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Abhandlung  &  y  t  c 

über  die 

■ 

Vcncrifcbe  Krankheit 


von 


Cbrifl  oph    Girt  anner 

in  Arzneiwiffenfchaft  und  Wundarzneikunß  DoUor,  der 
Königl.  Societät  der  IViffenfchafteh  zu  Göttingen 

Gorrefpondenten. . 


Opiaionum  commcnta  dclet  dies ;  mturae  iudicia  coufirmat. 

•  *  * 


Zweiter  Band. 


.  G  öttingen, 
U\  Johann    Chrißian  Dieterich, 

1  7  8  9. 
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Dem  Herren 

a  4 

Samuel  Foart  Stmmons^ 

der  Arzneiwijfenfchaft  Doctor ;  Ordentlichen  Arzt  des  St. 
Lukas  Hoffitais ,  und  des  Weflminfler  allgemeinen  Kranken- 
hattfts  in  London  ;    Mitglied  der  Königlichen  Societat  zu 

London;  der  König L  medicinifchen  Academie  zu  Madrid; 

derKomgl.  medicinifchen  Sozietäten  zu  Paris  und  Edinburgh ; 

EkrmmtgM  des  Königl.  Collegiums  der  Aerzte  in  Loth- 
ringen, und  der  Litter  arifchen  und  Philofophifchen  Societäl 

zu  Manchefter  ;   Correfpondenten  der  Königl.  Academie  der 
Wiffnfchaften  zu,  Paris  und  Montpellier.  &c.  &c.  &c 

i 

widmet 

* 

die  f  e  n      B  a  n  d, 

als   einen  'öffentlichen  beweis 

* 

feiner  achtung  und  freund fchaft 


Der  Verfajfer. 
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Vor  r  e  ^  e. 


it  den  beiden  bänden,  die  ich  jezt  dem  Publi- 


cum übergebe,  endige  ich  meine  abhandlung 
über  die  venerifche  krankheit.  Eine  fchrift ,  die, 
tf/mjeachtet  der  darauf  verwandten  zeit,  dennoch 
den  grad  der  Vollkommenheit  nicht  hat  welchen  ich 
ihr  zu  geben  wünfchte.  Indeflen  zähle  ich  auf  die 
büJigkeit  und  nachficht  meiner  lefer,  und  hoffe, 
difs  fie  mängel  und  unvollkommenheiten,  in  einem 
^che  welches  nach  einem  fo  viel  umfaflenden  plane 
gearbeitet  ift  wie  das  gegenwärtige,  zwar  nicht 
"krfehen ,  aber  doch  entfchuldigen  werden.  Der 
srfteband  war  die  frucht  des  eigenen  nachdenken«, 
and  eigener  beobachtungen  und  erfahrungen :  diele 
kide  bände  hingegen  find  das  refultat  meiner 
kchire.  Sie  enthalten  ein  verzeichnifs  und  kriti- 
auszüge  aus  allen  fchriften ,  welche  über  die 
hiftfeuche,  und  die  damit  zunächft  verwandten  ge- 
ratende, gefchrieben  find:     Den   inhalt  jeder 


a  3 


fchrift 


fchrift  habe  ich  gefucht  fo  kurz  als  möglich  darz 
Hellen,  um  dem  lefer  eine  Oberficht,  odervielme: 
einen  auszug  alles  deffen  zu  geben,  was  bis  jt 
über  diefe  wichtige  krankheit  beobachtet,  und  y: 
fchrieben  worden  ift.    Unbillig  wäre  es  vielleic? 
von  dem  fchriftfteller ,  der  ein  fo  ungeheures  ft: 
allein  zu  bearbeiten  übernimmt,  vollftändigkeit 
erwarten,  oder  zu  verlangen.  Vollftändigkeit 
das  verdienft  worauf  ich  den  wenigften  anfpru 
mache.    Nothwendig  müflen  einige  fchriften  m 
ner  aufmerkfamkeit  entwifcht  fein ;  und  man  w  . 
es  leichter  finden  ein  buch  zu  nennen  das  ich  üb 
fehen  habe,    als  die  i,goo  bücher  zufammen 
bringen,  von  denen  ich  hier  nachrichten  und  av 
süge  gebe. 

• 

Beinahe  alle  genannten  fchriften  habe  i 
felbft  gefehen  und  gelefen:  und,  bei  den  wenig 
die  ich  nicht  erhalten  konnte,  die  nachrichten 
guten  iournalen  und  andern  büchern  benuzt.  Wii 
tige  fehler,  in  rükficht  auf  titel  und  inhaltsanzei; 
wird  man  daher  feiten  finden:  vielleicht  blos  alle 
oder  doch  vorzüglich,  bei  den  wenigen  büchern  < 
ich  nur  aus  den  Hallerfchen  bibliotheken  kenj 
Diefe  bibliotheken  —  ich  fage  es  ungerne  —  fi 
fehr  unfichere  quellen  der  litteratur.  Sie  wimmj 
von  fehlem  aller  art,   und  find  voller  titel  \ 

buch« 


! 
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■   vir 

büchern  die  niemals  exiftirt  haben,  voll  unrichtig 
gefchriebener  naraen,  falfcher  iahrzahlen,  und  irri- 
ger Wiederholungen.    Auch  der  vierte  band,  wel- 
chen vir  dem  fleifs  des  Hrn.  Dodlor  Brandis  verdan- 
ken, \ft  ebenfo  wenig  als  die  übrigen  bände  frei 
davon.  So  kömmt  z.  b.  die  fchrift  des  Floyer  zwei- 
mal, f.  12  und  191,  vor.     Eine  halbe  feite  über 
St  Andre,  (ein  zufaz  von  Hrn.  Brandis  zu  Hallers 
verk)  fteht  f.  1 8  und  auch  f.  47.    Iofeph  Valifneri 
kömmt  f.  i;i  und  191  vor.    Der  name  loh.  Fried. 
Schaadel,  f.  186,  mufs  heiflen  lo.  Fried.  Staedel. 
Jacob  Rau,  f.  224,  mufs  heifien  Iacob  Kaau,  und, 
ebendafelbft,  Ernft  Cafpar  Huhne,  mufs  heiflen  E. 
C  Kuehn.     Ferner  fagt  Hr.  Brandis:  La  Mettrie 
tabe,  im  iahr  I7fjj  Boerhaaves  fchrift  (die  17^1 
heraus  kam)  überfezt,  da  doch,  wie  bekannt,  La 
Mettrie  den  11  November  I7fi  Harb,  u.  f.w.  Wer 
fönen  namen  neben  den  namen  eines  grofsen  man- 
fezen  will  müfste  wenigftens  folche  fehler  Ver- 
den, die  den  abftand  gar  zu  deutlich  zeigen! 

Die  peft  ausgenommen ,  ift  über  keine  krank- 
et foviel  gefchrieben  als  über  die  luftfeuche. 
Mrnc  gab,  im  iahr  1740,  nachrichten  und  auszüge 
tos  fünf  hundert  fchriften ,  die  ihm  bekannt  gewor- 
den waren*  Mein  verzeichnifs  enthält  beinahe  vier 
mal  foviel.  / 
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VIII   

k 

Medicinifche  und  chirurgifche  wörterbüchc 
habe  ich  nicht  angeführt.  Es  verlieht  fich  von  felb: 
dafs  fie  die  hieher  gehörigen  artikel  auch  enthaltet 
Wer  fucht  aber  in  diefer  klaffe  von  fchriften,  di 
Encyclopädie  ausgenommen  9    neue  bemerkunget 

■ 

oder  wichtige  Wahrheiten? 

Die  angezeigten  fchriftfteller  habe  ich  mit  bi 
ligkeit  und  befcheidenheit  zu  beurtheilen  gefucht 
vorzüglich  ihre  meinungen.  Auffallende  irthüme 
zu  berichtigen  und  offenbare  Unwahrheiten  zu  w 
derlegen,  fchien  mir  pflicht.  Lezteres  ift  vielleicl 
nicht  immer  mit  der  nöthigen  mäfsigung  gefcheher 
Wie  wäre  es  aber  möglich  kalt  zu  bleiben,  wen 
man  mit  quakfalbern  und  geheimniskrämern  zu  thu 
hat,  die  es  zum  gefch'afte  machen)  auf  unke 
ften* ihrer  nebenmenfehen  fich  zu  bereichern?  Di 
Überzeugung,  dafs  ein  fchriftfteller,  welcher  im  bc 
fize  eines  mittels  ift,  das  dazu  beitragen  könnt 
die  leiden  des  menfehlichen  gefchlechts  zu  vermir 
dern,  unter  keinem  vorwande  von  fich  ablehne 
darf  ein  folches  mittel  bekannt  zu  machen;  diefe  übei 
zeugung  erregt  in  mir  einen  unwiderftehlichen  w 
derwillen  gegen  alle  quakfalber  und  geheimnif! 
krämer.  Ich  habe  daher  diefen  menfehen,  aufsc 
dem  was  ich  von  ihren  fchriften  fage,  in  dem  m< 
thodifchen  regifter  eine  eigene  ftelle  eingeräum 

■  un 
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und  alle  ihre  namen,  in  chronologifcher  Ordnung, 
angeführt,  um  ihnen  dadurch  eine  art  von  Hero- 
ftratifcher  unfterblichkeit  zu  geben.  Ihre  zahl  ift 
leider!  fehr  grofs:  fie  fleht  im  verhältnifs  mit  der 
menfcblicben  leichtgläubigkeit. 

Auf  die  gefchichte  der  luftfeuche  habe  ich  in 
diefen  beiden  .bänden  vorzüglich  rükficht  genom- 
men, und  ich  hehaupte  nicht  zu  viel,  wenn  ich 
fage:  dafs  es  keinen  irthum  über  dieentftehung  die- 
fer  krankheit    giebt,    welcher  hier  nicht  berich- 
tigt; keinen  trugfchlufs,  der  nicht  aufgedekt:  keine 
fophifterei,  deren  fchwäche  nicht  gezeigt;  und  kei. 
nen  einwurf  gegen  den  Amerikanifchen  urfprung 
der  luftfeuche,  der  nicht  widerlegt  wäre.  Sogar 
noch  mögliche  neue  einwürfe  find  fchon  im  voraus 
viderkgt.     In  dem  erften  bände,  welcher  haupt- 
ßchlich  für  den  praktifchen  Arzt  beßimmt  war, 
kbe  ich  von  der  gefchichte  der  venerifchen  krank- 
heit nur  kurz  gehandelt,  und  alle  blos  gelehrte  un- 
tcrfuchungen  bis  zu  diefem  bände  verfchoben.  Hier 
aber  wird  der  gelehrte  Arzt  und  Gefchichtforfcher 
nun  alles  finden  was  fich  über  diefen  gegenftand  fagen 
Jäfst;  und  vird  auch,  wie  ich  hoffe,  völlig  befrie- 
digt werden.  Vorzüglich  gehören  hieher :  das  ganze 
fcchfte  buch ,  welches  die  augenzeugen  der  anfan- 
genden luftfeuche  enthält;  feite  437  bis  444,  wo 

a  s  die 
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die  (teilen,  welche,  aus  den  Griechen  und  Römern 
für  das  alter  der  luftfeuche  angeführt  werden,  er- 
klärt find;  feite  446,  und  4p  bis  4f  f  ,  wo  Beckett: 
einwürfe  widerlegt  werden;  feite  704  bis  fo6,  wc 
die  verfchiedenheit  der  luftfeuche  von  dem  Ausfaze 
dargethan  wird;  feite  f6o  bis  f 7f  ,  wo  ich  die  erfte 
fchrift  de  Sanchez  widerlege;  und  endlich  die -an« 
zeige  der  fchrift  des  Hrn.  Henslers.  Diefe  ftellen, 
zufammengenommen,  machen  eine  gefchichte  der 
luftfeuche,  fo  vollftändig  als  fie  bisher  noch  nicht 
gefchrieben  worden  ift.  Um  aber  den  gegenftand 
ganz  aufzuhellen ,  habe  ich  mir  die  mühe  genom- 
men die  Spanifchen  fchriftfteller  noch  einmal  durch- 
zulefen ,  und  alle  ftellen  welche  die  luftfeuche  be- 
treffen, auszuzeichnen.  Diefe  ftellen  find,  mit  ei- 
ner von  mir  verfertigten  Deutfchen  uberfezung,  un- 
ter dem  titel  Excerpta,  dem  dritten  bände  ange- 
hängt, und  dadurch  wird  nun  jederman  in  den 
ftand  gefezt  darüber  felbft  zu  urtheilen.  Dies  ift 
der  einzige  weg  zur  Wahrheit  zu  gelangen. 

« 

Der  unerwartete  beifall  womit  der  erfte  band 
diefer  fchrift  aufgenommen  worden  ift,  und  die  vie- 
len briefe.  die  ich  darüber,  von  Aerzten  in  und 
aufset  Deutfchland,  erhalten  habe,  welche  die 
ven  mir  empfohlenen  neuen  curmethoden  ,  mit 
dem  beften  erfolge,  anwenden ,  muntern  mich  auf  in 

meinen 
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meinen  unterfuchungen  ferner  fomufahren ,  und 
auch  künftig  das  refultat  derfelben ,  wenn  ich  es  für 
wichtig  genug  halte,  dem  Publicum  roitzutheilen. 
Aus  diefen  briefen  fehe  ich,  dafs  diejenigen  Aerzte 
welche  die  tranken  nach  meiner  vorfchrift  behan- 
deln, (ich,  gegen  den  tripper,  der  auflöfung  des  äz- 
fteins  bedienen.  Der  gebrauch  diefes  mittels  erfor- 
dert aber,  wie  ich  auch  im  erften  bände  fchon  ge- 
fagt  habe,  grofse  vorficht  und  erfahrung,  und  darf 
nur  in  den  erflen  tagen  des  trippers,  und  nur  fehr 
verdünnt 3  angewandt  werden.  Ich  erinnere  diefea 
hier  aufs  neue,  weil  ich,  von  Aerzten  und  kran- 
ken, klagen  über  die  heftigen  würkungen  diefes 
mittels  erhalten  habe.  Die  befte  und  ficherfte  ein- 
fprüzung,  welche  weit  weniger  behutfamkeit  erfor- 
dert, und  in  allen  ftadift  der  krankheit  vortrefliche 
dienfte  thut,  ift  die  auflöfung  des  Opiums  (Nro.  IV.) 
Nur  ift  bei  dem  gebrauch  diefer  einfprüzung  zu  be- 
merken *  dafs :  je  heftiger  die  entzündung  in  der  harn- 
röhre  */?,  deflo  verdünnter  die  einfprüzung  fein  mufs, 
und  daß>  fo  wie  die  entzündung  abnimmt,  auch  die  ein- 
fprüzung verßärkt ,  das  heifst ,  mehr  Opium  in  we- 
niger waffer  aufgelöft,  und  etwas  mehr  bleiextradt 
zugefezt  werden  muß. 

Die  unangenehme  trokenheit,  welche  mit  lit- 
terarifchen  arbeiten  nothwendig  verbunden  ift ,  habe 

ich 
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ich  gefucht,  durch  eingemifchte  bemerkungen,  er- 
fahrungen,  beobachtungeil,  anekdoten,  und  durch 
die,  zuweilen  ausfuhrlich  «erzählte,  lebensgefchichte 
der  früheren  fchriftfteller ,  weniger  bemerklich  zu 
macheii.  In  diefer  rük ficht  habe  ich  auch,  da  wo 
der  gegenftand  es  zu  erfordern  fchien ,  zuweilen  Be- 
merkungen über  ändere  verwandte  gegenftände  ein- 
geftreut.  Uebrigens  ift  es  das  allgemeine  fchikfal 
der  litteraturwerke,  von  denen  welche  fie  am  mei- 
den benuzen  und  ausfchreiben,  nicht  genannt  zu 
werden.  In  einem  folchen  falle  würde  ich  aber  riie- 
mals  glauben  dafs  man  mir  unrecht  thue.  Wenn  nur 
fchädliche  irthümcr  verbeflert,  verjährte  vorurtheile 
ausgerottet,  und  neue  und  richtige  begriffe  allgemein 
verbreitet  werden:  gleichviel  wie,  wo,  oder  durch 
wen  es  gefchehe. 

Göttingen  den  20  April  1789. 

•    •  • 

■  1 

* 

1 

■ 
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Cbronologifcbes  verzeicbnifs 

der  fchrlftfleller. 


NB.    Vom  dtnen  mit  (♦)  btztichntim  fchriften  findet  .[ich  bei  Jflruc  kiini 

nachritht. 


1495. 

Marcellus  Cumanus 


Sebaftian  Braut 


1496. 


lofeph  Gruenbeck 


feite  3 


1497. 

1 

Iohannes  Widmana 

7 

Coradinus  Gilinus 

S 

Nicolaus  Leonicenas 

9 

AJexamler  Benedi&us 

Ii 

Gafpar  Torella 

H 

C")  Conrad  Schellig 

iS 

Nataiis  Montefaurus 

16 

1498. 

Antonius  Scanarolus 

17 

Bartholomaeus  Montagnana 

IS 

Scbaftianus  Aquilanns 

18 

(*)  Bartholomaeus  Steber 

>9 

Francifcus  de  Villabolos 

Simon  Piftor 

2,0 

1499- 

Antonius  Beniycni 
Marinus  Brocardus 

IlOO. 
Peter  Knftor 
Gafpar  Torella 
Iacob  Romer 
Iohannes  Gcppingenfis 
Francifcus  Circcllns 

S  i         1501.  , 

Martin  Pollich 
Ein  Ungenannter 
Iohannes  Widmanri 


feite  2  t 

_j  2-1 


»4 

29 


Vendelin  Hock 
Iohannes  Almenar 


(*)  lofeph  Gruenbeck 


2$ 
30 

1« 


3* 


?4 
1504. 


JU 


»gle 


XIV 


1504* 

Iacobus  Cataneus 

leite  37 

I50J- 

O')  Philippus  Bcroaldus 

v  j  rr 

40 

Georg  Vella 

39 

Lorenz  PhriGus 

40 

1506. 

Petrus  Trapolinus 

4i 

Peter  Maynardus 

4i 

(*)  Marcus  Antonias  Coccius 

Sabellicus  41 

1507. 

lohannes  Vochs  43 


Angelus  Bologniuus 

44 

1508. 

lohannes  Benedi&us 

45 

1509. 

Baptifta  FulgoGus 

46 

(*)  Ferdinand  Columbot 

47 

lohannes  Droyn 

4? 

151* 

lohannes  de  Vigo 

15 17. ' 

*'  * 

V 

* 

Nicolau«  Poll 

49 

1518. 

Leonhard  Schmaus  * 

5» 

15X9. 

■  • 

1 

■ 

Ulrich  von  Hutten 

I52a 

* 

Deüderius  Erafmus, 

58 

1S2T. 

Hieronymus  Fracaftorius 

* 

feite  6b 

lohannes  le  Mayre 

66 

I525. 

lohannes  Manardus 

63 

Micolaus  Leonicus 

7i 

Heruandez  de  Oviedo 

7* 

(*)  lohannes  Leo 

75 

(')  Paulus  lovius 

7« 

(*)  Antonio  Herrera 

76 

(•)  Hieronymus  Benzonus 

76 

1526. 

lohannes  de  Fogueda 

77 

1527. 

Diar  de  Isla 

77 

jaques  de  Bethencourt 

77 

1528. 

■ 

Theophraftus  Paracelfus 

-*  * 

79 

1529. 

Francifcus  Delgado 

81 

O  Magnus  Hundt 

83 

(*)  Francifcus  Guicciardimis  84 

Nicolaus  Maflä 

«4 

1533. 

lohannes  Eliitus 

Ludovicus  Isis 

u 

1534* 

• 

lohannes  Pafchalis 

Augultiuus  Niphus 

«7 

'  1535. 

>  •  •  .  * 

Leonhard  Fuchs 

88 

Petrus  Andreas  Matthiolus 

89 

1536. 

Benedi&us  Vi&orius 


feite  90 


Ein  Ungenauuter 

92, 

Jacob  Cornicius 

9* 

1537- 

Antonius  Roverellus 

93 

Alfonfus  Ferro 

93 

Heinrich  Goeldli 

93 

Johannes  Eichmann 

Barbaroffa, 

>^ 

Thomas  Ranannns 

01 

■ 

1539- 

Martin  Dorcbefino 

96 

1540. 

Joleph  Struthius 

Oy 

(\)  Perer  ßizardus 

98 

Nicolaus  Michel 

99 

Dionyfius  Fontanonus 

100 

Hercoles  Bonacoffus 

100 

Antonius  Gallus 

100 

1541. 

Remaclus  Fuchs 

101 

w  altner  Hermann  Rytt 

10 1 

Michael  Anpelns  Rlnndus 

1544. 

Aloylias  Lobera 

10* 

I54Ö- 

♦ 

Hieronymus  Fracaftorius 

102/ 

Andreas  Vefaliu* 

104 

Benedictas  Rinius 

107 

1548. 

Hieronymus  Cardanat 

107 

1549. 

Defchamps  und  Brunei      feite  icg 

1550. 

Lopez  de  Gomara 

109 

(•)  Ein  Ungenannter 

109 

lohannes  Baptifta  Montanus 

109 

Bartholomaeus  Maggius 

in 

•               1  I55i;  . 

•  • 

Vidus  Vidius 

113 

Antonius  Mufa  BrafTavolus 

128 

Audreas  I.acuna 

1555. 

■ 

ChriftoDh  a  Vepa 

f  !d 

liiicrry  ae  wery 

130 

1553» 

Alfonfus  Ferro 

131 

jX  fi0f*riric  PpTT^rinc 

ivu  t  c  1 1  lj j  reuci  lui 

III 

Victor  Tnncavellius 

13* 

1554-  , 

Amatus  Lufitanus 

132 

lonanncs  j-ange 

■  90 

Peter  Hafchardus 

130 

• 

li jwviau*  jkT4savaiwiii4J 

137 

Michael  lohannes  Palqual 

137 

Gabriel  Fallopiu« 

13g 

«      •  •  *^ 

lohannes  Fernelius 

141 

Peter  Roftinus 

«43 

1557- 

lohannes  ßylvius 

144 

Peter  de  Bayro 

«44 

Franz  Renner 

144 

(*)  Alexius  Pedemontajnus 

«45 

J558- 

V 


XVI 


1558. 

< 

(*)  Marianus  Sanftuf      fette  146 

reter  l.aurus 

Laurenz  Hiel 

146 

Hieronymus  Montuus 

I4Ö 

Fraucifcus  Frigimelica 

»47 

1559. 

(•)  Ein  Ungenannter 

147 

I56o. 

Reiner  Solenander 

147 

Ein  Ungenannter 

148 

1  j  tmc  iarntung 

l  /in 

■4y 

\V  uhelin  Konaeiet 

Antonius  Chalmeteu's 

150 

i<6t. 

m  • 

(•)  lohannes  Schitier 

(')  Levinus  Lecinius 

151 

I562. 

/•^    Ari-sc   rl^  DfMiaviiifS 

Domimcus  Leo 

1)1 

1563. 

. 

Da^nnpJi'ntif     HP  r\  lt>  1  f  a  fltl  fi 

Ijernarauius  i  oiiiiiaiij« 

gio 

Leonardus  Botaflus 

Antonius  Fracancianus 

»S4 

Al#vnn^<>r  TV»  i  atme  PetTOIlillS 

■ 

1566. 

Brofper  Borgarucius 

155 

Aloyfius]  Luifinus 

156 

1568. 

Georgtus  Dordonus 

156 

(•)  Chriftoph  Wirfung 

157 

(•)  luftinianus  Arceila 

»57 

I569. 

(•)  Francefeus  Franco 

^  y 

feite  1 57 

Rarrnc   unrt  Uriimit 

1  >  / 

1570, 

Autonius  Saporta 

•58 

1572. 

4 

Iouvencel  und  Cormeiües 

1574- 

lohannes  Riolanus  uud  Rigault  i  •%  g 

Iohanues  Planer 

■6; 

1575- 

Andreas  Alcazar 

j/ 

(•)  Leonardo  Fioravanti 

159 

Francifcus  Mombel 

I6l 

Luflon  und  Pareus 

161 

Wilhelm  Clowes 

16% 

George  Baker 

163 

157«. 

■ 

Stephanus  Manialdus 

163 

1577*. 

Lorenz  loubert 

16$ 

1578. 

[ulianus  Palmajrius 

164 

Thomas  lordan 

164 

1579- 

Vi£tor  Gifelinus 

166 

Walther  Bruel  oder  Brant  166 

1580. 

lohannes  Schenk 

16S 

lohannes  Wyer 

167 

Cyriacus  Luciut 

168 

lohannes  Calvo 

163 

Iohanues 


)ogie 


XVII 


Ithannei  Ccato               feite  169 

Frtndfcus  Campus 

170 

I58T. 

Rembertas  Dodonaeu* 

170 

Alphonfüs  Lopez 

171 

• 

C\  f»»nr©  am  Wald 

^  J  VJtUI        mUm     W  tat** 

171 
* 

1583. 

Jeur  Monavius  .. 

171 

(')  Johann  Sporich 

171 

1*84. 

f'^  Rnhinpati  und  Pnirot 

173 

1586. 

•  UUdllUCS  A«CwvlllUd 

173 
1  Ii 

.  t 

(*)  G.  Bertinus 

Andreas  Laurentius 

«74 

A     I       t       1  Ii 

Gabriel  Beatus 

■1   AB*  B 

«74 

Gabriel  Minutiuf 

•74 

t 

1588* 

»  < 

1 

Frincifcus  Diaz 

W    M  BB 

•75 

(')  lacob  Horft 

176 

0  A.  Schwalenberg 

•75 

Lucas  Ghinus 

C')  lohann  Ulrich  Rumler 

177 

Hieronymus  Capivaccius 

»77 

Iobtnnes  Wittich 

»78 

I590. 

* 

(*)  Balduinus  Rönne  us 

179 

159*- 

Felicianus  Betera 

•79 

Marant  und  Couünot 

»So 

(•) .'Micha*)  Lariza         feite  180 


1593. 
Livonius  Re&orius 

Hieronymus  Minettus 

Ludovicus  RofeÜus 

m 

1595.  ^ 

(*)  Diomedes  Cornarius 
(*)  Alphonfo  Lopez 
Quiqueboeuf  und  Paulmier 

1596. 

Peter  Foreftus 
Peter  Lowe 
Aurelius  Minadous 
(*)  Durantus  Scacchus 

Hercules  Saxonia 
(•)  Iohannes  Iefienius 
Wilhelm  Arragofius 
CQ  Bafilius  Plinius 

1198, 

Alexander  Mafiarias 
Andreas  Chioccus 
Seguin  und  Rabault 

1599» 

Andreas  Battellus  . 

l6oa 
Iohannes  Saporta 
Peter  de  Torres 
(•)  Lucius  Laelius 
(')  Andreas  Pofthumm 
(*)  Vincenz  tisco* 
b 


181 
181 

181 

Iii 

18* 

■ 

18* 
«83 
184 
iJS 

■ 

■ 

"85 
185 

»87 
•87 

m 

m 
189 

.90 
190 

m 
191 

*6qi. 


1 


XVIII 

Iohannes  ßaptifta  Silvaticus  feite  199 


'I    '  » 


(•)  Thomas  Eovius 
Sexiilius  Piccoloiiiiueus 
Cymhius  Clemens 

1602.  . 
Demetrius  Canevarius 
Andreas  Caelalpintis 

Hieronymus  Mercuriaüs 

/ 

p 

1603.  . 
lofeph  Quercetauus 
Myrfilius  Cagnatus 

(•)  Iohaunes  Balcianellus 
(•)  Toutain  und  Riolan 

1604. 

Euftachius  Rudius 
Fabius  Pacius 
Aemilius  Campolongüs 

1605. 

I^udovicus  Mercatus 
Andreas  de  Leon 
Iulius  Caeiar  Glaudinus 


-   .   -  ; 


(')  Andreas  Parfteniu» 
(•)  Gottfried  Stcech 


199 

act 

201 
202 

204 


20$ 
20$ 

206 
2c5 


206 
2»  1 

213 
214 


ai$ 

215 
216 
216 


Peter  Pigray 

De  Renou  und  Arbault 
Felix  Plater 

1609* 

Gerardus  Columba  217 

(•)  Uac6endorph  und  Gafto  217 

(•).  lohaniie*  Schyronius  217 

Arnifaeus  und  Goflcy  •••  2i8 


1610. 

0 

• 

(•)  Chriftoph  Güarinoni 

feite  21$ 

Sebaftian  Cortilip  k 

atg 

Bartholomaeus  Perduicis 

219 

iöir. 

• 

■ 

lanequin  Guillaumet 

(•)  Peter  von  der  Stylle 

■ 

220 

loiiaiiiics  Li di Lifianii 

220 

t  * 

• 

1612. 

• 

(')  Sebaftian  Strornayer 

223 

Iohamifs  Keil 

22  3 

(*)  Siegfried  und  Singer 

22} 

Horarius  Guargainjus 

223 

^  ■*«  «  * 

Claude  Charles 

224 

**  * 

10  1 

Schilling  und  Keft 

224 

• 

I.udovicus  Septalius 

224 

Pietre  und  RoulTeaa 

»25 

Cornuty  und  Maunoir 

225 

■ 

/ 

Victor  Mangg 

22$ 

Ludwig  Guyon 

226 

(•)  Peter  Poterius 

r 

226 

*  * 

(•)  Wilhelm  Ballonius 

.  .  •. 

M  V*  A  W  • 

- 

l     J     *  UCUIHJI  VfUlUCUJ 

lonanncs  lYiaiouo 

22/^ 

CillCl    lUdvilKli  lviyuuci 

22.  £ 

Iohaunes  Gaultier 

lohannes  Varandaeus 

22,g 

CJ'  Heinrich  fetiaeu« 

22,«^ 

Digitized  by  Googl 


1617. 

(')  Michael  Morel  feke  229 

(')  Uarus  Riveriüs  229 

0)  Georg  Scharp  *30 

Hieronymus  Fabricius  230 

Vühelm  Loiieau  23 1 

I6I8. 

f)  Rodericas .  a  Fonfeca  232 

(•)  lohaun  Daniel  Mytius  232 

{*)  Johann  Vinceutias  Fink  232 

■ 

1619. 

0  Pradillaeus  und  du  Clerc  233. 
I620. 

Francifcus  Ranchinus  233 

Mathias  Unze*                ,  234 

Thobias  Knobloch            -  234 

Mannes  Celle  234 

I62I. 

Epiphanius  Ferdinandus  236 

(•)  Paulus  Zaccbia*  237 

f)  lob.  Kornthauer  237 
I623. 

David  de  Ptaniscampy  438 

■ 

16*4- 

Johannes  Iunker  «-38 

(•)  Heinrich  ab  Heers  239 


XIX 

Arnold  Weikhard  (eite240 

Ludwig  von  Hoernigk 

241 

2,4.1 

V  \ 

162g. 

lohannes  BaptilU  Sori 

»41 

■{  )  Baun  und  Gueuauit 

242 

* 

2*42 

Greeorius  Horlfc 

2,42 

Guido  Patin 

24.4 

«LAIUUIS  L.uiliailuS 

Iohanu  Baptitta  Lalli 
* 

247 

■•' 

lohann  Antonides  van  der 

Linden 

247 

Allaiti  und  Guerin 

24g 

£•)  Samuel  Hafenreffer 

24$ 

1631. 

Antonius  Boxbarter 

1^3«-  ; 

Marcus  AuraKus  Sevecurus 

*4* 

Birtholbmaens  Garcfiu» 

Michael  Lc  Long 

350 

Pias  de  Marra 


1^35. 


1636, 


(•)  loh.  Rudolph  Camerarias  239 
(•)  Iohanucs  Carl  Rofenberg  239     ^  Gerhard  und  Ofiandef 


1625. 

(•)  Marcus  Antonius  Zunarra  240 
(•)  Peter  Iohanu  Fabraj  »40 


25« 

25  t 
25t 


(•)  Weidner  und  Ruland 
IÖ37- 

Akakia  und  Cölletet  25c 
lohannes  Baptitta  van  Helmont  25% 

C3  N^o. 


Digitized  by  Google 


(•)  Nicolaus  Fontanus     feite  »55 
1638. 

(•)  Iohanncs  Schroeder  256 

Duarte  Madeira  Arraes  20 

I639. 

Simon  Pauli  »5? 

(*)  lohannes  Fragofo  257 

Matthieti  und  Bourdejßt  2-58 


Peter  Haguenot 

»58 

1640. 

j 

Paul  von  Flemming 

258 

Albert  Kyper 

*58 

164t« 

Cyprianus  Maroxa 

lohannes  Baptifta  Sitonus 

259 

1642. 

(•)  lohannes  Benedi&  Sinibald  260 

Schlegd  und  Volhard 

260 

Robert  Wright 

260 

(•)  Michael  Wagner 

260 

1643- 

(•)  lohannes  Agricola 

260 

Walaeus  und  Scavart 

261 

-  1644» 

- 

(•)  lohannes  Iohuftou 

261 

(•)  Peter  Lotichius 

261 

I645. 

Iofeph  Galeanus 

262 

(*)  Cafpar  Hofmann 

262 

(•)  Isbraad  van  Diemerbroek  262 

• 

1646. 

Peter  Sartorius 

(•)  lohannes  Scultetus 

463 

(•)  Wilhelm  FabiiciusHil- 

danus  feite  264 

1 

1648. 

0)  Wilhelm  Pifo  266 

■  I649. 

(•)  Alvarus  de  Fonfeca  266 
Boujonier  und  Patin  267 

*  1650. 
(**)  Iacob  Primirofe  267 
Theodor  Turquet  de  Mayerne  267 

1651. 

(•)  Auguftinus  Thoner  277 
(•)  Jean  Pautler  277 

1652. 

Peter  Caftellus  277 

Francifcus  Pona  278 

(*)  Domhiicus  Panarolus  2feO 

(•)  Peter  Borellus  ago 

1654. 

.(•)  Thomas  Bartholinus  a8i 

Heinrich  Ryfendeech  2,32 

(*)  lofeph  Schmidt  a82 

lohann  Ioachim  Vietor  283 

1655.  < 
(•)  lohannes  Lnbertus  283 

■  * 

1656* 

Rollfink  und  Götz 
Salzmann  und  Klein 
(*)  lohannes  Nardius 
Baralis  und  Lienard 
(•)  Chriftoph  Bennet 
(*)  Benediftus  Sylvaticus 
(•)  Thomaj  Wharton 


»84 

283 

*84 
284 
»89 
285 
%%% 
1657- 


Digitized  by  Google 


XXI 


Andreas  Vetranus   f      leite  2 86 

lohunnes  I.ippins  286 

(•)  lohannes  -Rhodius  2g6 

(•)  WoJfgailg  Höfer  286 

(•)  Franz  Oswald  Grembs  287 

Q*)  lohana  lacoh  Wepfer  2$7 

(•)  Johann  Andrea*  Schmitz  2S7 
IÖ59- 

(*)  Melchior  Sebiz  288 

Cafpar  FeSquet  283 

Veter  Benoift  288 

Johannes  Vigierius  289 

i6to.  '  ■ 

N/coJaus  Cü/peper    "  289 

lohannes  Wynell  289 

(*)  Mauritz  Crimm  290 

Albert  Otto  Faber  290 

Kirchmaycr  und  Liebentanz  289 

l66l. 

Thobias  Whitaker  290 
(•)  Cafpar  de  los  Reyes  Frähco  29t 

166a. 

(•)  UrGnus  und  Macafius  29 1 

Richard  Bunworth  291 ' 

- 

lohannes  Vaulone  292 

Sebrz  und  Oeler  292 

I663. 

Wilhelm  Bartor  292 

Heiland  und  Cr? tfchinar  292* 

Cafpar  Caldera  de  Hcredia  292 

(•)  loachim  Becher  293 

(•)  Heudryk  von  Roonhuyfe  293- 


(*3  Ein  Ungenannter      feite  293 

(•)  Timaeus  von  Gueldenklce  294 

1664. 

(••}  lohannes  Thomafius  295 

(•)  Domiuicus  de  Marchettis  295 

Everard  Mainwaring  295- 

(•)  De  la  Martinierc  *9<^ 

lohannes  Borger  297 

Friedrich  und  Keyfer  2y7 

FTiederich  Monavius  ■  297 

1666. 

Rollfink  und  Willich1  297 

Gideon  Harvey  29g, 

(•)  Hermann  Grube  298 

l663*  ; » 

Trumph  und  Capelle  298 

Mattot  und  Guerln  '  299 

Edmund  Morphaeus  299 

Andreas  Brunei  300 

Laurenz  Löfs  300 
(•)  Georg  Hieronymus  Welfth  300 

(•)  Ferdinand  Mendez  301 

(•)  Regner  de  Graaf  301 

.    t  1669.  , 

Iuftinus  Wigand  30* 

(*)  Antonio  Gonfalves  30* 

(•)  Francifcus  de  Roma  302 

I67O. 

Brayer  und  Pnylon  302 

(•)  Rollfink  und  Hager  302 

1671. 

Francifcus  de  Ie  Boe  Sylvius  303 

(•)  Meibom  und  Bergmann  303 

b  3  167a. 


Digitized  by  Google 


XXII 


*  «  ♦ 


1672. 

Paul  de  Sorbait  feite  30} 

(•)  Bernard inus  Genga  304 

C#)  Nicolas  Chefneau  JO$ 

1 

1673  • 

Nicolas  de  Blegny  305 

Claude  Reynaud  '307 

Vehr  und  Albrecht  307 

(*)  Olaus  Borrichius  307 

(•-)  Conftant  de  Rebeque  308  . 

(•")  Friederith  Dekers  30$ 
(•)  Iohann Nicolaus  Binninger  309 

Major  und  Uhippel  309 

löhannes  Cafpar  Sparr  309 

Ein  'Ungenannter  309 

(*)  Trophimns  Serrier  3  to 

(•)  Marcus.  Marppi  310 

1674.  .  r;p 

Irenaeus  Vehr  310 

Gisbe  rus  van  Toi  310 

Ludwig  von  Hammen  3 10 

/  1675. 
(•)  Daniel  Gottfried  Klug  310 

I676. 

Chriftinus  a  luvellina  3 1 1 
(•)  Iohann  Valentinas  Willi  3 12 
Walther  Harris  312 
Richard  Wifemann  374 
Ein  Ungenannter  314 
(•)  Wedel  uud  Hampe  325 
 Guide  315 

I677. 

Anton  Menjot  315 

Francifcos  Calmette  3*6 


■  • 


167S; 

C  irt  Peter  feite  31? 

(*)  Daniel  Angelus  31g' 

(•)  Iohannes  Schmidt  *  319. 

(•)  Iohann  Hardwich  Hampe  31?; 

♦  -1      •   •  > 
1679. 

Sennert  und  Purpius  31-9' 

(•)  Nicolas  de  Blegüy  317 

Humpbry  Ridley       A  319 

Theophilus  Bonnet  .  310 

v  1680.      '  '  } 

(*)  Iohann  Rudolf  Beckh  320 

Thomas  Sydenham,  310 

Samuel  lanfon  3»r 

Stephan  Blancaard  ^  322 

Matthias  Gottfried  Purmann  325^ 

IÖ8 1. 

Heydentryk  Overcamp  327 

(•)  Wedel  und  ThiH       '  325 

Johannes  Mickaalt  328 

Meibom  und  Fifchbeck  3*9* 

(«>  Wedel  und  Loew  325 

1683.  ' 

(•)  Eberhard  Goekel  329 

lacob  Plutacrius  329 

Löfs  uud  Rebemroft  330 ; 

Carlo  Lnntilottl  -  330 

Chriftoph  Seliger  330 

1684.  ■ 
(*)  Valentin  Andreas  Moel- 

lenbrock  23 1 

David  Avercromby  33  * 

Carl  Thuillicr.  W 

(•)  Gabriel 


Digitized  by  Googl 


xxm 


(*)  Galmel  Clander  v  feite  333 
Friefs  und  Ortlob  333 
(•)  Ellis  Croßiiey     '  >■  333 


« 


l6»5..  ( 

(•)  Walthrr  Charleton  334 

(•)  Michael  Ettmueller  334 
C)  lohiuB"  Mtiralt    :    .  '  335 
1686 

(•)  lohannes  Dolatfus  337 

Johann  Peter  Fischer  33$ 

(*3  Craut'e  und  Tittmann  338 

(#)Carolus  de  Caballis  338 

(•)  Jaaues  Maflard  338 

CO  Danlei  Ciueger  339 

I6&7. 

£•)  Chriftiau  Francifcus  Faulini  339 

Carl  Patin  3 40 

Wilhelm  Douglas  -341 


(•3  Georg  Hannaeus  34t 
(•)  Adam  a  Lebenwald  '  '  34a 
C)  1.  U.  E.  34* 


1688 


.'!  'C 


I" m  Ungenannter  342 
(•)  Gottfried  Samuel  Polifms  343 

C*)  lohann  Ludwig  Hanue- 

■ 

manu  343 
0)  Cyprianus  de  "Morpia  344 
Gervaife  Ucay  '  344 
(•)  Wedel  und  Blumberg  343 

1689- 

(')  Vefti  und  lacobi  348 
Bernhard  Albmus  348 
O  lohann  Daniel  Geyer  348 
(•)  Francifcus  Maria  Nigrifoliuj  349 


(*)  lohann  Georg  Zapf     feite  349 

U  I.e  Monnitr  34V 

Theodor  Craanen  350 

Carl  Mufiunus  ?$0 

C*)  Richard  Morton  5$$ 

C*)  Aegidius  Daelmans  351 

(•>  Elias  Alberti  353 

1690/ 

G.B.  de  St.  Romain  355 
Franken  Frankenau  und  Hake  353 
C")  lohannes  Muys  354 
Andreas  Petermann  354 
(T).  Michael  Bernhard  Valentin!  354 
(?)  lohann  »Andreas  Stiller  35$ 
(•)  Kupizius  Erdmann  354 


169L 


*  .  US  ") 


Rernardinus  Ramazzini  356 

(*)FnederichRuylch  :  356 
(•)  lohann  Nicolaus  Pechlin'356 

(#5  lohann  Helfrich  Iungken  557 

Hofmann  und  Unzelmann  35^ 

I692. 

(*)  Antou  Nuck  3$$ 

(•)  Chriftoph  van  Campen*  368 


1693. 

Pierre  Garnier  358 

lofeph  Valiineri  358 

(•)  lohann  Bapüfta  Verdue  359 

I694. 

(•)  Guftav  Caftmir  Garlieb  3$9 

Tohannes  Lanzonus  360 

Martin  Liiter  36 1 
Nicolaus  Maximilian  WÜhehni  363 

b  4  1695. 


Digitized  by  Google 


XXI Y 


169S.  1 
(•)  Vitus  Riedlin            feite  363 

lohann  Friederich  Staedel  364 

lohann  Vierzigmann  364 

Auguftinus  Bellofte  366 
lohann  lacob  Waldfchmidt  368 

(•)  Vater  und  Pezold  364 

I696. 

(•)  Georg  Bagliv  369 
(*)  Philipp  Franz  Frauendoerfer  37! 

(•)  De  la  Vauguydn  371 

W.  Wall  371 

Guillaume  Rrviere  371 

(•)  Wedel  und  Zieglet  371 

'  I697. 

(•)  lohn  Floyer  37t 

Michael  Aloyfius  Sinapius  374 

Kicolaus  Heins  374 

(•}  Iacob  Kaau  375 

(•)  Ernft  Cafpar  Kuehne  37  $ 

(•)  Vefti  und  Bechuiaim  371 

loftph  Iackfon  373 

1698* 

Charles  Denis  de  Launay  37$ 

Friederich  Hofmann  376 

I699. 

(•)  Pantelius  »nd  Vafmar  380 

(•)  Wilhelm  Vince  3go 

(•>  William  Covper  380 

Charles :  Barbeyrac  3  80 


I700. 

(•)  Nicolaus  Audry 
(•)  Yvo  Gaukes 
Thomas  Nedham 


385 
381 
38* 


Andrew  Wrigh«  feite  38* 

(*)  Heinrich  Elias  Hundertmark  383 

Zeller  und  Ginelin  383 

Camerarius  und  Cafpar  384 

(')  lohannes  Panthot  384 

(•")  Michael  Angelus  Andriolli  384 

(•)  I.  B.  Francius  384 

Georg  Ernft  Stahl  385 

(•)  Wedel  und  Stoll  383 

1701. 

(•)Galignani  385 

(*)  Brendel  und  Weber  397 

(*)  Bartholomeus  Saviard  397 

Peter  Paxton  398 

(•)Chrittian  Friederich  Richter  39g 

1705.    .     .  . 

Nicolas  Boirel  39g 

Laurenz  RobeYg  399 

(•)  Richard  Mead  399 

lohn  Moyle  %  400 

(•)  EHas  Alberti  400 

I703. 

(•)Chriftian  Roeper'  40! 

C)  Melchior  Ernft  Wageuitz  401 

Heinrich  Alexander  Niefer  40 1 

(*)  Ein  Ungenannter  40t 

1704. 

Slevogt  und  Schuenemaim  40% 

Bayer  und  Roefel  401 

Zeller  und  Bauer  4OA 


I705. 
(•)  Alexander  Thomfon 
Conrad  Iohrenius 
(•)  Jean  Louis  Petit 


403 
403 
403 
Raft 


Digitized  by  Googl 


404 


lUft  und  Finkenau        feite  404 
0  Vefti  und  Eckmann 
{?)  Wedel  und  Zetdeler 

.  T706. 

(*)  lohann  Georg  Neubaur  404 

(•)  Cafpar  Veri  49$ 

C)  Daniel  Nebel  405 

lohrenius  und  Eifener  406 

(•)  lohann  Chriftian  Mentzel  40$ 

Ca/par  Oeri  406 

1707. 

(•)  Han$  Sloane  4<>7 

(•)  Vefti  uud  Gaffel  407 

t#)  Eia  Ungenanntem  ,  407 

(•)  lame*.  Drake  406 

1708. 

Iobannes  .'Linder  407 

Hyacinthus  Ceftonus  4°9 

lohn  Marten  411 
(•)  Francilcus  de  Fonfeca  Heu* 

riquez  4** 

C)IohnMoyle  413 

(;)  Rouffeau  413 

(•)  lacobi  und  Hempel  414 

(*)  Eyfe!  und  Cammerer  414 


Ungenannter 

(•)  Paul  Hermann 


feite  417 
411 


I709. 

lohn  Marten 
C)  Ein  Ungenannter 
lohn  Simelaer 
lohn  Spinke 


414 

415 
4'5 
415 


C)  Laurentius  Terraneus  416 
I7IO. 

lohn  Spinke  4»* 

Adrian  Helvetius  4«6 


17  II. 

Jean  Devaux  417 

Camerer  und  Weifsmann  41g 

lohann  Ioachim  La  Grue  41g 

Lullius  Hilarius  410 

George  Warren  419 

(*)  Alexis  Littre  42Q 

(*)  Chatnbon  413 

(*)  De  Berger  und  Carpzov  420 

> 

I7U. 

(•)  Elias  Camerarius  420 

(•)  Iohannes  Crueger  424 

(*)  lohann  Conrad  Brunner  411 

(*)  Chriftian  von  HeUwich  42* 

(•)  lohann  Friederich  Kern  42^ 

(•)  Gottfried  Kfannig  42* 

(•)  lohann  Cafpar  Weftphal  423 

(*)  ChriftophWeisbach  423 

(*)  Rofinus  Lew  tili  u$  424 

1713. 

Rudolph  Huber  424 

(•)  Hennann  lioerhaave  4215 
(•)  Rudolph  lacob  Cammerer  42g 

(•)  Heinrich  Hcinrici  428 

1714. 

Richard  fioulton 

William  Hallet 
Archibald  Pitcairne 


428 
4*8 


429 

1715. 

Francifcus  de  Fonfeca  Henri- 

quez  430 

(•)  Eyfel  und  Klaunfg  430 
b  s  OLyfel 


Digitized  by  Google 


XXVI 


(•)  Eyfel  und  Neubauf     feite  430 

(*)  Henninger  löidThilemann  430 

(•)  Chriftian  von  Hellwich  431 

(•)  Maximilian  Preufs  431 

(•}  Thomas  Schwenk  432, 

William  Cockbume  .431 

(*)  Iohannes  Antonius  Teren- 

zanus  434. 

I7I6. 

Iacobus  Vercellonns  433 

Stuf*  und  Gemeiuhardt  433 

(•)  Eyl'el  und  Sclintider  434 

171?. 

Gerard  Goris  434 

Paniel  Turner  .  435 

Ludwig  Wilhelm  von  Kiior/  436 

AHiot  und  Leaulte  .  436 

Jean  lluifliere  444 

(•)  lohann  Adam  Genfei  444 

(*)  lohann  Chriftoph  Gerlach  444 

(•)  Chriftian  von  Hellwich  445 

(*)  Chriftoph  /Gottlieb  Pitfchel  445 

(•)  lohn  Spinke  44; 

I.  F.  Nicholfou  445 

Chicoyneau  4ind  PelüTery  445 

William  Beckett        ,  •  446 

(*)  lohn  Palfyn  44g 

(*)  C  B.  Carpzov  449 

(')  Winther  und  Werner  449 


Ein  Ungenannter 


449 


Oofterdyk  Schaft  und  Van  Loon  449 
Franeifcus  Roncallus  449 


(•)  Martin  Schurig  feite  450 

(•)  Helvetms  und  Anel  450 

William  Beckett  551 

17*1* 

löbann  Bernhard  Oelffen  ""  455 

(•)  Ieronymo  Morelra  de  Car- 

valho                    »  455 


«  1722. 

(*)  Charles  de  St.  Ives  456 

Bartholomaeus  Bofchetti  45$ 
Jaques Bpuez,  alias'sigogne  456 

(*)  1.  Curvo  Semedo  457 

(*)  Fifcher  und  /  Kunze  J  457 

(#)  Ludoltf  and  Henning  45g 

(•)  lohann  Chriftian  Hefte1  '  458 

(•)  lohann  Georg  Kifner  459 

C.  Willoughby  45g 

(*)  Girohimo  Marini  45  g 

Antoine  Deidier  1  '458 
(*)  Chriftian  Friederich  Haenel  460 

(*)  Ioleph  Cam  459 

(•)  Dr.  Anodyne  459 

1724-  . 

Roger  Dibon  46 1> 

Alberti  und  Havighorft  461 

I  C.  46a 

Antonius  Benevolus  46* 

P.  R.  Jouneau  462, 

(•)  F.  Labat.  465 

1725. 

Pierre  Violette  Dubois  462, 

Brich  Joachim  Arnims  463 

lohann  Wilhelm  Sparmans  463 

N.  Pointe  t 


Digitized  by  Google 


N.  Pointet  feite  '463 

(•)lohann  Friederich  Schromm  464 
(•)  Alexander  Knips  Malo 5pe  464 


(•)  lohn  Freind 
C)  Michael  Alberti 

1756. 
(')  Tifcher  imd  Willich 
De  Pre  and  Segniz 

1727. 

Johann  Georg  Rauch 
(•)  Martin  Schurig 
Bailly  uud  Fremont 


464 

465 

• 

• 

466 

466 

v  .  » 

466 

.466 

467 


(•)  Chrift'ian  Michael  Adolph  467 

C)  3«n  Devaux  4(S? 

I7ü8- 

Hermann  Boerhaave  46g 

Georg  Daniel  Cofchwitz  469 

Heifler  und  Schmid  47a 

(•) Alberti  und  Becker  470 

(•)  Ein  Ungenannter  470 

C)  Scheffel  und  Horn  470 

1729. 

O  luch  und  Heckel  471 

C)  Wedel  und  Sievogt  471 

Hermann  Kaav  Boefhaave  471 

Daniel  Turner  47 1. 

(')  Mafljn  472 

(*)  Johann  Cafpart  4*72, 

>iar:inenq  und  Gucnault  47a 

I73T- 

C*}  luch  und,  Kartheu fer  475 

/)  Luther  und  Schufter  473 

\)  Ludolff  -und  Mufculus  473 


xxv'rt 

(OlohannWiniefrn  Krabj  feite  475 

O  Chriftoph  lacob  vonTrew  474 

..  .  ■ 

1732. 

Schacher  und  Rupp  474 
Iohannes  Zacharias  Platner  474 
lohannes  Honoratus  Raiberti  474 
Frahcifcus  ßalthafar  von  Lindern  475 
Foorneau  und  Barfknectit  475 
LS.  475 
(•)  Verdries  und  Wegehanfen  475 


-  V  ~ 


1733. 

Pierre  Default  475 

(*)  Timotheus  Franz  von  Klin- 
genberg 47? 
(*)  Andrew  PI  mnmer  ^77 
Johann  Conrad  Gmelin  477 
C)  Iohann  Adam  Goeritz  477 
(\fcIohann  IacobNehold  478 

1734* 

(•■)  T.  K.  4g0 

tlenxy  Haguenot  47g 

Cainmerer  und  Breyer  4-51 

(*)  lohann  Theodor  EUer  479 
CO  Iohann   Georg  Heimich  1 

Krämer              •  4go 

1735.  1  f 

Julien  OfTVay  de  ia  Mettrie  4go 

Antonius  Maria  Zamiini  482 

Vincent  Brcft  4g^ 

(*■)  Kebenitreit  und  Sartorius  484 

(*)  Eward  Barry  4g- 

(•)  Wedel  und  Themei  484 

(•):  Thomas  Harris  .  4g4 
(•)  loh.  Georg  Heinr.  Kramer  486 

(*>Fuerftenau  uud  Paxmann  4S7 

(•)  Paul 


Digitized  by  Google 


3&V1H 

(•>Paui Gotf  ieW*rtt»ff  Ceite48a     JulteoOlfray  delaMettri*  feite49S» 


Nico) aas  Robinfon 
Jean  Aftruc 

(•)  Chriftoph  Feuerleiu 
lohn  Armftrong 

t)aniei  Turner 

- ,  »•#••»• 

1737- 

lohn  Douglas 

lofeph  Anton  Pujatus 

(•)  lohaim  Franz  Lc  Fevrc 

(**)  James  Hill 

(•)  lohann  Friederich  Her- 
renfehwandt 

(•)  Hermann  Friederich  Teich- 
meyer 

(•)  Alexander  Hamilton 
(•)  Lifchwiu  und  CafJiu« 


488  Daniel 


499 


173«' 
fraget  und  DionU 
Ein  Ungenannter 
(*)  lohann  Michael  Boehm 
(•)  De  Charbonniere  ( 
(•)  Stahl  und  Feinler 

(•)  lohann  -Georg  Heinrich 
Kramer 

1739- 

(•)  lohann  Gottfried  Baier 

(•)  De  Rabours  und  Baude 
de  la  Clby 

(•)  lohann  Conrad  Brunner 

(•)  Meuuier  Csllac 

(•)  Simon  Paul  Hilfeher 

(•)  lohann  Georg  Heinrich 

Krämer 


m 

48* 
491 

49* 
491 

49* 
491 

493 
493 

493 

494 

494 
49i 

494 

494 

495 

49  > 
496 

496 

496 

496 

497 
497 
498 

. 

498 


I740, 


Fierre  Guifard  499 

lohann  Gottfried  Brendel  500 

(*)  lohannes  luftus  Frick  500 

(*)  IohannHermann  Fucrftenau  500 

(*)  lohann  Georg  Hafenueit  50 K 

(•")  Wilhelm  Andreas  Kellner  50! 

(•)  lohann  Hieroniinus  Knip- 

hoff  501« 

(•)  Ruediger  FriederrchOvefgüu  501 

(•)  Carl  Frieder.  Humlcrtmark  503 

(•)  Alberti  und  Schriinpf  503 

Jean  Aftruc  503 

1741. 

D.  M.  Lohmann  51t 

loh.  Daniel  Schlichting  511 

Simon  Paul  Hilfeher  511 

Dlonis  und  Gevighard  511 

John  Huxham  5** 

Roger  Dibon  5** 

Ein  Ungenannter  5*3 

Ein  Ungenannter  514 
De  Rabours  und  CantweU  ,  514 
Midy  und  Desboit  524 
Jphn  Garlick  524 


1742. 

A.  Swain 

James  Jamiefon 

lohann  Hartmann  Degner 

lohann  Hermann  Fürftenau 

Rüdiger  Friederich  Ovelgün 

Chriftian  Gottfried  Stenzel 

Stenzel  und  Klipfch 


5*5 
5*5 

5*5 

516 

526 

5*7 

5*7 

F.  V. 


Digitized  by  Google 


XXIX 


F.  V.  Woget}  ftitt  517 

Cafa major  und  Lalouettü  528 
Roger  Diboti  '  52g 

Bin  Ungenannter  52$ 
De  Charbonniere  529 
lohann  Philipp  Burggraf  529 

1743- 

lach  und  Weber  $30 
Gaetano  Arizarra  53Ö 
Pierre  Guifard  530 
iaurenz  Heifter  53 1 
Wilhelm  Chriftian  Hofmann  53  t 
Burolleau  deFesle  und  Porthier  531 
lohann  Friederich  Schroetter  53 1 
Wedel  und  Eühard  532 
 Macky  535 

.1744. 

lofeph  Maria  Xaverius  Bertini  532 

VonBuechner  uud  Frank  532 

Giufeppe  Valdambrini  532 

Salent.  Ernft  Eugen  Cohaufen  533 
Ein  Ungenannter 

1745. 
Marteau  und  Cbefnan 
Jaques  Daran 

1746. 
Thomat  Goulard 
Alberti  und  Hentfchel 
Derhardiug  und  Burchard 
Ludolff  und  Ritter 
Ludolff  und  Grafs 


1747. 


G.  H.  Tyte 
George  Key 


533 

533 
534 

< 

534 

535 
535 
536 
536 

* 

537 
537 


lohann  Gottfried  Brendel  feite  537 
Franz  Xaver  Banner  53) 

1748. 


John  Profily 
Morando  Morandi 
James  Lind 


538 
531 

539 


Samuel  Theodor  Quellmah .  539 


Jaques  Daran 
Roger  Dibon« 
Pierre  Fahre 

Johann  Daniel  Schlichting 
Von  Buechner  und  Heiurici 
Simon  Paul  Hilfeher 

1749. 
I.orenze  Gaetano  Fabri 

E.  Blackäll 

lohann  Friederich  Notter 
Dionis  und  Alleaume 
lohann  Iacob  Bayer 
Andreas  Cantwel 
Eiu  Ungenannter 
Jourdan  de  Pellerin 
Martin  Ghifi 
luch  und  Suefs 

1750. 

Paul  Jaques  Maltuin 

Jean  Baget 

Jaques  Daran 

lofeph  Matthias  Delboel 

I.  A.  lauchus 

luch  und  Kleinfchmied 

lunker  und  Morgcnftern 

Chriftian  Tobias  Ephraim  Rein- 
hard 


539 
540 
540 
540 
54» 
541 

» 

54« 
54* 
54* 
54* 


543 
543 
543 
544 
544 


lohann  Auguft  Oehmcn 


545 
545 

54* 
54* 

54« 
54<5 
546 

547 
547 

 OH- 


Digitized  by  Google 


 Qlivier  .  feite  547 

George  Arnaud       #  548 

James  Scott  548 

Hieronymus  Ludolf  548 

Samuel  Schaarfchmidt  549 

Peter  Kalm        ,         .  A  549 

Samuel  Sharp  551 

1751. 

Heinrich  Allen  551 

 Andre  55 1 

lohann  Friederich  Haflelquift  55! 

.  Lorcnze  Gaetano  Fnhri  551 

Code  $52, 

Samuel  Chapmann  $52 

Ein  Ungenannter  55z 

Stock  und  Becker  553 

Hermann  Boerhaave  $>3 

Mery  und  Gentil  555 

Roberto  Gherardi  556 

Iöhaun  Georg  CmeHn  556 
Andreas  Siegism und  MarggrafF  557 

Conallus  O  -  Connel  557 

lohann  Auguft  Oehme  557 

Ein  Ungenannter  558 

Thomas  Goulardr  558 

Hieronymus  Lapi  5^° 

1752. 

Antonio  Nunnez  Ribciro  Sau- 

chez  5^0 

Andre  575 

Ein  Ungenannter  57^ 

Jean  Damiens  Chevalier  '576 

lohann  Michael  Gallo  577 

Borellus  und  Sibecker  577 

Chevalier  und  Thieullier  578 

Giovanni  Targioni  Twztttt  578 


Chriiioph  Philipp  Werne   feite  $79 

lohann  Heinrich  WiuMer  579 

KaunegiefTcr  und  Caßen  579 

■ 

1753* 

Ludwig  Wilhelm  de  Kaor  580 

-  Guillemiu  580 
lohann  Friederich  Bachftrom  580 

lacob  Cairnoan  580 

Juch  und  Ermel  -58  t 

James  Grainger  .  *  _  581 
F.  Lallier 

Pierre  de  Torres  582» 

f.  Iay             s   '  583 

Ein  Ungenannter  583 

Francis  Imbert  583 

1754- 

George  Arnaud  583 

 Carboneil  584 

Salem.  Ernft  Engen.  Cohaufen  584 

Wolfgang  Thomas  Rau  584 

Georg  Heuermann  585 

lofeph  Warner  585 

George  Denniitoun  586 

Antoine  tfeidier  586 

Roger  Dibon  587 

Didier  des  Marets  588 

 Dieuzaide  588 

Giovanni  Baptifta  il  ConteFelici  588 

Thomas  Gatacker  589 

lohn  Grashuis  58V 

Carl  Friederich  Hundertmark  59t 

Antoine  I^ouis  591 

lofeph  Rauliii  591 

Jomdan  de  Mierin  591 

mm-  Mollcc  593 

Robert 


Digitized  by  Google 


Robert  Murdoch  feite  593 

Friederich  Hermann  Ludwig 

Muzell  593 

James  Nevill          *  594 

Von  Bächner  und  Richter  594 

Stock  und  Stang  594 x 

Chnftian  Xaver  Wabft  555 

1755.  * 

-  -  -  Am$  595 

Ein  Ungenannter  535 

En  Ungenanntet  596 

Chrifroph  Blafchke  596 

Samuel  Chapman  596 

Iofeph  Higgs  597 

George  Key  597 

Iofeph  Rnulin  597 

Jean  Aiiruc  59g 

Pauj  Jßques  Ma/ourn  59g 

1756. 

 Andre  599 

Antonie  Je  Camus  599 

Jaques  Daran  599 

Von  Büchner  und  Iänifch.  6co 

Manflatre  und  Quereiiet  600 

Miffa  und  Defpätureaux  601 

 Ralfirt  601 

M.  Mooney  601 

John  Norman  603 

Thomas  Nealtf  603 

 Thomas  603 

Antoine  le  Pcfcheux   de  la 

Reaulte  604 

Detharding  und  Ehlers  604 

lohann  Raufe  hert  604 

Roger  Dibon  605 

Jean  Kejfer  605 


v  XXXI 

» 

Inttker  und  Ludwig  feite  605 

Ludolf  und  Bieger  ^  J 

Michel  Antoine  ßellofte  367 


1757» 

•  «*  -  Cordet 

r 

-  -  -  Tiiloloy  . 
John  I.eake 
William  Uromfield 


ODO 
606 
606 
607 


Friederich  Ludwid  Chfiitian 

'  Cr°PP  60g 
lohnnn  Chriftian  lacobi 

lohann  Ernit  StiefF  tf0g 

Pryce  Owen  ^09 

Dominique  Raymond  609 

Denis  Alexandre  Dienert  610 


Ein  Ungenannter 
Gmelin  und  Gärtner 
Sir  William  Fordyce 
Abraham  Gordnu 
John  Clephane 
Robert  Miller 
William  Haftie 
Robert  Davies 
George  Frederic  ßoyd 
John  Barker 


610 
610 
6IC 
6lt 
6ix' 
'  61 X 

61% 

613 

613 

613 


1758. 

Kaltfchmled  und  Alberti  613 
Charles  Auguftin  Vandermonde  614 
Von  Büchner  und  Stockhaufen  614 
Von  Büchner  und  Tellgmann  6l£ 
-  -  -  Andre*  £j  - 

Carl  Friederich  Hundertmark  61  £ 
lohann  Georg  Roederer  617 
Ein  Ungenannter  617 
R.  Michaelfon       ;»  617 

George 


Digitized  by  Google 


XXXII 


George  Fordyce  617 

Giovanni  della  Boot  618 

Jaques  Daran  6l 8 

1759. 

Ein  Ungenannter  619 

Ein  Ungenannter  619 

Ein  Ungenannter  619 

Jaques  Daran  610 

Jean  Keyfer  620 

Hartmann  und  I,ot  62 1 

Cbriftian  Eberhard  Lot  62  I 

Roger  Dibon         '  6t  I 

Albrecht  Conrad  Horn  62  t 

Daniel  Langhaus  622 

Le  Nicolais  du  Saulfaif  623 

Charles  Peyroux  623 

Cartheufcr  und  Guide  624 
Fried.  Ludwig  Chriftian  Cropp  624 

Ein  Ungenannter  624 

I760. 

Franc, ois  de  Borde u  625 

 Cofte  625 

Thomas  Goulard  625 

Aurivillius  und  Grufberg  627 

lohann  Stegismud  Gottlieb 

Stoll  627 

Anton  Freyherr  von  Stoerk  627 

O.  G.  628 

James  Cowper  6x8 

Jeau  Aftruc  628 

lohann  Chriftian  Brun»  *  629 

F.  T.  R.  629 

I76I. 

Anton  Freyherr  von  Stoerk  629 

Giovanni  Sograf  63 1 


lofeph  von  Quarin 
Boehmer  und  Wiehl 
Spirlmann  und  Ehrmann 
Ein  Ungenannter 
lohann  Wilhelm  Baumer 
Friederich  Cafimir  Medicus 
Philippe  Fichet  de  Flechy 
lohann  Baptilta  Morgagni 
Richard  de  Hautefierk 
Joachim  Friederich  Henkel 
John  Andree 
GervalV  Ernelt  Zannini 

1762. 

Aron  del  Valle  Saldana  ^ 

 Alvarez 

-  -  -  Le  More 
Francis  de  la  Mure 

 Mauran 

 Bailax 

Giovanni  Calvt 
Fortunatus  Antonius  Cren 
Iac.  lioth.  Hendrikfen 
Jean  Keyfer 
Maximilian  Locher 
Vogel  und  Wichmann 
Aiuon  Freyherr  von  Stoerk 
Robert  Miller 
Abraham  Gordon 
George  Frederic  Boyd 
Alexander  Ruffell 
George  Macaulay 
Gerhard  Freyherr 
Peter  Camper 

1763. 

lohann  Friederich  Knolle 
Antonio  Agoftini 


feite  631 
63» 
63a 
633 
633 
633 
634 
635 

635 
636 

636 

636 


637 
637 
637 
638 
638 
638 

639 
640 
64a 

640 
641 

64  t 
642 
642 

643 
643 
643 
643 
644 
644 


646 
646 
George 


Digitized  by  Google 


XXXIII 


Giovanni  Cs.-\  i 
CaH 


Wittum  Baylies 


Urins  ViJtor  Gobenftein 


lofeph  Liborius  Padelko 
Andreas  Vtn  Riebeck 
Francois  Eoiffier  de  Saurages 

I764. 
NO  Rofcn  a  Rofenfteia 
-  —  Hoary 
Ein  Ungenannter 
Heinrich  lofeph  Collin 
Reger  Diboa 
Veoel  und  Drilhon 


Leon  Elias  Hirfchel 

Lefcarde  de  Gnennevtl 

Jf  an  Franc ois  Camille  Morand 

Lange  und  Möller 

Voo  Büchner  und  Siefart 

Sigvart  und  Cloft 

L  Crovthers 

Richard  Brocklesby 

Ciurles  Haies 

1765. 
Ein  Ungenannter 


64S 
649 

649 
649 

650 
650 
650 

«51 

651 
65» 

6$* 
65» 

656 

657 
657 
65g 
658 

658 

659 
660 

660 

661 

661 

661 

661 

66x 

««* 

663 


Thomas  Rover 
Franc  ois  Rons. 


Vergeh  de  V. 
Kathen 

1766. 

 Andre 

-  —  —  Dovict^ 
Francis  Geach 

Iohann  Michael  Horinann 

-  —  lauberthou 
 De  Lafoat 

-  —  Nicole 
lofeph  lacob  Plenk 
Richard  de  Haureuerk 

 De  Frouflard 

Jean  Keyfer 
Ionathan  VC'athen 
Friederich  Cafimir  Medicus 
John  Becke» 

1767. 
John  Vaughau 

Alexander  Ruflei! 
John  Silvefter 
Georg  Chriftianopuli 
Nunn  und  Flenuning 
A.  Freer 

Francis  Raymond 
Peter  Iohann  Vaftapani 
Leon  Elias  Hirfchel 
1.  G.  E. 

Georg  Heuermtn» 
c 


66* 
<*4 

<*4 
664 

66* 

66? 

666 

656 

667 

1 

- 

667 

66$ 

663 

669 

669 
669 

670 
670 
6?l 

671 
67» 

67* 

67* 
673 


«73. 

«73 

«74 

674 

«74 

«75 

675 
676 

676 

676 
676 
Guefnon 


Digitized  by  Google 


XXXIV 


Guefnon  feite  677 

Cal'amajor  and  Guiibers  677 
Philipp  Bernhard  Pettmann  678 

Ighann  Jacob  Huber  67g 

Georg  Cafpar  Sulzer  678 

Zacharias  Vogel  679 
Johannes  Valentinas  Nelanas  679 

Robert  Davifons  679 

-  "  Preflavin  679 

F.  Balfonr  6go 

I 

I76S. 

G.  Moncrieff  680 
Sallin  und  Belanger  680 

 Bellet  681 

Anton  Caneftriui  68  I 
Kemme  und  Miloradovics  681 
Ludwig  David  Herzog  681 
 Houftct  6%% 

-  -  •  Pibrac  681 
Chriftoph  Huber  68* 
Aegidius  Kaifin  68 1 
Jean  Franc,  ois  Thirion  683 
Leon  Elias  Hirfchel  683 
Chappe  d'Auteroche  684 
Johann  Haartmann  684 
Sir  William  Fordyce  68$ 
Edward  Barry  685 
George  Fordyce  686 
Menn  und  Dellebrouck  680 

V 

1769. 

Ein  Ungenannter  686 

Ein  Ungenannter  686 

D.  E.  F.  687 

De  Hörne  687 

Wynald  Munnik«  688 


Anton  Freyherr  v.  Sroerk  feite  688 

Hartmann  und  Sommer  689 

Snowden  White  689 

Benjamin  Gooch  ,  689 

Iofeph  Jacob  Plenk  689 

I770. 

Gottfried  Wilhelm  Schilling  690 


Charles  Haies 
Friederich  Allamand 
Wilhelm  Heinrich  Sebaftian 

Bucbholn 
Edmond  Claude  Boarm 

 Ferrand 

 Bellet 

Ein  Ungenannter 
I.eberexht  Friederich  Benjamin 

Leu  t  in 

Auguft  Schaarfchmidt 
Johann  Laurenz  Odheliut 
Iofeph  Jaquea  Gardane 

 Royer 

Ein  Ungenannter 

 De  Malon 

1.  B.  Rey 
£.  Greifendorf 
G.  Throlfal 

Le  Comte  de  Moncade 
Monnet 

Ein  Ungenannter 


691 
691 

693 

693 
694 
694 

694 

69> 

695 

*9> 
695 

«96 

697 
69S 
*9* 

698 

696 

69S 


i77r. 

f.  Kaempf 
William  tili« 

Chriftoph  Heinrich  Schobelt 
Anton  Freyherr  Vott  Stoerk 
John  Gardiaer 


«93 
*99 

<>99 
699 
700 


Donald 


Digitized  by  Googl 


XXXV 


Donald  Monro  feite  701 

David  Clerk  701 
John  Aitkin  7°* 
lohinn  Chriftian  Anton  Theden  70a 


William  Rowley 

-  —  Agirony 
Michael  Friederich  Boehm 
D.  Van  Gefleher 
W,  D.  P.  Marges 
...  De  Velnos 

-  —  Marigucs 

 Royer 

Benjamin  Ruih 
John  Warren  - 

 Rourru 

Mermaduke  Berdoe 

.  Forget 

177«. 

N  D.  Falk 
H.  James 
Jean  Darcet 
fin  Ungenannter 

 Bourienne 

Andrew  Duucan 
j.  ].  Gardane 
Feter  Bierchen 
Fraur  Iacobi 

 Panene 

John  Brisbaine 
M.  !.  C.  Robert 


703 
703 
703 
703 
704 
704 
705 
705 
705 
706 
707 
708 
7"8 

708 
708 

708 
709 
709 
709 
710 
710 
711 
711 
711 
71a 

Gerbard  Freyhertn  vän  Swiete*  71a 
Jean  Stanislas  Mitti*  7« 5 

Jean  Colombier  714 
Daniel  Lyfons  7'^ 
Torbern  Bergmann  71 5 

James  Hül  *i6 


Joachim  Friederich  Henkel  feite  716 

Sauveur  Francis  Morand  717 

Donald  Monro  717 

Iohann  Chriftian  Helfe  717 

1773. 

Thomas  Bayford  7*8 

Ein  Ungenannter  7*8  . 

Georg  Gottlieb  Ofterdinger  719 

Ein  Ungenannter  719 

J.  J.  Gardaue  710 

Jaques  Gautier  D'Agoty  710 

 Preflavin  720 

M.  C.  E.  Thion  de  la  Chaume  711 

Kraufc  und  Bodenftein  71a 

William  Bromfield  71a 

William  Rowley  723 

William  Cribb  7*3  ' 

John  Clark  7*3 

Iohann  Friederich  Consbrnch  724 

Ein  Ungenannter  7Z4 

Peter  Immanuel  Hartmann  725 

William  Adams  7*5 
Jean  Charles  le  Febure  Baron 

de  St.  Ildephont  72$ 
Iohann  Alexander  v.  Brambilla  726 

Henry  SafFroy  716 

Ein  Ungenannter  726 

1774- 

G.  Ten  HaafF  727 

Iohann  Guftav  Hallmann  717 
Iohann  Chriftian  Anton  Theden  718 


Jean  Louis  Petit 
Bernard  Peyrflhe 
I.  L.  L. 

Marcus  Eliefer  Bloch 
c  a 


729 
729 
730 

73« 

M.  D. 


Digitized  by  Google 


XXXV I 


M.  Di  P.  Marge*  feite  731 

Louis  Alexandre  de  Cezan  733 

Johann  I.eherecht  Schmuker  733 
J.  Ch.  Le  Febure  de  St.  Ildephout734 

lohann  Daniel  Reichel  734 

Jene  Foot  735 

Johann  Clem#ns  Tode  735 

John  Coakley  Lettfom  736 

Chrirtmu  Gottfried  Gruner  736 

lofeph  Warner  737 

Macquer  und  Vicq  -  D'Azir  737 

H  Verveer  737 

Thomas  Goulard  738 

 De  Hörne  73g 

Ein  Ungenannter  738 

Heinrich  Palmatius  l.eveling  739 

Leinonnter  und  Lalouette  739 
Antonio  Nunnez  Ribeiro  San- 

chez  739 

Georg  Hallenberg  741 

1775. 

Iohaun  Alexander  v  Bratnbilla  741 
lohann  Laurenz  Odhelius  743 
J.  Ch  de  Febure  de  Su  lldephont  74  3 
1.  1.  Gardane  744 
I.  C.  Schreiber  746 

 Newton  746 

Iacob  Koftrzewsky  746 
Roger  Oibon  747 
Nicolai  und  Müller  746 
lohann  Wilhelm  Guldbrand  748 
Ein  Ungenannter  747 


I77<*. 

Ludwig  Kornbeck 

Ein  Ungenannter 


748 
748 


Ein  Ungenannter  feite  74g 

Salomon  Stephan  de  Meza  749 

Samuel  Graham  749 

I.  F.  Marat  750 

N.  D.  Falck  7^1 

-  -  -  De  Hörne  75t 
 Dazille  754 

-  -  -  Potcl  75  c 
Francis  Baptifte  DarfTes  75% 
J.  T.  G.  Du  Bofe  de  laRobar- 

diere  7-3 

lohann  Frieder.  Wilhelm  Neu  754 
I.  P.  Marat 

Mitthaeus  Francifois  Alix  755 
Pierre  I/Alouette  755 
Anton  Freyherr  von  Stoerk  756 
Ein  Ungenannter  7^0 
 Barbut  751 

1777- 

William  Deafc  757 

John  Shore  757 

lohann  Clemens  Tode  757 

Martin  Lange  75g 
lohann  Chriftian  Anton  Thedeii75$ 

Ignatius  Wolff  759 

Uno  von  Troil  759 

Muiray  und  Dubb  739 

Ein  Ungenannter  760 

C.  F.  Schroeter  760 

Jean  Stauiilas  Mittie  761 

Mederer  und  Kern  76  c 

Mederer  und  Gall  761 

Georg  Kicker  761 

John  Andree  76a 

Ein  Ungenannter  765 

Maximilian  Stoli  76$ 

William 


Digitized  by  Googl 


JXXXVtt 


William  Robertion        fcfc*  768 

Jean  Baptifte  Jaqtm  Simon?  764 

Jean  Aftruc  765 

1778. 

Benjamin  Bell  768 

 Fieliz  769 

 SouviUe  769 

ErnÄ  Gottfried  Baldinger  769 

Friederich  Hofmann  770 

Iohtnn  Stephan  Haufmanu  77Q 

Iofeph  Xaver  Rehmaun  770 

 Lafont  771 

Lorenz  CreU  771 

Th.  Nizor  77X 

Andrew  Duncan  77X 

Karl  Wilhelm  Scheele  771 
Chri/loph  Nicoiaus  Leppentin  773 

Aloyfius  bertiai  773 

loh  an  11  lacob  Ritter  773 

Bairhafar  Hacquet  774 

Chriftian  Gotrlob  Heyne  774 

Gottfried  Wilhelm  Schilling  775 

-  -  -  Maret  778 

1779. 

Salomon  Stephan  de  Meza  7?$ 
Iohann  Heinrich  Schönhey  der  776 

Henry  Waitell  776 

  Lange  776 

  Fabrc  777 

Peter  Cläre  777 

 De  Hörne  778 

lofeph  lacob  Plenk  778 
 Noel  779 

-  -  -  LarTc&eur  779 
Jean  Stanulas  Mittle  780 


Güitbert  de  PrcVlt  feite  7gd 

B,  Winnes  ^gj, 

Le  Ronx  de$  TUlett  und  Ber- 

thollet  7^ 

Hartmann  und  Herz  7^3 

Ein  Ungenannter  78 \ 

M.  Pibault  ffa 

I.  I.;  Zimmermann  7^4 

John  Andree  784 

 Peltier  77g 

Ein  Ungenannter  784 

1780.  ' 

Karl  Wilhelm  Nofe  789 

Wüliam  Thömas  7^ 

Charles  Swift  791 

Gerhard  Gebler  794 
Iohann  Chriftian  Ehrmana  79* 

John  Ellioc  .,  ^94 

George  Hearing  -  70^ 

Jaques  Daran  79 

Jean  Razou*  793 

Philipp  Pitt  Walfli  793 

 De  la  Peyre  704 

M.  Macquart  70^ 

 Icroi  794 

Samuel  Foart  Simmon*  795 

Iohann  Clemens  Tode  799 

-  -  -  Guerin  ^99 

Ein  Ungenannter  799 

 Vigarous  goo 

Wencerfaus  %ikiffaly  80 1 

D.  Ponyrka  g£g 

Ernft  Gottfried  Baldinger  8<U 

D.  Cyrillo  g0x 

 Andrieu  ^q, 

Melchior  Adam  Weickard  803 

*  3  Jofepl/ 


Digitized  by  Google 


XXXVIII 


Tofrnh  Francois  Carrere 

803 

lohann  Reinhold  Forfter 

803 

T78T       ■  * 

X  (  OK* 

feter  Cläre 

i 

L'Abbate  D.  Francefe  Saverio 

80$ 

Clavigero 

so? 

Ein  Ungenannter 

806 

Frtederich  Hofmann 

806 

William  Harrübn 

807 

•»  -  -  Donbiet 

807 

• 

lean  Colombier 

Sog 

Johann  Daniel  Mezger 

808 

Conrad  Moench 

80g 

Inhann  David  Schocrtf 

H.  Chavet 

606 

1782. 

Tode  und  Hoefding 

809 

Chriftoph  Ludwig  Hofmann 

809 

Don  J.  Flore« 

8IO 

J.  Clubbe 

8lO 

G.  Renny 

8lO 

John  Howard 

811 

Jean  Colombier 

811 

Antonio  Kunez  Ribeiro  San- 

81* 

Ein  Ungenannter 

813 

Jaques  Da  Paa 

813 

Pierre  Fabre 

Mao 
813 

William  Deale 

810 

Martin  Wall 

817 

Philipp  Gabriel  Henfler 

a  f 

817 

Dunbar  Innes 

8" 

—  —  -  Laneier 

8*1 

Ch.  Armftrong 

8xi 

Benjamin  Bell          »  * 

821 

Domenico  Cyrillo 

81»* 

C.  M.  Gambaa  PaflTerano     feite  g IX 


*  1 

Ernft  Gottfried  Baldinger  %%% 

P.  L'Heureux  813 

lohann  Chriftian  Ehrmaun  $13 

Francifcus  Zannctti  823 

Jeannet  des  Longrois  8*4  • 

Kraufe  und  Bayer  824 

Paul  lohann  Konz  824 

Chriiiian  Friederich  Reüfs  814 

Francois  Jaques  De  Machy  %i$ 

Chriftian  Gottlieb  Seile  82$ 

 Pyl  815 

lohann  Hunczovsky  826* 

Iofeph  de  Plenciz  8*7 

lohann  Clemens  Tode  827 

Bernard  Peyrilhe  8*8 

1784- 

Ein  Ungenannter  828 

Francefco  Trivifan  829 

Andreas  lohann  Hagftroem  820 

lohann  Teurem  Odhefius j  8x9 

John  Pearfon  829 

Beugt  Biörnlund  830 

Friederich  Michaens  830 

Lorenzo  Nannom  83  i 

I.  P.  G.  Bflug  831 

W.  Edmonftone  83 1 

Charles  Brandon  Trye  83* 

D.  Gio.  Battifta  de  Meo  83* 

  Van  den  Sande  828 

Carl  Ludwig  Schmalz  83* 

William  Cullen  83* 

F.  Schwediauer  834 

Franz  Anton  Clad  836 

Jean  Stanislas  Mittle  836 

Carl  von  Mertens  837 


G.  French 


Digitized  by  Google 


G. 

Iohaimes  Mnrdoch  Logan  83g 


1785- 
Ein  Ungenannter 

G.  L  Schmidt 

Imbert  de  Lennes 

JeanStanisUs  Mittle 
Friedench  Aoguft  Meyer 


838 

838 
833 

839 
839 
839 
840 

J.  Senebier  840 
Charles  Johnson  8  40 

Ploacquet  und  Krippendorff  fc84ö 
Honoratus  Cavalier  84° 
lohann  Andreas  Murray  841 
Everard  Johannes  ThouiafTen  a 

Thueflltik  84* 
Alexander  Graxir  843 
Antonio  Nonez  Ribeiro  San- 

chez  843 
L  G.  Knciin  847 
Ein  Ungenannter  847 


nKchl*  847 

lohn  Hanter 

848 

 Defgranges 

850 

L  Clobbe 

8S<> 

David  Sa  mW  elf 

850 

Wajiam  Tarnbull 

Ktcolaas  Elcock 

IS» 

Gerrit  Jan  van  Wy 

85» 

Pitrre  Fabre 

8;* 

lofaph  ?on  Quaria 

t$% 

£in  Ungenannter 

853 

•  •  *  Andrieu 

853 

-  •  -  Ivoiry 
William  Wation 
Francefco  Trivifan 
Omoboo  Pifoni 
lohann  Gottlob 
lofrph  Körnig 
Jefle  Foot 
S.  F.  Hermbftädc 


feite  854 

855 
855 

856 
856 
.856 

.  857 

857 
815 


17«?. 

Hartmann  und  Klaerich 
I.  C  F.  Zier 
Charles  Brandon  Tryc 
Ifaac  Swainfon 
W.  Boeklng 
Robert  May  vood 
John  Howard 
T.  Brand 

H.  Staniftreet 
Tq.  Saflard 

Hartmann  nnd  Sommer 
Auguft  Friederich  Hecker 
William  Nisbet 
Ein  Ungenannur 
J.  Simpfon 

I.  M.  Vetter 

-  -  -  Boquit 

-  -  -  Macquart 
Ein  Ungenannter 
ChriAian  Gottfried  Gruner 
•  •  -  Boelk« 
Ploucquet  und  Wagner 
Ein  Ungenannter 

-  -  -  Bofquilion 
lohann  Gottfried  Effidi  . 
lohann  Günther  Eberhard 


857 
857 
857 
858 
858 
858 

858 

859 

859 
S60 

870 
86o 
86t 
86t 
861 
86* 
86* 
86* 
863 
863 

864 
864 
864 

865 
866 
866 
Giufeppe 


Digitized  by  Google 


Giufeppe  Nefii 

'  feite  866- 

Anthony  Fothergtll 

867 

lohn  Coakley  Lettfom 

867 

1788. 

*  -  -  Carrere 

868 

-  -  -  De  Plaißtie 
0 

86g 

\J  ^r  w 

Jonn  Peake 

868 

Heinrich  Callifcu 

868 

Hin  Ungenannter 

869 

Bafliani  Cariniuati  . 

■ 

868 

i.                   '  /Vi 

•  * 

• 

liano 

Meckel  und  Spouitzer 

I.  Donovan 

1.  F.  Cofte 

P.  I.  Zimmermann 

lohann  Valentin  Müller 

*  ■     .  » • 


feite  869 
870 
87» 
871 
87* 
87* 

* 

873 
873 


..  NB.  Bit  methodifche  Regifter,  oder  d*t  verzeuhnifi  der  Schriften 
nach  den  gegenßänden  von  denen  ße  bandeln ,  welches  hier  fol- 
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if>5°*   wto*'  augenmigen  der  , 
anfangenden  luftfeucbe. 


;> 


1  » 


- 


•  »1  »  « 

Plaris  eft  oculattn  teftia  unos  quam  aoriti  decem« 

* 

Qai  aadlont,  audita  dicuött  qui  vident  plane  fctonfc  , 


»  V 


P —     •  •        •         ;      .      '. » i 


Digitized  by  Google 


Haud  inutile  erit  obfervatu,  quod,  et  fob  primo 
morbi  huiu*  ingreffa,  et  poft  illod  tempos,  multi  ex- 
titerint.  qai  mültam  in  eo  operam  impenderiint,  nt 
probarent  affeftum  hunc  Antiquis  fuifte  cogoitum, 
licet  imperfefte  deferiptum.  Et.exempla  hic  abuitfant, 
qoemadmodom  Antiquorom  verba  ad  praefentem  ufum 

*  .-V  1  , 

torqoeri  et  perverti  poffunt,  ut  ita  praeiudicatam  ali- 
qnia  defendat  opinionem;  nam  in  difpotando  ii  diiiefta 
ac  divulfa  Auftorom  verba  in  medium  proferebant, 
aliod  ab  alio  libro  excerpebant  fymptoma,  quoad  de- 
mum  eioamodi  morbum  fibi  effinxifient,  cuiua  fimile 

l 

nonquam  viium  effet  •  Veteribus.  Scriptores  et  ratio- 
cinatores  hüiusmodi  leftionem  quidem  magnam  praW 
fe  feront,    fimul  autem  absque'  iadicio   legifle  fe 

•  '  4  J     «  *  * 

ofteodunt. 

Frkind  hiftoria  Medicinae. 


Digitized'by  Google 


Sechstes  Buch. 

Scbrifißeller  von  1493  Zw  1550,  cufer 

,..,augenzeugen. 


MARCELLUS  CÜMANÜS.  i4W. 

Marcellus  Cumanus  iß  der  erße  und  Sltefle  mcdicm- 
fche  fckriftßeller  über  die  veuenfchc  krankkeit.   Er  war 
feldarzt  der  Venetianifchen  truppen,  als  diefe ,  den  6 
IuUus  j495,   Kart  den  achten,  König  von  Frankreick, 
hü  Fomuovo,  mit  ihren  Marten,  angriffen,  da  tr  feint 
armee  von  Neapel,  nach   Frankreich  zurücke  führte. 
Auch  bei  der  berühmten  belagermg  von  Novara,  im 
Anguß  i495,  War  Marcellus, zugegen;  er  iß  folglich  ein 
augcuzeuge  der  anfangenden  lußfeuche,    und  feine  be- 
merkungen  werden  dadurch  wichtig,  ob  ßegleieh  in  einem 
unverßcindlichen,  barbarifchm  Latein  abgefaßt  find.  Diefg 
bmerkungen  fchrieb  er  cm  den  rcmd  der  Chirurgie  des 
Argelata,  und  erfl  länge  nachher  wurden  fie ,  von  Welfch, 
durch  den  druck  bekannt  gemacht 


X.  Georg« 
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I,  Georg.  HieroD.  Welfch  fylloge  curationutn  et  ob- 
fervationum  medicinalium.  Auguftae  Vindelico- 
rum.  1663.  4. 

Eine  diefer  Beobachtungen  habe  ich  oben  ( band  f. 
feite  55.)  mit  Marcellus  eigenen  u/orten  angeführt;  die 
übrigen  enthalten  weniger  merkwürdiges..  Er  fah  fchon 
bubonen  a),  phimofis  b),  und  paraphimoßs  c);  diefe 
Zufälle  waren  alfo,  gegen  Aßrucs  meinutig,  gleich  im 
anfange,  bey  dem  erßen  ausbrach  der  lußfeuche,  fehr 

1 

gewöhnliche  fymptome.  t  .  . 


-.  *  • 


■  « 


SEBASTIAN  BRANDT.   1496.  ; 

Sebaflian  Brandt,  ein  Deütfcher  rechts  gelehrter, 
gefchichtfchreiber  und  dichter ,  wurde  geboren  zu  Stras- 
bürg  1458*  und  ßarb  dafetbß  1520.  Er  fchrieb  ein  ge- 
dieht über  die  venerifche  krankheit,  unter  folgendem  titet:  • 

•  ■  -  r\  .  fr-,,  , 

2*  Eulogium  Sebaftiani  Brandt,    utriusque  Iuris  Pro« 
feiTuris,    oe    fcorra    peftilentiali ,    five   mala  de 

Frantzos; 


1  • 


O  Eeo  Marcellus  C» manu s  lnfumos  bubonej ,  caufatos  ex  puftti- 

•  J  ,  •  n;  i" 

Iis  virgae  curavi. 

b)  Vidi  quendam  patientem  carolos  (cbancres)  in  parte  praeputii 
'  interna,  qur  voluit  reverfari  praeputium ;  non  poterat. 

c)  Si  quii  haberet  praeputium  .  .  .  ,.  .  quod  non  poterat  coope- 
rire  glamiem ,  propter  inilammationern ,  fiat  ..... 

Ego  Marcellus  curavi  multos  parientes  carolos  (cbattcvci)  et 
ulcera  cum  tumefaäione  praeputii»  in  dolore  vehemcntifTImo. 


Goo<; 


f 

V 

Frantzos,  annf  96,  ad  Joannem  Capnion,  legum 

-  * 

Imperaliam  interpretem. 


Diifes  gedieht  findet  ßch  in  Brandts  fchriflen:  Varia  Se- 
baft.  Brant  Carmina.  1498.  4.  Argendnae,  und  iß  auch 
Grünbecks  buche  angehängt.    Hr.  Henster  hat  es  in  feinen 
excerpten.  {Jette  15.)  ganz  abdrucken  laffen.  Es  beßeht  aus  > 
124  verfen,  in  elegifcher dichtart,  das  heißt,  in  ab  w  eck  fein-  . 
den  hexametem  und  pentametem  ;  daher  auch  die  auffchrifl 
des  gedicktes   nicht  eulogiora  oder  elofcium,  fondern 
wahrfcheinlich  elegia  heißen  fotlte.    Es  iß  fehr  hart  und 
Ufiprofodifch.   Die  feuche,  fagt  Brandt  9  habe  fich  fchon 
über  ganz  Europa  ausgebreitet : 

1 

Hic  (morbus)  Latium  atque  Italos  invafit ,  ab  Alpibua 

extra 

Serpens  f  Germanos  Iftricolasqae  preroit ; 
Graflatur  mediis  iam.  Thracibua  atque  Boberoii 
Et  morbi  genas  id  Sartnata  quifque  timet» 
Die  arzte  kennen  keine  mitte!  dagegen  : 

Non  illi  Chiron,  necjtem  cum  fratre  Macbaon 
Ferre  falutarem  pofle  fatentur  opem. 

JOSEPH   GRUENBECK.  1496. 
Ein  Deutfchery   geboren  zu  Burghanf en.    Er  war 
ein  geißiieher  und  fecret'dr  Kaifers  Maximilian  des  erflen* 
Er  fchrieb  J496. 

As  3.  Trafta- 
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3.  Traaatos  6e  p^ftilentiali  fcorn,  five  mala  de 
Frantzosr  originem  remediaquc  eius  continens, 
compilatus  a  Venerabili  Viro  Magiftro  Jofeph 
Gruenbeck  de  Burkhaufen,  fuper  carmina  quaedam 
Sebaftiani  Brandt,  utriusque  Iuris  Profefforis.  4. 

■ 

Ohne  druckort  und  iahrzahl. 

Am  ende  der  zueignungsfchrift  fleht  das  datum, 
den  75  November  1496.  Vor  dem  buche  findet  fleh  ein 
holz  flieh,  worauf  ein  todter  y  ganz  mit  pufleln  bedeckter 
korper  abgebildet  ift ;  eine  abbildung  der' krankheit,  wie 
fie  damals  fleh  zeigte.  Die/er  commentar  über  Brandts 
gedieht  enthält  wenig  mehr  als  aflrologifchen  unfinn. 
Merkwürdig  iß  indejfen ,  daß  Grünbeck  zur  cur  fchon  der 
queckfilberfalbe  erwähnt,  und  eines  gurgelte  affers,  um  die 

• 

von  den  queckfilbereihreibungen  im  munde  entflehenden  ge- 
fchwüre  zu  heilen.  Die  'queckfilberfalbe  wurde  lange 
vorher  gegen  alle  Hautkrankheiten  gebraucht,  folglich  auch 
gegen  die  lußfeuchc,  deren  würkungen  fich  anfänglich  vor- 
züglich auf  der  haut  zeigten.  Uebrigens  fagt  Grünbeck, 
die  luflfeuclie  fei  eine  neue,  unbekannte,  noch  nie  vor- 
her gefehene  kranklteit. 

« 

1  - 
Exemplare    diefes    buches    find    in  folgenden 
Bibliotheken.    In  der  Mazarimfchen  zu  Paris,  in  der 
Garellifchen  zu  Wien,  in  der  Hamburgifchen ,  in  der 

Wolfen- 
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Wolfenbiittelfchen,    im  Brittifchen  mufeum  zu  London, 
und  in  der  Tübingifchen  bibliothek. 

JOHANNES  WIDMANN.  1497. 

I 

J 

Johannes  Widmann,  oder  Weidmann,  auch  Sali- 
eet hs  genannt ,  wurde  geboren  1461  d).   Er  fludirte  zu 
Pavia,    ward  arzt  des  Marggrafen  zu  Baden ,  und 
nachher  Würtembergifcher  Leibarzt  und  Profeffor  zu 
Tübingen.  . 

•  i 

! 

4.  Traftatoa  de  puftulis  et  morbo  qoi  vulgato  no- 
mine mal  de  Fnmzos  appellatar.  MCCCCXCVU.  4* 
ohne  druckort. 

Diefe  fchrift  enthalt,  unter  vielem  aßrologifchen  unßnn, 
einige  Merkwürdige  Bemerkungen.  Er  befchreibt  die  an- 
fangende lußfeuche  als  eine  Hautkrankheit,  wodurch  der 
körper  mit  einer  menge  nicht  eiternder  pufleln  ganz  bedeckt 
werde.  Er  bemerkt,  die  Inßfeuche  fei  eine  von  dem  aus- 
[atz  der  alten  ganz  verfchiedene  krankheit;  die  zufalle 
zeigen  ßch  immer  an  den  zeugungstheilen  zuerfl;  die 
anßeckung  werde  durch  den  beifchlaf  mitgetheilt,  und 
eine  mit  der  Inßfeuche  behaftete  weibsperfon  flecke  einen 

A4  gefun-  ; 

d)  Melchior,  Adam  in  vitii  Germaoornm  medicornm  p.  30; 
Pantaleon  profograpbiae  lib.  3.  Pxtri  Scsotti  locnbrttwa- 
«uUe.   Argentorati  149g.  4. 
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gefunden  mann  ,  der  ihr  belwäine^  allmal  an  e%  &• 
bemerkte  fcKan  die  nächtlichen  knochenfchmerzen.  Gefteri 
ausUeruv gen  haben  ihm  %  f#gter>  gute  dienße  gethan  f)  ; 
die  Krankheit  feie  neu  und  unbekannt  g) ;  zur  cur  empfiehlt 
fr  eine  queckfilberfalbe*  deren  bereitmg  er  befchreibU 
<ßrt£  fpetckclßuß%  nach  wiederhatten  einreibungen  die/er 
'qwckßtberfalbe ,  hat  er  auch  fchon  gefihen»  und'räth 
tafenhonig  dagegen  ah.  Die  Mazarinifche%  GareBifcht 
md  die  bibUothek  des  BriUifchen  mufeums  enthalten 
exwptare  die/es  buthes«  >  s 


CORADINUS  qiLINUS,  1497. 

* 

♦  1  .  • 

.  £p  fchriek  im  *ine  Weine  %  unbedeutende:  fihrift, 
mV  aßralogifcher  grillen* 

"»  1  ♦  '  3.  Opufcu«. 


«)  Summopere  tarnen  ctvemfam  ne  coiwt  tut  cpro  moliere  poftn«. 
lau»  imo  neqne  cum  fana,  c»m  qua  prtue»  brevi  tentporia 
fpatio»  concubuit  %'ix  puftnlatus/  propter  etitarc  contagion« 
pe/riculw*.  Um  enim  cognitum  eft.  expericjiria.  ut  fubfeqaena 
paft  puftulatam  rectaler  inficitur,  A  proftitutil  ergo  mulieribui 
hoc  tempore  maxiroe  cavendum  eft. 

f)  Evacuaüo  aotem  prima  eft  valda  oecefTaria  ,  ,  ,  ,  ,  de  quo 
iam  experientiam  habeo  in  dooboa,  in  qaihui,  per  evacuationee 
itcratas  humorum  grpflorum,  aentorum,  puftulaa  tarn  Incipten- 

-    te»  apparere,  um  augeri,  <juam  muUipltcari  prohibw. 

*  ^ 

g)  Noftria  temponUüi  focdoi  morbus  iavafit ,  raomlci 
Volant  ate'  divina. 
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J.  Öpufculom  de  tnorbo,  GtHJco. 
Di*  tußfench  habt  fich  1496  zuerfl  gezeigt  h).  Sit 
Jei  ganz  unbekannt,    und  habe  zu   vielen  fireitig* 
ketten  anlaß  gegeben.     Vanderelephantiafis  und  dem 
tntfaUB  fei  es  eint  ganz  verfchiedene  krankheit.   Sie  werde 
dnnkden  bnfchlaf mitgetkeilt  i).    Zur  c§r  empfiehlt  er 
fing  <jueckßberfalbe ,  worunter  lebendiges  queckßber  und 
fublimat  kömmt*  -  Er  habe,  fagt  er,  kranke  gefehen ,  die 
vcnerifche  gefchwitre  im  hälfe  hatten. 

NICOLAUS  LEONICENUS.  1497. 

Nicolaus  Leonicenus,  geboren  1428  zu  Vicenza  in 
Hallen,    wurde  Profejfor  zu  Pavia*  und  nachher $u 
Ferrara,  wo  erfechzig  iahre  lang  lehrte,  und  1524*  im 
96  iahre  feines  alters  f  flarb. .  Zu  feiner  zeit  war  er  ein- 
fehr  berühmter  mann,  und  fchrieb  unter  andern  werken ; 
6«  Liber  'de  epideraia,  quam  Itali  raorbum  Gallicum, 
Galli  vero  Neapolitanern»  vacaut.   VenetUa  MI1ID. 
{das  heißt  ity?.)  4.  typia  Aldi  ManatH. 

„  A  5  Leonicenus 

Cum  anno  elapfo,  14961  morbus  quidam  faeviflimtii  mortalei 
quam  pl«rim*s  in?afcm,  tarn  in  Italia ,  quam  etiam  ultra 
montea  .  .  ,  ,  , 
Q  Ünum  tarnen ,  intcr  cetera ,  dico ,  morbam  hunc  contagidfum 
clfe,  ondc  herum  atque  herum  moneo*  n«  cum  mulieribus  hac 
pernio  ofa  aegritudine  infedis  fe  commiferint  ali<juo  paAo, 
cjuia  vidi  multoi  hac  de  caufa  infeat*  cruciatus  maiimoa 
paffos  fuifle, 


Leonicenus  war,  wie  fein  fchiller  Scanarotus  ver- 
füttert, der  erfle  Italiänifche  arzt,  welcher  Über  die  lufi- 
feuche  fchrieb.     Eine  zweite  ausgäbe  diefer  fchrift  kam 
noch  in  denifelben  iahr,  1497$  zu  Mailand  heraus:  de 
epidetniä  quam  Itali  morbum  Galljcum  vocant,  vulgo 
Broflulas.    Iftpreßui  Mediolani  1497.  d.  4.  menf.  Jul. 
Von  der  Aldinifchen  ausgäbe  findet  ftch  ein  exentplar  in 
der  bibliothek  des  Britüfchen  mufeums*    Von  der  Mailän- 
difcken  eines  in  der  GareHifchen  bibliothek  in  Wien.  "So 
„wie  vormals ,  fagt  Leonicenus,  zu  Plinius  Zeiten  (hift. 
nat.  üb.  26.)  „neue  und  vorher  unbekannte  krankheiten  ftch 
„zeigten,  eben  fo  hat  auch  jetzt  eine  neue,  nie  vorher 
„gefehene  krankheit  ftch  über  Italien  und  viele  andere 
„landet  verbreitet.    Bisher  haben  ihr  die  Hrzte  noch  keinen 
■  „beßimmten  namen  gegeben.    Die  Franzofifche  krankheit 
„(morbuai  GaUicqm)  nennt  man  fie  nur  deswegen,  weil 
,>ße  zu  eben  der  zeit  ausbrach ,  da  die  Franzoftfche  armee 
„in   Italien   war.     Freilich   iß  fie    neu    und  un- 
bekannt; daß  fie  aber  nicht  vormals  fchon  da  gewefen 
99 fein  foUte,  will  mir  nicht  in  den  köpf,  denn  (fo  fährt 
diefer  Arabiße  fort)   menfchen  welche  diefelbe  natur 
„haben ,   in  eben  'detn  lande  leben ,  und  unter  denfelben 
„cmfleüationen  geboren  werden ,  müffen  auch  nothwendig 
„denfelben  krankkeiten   unterworfen  fein"  Leonicenus 
hält  dem  zufolge  die  venerifche  krankheit  filr  neu  und 

unbt- 

» 

■  ► 

k 

I 
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unbekannt,  vtrmuthet  aber,  aus  aßrologifchen  gründen* 

.  -  i 

fie  könnte  wähl  in  vorigen  zeitenjchon  einmal1  da  gfwefcn, 
und  wieder  verschwunden  fein,     Uebrigens  fei  fie,  fagt 
er,  von  dem  ansfatz  und  der  elephantiafis  ganz  verfchie- 
den.   Er  hält  die  tußfeuche  für  eine,  peß,  welche  dem 
übertreten  aller  ßrötne  in  Italien ,  im  iahr  1495  und  der 
fcfocülen  luft  diefes  iahres  zuzufchreiben  feie.  Diefen 
irthum  wird  mau  dem  Leonictnus  leicht  verzeihen,  wenn 
man  bedenkt  ,  daß  er  der  erfle  fchriftßeüer  in  Italien  war,  . 
welcher  Über  die  hißfeiuhe  fchrieb ,    und  alfo  tfon  dem 
Jlmerikanifclun  urfprung  der  feuche  noch  nicht  unter- 
richtet  fein  konnte,  fondern  fich  mit  muthmaffungen  be- 
helfen  mußte.    Die  lußfeuche  befchreibt  er  Übrigens,  wie 
alle  fchriftßeüer  feines  Zeitalters,  als  eine  bhoße  haut- 
krankheit  k).   Zur  cur  räth  er  purgiren  nnd  aderlaffen* 
Des  queckfilbers  erwähnt  er  mit  keinem  Wort. 

w 

7.  ALEXANDER  BENEDICTAS.  1497. 
Alexander  Benediclus,  geboren  zu  Verona,  hielt 
ßch  eine  zeit  lang  in  Griechenland  auf,  und  kam  nachher 
nach  Venedig  zurück,    wo  er  fich  als  ausübender  arzt 
großen  rühm  erwarb.    Er  war  feldarzt  bei  der  Vene- 

tianifchen 

k)  Morbus  Gillicui  eft  puflulae  .  .  .  *  .  pndendt  priraum, 
deinde  rcliquam  corpus  cum  magno  plenioique  dolore 
oecupamef. 
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Üanifchen  armee,  als  diefe,  im  iahr  1495,  in  Verbindung 

♦ 

mit  ihren  A flirten,  Karl  den  achten ,  auf  feinem  rückzug 
nach  Frankreich,  angriff,  und  gegen  ihn,  bei  Fornuovo,  an 
den  ufern  des  Taro,  eine  fchlacht  lieferte*  Benedi&tts 
war  alfo  einer  der  erßen  augenzeugen  der  anfangenden 
feuche*  und,  fowohl  als  Cumanus,  bei  der  berühmtem 
fchlacht  am  Taro  gegenwärtig.  Zudem  war  er  einer 
der  gelehrte ften  Hrzte  feiner  zeit :  daher  iß  fein  zeugmß 
wichtig.  Ein  befondires  werk  Uber  die  venerifche  krank* 
heit  hat  er  zwar  nicht  gefchrieben ,  aber  in  feinen  fckriften 
kommen  einzelne,  hieher  gehörige  beobachtungen  vor, 
weicht  für  die  gcfchichte  der  luflfeuche  Hußerß  lehrreich 
find.  Die  krankheit,  fagt  er,  fei  neumd  unbekannt; 
fie  verurfache  nächtliche  knöchenfchnierzen;  fie  feie  weit 
heftiger  als  der  aus f atz  und  die  elephantiafis ;  die  ärzte 
können  fie  nicht  heilen  1 ) ;  durch  den  beifchlaf  mit  an* 
gefleckten  frauensperfonen  werde,  fie  fortgepflanzt  m); 
.    \  Er 

I)  Vcntrco  t«Ao,   novnt,,  vel  filtern  Medieis  incognitoi  priori* 

bus  morbus  Galliens  ad  nos  ex  Occidente,  dum  haec 

«dtirmur,  irrepfit,  tanta  omnium  membrorum  foeriitate,  cm« 
ciatibusque,  no&e  praefertim,  ut  Lepram  "alioqui  infanabUetn, 
Uvc  Elephantiafin  horrorc  (bperet,  non  finc  vitae  pernicie» 
Haec  peftis  reliquas  provincias  iam  infeftavit,  quae  etiam  prae- 
fanatis  facile  repullular,  magna  omnium  Medicorum  ambage. 
Anatotniccs  Hb.  1.   cap.  xi. 

m)  Muliehres  podendas  partes,  primüm,  cum  haec  feriberemus, 
inteftare  miferabilitcr  coepit  morbus  Galiicus,  nnde  iltud  pro- 

ftitutarum 
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£f  Aafe  £rfl»fo  gefehen  welche  durch  diefe  feyche  äugen, 

tutfen,  Wände,  füße  und  andere  glieder  verloren raJ, 
a«fi&w  /<?&  /<;/kw  d*»  tripper  o) ,  ««rf  venerifche  knocken* 
geßuülße  p)9iuni  bemerkt  auch  daß  nach  dem  einrei- 
bmdtr  queckßlberfalbe  ein  fpeiehetfluß  entßehe,  welcher 
zuweilen  mit  zittern  der  glieder ,  mit  leihmung  derfelbenf 
ihn/  mif  ausfallen  der  zahne  verbunden  feie.  Mehrere 
arcfe  Aö^m  beobachtet ,         fo*  <fc>  eines,  gewalt? 

famen  todes  flerben  9  nach  dem  tode  das  männliche  glled 


■ 


ftrrtiMrum  virus  tötum  orbem  infecir,    tanta  earüm  partium 

foeditare,  ut  quacunque  blandiori  Venere  proci  facijc  arccren.' 
tnr.  Viderea  foemina*  ore  Venerem  pulchritudine  Xuptrantet, 
quae  fuo  foedifllnio  contplexn  irrfinifoi  libidiKe  intempefootct 
fera  pocniccntia  afflixere.  De  ,  omnib*:  mortis  Hb.  2.7.1a 
proocmio. 


,-a)  Oculos ,  mairat,  natea,,  et  p«de$>,  elUvitte  corporis  partes 

tas  vidimus.    Medtcin.  univerfal.  lib.  2<>.  cap.  I. 

4.   J!      -r  ■  ./  ■ 

t)  Viria  geni  tu  rae  profluvium ,  quam  yov»#*iahf  Graeci  vocant »  fiepe 
evenit,  hoc  praefertim  tempore»  duni  'hatp  conf^ribereraui, 
veluti  cnim  peftilentia,  plurimos  afflixit.  Medtcin,  univerfal, 
lib.  2.4.  cap.  6. 

p)  OflTa  corrnmpi  riövufn  noir  cftr  fed  aMceflus  innafci  mirom  eft, 
nt  auper  vidimus,  dam  midierem  quamdam  Gallico  morbo 
interemtam  refecareipus ,  caufam  morbi  perquirendo,  ofla  fob 
pcrioftiii  fuis  integris  tumentia  et  ad  roedullam  ufque  fuppurata 
inrenimus.   Anatomien  lib.  I.  Qap.tf. 
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ungewöhnlich  groß  bleibt  q ) ;    die/es  beflcitigt  auch  Be~ 

iisdiftus  durch  feine  erfahrung  r). 

'»»,.».*  j .  .  .  »  i 

CASPAR   TORELLA.   1497.         :  . 

■    «    .  . 

Cafpar  ToreUa,  geboren  zu  Valentin  in  Spanien 

* 

iew  Bifchof  zu  St.  £fuß  in  Sardinien ,   und  Leibarzt 

*  *  *■  * 

*  ■■  >  -  ■ 

■ »  » •  * 

<fc  Pabfts  Alexander  des  fechßen,  und  feines  fohns,  des 
Cd/ar  Borgia.  In  foferne  t>*  einer  der  etßen  fchift- 
yfc/fer  #for  die  ausbrechende  venerifctie  krankheit  iß,  find 
feine  bemerkungen  wichtig;  ob  gleich  übrigens  einige 
fehler  und  Unrichtigkeiten  in  denfelben  Vorkommen,  die 
wahrfcliemlkh  daher  zu  leiten  find9  daß,  als  er  diefes 

>  •  « 

buch  fchrieb ,  er  ftch9  wie  er  felbfl  fagt9  fchon  zehen 
ialw  lang  mit  ausübung  der  arzneiwiffenfchaft  nicht 
Viel  mehr  befchciftigt  hatte.  Seine  erße  fchrift  hat 
folgenden  titel: 

"  8.  Tra&atiis  ctita conGliis  contra  Pud  en  da  gram ,  Tcu 
morbum  Galiicutn.  Impreflutn  Romae  per  Ma- 
giftron>  Petrqm  de  la  Turre,  anno  MCCCCXCVH 

die  XXil  Növembria.  4. 

,4.      ...  .1..   >  .»       -  » 


q)  Phil.  SAtNttTfi!  oJbfervaMoiu  medictr.  ctjitur»  3.  obf-ap» 

'Mirum  cft  quod  in  caftris  vldihiui»  ad  Tarum,  in  Parmenfi 
agro,  in  ptigna  adverfus  Gallot«  Nuda  erant  cadavcra  paßten 
per  ripai  fluminis  iacehtia,  quorutn  inguina  mire  fupra  modvm 
migaitodinii  intenu  traut.   MedUht,  ttnivtrfiiL  1. 14. 

1  t 
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Diefe  ausgab«  findet  fith  in  der  Königlichen  biblio- 
thek  zu  Paris,  wo,  ich  fie  felbft  gefyhen  habe.  ,  Sie 
fängt  mit  einer  zueignmgsfclmft  an  den  Cardinal 
CSJar  Borgia  (den  natürlichen  folm  Pabfl  4lexander 
des  VI.)  an.  Außer  die/er  giebt  es  noch  eine  zweite 
ausgäbe,    ohne  druckort  und  iahrzahL 


1 


Toreüa  verfichert,  die  krankheit  habe  ßck  im  in 
Frankreich  zuerfl  gezeigt  s)  (wahrfcheinlich  ein  fchreib\ 
fehler  flatt  Spanien).    Die  unglückliche  zufammenkunft 
der  planeten  habe  fit  verursacht.   Er  befchreibt  die  vene* 
rifcken  hautausfchlcige  und  die  nächtlichen  knochetifchmerzen, 
rath  zur  cur  adertaffen  und  abführen,   warnt  vor  dem 
beifchlafe  mit   angefteckten  frauensperfoncn   t),  und 
empfiehlt  das  queckfilber  auf  verfchiedene  art.  Dufer' 
Schrift  des  Toreüa  find  fünf  merkwürdige  krankenge- 
fchichten  angehängt,  von  kranken  welche  er ,  im  Septem- 
ber und  OStober  des  iahrs  i49T,  von  der  tuflfeuche  ge? 
heüt  zu  haben  verfichert.    Eine  diefer  gefchuhten  habe 
ich  fchon  oben  (j  band, "  feite  5j)  mit  Torellas  eigenen 
Worten  angeführt.         r     '  -3 


»  *■ 


CONRAD 

•)  Mtlignt  htec  aegritudo  inctpit  furo  1493  in  FrmcU. 

0  Q«t«  in  coitu  eft  qucdsii  dekfauo,  ideo  diii,  d«m  <U 
delcöatione  loqucbar,  at  cum  cuitarct,  quintum  pofftt,  «d 
tcmpuad  miaui;  et  fi  non  poffct  ibftincrt,  atuwar  fcktm 
chäi  malicra  aqn  iafcfta, 
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CONRAD  SCHELLIG*  1497. 

Er  war  Profeffor  zu  Heidelberg  und  (eibäfzt  da 

»  *  \ 

Pfalzgrafen  Philipps  und  fchrieb : 

o.  Confilinm  in  puftulas  inalas  f  morbqm  quem  ma- 
lom  de  Francia  vulgus  appellat,  quae  funt  de 
gener*  formicarum.    Heidelbergae.  4. 

* 

>  * 

Exemplare  die f es  feltenen  Ruches  finden  fich  k  der 
Wolfenbüttelfchen  bibliothek,  in  der  Garsllifchen  in  Wie*, 
Und  in  der  Freiburgißhen  univerfitatsbibliothefu 


*  * 


*  *  .  . 

Schelligs  fchrift  iß  ganz  unbedeutend.   Die  krank* 

heit9  fagt  er,  feie  neu.  und  fange  fo  eben  an  fich  zu 

...  .  •  . 

zeigen  u).  Uebrigens  arabifirt  er  an  einem  fort  Avi- 
cenna,  Ebn  Sina9  und  andere  Hrzte  diefes  getichters^ 
find  die  meißer  auf  deren  Worte  er  fchwört.  Bei  dem 
gebrauch  des  queckßlbers  empfiehlt  er  große  vorficht % 
und  fagt  es  fchade  im  ganzen  mehr  als  es  nütze» 


•    1  .» 


NATALIS   MONTESAÜRUS.  1497. 

JEr  tew  gffort«  si*  Km?»*  in  Italien*  und  fchrieb 
*t9?r  gegen  Leonicenus,  folgende  fchrift: 

10.   De  epidemia  quam  vulgares  mal  Fraozofo  ftp« 

.  *.    -  -  - ■  ... 

.  pellant.  . 

p 

»     «I      .  «  >.«V  .  1,  4  ^  .  t        ,  » 

»)  Puöulie ,  <jiue  iam  ipparent  in  diicrGi  regionibvl. 
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Er  nimmt,  gegen  Leonicenus*  *4to  Araber  in ifchutz 
und  verthtidigt  fie*  mit  vieler  warme.  Der.  gante  ßreit 
iß  de  lana  caprina.    Die  nächtlichen  knochenfchmerzen  be& 

fckreibt  er  bejfer  als  feine  Vorgänger  x)>   Er  felbß  iß 

» 

mit  der  krankhei^  behaftet  gewefen  und  empfiehlt  eine 
falbe ?  von  welcher  er  verfichert,  daß  fie  ihm  viel  linde- 
rnng  verfchafft  habe  y)»  Den  gebrauch  des  queckfilbers 
verwirft  er  als  fchadlich^  Der  urfprung  der  krankheH 
feie  wahrfcheinlich  >  fagt  er\  der  unglücklichen  Zufätä 
menkunft  des  Saturnb mit  deni  Haupte  des  Widders  stu- 
zufchreiben.  -  -    ^  • 

ANTONIUS  SCANAROLUS.  1498. 

Ein  feküler  des  Leonicenus*  Ervertheidigte  feinen  iehret 
gegen  den  Montefaurusy  in  einer  eigenen  Jthrift,  unter, 
fügendem  Htet:  V.  \ 

U.  Difpoutio  titilig  dt  morbo  GaMco»  tt  opinioBi* 
Nicolai  Leonicent  confirmatiö,  cotitra\adveffarium 

» 

Natalem  Montefauram,  Vefonettfer»,  eandem  opi- 

nionem  oppugnantem.  Bononiae  25  Mart.  1498.  4» 

Eine 


*)  Hi  dolor«  magis  affligunt  noÄe  aoVenieate,  et  fenilatUttr  perinde 
ac  fi  oft  frangantur»  et  cxtendantur,  curi  tjuadaoi  dtfficultate 
,  movendi  membra  voluntarie. 

y)  Ungoentam  ex  iiwentione  noÄra,  qud  !f>f«  ttf*  fiim»  et  invini 
,attu!iflt  optlroom  jatam^fttom. 

»  * 


Digitized  by  Google 


Eine  kurze  ßrätfchrift  f  die  nichts  merkwürdiges 
enthält  9  und  wovon  fich  ein  exemplar  in  der  bibliothek 
des  Brittifchen  mufettms  befindet 

i 

■  *_  *■ 

i 

BARTHOLOMAEUS  MONTAGNANA.  1498. 

Bartholomäus  Montagnana  der  jüngere,  geboren 
zu  Padua ,  wo  er  lange  die  ftelU  eines  Profejfors  der 
arzneiwiffenfchaft  bekleidete ,  fchrieb :  • 

.13.  Confiiium  medicum,  ad  Petnim  Zenum,  Vent- 
tum,  pro  llloftriiBiiio  et  Reverendiflimo  Epifcopo 
et  HungarUe  Vicerege,  morbo  Gallico  laborante. 

Diefe  fchrift  iß  in  der  fammhing  des  Luifwus  156? 
zuerß  gedruckt  worden.  Die  krankheit,  fagt  Mon- 
tagnana 9  feie  neu  und  vorher  nicht  bekannt  gewefen ; 
fie  entflehe  durch  die  zufammenkunft  besonderer  geßrnti 
welche  er  nennt.  Zur  cur  empfiehlt  er  aus  teerungen 
aller  art.  Ihn  beifchlaf  räth  er  dem  Bifchof  an  9  aber 
tkäßig  2).    Des  queckfiibers  gedenkt  er  mit  keinem  wort. 

SEBASTIANUS  AQUILANUS.  1498. 

Sebaßian  aus  Aquila ,  im  Königreich  Neapel. 

13»  Ad 

2)  Coitui  fit  temperatus ,   et  incundtts  cclebrau  iam  prima  et 
fecundt  digeftione. 

■ 

/ 

*  §  * 
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f  • 

23«  Ad  Excelleo tiflim um  Dominum  Lodovicom  de 
Gonzaga,  Mantuae  Epifcopum,  Sebaftiani  Aqui- 
Uni  interpretatio  morbi  Gallici  et  cura. 

Er  fchrieb  diefe  epiflet  im  iakr  14989  denn  ße  wird 
fchon  von  fchriftßeüern  des  folgenden  ißhres  citirU  Die 
alteßen  ausgaben  find  alle  verloren  gegangen;  dagegen 
giebtjs  zwei  neuere.  Eine  zu  Lyon  1506  in  4.,  und 
eine  andere  zu  Bologna  151?  in  8*  Es  iß  eine  flreit- 
fehrift  gegen  den  Leonicenus,  den  er  aber  nicht  nennt 
Dm  queckßlber  iß  er  nicht  fehr  günfiig. 


BARTHOLOM AEUS  STEBER.  1498. 

♦    -  * 

Ein  arzt  zu  Wien,  fchrieb: 

14«  A  Malo  Franczos,  morbo  Gallorum  praefervatio 
ac  cura.    Ohne  iahrzakL 

£1»  ixemptar  die f es  äußerß  feltenm  buchs  findet 
ßck  in  der  bibliothek  der  Dorotheer  in  Wim,  und  aus- 
Züge  daraus  hat  Herr  Hensler  gegeben.  Steber  fagt9 
die  kranklmt  habe  im  iaht  1494  angefangen;  die  pufieln 
erfcheinen  an  den  zeugungstheilen  zuerß;  auch  Tier 
fcklund  werde  angegriffen ;  die  urfache  der  krankkeit 
fei  in  den  gefltmen  zu  fuchen.  Vor  dem  gebrauch  des 
qmkßlbers  warnt  er  fehr.         —  / 


S  4  FRAN- 
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FRANCISCUS  DE   VILLABÖLOS.  149g. 

Er  war  gehören  zu  Toledo  in  Spanien  ,  "  wurde 
Leibarzt  des  Kaifers  Karl  des  fünften  und  fchrieb: 

'  15-  Tratada  <le  1*  enfermedad  de  las  bubas.  Salman- 
ticae.  1498*  fol. 


r  r>       -  ■  * 

Von  diefer  ätteßen  Spanifchen  fchrift  über  die  lufl- 
feucke,  habe  ich,  aller  angewandten  mühe  ohngeachtet, 

bisher  nichts  als  den  titel  erhalten  können.    Sie  enthält 

■  *  .4 

gewiß  wichtige  nachrichten  zur  gefchichte  diefer  krank- 
heit,  fcheint  aber  ganz  verloren  zu  fein.  • 

*  *  '  I 

SIMON  PISTOR.  1498. 

Simon  Piflor,  ProfeJJor  zu  Leipzig,  und  Ctiur- 
ßchßfcher  leibarzf,  fchrieb : 

» 

16.  Pofitio  de  malo  Franco.   Lipfiae  1498.  4. 

17.  Declaratio  defenfiva  caiusdam  pofitionis  de  malo 

•    f.  F  1  % 

Franco,  nuper  per  Doftorem  Simonem  Piftori« 
difputatae.    Ljpfiae.  1500.  4. 

18.  Confutatio  conflatorum  circa  pofitionera  quano^m 
extraneam  et  puerilem  Doftoris  Martini  Mellerfta4 
de  malo  Franco.    Lipfiae.  1501.  4. 

Unbedeutende  ßreitfchriften* 


■ 


> .  -  ANTONIUS 


Digitized  by  Google 


M 

ANTONIUS   BENIVENI.  1499. 

Er  war  geboren  zu  Florenz  und  flarb  dafelbfl  im 
iahr  1502.    Er  fchrieb: 

19.  De  abditis  nonnalli*  ac  tnirandis  morborum  et 
fanariooum  caufis  über.    Florentiae.  1507,  in  4. 

■ 

Diefe  fihrift  kam  erfi  nach  feinem  tode  heraus. 
Die  venerifche  krankheit,  fagt  er,  feie  T496  aus  Spa- 
nien nach  Italien  gekommen  und  habe  fich  von  da  über 
Frankreich  und  ganz  Europa  ausgebreitet.  Die  fym- 
ptome  der  anfangenden  krankheit  befchreibt  er  fehr 
genau  a). 

MARINUS  BROCARDUS.  1499. 
Er  lebte  zu  anfang  des  fechszehnten  iahrhuuderts 
in  Venedig,  als  praktifcher  ayzt,  war  einer  der  eifrig* 

* 

fien  Arabiften  feiner  zeit,  und  fchrieb  eine  kürze 

20.  Differtatio  de  tnorbo  Gallico 

welche  in  der  fammlung  des  Luifinus  abgedruckt  zu 
finden  ift.    Die  krankheit,  fagt  er  i  fei  neu*  und  ZU  der 

B~3  zeit, 

•)  fneipiebant  puftulae  geltet e  diverse  in  geoitalibos  memoria  et 
inde  per  totum  corpus  difFun'debanturk  Aliis  quidera  pltnte 
minimaeqne  cxftantes,  Ted  feabrae  tarnen  in  fuperficic  et  colore 


fobalbidae,   I  quibus  fqoimae  refofoebantor ,  et  caro  (ftb  his4 
corfofa  apparebat.    Alisa  varis  fimilea,  figura  rouindae,   et  ab 
his  item,  fquamis  levioribus  refolutit,  prominebat  caro  rubi- 
cuodior,   e»  qua  viralen  na  foereni  et  gfavioris  odoris  pro- 
rluebat. 
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zeit  als  die  Franzbfifche  armee  in  Italien  war  zuerfi  ge- 
feken  worden;  pe  habe  noch  keinen  beftimmten  namen; 
im  gemeinen  leben  nenne  man  fie  die  Franzöfifche  krank- 
heit  (morbum  Gailicum) ;  fie  fei  der  conjunBion  der 
planeten  zuzufchreiben.  Zur  cur  empfiehlt  er  eine  queck- 
filber falbe,  die  man  fich,  vor  dem  feuer  und  in  einem 
iv armen  zimmer,  in  alle  glieder  wohl  einreiben  muffe* 
Wenn  der  mund  darnach  angegriffen  werde,  foll  man 
fich  gewiffer  gurgetwaffer  md  des  rofenhonigs  bedienen* 
Seine  fchrift  fcheint  gegen  Leonicenus  gerichtet  zu  fein. 

*  «  »  V 

PETER  PINCTOR.  1500. 

'       Feier  Pinftor,   geboren  zu  Valentia  in  Spanien, 
Leibarzt  des  Pabfles  Alexander  des  fechsten,  fckrieb:  • 

ai.  De  morbo  foedo  et  occulto,  his  temporibus 
affligente.   Romae  1500.  4* 

.,  I  1 

I 

'  Ein  Hußerft  feltenes  buch,  wovon  fich  exemplare 
'bei  Hrn.  Cotunni  in  Neäpet  und  in  der  Garellifchen 
Bibliothek  in  Wien  befinden.  Einen  auszug  daraus  hat 
Hr  Hensler  gegeben.  Das  buth  ifl  fehr  unbedeutend, 
in  barbarifchem  Latein  .gefchruben,  und  enthält  nichts 
was  man  nitht  in  andern  fchriftfteÜern  feines  Zeitalters 
auch  fände.     Die  lufifeuche,  fagt  er,   feie  eine  neue 

krän%~ 
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kraankkest:  fit  habe  fich  1404  zuerß  gezeigt  b).  Daß 
ße  fckon  1483  angefangen  habe,  dmon  fjgt  er  krn 
wort,  undfelbft  Hr.  Cotuani  hat  es  nicht  fo  verflandmh 
wie  mar:  aus  feiner  fckrift  (de  fedibos  varioliruio  §.  69.) 
deutlich  fitkt.  Merkwürdig  find  die  krankcngefckichten 
die  er  erzählt,  in  foferm  fie  die  ausfchweifmgen  der 
gdflVichm  jener  zeä  beweif e*  PtnSor  hat  den  Cardinal 
von  Segovia  c),  den  Kanonikus  Centez  von  Lirida  d)9 
und  endlich  den  Pabfl  Alexander  den  fechflen9  deffm 

B  4 


b)  Stent  noac  iftis  tcmportbns  corpus  humanuni  aegritudibts  iafefta* 
tor  igaoci«.  Scilicet  ab  anno  1494  ufqu«  ad  pracfentem  annum 
1499  quidim  morbus  ignotus,  diverfis  dolorum  fpeciebus  in 
diverfit  raembrorum  corporit  partium ,  puftulirum  diverforum 
modorum  in  cute  corporum  hominum  nafcentiam ,  terribiliter 
gentium  moltitndinem  crociavit,  qui  a  Tulgo  Romano  GaUkot 
morbus  vocatur, 

Confirmttio  ipftui  morbi  fifta  eft  tnno  1494  

Vcruntamen  fönt  aliqni  qut  dicunt  praedidum  morbum  iocepiffe 
anno  1496.  Id  falfom  rtdetur  efle»  quia  ex  experientia  tifom 
eft,  ante  incepifle  per  duos  annos  in  Itaüa,  Ftancia  et  Htfpania. 

c)  Com  hoc  nngaento  volutt  fe  inungere  Reverendtffimus  Dominos 
Cardinalis  de  Srguoibia,  qui  hunc  morbum  patiebatur,  cum 
terribilibus  et  fortißimis  doloribus ,  qut  die  et  no&ei  praeci* 
pue  in  Uöo,  quiefcere  nec  dormire  potent;  (tonte  tanta  fbf- 
titudine  doloromj  qui  ad  fyncopta  et  deftru&ioncm  virtutis  vi« 
talii  et  aliarum  «irtutum  portabat. 

- 

d)  Cucavi  Dominum  Centes,  Cinonicam  IHerdenfcm,  a  doloribui 
tbrtibus  in  tibiis,  brachiis  et  alias  merobris  cum  puftuU*  ex- 
tenüs  per  totum  corpus. 
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ausfchweifungen  bekannt  genug  find*  durch  queckfilber- 
mittel*  von  der  lußfeuche  geheilt. 

CASPAR  TORELLA.  1500. 

Die  erfle  fchrijt  des  Toretta  habe  ich  oben  fchon 
angeführt.   Im  iahr  /500  gab  er  eine  zweite  heraus; 

22.  Dialoga»  de  dolore«  com  traftatu  de  ulceribus 
in  Pudendagra  evenire  Colitis.  Romae. 

* 

Exemplare  davon  finden  fich  zu  Paris*   in  der 
Königlichen  und  Mazariuifchen  bibliothek. 

• 

Torella  hat  diefe  fchriß  zu  Btois  in  Frankreich  g++ 
fchrieben*  wo  er,  mit  Cäfar  Borgia%  dem  natürlichen 
John  des  Pabßs  Alexander  VI.,  deffen  teibarzt  er  war% 
'ßcti  eine  zeit  lang  aufhielt.    Dem  Cäfar  Borgia  hat  er 

1 

fein  buch  dedicirt*  und  erhebt*  mit  den  niederträchtig- 
flen  fchmeicheleien  %  in  der  zueignungsfchrift*  diefen  un- 
menfchen*  der*  wie  bekannt*  aüe  nur  mögliche  laßer 
aufs  höchße  trieb*  und  den  künftigen  iahrhunderten  ein 

• 

merkwürdiger  aber  trauriger  beweis  bleibt*  welches  He- 
fen falls  der  menfch  fähig  wird*  wenn  hang  zum  laßer 
mit  der  ßcherheit  es  ungeßraft  auszuüben  verbunden  iß. 
Als  ein  mußer  grober  fchmeicheUien  iß  diefe  zueignungs- 

fchrift 

0 
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ßrift  wirklich  merkunirdig  e).  Der  erfle  theü  der 
Abhandlung  befleht  in  einem  gefpräch  zmifchen  dem 
kranien  und  dem  arzt.  Die  krankkeit ,  fagt  Toreüa, 
habe  fich  in  Italien,  bei  Neapel*  während  dem  auf  ent- 
halt der  Franzößfchen  armee  dafelbft,  zuerft  gezeigt  / 
nach  Frankreich  aber  feie  fie  durch  die  rückkehrende 
Imzöfifche  armee  gebracht  worden.  <  Torella  klagt, 
wie  alle  andere  ärzte  feiner  zeit,  über  die  vielen  prah- 
(enden  quackfalber,  die  viet  verfprecktn ,  aber  nichts  kal- 
ten, und  ihre  kranken,  durch  verkehrte  behandlung,  ums 
Ulm  bringen  f).  Die  luflfeuche  werde  durch  den  beir 
fchiaf  nütgetkeilt,  und  zeige  ihre  wUrkungen  zuerft  an  den 
ztugungstheilen  g>  Ueberhaupt  pflanze  fie  fich\  nur  durch 
tffmtklbare  berührung  fort  und  der  berührte  theil  leide 

B  5  aUemal 

0  Er  sentit  dertliorgia :  Unomqui  feculara exornet fuum»  onuminter 
Frtncipes  dodum  et  literarum  cultorem,  uoum  litterati(fimuma 
ttnom  in  armis  peritiflitnum ,  nnom  qut  domi  bellique  inagnua 
aevo  illo  videri  poflit,  nnum  qui  Ecclcfoe  libcrutem  et  auto- 
ritatem  dilneidet  et  augeat,  a  quo  inBiiia  Bruti,  conftantia 
Murii ,  continentia  Scipionii ,  fidcüta«  Marci  Regnil »  ac  magna« 
nimitas  Pauli  Acmilii  fuperetur. 

f)  Quia  nihil  feium,  nihil  dubitant,  et  mirabilia  pollicentur,  qooa 
ß  andires »  mortuo<  ftifcitare  crcdcrei »  et  paulo  poft  fpes  inanis 
erit;  nam  repeatiua  et  infperara  mon  eos  intcreipir:  latronea 
enim,  aut  ficarii  feu  veneßei  hominis,  inhumaniter  oeetdunt; 
ifti  humaniflime,  offkiofiflime ,  et  folcmnher  eo»  interimunt. 

g)  Utpfurimum  primo  inficinntur  pudilwmda,  demum  cetera  membra : 

n*a  quod  immediate  ungitur  a  putrido,  putrefeit. 
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attentat  zuerfl  h).  Eine  wahre  und  für  jene  Zeiten  äuf- 
ferft  merkwürdige  Beobachtung !  Er,  Torella,  habe  viele 
geheilt,  das  heißt,  fetzt  er  hinzu,  gefund  gemacht; 
nicht  wie  jener*  deffen  Galenits  erwähnt,  der  viele  lieilte, 
von  denen  aber  keiner  davon  kam  i).  Mit  der  hülfe 
Gottes  und  der  Heiligen  Iungfrau  Maria,  könne  man 
das  Übel  ausrotten ,  wenn  die  öffentlichen  frauensperfonen 
genau  unterfucht,  und  die  angefleckten,  bis  nach  der 
Heilung,  in  ein  befonderes  haus  gebracht  würden  k). 
Eben  der  vorfchlag  der  feither  fo  oft  wiederholt,  aber 
nie  ausgeführt  worden  iß!  Das  queckfilber9  welches  er 
tn  J einer  erften  fchrift  empfohlen  hatte,  verwirft  er  hier 

als 

b)  Si  eliod  mcmbruro  puftultm  taageret  purulentam  et  fordidam, 
ülud  primo  infiecretur,  uc  videtnr  in  pueril  la&amibus»  in 
quibui  prima  infe&io  apparet  io  ore,  aut  in  facie,  et  boe  ac- 
cidit  propter  memmas  infe&as  ....  nutricta.  Et  faepiui  vidi 
Infanten  infeftum  hoc  morbo  multai  nutricet  infeeifle, 

- 

i)  Infinitoi  curavi  et  curari  feci«,  et  intelligo  per  curare  eoi ,  re- 
duxifle  ad  falutem ,  non  fient  ille ,  qul  moltoi  enrauit ,  ßcut 
dixit  Galenm ,  de  quorum  numero  nullui  evaGt. 

k!)  Morbus  Gallicut  exftirpari  poteft»  cum  euxilio  Omnipotentia 
Dei,  et  gloiiofiffimae  Virginis  Mariae,  Matrii  fuae,  ß  Praefi- 
denteit^ut  fummui  Pontifcx,  Imperator,  Reget  atque  aJit 
Domini  ordtoent  matronat  inquifitore*  huiut  morbi  ,  et  |>er« 
quiraat  imprimit  publica!  mulieru,  et  (i  eaa  infe&as  invene« 
rint,  religent  ad  locnm  a  Domino  deftinatum,  ibrque  cureotur 
«  Medice*  et  hoc  pafto  infallibiüter  exftirpabitur  mmbua  ifte 
horrendus. 
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als  fchadtich.  Der  mffe  des  Pabfles,  der  Cardinal  Jo- 
hann Borgia ,  welcher,  wie  man  aus  andern  fchriftfleU 
lern  weiß  1),  einer  mit  von  den  erßen  war,  die  durch 
die  neue  feuche  angefleckt  wurden,  feie  während  der 
queckfilbercur  geßorben.  Auch  der  bruder  deffelben, 
Alpkonfus  Borgia ,  feie  davon  geflorben,  und  der  Car- 
dinal von  SegoAa  (eben  der  deffen  PinUor  erwähnt,  oben 
/.  25.)  werde  an  der  auszehrung,  die  er  fich  durch 
einreibung  der  queckfilberfalbe .  zugezogen  habt,  auch 
bald  fierben.  Die  ganze  Päbflliche  familie  fcheint  an 
der  luflfeuche  krank  gewefen  zu  fein,  denn  auch  Peter 
Borgia,  ein  anderer  neffe  des  Pabfles,  war  damit,  und 
zwar  auf  eine  f ehr  gefährliche  art,  behaftet,  wie 
Pindtor,  deffen  arzt,  felbfl  erzählt  »).  Der  zweite 
theU  diefer  fchrift  des  ToreÜa  enthält  eine  abhandlung 
von  den  venerifchen  gefchwüren.  Der  größte  theil  ifl 
arabißrend ,  wie  es  damals  mode  war.  Gegen  die  ge~ 
fchwüre  im  mund  empfiehlt  er  alaun  und  fublimat  Als 
norbauungsmittel  der  luflfeuche  räth  er  an,  fich  die  ge- 

fchwüre 

*  •     •    •  •'  *  f , 

)>  Le  Cardinal  Jean  Borgia  a  t*te  nn  des  premieri  infcfle  da  mal 
de  Kaplea.    A.  Görden  fit  d'Aleiandre  VI.  T.  I.  p.  34. 

r  * 

* 

1 

'    "  1 

»}  Ut  vifom  foit  in  Petro  Borgia,  in  <jtto  Yirnlentia  matcriae  pn- 
ftukrnm  capitis  corrofionem  in  pericranio  et  in  ertneo  capitis 
fni  manifefte  fecit,   FlT£A  Pinctor  leco  citat* 


fikwürc  durch-  jemand  aksfaugcn  zu  tdffenf  Ufnfi  das 
gift  heräus  züt,  zieht»  o> 


•        ».■*•»       ■  •  • 


# 


2$.   IACOB  ROMER.  1500. 

Von  Jacob  Romer  iß  zwar  niemals  etwas  durch 
den  druck  bekannt  geworden ,  aber  Georg  Hieronymus 
Welfchy  wtlcher  dejfen  fcfirifien  im  manufcript  befaß, 
erzählt:  Romer  gedenke  in  denselben  einiger  präfervative 
gegen  die  lußfeuche  9  welche  der  Erzbifchoff  von  Trier 
dem  Kaifer  Maximilian  als  untrüglich  empfohlen  habe  o), 
Sie  beßehen  in  befondern  abführungen,   bädern  und  fal- 

bent   wovon  IVelfch  die  recepte  anführt. 

.....     .        •      '        *  „ 


►  «•    » •  ■ » 


►  4 


«  ..... 
34.  JOHANNES  GEPPINGENSIS.  1500. 


Er  war  geboren  zu  Göppingen,  im  Herzogthum 
Würtcmbtrg,    und  Kaifer  Friederich  des  dritten  und 
feines  fohnes,   Maximilian  des  erßen,  Leibwuniarzt. 

'-,  Wtlftk 


. .  .       v  •       :  ♦ 


n)  Infe&ot  et  uleeratos  in  virga,  quanto  citins  potent,  faciat  fibi 
fugt  locom  ulceratum  ab  aliqua  viii  perfona ,  ext  er  in»  femper 
cxprimendo,  tut  defuper  apponatur  parum  de  fapone  molli 
cum  Cllccj  aat  gallui  five  colombu«  in  cuto  deplumatas  et 
«xcoriitat,  fic  vivot  loco  ulcerato  faepim  apponator,  auc  ap- 
ponatnr  rana  per  medium  incifa. 

0)  Wersch  fylloge  curat,  et  obfervat.  mediana!,  la  not.  ad  ob- 
ferrat.  4.  MarcelU  Camani.  p.  34. 
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Wdfck  p)  ersühlt  von  ihm,  #r  kabt  gegen-  die  vf*t- 
rifthen  Warzen  fick  einer  falb*  aus  arfenik,  auripigment 
und  andern  mittein  bedient,  ivetche  Um  gjtte'dienfti  gg. 
than  habe.     Seine  fehrtften  über  die  lußfeuche  find  nicht- 
gedruckt  worden. 

t 

3$.  TRÄNCISCÜS  CtRCELL#S.  «oor 

Fo«  yy«#i  fchrlften  iß  nichts  gedruckt,  aber 
IPelfcth  der  feine  manufcrvpie  befaß  /  ^erzählt ;  Circehs 
nahe  dem  Kaife*  Maximilian  ^  demerßeii?  gleich  im 
anfange  der  lußfeuche,  einige  pillen  gegeben ,  :  welctit  y 
jeden,  der  diefelben  einnahm,  vor  der  krankhtit 
verwahren  foüten  'q):^  '       1  7  ;  :[ 

MARTIN  POLLICH.  I5ör.?  v  V 
Martin  PoÜich,  geboren  zu^MeUerßadt* in  fran- 
fr»,  war  Profeffor  zu,  Leipzig.  Er  hätte 'vorher  Frii- 
«ric»  rfe»  dritten  ?  Churfürflen  von  Sachfen,]  im  iahr 
J493>  auf  feiner  reife  nach  PaVdßina,  als'teibarzt  be- 
gleitet Im  iahr  S502  wurde  er  erfler  Re&or  der  neu 
»richteten  univerfität  Wittenberg  und  ßarb 
Während  feines  lebens  war  er  fo  Verütmt  ,  daß  er  alt* 

« « 

p)  ftftfa».   p,  35, 

9)  iHdan,  p.  35.     ^    M    :  r   ,-f;  4       a    r 
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■  gemein  unter  dem.tiamen:    Licht  der  weit,  bekannt 

war  t\    Uebtr  die  lufifeutke  hat  Pollich  einige  unbe- 
deutende  ßreitfchriften  .gegen  Piflor  gefcbrieben,  deren 
,m&  kk  Htr,  nur  m  der  voüfltindigkeU  willen*  an- 

föhre: 

36.  Defenfio  DJellerftadü. 

^  .  Refpoii^o  in  fuperadditos..  errorea  Simonis  Pifto* 
rii  de  malo  Franco.    Lipfiae.  1501.  4. 

38.  Kefponfio  ad  confutationem  conflatorum  etc., 

t.:-  -  .  »"  f  .  .; 

Eine  finßere  weit,        durch  em  fokhes  tickt  er- 
leuchtet U{ur4e  !  t 


.       *  ■  * 

Ein  UNGENANNTER.  1501. 

Ein  ungenannter  Franzoßfcher  fchriftfieüer  gab 
m$ou  in  $.  ^Lyon  heraus:  ry:  ! 

30,  Remede  tria  utile  poar  ceulx,  qal  out  la  jnala- 
die  appelle>  en  H&reu  mal  Frawtos,  et  en  La» 
/    tin  Variola  chroniqua  et  en  Francis  la  groffi» 
Veröle.  , 


find .  nur  wenige  feiten ,  welche  einigen  anderen 
Meinen  fchriften^dejfetben  verfajfers  fich  angekHn^  fin- 
den.  Dit  mmJfenlieH  (tiefes  ffkriftpUers  ßUt  ms  Uh 
darliehe.  Aus  dm  titel  fieht  man  fcho»,  daß  er  weder 


»■  -.  r 
.»    •  • 


t)  Melchior  Adamos  >a  ?2ta  Lathen,    .  , 
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die  Hebrciifche  noch  die  Lateinifche  fprache  verflekt,  und 
fich  dennoch  das  anfehen  giebt,  mit  beiden  bekannt  zu 
Jan.  Im  buch  felbfl  verfetzt  er  die,  Saiernitanifcke 
fckule  nach  England  !  .  , :  v 

i 

♦  •  < 

JOHANNES  WiDMANN. Hol.  ' 

»      .    »  ».      ■  i    •      «  * 

Eben  der  Jeff en  ich  oben  (f-  ?0  M<m  erwähnt 
habe9  fchrieb  J501 : 

30.  Johannis  SalietH,  difti  Mcichingef,  Mediclnarom 
interpreti»,  Pbyfici  Ducalla  Wöertembergenfif, 
de  peftilentia,    cum  adie&a  quaeftione  de  fuga 

pefti*  Ex  Towingea  igoi.  4. 

x  .  • 

Exemplare  finden  fich'  in  der  Mazarinifchen  biblio-9 
ffei  ««rf         der    Güttin  gifchen  univerfttatsbibliolhek. 
Eine  zweite  aufläge  erfchien  ^  Strasburg.  151 9.  J&v 
Hausier  macht  ibahrfchänlich^daß  noch  eine  frühere 
ton  14p 5  Vorhänden  war;  Usker  hat  fii  fich  aber  noch 
nirgends  gefunden* 

In  diefem  buch*  findet: fich  die  oben  iband  u 
feite  16.)  angeführte  fleüe,  aus  weither  man  das  alter 
der  lußfouche  bemifen  wiü>  die  aber,  wie  kh  fcfumge* 
zeigt  habe,  nichts  weiter  als  ein  dmkfehter  iß.  > 

r  » 

..4  WENDELIN 

■  v 

i 

Digitized  by  Google 


-  WElMDELlM  HO  CK.  150J. 

»•'■"  Hock  i  ti*  Deutfctur' arist,  geboren  zu  Braknau  im 
Herzogthum  '  W&rtemberg)  hielt  fich  lange  in  Italien* 
vorzüglich  zu  Bologna  und  Rom  auf>   und  gab  i$OZ. 

* 

zu  Venedig  heraus:  \ 
31.  Me^tagra,  five  toftatu«  da  caofi«,  praefervati*. 

vis  ,  regimine  et  cura  morbi  Gallici  f  vulgo  mala 
'    '  "franzos,  ingenb;  '  peritia\et  e^erientiis  V .  .  ♦ 

Wendelini  Hock  de  Brakenaü  exatöffimis, '  iitU 
kp  ;  genüa  et  ftudio;  c©fnj>ortattjav 
». «'  >  -  iS***  jwei^  ,  ausgßbe,:  trfchien  zu  .  Strasburg  i 5/4. 

fy,4>  ^und       dritte      Lyon,  im.  iahr  t^ag. 

.•  ♦ 

Hock  hat  fein  buch ^beinahe  ganz  OHs  andern  zu- 
Jammengefchrieben  >  vorzüglich  aus  Torella,  Almenar 
und  PinSLor.  Die  krankheit,  Jagt  ery  habe  1404  zuerft 
fiek  gezeigt ;  fie  fei  vorher  unbekannt  gewßfen;  eineun- 
glückliche  zufatnmenkunft  der  geßirne  habe  fte  verur^ 
facht  bei  dm  gebrauch  des  queckftlbers  räth  er  vor« 
ficht  an. 

^JOHANNES  ALMENAR.  1503. 
"   "»Atäenar,  eih  Spanifcher  arzi)  fekrieb :  >    *    *  3 
Libellu»  ad  •  eritaodum  et  expellendum  ttiorbum 
GtlJiciiraV.        mmquam  revertatar.  VenethY. 

>iU"IO*:    '/  Von 
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Von  diefem  ' feltetien  buch  findet  fich  ein  exemplar 
in  der  bibliothek  des  Brittifchen  mufeums.  Der  prahle- 
rifcken  vorrede  entfpricht  das  buch  nicht.  Die  krankheit, 
Aß*  er>  neu  und  durch  den  einfluß  unglücklicher  ge- 
ßirne  entßanden ;    zur  cur  räth  er  queckftlber  an ,  läßt 

aber  zwifchen  durch  abführen  und  b'dder  gebrauchen; 

eine  [ehr  gute  metlioie ,  die  vor  ihm  noch  keiner  fo  get 
neu  befchrieben  hatte.  Er  iß  der  erfle9  welcher 
die  allzußarke  falivation  zu  dämpfen  fucht  *).  Die 
krankheity  fagt  er,  werde  durch  den  beifeklaf  mitge- 
theüt  und  warnt  dalter  vor -an gefleckten  frauensperfonen  t). 
Als  Vorbauungsmittel  empfiehlt  er  vorzüglich  die  rem- 
UcUteit  und  das  wafchen  der  theüe  mit  wein  u).  Das 

ader- 

•)  T*Ks  fervtwr  ordo,  nt  prima  et  fecunda  die  teeipiat  fyrupurrt 
(jdterantem)  patiens;  tertia  atstem  die  facias  ungi  cum  unguenta 
intcriui  deferibendo  (ctm  ungitenf  mtrcuriali)  onines  partoa 
domefticae  (iA  cfl  interi^res*)  tibiarum  et  brachiorum ,  et  plan*» 
tas  pedom  et  palmas  manoum ,  leniter  tarnen  et  parum  appo« 
nendo  de  unguento,  et  hoc  quando  vadit  patieiu  dormitum. 
Et  de  roanc  aeeipiat  ctiam  fuunr  fyropum  ,  ita  ut  in  fexta^die 
ßnt  aeeepti  fex  fyrupi,  et  (int  fa&ae  trea  un&jones,  et  tone 
dabis  rticdicinam  folutivam*  et  humores,  qui  per  oa  expelii  de« 
Vjerent,  ad  inferiore  dtvertemur,  et  fic  cvitabuur  uocumen- 
tarn  in  ore. 

t)  Caveat  Jiomo  ....  praeeipne  a  coitu  cum  infe&a  muiiert,  eft 
eniin  hic  morbus  contagiofus.  ( 

n)  Cum  coitum  perfecerit  homo ,  vel  mulier ,  fe  optime  abflergat 
circa  pudibunda,  cum  cimifia,  aut  aiio  pamio  lineo  mundo, 

c  ,  « 


34 

* 

aderlaffen  kälter,  mit  reckt,  für  fcttädlich,  Almenar 
gekört  unter  die  beflen  medicinifchen  fckriftßeller  feines 
Zeitalters. 

JOSEPH    GRUENBECK.  1503. 

Eben  der  Grünbeck  von  dem  ick  oben  (f  5.)  fckon 
eine  fckrift  anführte  y  fckrieb  nickt  lange  nachher  eine 
zweite,    weit  merkwürdigere,    die  Aflruc  nicht  gcfe* 

her:  hat:  ' 
33.  Libellus  Jofephi  Gruenbeckii  de  mcntulagra ,  *lit* 
niQrbo  Gallico.  1503.  4.  ' 
Das  exemplar  welches  ich  vor  mir  habe   iß  von 
der  Göttingifeken  Unwerfitätsbibliothek.    Bald  nachdem 
Grünbeck  feine  erße  fckrift  herausgegeben  hatte,  wurde 
ir  von  der  lußfeuche  felbß  angeßeckt  x).    Er  war  eben 
mit  Kcnfer  Maximilian  dem  erßen,   der  ihn  zu  feinem 
Secretair  angenommen  hatte ,    auf  der  reife  begriffen, 
und  bis  nack  Augsburg  gekommen.     Die  erße  folge 

der 

1  r  * 

et  caveat  t  pannta  ipfarum  mutierum  t  ^uomam  infe&i  fnnt;  cc 
poftquam  jta  fecerit,  pro  miiori  adhuc  fecuritatc  abtuet  locura 
com  aqua  calida,  aot  vino  al!>o  ....  in  fricatione  coitui  ad- 
haeret  aliqua  limofitas  in  vtrga,  quae  eft  caufa  infc&ionta 
virgae  et  corporis. 

Cum  pdulo  poß  Auguftenfium  in  oppido  .  .  •  •  quodam  die 
convivium  inüituiffem ,  coi  non  folum  Bacchm  et  Ceres,  fed 
•  etiam  Venoi  intererat,  niediae  voluptati  fefe  ingeflit,  infenfa 
humanarum  peßium  outrix,  contagio.  ' 
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der  anfleckung  war  ein  chanker  an  der  eidiet,  welche 
dadurch  fo  auffchwoü  .daß  er  ße  mit  beiden  künden 
kmim  umfpannen  konnte  y).     Seine  freunde,   die  ihn 
traurig  fahen,  fragten  was  ihm  fehle?  Anfangs  fchämie 
er  {ich  die  Wahrheit  zu  jagen,    endlich  aber,  nach 
vielem  zureden,    gefland  er ,   er  habe  die  Franzofen* 
Kam  war  das  wort  aus-  feinem  munde,  fo  flohen  ihn 
gHe.    Jndeffen  tröflete  er  fich  in  feiner  einfamkeit,  um 
fich  d  ie  nagenden  fchmtrzen  zu  erleichtern,  durch  trau- 
rige  betrachtungen  Uber  die  eitelkeit  und  Vergänglichkeit 
aller  menfchlichen  dinge  z).    Aus  feinem  kurz  vorher 

C  2  hei  aus- 

*  »         '    •  9     w      w     ■     |  {  . 

M         ►  . 

/ 

j)  Primim  ?enenofam  fagittam  in  glandern  Priapi  deficit,  qoae  er 
vnlnere  tumefafta  utrisque  manibai  vix  comprehendi  potuiflet. 

'  ♦  <  •     r'  •  * 

z)  Inccrtui  remne  emicis  detegerem ,  an  filentio  pertranfirem ,  ali- 
quamdiu  egreflu  in  publicum  me  abftinui.  Adeuntes  autem ,  ut 
fit,  amici  et  necefiarü,  forte  ex  colorit  mutatione,  infirmitatem 
feu  adverfitatem  fufpicati ,  impeniifllme  rogaverunt,  quid  rei  me 
tantopere  perturbaret  ?  c;  cum ,  prae  verecundia ,  diuturno  tem- 
pere latent  periculum  edicere  non  äudebam,  evichs  tandeni 
innltit  preeibus,  fub  quodam  involucro,  ingrucritem  ncceiEtateni 
aperui ,  me  a  rabido  morbo ,  quem  gentes  Galücum  appdlarent, 
circumvallatum  c(Te.  Quo  verbo  vix  ex  ore  emifib,  mei 
emantiflimi  non  atteer  terga  verterunt,  quam  Ii  holte*  nudis  ar- 
mii  proxime  in  cervicea  corum  ineubuiflent ,  nec  deineepa  ve! 
hofphiorum  focietas,  vel  amicitiae  iura  obfervarunt,  quae  infide- 
litaa  novum  möerorem  ex  intimis  vifecribus  excitavit.  Tunc, 
inquarn,  apud  me  ipfam  vanhatero »  doloj ,  fraudea  et  perfid iam 
huius  mortalitatis,  crebris  fofpifiis  binc  inde  pcofitan 
xneqae  nitro  ja  foiuudinii  carccrci  conicci.      -5"  ■  * 
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her ausgegebenen .  buche  ficht  e  er  fich,    durch  die  von 
ihmjelbß  angegebenen  mittel,  zu  heilen;   aber  verge- 
bens a).    Er  fragte  qlfo  die  ärzte  um  rath ,  und  ver- 
fchluckte  eine  menge  Von  tränken,  pillen,  pulvern  u.fiw. 
—  alles  umfonfl  b).    Nun  kam  er  in  die  hände  der 
Wundärzte,  und  da  ihn  auch  diefe  nicht  heilen  konnten; 
fa  klagte  er  endlich  feine  leiden  den  quackj albern ,  der- 
gleichen es  damals,    eben  fo  wie  heut  zu  tage,,  eine 
große  menge  gab  c).    Am  ende  fieng  er  an  fich  felbfl 
zu  curiren,  welches  ihm,  nach  vielen  vergeblichen  verfu- 

...    -       .     /  .        •  che* 

e 

t)  Interim  ....  pultularum  moleftiai ,  membrorumque  exulcera- 
tionem,  iunfturarumque  dolores  impatienter  ferre  coepi ,  •  et  me 
ipfum,  ex  Ubello  inep,  quem  paulo  ante  edideram,  fobiejare 
ncquivi. 

b)  Omnium  memcorum  pharroaca ,  potiones,  ec'igmata ,  diaplafrnata 
et  catapotia  abforbui  et  degluiivi,    ut  feenndaro  valeiudinem 
ociui  quam  poffem  recoperarem  ....     Media',   titulis  et 
doarina  celebres ,  atque  honorifici ,  odoratum  fuum,  folis  redo- 
lentibos  rebus  enutritum ,    nullo  foetore  inficere ,  nec  taclumt 
multo  auro  femper  focillatum,    vulnfrum  fordibui  coinquinare 
volentes,   operam  fuam  in  deeimum  meniem  premum  Nec 
pharmacopolae ,   quj  medicinas  fuas   in   Caucafo  monte,  et 
Cafpiis  alpibus  quaeritant,   aut  apud  Niluro  fluvium  et  Gangem 
colligunt,  a  Sauromathis  Scythisve  mutuantur ,   multum  tempo- 
ris  parvo  aere  wendunt.    Ita  quis  talium  hominum  penuria,  vel 
potius  infolentia,  et  nimio  pretio,  prius  extabefecret  quam  prU 
ftinae  fanitati  reftitueretur« 
c)  Qua  re  animadverfa  lucrionum  et  drculatorura  copiae  accjvi ,  ut 
hofti»  pertinaciam ,  tcroeritatem  et  infolenüaro  una  vincere  eU- 
borarenn 


Digitized  by  Google 


chenf  endlich  gelang.  Diefe  gefchichte  erzählt  Grün- 
btcky  in  der  vor  mir  liegenden  fchrift:  fie  iß\  in  vieler 
rUckßcht ,  merkwürdig  und  lehrreich.  Die  krankheit  be- 
fchreibt  er  fehr  genau  d).  . 

# 

k 

JACOBUS   CATANEUS.  1504. 
Cataneus,  von  Lacumarino  im  Genueßfchen,  fehrieb 

34.  Traftatus  d«  rnorbo  Galltco. 
welcher  in  der  fammlung  des  Luißnus  mit  abgedruckt  iß* 

- 

■ 

Cataneus  verßchert,  die  krankheit  feie  neu  und  Itabe 
ßch  in  Italien ,  im  iahr  T494 ,  zuerß  gezeigt ;  von  der 
elephantiaßs  und  dem  ausfatz  fei  es  eine  ganz  verfchie- 
dene  krankheit ;  eine  unglückliche  conßellation  habe  ße 
verurfacht;  durch  den  beifchlaf  mit  angeßeckten  perfonen 
werde  ße  ntitgetheilt ,   doch  nicht  immer  e);    In  einem 

C  3  eigenen 

d)  Aliqui  totts  diebus  etnoÄibus,  omni  fomno  abaao,  caput  do- 
lent.  Alii  ineffabiles  pun£ttones  gravidinemque  in  fcapulis  fen- 
tiunt  ceteri  in  cubitw ,  genubus ,  vel  crurum  teretibus :  po- 
ftrcmi  in  iftis  omnibus  membrii  fimul.  Hi  nec  ftare,  ncc  in- 
gredi ,  nec  qyidcunque  operii  humani  perficere  poflunt. 

«)  Morbus  contagiofut  eft,  et  ut  plurimum  per  coitum  cum  infe&a  vel 
cum  infeclo  contrahitur.  Virile  membrom  vel  Vulva  primo  m- 
ficitur,  ex  contaclu  ulcerw  in  Uedem  membris  exiftentis  .... 
Canfa  fortior  vel  dcbilior  erit,  fecundum  variam  difpofmoncm 

;\    ,  indi- 


38 


«  > 


eigenen  kapitel  empfiehlt  er  verfchiedene' vorbauungsmlttel ; 
♦ 

einem  derfelben  kömmt  auch  fnblimat.  Seine  cur  be- 
fleht  in  aderlaffen,  abführenden  tnitteln,  baden  und  dem 
einreiben  der  queckfilberfalbe.  Die  vipern  empfiehlt  er 
vorzüglich.  Der  räuchercur  hat  er  zuerfl  erwähnt  f ). 
Auch  gedenkt  er  der  anfieckung  durch  das  flillen  der 
Binder  g),  und  bemerkt  einige  fymptome  der  lußfeiiche, 
die  vor  ihm  noch  keiner  erwähnt ,    z.  b.  des  urinbren- 

■  * 

nens,  und  der  gefchwiire  im  •  hälfe  h).   Er  iß'  der  erfle 

welcher 


r 


indivtdüoruro.  Vidi  tarnen  complnres  concnbitns  immundaram 
non  recufantes,  et  in  forJea  venire«  fefc  praecipttantes,  qui 
tarnen  millam  inde    infeclionem  hauferunt. 

f)  Quidam  in  curatione  horora  langnentiom  ....  fuffitioniboa 
ex  cinnabari,  ex  argento  vivo  et  fulfure  conftante  utuntar,  et 
mirabilia  quandoque  operantur,  Ted  roalagmata  falubriora  fönt. 

g)  Hoc  etiaro  modo  vidimns ,  plures  infantulos  laflantet,  tali  morbo 
infe&os,  pturei  nutrices  infecifle, 

Ji)  Com  aliqoii  cum  infe&a  concnmMt,  et  poft  coitum  in  virga 
ardorem  fcnfcrit,  dubitandum  eft,  ne  ab  hoc  morbo  corripiatur^ 
Cum  autem  poft  fecundum  aut  tertiam  diem  ardor  non'  remitti- 
tor,  imo  potitis  virga  ulcerator,  tarn  venenum  ipfo  roembro  vi- 
rilt  aflixum  eft.  Cum  autem  puftulae  per  corpus ,  et  praefertim 
in  facie  et  capite  apparent,  rheamatifmusque  et  inde  exolceratio 
gutturis ,  et  palati ,  doloresque  per  univerfum  corpus  patientem 
no£tn  magis  infeftantef  ....  morbum  perfeftum  iudicabii. 
Multi  infupcr  orii  et  gutturii  exulceratione  columcllam  per* 
ditfere. 
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weicher  glaubt  das  giß  könne  lange  im  körper  verbor- 
gen bleiben ,  ohne  feine  würkting  zu  äußern  i).      ,  . .  ' 

GEORG  VELLA*.  1505. 

« 

•1 

Georg  Veüa,  ein  arzt  vou  Brefcia>-fchrub  ein: 

35.  ConüHum  medicum  pro  egregio  Artium  Doftort; 
Äloyfio  Mantuioo ,  qui  morbo  Gallico  ltborabit. A 

welches  der  f ammlang  des  Luißnus  beigefügt  iß. 


-  * 


Die  lußfeuche  wird,  wie  Veüa  verßchert9  nur 
durch  den  beifchlaf  mitgetheilt  V).  W eibsper fönen,  be- 
merkt er,  können  an  gefleckt  fein  und  andere  auflecken 
ohne  es  felbfl  zu  wijfen  1).  Zur  cur  räth  er  einrev* 
bungen  von  queckßlb  er  falbe.  Ucbrigens  arabifirt  Veüa 
fo  arg  ats  immer  ein  arzt  feiner  zeit 

C  4  PHILIP- 

*  *  - 

i)  Evenit  in  hoc  morbo  quod  in  morfn  cania  rabidi,  in  iliqflibnt 
enim  cito  apparet  quod  nocctt,  in  «liquibua  *ero  otcultatur, 
ad  menfes  et  annot. 

k)  Patet  ex  quotidiana  experientia,  illoa,  qni  inficiuntur  tili 
morbo  non  infici ,  nifi  fcre  proptcr  ipforum  coitua  com  mulieri- 
bus  tali  infcaionc  infeAis ;  et  ft  hoc  non  fit  fmivcrfaliter  verum» 
efle  tarnen  pro  maiori  parte. 

1)  Novi  mnlieres  fanas,  qui  coiwunt  cum  infeftia,  in  qua*  tale 
genus  acgritudinis  non  traiifivit,  tt  Urnen  tranfi*it  in  viroa 
tlioi,  coeuntei  cum  illis. 


< 

s 


Digitized  by  Google 


PHILIPPUS  BEROALDUS.  1505. 

Philippus  Beroaldus,  ein  berühmter  philologe  wel- 
cher im  iahr  1505  ßarbf  fchrieb  zu  an f arg  des  fechs-t 

.  - 

zehnten  iahrkanderts .  einen : 

36.  Commentarius  in  Apuleii  afinüm  aureum. 
war,  auf  der  65  feite^  eine  merkwürdige  flette  über  die 
venerifche  krankheit  vorkömmt  Beroaldus  befchreibt  die 
krwkheit,  erjagt,  ße  fei  neu  und  den  Alten  unbekannt 
gewefen,  die  ärzte  kennen  keine  mittel  ße  zu  heilen,  und 
das  fonderbarfle  fymptom  derselben  feien  die  nächtlichen 
knochenf zh  merzen. 

LORENZ    PHR1SIUS.  1565. 
Lorenz  Friefe,  oder  Phrißus,   ein  deutfcher  arzt, 
fchrlfb: 

37«  Epitomen  opufculi  de  curandia  puftulis,  ulceri- 
bps  et  doloribua  raorbi  Gallici ,  raali  Franzos 
appellatf. 

welches  in  der  fammlung  des  Luißnus,  und  auch  be- 
fonders,  zu  Bafel,  1532,  in  4.  gedruckt  iß. 

Die  feuche  fei  r^gö  allgemein  bekannt  geworden; 
die  ärzte  haben  ftch  mit  der  cur  derfelben  anfänglich 
gar  nicht  abgeben  wollen.    Die  urfache  der  krankheit 
flicht  er  in  den  geßirncn.    Dem  queckßlber  iß  er  nicht 
günflig ,  aber  er  kennt  es  doch. 

PETRUS 
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PETRUS  TRAPOLItfUS.  l$o6. 
•     Peter  Trapolinus  von  Padua.     Eine  fchrift  von 
ihm  iß  in  der  fammtung  des  iMifinus  abgedruckt:  ' 
'  38.  Tra&atui  de  morbo  Gallico. 

- 

Auch  er  halt  die  krankheit  für  neu,  und  beweiß, 
mit  gründen,  daß  ße' den  Alten  ganz  unbekannt  gewe- 
fen  feie. 

■*• 

M.   A.   C.   SA  BELL  IC  US.  1506. 

Marcus  Antonius  Cocäus  Sabellicns,  ein  berühmter 
.  . 
gelehrter  und  gefchichtfchr eiber ,    der  von  allem  was  die 

venerifche  krankheit  betraf  um  fo  viel  genauer  unterrichtet 

fein  mußte,   da  er  felbß  an  der  lußfeuche,  die  er  durch 

allzu  vertrauten  Umgang  mit  einer  angefleckten  frauens- 

perfon  bekommen  hatte,  1506,  im  ßebzigflen  iahr  feines 

-  ■  ■  »  »  '  * 

alters  ßarb. 

»  •     '  t  V 

1  * 

Er  fchrteb  eine  weltgefchichte. 

39.  RapfodU.hiftorica. 

Die  ausgäbe  welche  ich  vor  mir  habe  iß  zu 
Lyon  im  iahr  1539  gedruckt  Sabellicus  erzählt  darin 
Ennead.  10.  Hb.  9.  p.  539.  Die  lußfeuche  habe  fich  in 
Italien  im  iahr  J495,  zu  det  zeit  als  die  Franzofeu 
dahin  kamen,  zuerfl  gezeigt.  Mit  pufleln  über  den 
ganzen  körper  habe  ße  angefangen ,  welche  puflein  mar//- 

.  . .  C  5  her 
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Her  in  ekelhafte  gefchwüre  Übergegangen  feien.  Die  lufi- 
fitiche  hält  er  für  eine  von  dem  ausfatz  und  der  elephan* 
tiaßs  ganz  verfchiedene  kranklteit. 


PETER  MAYNARDUS.  :  150Ä. 

Er  war  geboren  zu  Verona,  lehrte  zu  Padua  die 
Chirurgie,  und  nachher  die  arzneiwiffenfchaft ,  und 
fchrieb  zwei  abhandlmgen  Über  die  veiterifche  krankheit% 
welche  man ,  unter  dem  titel :  .  .  - 

40.  Ltber  de  morbo  GaÜico. 
in  der  bekannten  fammlung  des  Luifinus  abgedruckt  fin- 
det.  .  Die  krankhcit  habe  fielt  1496  zuerft  gezeigt;  fxe 
feie  dem  einfluß  bufer  geftirne  zuzufchreiben  ;  fie 
habe  eine  entfernte  ähnlichkeit  mit  dein  ausfatz. 
Die  fymptome  der  kmnkheit  befchreibt  er  fehr  genau9 
und  erwähnt  der  chanker  an  den  zeugiwgstheilen  beider 
gefchlechter  ro);  der  warzen  und  auswüchfe  n);  bemerkt 
auch  daß  die  venerifchen  gefchwüre  im  hals  oft  das 
zapfgen  und  die  nafe  wegfreffen  o).    Er  erwähnt  der 

tefei 


nf)  Dicimai  qood  fignom  potifRmam  haim  morbi  Galltci  fenc  pa- 
ftolac  apparentei  in  cxrremitate  mentulae  in  viris  et  in  ore 
vulvae  in  mulieribui  quae  puftulae  ntplarimym  olcerantur. 

b)  Nonnullos  vidi  habentes  bat  puftulai  indurata*,  ot  funt  verucat, 
clavi  et  porri. 

o)  Apparet  quandoque  alcola  in  ore  et  corrodirur  nvnla  et  nafi  car- 
tilaajo,  et  trachea  arteria,  et  ot  plorinom  moriuntur. 
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gefckwure  und  knoten  in  den  gelenken ,  und  empfiehlt 
dagegen  einreibungen  von  queckfüberfalbe.  In  einem  ei- 
genen  kapitel  handelt   er  von  den  vorbauungsmitteln. 

*  W  r-  W 

^  **  '  ■  1 

Man  fott  9  um  von  der  anßeckung  *frei  zu  bleiben  ,  an- 
gefleckten   frauensperfonen  nicht  beiwohnen ,    fie  nicht 
kiijfen  und  nicht  bei  ihnen  fchlafen,  dabei  räth  er  monatlich 
zweimal  pitlen  einzunehmen,   wovon  er  das  recept  giebt. 
Nach  dem  beifchlaf  empfiehlt  er  reinlickeit;   arme  per- 
fönen  follen  fich  die  theile  s  mit  waffer  wafchen  'Worin' 
glühendes  eifen  gelofcht  worden;    reiche   hingegen  mit 
orangebiüthwaffer  p).   Aflrologifchen  Unfinn  findet  man 
in  die/er  fchrift  mehr  als  kaum  in  irgend  einer  andern 
feines  Zeitalters. 


JOHANNES   VOCHS.  1507. 
Johannes  Vöchs,  ein  avzt  zu  Co  In,  wo  er,  wie 
er  in  der  vorrede  feines  buchs  verfichert,   vierzig  iahre 
lang  die  arzneiwiffenfchaft  ausgeübt  hatte,  fchrieb:  , 

►  -  , 

41.  De  peftilentia  anni  praefentis  et  eius  cura  •  •  • 
cum  quibusdam  dübiis  et  digreflionibus  .  *  .  .  • 
Magdeburgae  1507.  4. 

Ein 

■ 

» 

p)  Caveant  Ott  coitn  com  mulieribus  infc£Us ,  altlineantque  conver- 
fui  cum  eis  ...  et  ab  ofculatione,  et  nequaquam  dormiant 
com  eis  in  quantum  pofiunt.     Et  utantur  bis  in  menfe  infra 

fcriptis  pilfulis   Et  (1  elt  perfona  nöbilis  abluat  fc  com 

•qua  nampha ,  quae  eft  aqna  fa£U*  per  diftillaüoncm  florum  limo- 
num,  arancium  et  firoilium  fruftuum. 
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Bin  exempiar  deffelben  findet  fich  in  der  Biblio- 
thek des  Brittifchen  mufeums.  l; 

• 

Diefe  fckrift  des  Vochs  über  die  peß  iß  in  vnver- 

ßändlichem,  Barbarifchem  Latein  gefchrieben.  Von  der 

venerifchen  krankheit  handelt  er  nur  beiläufig,  und  fucht 

die  ut fache  der  entflehung  derfelben  in  der  fchlechten 

» 

nahrung  und  dem  daraus  im  ntagen  entßandenen  zähen 
fchleim.  Er  eifert  gegen  alle  ausländifche  arzneimittel, 
gegen  die  queckfilbereinreibungen  u.  f.  w. ,  hat  aber  nickt 

einen  einzigen  ge  danken  der  verdiente  hier  angeführt 

■  » 

zu  werden.' 

ANGELUS  BOLOGNINUS.  150?. 

Ein  Italiäni  feher  arzt;   er  fchrieb: 
49.    Angeli  Bolognini  libellus  de  cura  ulcerum  ex- 

teriorum  et  de  uDguentis  etc. 

*  r  * 

Die  venerifche  krankheit,  fflgt  er,  fei  anßeckend; 
fie  entßeke  von  einem  befondern  gift  einer  eigenen  art9 
welches  aus  dem  kvrper  gefchafft  werden  muffe;  diefes 
gefchehe  am  beßen  durch  einreibungen  von  queckßlber- 
falbe.  Die  Zufälle  nach  den  einreibungen  befchreibt  er 
genauer  ats  andere  fchriftßeller  vor  ihm.  .' 

w 

■ 

.  JOHAN- 

I 
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JOHANNES  BENEDICTAS.  1508. 

Ein  Deutfcher  arzt,  der  fielt,  wie  er  fetbß  erzählt, 
lange  in  Italien  aufgehalten  hatte.    Er  fchrieb: 

43.  Trtttatu*  de  morbo  GaJIico.  < 
wkher  in  der  fammtung  des  Luifinus  abgedruckt  iß. 
Als  er  die/es  buch  fchrieb  lebte  er  in  folen ,  daher  iß 
auch  die  erfle  ausgäbe  deffelben,  welche  zu  Cracau 
heraus  kam,  äußer ft  feiten.  Den  Torella  und  Almenar 
hat  er  oft  wörtlich  ausgetrieben :  einiges,  be fonders 
im  an  fang,  fcheint  aus  $oh.  Widmanns  fchriften  gf~ 
borgt  zu  fein.  Die  krankheit  hält  er  für  neu,  fie  fei 
den  Alten  unbekannt  gewefen,  wmi  im  iahr  1493,  durch 
die  zufammenkunft  unglücklicher  planeten  entflanden. 
Die  an  fleckung  gefchehe,  fagt  er,  durch  den  beifchlaf 
durch  berühr  mg,  durch  küffe,  durch  J laugen  und  ßillen 
der  kinder  und durch  den  umgang  mit  an  gefleckten.  Die 
krankheit  fei» nun  nicht  mehr.fo  heftig  als  im  erften  an- 

- 

fange.  Bei  der  cur  folgt  er  dem  Almenar  oder  fchreibt 
ihn  vielmehr  ab.  Gegen  die  väucUcrcur  eifert  er  fehr, 
und  verwirft  fie  als  fchädlich.     Am  ende  quackfalbert 

er,    und  rühmt  Wunderdinge  von  einem  gnwiffen  äpfeU 

■  • 

fyrup,   den  er  auf  eine  geheime  ort  fetbft  berette  q). 

Von 

•  -  . 

Ego  autem  Mignatibus  et  divitibos  qui  abhorrcni  unftiones ,  ex» 
hibco  fyrupura  de  poraii  compoütum  Mcfuae,  faÄum  roco  modo, 


f 


Von  ^emachläffigten  chankern  Itat  er  den  brand  und 
gänzlichen  verluft  des  gliedes  entflehen  gefehen  r);  jlls 
vorbauungsmittel  räth  er  reinlichkeit  und  wafchen  mit, 
weiffem  wein,  oder  warmem  waffer  •).  Die  fchwitz- 
bäder  rühmt  er  fehr- 

■ 

BAPTISTA  FULGOSIUS.  1509. 

Baptißa  Fulgofius  regierte  eine  zeit  lang  als  Doge 
in  Genua,  wurde  aber  nachher,  von  dem  Cardinal  Paul 

* 

Fulgofius f  dem  bruder  feines  vaters,  abgefetzt,  und,  im 
iahr  14839  von  Genua  verjagt  und  in  das  exilium  ge- 
fchickt ,  wo  er  ftck  ganz  den  wijfenfchaften.  widmete, 
und,  fo  wie  vormals  Valerius  Maximus, 

44.  Faftorum ,  diäorutnque  memorabiliotn  Hbros  IX. 
fchrieb.  Er  erzählt  darin ,  im  vierten  kapitel  des  erfien 
buchs:  zu  der  zeit  als  Karl  der  achte  mit  feiner  armee 
vor  Neapel  zog,  im  iahr  1495,  habe  fich  die  lußfeuche 

'  '  in 

cum  quo  compleo  totam  curam  Jet  non  vidi  rem  mirafeiliorem. 
Liberat  enim  apuftulu  et  fcabic  et  a  doloribui  in  paucit  diebui; 
et  ideo  in  eo,  quta  non  me  fallir,  plurimum  confido,  et  muU 
toi  perfe&e,  non  modo  Romae,  verum  etiam  Venetüs,  curavi, 
etiim  a  gummii  absque  un&iouibus. 

r)  Non  eft  ludendum  cum  puftutis  virgae  poft  coitum ,  quia  facile 
pervenitur  ad  virgae  et  teßium  totalem  aiuilfionem. 

t)  Mox  peraöo  coitu  optüne  abfterge*  pudibunda  cum  tua  Camilla 
tut  panno  Hnco,  deinde  Uva  cum  vino  albo,  aut  cum  aqua 

calida, 

* 

/  • 
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4r 

«  Italien  zuerfl  gezeigt,  zwei  iahre  vorher  (1493)  feie 
fie  aber  fchon  in  Europa  bemerkt  worden ;    durch  den 

m  b 

beifchlaf  aliein  werde  ße  mitgeteilt  und  fange*  auch 
immer  von  den  zeugun gstheilen  an.    Aus  Spanien  feie 

die  fenche  nach   Italien  gekommen,   und  nach  Spanien 

aus  Amerika. 

X  9 

FERDINAND  COLUMBUS.  1509. 

1 

■  *  •  •  V  - 

Um  diefe  zeit  gab  auch  Ferdinand  Columbus,  der  , 
J6\i%   Chriflophs,    des  berühmten  entdeckers  des  neuen 
welttlmls,  das  leben  feines  vaters  heraus,   mit  welchem 
er  felbft  einige  reifen  nach  den  von  ihm  entdeckten  infein 
gemacht  hatte. 

45.  La  hiftoria  del  AlmiranteiDon  Chriftoval  Coloo, 
por  Don  Hernando  Colon,  fu  hY]o. 

In  diefer  fchrift  findet  man  die  erfle  nachricht  von 
der  lüjtfeuche,  welche  auf  der  infel  Hifpaniola  allgemein 
unter  den  wilden  ausgebreitet  war. 

*- 

JOHANNES   DROYN.  1512. 

Ein  Framößfcher  dichter.   Er  fchrieb  im  iahr  1512 
eine  fchmuzige  battade; 

46.  De  la  große  veröle, 

die  Aflrnc  (p.  617.)  ganz  hat  abdrucken  laffen* 

JOHAN- 
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JOHANNES   DE  VTGO.  1514. 
Johannes de  Figo ,  gebaren  zu  Rapalio  im  Gen'ue- 
fifchen,   DoSor  der  Chirurgie  und  Leibwundarzt  des 
Pabfles  ffulius  des  zweiten  fcjmeb: 
1  47.    Prttica  copiofa  in  arte  chirurgica,  nuper  edit* 
a  Joanne  de  Vigo,  Romae  1514.  fol. 

Diefes  buch  enthält  zwei  kapitel  Uber  die  venerifche, 
krankheit,  welche  auch  in  die  fammlung  des  Luifinus 
eingerückt  find.  "Die  kranklieit,  fagt  er,  hat  fich,  im 
„December  des  iahrs  1494,  in  Italien  zuerfl  gezeigt; 
„vorher  war  fie  ganz  unbekannt-:  fte  fleckt  vorzüglich, 
„durch  den  beifclaf  an ,  und  nach  der  anflcckung  zeigt 
„fich  zuerfl  ein  kleines  bläschen  t).  Da  die  krankheit 
„neu  und  unbekannt  iß,  fo  find  die  ärzte  auch  genö- 
„thigt  gewefen  neue  mittel  dagegen  zu  fachen."  Zur 
cur  r'dth  er  einreibungen  von  queckfilberfalbe ,  bis  zum 
anfangenden  fpeichelfluffe.  Seine  queckfilberfalbe  ifl  eben 
die,  deren  bereitung  in  alten  pharmacopöen  unter  dem 
namen,  ungnentom  Neapolttanum,  vorkömmt,  und  fein 
merkurialpflafler  ifl  das  bekannte  emplaftrum  de  ranis 

» 

Vigonif.     Eine  völlige  cur  der   venerifchen  krankheit 

.  hält 

■ 

t)  Em  practerea  et  adhuc  eft  hic  morbu«  contagk.(us,  praeferttm 
per  coitum,  fiue  coniunftionem  inultcris  foedae  cum  viro,  et 
e  converfo.  Nam  eitts  origo  in  partibus  genitalibus ,  vtdeltcct 
in  vulva  in  mulieribus,  et  in  virga  in  hominibns  femper  fere 
fuic  cum  pußulis  parvji. 
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«frA*  möglich:  es  gebe,  fagt  er,  nur 
ein*  paüiativcur  u)\  Das  räuchern  mit  zinnober  be- 
fckreibt  er  fekr  umfländlich.  Gegen  die  chankers  des 
männlichen  gliedes  hat  Figo  zuerß  den  äußerlichen  ge- 
brauch des  rothen  präcipitats  vorgefchlagen. 

Um  diefe  zeit  fieng  man  an  die  fchriften  Uber  die 
lußfeuche   zu  fammeln.     Die  erfte  fammlung  erfehien 
(4t.)  im  iahr  1 516  zu  Pavia  in  folio.    Sie  enthält  die 
abhandlutigen  des  Leonicenus,  Almenar,  Angelus  Bo-  : 
logninus  und  Alexander  Beneditlus. 

NICOLAUS   POLL.   1517.  * 
Profeffor  der  arzneiuriffenfchafi  und  Leibarzt  Kai/er 
Karls  des  fünften.    Er  fchrieb:  \  » 

49;  Nicolai  Poll,  Medicinae  ProfeflbriY  et  Sacrae  Ce- 
fa reac  Maieftatte  PhyGci,  de  cura  *tnorbi  Gailici 
per  lignum  Guayacanum  libeilua.  15 17. 
Die  zweite  ausgäbe  erfehien   zu   Venedig  1535. 
Ein  exemplar  findet  fich  in  der  bibliothek  des  BritHfchen 
mufeums.    Auch  in  die  fammlung  des  Luifinus  iß  diefe 
fchrift  eingerückt*    Poll  hat  fte  dem  Kardinal  Lange, 
Erzbifchoff  von  Salzburg,  zugeeignet.    Er  verfichert, 

.  .  v.   daß, 

u)  Denique  notandam  eft,  quod  poftqaam  morbus  iftc  confiritacus 
fuerit,  tuac  turam  rauflimc  retipit  nifi  palliativem. 
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daß,  nachdem  man  vorher  auf  keine  weife  vermögend 
gewefen  war  diefe  krankheit  zu  heilen ,  nun ,  feit  der  er* 
findung  des  Guajaks,  gleichfam  wie  durch  ein  wunder, 
fchon  über  drei  taufend  menfchen  durch  dajfelbe  ihre 
gefundheit  wieder  erlangt  haben,  und  befchreibt  aus* 
fUhrlich  die  art  wie  der  Guajak  zur  heilung  der  lufl- 
feuche  angewandt  werden  muffe. 

LEONHARD  SCHMAUS.  1518. 

Leonhard  Schmaus,    üoBor  und  Profeffor  der 
arzneiwiffenfehaft  zu  Salzburg,  fchrieb  im  iahr  1518 
ein  buch  von  dem  Guajak ,  welches  dem  Salzburgifchen 
Domdechanten  von  Trautmansdorf  zugeeignet  ift.  lieber 
die  natur  und  den  urfprung  der  krankheit  hat  Schmaus 
weit  richtigere  begriffe  als  die  fchriftfiellcr  vor  ihm. 
Bis  auf  feine  zeit  fuchen  alle  den  urfprung  der  luft- 
feuche  in  der  zufammenkunft  gewiffer  unglücklicher  pla- 
neten.    Schmaus  aber,  der,  wie  es  fcheint,  die  fchriften 
der  Spanifchen  gefchUhtfchreiber  und  der  entdecker  Von 
Amerika  gelefen  hatte ,   war  dadurch  auf  richtigere  be- 
griffe über  die  natur  und  den  urfprung  diefer  neuen, 
krankheit  gekommen.    "Heut  zu  tage,  fagt  er,  zweifelt 
„niemand  mehr  daran,    daß  die  Weßindier,  fchon  feit 
„vielen  iahren,  mit  diefer  krankheit  behaftet  gewefen  feien, 
vund  daß  fie  das  mittel  dejfen  fte  ßch  von  jeher  gegen 

„diefelbe 
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„üifelbe  bedienten,  den  Europäern  endlich  gezagt  ha- 
be* x)."  Indeffen  glaubt  er,  die  allgemeine  überfchwem- 
mung  und  die  feuchte  und  warme  luft  des  iahres  1494 
könne  auch  zu  ent flehung  die/er  krankheit  beigetragen 
haben.     Aüe  mittel,   welche  man  gegen  die  luflfeuche 

anwandte,  haben  bisher  nicht  viel  geholfen,  nun  aber  feip 

■ 

durch  die  gnade  Gottes,  ein  einfaches  und  vortrefliche* 
arzneimittet  gegen  diefelbe  entdeckt  worden  y),  nemlich 
der  Guajak.  Die  ort  wie  diefes  mittel  gebraucht  werden 
muffe  hat  er  ' weitVduftig  befchrieben.  Der  titel  diefer 
abhandlung  heißt: 

504   Lacabratiuncula  de  morbo  Gallico  et  cor*  cius 

- 

noviter  reperta  com  ligno  Indico.  Auguftae  ViiV 
delicoram.  15 18.  8. 

ULRICH  vo«   HUTTEN.  1519. 
Ulrich  von  Hutten,  ein  Deutfclier  Butter,  geboren 
zu  Stakelberg  in  Franken  im  iahr  1488.    Er  ßudirte 
zu  Fulda,  Köln  und  Frankfurt  an  der  Oder;  hielt  fich 

D  2  y  eine 

■ 

x)  Compcrttim  cft  iam  omnibus,  Occidental«  Indos,  per  plurimoa 
aihios,  hoc  morbo  graviter  laboraflc,  medicinamque  quo  fem- 
per  ufi  iunt  contra  hanc  morbnm ,  noftris  mercatoribns  iam 
indicaffc. 

1 

Deorum  (ut  mihi  perfuadeo)  beneficio ,  inventa  eft  Mcdiciiia 
iimplex,  qaa  maxtme  gaudet  Natura,  et  cjuat  finwl  omnes  in- 
tentioncs  cojnplcctitur  in  (uii  qualitatibas. 
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eine  zeit  lang  mit  dem  Kai/er  Maximilian  dem  erflen 
in  Italien  auf,     und  nach  feiner  rückkunft   bei  dem 
Erzbifchof  Albert  zu  Mcynz,   bis  zum  iahr  1520,  in 
welchem  iahr  er  die  flucht  zu  nehmen  fleh  genöthigt  fand. 
Er  hatte  nemlich,    als  ein  €  eifriger  anhätiger  Martin 
Luthers,  gegen  den  Pabfl  Leo  den  zehnten  eine  bittere 
fatyre gefchrieben,  und  denfelbenfo  gegen- fleh  aufgebracht, 
daß  er  ihn  gefangen  nehmen  laffen  wollte.   Hutten  floh 
nach  Holland,  und,  als  er  fleh  auch  da  nicht  mehr  ficher 
glaubte,  nach  der  Schweiz,  wo  er,  imiahr  3522,  zu  BafH 
ankam ,  und  feinen  freund  Erafmus  befuchen  wößte. 
Erafmus  nahm  ihn  aber  nicht  nur  nicht  auf,  fondem 
'brachte  es  dahin  daß  Hutten  aus  der  ftadt  verwiefen 
wurde.     Bald  nachher  ftarb  er,  im  iahr  1523,  dem 
fechs  und  dreißigften  feines  allers ,  auf  der  in  fei  Ufnau 
in  der  Schweiz.    Er  fchrieb : 

51.  Libellu»  de  Guaiaci  medicina  et  morbo  Gallico. 
Moguntiae- 1519.  4. 

Eine  fehr  merkwürdige  fchrift,  die  bald  nach  ihrer 
irfcheinung  in  andere  fprachen  überfetzt  ward : 

52.  Goaiacutn.  L'experience  et  approbatioo  Ulrich 
de  Hutten,  notable  Chevalier,  touchant  la  mede- 
eine  du  bois  dift  Guaiacum,  pour  circonvenir  et 
dechafier  la  maladie  indeaement .  appellee  Fran- 

,  .  coife, 

*  — 
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9oife,   rraduitc  et  Interpreter  par  maitre  Jehan 

* 

Cberadame.    Lyon.    .  ' 
53.    Ulricb  de  Hutten  von  der  wunderlichen  trznei 
des  harzes  Guajacum,  genannt,   und  w'e  man 
die  Franzofen  heilen  folL  Strasburg  15 19.  4. 

1 

Der  Ritter  Hutten  befchreibt  in  diefem  bucht 
feine  eigne  krankengefchichte.  Die  tußfeüche,  eine 
ganz  neue  und  allen  vorigen  iahrhunderten  unbekannte 
krankheity  habe  nach  dem  iahr  149$  zuerß  fich  gezeigt 
Um  die  zeit  da  die  Franzoßfche  armee  in  Italien  war, 
feie  ße  zuerß  bemerkt  worden;  mit  unrecht  befchuldige 
man  aber  die  Franzofen  die  krankheit  dahin  gebracht  zu 
haben.  Anfänglich  fei  die  lußfeuche  weit  ekelhafter  und 
häßlicher  gewesen  als  einige  iahre  nachher;'  die  ärzte 
haben  fich   mit  der  cur  derfelben  gar  nicht  abgeben 

wollen  z).    Durch  den  beifchlaf  allein  werde  fte  ,mit%e- 

.... 

theilt ;  er  felbfl  habe  acht  iahre  lang  eine  exoflofe  am 
linken  juß  herum  getragen,  welche  nun  endlich  durch 

'  D  3  den 

1)  Fa&um  dcinde  Mcdicii  negotium»  non  quid  tollecet  morbum 
Ted  quid  faciat  jnquirentibus.  Fugiebant  eioi  porro  afpeäum, 
nc  dum  contaftu  abjtinebant,  ut  praeter»  nullius.  Quippc 
tanta  fuit  cum  prirnum  oriremr,  foeditate,  uf  ^ui  nunc  grafle- 
tur  vix  illius  gcnere  efle  putetur.  Ulcera  in  . quer oa«  glandif 
"fpeciem  et  magnitudinem ,  afpera,  exporre&a,  fpurcus  ab  bis 
profluen*  humor,  foetor  vero  tantui  exhalani  ut  cuiut  nares 
contigitfet  odor  ille ,   infict  mox  crederetur« 
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den  Guajak  zertheilt  worden  feie;  vorher  haben  alle  andere 
mittel  nichts  dagegen  geholfen  a)  ;  man  könne,  auch  bei  der 
genaueflen  unterfuchung ,  aiV/rt  immer  ausfinden,  ob  eine 
frauensperfon  angefleckt  feie  oder  nicht  b);  fein  vater 
Virich  von  Hutten  habe  ebenfalls  die  krankheit  gehabt. 
Im  vierten  kapitet  befchreibt  er   die  damals  übliche 
fchmierkur,  welche  er  felbft  eilf  mal  ausftand,  und  eine 
menge  anderer  mittel,  die  er,  während  den  neun  iahreu 
da  er  an  der  luftfeuche  krank  gewefen  war,  gebraucht 
hatte  c).    Die  unwijfenheit  der  damaligen  Hrzte  und 

*  ■ 

wund- 

•)  Mihi  tale  quoddam  rober  fupra  talum  finiftri  pedii  introrfom  .  . 
ofto  totos  annos,  nullt  perundionum  vi»  nollti  fomentii  emol- 
Hri,  ant  ut  fupurarec  cogi  potuit.    Videbarurque  os  id  efle, 
donec  Guaiaci  nopcr  mcdela  difliparom  evanuit. 

b)  Manent  et  mulieribns  intra  pudendat  partes  nlcufcula,  miri  diu 
veneni  fomenta,  atque  ea  tanto  pemiciofa  magis,  quaato  minut 
octtlia  eorum,  qui  caute  mulieribut  coogredi  Tolunt,  fobiiet 
pationtor. 

(  .  c)  Quo  argumenta  intelligere  licet,  hac  in  aegritudine,  quid 
ego  tulcrim,  undeciet  enrationem  eem  expertns.  Tanto  peri- 
culo,  tarn  acerbo  diferiminc,  com  hoc  malo  nonum  iara  annum 
ludor.  Et  balneis  curabamur,  et  herbarum  poto  ac  potioni- 
bus ,  et  erouone  olcerum.  Ad  quem  ufnm  tdfumebatur  Affe* 
nienm ,  Atramentnm ,  calchantum ,  finde  aerii  9  ant  aqua  qua« 
forttt  vocatur,  tanta  cum  doloria  acerbitate,  ut  credi  poffint 
nimit  vivendi  cupidi,  qui  non  mort  maluerint,  quam  fic  vitam 
proferrc.  Sed  acerbiflima  omnium  fuit,  qnae  per  unÄionem 
üebat  curatto,  et  in  ea  miierrimum  hoc,  quod,  qui  de  mede- 
bantur,  medicinam  spfain  non  caJIcbant.    Uno  quopiam  ad 

OJDflCt 
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Wundärzte  war  fehr  gtoß,  wie  man  aus  viekn  ßetten 
diefes  buche*  fieht,    wo  Hutten  fie  mit  den  gröbflen 
fckmpfwörtern  belegt.    Von  äußerlichen  mittein  gegen 
die  gefchwüre  lobt  er  vorzüglich  das  kalkwaffer;  es 
habe  gleichfam  wunder  gethan,  die  fchmerzen  gelindert, 
die  härte  zertheilt,  und  ihm  mehr  als  irgend  ein  anderes 
ittel  geholfen  d).   Alfofchon  zu  Huttens  Zeiten,  wo 
mm  gegen  die  neue  krankheit  alles  verfuthte,  fiel  man 
auf  den  äußerlichen  gebrauch  des  halkwaffers  gegen  die 
vtnerifchen  gefchwüre:  aber,  des  großen  lobs,  das 
Hutten,  aus  feiner  eigenen  er  fahrung,  diefem  mittel  bei- 
legt, ungeachtet,  erwähnt  feit  femer  zeit  kein  einziger 
fchriftfleüer  dejfelben;  Jflruc  fogar  hat  diefe  bemerkung 
Uberfeken.    Irre  ich  nicht,  fo  habe  ich  feit  Huttens  zel- 
ten zuerfl  diefes  mittel  wieder  empfohlen  und  dcffen  vor, 

j)  4  treflwhe 

.„,»«  «.guento  »üb««,.  «  ««  ille  «it:  »no  dce«  omM. 
c.lc..b,nt.   «no  coUrri»  onm«,  ftn.b»«  •  •  .     «*"  " 

„edi.  curttione  inrnne  rUi  Omdino  pauci  «m"loe- 

tunt,  ««joe  illihoc  peitoilo,  h.c  «ntritirfiB«.  hii  mall«. 

4)  Ulcera  vero  ungueoto  componebam.    Nuper  (quod  t 

gregario  in  kalia  milite  didiceram)  aqua  «kit  .....  Vi 
fcuius  aqu.c  ceffabant  dolom,  et  tumor  reGdebat.  Vulnert 
«mcndabantur  tt  ctlor«  ac  infhmmationes  arcebantor,  «.uodam 
cum  »iraculo  ...  Q«od  apponi  hi.  in  cafibus  poffet  efhc«. 
ciui  inventnm  nil  haboi,  vlfumque  eft  »00  hoc  praefidio  ful- 
tum,  me,  faeviflimc  gtaffanu  iam  tum  morbo,  imminenttm 
perniciem  dcclinaflc. 
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treflühe  Wirkungen  durch  er  fahrung  beß'dtigU  Den 
Guajak  lobt  Hutten  außerordentlich  Er  komme* 

fo  wie  die  krankheit,  aus  der  infel  Hifpaniofa.  Dort 
Jei  die  lußfeuche  fo  allgemein  wie  in  Europa  die  blättern* 
und  dort  feie  auch  der  Guajak,  als  mittel  dagegen* 
fehon  lange  den  einwohnern  bekannt  gewefen  f ).  Ein 
vornehmer  Spanier,  der  fich  auf  jener  infel  aufhielt  und 
mit  der  lußfeuche  behaftet  war,  habe  den  Guajak  durch 
die  wilden  kennen  gelernt,  feie  dadurch  geheilt  worden 
und  habe  ihn  in  Europa  bekannt  gemacht.  Er  bejchreibt 
die  Zufälle  an  denen  er  litt  als  er  zuerß  anfieng  fich 
des  Guajaks  zu  bedienen.  "Auf  den  linken  fuß,  fagt  er, 
„konnte  ich  gar  nicht  auftreten ,  wegen  der  knöcherige- 
„fchwulß ,  die  unten  an  der  ferfe  deffelben,  fchon  feit 
„acht  iahren,  mich  geplagt  hatte.  Mitten  auf  dem 
„fchienbein,  da  wo  der  knocken  nur  mit  einer  dünnen 
„haut  bedeckt  iß,  war  eine  große  harte  knochenge- 

„fch&ulß 


e)  Sed  his  aoxiliis  fuftinere  morbotn  potui,  exttngnere  non  potui; 
et  lerore  dolores »  non  caofam  doloris  excindere.  Hoc  erat 
differre  pemiciem  v  non  anferre.  Pracfentius  habtri  •  Guaiaco, 
cui  nonc  deferibendo  animum  adicci,  remedium,  imo,  ex 
nno  falus. 

i 

f )  Ipfius  infolae  oionet  morbo  Galltco  aliqnando  leborant  aecolae, 
quemadmodam  vaiiolia  ooi,  Ntcjuc  alio  contra  .remedio 
utuntur. 
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„fchwulfl,  und  faule*  mit  heftigen  fchmerzen  verbundene 
„gejchwüre,  wovon  immer  ein  neues  aufbrach,  fo  aß 
„ein  altes  zuheilte.  Die  ärzte  verfuchten  alles  dagegen; 
„aber  weder  fchneiden  noch  brennen  noch  äzen  wollte 
„helfen.  So  oft  ich  meinen  fuß  auf  die  erde  fetzte, 
„ßklte  .  ich  einen,  unerträgliclien  fchmerz.  Der  linke 
„fckenkel  war  ganz  abgezehrt  und  mager*  fo  daß 
„kaum  noch  die  haut  den  knochen  bedeckte*  An  der 
„Unken  fchulter  hätte  ich  heftige  fchmerzen ,  die  mich 
„verhinderten  den  atm  aufzuheben,  und  mitten  nuf  dem 
„fchulterblätt  zeigte  fich  ein  knochenauswuchs  von  der 
»große  eines  taubeneies.  An  der  rechten  feite,  unter  der 
„letzten  rippe,  hatte  ich  ein  gefchwür,  welches  mich 
„zwar  nicht  fehr  fchtnerzte,  woraus  aber  unaufhörlich 
„ein  häßliches  eiter  floß.  Auf  der  rippe  war  auch  ein 
„harter  knochenauswuchs**  Von  allen  diefen  zufallen 
habe  ihn,  fagt  er,  der  Guajak  geheilt,  fo  daß  er  jetzt 
ganz  gefund  und  wie  neugeboren  feie.  Die  art  den 
Guajak  zu  -gebrauchen  hat  er  ausführlicher  und  beffir 
beschrieben  als  irgend  ein  anderer  fchriftßeller  vor  ihm, 
und  Hutten  verdient,  in  aller  'rückficht,  das  große  lob 
welches  Boerhaave  ihm  beileigt.  V 

«  t 
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54.  DESIDERIUS  ERASMUS.  I520. 

fr 

Erafmus  wurde  geboren  zu  Rotterdam,  den  2?  OSober  1466p 
und  flarb  zu  Bafel  1526,  im  fechzigßen  iahr  feines  alters. 
In  den  fchriften  die/es  berühmten  gelehrten  kommen  viele 
die  venerifche  krankheit  betreffende  fteüen  vor,  die  um  fo 
merkwürdiger  find,  und  um  fo  mehr  verdienen  ausge- 
zeichnet  zu  werden,  weil  Erafmus  gerade  zu  der  zeit 
lebte  umd  fchrieb  da  die  lußfeuche  zuerfi  fich  zeigte, 
folglich  fein  zeugniß  wichtig  iß,     Der  Zeitpunkt  wo 

diefe  krankheit  fich  allgemein  ausbreitete,  das  iahr  1496, 

> 

fättt  gerade  in  die  mitte  feines  tebens,  in  fein  dreißigßes 
iahr:  er  konnte  alfo,  fowohl  von  den  Zeiten  vor  der 
lußfeuche  als  von  denen  nachher,  als  augenzeuge  fpre- 
chen.  In  einem  briefe  von  ihm,  welcher  feinem  buche: 
de  lingua,  five  de  lioguae  ufu  et  abofu  vorgedruckt 
Iß,  findet  fich  folgende  flefle:  "Sollte  jemand  fragen, 
„welche  krankheit  unter  allen  am  zerflörendßen  feie?  fo 
„würde  ich,  ohne  bedenken,  antworten:  jenes  Übel,  das 
„fchon  feit  mehreren  iahren ,  in  allen  theilen  der  erde 
„ungeßraft  wüthet ,  aber  bis  jetzt  noch  keinen  beßimmten 
erhalten  hat-  Einige  nennen  eis  Franzößfche 
„pocken,  andere  Spanifche  blättern.  Welche  feucht 
„hat  wohl  jemals  fo  fchnell  Uber  alle  gegenden 
„von  Europa f  Afia  und  Afrika  fich  verbreitet? 
„Welche  hat  fich  jemals  fo  des  ganzen  kb'rpers  bemöch- 
.      ;  »tigt? 
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„tigt?  Welche  wieder  fleht  fo  aller  kunfl  der  HrZte? 
^Welche  fleckt  fo  leicht  an?  Welche  quält  den  kranken 
„fo  grau/am?  Alles  einzelne  fchreckliche  ande- 
rer feucheu  vereinigt  diefe  in  fich:  fchmerzen ,  an- 
„fbckuwg,  lebensgefahr ,  und  eine  fchwere  und  ekelhafte 
„r«r,  wodurch  ße  doch  nicht  aus  dem  gründe  gehoben 
„vird"  Noch  deutlicher  befchreibt  er  die  luflfeuche  in 
dem  gefprach  Ayoqtoc  yxpoc  oder:  coniugium  impar, 

i 

i  * 

worin  er,  mit  den  fcheuslichflen  färben ,  einen  an  der 
luftfeucne  kranken  Ritter  fchildert9  und  am  ende  von 
ihm  fagt:  "fein  athetn  ift  gift;  feine  worte  find  pefl, 
„und  feine  berührung  der  tod"  Unter  dem  Ritter  ver- 
fleht  er  wohl  niemand  anders  als  Ulrich  von  Hutten, 
feinen  ehemaligen  freund,  der  aber  kurz  vorher  gegen 
ihn  gefchrieben  hatte  g).  Diefe  ort  von  räche  ifl  um 
fo  viel  boshafter,  da  im  iahr  1524,   als  die f es  gefprach 

* 

zuerfl  gedruckt  wurde,  Hutten  fchon  tod  war,  folglich 
fich  gegen  diefe  bittere  fatyre  nicht  mehr  vertheidigen 
konnte»  Am  wichtigflen  fcheint  die  fletle  wo  Erafmus 
vorfchlage  thut  um  die  fortpftanzung  diefer  anfleckenden 
feucht  zu  verhindern.  Ich  wiü  diefe  merkwürdige  fleüe 
unten,  mit  Erafmus  eigenen  Worten,  ganz  anführen. 
Die  meinungen  jenes  Zeitalters  über  die  verfchiedenen 

arten 

l)  Ulwchi  ab  Hutten  com  Erafmo  Rotuidamo  expoftolatio.  , 
1511.  4*  \ 

■ » 

y  .      .  . 

4 

Digitized  by  Google 


arten  der  anfleckung  und  mittheitung  des  vmmfchen 
gifis  kann  man  daraus  kennen  lernen  h).  .  „ 

»*■"•'»■"  *  ♦ 

HIERONYMUS  FR AC ASTORIUS.   %%*%.  . 

Hieronymus  Fracaßorius  wurde  geboren  zu  Verona 
im  iahr  1483*  *r  ftudirte  zu  Padua ,  und  machte,  als 
feldarzt,  mit  den  Venelianifchen  truppen  einige  fetd- 
züge.  Im  iahr  1553  ftarb  er,  in  einem  alter  von  mehr 
als  fiebzig  iahren.  lieber  die  lußfeuche  hat  er  zwei 
werke  gefchrieben.  Erflens  das  bekannte  fchüne  gedickt 
in  drei  büchern,  welches  dem  berühmten  Cardinal  Peter 

Bembus, 

h)  PetroWUS.  Viroi -caftrarem  ac  fummovcrem „  foeminis  vero  ad- 
dercm  fibulas.  Gabkiel.  Ita  quidem  prof'pectum  eflfet  ne  ex 
malis  corvii  nafcantur  mala  ova  ....  Verum  non  uno  modo 
tranfilit  mahim,  Ted  ofculo,  Ted  colloquio,  Ted  contactu,  Ted 

compotaüuncuja  ferpit  ad  alios   Petr,  Deinde  fiat 

edi&um ,  ne  quis  idem  fit  Tonfor  et  Chirurgus.  Gabr.  Ad 
famcm  relegai  tonloret.  Petr.  Minuant  fumptus  et  aliquanto 
plurii  radant.  Gabr.  Efto.  Petr.  Tum  feratur  lex,  ne  quie 
cum  alio  poculum  habeat  commune.  Gabr.  Iftam  »ix,  reeipiae 
Angtia.  Petr.  Neve  duo  n\i  fc  eantor  eodem  leöo,  praeter 
nxorem  et  maritum.  Gabr.  Placet.  Petr.  Ad  haec  in  diver» 
foriia,  ne  quit'hofpes  indormiat  linteit,  in  qutbua  alius  indor- 
miit.  Gabr.  Quid  facief  Germanis,  qui  vix  lavant  bia  in 
anno?  Petr.  Exftimulent  lotricea.  Praeterea  tollarur  moa« 
quamvis  veiuftus ,  falutandi  ofculo  .....  GaBR.  Quid  de 
colloquio?  Petr.  Vitemr  illud  Homerkum;  Ay%* 
jtf$«xifv,  et  vieiflim  qui  aufcultat,  comprimat  labra. 
Gabr.  Vix  iftii  legibus  fuffecerint  duodeeixn  tabulac. 

4 
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Bembus ,    *fem  Secretair  des  P ab  fies  Leo  des  zehnten 

zugeeignet  ifi. 

■ 

55«    Syphilis,  five  morbus  Gallicus.  « 

flfe  krankkeit  fei  neu,  den  Alten  unbekannt  gewe- 
/«,  und  wie  das  gerücht  fage,  aus  dem  neu  entdeckten 
welttheil  nach  Europa  übergebracht  worden.  Als  eine 
probe  feiner  dichtungsart  fetze  ich  diefe  fielle  ganz 
her: 

Die  Dea,  quae  caufae  nobis,  poft  fecula  tanta, 
Infotttam  peperere  luem?  num  tempore  ab  il!o,N 
Vefta  mari  occiduo,  noftrurn  pervenit  in  orbem, 

•  Ex  quo  lefta  manus ,  folvens  de  littore  Ibero 

•  Aofa  fretum  tentare,  vagiqoe  incognita  ponti  eft 

•  i 

Aequora,  et  orbe  alio  pofitas  perquirere  terras? 

liiic  namque  ferunt,  aeterna  labe  t  per  omnes 

Id  raorbi  regnare  urbes,  paflimque  vagari 
-  Perpetuo  coeli  vitio:  atque  lgnofcere*  paucis. 

Cotnmercine  igitur  caufa  acceffiffe  putandum  eft 
Delatam  contagem  ad  nos :  quae  parva  fub  ipfis 
Principiis,  mox  et  vires  et  pabula  fenfim 
Sufcipiens,   fefe  in  terras  d'ffuderit  omnes? 
Ut  faepe  in  ftipulas  cecidit  quum  forte  favilla 
De  face,  negleftam  paftor  quam  liquit  in  arvb, 
•lila  quidem  tenuis  primum,  fimilisque  moranti 

Incedit 


Iocedit :  mox ,  ut  paulatim  increvit  eundo, 
TolHtur ,  et  viftrix  mefiem  populatur ;  et  ägros, 
Vicinum^ue  nemus,  flatnmasqne  fub  aethere  iaftat. 
Dat  fopitum'  longe  crepitaos  Jovis  avia  fylva: 
Et  ooelum  late  circum,  campique  relucebt. 

Nach  Italien  feie  diefe  feucht  zu  dfr  zeit  des  Nect* 
politanifchen  krieges  gekommen: 
~  ~        In  Latium  vero  per  triftia  bella 
Gallorum  irrupit:  nomenque  a  gente  recepit. 

Fracaflorius  zweifelt,   ob  dem  gerückt,   daß  die 
krankhtit  aus  Amerika  komme,  zu  trauen  feie?  denn, 
fagt  en  die  feucht  hätte  ßch  nicht  in  fo  kurzer  zeit  fo 
weit  verbreiten  können,  wenn  diefes  gerücht  wahr  wäre. 
Daß  aber  die  krankheit  in  Amerika  einheimifch  ße> 
daran  zweifelt  er  nicht. 
Oceano  tarnen  in  magno ,  fob  fole  cadente, 
Qua  mifera  inventum  nuper  gens  incolit  orbem, 
Paflim  oritur,  nollisque  loci«  non  cognita  vulgo  eft. 
Qoodque  illic  fert  fponte  aer,  et  idonea  telius, 
Huc  tandem  annoram  nobii  longa  attulit  aetas. 
Er  fucht  die  entßehung  der  feuche  aus  der  zufam-* 
menkunft  der  geßirne  zu  erklären,  und  prophezeiht  daß 
ße  endlich  wieder  auf  hören  werde. 

Nunc  ego  te  affeftus  omnes,  et  figna  docebo 

Contagif  miferae.   Atqne  utinam  concedere  tantum 

» 

Mufa 
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Mofa  queat:  tantumque  velit  dafendere  Apollo, 
Tempora  qui  longa  evolvit,  cui  carmina  ciirae; 
Haec  moltas  mooumenta  dies  ut  noftra  fuperfint, 
forte  etenim  noftros  olim  legifle  nepotes, 
Et  figoa  et  faciem  peftis  noviffe,  iuvabit. 
Stnqae  iterom ,  qaum  fata  dabunt,  labentibus  annis, 
Tempus  erit,  quam  nofte  atra  fopita  iacebit 
Interitu  data.   —   —   —   —   -—  ~ 

*  • 

Die  zufalle  der  lußfeuche  beschreibt  er  fehr  aus-\ 
flkrlkk  und  genau.  Die  fymptome  zeigten  fleh  oft  erfl 
vier  monate  nach  der  anfleckung ,  und  während  die/er 
zeit  waren  die  angefleckten  niedergeschlagen  und  träge; 
ihre  äugen  wurden  matt  und  ihre  Uppen  blaß.  Dann 
entflanden  gefchwüre  an  den  zeugungstheilen ,  nächu 

* 

tiche  knochenfchmerzen ,  und  bald  nachher  pufleln  und 
fließende  gefchwüre  über  den  ganzen  korper ,  die  er  als 
fehr  haß  lieh  und  ekelhaft  befchreibt.  Ich  kam  mich 
nicht  enthalten  feine  eignen  worte  anzuführen. 

Protinus  informes  totum  per  corpus  achores 
Rumpebant :  feciemque  horrendam ,  et  peftora  foede 
Turpabant:  fpecles  morbi  nova:  puftula  fummae 
Glandis  ad  effigiem,  et  pitaita  marcida  piuguis, 
Tempore  quae  malto  non  poft  adaperta  dehifeens, 
Mocofa  multum  fanie,  taboque  fluebat.  . 

Qoia 
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»  Quin  etiam  erodens  alte,  et  fe  funditus  abdens 
Corpora  pafcebat  mifere,  nam  faepius  ipfi 
Garne  fua  exotos  artus»  fquallentiaque  ofia 
Vidimua  ,  et  foedo  rofa  ora  dehifeere  hiatu, 

- 

Ora  atque  exiles  reddentia  guttura  voces. 
Tum  faepe  aat  cerafis,  aut  Phyliidts  arbore  triftig 
Vidifti  pinguem  ex  udis  manare  liquorem 
Corticibus:  mox  in  lentum  durefeere  gummi. 
Haud  fecus  hac  fub  labe  folet  per  corpora  mueor 
Difflueres  hinc  dem  um  in  turpem  concrefeere  callum. 
Unde  aliquif  ver  aetatis,  pulchramque  iuventam, 
Sufpirans,  et  membra  oculig  deformia  torvia 
Profpiciena ,  foedosque  artus,  torgentiaque  ora, 
Saepe  Deoa,  faepe  Aftra,  mifer,  crudelia  dixit* 

j 

?n  folgender  fchb'nen  fteüe  befchreibt  der  dichter  die 
nagenden ,   nächtlichen  knochenfehtnerzen. 
Interea  dulces  fumnos,   noäisque  foporem 
Omnia  per  terraa  anitnalia  fefla  trahebant: 
Ulis  nülla  quies  aderat:  fopor  omnia  in  auras 
Fugerat.    Ii«  oriens  ingrata  Aurora  rubebat. 
Iis  ioimica  dies:  inimicaque  nottis  iroago. 
Nulla  Ceres  illos,   Bacchi  non  ulla  iuvabant 

m 

Munera,:  non  dulces  epulae:  non  copia  rerum: 
Non  urbi«,  non  ruris  opes:  non  ulla  voluptas. 

Zur 


uiginzea  d 
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Zur  cur  empfiehlt  er  diät,  ländliche  arbeiten  in 
reiner  tuft,  ruhe  des  gemüths*  und  warnt  vor  dem 
beifcklaf. 

%    »•  * 
\  •  ■ 

Parce  tarnen  Veneri,  mollesqne  ante  omnia  vita 
Concubitus,   Nihil  eft  nocuom  magis:   odit  et  ipfa 
Palchra  Venus.    Tenerae  contagera  ödere  puellae. 

Das  räuchern  mit  Zinnober  verwirft  er,  und  er* 
laubt  die  anwendung  die/er  Methode  nur  gegen  locaU 
zufalle.  / \  i  .  *  • . 

Sunt  igitar  Styracem  imprimis  qui ,  Cinnabarimque, 
Et  Minium  et  Stimmi  aggiomerant,  et  Thun  minuta: 
Quorum  fuffitu  pertingunt  corpus  acerbo: 
Abfumuntque  luetn  miferam,  et  contagia  dfra. 
At  vero  et  partim  durum  eft  medicamen,  et  acre:  - 
Partim  etiam  fallax:  quo  faucibus  angit  in  ipfis 
Spiritus:  elu&ansque  animam  vix  continet  aegram. 
Quo  circa  totom  ad  corpus  nemo  audeat  uti 
Iudice  me.    Certis  fortafle  erit  utile  merabris: 
Qoae  paputae  informes  ,  Chironiaque  ulcera  pafcunr. 

Dagegen  empfiehlt  er  einreibungen  von  queckfilber- 
falbe  bis  zum  fpeichelflujfe. 
His  igitur  totum  oblinere,  atque  obducere  corpus 
Ne  obfcoenum,  ne  turpe  puta.   Per  talia  morbus 
Tollitur:  et  nihil  effe  poteft  obfcoenius  ipfo. 

E  '  Im 


Im  dritten  buch  beschreibt  er  die  cur  durch  dm. 
Guajak. 

_  _  —  —  ignoto  deveäa  ex  orbe  canenda 
Sanft*  arbot :  quae  fola  modum ,  requiemqoe  dolorl 

r' 

Et  finem  dedit  aeruitini«.  —   —  — 

Den  namen  Syphilis  hat  Fracaßorius  in  die/m  ge- 
dickte der  krankheit  zuerß  gegeben.   Der  hirte  Syphiius, 
fagt  er>  welcher  die  heerden  des  Königs  Alcithous  wei- 
dete, habe  der  Gottheit  der  Sonne  höhn  gebrochen,  ihre 
altäre  umgeworfen  und  dagegen  dem  König  Ahithous 
einige  errichtet.    Die  darüber  aufgebrachte  Sonne ,  be~ 
flraftef   wie  Fracaßorius  in  feiner  dichtung  fortfährt, 
den  Syphiius  mit  der  luflfeuche. 
Sypbilui  oftendit  turpes  per  corpus  acfaores. 
Infomoet  primua  noftes;  convülfaque  membra 
Sentit,  et  a  primo  traxit  cognomina  morbua: 
Syphilidenque  ab  eo  labern  dixere  coloni. 

m 

JOHANNES  LE  MAIRE.  15*1. 

Ein  Franzöfifcher  dichter,  geboren  zu  Baval  in 
den  Niederlanden  im  iahr  1473.  Er  ßarb  1524.  Seine 
profaifchen  und  poetifchen  werke  wurden  erß  nach  feinem 
tode,  im  iahr  1525,  zu  Paris  in  5.  gedruckt.  Unter 
denfelben  findet  fich  auch  folgendes  allegorifche  gedieht 
über  dit  tußfeucht,  in  drei  abfehnitten. 

*  $6. 
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5<.    Lei  tMs  comptes,    intitulez   de  Cupldo  et 
d'Atropos,  dont  le  premier  fut  invente*  par  Se>a- 
phin,  poete  Italien,  le  fecoAd  et  le  tiers  de  Tin- 
vention  de  Mäiftre  Jean  le  Mayre. 
Im  zweiten  abfchnitt  befchreibt  er  die  krankheit. 
Mai«  en  la  fin,  quand  le  venin  fot  meor, 
II  leur  naifibit  de  gros  boutons  fans  fleur, 
Si  tres  hideux,  fi  laids,  et  fi  enormes, 
Qu'on  ne  vit  onc  vifages  fi  difformes. 
N*onc  ne  rectit  fi  tres  mortelle  iojure 
Nature  hmnaine  en  fa  belle  figure. 
Au  front«  an  col,  au  menron  et  an  nez 
Onc  oq  ne  vit  tant  de  gens  bootonnez, 

*  i  *  * 

0 

Mais  le  cominun,  quand  il  la  rencontra, 
La  notnmoit  Gorre ,  ou  la  Ve*role  grofie, 
Qui  n'epargnoit  ni  couronne  ni  crofle. 
Pocqnes  Tont  dit  leg  Flamands  et  Picarts, 
Le  mal  Francis  la  notnment  les  Lombards» 
Si  a  encore  d'aütres  nomtf  plus  de  quatre. 
Les  Allemands  Tappellent  Grofie  blattre: 
Les  Efpagnola  les  boues  Tont  nommee. 

-  *       *  * 

m**m  mmmJ*  — *-  *^^m 

-  \ 

Voila  comment  plufieurs  gens  en  deVifent. 
Voila  comment  Amour,  le  jeune  ivrogne, 

E  2  A  fait 


Ä  fait  aox  gens  grand  domage  et  vergogne. 
Et  ne  f^att  -  on ,  pour  fes  cloux  declouer, 
Bien  bonnement  ä  qoel  Saint  fe  votier. 
Neaomoins  aueuns,  par  gracc  fouveraine 
Ont  iroplore  Madame  Sainte  Reine, 
Lea  autres  ont  eu  recours  a  Saint  Job, 
Pea  de  gueris  en  fönt ,  de  mortf  beaueoup. 
Car  regne  a  ce  tres  cruel  tourment 
Par  toat  le  monde  univerfellement. 

JOHANNES  MANARDUS.  I5*r. 

Er  wurde  geboren  zu  Ferraraf  im  iahr  146  t  9  und 
war  ein  fchüler  des  Lecnicenus.  Im  iahr  1514  berief 
ihn  der  König  von  Hungaru  Ladistaus  VI.  zu  feinem 
Leibarzt.  Nach  dem  tod  die  fes  Königs  kehrte  Manar- 
dus  1518  wieder  nach  Ferrara  zurück.  In  einem  alter 
van  vier  und  ftebzig  iahren  heurathete  er  ein  junges 
und  fchönes  mädchen,  ftarb  aber  bald  nachher  im 
iahr  1536  i). 

Von  Manardus    find    medicinifche     briefe  in 
Zwanzig  büchern  übrig.    DU  erfte  ausgäbe  erfchien  zu 

Ferrara 

*  i)  Daxtt  uxorem  talde  fenex,  et  articolorum  dolore  diftortus ,  ab 
aetate  formaque  florentif  iuvenis  thoro  dignatn ,  adeo  levi  iudi- 
cio  et  lethali  intemperantia ,  ut  funui  fuom  »aturaverit.  Petr. 
CASTSLLANua  in  vitii  Mcdieorum. 
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Ferreira  eine  voüßändige  fammivng  kam  aber 

erfl  nach  feinem  tod-,  j&o,  zu  Bafel  heraus.  Man 
findet  darunter  zwei  Briefe  über  die  venerifche  krankheit 
und  zwei  andere  über  den  Guajak.    Der  erfle  trief  iß 
fchon  im  iahr  1500  gefchrieben: 
57.   Opas  Job.  Manardi  Ferrarienfif ,  phyfici  Miran- 
dolaniy  ad  Mart  Mellerftadt  Ducalem  phyficum 
de  erroribm  Shn.  Piftoria  de  Lyptzk  circa  mor- 

■  *  * 

bum  Gallicnm.  1500.  4 

Manardüs  mifcht  ftch  in  den  flreit  zwifchen  PoUich 
md  Piflor,  und  nimmt  parthie  gegen  Piflor.    Im  iahr 
*3*5  fihrieb  Manardus  einen  zweiten  trief  über  die  lufl- 
feuche,  an  Michael  SanSanna: 
58.   Johannis  Manardi  ad   Michaelem  Sanftannam 
epiftoia. 

Die  krankheit  flectle  nur  allein  durch  den  teifchlaf 
an;  die  nächtlichen  knochenfehmerzen  werden  bei  terüh* 
rung  der  JleUe  nicht  heftiger :  vielmehr  fe*  äußerer  druck 

*  *  * 

das  einzige  mittel  diefelben  einigermaßen  erträglich  zu 
machen.  Die  befchreitütig  der  krankheit  führe  ich  unten 
mit  Manardus  eigenen  Worten  an  k).    Ueber  den  Leo- 

E  3  nicenus 

k)  GalKcos  morbtti  eft  foluu  continuiui ,  ab  eiuftii  humoribui  per 
contagium  in  coneubito  genita,  t  malignis  quibusdap  poftulii 
incipicni,  pudenda  pleruibqac,  deinde  reliquu  corporit  partca 

caterioccii 


nicenus  und  feinen  von  der  feuchten  Infi  und  den  über- 
fchwemmungen  hergeleiteten  urfprung  der  lußfeuth* 
lackt  er  mit  recht,  und  zeigt  daß  diefer  fonder- 
bare  einfaü  gar  keine  wiederlegung  verdiene  1).  Alfo 
faken  fchon  damals  gelehrte  ärzte  das  lächerliche  diefer. 

m 

fueinuttg  ein,  die  dem  ohngeachtet,  in  neuem  Zeiten ,  durch 
die  Herren  Sanchez  und  Hensler  wieder  aufs  neue  vertei- 
digt worden  iß.  Man  finde  zwar,  fagt  Manardus,  in  den 
Alten  einzelne  zufalle  befchrieben,  welche  mit  den  veneria 
feiten  übereinkommen,  aber  in  der  Verbindung  und. folge 
wie  die  venerifchcn  finde  man  fie  nirgends.  Man  ficht 
hieraus  wie  richtig  er  urtheilte.  Die  krankhät  fei  von 
der  bösartigen  kratze  und  dem  fo  genannten  tödlichen 
'  Übel 

■ 

rxteriorei,  ceput  praecipoe,  inficien* :  dehinc  intim«  pirtes 
ingrtflV,  dolores  circa  articulos  et  off*  noctu  praecipoe  facit, 
atque  abfceltus  durot,   in  peffima  adeo  ulcera,  ut  ofla  quogue 

« 

pleromque  vitiem,  poft  longum  tempus  definentet. 

*■ 

1")  Leonicejius  demum  nofter  propriam  optnionem  erexit,  quam 
utique ,  quod  in  Lattantio  optat  Hieronymoi ,  Vellern  ha  bene 

adßruxiflct,  ficut  tliaa  deftruxit   Nihil  hnic  morbo 

cum  aeria  vel  humore  vel  qualitate  alia  eft  commune.  Quae- 
cunque  cnim  conßitutio  fit,  et  quantumconque  licet,  fi  vir, 
etiam  fieeiffimut,  cum  muliere  et  lue  infeda  commifeeatnr, 
bene  fecum  agi  potet  fi  non  et  ipfe  polluatur.  Idemque  con- 
tingere  fanae  mtilieri  viro  infefto  congreflae,  plertcqae  com 
ma^no  fuo  maln  expertae  funt  .  .  ,  .  .  Scio  futuroi  qui 
mihi  ?itio  dem ,  quod  in  re  tarn  apertt  tnxie  ntmii  et  feru- 
pulofe  pugnavcrini. 

■ 

w 

«* 

t 

\ 
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ttcl  (malam  morhram)  ja»«  verfchieden ;  ße  komme 
wahrfcheintich  aus  der  infel  Hifpaniola,  und  fei  von  den 
Spaniern  nach  Italien  gebracht  worden. 

*  ■  * 

_D*r  dritt*  6ra/  enthält  medicinifche  Verordnungen 
ßr  den  Cardinal  Campegio,  welcher  an  der  tußfeuche 

krank  war.  '  x 

59.   Pro  Reverendiffimo  Cardinale  Campegio. 

■ 

In  dem  vierten  briefe  empfiehlt  er  den  Guajak  dem 
tbmfaüs  an  der  lußfeushe  kranken  Bifchof  von  Cracau. . 

< 

.  60.   Pro  Reverendiffimo  Epifcopo  Cracovienfi.  Fer- 
nie  anno  1539* 

Manardus  fagt :  er  fchreibe  im  acht  und  dreißig flen 
iahr  feit  dem  anfang  der  tußfeuche»  Abermals  ein 
augenzeuge  der  ausdrücklich  verfichert,  daß  die  krank- 
heit  im  iahr  1494  ß*h  *uerfi  gezeigt  habe  ! 

■ 

61.   NICOLAUS  LEONICUS.  H2$. 

Nicolaus  Leonicus  Thomaus,  Profejfor  der  Ariflo- 
telifchen  phitofophie  zu  Padua,  wurde  geboren  zu  Ve- 
nedig m).  Er  war  ein  vertrauter  freund  des  Cardinal 
Bembus  und  fiarb  x»  Padua  im  iahr  1531  n). 

E  4  3°ßas 

I 

m)  Pauli  jovn  elogior.  ctp.  91« 

«,  •  ■ 

9)  Fetri  Bembx  epiftolirum  Hb.  8.  p«*. 

* 

*  * 
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gfofias  SimUr  verfichirt  o)  Leonicus  habe  ein  buch: 
de  morbo  Gallico,  gefchrieben.  Auch  andere  bibliogra- 
phett  erwähnen  die/es  buchs,  wie  Aflruc  beweiß.  Von 
neueren  bücherkennern  hat  es  aber  keiner  gefehen:  es  iß 
daher  höcltß  wahrscheinlich  nur  eine  Verwechslung  feines 
namens  mit  dem  Leonicenus. 

HERNANDEZ  DE  OVIEDO.  1545. 

Goncalo  Hcrnandtz  de  Oviedo  y  Valdez,  geboren 
zu  Madrit  gegen  das  iahr  1478*  wurde  am  hof  des 
Königs  Ferdinand  von  Arragonien  und  der  Königin 
Ifabella  von  Caßilien,  mit  andern  ho  fragen,  erzogen, 
und  warf  im  iahr  1493,  mit  dem  König  und  der  Kö- 
nigin  zu  Barcelona,  als  Chrißoph  Columbus,  von  feiner 
erflen  reife,  nach  entdeckung  der  infel  Hifpaniola,  zurück 
kam.  Mit  Columbus  und  feinen  geführten  gieng  er, 
wie  er  felbß  erzählt,  viel  um.  Endlich  wurde  er,  im 
iahr  151$,  von  König  Ferdinand,  als  oberauf feher 
über  die  gold  -  und  filberminen ,  nach  der  infel  Hifpa- 
niola  und  dem  feßen  lande  von  Amerika  gefchickt,  wo 
er  ficküber  zehen  iahre  aufhielt  und  die  naturgefchichte 
des  neuen  welttheils,  aufs  genaueße  ßudierte;  fo  wie 
es  von  einem  mann  von  Oviedos  kenntnijfen,  fland  und 
erziehung  zu  erwarten  war.     Während  feine  landsleute 

gold, 

■ 

o)  Josia*  Simler  in  bibliothect  Gefncri  contnAt. 
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gold,  ßlber  und  edelfteine  auffuchten  und  aües  übrige  \ 

verachteten,  machte  er  fich  mit  den  produkten  des  Landes, 

mit  dem  himmeUflrich ,   mit  der  Jprache  und  lebensart 

der  einwohner .  genau  bekannt ,  und  gab  bei  feiner  zu-  s 

* 

rkkkunft  nach  Europa,  eine  befchreibung  der  neuent- 
deckten  infein  und  des  Südlichen  s  Amerika  heraus,  die 
dadurch  fckätzbar  wird,  weil  ße  die  erße  war  und  den 

\  m  * 

zußand  des  landes  in  jenen  Zeiten  fchildert  da  die  Eu- 
ropäer zuerfl  dafelbfi  landeten.    Nicht  leicht  könnte  man 
einen  fo  glaubwürdigen  augenzeugen  finden  als  Oviedo, 
der  felbfl  in  Spanien,  auf  den  Antiüifchen  infein  und 
dem  feßen  lande  von  Amerika  gewefen  war.    Daß  er 
an  verfchiedenen  fieüen  feiner  fchriften  verfichert:  die 
lußfeuche  komme  von  der  in  fei  Hifpaniola ,  feie  von  den 
geführten  des  Columbus,   bei  feiner  erflen  reife,  nach 
Spanien,  gebracht,  nachher  durch  die  Spanifchen  tr Uppen  - 
in  dem  Neapolitanifchen  feldzug  den  Franzofen  mitge- 
theilt,    und  durch  dieft  Über  die  ganze  bewohnte  erde 
verbreitet  worden,  habe  ich  fchon  im  erflen  bände  ge- 
zeigt ,   und  die  fleüen  felbfl  angeführt    Außerdem  be- 
fchreibt  er  den  Guajak  und  die  cur  der  tüflfeuche  ver- 
mittelß  dejfelben,  die  er  durch  die  wilden  in  Amerika 
kennen  lernte,  welche  fleh  diefes  holzes  von  jeher,  gegen 
die  bei  ihnen  allgemein  ausgebreitete  krankheit,  bedient 
hatten.    Seine  fchriften  find: 

E  5  .  62.  Som- 

> 

I  •  9  r 
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t%.  Sommario  de  h  hiftoria  general  y  natuhd  de 
las  Indiaa  Occidentalef.  Toleti.  1595.  wikhes 
dem  Kaifer  Karl  dem  fünften  deduirt  iß. 

6}.   La  hiftoria  general  y  natural  de  las  Indiai  Oc- 

cidentaiea,  in  zwanzig  büchern. 

f  . 
64.   Doa  tratados  del  palo  de  Guayacan,  y  del  ptlo 

Santo.   Ein  auszug  aus  feinem  größern  werk.  ' 

t  m 

Daß  Sanchez  die  von  ihm  aus  den  fehriften  des 
Oviedo  angeßhrte  /leiten  verdreht  und  außer  dem 
zufammmhang  geriftn  hat,  um  feiner  ttypothefe  einigen 
anflrich  von  Wahrheit  zu  geben,  und  daß  auch  Hr.Henster 
{der  Oviedos  fehriften  nur  aus  Sanchez  ungetreuen  aus- 
zllgen  kennt)  in  eben  den  fehler  verfallen  iß,  wie  Sanchez, 
dem  er  nachfehreibt ,  habe,  ich  fchon  im  erßen  bände 
diefes  werks 


Nach  dem  Oviedo  wiü  ich  die  fehriften  der  Übrigen 
Spanifchen  und  Jtaliänifchen  gefchichtfehreiber  anführen, 
welche  des  urfprungs  der  lußfeuche  erwähnen;  obgleich 
einige  derfelben  früher,  andere  etwas  fpäter  ge- 
fchrieben  haben. 


6$.  JO- 
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$5*  JOHANNES  LEO.  i$zs> 
ffohannes  Leo,  welcher  auch  Leo  Africattus  ge- 
nannt wird  ,  war  in  der  Spanifchen  provinz  Granada 
geboren  und  ein  Mahomeddaner*    Als  die  Mauren  von 
den  Spaniern  aus  diefer  provinz  verjagt  wurden,  kam 
er  mit  den  übrigen  nach  Fez,  auf  der  küßte  der- Bar- 
bara/,   wo  er  die  Arobifchen  wiffenfihaften  fludirte\ 
Bald  nachher  ward  et  von  Cltrißlichen  feeräubern  ge- 
fangen ,   nach  Rom  geführt  und  dem  Pabße  LeoX. 
als  fklave  gefchenkt.    Er  nahm  dU  Chrißliche  religioH 
an  und  fckrieb,  in  Arabifcher  fprache,  eint  befckreibmg 
von  Afrika,  die  nachher  Johannes  Florianus  ins  Latei- 
nifche  überfetzt  hat.    In  diefer  befchreibung  kömmt  eine 
merkwürdige  die  lußfeuche  betreffende  ßelle  vor.  Leo 
verßchert,    das  clima  in  Numidien  fei  fo  milde,  daß 
alle  die  welche  an  der  venerifchen  hrankheit  leiden,  wenn 
fte  fich  in   Numidien  außalten,    ohne  arzneimittel, 
allein  durch  die  warme  Infi,    hergeßellt  werden  p)J 
Ein    beweis    daß    man  fchon    frühe    bemerkt  hat, 
wieviel  ein  milder  himmelsßrich  und  eine  wärme  luft 

zu 

•  - 

*      ,  . 

p)  Si  qmiqutm  fucric  qui  fe  roorbo  Gallico  infcöum  -featiat,  mox 
in  Numidiim,  tat  in  Numitarum  regionem  profieifritur ,  onu« 
tanta  eft  aeria  temperies»,  nc  optimae  fanitati  reftttutus  inde  in 
patriara  redete:  qood  qtridem  muliia  accidifle  ipfe  meia  vidi 
ocuüj,  qui  nullo  adbibito  neque  pharmaco,  neqne  medica, 
-  .pwtur  falubcrrunnm  iam  di&am  aerem  revajuernnt. 


Di 
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zu  der  cur  die/er  krankheti  beitragt.  Femer  erzählt 
Leo,  die  venerifche  krankheit  feie  durch  die  aus  Spanien 
vertriebenen  luden  nach  Afrika  übergebracht  worden. 

,  6».  PAULUS  IOVIUS.  1525. 
Paulus  Jovius,  Bifckof  und  arzt,  fiarb  im  iahr 
*552*  &r  fchrwb  eine  gefchichte  feiner  zeit,  worin,  im 
vierten  buch,  eine  kurze  aber  meifterhafte  befchreibung 
der  ausbrechenden  luftfeuche  vorkömmt  *  zugleich  mit  der 
nachricht,  diefe  krankheit  feie  aus  der  neuen  weit  nach 
Europa  übergebracht  worden. 

ANTONIO  HERRER A.  1555. 

1  * 

Einer  der  genaue flen  und  zuverläfßgßen  gefchichU 
fchrHber  der  entdeckung  von  Amerika.    Er  fchrieb: 

67.  Hiftorm  general  de  los  hechos  de  los  Caftella* 
dos  en  las  Isias  y  tierra  firme  del  mar  Oceano. 

Alle  hieher  gehörige  fleOen  aus  diefer  gefchichte 
habe  ich  fchon  im  er  flen  band,  mit  Herreras  eigenen 
Worten,  angeführt 

HIERONYMUS  BENZONUS.  1535. 
Er  fchrieb: 

68.  Hiftoriae  novae  Orbis, 

Die  hieher  gehörigen  flellcn  find  fchon  im  erflen 
band  angeführt  worden. 

JOHANNES 

- 
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JOHANNES  DE  FOGUEDA.  1536. 
Johannes  de  Fogueda,  ein  Spanier,   DoRor  der 
arzneiwiffenfchaft  und  der  philofophie,  fchrieb: 

69.  De  puftulis  quae  Saaphati  nominantur. 
Das  iahr,  der  ort  wo  die/es  buch  gedruckt  iß,  und 

der  inhalt  dejfelben ,  find  mir  gleich  unbekannt. 

DIAZ  DE  ISLA.  1527, 

Rodericus  Diaz  de  Isla,  ein  Spanischer  arzt,  ge- 
boren in  Andalußen,  fchrieb: 

70.  Tratado  contra  las  bnbas.  4. 
Die  wichtige  fleüe ,  wo  Isla  von  dem  urfprung  der 

venerifchen  krankheit  fpricht,  und  ihren  erflen  ansbruch 
w  Barcelona  als  augenzeuge  erzählt,  habe  ich  im  erßen 
bände  diefes  werks  fchon  angeführt. 

1 

■ 

IACOBUS   A  BETHENCOURT.  1527. 

•  *  ■ 

laques  de  Bethencourt,    DotHor  der  arzneiwiffen- 
fchaft zu  Rouen  in  Frankreich,  fchrieb: 
71.    Nova  poenitentiaiis  Quadragefima ,    nec  non 
Purgatoripm  in  morbum  Gallicum,  five  Venereum 
—  opus  fruftiferom.   Parifiis.  1537.  8. 

Bethencourt  nennt  fein  buch  eine  vierzigtägige  faften, 
weil  man  bei  der  Guajakcur  viel  faften  und  hungern 
muß :   und  ein  fegfeuer  nennt  er  es,  weil  der  fpeicheU 

flufl 


flu/fö  rein  ausfegt.   Im  feckszeknten  iakrhundert  wur- 
den folche  feine  einfalle  für  witz  gehalten.     Dies  iß 
4er  erfie  fchriftfleller  welcher  die   krankheit  venerifch, 
morbum  venereum  nennt?    Er  wage  es  nicht,  fagt  er, 
fein  buch  einem  Großen  zuzueignen ,   damit  diefer  nicht 
in  den  verdacht  komme  .  von  der  lußfeuche  angeßeckt  zu 
fein.    Die  fchriften  des  Hippocrates  und  Galen  nennt  er 
feine  medicinifche  bibel:   Hippocrates  fei  ihm  das  alte, 
Galen  das  neue  Teßament.   Die  venerifche  kranklteit  feie 
neu  und  die  Alten  haben  fte  nicht  gekannt.    In  Frank- 
reich  habe  man  ße  dreißig  iahre  vorher  (alfo  im  iahr 
J495)  zuerß  gefehen-    Durch  den  beifchlaf  werde  ße 
mitgetheilt.  Bethencourt \  befchreibt die  beiden  curmetho- 
den  vermittelfi  des  Guajaks  und  der  einreibungen  von 
queckßlberfalbe.    Merkwürdig  iß  daß  er  die  queckßber- 
einreibungen  der,  zu  feiner  zeit  fo  berühmten,  Guajak- 
cur  vorzieht.    Er  iß  der  erße  fchriftfleller  welcher  den 
venerifchen  tripper  befchreibt:  feine  eigenen  Worte  habe 
ich  unten  angeführt  q ).    Bethencourt  iß  der  erße  Fran- 
zöftfche,  medicinifche  fchriftfleller  über  die  venerifche 
krankheit.  Er  war  von  Rouen  und  dort  fcheint  die  lufl- 
f     N    •     '  feuche 

q)  Confatoit  me  quidara  Iu?entit  cnini  mental«  fefquiannum  per- 
pttuo  faniofum  «c  vlrulentum  Vomebat  fuccam,  quod  vcncreö 

contraxerat  certamine   Cum  mentala  dolorofe  arrige- 

retur ,  de  ulcere  fufpicatui  (um  medicaminibui  dcfic- 

■  * 

catoriii  couvaluit. 
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feuche  heftiger  und  allgemeiner  ausgebreitet  gewefen  zu 
fein  als  in  den  übrigen  ßädten  Frankreichs.  Die  faßs 
feuche  vom  Ronen  (La  Gorrc  de  Roucd)  war  fogar 
zum  fprüchwort  geworden  r). 

1 

THEOPHRASTUS  PARACELSUS:  15*8. 

Aureolus  Philippus  Theophraflus  Paracelfus  Bombafl 
üb  Hohenheim,  oder  Höchener,  wurde  geboren  149 ^zuGais, 
nahe  bei  St.  Gallen,  in  der  Schweiz,  v  und  flarb  zu  Salz- 
burg 154*-  vieien  Zunamen  find  feine  eigene  erfindung. 
So  las  er  z.  b.  int  Hieronymus:  E*ftant  aureoli  Theo- 
phrafti  libelli,  und  glaubte,  bei  feiner  unwiffenheit  in 
der  Lateinifchen  fprache9   Theophraß,   Socratis  fchüler, 

*  r  1 

habe  Aureolus  geheißen:  diefem  nun  nachzuahmen  nannte 
er  fich  felbß  fo.  Er  fieng,  frühe  an  zu  reifen  und  zog 
in  Deutfchland  und  in  der  Schweiz  umher.  Daß  er  die 
übrigen  t  heile  von  Europa,  Aßen  und  Afrika  befucht 
habe,  wie  er  verfichert,  iß  großfprecherei.  Er  hielt 
fich  vorzüglich  zu  Zauberern  und  goldmachern,  und 
wußte  ßch  in  den  ruf  zu  fetzen  als  habe  er  ein  bündniß 
mit  dem  Teufel  gefchloffen,  wodurch  er,  dem  genius 
feines  Zeitalters  gemäß,  ein  wichtiger  mann  wurde, K  und 

tn 

r)  Menjot  difierution  für  U  maladie  vlne'rienne  p.  39.    Ijt  Fan- 
tagruel  de  Rabelais  kuck  ;.  Map.  2  1,  1'  hiftoric  de  Franriim 


.  in  großes  anfehen  kam.    An  unwiffenheit ,  prahlerei, 
grobheit,  Ungezogenheit,  rohen  fttten,  und  wilder  aus- 
fchweif ender  lebensart,  übertrifft  er  aüe  fchriftßeller  die 
je  gelebt  haben.    Steine  fchriften  enthalten  den  lächer- 
lichßen^  unfinnig flen ,  afirologifch  -  theofophifch  -  alchy- 
mifchen  mifchmafch  der  fich  denken  läßt;   und  darunter 
auch  nicht  einen  einzigen  vernünftigen,  neuen,  ihm  eige- 
nen gedanken :   der  große  tnißhaufe  enthält  auch  nicht 
ein  einziges  goldkorn.    So  ßrenge  die/es  urtheil  fcheinen 
mag,  fo  wahr  iß  es  dennoch.    Die  auf  das  tefen  die/er 
unfinnigen  fchriften  verwandte  zeit  bleibt  unwiederbring- 
lich verloren:  denn  ich  habe  auch  nicht  einen  gedanken 
darin  gefunden,   der  mich  für  meine  muhe  belohnte, 
oder  den  ich  meinen  lefern  wieder  mittheilen  könnte. 
Unbegreiflich ,  und  unerklärlich  iß  mir  wie  Hr.  Hensler 
(feite  J2g.)  von  Paracelfus  urtheilen  kann:  "er  feie  ein 
„treßiches  genic  gewefen  —  keines  von  heuriger  ärndie, 
„  kränkelnd  und  winzig  —  ein  wahres  genie,  umfaffend, 
„weit  -  und  fchnellfichtig ,   vefl,   voll  kraft  und  feuer 
„u.  f.  w"     Ich  hingegen  kann  mich  nicht  enthalten 
unfere  Zeiten  glücklich  zu  preifen,  die  zu  fchwach  und 
ausgeartet  find,  um  kraftgdnies  von  Paracelfus  gattung 
hervorzubringen.    Ueberhaupt  iß  wohl  kein  lob  fo  un- 
richtig als  das  welches  man  der  vergangenen  zeit  auf 
kofltn  der  gegenwärtigen  giebt.    Die  gefchichte  lehrt, 

daß 

i  i 
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daß  das  menfchliche-  gefchlecht ,  nach  einmal  angefange- 
ner cultur,  nicht  fliüe  fleht,  fondern  immer  weiten  fort- 
geht, und  in  jedem  folgenden  iahrhundert  mehr  aufge- 
klärt, und  überhäuft  moralifch  und  phyfifch  beffer  iß 
als  in  den  vorhergegangenen,,  Die  '  laudatoreg  temporis 
ifti  beweifen  offenbar  daß  fie  nicht  philofophifck 


gtfchkhte  der  cultur  des  menfchlichen  verßandes  fludirt 
habt*. 


<■.....  «      .  | 


Aflruc  hat  den  Paracelfus  mit  wenigen  Worten  fehr 
gut  gefchüdert,  '  "Diefer  fonder bare  mann,  fagt  er,  war 
„dem  faufen  ergeben  ';  fuhrleute  waren  ihm  die  ange- 
,fnehmße  gefeüfchafter,  und  er  zog  auch  in  fuhrmanns- 
„Ueidern  herum.  Er  war  ganz  unpijfend,,  verßand  die 
„  Lateinifche  ff  räche  nicht,  glaubte  an  Magie,  gab  fick 
nfdbß  für  Anen  Magus  aus,  nahm  fdlfchlich  den 
„titel  eines  Profejfors  der  Gottes gelahrheit  an,  ff  roch 
„auf  die  unßnnigße  weife  von  der  Religion,  war  ein 
»lUgner,  groß  ff  recher  und  griflenfänger ,  prahlte  von 
„  dem  am  meiflen  was  er  am  wenigfien  kannte*  und  er- 
„fand,  ßatt  neuer  ideen,  neue,  unerhörte,  barbarifehej 
„  unverftHtuUiche  Worte,  wodurch  er  bei  vielen  für  einen 

„tief finnigen  gelehrten,  und  ßr  ein  genie  erßer  große 

■ 

»gehalten  Wurde." 


Omni* 
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Omnia  enlm  ftolidi  magis  adroirantur  amantque, 
lnverfis  quae  fub  verbi«  latitantia  cernunt. 

LUC  RET.  M.U 

i 

Seine  hieher  gehörigen  fchriften  ßnd: 

72.  Zehen  bücher  von  Franzöfifchen  blättern,  lähme, 
beulen,  löchern  und  zittrachten,  ^der  kleine 
Chirurgie«  1528. 

73.  Drei  bücher  von  den  impofturen  in  den  Franzo- 

* 

fen  und  derfelben  corrigirung.  15*9- 

74. .  Seena  bücher  vom  urfprung  und.  herkommen  d«c 
Franzofen  fatnmt  derfelben  heiluog.  1530., 

75.  Spitteibuch.  1530.  , 

v  76.  Vom  Guajak  und  holzbüchlein,  153a.         •  *  » 

77.   Die   grofse  wunderarzney.   1536.    worin  das 

drifte  buch  von  den  Franzofen  handelt. 

»  >  •  .i 

■ 

FRANCISCUS  DELGADO.  1529- 

Ein  Spanifcher  priefler,  zu  Pena  de  Markos,  un- 
weit S'am  in  Andalufien.  Er  beschreibt  in  diefetn  buch 
die  gefchichte  feiner  eigenen  krankheit.  Drei  und  zwan- 
zig iahre  lang  war,  er  an  der  lußfeuche  krank  gewefen9 
als  er  endlich.,  im  iahr  1526,  durch  das  Guajakdecoff 
gehält  wurde.     Er  fchrieb  daher ,   wie  er  verfichert, 

aus 
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aismüleiden  die/es  buch,  damit  fich  auch  andere  daraus 
[ilbfl  atriren  können. 

78.  Del  modo  de  adoperare  el  legno  fantö,  overö 

> 

dei  modo  che  fe  goarifca  il  mal  Franzofo,  ed 
ogni  mal  incurabile.  Venezia.  «1529.  4. 

Der  Guajak  feie  in  Spanien  im  iahr  15089  und 

•    •  •■ 

in  Italien  im  iahr  151?  zuerfl  bekannt  geworden.  Als 
priefter  erzählt '  Delgado  in  feinem  buch  viele  fromme 
fabein  uud  erbauliche  Heiligenlegenden.  Am  ende  -quack- 
falbert  er,  und  erhebt  über  alles  ein  geheimes  eleffuarium 
das  er  felbß  bereite,  deffen  beßandtheile  er  aber  nicht 
anzeigt.  Der  verkauf  diefes  geheimen  mittels  fcheint  der 
zweck  zu  fein  zn  welchem  diefes  buch  gefchrieben  iß. 


MAGNUS   HUNDT.  15291. 

79.  Ein  kurzes  regiment  wider  die  erfcbrecklicbe 
krankheit  der  peftüenz  q.  f.  w.  und  wider  die 
weltlä'ufttge  und  unfauber  krankheit  der  Franzo- 
fen ...  .  durch  Magiiirum  Magnum  Hundt  von 
Magdeburgk,  des  Fürftencoliegiums  zu  Leipzigk 
Collegaten.  1529. 

Ein  ganz  unbedeutendes  buch. 

*v  ■ 

F  i  80.  FRAN- 
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So.  FRANCISCUS  GUICCIARDINUS.  153SW 

Der  berühmte  gefchichtfckreiber,  welcher  eine  ge+ 
fchichte  feiner  zeit,  vom  iahr  1494  bis  zum  iahr  153» 
fchrieb.  Die  hieher  gehörigen  fleüen  find  fchonim  erflen 
bände  diefes  werks  angeführt  worden.  \ 

\ 

r 

;      NICOLAUS   MASSA.  153». 

Wlaffa  wurde  geboren  zu  Venedig  und  war  der  be+ 
rühmteße  arzt  feiner  zeit.  Aloyfms  Luifinus  verfichert: 
feine  kunß  die  venerifche  krankheit  zu  heilen  und  das 
glück  feiner  euren  fei  zum  bewundern  groß  gewefen; 
aus  ganz  Europa  haben  ihn  die  größten  ärzte,  durch 
briefe,  wie  einen  zweiten  Aefculap,  um  rath  gefragt* 
auch  kranke  feien  von  allen  orten  her  zu  ihm  gereiß, 
und,  durch  ihn  geheilt,  wieder  in  ihr1  Vaterland  zurück 

gekehrt.    Unter  andern  fchriften  fchrieb  Maffa  ein  fehr 

■ 

berühmtes  werk  über  die  lußfeuche. 

£1.  Nicolai  Maflae,  Veneti,  Uber  de  roorbo 

Gallico.  1532. 

Eine  zweit*  ausgäbe  er  feinen  im  iahr  1536  zu 
Bafel,  eine  drittein  demfelben  iahr  zu  Lyon,  und  eine 
vierte,  vermehrte,  verbefferte,  von  Maffa  felbß  beforgtt 
und  dem  Cardinal  Boromäus  dedicirte,  im  iahr  1563. 
An  gründlichkeit  und  beobachtnvgsgeiß  übertrifft  Maffa 

•     V  alle 

_ 
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eile  welche  vor  ihm  über  die  tuflfeuche  gefchrieben  haben, 
er  befchreibt  die  zufalle  der  kraniheit,  fo  wie  die  cur 
durch  einreibungen  von  queckfilberfalbe ,  fehr  gut>  aber 
wichtige  und  neue  gedanken  fucht  man  bei  ihm  vergeb- 
lich. Baß  die  krankheit  von  den  Antiüifchen  infein  nach 
Europa  gekommen  feie,  beflHügt  auch  die/er  fchriftfleüer 
welcher  zuerft  der  Sarfapariüa  und  der  Chinawurzel 
erwähnt.  Einige  bemerkungen  Uber  die  vener if che 
krankJieit  findet  man  auch  in  feinen  medicinifchen 
briefen. 

$2.  Nicolai  Maflae  epiftolae  medicinalei.  Venetiis 

1558.  4-  Tom.  I.  et  II. 

i 

4' 

Auch  hier  zieht  Maffia  die  queckfilberetnreibungen 
der  Guajakcur  vor,    und  bemerkt  in  dem  dreißigflen 

» 

briefe  des  erflen  bandes,  welcher  im  iahr  153g  gefchrie- 
ben  iß,  daß  fielt  um  diefe  zeit  ein  neues  fymptom  der 
tußfeuche,  nemlich  das  ausfallen  der  lu*are>  häufig  zn 
zeigen  anfange* 

1  . 

83.  Im  iahr  1532  eifchien  in  g.  die  zweite 
fammlung  der  fchHftfteüer  über  die  venevif  che  krqnk- 
heit.  Sie  wurde  wahrfcheinlich  zu  Venedig  gedruckt 
und  enthält  die  fchriften  des  Leonkenus ,  Almenar, 

- 

Maffa  und  Bologninus. 

* 

v    -  F  3  JOHAN- 


Dig 


JOHANNES  ELISIÜS.  1533- 

Aus  bloßer  vermuthung  fetze  ick  in  die/es  iahr 
den  Johannes  Elifius  oder  Elyfius,    einen  fchriftfleüer 

\ 

deffen  buch: 

84.  De  cnratione  morbi  Gallici  contra  Barbaros  et 
vulgares  Empiricos. 

von  einigen  altern  bibliograpken  angeführt  wird,  wichet 

ich  aber  felbfl  nicht  gefehen  habe. 

4 

LUDOVICUS   ISLA.  1533. 

Vielleicht  gehört  auch  in  die/es  iahr  Ludovicus  Isla, 

» 

ein  Portu gieß j 'eher  arzt,  deffen  buch: 

85.  Traftatus  de  morbo  Gallico. 

von  Zacutus  Lußtanus  s)  und  Nicolaus  Antonio  t)  an- 
geführt wird.  '  ^ 

JOHANNES   PASCHALIS.  1534. 

Johannes  Pafchalis,  ein  arzt,  geboren  zu  Sueffa, 
ohnweit  Capua,  im  Neapolitanifchen ,  fchrieb:. 

86.  Uber  de  morbo  quodam  compofito,  qai  vulgo 
apud  nos  Gallicu«  appellatur.  Neapoli.  1534.  4. 

Diefe  fchrift  enthält  nichts  neues  oder  merkwürdig 
ges,    außer  daß  der  verf affer  ein  von  ihm  erfundenes 

queck- 

$)  Zacutus  Lusitanus  de  med.  prineip.  hiftor.  queeft.  37. 
t)  Nicol  Anton,  in  ferner  Spanifchen  bibliotbek. 
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queckfdb  er  mittel  9  nmtkh  das  mit  fpHchel  abgeriebene 
queckfilber ,  zum  äußerlichen  gebrauch  empfiehlt. 


a  V 

AUGUSTINUS  NIPHUS.  T534- 
Er  wurde  geboren  zu  JopoH '  in  Catabrien  ,  lebte 
aber  zu  Sueffa  im  Neapoliiamfchen.     Zu  feiner  zeit 
war  er  ein  berühmter  aflronome,  philofoph  und  arzt, 

'  X 

der,  abwechselnd  beinahe  auf  allen  Italiänifchen  univer- 
fitäten,  die  Arifiotelifche  philofophie  lehrte.  In  feiner 
tilgend  kam  er  in  den  verdacht  des  Atheismus,  zog  fich 
aber,  durch  feine  freunde,  aus  der  ihm  deswegen  dro- 
henden gefahr  glücklich  heraus.  Sein  leben  war  nicht 
philofophifch.  Ven  größten  theil  deffelben  brachte  er  1 
mit  jagen,  trinken,  tanzen,  fpielen  und  in  gefeüfchaft 
von  mädchen  hin  u).  Er  gab  fich,  wie  Paracet fusy 
viele  zunamen  von  eigener  crfindwg  und  nannte  fich: 
Auguftiimi  Niphos ,  Eutychus  ( weil  er  fich  für  glück- 
lich hielt),  Philotheus  (um  zu  beweifen  er  feie  kein 
atheiße) ,  Magnui ,  Philofophas  (gleichfam  holt  fi?o;*ry> 
de  Mediceg  ( ein  adelicher  zuname  den  er  fich  von  dem 
Pabfi  Leo  X.  ausgebeten  hatte  ).    Er  flarb  in  einem  fehr 

F  4  hohen 

r 

o)  Amcmbuf  itt  indnlfit  tßto  vitae  tempore,  ut  omnibos  qui  tanti 
nominis  Philofophum  t  peiulcu  et  Ufävientibus  pudlis  deludi, 
ftfeinarique  videbant,  ludos  de  fc  maxiroo»  fecerit.  Gabr. 
'  Nauoaeus  in  iudicio  de  AuguBino  Nipho. 
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iiohen  alter.  Von  Slttrn  bibßograpken  wird  diefem 
Nipkus  ein  buch : 

87-  De  roorbo  Gallico.   Neapoli  1534.  4. 
zugefchrieben ,  das  aber,  wie  Aflruc  mit  reckt  erinnert, 
walirfchemlich  gar  picht  exiflirt  hat.  ,  , 

LEONHARD   FUCHS.  1535. 

■  I 

Leonhard  Fuchs,  geboren  1501,  zu  IVemdingen  in 
Bayern,  wurde  Profeffor  der  arzneiwijfenfchaft  zu  In- 
golfladt  int  iahr  1526,  und  Leibarzt  des  Marggrafen 
Georgs  von  Anfpach  im  iahr  152g,  von  wo  er  nach 
Ingolfladt,  im  iahr  1533,  wieder  zurückkehrte,  aber, 
als  man  erfuhr  daß  er  ftch  znr  Lutherifchen  Religion 
tekenne,  diefen  ort  zum  zweiten  mal  verlaffen  mußte. 
Er  gieng  nach  Anfpach  zurück  und  wurde  von  da, 
im  iahr  i535,  von  Herzog  Ulrich  von  Würtemberg* 
als  Profeffor  nach  Tübingen  berufen,  wo  er  im  iahr 
X566  flarb.  -  m 

s  t 

In  zwei  fehriften  handelt  er  von  der  venerifchen 
trankheit. 

88.    Paradoxoram  Medicorom   librl  tre«.  Bafileae 

I535-  fol.  ■ 
Die  tußfeuche  feie  eine  neue  krankkeit  und  habe  fick 
in  Italien  zur  zeit  des  Neapolitanifchen  kriegs  zuerß 
gezeigt 

gp.  De 
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S9*  De  fanandis  totios  humani  corporis,  eiofdemqut 
partium,  tarn  cxternis  quam  internig  malis. 
libri  5.  Bafileae.  154a.  8. 

Er  befchreibt  in  diefem  buche  die  Guajakeur. 
Leonh.  Fuchs  ifl  der  erfte  Deutfche  arzt  der  bei  den 
ausländern  berühmt  war.  Lucas  Ofiander  erzählt: 
fein  rühm  in  Frankreich  und  Italien  fei  fo  groß  gewe- 
fm%  daß  die  fludenten  auf  den  univerfitäten  diefer 
länder ,  bei  bloßer  nennung  feines  namens  den  hat  vom 
köpfe  genommen  haben  x), 

•  « 

PETRUS   ANDREAS  M ATTHIOLUS.  153$. 

Er  wurde  geboren  zu  Siena,  im  iahr  /500,  ßu- 
dirte  zu  Padua  und  war  nachher  Kaiferticher  Leibarzt 
Im  iahr  157?  flarb  er  zu  Trient  an  der  pefl«  Er 
fchrieb: 

90.  De  morbo  Gallico  Uber  mm«.  Vcnetits  1535.  ' 

Die  krankkeit,  fagt  er,  fei  neu  und  unbekannt,  von 
der  etephantiaßs  ganz  verfchieden,  und  werde  am  zu- 
verläfßgflen  durch  einreibungen  von  queckßlberfalbe 
geheilt. 

r  F  $  im 

x)  Lucas  Osunder  fpitom.  hiftor.  Ecclefitft.  Centur.  XVI.  Hb.  3, 
ctp.  6a. 


Im  iahr  153$  erfchien  eine  dritte  fammlung  von 
fchriftflellern  über  die  lußfeuche: 

91.  Uber  de  morbo  ßallico,  in  quo  diverfi  celebeiv 
rinn  in  tali  materia  fcribentea  Medicinae  conti- 
nentnr  Au6tores.   Venetiis  1535.  8. 

Im  folgenden  iahrf  1536,  die  vierte: 

93.  Morbi  Gfttlici  curandi  ratio  exquifittfliroa,  a  va- 
riia  iisdemque  peritiffimii  Medicis  confcripta.  Ba- 
fileae.  1536.  4. 

Und  in  demfelben  iahr  auch  die  fünfte  (93.)  zu 
Lyon*  in  g. ,  welche  aber  nur  ein  unveränderter  ab- 
druck  der  vierten  iß. 

■ 

BENEDICTÜS   VICTORIUS.  1536. 
Er  wurde  geboren  im  iahr  1480,  war  Profeffor 

I 

der  arzneiwiffmfchaft  zu  Padua  und  Bologna,  und 
flarb  in  einem  fehr  hohen  alter. 

In  der  vierten  fammlung  von  fchriftflellern  (92.) 
welche  im  iahr  1536  zu  Bafel  herauskam,  findet  fielt 
eine  abhandlung  von  ViSorius: 

94.  Benedi&i  de  Viftoriis  five  Viftorii,  Faventini, 
Uber  de  morbo  Gallico  et  eius  enra. 

von  welcher  der  herausgeber  Teff ander  verfichert,  daß 
er  fte  in  den  vorlefungen  des  Vi&orius  felbfl  nachge- 

fchrieben 
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fchrteben  habe.  ViHonuc  läugnet  aber  daß  diefe  fcUriftvon 
ihm  feie ,  wenigflens  habe  er  an  dem  abdruck  keinen  an- 
theil.    In  feinem  ftebzigften  iakr  fckrieb  er: 

95.   Benedifti  Viäorii,  Faventini,    über  de  morbo 
Gallico.   Florentiae  1551.  8. 

Vi&orius  fagt:  nicht  durch  den  beifchlaf  allein, 
fondern  auch  durch  kiiffe,  werde  die  krankheit  tnitge- 
theüt,  wovon  er  beifpiele  gefehen  habe;  ja  man  könne 
durch  den  rinfluß  böfer  geßirne,  unter  welchen  man  ge- 
boren feie,  ahnt  aßen  vertrauteren  Umgang  mit  dem 
jtndern  gefchlechte,  angefleckt  werden:  auf  diefe  art 
bekommen  manche  und  nonnen  die  lußfeuche.  Die 
cur  durch  einreibungen  von  aueckfilb  erfalbe  hält  er  für 
fehr  gefährlich,  fie  muffe  mit  großer  vorficht  und  be~ 
hutfamkcit  angewandt  werden;  weit  beffer  und  ficherer 
feie  die  Guajakcur.  Vor  den  räucherungen  mit  zinno- 
her  warnt  er  fehr.  Unter  andern  venerifchen  fymptotnen 
erwähnt  er  auch  der  chanker,  des  trippers  und  der 
leiftenbeulen.  Erft  feik  kurzem  habe  fich  ein  neues 
fymptom  der  lußfeuche,  das  ausfaüm  der  haare,  ge- 
zeigt. Auch  iß  er  der  erfle  welcher  der  riffe  und 
fchwielen  in  der  flachen  hand  erwähnt,    Gegen  den  trip- 

per  räth  er  einfprützungen  von  bleimitteln. 

■ 

Außer 


9t   

Außer  den  angeßhrten  fchriften  hat  noch  von 
diefem  verfaffei*  eine  medicinifche  confultation  für  einen 
geißlichen  der  an  der  tußfeuche  krank  war. 

r 

96«  Confilium  medicum  pro  Reverendo  D.  Bartholo- 
maeo  Vicentino.  I5sr. 

EIN  UNGENANNTER.  1536.  . 

97.  Zene  »rznelen  .  ....  mit  dem  holz  Goaiaco, 
da*  Franzofen  oder  holz  des  lebens  genannt, 
alte  fchaden,  löcher,  und  beulen,  in  geringen 
koften  nnd    gründlich    zu   heilen.  Frankfurt« 

* 

Er  beschreibt  weittöuftig  die  Guajahcur,  fo  wie  fie 
damals  Üblich  war. 

> 

IACOBUS  CORNICIUS.  1536. 

■ 

Wahrfcheinlich  gehb'rt  in  diefes  iahr  Iacöb  Cor- 
nicius  von  Embden,  der,  wie  altere  bibliographen 
verßchern,  ein  buch: 

98.  De  morbi  Gallici  retnedio  per  radicem  Chinam 

fchrieb,  welches  aber  entweder  verloren  gegangen  iß, 
oder  niemals  exiflirt  hat. 

ANTO- 
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ANTONIUS  ROVERELLUS.  1537« 
Johannes  Antonius  Rover eüus ,   der  arzneiitiffen- 

i 

r 

fihaft  DoBor f  geboren  zu  Bologna,  fchrieb: 
99;  Tradatuf  de  morbo  Paturfa,   affeftu  qai  vulgo 
Gallicus  appellatQr.  Cyprla  impreflus.  1537.  8« 

Die/es  buch  habe  ich  nickt  felbft  gefehen,  und  we- 
it? bei  Aflruc  noch  andern  fchriftßellem  nachrichten 
oder  auszUge  daraus  gefunden. 

ALFONSUS  FERRO.  1537. 
Alfonfiis  Ferro  wurde  geboren  zu  Neapel  und  war 
Leibarzt  des  Pabfls  Paul  des  dritten.    Er  fchrieb: 

100.  De  Ügdi  fonfti  moltipKci  medidnt  et  vini  ex- 
hlbitione.  Rönne.  1537-  4«  Dent  P*ß'P**W* 
dedidrt.  '\ 

worin  nichts  bemerkungswürdiges  vorkömmt, 

■  ■  »- 

.   .        »  »*  -  ■ 

HEINRICH  GOLDLI.  1537- 

Ifahrfcheinlich  fchrieb  um  Aieft  zeit  Heinrich  Göldli 

» 

ton  Zürich,  ein  arzt 

101.  Regiment  der  peftilenz.  4. 

Diefes  buch  wird  von  Iofias  Simler  und  andern 
altern  bibliographen  unter  den  fchriften  über  die  lufi- 
feucU  angeführt,  fchelnt  aber  ganz  verloren  zu  fein. 

JOHAN- 


94   

JOHANNES  EICHMANN.  1537. 

■ 

Johannes  Eichmann,  oder,  wie  er  fich  auch  nannte, 
Dry ander,  war  geboren  in  der  Wetter an 4  und  lehrte 
vier  und  zwanzig  iahre  lang  als  Profeffor  zu  Mar- 
burg, wo  er  1560  flarb.    Er  fchrieb  :  . 

lob.  Opufcttlum  praeclarum  de  omni  peftilentia  .  .  # 
et  de  dtoturna  pefte  morbi  Galilei.  Coloiyae 
1537-  8.  .  ..  -. 

> 

103.   BARBAROSSA.  1537- 

Ckeiradinns,  oder  Barbaroff a,  geboren  zu  Mity- 
lene,  auf  der  infel  Lesbos  im  Griechifchen  Archipelagus, 
war  der  bruder  des  berühmten  feeräubers  welcher  in  der 

* 

gefchichte  unter  dem  namen  Horuch  bekannt  iß,  zu 
anfang  des  fechszehnten  iahrhunderts  das  Mitteil andifche 
meer  unßcher  machte,  fich  des  Königreichs  Algier  durch 
Hfl  bemächtigte,  und,  im  iahr  151 8 9  von  den  Spaniern 
umgebracht  wurde.  Nach  feinem-  tod  folgte  ihm  Bar- 
baroffa  in  der  regierung,  eroberte  Tunis,  wurde  Admirai 
des  Türkifchen  Kaifers  Solimanns  des  zweiten,  und 
beunruhigte  durch  feine  feeräubereien  die  Franzüfifchen 
und  Italiänifchen  küflen.  Er  flarb  zu  Conftantinopel 
J$$7%  in  feinem  achtzlgflen  iahr.  Barbaroff a  lebte  fehr 
ausfchweifend  und  hat  einige  mal  die  venerische  krankheit 
gehabt ,  wovon  er  fich  aber  durch  gewiffc  pillen  befreite, 

welche 

1 
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wtlcke  lebendiges,  quetkßlber  enthielten,  und  deren  berei- 

" 

tung  er von  einem  Jüdifchetrarzt  gelernt hatte.  Franz 
der  erfle  war,   wie  bekannt,    auch  an  der  lußfeuchg 
krank ,   und  erhielt  von  feinem  freund  Rarbaroff a  das 
rfl?/rt  ar»  Verfertigung  diefer  pillen,  daher  auch  diefeU 
ben,  feit  diefer  zeit*  unter  ' dem  nameni  pilolae  Barba- 
roffae  fehr  \berükmt '  geworden  find.   In  der  folge  wur- 
den  fie  Beüoßes  piüen  genannt    Sie  enthalten  lebendi- 
ges queckfilber,  mit  mehl  und  terpentin  abgerieben.'  Es- 
ift  die f es  das  erße  beifpiel  in  der  gefchtkhte  der  arzneu- . 
wijfenfchaft  vom  innerliöhen  gebrauch  des  queckßtbers. 
Sonderbar  fcheint  es.  daß\  der \  kam« eines  Algierlfchsfr 
feeräubers  in  den  annalen  <  der  Median  eux  ßetie  gefuH** 
den  hat!  /  

THOMAS   RANGONUS.  1537. 

Thomas  Rangonus  Plulologus,  wurde  geboren  zu 
Ravenna  in  Italien  im  ialir  1404,  lehrte  die  arzneiwif- 
[enfchßft  zu  Padua,  und  ßarb  dafelbß  im  iahr 
Er  erwarb  fich  ein  großes  vermögen  und  erbaute  auf 
feine  koßen  verfchiedene  öffentliche  geh  Hude.    Er  fchrieb : 

104.  Thomae  Philologi ,  Ravennae,  Mali  Galeci  fa- 
uandi,  vini,  'ligni  .  .  .  .  ac  reJiqnorum  modi 
omnes.    Venetiis  1537.  4, 

Eine 


Eine  zweite  ausgäbe  erfchien  zu  Venedig  im  iahr 
zg4$  und  eine  dritte  im  iakr  1575,  mit  folgendem  titel : 

*  105,    Malom  Gallicnm',     depilativam ,  qnguitivain, 

dentativam,  nodos,  ulcera  •  .  .  .  fanans* 

...... 

Rangomis  nennt  die  vencrifche  kranktet  nicht  nta~ 
tum  GaUicum  +  fandern  malum  Galecum  , ,  weil  fie,  toux 
er  behauptet,  in  der  Spanifchen  prdvinz  Gallicien  zuerß 
entßanden  feie*  Im  iahr  t$y?  haben  ßch  einige  neue 
fymptome  der  :  %ßfeuch*+  nemiich  das  .  ausfallen  der 
haare,  nägel  und  zahne,  gezeigt.    Er  erwähnt  weder 

* 

der  leißenbeulen  noch  des  trippers.  Seine  cur  befleht 
en  holztranken,  aus  Guajak,  SarfapariUa,  China- 
wurzel  jf.  /.  w. 

« 

MARTIN   DORCHESINO.  1539. 

■  r  " 

Ein  unter  diefem  namen  verborgener  Franzdßfcher 

fchriftßeÜer  fchrieb  ein  fcherzhafies  gedieht   über '  die 

luftfeucht. 

106.  Le  triotophe  de  txis  hanlte  et  puiflante  Dame 
Veröle,  Royne  du  Pay  d'Amouri »  nouvellement 

■ 

compofe  par  riaventeor  des  menoi  plaifirs  hon« 
a6tei.  Lyon.  1539.  12* 

r 
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Die  krankktit,  fagt  er,  fei*  nicht  mehr  fo  heftig 
als  im  anfange  yj.  In  Frankreich  finde  man  fie  in 
keiner  ßadt  allgemeiner  ausgebreitet  als  in  Ronen  z). 
Seine  befchreibung  der  lußfeuche  iß  fcheuslich  a),  aber 
nicht  übertrieben.  '  .  t 

\ 

IOSEPH  STRUTHIUS.  1540. 
Struthius  war  geboren  in  Polen  im  iahr  /500. 
Er  Jludirte  die  arzneiwiffenfchaft  zu  Padua  wo  er  eine 
zeit  lang  öffentlich  lehrte.  Nachher  reiße  er  in  fein  va- 
terland  zurück ,  und  übte  dafelbß  die  arzneiwiffenfchaft 
aus.  Die  Königin  Ifabeüa  von  Hmgarn  berief  ihn  nach 
Vfen,  und  auch  bei  dem  Türkifchen  Kaifer  Solimann 

hielt 

y)  Icelle  maladie  •  rem«  beaeconp  de  fa  ferocitc  et  aigrenr  pre* 
rotere,  et  n'en  fönt  !es  ptuplet  fi  travaülez  qa'ila  fouloient. 

%)  Verolle,  la  belliqueafe  Emperiere  ....  traine  apres  (bn  curre 
triumphal  plnlieura  grofiei  villea,  par  force  p  Hofes  et  redoitee 
cn  fa  fubjc£\ion,  mefaiement  la  Villa  de  Ronen,  capitale  da 
Normend  ie,  oh  eile  a  bien  faic  dea  fiennet,  et  public  fea 
droit«  et  loix  diffofe'ment. 

e)  Lea  am  boutonnants ;  lci  autrea  refondut  et  engraiiTes;  lea 
autrei  pleina  de  fiftale«  lachrinuntes;  let  aultret  tout  coorbci 
de  gonttet  nonles;  lci  aultret,  etant  encore  aux  fanxboorgs 
de  la  verolle,  bien  chargci  de  chancret,  pourreaux,  filetr, 
chaaldee-pifTei,  boffee  cbancreufei,  camofitei  foperfluei,  et 
autrea  tnenues  drogues,  <jnc  Kon  aequiert  et  amtfle  a»  fervice 
de  Dame  Faillardife. 

a 


Dig 


kielt  er  fich  als  arzt  eine  zeit  lang  auf.  Endlich  wurde 
er  Leibarzt  bei  Sigismund  Anguß  Konig  von  Polen, 
der,  im  iahr  15489  feinem  vater,  Sigismund  dem  erflen, 
in  der  regierung  folgte.  Er  flarb  1568  zu  Pofen  in 
Polen.    In  feinem  buch: 

107.  Sphygmicae  artig ,    iam  mille  ducentos  anno* 
perditae  et  defideratae  libri  5.  Bafileae  1540.  8* 

1 

kommen  einige  die  venerifche  krankheit  betreffende  (teilen 

t.  1 

vor,  welche  fo  unbedeutend  find  daß  ich  ihrer  hier  gar 
nicht  erwähnen  würde,  wenn  fie  nicht  in  der  famtn- 
lung  des  Luifinus  wieder  abgedruckt  waren.  Einen 
theil  feines  ausgebreiteten  ruhms  hatte  wohl  Struthius 
feiner  prahl  er  ei  zu  danken,  wovon  folgende  ßelle  aus 

feinen  fchriften  zur  probe   dienen  mag  b):  Notum 

« 

eft  lippia  et  tonforibug  mea  Prognoilica  vera  efle  ubi- 
que,  ut  abierit  in  proverbiam  apud  roultoa:  Quem 
Struthius  morti  adiudicat,  moriendum  eft  Uli  certo; 
cui  falutem  promittit,  evadet.  Der  name  Struthius, 
TrpovSstoc,  iß  wahrfcheinlich  nur  ein  angenommener  und 
nicht  fein  eigentlicher  gefchlechtsnatne. 

■ 

< 

io8-   PETRUS   B1ZARDUS.  1540.« 
Aus  muthmaßung  fetze  ich  in  diefis  iahr  den  Peter 
Blzardus,  einen  JtaliHnifchen  dichter,  deffen  gedieht  über 

die 

b)  Artis  Sphygmicae  lib,  5.  cap.  16. 
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die  luftfauhe  Bernardmus  Tomtanus '  cittrt ,  'und  aus 
demfelben  folgende  flelk  anführt,  wiche  üh9,  ^al feine 
probe  der  versart  die f es  dickters,  kkker  fetze*  Vo^ 
feinem  leben  und  Jckriften  habe  ieh  keine  nächrichten 
gefunden,  »  v  -  »•  '  •    .  > 

Eamenidum  e  gremio  proruplt  GaHica  peftif,  * 
Et  Cypriae  infecit  regaa  beata  Deae. '  i  • ' ". 

» 

Totoc  et  delitiae,  tunc  et  lafeiva  voinptar, 
Tone  Charitea  magno-  delitufere  meto: 

Non  hoc,  ahne  puer,  tion  hoc  Cytherea  ferendam  eft, 
Ne  veftrmn  prärfai  cofruat  Imperium.  ? 

llle  fit  hoc  tantom  .morbö  torquendui  ,acerbö,  /■  r 
Coi  nulla  eft  cordi  dulei  in  amore  fides. 

-  -  -  » 

NICOLAS  MICHEL.  1540. 

< 

Mickit  ei*  arzi  zu  Poitiers  hat  im  iahr  1546  das 
buch  des  Alphonfus  Ferro  mit  anmerkungen  Hn  das 
Fränzofifcke  überfetzt ,  ■  unter  folgendem  titel  s\ 
109.  De  radminiftration  da  fainft  boia  en  diverfe« 
formet ,  et  manieres  continuäa  en  qoatre  trai- 
tes  .  ♦  •  *  par  Meffire  Nicoles  Michel.  Poiftiers» 

Diefe  überfetzung  kam  vermehrt,  verbejfert  und  mit 

einem  anhang  heraus  (1 19.)  9       Paro  /5<?& 

.  •  ■  .  * 

'«  -  . ..  .   ; 

.1  ; G  a   ■  DIONY- 


I0O  — 

DIONYSIUS  FONTANONUS*  1540. 
Er  würde  geboren  und  Übte  zu  Montpellier  f  uro  er 
gegen  das  iahr  1544  flarb.   Er  fchriib: 
III.  Pra&ica  medica,  fivc  de  morborum  internorom 
cuntione  libri  IV.   Lugdunf.  1550.  g. 

ln<\ü$fem  buch  kömmt  ein  kapitit  über  die  veneri- 
fchen  kopffchmerzen  vor,  das  aber  fo  'unbedeutend  iß, 
daß  ich  es  hier  gar  nicht  angeführt  hätte  wenn  es.  nicht 

in  die  fammlung  des  Luifinus  eingerückt  wäre. 

— 

*  .      •  •  • 

HERCULES  BONACOSSUS.  154«- 
IM.  De  ligno  Anfto.    Bonos.  1540. 

* 

■ 

ANTONIUS  GALLUS.  1540. 
Ein  Parifer  arzt.    Er  fchrieb: 
#113*  De  ligno  ftnfto  Dan  pennifcendo.  Parifiii« 
1540.  8. 

■  * 

Die  luflfeuche  nennt  er  luem  Hifpanlctm  und  ver- 
futtert fie  komme  aus  den  AntÜHfchcn  infein ,   woran,  zu 
feiner  zeit  niemand  mehr  zweifelte  c).  Weitläufüg 
handelt  er  vom  innerlichen  gebrauch  des  queckßlbers  weW 
eher  damals  allgemein  zu  werden  anßeng,  auch  erwähnt 

♦ 

er 

c)  Moneraut  primum  omoium  cönttgem  tflim  ex  commercio  cum 
novis  Orbit  infulanii  ortum  coniraxiflc ,  t  quibm  Ubtt  ilii 
populo  fainiliaris  in  hunc  facile  derivata  eft. 
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er  rkf  innerlichen  gebrauchs  des  rotken  pracipitats ;  doch 

* 

zieht  er  die  Guajakcur  dem  gebrauch  des  queckfit- 
bers  vor. 


v      •     REM  ACLUS  FUCHS.  1541/ 1  v 

Er  war  Domherr  tu  Limburg,  wo  er  im  iaht 
1&6  fiarb.    Unter  andern  werken  fckrieb  er: 
114.  MorM  Blfpanici,  quem  alii  Gallicura,  alii  Nea- 
polltanam  appellant,    curandi  per  ligni  Indici, 
qaod  Guaiacum  vulgo  dicituc,  decoftum,  exqui- 
fitiffima  methodua  etc.  Parifiia  1541.  4*  , 


Ein  ganz  unbedeutendes  buch.  "~ 


WALTHER.  HERMANN  RYFE,  154*- 
Ein  herumrmfender  quackfalber  und  vielfchreiber. 

Von  ihm  iß:  .vi-1«  I. 

IIS-  Neu  erfundene  und  bewährte  arzneif1,  nicht 
«Dein  die  Franzofen  oder  böten  blättern ,  fondern 
auch  andere  fchwere  krankheiten ,  dorch  den 
gebrauch  des  "  Indianischen  bolzes  Goaiacum, 
oder  Franzofenholz  zu  heilen*  Strasburg.  1541.  8- 

Dufts  buch,  «nichts  Ryff  unter  feinem  namen  her- 
ausgab,  fchrint  weiter  nichts  als  eine  üoerfetzung  jener 
fchrift  des  jtfonfo  Ferro  z*  fthtf  dtrm  ieU  oben 
/.  93.fchon  trwHhnt  ka&s     i  v.  .  V  .  r. 

G  5  MICHAEL 


JOS  — f 

MICHÄEL  .ANGELUS  BfcQ.NDUSi-  . 

>  Ein  Itatiäher"'urid l  fchüter  lies  Augußinus  Wipfras* 

*l6.   Traftatua  de  origine  morbi   Gal|ici,  deque 
ligni  Indici  apcipiti  proprietate.  Venetiis  1543.  8* 

•i .  /  /^r^  fehr  dunket  un4^V(rßändtUh.  ,  DU 
cur  durch  den  Guajak  feiet  nur  eine  paüiativcur.  Die 
jh//*w  <fo  Barbarojfa  und  die  queckfitberfalbe  tobt  er  fehr. 

*  • 

* 

ALOYSIUS  LOB  ER  A.  1544. 

Geboren  *  zu  Avila  in  Alt  -  Caflilien,  Er  war  Leib- 
arzt Kai/er  Karts  des  fiinflen  und  fchrteb: 

117*  Libro  de  laa  quatro  enfermedadea  Cortefanai, 
-«Joe  fon  catarrho,  Rott«,  mal  de  piedra,  y  mal 
'  de  bnai,"  par  el  Dö&or  Luir  Eovera  de*  Avila. 
En  Toledo.  1544.  >:••.•' 

"  JW  Itatrfntjilu  Überfettung  diefes  buchet  (118.) 
irfchien  ku  Venedig,  im  iahr-ig^S  in  8* 

Z?ü/«  unbedeutende  abhanjlung..  iß  auch  .in  der 

ffW^:M.MfiW  mtäer  abguckt.  -  ■ 

HIERAN US  JFRACASTORIUS.  i#Ä,.r 

<  Ä*«»  «tfffr  FftteUßcmms  deffen*'  gedtckt  ich  oben 
(/•        /cAo»  erwähnt  habe t  fchrteb:  \\     >  %t 

.1i<;  .-*   v    .  ^.  -  j  m  *  119.  Dt 

-  -  -  » 

■ 

■ 

« 

»  — 

< 
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119.  De  contagionibua  et  contagiofia  morbia  et  eo«? 
rom  curatione.    Venetiis  1546.  4. 

In*  diifem  buch  handelt  er  auch  von  der  venerifchen 
krankkeit.     Die  tußfeuche  komme  aus  den  neuentdeckten 
Antiäifchen  infein,  wo  fie  von  jeher  einheimifch  gewefen 
feie  d)»    Doch  glaubt  er  fie  feie  in  vorigen  Zeiten  auch 
fchon  da  gewefen  und  könne  durch  die  zufammenkunft 
unglücklicher  geJHme  entflehen.    In  den  letzten  zwanzig 
iahten,  fagt  er,  habe  fich  die  krankkeit  fehr  verändert; 
ihre  würkungen  zeigen  fich  jetzt  nicht  mehr  auf  der 
haut,  wie  im  erflen  anfange,  fondem  fie  greife  mehr  die 
knocken  an;  ein  neues  und  fonderbares  fymptom  fei  das 
ausfallen  der  haare  und  zahne  e).    JOen  aus f atz  und 
„  .  -  G  4  die 

d)  Huac  tucem  morbum,  aoftro  Orbi  tdeo  novum,  familiarjnt- 
mam  tarnen  certit  regionibui  feront,  qui  per  Hifpanas  navi- 
gattones  noTum  mondam  cöntperere  5  ubi  vel  plurimum  ibuti- 
d*t  tx  contagio,  .  non  . tccaf  ülic  dowettict  ?*c  tpud  n<>i 
fctbict» 

*  < 

♦).T*metrt  nooc  qaoqae  ea  contagio  viget,  poft  tarnen  illa  prima 
tempora  immutata  videtur.  Ab  inde  enim  annii  fere  vfginti 
cefteront  pavcioret  videre  puftulae,  gammofitatei  wo  plnre?» 
cum  e  contrario  primti  annia  findet.  Fa&ae  item  faere  pu- 
pillae (fi  quae  cpparebant)  ficciores,  ac  dolores  (fi  qui  cc* 
♦  cedebam)  funt  tcerbiorea.    Porro  et  annia-  fabentibat,  annia 

iam  fere  fex,  in  quibos  nunc  fnmui  magna  rurfus  mutatio 
facta  eft  eiua  morbi.  Quippe  quam  in  valde  paucis  puftulae 
iam  tifantur,  et  dolorea  fere  nnlli,  tut  jnu}y  Uvioret »  gum- 
moficatw  ? cro  mnltac  ,  et  quod  jnirum  pnuiibui  vifum  eft» 

capillo* 
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die  elephantiaßs  hält  er  ßr  von  der  tußfencki  ganz  ver- 
fchtedene  krankheitin.  - 

«*•  •..   V  .  -  »  * 

'       ■    -r  r 

ANDREAS,  VESALIUS.  1546. 

Vefalius ,   rf*r  t/ater  der  anatomie ,  owrife  geboren 

zu  Brüjfel  im  iahr  1514.     Seine  familie  flammte  vo* 

Wefel;   daher  der  name  Vefalius.     Er  fludirte  zu 

Löwen,  Paris  und  Montpellier  mit  vielem  eifer  die  zer<* 

'  *  *  ... 

gliederungskunfl ,  ßr  welche  er  eine  Vorliebe  hafte  die  bei 

•       «  <      •  •  ■ . 

ihm  zur  leidenfchaft  geworden  war.    Nachher  Wurde  fr 

feldarzt  bei  der  armee  welche  Kai/er  Kart  ' der  fünfte, 
im  iahr  15359  gegen  Franz  den  erften,  König  von 
Frankreich,  fahrte.  Nack  geendigtem  krieg ,  ' im  iahr 
*537*  gi™g  Vefalius  nach  Italien,  fetzte  eine  zeit  lang 
tu  Venedig  fein  ftudiren  fort  und  lehrte  nachher  8 ff  ent- 
lieh die  anatomie  zu  Padua.  Dort  fchrieb  er  fein 
unßerblkhes  werk:  de  homatri  corporis  fabrica,  welches 
J543  zu  Bafel  herauskam.  Im  iahr  154%  nahm  er  die 
fleüe  eines  feldarzts  im  Geldrifchen  krieg  cm,  und  7544 
kehrte  er  wieder  nach  Italien  zurück  und  lehrte  öffent- 
lich die  anatomie  zu  Padua  und  Pifa.  Um  diefe  zeit 
trug  ihm  der  Herzog  von  Tofcana,  Cofmus  Medices  I.f 


cftpillorom  et  reliqaoram  pilorum  nfut  hominet  fete-  rtdiculot 
fscit :  alits  fine  birbt ,  aliit  fint  fttperctltit ,  «Iiis  gltbro  capitc 
U  confpc&am  ▼caitnubu». 
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eine  FröfejforfteBe  zu  Fifa  an,  die  er  aber  ausfchlug, 
und  im  iahr  IS45$  äuf  bifehl  des  Kaifers ,   nach  Nie* 
wegen  in  den  Niederlanden  gieng,  um  dafelbfl  einen  vornek- 
ttiiu  kranken  in  die  cur  zu  nehmen,    mit  welchem  er 
im  iahr  1546  nach  Regensburg  reifte.    Bali  nachher 
wurde  Vefalius' zum  Leibarzt  des  Kaifers  Karte  des 
fünften,  und  feines  fohns,  Philipps  des  zweiten ,  Königs 
von  Spanien  ernannt,  an  deffen  Hof  er  lebte,  bis  zum 
iahr  1564,  in  welchem  iahr  ein  unglücklicher  Vorfall  ihm 
ruhe  und  lebß%,  raubte.    Vtfalius  hatte  einen  Spanifchen 
Edel»  in  der  cur,  welcher*»  einer  krßnkheit  litt  deren 
urfache  man  nicht  ausfinden  konnte*    Nach  dem  toi 
diefes  kranken  bat  fich  ,  Vefalius  von  den  verwandten  des 
verftorbenen  aus  ihn  zergliedern  zu  dürfen.    In  .gegen- 
wart  derfelben  öffnete  er  die  brufi  des  teichnams,  als 
alle,  zu  ihrem  großen  f ehr  ecken,  eine  ftarke  bewegung  des 
Herzens  bemerkte»,  welche  wahrfchemlich  der,  nach  dem 
tode  noch   fortdaurenden ,  reizbarkät  dejfelben  zuzu- 
fchreiben  war.    Vefalius  wurde, K  als,  ein  Mörder,  bei 
den  richtem  und  zugleich  frei  der  Inquifition  angeklagt 
Als   aber  der  König  mit  dem  ganzen  Hof  für  fei» 
leben  bat,  fo  wurde  ihm  zur  flrafe  auferlegt,  er  J olle, 
um  für  diefe  fchwere  fände  zu  büßen,  emi  wallfahrt 
nach  dem  Heiligen  grab  machen.    Vefalius  gijh&-atfo 
2564  über  Venedig  »ßch  gerufalem,  und  wurde,  auf 

65  ßner 
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feiner  rüekkehr,  voH  widrigen  winden  nach  der  inftl 
Zacynikus  Verfalltagen*  wo  er  tnangel  an  allem  tiotk- 
Wendigen  Utt;  und?  im  funfzigßen  iahr  feines  alters* 
elendiglich  umkam  f).  So  wurde  diefer  große  mann 
ein  märtyrer  femer  lieblingswiffenfchafi.  JKan  indeffen 
ein  unßer  blicher  name  und  die  Bewunderung  der  nach* 
weit  für  ein  unglückliches  leben  entfchädigen  {welches 
mir  noch .  zweifelhaft  fcfieint):  fo  .verdient  VefalUu 
mehr  beneidet  als  bedaurt  zu  werden* 

Ilo.  Andreae  Vefaiii  epiftola-  rationem  tnodaiuqos 
propinatidi  radicis  Chinae  decofti,  'quo  rroper 
Invi&iffirnus-  Carolas  V»»  "  Imperator,  ufot  eft, 
pertraftäo*.  Venetiia  et  feafileae.  1^46.  $;  :  ' 

Er  befchreibt  die  methode  wie  das  decoU  der  China* 
wurket  gebraucht  werden  müjfe  und  verfickert  er'ia  fe 
einige  mal  gute  würkung  davon  gefeiten ;  doch  zieht  er 
den  GzMjak  der  China  vor.  Eine  fonderbare  bemerkung 
Von  ihm  iß,  daß  das  decott  der  Chinawurzel  zum  bei- 
fcklaf  reize  und  mit  unter  die  ßclrkßen  aphrodißaca 
gehöre  g). 


■ 


.'      "  ,  ..'  .  .  BENS- 

f )  -Epiftoli,  Hubert«  Langoeti  in  VeM«  ©p«f. 

mm* 

g) ,  Primom  ubi  Ohinae  deto&i  propinandi  rnodim  legerem  f  ne« 

quivi  litis  mirari,  ne  qui»  yenereis  uteretur,  fed  procal  molie- 
v  '  *  rei,  quieqtie      vätr&  MUdüre  pofltat »'  tbigerentor ,  fee- 

>•  ><     -  ,  ^  3  •  f  it» 
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BENEDICTAS  ■•ij^-r-i  . 

I  ** 

Ein  Kenetianifeher  artt:  \  Ftm,  ihm\iß>.ehte>.tUUe. 
unbedeutende  fchrifi  in  dv  -  fammlmg  fas  ^Luifims 
angerückt.  .:-   v  ~  -\         •  »•;,       •  -    ••  .  ,. _  ;  -3 

131.  Tr»ft»tu"s  de  morbo  GalHco,  confoUationig  catifa 
in  gratiam  lUoftriffiaH  d&ltodim  Äntiftitk.  ^  ^ 

.    HIERONYMUS  CARDANUS.  .15«. 

•  ■  v 

Mait  jJmfc*  in  im  fchriften  des  Cardans  eine  folche  mu 
/cfiung  t/o*  verband  und  unfmn,  daß  fich  fchwer  Int- 
fcheiden  läßt,  >öb  fein  natne  in.  dem  regißer  ÜerUhmter 
thoren  oder  in  dem  verzeichniß xderr  gelehrten  mit  große- 
irm  yfefo  verdiene.    Er  wurde  geboren  zu 

Mailand,   im  iahr  ikoi,  und  war  der  natürliche  fohu 

t  «  1   -,  4  ..  t  :  -  '  r 

,     ;  j  ..'.-.».   J  1         ,  .  J  .  .     «  ■  .  •  '  liT 

tines  dortigen  Ed  ein.  Er  ßudirte  zu  Padua,  wo  er, 
*S*5>*  zum  DoVor  der  arzneiunjfhfchaft v gitnächt 
wurde.  Bald  wachheV  lehrte  er  d& '  Mediän  zu '  Mailand 
und  Pavia.  Im  iahr  1543  erhielt  er  einen  fuf  ah  Leib-* 
arzt  zu  dem  Kb^son  WnemarKdm  er  ausschlug.  ,  155» 
reiße  er  nach  St.  Andrews  in  Schottland,  um  den  dortige^ 

Erz- 

piut  repetittnt  ....  Verum  quiBdo  ChlntnP  «liqutmdio  in 
tifum  pofui,  praeceptum  illud  taadqai^uim  ofcittnter  prte- 
tercundum  duxi/'  Mirum  enim  eft,  qua  Chinac  decoetum  bi- 
h:iuci  '  tentigine  •ciwintür.  RkcV'  tflrf  be flitzt  '61AKCCIS.  SS 
iWro  coUo^uiai  doi  fimpict.  c  drogM  de  Inditt.   hu*  u 


leg 

Erzbifchof  von  tiner  gefährliche*  krankheit  zu  hellen, 
welche  cur  ihm  auch  glücklich  gelang.  Nach  femer 
rUtkkunft  lihru  er  zu  Pavia  und  Bologna  die  median, 
bis  zum  iahr  1570,  in  welchem  er  nach  Rom  reifte,  wo 
fr  lS?At  ün  fünf  und  fitbevigften  iahr  feinet  aligrs  ßarb. 
Unter  feinen  fchriften gehöre*  folgende  hither:  T 

De  radice  Cynt»  fea  refponfam  petitioni .  M. 
\     Antonii  Majoragn. 

MS..DeS.r».p,riU,.  f. 

IM*  De  Cyna;  radice,  fea  de  decoäi*.  \ 

t2g.  Confilium  XXIX  pro  laborante  iam  biennio  do- 
loribua  ventriculi  com  aliia  difpofitionibö*,  ob 

,      ■  \  a^ 

tnorbum  Gallicum  male  curatum. 


U6*  Coofillam  XLIX  pro  Germano  qaodam  Iureoe, 
hboraote  raorbo  Gallico,  et  ftilücidio  urinae  *c 
>\  fupprtffione.  1      i  1 

Ganz  unbedeutende  und  zum  theil  unverßändliche 
fchriften. 


PETRUS  0ESCHAMPS.  1549. 


.  V  Guilietmus  Bruneüus  (Dottor  der  arzneiwlffpifchaft 
au  Paris)  und  Petrus  Defchamp*  {von  Paris). 

:     •    >a  1  .    i .  v  .........  >:.-.■ 
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'  127'  Qoaeftio  Medial  quodlibetoria  dlfputatione  agU 
tand»  in  fcholis  Mediei*  —    An  loet  Hifpanica 

methodo  curetur  ? 

unbedeutende  flrHtfckrifb   Der  verfäffer 
bejaht  die  frage. 


*-  - . 


LOPEZ  DE  GOMARA.  1550. 

■  - 

Franciscus  Lopez  de  Gomara,  ein  Spanifcher  geiß- 
licher  und  Capeüan  Ferdinands  Cor  Uz,   des  eroberers 
des  Königreichs  Mexico,  fchrieb: 
12%.  Hiftoria  general  de  las  Indias. 

Alle  aus  die/er  gefchichte  hieher  gehörigen  fielUn  find 
im  erflen  bände  fchon  angeführt  worden. 


Ein   UNGENANNTER.  1550* 
129.  Em  recept  von  einem  holz  za  brauchen  für 

die  krankheit  der  FranzofeDi  Bafel.  1550.  4. 

>  ■  * 

Eine  weitläufiige  .befchreibung  d  er  Guajakcur  und 
der  dabei  zu  beobachtenden  diät. 

A 

—  *  > 

JOHANNES  BAPTISTA  MONTANÜS.  1550. 

Er  wurde  geboren  zu   Verona  1488  t   w®t  aus- 

■  t, 

übender  arzt  zu  Verona,  Brefcia,  Rom,  Neapel  und 
Padua,  wo  er  zwölf  iahre  lang  das  amt  eines  öffeut- 

liehen 


4  *■ , 
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tiätof  Ubers  tieMdet»  md  im  iaht  155,  ftarb.  JEr 
witr  [einer  "der  berühmteßm  Hrzte  femer  zeit  und 

i 

fchrieb:  ' 
r$30.  TraSatu*  40  GalBco. 

m  *  * 

131.  Confilia  fex  de  tnorbo  Gallico.  \ 

Beide  find  in  die  fammlung  des  Luifinus  einge- 
rückt.   Montanus  verfichert  die  krankkeit  feie  neu:  fie 
Homfne  aus  Amerika  und  fei  von  den  Spaniern,  zur  zeit 
des  Nedpolitanifthen  krieges9  nach  Italien  gebracht  war* 
den  h).   Ausführlich  befchreibt  er  die  Guajakcur.  Den 
äußerlichen  und  innerlichen  gebrauch   des  queckfilbers 
verwirft  er  gänz*.    Seine  eigene  erfahrmg>  fagt  er, 
habe  ihn  gelehrt  daß  die  queckfilbereinreibungen  zwar 
das  Übel  auf  eine  zeit  lang  dämpften ,  aber  niemals  eine 
gründliche  cur  bewürktep.   £r  habe  kranke  gefehen,  bei 
denen  *&h  den  einrfibungen  von  queckftlberfalbe  epilepti- 
fche  Zufälle  erfolgt  feien;  und  allemal  fehen  die  welche 
eine  folche  queckfilbercur  ausgeflanden  haben ,  während 
ihres  ganzen  lebens,  bleich  und  entfärbt  aus. 

■ 

13s.  BAR- 

/  - 

fe)  A  Chrifti  flativiute  1494  quidtm  Colombus  feilet  una  Com 
jnuhi«  Hifpaiiii  aceeflit  in  Indias  novas  ♦  quas  Caficuc  appel- 
lam,  qui  quidem  «lorbai,  quia  ibi  familiarifiimus  eft  /  «jaern« 
atfüiddum  fcabki  apad  no>,  accidit  tone  at  multi  ex  illfa 
.Hiipani*  ,  dum  ibi  morarcntnr  affe&i  fint  tali  morbo ,  qui 
«cinde  ad  fuai  regional  tt  ad  not  rcvcrtentcs  multoi  cx 

\  aogrii  infecer«. 
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13*.      ARTHOLÜMÄEUS   MAGGIES.  1550, 
Er  wurde  geboren  '  im  iahr  14*2,  zu  Bologna  und 
lehrte  tiafethß  öffentlich  die  Chirurgie    Eine  Zeitlang  war 
er  Leibarzt  des  Pabfls  Julius  des  dritten,  kehrte  aber 
nach  Bologna  zurück,   wo  er  1552  flarb.    Er  fchrieb 
me  weitläufige  medicinifche  confultation  für  den  an  der 
luflfeuche  kranken  Gateottu*  Picus  den  zweiten,  Grafen 
von  Mirandula.    Die/er  Mirandula  litt  fchon  feit  neun 
iahten  an  der  venerifchen  krankheit    Er  hatte  ün  fiflu- 
lofes  gefchuür  am  after;  die  haut  feines  ganzen  körpers 
war  rauh  und  mit  rothen  flecken  bedeckt ;  die  barthaan 
waren  ihm  ganz  ausgefallen;  fein  geficht  fah  gelbbraun 
aus;  er  war  fo  mager  daß  kaum  noch  die  haut  die 
knocken  bedeckte;  und  bösartige  gefchwüre  hatten  einen 
theil  der  mafe  weggefreffen.    Viermal  hatte  er  fchon  die 
Guajakcur  gebraucht  und  wßr  doch  <  nicht  geheilt  wor- 
den, weil  er,  wie  Maggius  tierfictiiri,  fich  immer  wie- 
der aufs  neue  der  anßeckupg  ausfetzte.    Von  der  queck- 
ßlbercur,   fagt  Maggius  ,  fei  bei  einem  fo  großen  und 
Vornehmen  Herren  gär'* keine  rede:  er  rHth  ihm  alfo  mit 
dem    Gtiajak  bis  zur  Völligen   heilung  fortzufahren. 
Mirandula  hatte  anfänglich  ,  gleich  nach  der  erßen  an* 
ßeckung,  durch  chankers  am  männlichen  glied  viel  ge- 
litten;   haare  und  nägei 1  waren  ihm  ausgefahren,  und 
auch  feine  junge  und  fchöne  gemahlin  war  von  ihm  an- 


gefleckt  worden.  Aus  die/er  krankengefchichte  kan  man 
fich  die  fymptome  der  krankheit  und  die  cur  jener  Zeiten 
einigermaßen  vorflellen. 

Mit  dem  Bartholomaus  Maggius  endige  ich  die/es 
buch,  oder  das  verzeichniß  der  fchriftßeüer  welche  als 
augenzeugen  Uber  die  anfangende  lußfeuche  gefchriehen 
haben.    Beinahe  alle  die  ich  anführte  wurden  vor  dem 
ausbruch  diefer  krankheit  geboren  und  lebten  lange  nach- 
her:  ße  fahen  alfo  die  zeit  da  die  lußfeuche  noch  unbe- 
kannt war,  die  zeit  wo  ße  zuerfl  fich  zeigte,  und  die  zeit 
wo  ße  zwar  noch  fortdaurte  aber  an  heftigkeit  der  zufalle 
fchon  abgenommen  hatte.  Es  find  augenzeugen  aus  allen 
gegenden  und  landern  der  weit:  unbefangene  augenzeugen, 
die  blos  Wahrheit  fuchen,  ihre  meinung9  mit  den  gründen 
worauf  ße  beruht,  ungefchmückt  vortragen ,  und  die  ge- 
fchichte  der  krankheit  von  den  hypothefen  über  den  ur- 
fprung  derfelben  wohl  unter/cheiden.    Die  mäßen  diefer 
fchriften  hat  mit  unermüdetem  fleis  Afiruc  gefammelt, 
und,  mit  kritifcher  genauigkeit  und  hißorif ehern  fcharf- 
finn  ihren  inhalt  zergliedert  und  in  wenigen  Worten  dar- 
geßellt.    Er  hat,  wie  fchon  van  Swieten  bemerkt,  den 
gegenßand  erfchöpft,   und  alles  neue  und  bemerkungs- 
werthe  in  den  fchriften  die  er  analyfirt  fo  richtig  zu 
f äffen  gewußt,  daß,  da  wo  er  voran  gegangen  iß,  feine 

naxh- 
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nach  folger  Überall  ebene  bahn  finden,  und  nur  eine  un- 
beträchtliche nachlefe  halten  können.    Ich  fage  die/es  mit 
der  völlig flen  Überzeugung,    und  nach  der  genaueren 
vtrgleichung  der  Aßrucfchen  auszüge  mit    den  origi- 
fidlen,  welche  ich,  theils  in  der  Göttin gifchcn  Univerfi- 
tcits-  bibliothek,  theils  in  andern  bibliotheken ,  auf  meiner 
reife,  gefunden  habe.    £r  fcheint  mir  beffcr  und  edler 
dem  großen  manne  feinen  verdienten  rühm   zu  lajjen, 
als,  wie  Sanchez  und  andere  gethan  haben,  ihn  herab 
zn  würdigen,  und  ihm  auf  allen  feiten  fehler  vorzu- 
werfen die  er  nicht  hat,  um  ihn  deflo  ßcherer  ausf ehret- 
Ben  zu  können.    Ein  folches  verfahren  iß  meiner  den- 
kungsart  geradezu  entgegen.    Ich  ehre  und  fchätze  den 
mann,  der  mich  auf  ungebahnten  wegen  führt  und  leitet ; 
ner.ne  dankbar  die  quellen  aus  denen  ich  fchöpfe,  und 
erinnere  mich  immer  des  fchönen  Orient alifchen  fprüch- 
Worts:   wirf  keinen  koth  in  den  brunnen  aus  dem  du 
getrunken  haß! 

i 

So  großen  fleiß  und  mühe  aber  Afiruc  darauf 
verwandte  alle  fchriften  über  die  lußfeuche  bis  auf  feine 
zeit  vollflcittdig  zu  fammeln :  fo  mußten  ihm  doch  noth- 
u/endig,  unter  fo  viel  feltenen  büchern,  mehrere  unbekannt 
bleiben.  Von  diefen  hat  Hr.  Hensler  einige  gefimden  und 
durch  auszüge  bekannt  gemacht.  Auch  ich  habe  das 
verzeichniß  beträchtlich  vermehren  können* 

■  .  H  Ein 


Ein  auftnerkfames  durchlefen  der  132  fchriftent 
von  welchen  ich  in  diefem  buche  die  titel  und  auszüge 
gegeben  habe,  fcheint  auf  folgende  wichtige  refultats 
zu  führen. 

I.  Alle  fagen,  einßimmig,  die  krankheit  feie  neu  und  vor- 
her unbekannt  gewefen. 

Hierin  flimmen  alle  überein;  auch  nicht  einer  der 
daran  zweifelt:  denn  fie  erinnern  ßch  alle  der  zeit 
wo  matt  von  der  luflfeiuhe  noch  gar  nichts  wußte, 
und  der  zeit  wo  fie  zuerß  ausbrach  > 

IL  Alle  fagen  einßimmig,  im  iahr  1494  und  1495,  zur 
zeit  des  Neapolitanifchen  feldzuges,  habe  die  venerifcke 
krankheit  zuerß  ßch  gezeigt :  auch  nicht  ein  einziger 
der  hieran  zweifelte;  auch  nicht  einer  der  behauptete, 
er  habe  fchon  früher  fymptome  der  lußfeuche  bemerkt. 
Um  den  lefer  hievon  zu  überzeugen,  habe  ich 
beinahe  überall  die  eigenen  Worte  der  fchriftßeüer  an- 
geführt: fo  daß  es  künftig  felbß  dem  feinßen  Sophi- 
flenfchwer  werden  muß,  gegen  diefen,  fo  deutlich  be- 
wiesenen fatz,  auch  nur  fcheingründe  vorzubringen. 
Am  ende  dringt  das  licht  der  Wahrheit  allemal 
durch,  und  zerßreut  den  nebel  von  vorurtheiten,  hypo- 
thefen*  zweifeln,  und  paradoxien ,  in  welchem  man  fie 
zu  verbergen  fucht !  < 

.  » 

iir. 
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III.  Alle  verßchem  einßimmig:  dieAerzte  haben  die  Infi- 
fettche  weder  dem  natnen  nach  gekannt,  noch  irgend  ein 
mittel  gewußt  fie  zu  keilen*:  ja  ße  haben  fogar  die 
kranken,  weicht  hülfe  bei  ihnen  fachten,  geflohen,  und 
für  unheilbar  erklärt 

IV.  Beinahe  alle  verßchem,  daß  fich  in  den  fchriften  der 
Filtern  cirzte,  keine  fpur  von  einer  krankheit  finde,  deren 
fymptome  mit  der  lußfeuche  eine  auch  nur  entfernte 
ähnlichkeit  hatten.  Leonicenus  allein,  mit  einigen  feiner 
Arabißrenden  fchüler,  behauptet  das  gtgentheil,  ohne 
jedoch  feine  meinung  durch  gründe  zu  beweifen. 

r 

V.  Ueber  den  urfprung  und  die  urfache  der  venerifchen 
krankheit  find  die  fchriftfteüer  nicht  einig.  In  dm 
erften  zwanzig  iahren  fachen  alle  die  urfache,  dem 

:  Genius  jenes  finftcrn  Zeitalters  gemäß,  in  der{  zufam- 

-  menkunft  unglücklicher  geßirne.  Der  böfe  planet  Sa~ 
turn  muß  beinahe  ganz  allein  die  fchuld  tragen*. 
"Derfcharfe  und  böfe  Saturnus  4iat  mit  feiner  herr- 

'  »fchaft  den  guten  Iupiter-  verdruckt*9  fagt  einer  diefer 
fchriftfieüer.      Leonicenus ,    Fracaßorius  und  einige 

4  andere,  vermuthen,  daß  die  damals  in  Italien  häufigen 
überfchwemmungen  und  die  außerordentliche  hitze  zte 
entßehung  diefer  krankheit  beigetragen  haben.  Mit 
diefer  erklärung  war  man  zufrieden  bis  auf  das  iahr 

-  <  Ii  *  *5'5> 


/5fJ*»  &a  is  <*Ug*m*m  bekannt  wurde,, die  lußfeuchg 
komme  aus  Spanien ,  wohin  fie  aus  Amerika  gebracht 
worden  feie.  Spanifche  fchriftfletler ,  die  ich  genannt 
habe,  und  welche  größtenteils  felbß  in  Amerika  gewc- 
fen  waren,  beflätigten  die/es  durch  fo  Uberzeugende 
gründe,  daß  von  jener  zeit  an  niemand  mehr  an  dem 
Amerikanifchen  urfprung  der  tußfeuch  zweifelte. 

VI.  Alle  verfichern  einßimmig,  die  krankkeit  werde  durch 
den  beifchlaf  mitgetheilt,  und  diefes  feie  der  gewöhnlv- 
che  weg,  wie  die  anßeckung  gefchehe:  doch  behaupten 
einige  die  möglichkeit  der  anßeckung  durch  gemein- 
fchaftliche  betten,  kleidungsßücke ,  eß-  und  trinket- 
fchirre,  durch  küffe,  durch  fangen  und  kinderßiüen9 
durch  hülfe  bei  der  geburt9  durch  berührung;  ja  fo- 
gar  durch  die  luft.  Nur  wiederholte  erfahrungen  in 
fpiiteren  Zeiten  konnten  überzeugen,  daß  die  meißen 
diefer  vorgeblichen  anßeckungsarten  ungegründet  feien. 

VII.  Die  ärzte  nahmen  fich,  wie  ich  fchqn  gefagt  habe, 
im  anfange  der  kranken  gar  nicht  an;  diefe  wurden 
daher  genöthigt  hülfe  bei  Wundärzten,  apothekern  und 

>  quackfalbem  zu  fuchen.     Man  machte  verfucke  mit 
v  mittein,  die  in  der  kratze  und  andern  hautkrankheiten 
gute  dienfle  gethan  hatten,  und  fand,  daß  unter  allen 
das  queckfxlbet  am  meiflen  half.     Einreibungen  von 

queckfilberfalbe9  in  ßark  geheitzten  zimmern,  bis  zur 

* 

anhat- 
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anhaltenden  fativation,   waren  datier  lange  im  ge- 
brauch.   Innerlich  gab  man  es  erfl  fpäter  und  furcht- 
fam.     Die  curmethode  war  unvollkommen,  befchwer- 
lich,  fchwdchte  den  körper  des  kranken  und  hob  das 
ütel  doch  nicht  aus  dem  gründe.  Die anfchein  ende bejferung 
die  der  Guajak  bewürkU,  und  die  leichtigkeit  die/er 
Methode,  in  vergleichung  mit  der  fchmierkur,  verfc hafte 
diefem  mittel,  zu  der  zeit  als  es  zuerß  bekannt  wurde, 
einen  großen  ruf.    Da  man  aber  bald  bemerkte ,  daß 
auch   diefe  euren  nicht  gründlich  waren,  fo  kamen 
teechj eisweife  die  Chinawurzel,  die  Sarfapariüa,  und 
das  Saßafrasholz  in  ruf:  bis  endlich  diefe  alle  durch 
den  innerlichen  gebrauch  des  queckßlbers  wieder  ver- 
drängt wurden.    Viele  kranke  wurden  märtyrer  die- 
fer  erflen  verfuche.     Fiele  mußten  flerben,  und  noch 
mehrere  einen  durch  die  krankheit  und  die  unvollkom- 
menheit  der  curmethode  gefchw'dchten  körper  lebensläng- 
lich herum  [Meppen,  ehe  die  kellung  der  lußfeuche  fo 
leicht,  ßcher  und  gründlich  wurde,  als  fit  es  in  unfern 
Zeiten,  nach  einer  erfahrung  von  beinahe  drei  hundert 
iahren ,  endlich  geworden  iß.     Es  fcheint  der  gang 
des  ffienfchtichen  Geifles  in  allen  wiffenfehaften,  und 
in  keiner  fo  auffallend  als  in  dhr  Arzneiwiffenfchaft, 
durch  alle  möglichen  umwege  auf  den  rechten  weg  zu 
kommen,  und  durch  aüe  möglichen  irthümer  die  wahr- 

H3  heit 

Digitized  by  Google 


s  Mt  zu  finden.   Didicimus  periculis  noftrii ,  *t  expe- 
rimenta  per  mortes  egimas.    Plin.  Üb.  29. 

VIII.  Sehr  frühe  wurde  fchon  bemerkt,  daß  der  ange- 

*  . 

fleckte  ort  allemal  zuerft  leidet,  und  daß  eine  milde 
und  warme  luft  zur  cur  fehr  viel  beiträgt 

IX.  Anfänglich  zeigte  die  venerifche  krankheit  ihre  vor- 

züglickflen  würkungen  auf  der  haut.    Gleich  nach  der 

■ 

anfleckung  erfchienen  chankers  an  den  izeugmgstheilen, 
und  bald  nachher  wurde  der  kor  per  von  einer  menge 
Meiner,   harter f  rother ,  erhabener,  juckender  pußeln 

.  -  ganz  bedeckt.  Dieß  gefchah  oft  fchon  in  wenigen 
tagen  .nach  der  anßeckung,  zuweilen  erß  in  drei  bis 
vier  wochen;  oft  noch  fpäter.  Einige  von  den  pußeln 
brachen  auf,  und  vei-wandelten  ßch  in  bösartige, 
fließende,  übelriechende  gefchwüre,  welche  den  kranken, 
allen  die  mit  ihm  umgiengen  ekelhaft  und  unerträglich, 
und  ihm  felbß  das  leben  zur  laß  machten.    Dazu  gc- 

-  feilten  ßch  die  heftigflen  nächtlichen  knochenfehmerzen, 
die  ihm  auch  des  nachts  fchlaf  und  ruhe  raubten: 
ferner  knochengefchwülße  und  knochctiauswiichfe  aller 
ort,  entweder  an  der  flime  und  dem  fcheitel,  wo  ße 
ßch  oft  bis  zur  große  eines  eies  erhoben,  oder  an 
den  füßen  und  beinen,  die,  wegen  des  heftigen  fchmer- 

zens  der  damit  verbunden  war ,  entweder  ganz  un- 

< 

-■ 

brauchbar  .wurden,  fo  daß  der  kranke  nicht  gehen 

konnte, 
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tonnte ,  oder  ihn  dock  nütkigten  zu  hinken.  Venerifche 
gefchwüre  im  gaumen,  im.  hals  und  in  der  nafe,  find 
auch  gleich  in  den  erften  Zeiten  der  anfangenden  Infi- 
feuche  bemerkt  worden.     Statt  der  pufteln  war  zu* 

A 

weilen  der  ganze  körper  wie  mit  fckuppen  bedeckt, 
die  abfielen  und  wiederkamen.    Die  gefchwüre  fraßen 
fehr  fchnell  um  fich.    Bei  einigen  drangen  fie  bis  auf  die 
knocken:  anderen  wurden  die  zeugmgstheile,  die  nafe f 
die  äugen  oder  das  zäpfgen  weggefreffen.  »  Durch 
den  mangel  an  appetit  und  fchlaf9  der  mit  der  krank* 
heit  verbunden  war ,    wurde  der  körper  des  kranken 
fchwach  und  mager,  und  es  gefeilte  fich  ein  fchleichen- 
des  fieber  dazu ,  das  in  kürzerer  oder  längerer  zeit 
ihn  gänzlich  aufrieb.    Tripper  und  leiftenbeulen  fcheinen 
in  diefem  erften  Zeitpunkt  der  anfangenden  krankhHt 
nur  fehr  feiten  vorgekommen  zu  fein:  denn  außer  dem 
Jlexander  Benedi&us  erwähnt  kein  anderer  fchrift- 
fteller  derfelben.  Daß  die  venerifche  krankheit  in  ihrem 
erften  anfange  vorzüglich  die  haut  angriff,    und  fich 
als  eine  Hautkrankheit  zeigte,  fcheint  mir  nicht  fchw er 
zu  erklären.     Durch  die  herrfchenden  fitten ,  gewöhn* 
hexten  und  tebensart  des  vierzehnten  und  fünfzehnten 
iahrlnmderts ,  vorzüglich  durch  den  mißbrauch  der^ 
warmen  läder,   war  der  menf Micke  körper  damals 
zu  hautkrankheiten  aller  ort  weit  geneigter  als  heut 
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zu  tage.     Die  ärzte  jener  Zeiten  befchretben  eine 
enenge  verfchiedener  krankheiten  der  haut  die  wir  jetzt 
nicht  einmal  dem  pamen  nach  kennen:  fogaf  der  aus- 
fßtz  und  die  elephantiafis  haben  fich  in  unfern  Zeiten 
verloren.    Die  aus  Amerika  gebrachte  luflfeuche  nahm, 
wie  jede  andere  neue  krankheitr  den  Jherrfchenden  cha~ 
r akter  an,  und  zeigte  ihre  vorzügtichfien  Wirkungen 
auf  der  haut.     So  wie  fich  Jittenf  gewohnheiten  und 
lebensmrt  änderten ,  veränderte  fich  auch  der  charakter 
der  krankheit.    Schon  im  iahr  1526  waren ,  wie  Fra-  ■ 
caftorius  bemerkt ,  weniger  pufleln  und  mehr  knochen- 
atiswüchfe ;  die  vorhandenen  pufleln  waren  trockner, 
und  die  fchmerzen  heftiger.    Hie  und  da  zeigten  fich 
um  diefe  zeit  leiflenbeulen  ,  und  der  tripper,  der  bald 
nachher  ein  allgemeines  fymptom  der  krankheit  wurde. 
Mafia,  Lober a,  Paracelfus  und  Antonius  Gallus  er- 

■• 

wähnen  der  leiflenbeulen  zuerfl.  Gegen  das  iahr 
J536  er fchien  ein  neuer  zufall  der  luflfeuche,  der  bis 
dahin  fich  nicht  gezeigt  hatte,  und  feitdem  fich  größten- 
theils  wieder  verloren  hat:  nemlich  das  ausfallen  der 
haare,  des  barts,  der  au  genbraunen,  augenwimpern, 
der  nagel  und  zahne.  Diefe  zufällt  kommen  in 
neuem  Zeiten,  wahrfcheinlich  wegen  der  verbejferten 
surmethode,  feiten  oder  gar  nicht  vor. 


t 
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Siebentes  Buch. 

Schriftßeller  von  15 

bis  1600. 


—   —   —   mentiri  nefcio  9  librum 
Si  inalos  eft,  nequeo  laudare.  —  —  - 

JUVJCNALIS. 


*5 
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Ne  in  officio  clandicafe  viderer,  parfcemve  ullam 
fufceptae  provinciae  fciens  praeterire,  moltoa  habui 
libros  evolvendos  plane  inficetos,  vel  a  femi  -  barbaris 
Medicis  editos,  et  rudiore  fcriptos  ftylo,  vel  ab  Agyrtia 
et  Circumforaneis  vulgatoa,  et  putidae  plenos  vanilo- 
quentiae.  Verfanda  habui  fimeta  et  fterqoilinla  non 
paucs,  ex  quibos  unum  aut  alterum  auri  granum  col« 
ligerem,  ut  a  Virgiiio  diftum  narrant  de  Jibris  Enniu 
Sed  laboris  haud  parcns  fterquilinia  verfavi  curiofe, 
llbroi  evolvi  ftdulo,  etiam  inficetos,  et  minore  ideo 
faftidio ,  qaia  naemor  Pliniani  diftl:  nullum  effe  librura 

# 

tarn  malura,  ut  non  aliqua  ex  parte  profit« 
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Siebentes  Buch. 

* 

Scbrifißeller  von  1550  bis  1600.  . 

VIDUS   VIDIUS.  1551. 

r 

JEr  war  geboren  zu  Florenz,  und  wurde  i$42,  von 
Franz  dem  erßen,  nach  Paris  berufen ,  um  dort  öffent- 
lich die  Arzneiwiffenfchaft  zu  lehren.  Nach  dem  tode 
des  Königs  kehrte  er  nach  Italien  zurück,  erhielt  dafelbß 
eine  geißliche  pfründe,  und  flarb  zu  Pifa  im  ißhr  156g, 
in  einem  /ehr  hohen  alter.  Er  fckrieb : 
133.  De  curatione  morborutn  generatim  Hbri  XXXIV. 

V  1 

Das  ganze  XXVII  buch  handelt  von  der  veneri- 
fchen  krankheit.  Die  luflfeuche  habe  fich  im  iahr  1494* 
in  Italien,  zur  zeit  des  Neapolitanifchen  feldzuges ,  zu- 
erfl  gezeigt*);  fie  flecke  durch  den  beifchlaf  an;  die 

fymptome 

O  Anno  tChrifti  Semtori«  noftii  ortn  1494»  Carolut,  Galliarnm  Rex 
oa»vus,  ut  Neapolitanort  Rcgnum  expognaret,  exercitum  for- 
tiffimum  fuperbiflimo  deleäu  et  duriffima  conqutfuione  col- 
Icäum,  in  luliskffl  conduxit,  quo  non  tantutu  urbei  depopula- 

tus 


124   

fymptome  der  krankheit  feien  gefchwüre  an  den  zeu- 
gungstheilen ;  ein  unwillkührlUher  faamenßuß  {tripper)  ; 
Warzen;  teiftenbeulen  ;  pußeln  über  den  ganzen  köt*per9 
aus  denen  ein  häßliches,  flinkendes  eiter  fließe;  knocken- 
auswüchfe;  beinfraß;  gefchwüre  am  gaumen  und  im 
fchlunde;  nächtliche  knochenfchmerzen  ;  riffe  und  fchwie- 
len  in  der  haut  und  den  fusfohlen;  ausfallen  der  zahne, 
der  haare,  des  barts>  der  augenbraunen  und  augenuritn- 
pern;  auszehrung;  fchleichendes  fieber  und  der  dod  b). 

Ein$ 

tut  eft,  agros  vaftavit,  exhaufit  domoi,  ferl  tottm  Italiam, 
et  brevi  tempore  Galliam ,  Hifpaniam,  Gennamam,  atque  uni- 
verfam  denique  Europam  contaminavit  novo  ac  foedo  morba 
genere,  quod  iilum  exercitum  primo  invalit.  Id  Galli  Neapo» 
litanum  a  provincia,  letcrae  Nationea  a  gente ,  a  qua  ipfum 
reeeperunt,    Gallimm  nominarunt. 

b)  Viro  qu)  cum  muliere,  et  mulieri  quae  coro  viro  aegrotante 
eiuimodi  malo  coneubuerit ,  paulo  poft  ulcufcula  erodentia  ge- 
nitalei  partes  occupant ;  .  .  .  .  fernen  ailidue  praeter  tolunta- 
tem  efflimj  fupervemunt  fimiliter  in  genitalibus  verrueulae  in 
fummo  afperae,  übt  finduntur  ac  cruentantur;  inguina  int«- 
mefeunt  atque  inflammantur ;  ernmpunt  per  univerfum  corpua, 
fed  porifllmum  in  capite,  in  facie,  ip  cervice,  in  feroto,  io 
ano,  puftulae  fordidae,  lividae ,  mueum  fi  exprimantur  maxime 
foetidum  fundeniea;  ubi  autem  poft  longum  tempu»  aperiuntur, 
puftulofus  iocui  ukeratui  confpicitur  valde  fordidus,  exefua, 
durus,  liudus,  ant  fubater ;  fiunt  tubertula  dura,  <juae  ob 
quandam  fimtlitudinem  Gummi  vu-lgo  nominamur,  tardiut 
autem  maturefeunt  et  interea  vitiant  ofla  fubiecla  in  capite, 
in  maxilla,  in  coftis,  in  brachiis,  in  cruribus,  ita  ut  erodan- 
tur  et  in  caiiem  incidant;   dcftillat  a  capite  pituita  aciif, 

quae 
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Eine  völlige  befchreibmg  der  krankheit  wie  fie  noch  heut 
zu  tage  fich  zeigt,  wenn  fie  auf  den  höchßen  grad  ge- 
kommen iß.  Die  krankheit  fei  aus  Spanien  nach  Italien, 
und  nach  Spanien  von  den  Antiüifchen  infein  gebracht 
worden  c  ).  Die  anßeckung  gefchehe  nur  durch  unmittel- 
bare berührung:  vorzüglich  durch  den  beifchlaf;  durch 

küjfe 

qoae  linguam  exulcerat ,  erodit  gingen  et  imm,  corrompit 
ot  palati  t  exeft  extremum  naß,  et  male  ufque  adeo  afficit 
partei  ulcerata*  ad  qoas  fertur,  ut  undique  exefae  decidant; 
excitatur  dolor  intoierabiiii  in  capite,  in  cruribui,  in  brachiii. 
a^ui  homintm  noaU  maxime  torquet;  oriontur  in  palmit  ma- 
noum  ac  plantii  pedum  impetiginrt  fett  et  callofee,  com  ri- 
nn* qq.ibu»dam;  contrahuntur  tut  refolvuntur  ncr?i;  cadant 
dentes,  fluunt  pili  capitis,  menti,  palpebrarum ,  fuperciliorum ; 
depravantur  membra;  detbnnantur ,  decolorantur  et  foetidat 
fiunt  partei  prope  oninet,  tabefeit  corpui  totum,  oritur  febri- 
eub,  quae,  niü  curetur,  aegrotantem  tot  malii  obrutum 
conficit.  » 

f)  Nulla  tarnen  peftis,  neque  ipfe  etiam  E!ephaa,  tx  tot  malia 
compolita  aut  legitur  fuipta  a  Vfieiibus  Medicii,  aut  per- 
fpeäa  eft  a  noiir.s  patribus  aut  avi. ,  ante  diftum  aiinum 
I494,  adeo  ut  Gallicui  morbui  novut  cenferi  debeat,  in 
omni  memoria  noftri»  reglonihus  inaudituf.  .  .  .  Teftaotur 
qui  hiftoriam  conferibunt,  allstem  fuifle  ex  Htfpania,  quo 
tempore  CaroluiVIIl.  Gtllorum  exercitum  in  Jtaliam  tran»por. 

ttvit   Plerique  ...   ex  infulit  nuper  in  Oceano 

Hifpauorum  navigatione  repertii  (ubi  quafi  feabiet  frequtju 
tiflimua  eft)  eum  alletum  fu:tfe  per  contagionem  efleve- 
raut.  ...  Hi  (Hifpani  contaminatt)  in  Italiam,  ad  Neapo 
litanum  regnum  deiendendum  profefti,  eam  peftem  apporta- 
runt  meretrieibue,  a  quibua  in  Gailorum  exercitum  poft  baec 
iÜtta  eft. 


ia6   

Hffe  und  durch  das  fangen  und  fliUen  der  klnder  d). 
Die  krankheit  werde,  bei  dem  der  einmal  von  derfelben 
angefleckt  feie9  niemals  ganz  ausgerottet,  fondern  breche 
allemal,  auf  irgend  eine  art,  wieder  aus  e).  Schon  fo 
früh  finden  fleh  fpuren  des  begriffs,  daß  das  einmal  in 
den  körper  aufgenommene  venerifche  gifty  niemals  ganz 
zerflört  werden  könne,  worauf  in  der  folge  die  theorie 
der  verlarvten  venerifchen  krankheiten  gebaut  worden  iß. 
Man  fleht  deutlich,  daß  diefer.  begriff  nur  durch  die 
unvollkommene  curmethode  jeher  Zeiten  entßand.    Wie  er  ' 

fich 

I 

I 

Contagto  Gtlltci  morbt  nunquam  vMa  eft  per  medium  aerem 
obefie  vicinii,  raro  etiam  per  fomitem,  Ted  fere  fem  per  com- 
muniettur  per  contaltum,  et  propric  per  complcxura  venereum 
viria  et  muliertbua,  et  pueril  mercericio  more  viventibue. 
Omnes  enim»  licet  bene  valcant,  afticiuntur  ab  tllia  cum  qui- 
bas  coneumbunt,   five  maribus  five  foeminia  hac  pefte  ae^ro- 

tantibua»  quae  interdum  etiam  per  folam  oficulationem  et  con- 

> 

treftationem  imprimitur  ....  Sed  quod  maxime  mtferan- 
dufo  eft»  nutricea  et  latlantea  infantci»  cum  hoc  malo  tentan» 
tur,  mutuo  fe  conraminant. 

e)  Credunt  plerique »  cum  >  quem  femel  haec  peftii  attigit ,  nun* 
quam  reftitui  in  antiquum  ftatum,  Ted  fi  quando  libefatua  vi» 
deatur,  rurfus  hac  aut  illa  parte  gravii»  tentari,  qaod  for- 
tafle  verum  fuit'  memoria  patrum  cum  ineepit;  adeo  enim  gra- 
via  erat,  ut  vel  iugularet  q'uoa  invadebar,  vel  certe  nullit 
auxiliia  vinceretur.  Proccflu  temporia  evafit  mitior  ..... 
Maxima  tarnen  ex  parte  ubi  infedit  non  fanatur  ex  toto,  Ted 
levatur  aliquantum  et  (ut  vulgo  dtcunt)  magi*  induciai'  facit 
quam  pacem. 
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fxh  nackter  weiter  ausbreitete  und  aÜmählig  modifiärte, 
werde  ich  in  der  folge  zu  zeigen,  getegenheit  finden. 

\ 

Mit  recht  hat  Aflruc  eine  ßeüe  gerügt,  die  für 
einen  Arzt,  und  noch  mehr  für  einen  Geißlichen,  der  zu 
der  zeit  als  er  dief/s  fchrieb,  würhliche  Bifchofsr echte  in 
fernem  Kirchfpiel  ausübte,    ganz  unfchicklich  iß;  in 
dem   er    den   ausfchweifungen  das   wort    zu  reden 
Jcheint,  und  nur  in  der  wähl  der  freudenmädchen  vor- 
ficht empfiehlt.    Ich  fiabe,diefe  flelle  unten  angeführt  f  ). 
Von  allen  mittein  gegen  die^  lußeuche  feie  der  Guajak 
das  befle,  dann  die  Chinawurzel,  und  endlich  die  Sar- 
fapariüa.     Dem  queckfüber  iß  er  gar  nickt  giinßig:  er 
hält  es  für  ein  feheidliches  gift.     Ausführlich  befchreibt 
er  die  fchmiercur  und  die  räuchercur,  und  giebt  zu,  daß 
in  gewiffen  fällen  beide  nüzlick  fein  können. 

ANT. 

•  •  -  /  ; 

t  *  t 

f)  «Qui  com  conttmiAifit  pariter.  ac  com  integrlt  vohitajitor  .  .  . 
M  incidunt  in  hanc  peiUm  fere  perpetuam  .  .  „  .  Quocirct 
„  quicunque  cautiores  funt»  diligehter  conquirnnt  beoe  valen- 
„tem  meretricem,  quaecautio  non  femper  fuffieit,  cumfaepe  quat 
„videntur  bene  vaiere,  miferibiliter  torqueantur  hac  pefte  ,  ,  . 
„Percautui  et  diligens  tenendus  meretricum  deleftos,  neque 
ad  complexom  cuiuslibet  veniendum,  Ted  illius  tantum  quae 
„  nullit  huiusmodi  macalii  notata ,  mundo  corpore ,  elqta» 
„minus  fufpcäa  tideatur/'  cap.  8»  virum  egregie  reli- 

giofnm,  qui  permittat,  quid  aio,  peirmittat?  qui  pene  fut> 
dcat  meremdaj  libidiacs!  ftttt  Aflnc  binxn. 


ANT.    MUSA    BRASSAVOLUS.  1551. 
Antonius  Muß  Braffmolus,  ein  fchükr  des  Leoni- 

1 

1  p 

cenus ,  wurde  geboren  zu  Ferrara. 

I34.    Traftitus  de  morbo  Galileo. 
Er  unterscheidet  234  verfchiedene  arten  der  veneri- 
fchen  krankheit.  f  Die  anfieckmg  gefchehe   durch  den 
beifchlaf ;  durch  J äugen  und  kindtrßitten  ;  durch  genauere 
kilffe   (ofcula  cum  vibratione  et   confliftu  Hnguarum 

nennt  er  fie}.    Der  anßeckung  durch  den  after  erwähnt 

» 

er  zuerß.  Bis  auf  feine  zeit,  fagt  er,  fei  kein  beifpiel 
bekannt,  daß  jemand  anders  als  auf  einem  der  genann- 
fen  wegen  angeßeckt  worden  feie.  Ohne  localzuf etile  an 
den  zeugungstheilen  ßecke  eine  venerifche  frauensperfon 
den  mann  der  ihr  beiwohne  nicht  an  g).  Die  anßeckung 
durch  geme'wfchaftliche  trink gefchirre  hält  er  für  unge- 
gründet, obgleich  nicht  für  ganz  unmöglich,  lieber  die 
cur  hat  er  nichts  eigenes.  Die  zeit  der  erßen  erfchei- 
nung  des  triff  er s  fetzt  er  in  das  iahr  153t. 

135«   De  radicit  ebiaae  ufu.  und 

136.  Refponfio  ad  qoaeftiones  Alexandra  Fontanae  da 
Hgno  Indico. 

find  zwei  ganz  unbedeutende  fchriften. 

ANDREAS 

g)  Dominus  Orobonui»  nobilii  Ferrarienlis,  uxorem  habet  ho- 
neftiflimam ,  qua«  affe&um  Gatlicvm  per  mammu  reeepit :  vir 
tarnen  eina  iliam  ffcquemifllme  cognovit»  tarnen  nunouam 
*ffeaam  reeepit. 
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ANDREAS  LACUNA.  J5Sr. 

r  Er  wurde  geboren  zu  Segovia  in  Altcaßilien,  im 

iahr  1499 ,  fludirte  zu  Salamanca  und  nachher  zu 
Paris ,  kehrte  im  iahr  1536  wiedei-  nach  Spanien  zurück, 
und  nahm  zu  Toledo  den  Doctorgrad  an.  Nachher' 
diente  er  eine  zeit  lang  als  feldarzt  bei  der  Niederlande 
fchen  crmee  des  Kaifers  Karls  des  fünften.  Im  iahr  1545 
reiße  er  nach  Italien  und  erhielt  die  flelle  jelnes  Leibßrzts 
bei  dem  Pabft  lulius  III   1557  kehrte  er  nach  Spanien 

1 

zurück  und  wurde   1559  vom  Spanifchen  Hof  nach 
Frankreich  gefchickt,    um  die  Prinzefßn  Elifabeth,  die 
tochter  Heinrich  II,   Königs  von  Frankreich ,  auf  der 
reife  zu  ihrem  beflimmten  gemahl ,    Philipp ,  König  von 
Spanien,  als  Arzt  zu  begleiten.    Er  flarb  im  iahr  j  $6o. 

1 

137.    Metbodus  cognofcendi ,    exfttrpandique  excre- 
fcentes  in  veficae  colio  carunculas.  Romaei55i. 
l  12.  poftea  Ülyffipon.  1560.  8.  * 

\         Er  befchreibt  in  die  fem  buch,  aus  mitleiden,  wie  er 

1 

verßchert,  die  art  die  Verengerungen  in  der  harnröhr e 
zu  heilen,  and  empfiehlt  zu  diefem  ende  bougien,  deren 
bereitung  er  angiebt.  Die  curmethode  durch  bougien  iß 
dem  zu  folge  fo  alt  als  die  krankheit  felbß. 

/  CHRI- 


CHRISTOPH   A   VEGA.  i$$2. 
Er  wurde  geboren,   im  iahr  i^fo,   zu  Alcala  de 
Hertarez  in  Spanien,  war  Leibarzt  bei  dem  unglücklichen 
Prinzen  Karl  von  Aßurien,  dem  fohn  des  Königs  Phi- 
lipps IL  von  Spanien*   und  ftarb  im  iahr  1556. 
138«   De  curatione  caroncularuro.  Salmaoticae  1553. 

t 

THEODOR  DE  HERY.  155s. 

Thierry  de  Hery,  Wundarzt  und  bartfcherer  zu 
Paris.  Er  gieng9  als  feldchirurgus ,  mit  der  Franzöß- 
fchen  armee,  im  iahr  153?,  nach  Italien  und  hielt  fich 
eine  zeit  lang  zu  Rom  auf.  Durch  feine  euren  vene- 
rifcher  Krankheiten  erwarb  er  ßch  große  rekhthümer. 
Gleichzeitige  fchriftßeller  erzählen :  er  tiabe  einft  vor  der 
flatne  des  Königs  Karls  des  achten,  in  der  kirche  des  Heili- 
gen Dyonißus  zu  Paris,  kniend  fein  gebet  verrichtet, 
und  einem  mönch ,  der  ihm  fagte  es  fei  diefes  kein  bild 
eines  Heiligen,  geantwortet:  er  halte  es  für  pflicht,  dem 
Könige  zu  danken,  welcher  die  lußfeuche  zuerß  nach  Frank- 
reich  gebracht,  durch  die  er  alle  feine  reichthumer  ßch 

erworben  habe.    Er  fchrieb: 

/ 

m 

139*  La  m£thode  curatoire  de  la  maladie  venerienne, 
vulgairement  Spelle  grofie  veröle  et  de  la  diverfite 
de  fes  fymptomes.   Paris  1552-  8. 

* 

Ein 

« 

/ 

f 

\  ■ 
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Ein  ganz  unbedeutendes ,  in  einem  unverfiändtichen 
und  prahlenden  ton  gefchriebenes  buch. 

,    ALFONSUS   FERRO.  1553. 
Eben  der,   von  dem  ick  oben  (/.pj.)  fchon  eine 
fchrift  angefütirt  habe ,  fchrieb : 

140.  De  carcracula,  live  callo,  qoae  cervici  veficae 
innafcontur,  ad  Philippum  Archintum,  Lugduni, 
*553*  4# 

Er  empfiehlt  diefelbe  curmethode,  die  man  auch  im  La* 
cuna  und  Amatus  Lufitanus  beschrieben  findet. 

■  r 

♦ 

AUGERIUS  FERRERIUS.  1553.' 

I 

Geboren  zu  Touloufe,   ini  iahr  1513.     Er  war 
Leibarzt  der  Konigin  von  Frankreich ,    Catharina  von 
Meatcis,    und  ftarb  zu  Touloufe  im  iahr  1388.      Er  1 
fchrieb: 

141.  De  pudeodagra,  gravi  lue  Hifpanica,  libri  IL 
Tolöfae  1553,  12. 

Julius  Cae/ar  Scaliger,  der  vertraute  freund  des 
Ferrerius*  lobt  die/es  buch,  und  fagt  von  Ferrerius: 
"Eum,  accoratiilimia  leftifliraisque  fuis  de  morbo  Gal- 

1  - 

„lico  commentariis ,  non  folum  praeterita  iudicia  com- 
„plevifle  omcia,  fed  an i mos  quoque  praefente*  exple- 

1*  „viffe 

i 

P 
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„vifle  otnne*,  fpemque  aüii  in  futurum  fcribendi  ad- 
„fcmifle  omnera."  .  • 

Ich  aber  habe  die/es,  von  Scaliger  fo  {ehr  gerühmte 
buch ,  ganz  unbedeutend  gefunden. 

142.  De  radice  China  libef«  Tolofae.  1554.  8* 

Auch  die/es  buch  iß  ganz  unbedeutend.  , 

VICTOR  TRINCA VELLIUS  1553. 
Er  wurde  geboren  zu  Venedig ,  im  iahr  1496,  war 
Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Padua,  und  ftarb  zu 
Venedig  im  iahr  1563* 

143.  Liber  de  morbo  Gallico. 

Es  bleibt  ungewiß,  ob  die/es  buch  jemals  erfchienen  iß. 

144.  Confilia  naedica  de  morbo  Gallico. 

In  den  werken  des  Trincaveüius  find  diefe  conßlia 

*  • 

mit  abgedruckt  h ).  Dem  Guajak  traut  er  nicht  foviel 
kr'dfte  zu,  als  andere  ärxte  fiiner  zeit. 

■ 

AMATUS   LUS1TANUS.   *554*  C 

Iohannes  Rodericus  Amatus  de  Caßeüo  albo,,  oder, 

wie  er  gewöhnlich  heiß,  Amatus  Lufitanus,  wurde,  im 

iahr  /51z,  zu  Caßel-bianco  in  Portugal!  geboren.  Er 

fludirte  mit  Avdreas~~Lacuna  zugleich  zu  Salamanca, 

reiße  nachher  durch  Frankreich  ,    die  ..Niederlande  und 

-  Deutfchland, 
h)  Tmncaveilii  opera,  I.ugdoni.  1 586.  fol.  T.  2. 
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Deutfckläud  nach  Italien,  hielt  fick  eine  zeit  lang  zu 
Venedig,  und  nachher  zu  Ferrara  und  Ancona  auf,  von 
wo  er  einige  mal  nach  Rom,  zu  dem  Pabft  Julius  dem 
dritten,  berufen  wurde,  der  damals  krank  war.  Amatus 
war  von  lüdifchen  eitern  geboren  und  ein  eifriger  ankanger 
feiner  Religion,  fuchte  aber  diefes,  foviel  er  konnte,  heim- 
lich zu  hatten  und  zu  verbergen,  weil  er  fick  vor  def 
hquifition  fürchtete.  An  verfchiedenen  fleüen  feiner  fchrif- 
ten,  fpottet  er  fogar  des  abergtaubens  feiner  Iüdifchen 
glaubensverwandten.  Aller  diefer  verfteüung  ohnge achtet, 
wurde  er  dennoch  vor  dem  geruht  der  Heiligen  Inqui* 
fition  Verklagt,  und  mußte,  mit  zuriicklaffung  alles  def- 
fen  was  ihm  gehörte,  von  Ancona  nach  Ragufa,  und  von 
da  nach  Thejfalonich ,  der  hauptftadt  von  Macedonien, 
flüchten,  wo  damals  eine  große  Judengemeine  und  eine 
berühmte  Synagoge  war.  Die  namen  Johannes  und 
Rodericus  nahm  er,  wie  Aflruc  bemerkt,  bei  der  taufe 
an;  fein  wahrer  name  war  Amatus,  und  fein  bruder 
hieß,  wie  man  aus  einer  ßeUe  feiner  fchriften  fieht  i), 
Iofeph  Amatus." 

*****  * 

145.  Curationum  medicinalium  Centoriae  feptera. 

*  Diefe  centurien  enthalten  verfchiedene  hieher  gehörige 
hrankengefchichten.      Er  lobt  den  Guajak  {oder  flatt 

1 3  deffelben 

V)  Ontur.  4.  oirat.  49, 

w  ' 
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deffelben  das  buchsbaumholz)  und  die  Sarfaparilla  gegen 
dit  venerifche  krankheiU  Statt  der  tezteren  könne  mant 
fich  auBi  *des  gemeinen  Smilax  (Smilax  afpera  Ii«».) 
bedienen.  ■  Nocli  beffere  dienfle  ah  Guajak  und  Sarfa~ 
pariUa  thue  das  decoU  der  Chinawurzel*  Diefe \<  würzet 

r 

fei  einige  ialtre  vorher  (er  fchrkb  im  iahr  1545}  aus 
China  nach  Portugal!  zuerß'  gebracht  worden.  Die 
queckfiikereinreibungen  verwirft  er  zwar  nicht  ganz,  aber 
erhebt  fie  doch  auch  nicht  [ehr.     In  der  vierten  centurie 
handelt  er  ausführlich  von  den  Verengerungen  der  harn- 
röhre  und  ihrer,  cur  vermittel fl  der  bougien.    In  der  er- 
ßen  centurie  erzählt  er,  nro.49.,  eine  merkwürdige  kran- 
kengefchichte.     Ein  mann  war  venerifch  gewefen,  aber 
durch  verfdiiedene  mittel  wieder  fo  weit  hergeflelit  wor- 
den,  daß  er  ßch  felbfl  und  andere  ihn  für  ganz  geheilt 
hielten.     Zehen  iahre  nachher  heurathete  diefer  mann, 
und  feine  fr  au  gebar  ihm ,    in  den  erßen  fünf  iahren 
ihrer  ehe,  zwei  ganz  gefund*  Hnder.    Im  fiebenden  iahr 
gebafrr  fie  da?  dritte  kind,    welches  venerifch  war. 
Während  der  fchwangerfchaft  zeigten  fich  bei  der  frati 
venerifche  gefchwüre  an  den  Uppen,  und  nach  der  geburt 
ahnliche  gefchwüre  an  den  brußwarzen ,    wodurch  fie 
per  hindert  wurde  ihr  kind  zu  fliüen.   Das  kind  ward  alfo 
einer  amme  gegeben,  welche  in  wenigen  tagen  durch  das  kind 
angeßeckt  wurde.   Die  amme ßeckte  ihren  mann  an,  und 

'  außer 

\ 

9 
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außer  (tiefem  noch  zwei  andere  kinder  ihrer  uachbareny  de- 
nen  fie  zuweilen  die  brufl  gab ,  welche  kinder  wieder  ihre 
mütter,  und  diefe  ihre  männer  anfleckten.     Durch  ein  „ 
einziges  venerifcfes  kind  wurden  alfo  in  kurzer  zeit  neun 
yerfonen  an  gefleckt.     Da  in  der  gefchichte  der  veneria  x 
fchen   krankheit  mehrere  ähnliche  fälle   vorkommen*  fo 
darf  man  diefe  erzählung  zwar  nicht  geradezu  ver- 
werfen :    daß  aber  einige  wichtige  und  zur  erklärung 
nöthige    umfl'dnde   nicht  angegeben  find ,    ifl  deutlich 
genug.       So  wird  zum   beifpiel   die   anfteckung  der 
mutier    des    kindes    von    der    venerifchen  krankheit 
des  ntannes  hergeleitet ,    von   welcher  er  doch  zehen 
iahre  vorher  fchon  geheilt  war:    und  nachher  wird 
bemerkt ,    die    mutter   habe  venerif&e  gefchwüre  an 
den  Uppen  und  bruflwarzen  gehabt,  ohne  daß  genauer  * 
beflimmt  iß,  ob  der  mann  damals  tocalzufäüe  an  den 
zeugungstheilen,  oder  andere  venerifche  fymptome,  hatte 
oder  nicht.  Wenigflens  iß  foviel  deutlich :  daß  die,  zehen 
iahr  vorher  gefchehene,  heilung  des  mannes  mit  der  gan- 
zen gefchichte  in  keiner  Verbindung  fleht*  t 

146.  De  decofto  radicis  Sinarutn. 

Diefe  fcfirifb  ifl  in  die  fammlung  des  Luifinus  einge* 
rückt,  aber  ganz  unbedeutend. 

t 

1 4  IOHAN- 

r 
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136  .   

IOH ANNES  LANGE.  1554. 
Er  wurde  geboren  in  Schießen  im  iakr  1485,  flu- 

1 

dirte  zu  Fifa  und  Bologna,  gieng  von  da  nach  Heidel- 
berg, war  der  Leibarzt  fünf  auf  einander  folgender 
Pfälzifcher  Churfürflen ,  begleitete  ,  Friederich  IL  auf 
allen  feinen  reifen,  durch  den  grüßen  theil  von  Europa, 
und  flarb  zu  Heidelberg  im  iahr  75^5.  Er  fchrieb: 
147.  Medicinaliüm  epiftolarutn  mifceilaneae.  Bifileae. 

1554.  4. 

In  dem  42.  briefe  des  erflen  buchs  behauptet  er: 
die  lußfeuche  fei  in  altern  Zeiten  fckon  da  gewefen,  und 
von  Hippocrates  (Hb.  3.  Epidem.)  befcrieben  worden, 
welches  aber,  wie  ich  fckon  im  erßen  bände  f.  ro.  gezeigt 
habe,  ganz  falfchTiß.  Im  iahr  1494  feie  die  krankheit 
aufs  neue  ausgebrochen ,  und  habe  anfänglich  ihre  wür- 
kungen  vorzüglich  auf  der  haut  gezeigt,  jetzt  greife  fit 
mehr  die  knochen  an. 

In  dem  43.  Jpiefe  deffelben  buchs  verwirft  er  das 
queckßlber  als  fchädlich  und  gefährlich. 

In  dem  14.  briefe  des  dritten  buchs  handelt  er  von 
den  vencrifchen  knochengefchwülßen. 

PETER   HASCH ARDUS.  1554- 
Peter  Hafcharius,  geboren  zu  Liste  in  Flandern 
fchrieb:  « 

'  148. 
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148*    Morbi  Gallid  compendiofa  curatio,  Lovanii, 
X554-  8. 

Eine  kleine  ganz  unbedeutende  fchrift ,  worin  er  die 
mthode  befchreibt,  wie  das  decott  deyGuajaks,  zu  heitung 
der  luflfeuche ,  gebraucht  werden  muffe. 

NICOLAUS    MACHELLUS.  1555. 

149.  Traftatus  de  morbo  Gallico,  fcriptoa  in  gratiam 

*    -    »  > 

ianiorum  Medicorom  almi  Colkgü  Mutinenfif. 
Venetiis  MDLV.  8- 

y 

Er  befchreibt  ausführlich  die  Methode  die  Guajak- 
cur  zu  gebrauchen,   und  hält  dafür,   die  luflfeuche  fei 

■ 

den  Alten  fchon  bekannt  gewefen. 

•         9  «  »  " 
«  ■ 

MICHAEL   IOHANNES    PASQUAL.  1555. 

Michael  Johannes  Pafqual,    geboren  zu  €afleUo 
deüa  plana,  in  der  provinz  Valentia  in  Spanien,  fchrieb : 
150.    Praxia  tnedica,  five  methodui  medendi.  Va- 
lentiae.  1555.  8.  ■ 

-  Die  luflfeuche  fei  eine  neue,  den  Alten  ganz  unbe- 
kannte krankheit.  Zur  cur  fchlägt  er  die  zu  feiner 
zeit  üblichen  vegetabilien  vor,  und  wo  diefe  nicht  helfen, 
qitfckfilbermittel.        "  ' 

m  4 

•  •  r  • 

/  5    >  GABRIEL 


m  — 

GABRIEL  F ALL O PIUS.  1555. 
Gabriet  Faüopiits  wurde  geboren  im  iahr  1522. 
Er  durchreiße  einen  großen  theil   von  Europa,  um 
feil  t»  kenntti{ffe  zu  vermehren,  und  lehrte,  nach  feiner  zu- 
tUckkunfU  in  Italien  öffentlich  die  Anatomie  zu  Ferrara, 

$  '  t 

Fifa  und  Padua,  wo  er  die  fteUß  erhielt  welche  Vefalms 
vorher  bekleidet  hatte.  Er  ßarb  im.  iahr  156$,  und 
war  einer  der  berühmteßen  zergliederer  die  je  ge~ 
lebt  haben.  ' 

Außer  feinen  anatomifchen  obfervationen  hat  er 
felbß  nichts  herausgegeben.  Alle  feine  übrigen  werke 
find  er fl  nach  feinem  tode  gedruckt  und  von  feinen  fchü- 
tern,  nach  den  mündlichen  vorlefungen  des  FaUopius, 
heraus  gegeben  worden:  daher  kömmt  es,  daß  man  in 
Hefen  fchriften  viele  ßellen  findet  die  des  Fallopius  ganz 

unwürdig  find.    Hieher  gehört  der: 

■  ■  ■  *  - 

151.   TWUtus  de  morbo  Galileo,    Petri  Angeli, 

*  • 

Maceratis    opera   atque    diligentia  editas.  Pa* 

tavii  1564.  4. 
Ein  äußerß  wichtiges-  werk.    Die  krankheit  feie 
neu;  die  Alten  haben  fie  nicht  gekannt;,  im  iahr  1494 
habe  fi$  zuerß  fich  gezeigt  k);    durch  die  reifen  des 

1 

Colum- 

kj  Ncc  dubitandum  eft  Ii  «ovqi  morbus  fit  nec  nc,  qooniam  tern- 
poribot  noftrofom  patrum  nondum  repertut»  nondum  aadi- 
tn§  .  .  .  .  Haec  (Gallico  feabits')  invifit  not  anno  94 
fapra  1400. 
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Columbus  feie  ße  von  dm  Anüüifchen  infein ,  wo  fie  vor- 
her einheimtfch  war,  nach  Europa  gekommen  1);  ange- 
fleckte Spanier  haben  fie,  bei  der  belagern* g  von  Nea- 
pel, nach  Italien  gebracht,  und  die  durch  diefe  Spanier  an- 
gefleckten freudenmädchen  haben  die  hrankheit  nachher  den 
Frtnzofen  tnitgetheilt  m).    Altes  diefes  befchreibt-  er 
w  (ländlich,  nach  der  mündlichen  erzählung  feines  vaters, 
welcher  felbß  mit  bei  der  betagerung  von  Neapel  gegen- 
wärtig gewefen  war,  und  folglich  von  allem  genau  un: 
terrhhtet  fein  konnte.    Ausführlich  beweiß :  er  die  lufi- 
fcuche  feie  eine  von  dem  ausfatz  und  der  elephanliafts 
ganz  verfchiedene  krankheit,  und  bemerkt  beiläufig,  daß 
die  von  venerifchen  ehern  gezeugte  kinder  feiten  die 
krankheit  mit  auf  die  weit  bringen.    Ausführlich  und 
gründlich  wiederlegt  er  die  meinung  des  Leonkenus  von 

dem 

„  4 

•  * 

1)  Detulit  totem  Cotumhui  trircmes  Gallica  lue  refertai.   Ibi  mim 
eft  morbua  et  inftir  feabiei  Columbus  fecum  reduxit 

milites  aon  tanto  euro  quanto  inorbo  onuftos.  Hi  ahis  par» 
tetn  merets  communicarunt ,  qui  in  Itaücis  expeditionibui  ftL 
pendfa  fumpferunt,  cum  fieret  itla  maxima  obfidio  urbia 
Neapolitanac,  ubi  pater  mens  adfuit. 

»)  Cum  vim  contagiofi  affeÄai  cognoviflent  (Jhftam)  ob  annoaae 
caritatem  gentem  inutikm  propellentei ,  clam  fcorta,  et  ea 
qtiidem  formofifiiroa,  ab  urbe  ex^ulerani.  Calli  afoai  arga 
auilpret,  daöi  pukhritudine,  ittai  exceperunt:  libcntiffime 
luxuriarunt  cum  ei»  infrencs  iuvenci ,  et  ita  paflim  totua 
exercitns  iofeciua. 


Dig 


dem  urfprung  der  krankheit.  Ueber  die  anßeckung 
kommen  einige  merkwürdige  bemerkungen  vor.  Manns* 
perfonen  bei  welchen  die  eichet  beßändig  mit  der  vorkaut 
bedeckt  bleibt  werden  leichter  angefleckt  als  die  bei  wel- 
chen pe  gewöhnlich  unbedeckt  iß  n);  durch  gemeinfchaft- 

* 

lühe  klädungsßücke  werde  die  krankheit  nur  dann  tnit- 
getheilt  wenn  etwas  von  dem  venerifchen  eiter  daran 
kleben  geblieben  feie,  vorzüglich  alfo  durch  beinklei- 
d*r  o);  gemeinfchaftliche  trinkgefchirre  flecken  nicht 
an  p) ;  /ehr  gut  beschreibt  er  die  zufalle  der  krankheit 
und  die  verfchiedenen  damals  Üblichen  curmetkoden ; 
vorzüglich  von  der  Guajakcur,  der  Chinawurzel,  der 
Sarfaparilla ,  der  rciuchercur  und  der  fchmiercur.  Ein 

kapitel   von  vorbaumgsmitteln,    worin  er  mit  feinen 

■ 

zuhörem  auf  eine  art  davon  ff  rieht,  die  für  einen 

öffent- 

b)  Ego  inter  jnille  hominei  non  creJo  quod  viderim  daoa  qut 
habetnt  dete&am  glandem  et  praeputium  decurtatum  infe£tot 
Gallico:  ratio  eft  quoniam  dete&ae  glandu  dariu*  corium  redditur 
atqae  callofini.  At  qui  oblongum  habent  praeputium  glan« 
demque  obdu&am  faciliui  inic&oa  vidi,  quta  glans  et  interna 
pars  praeputii  mollior  eft. 

o)  Si  quii  Gallici  caligas  induatur»  Gallico  inficirur.  Hocque  maxirot 
erat  temporibui  noftrorum  pareuturo,  Ted  nunc  non  ita  facilia 
eft  occaßo  induroentorum.  Si  quts  uteretur  caligis  fanie  im- 
butis,  infu-eretur  nerte,  ftd  non  iu  facile«  De  abluti»  non 
eft  timendum. 

p)  Primi*  temperibof  credebant  ex  ufn  vttromm  atqne  poculorum 
pofle  nafci  affec\ionem  iftam,  .....  Vidcte  quanca  motbi 
iftins  erat  rabieat  Hodie  non  tft  timendum  hoc. 
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öffentlichen  Uhr  er  eben  nickt  die  fdwklichßc  iß.  Er  würde 
glauben ,  nichts  gethan  zu  haben,  fagt  er,  wenn  er 
nickt  ein  mittel  angäbe ,  wie  man  fich ,  nach  dem  bei- 

■ 

fcktafe  mit  einem  angefleckten  freudenmädchen ,  vor  der 
lußfeuche  verwahren  könne:  und  die/es  mittel,  verfichert  er 
durch  einen  eidfchwur,  feie  untrüglich.  Das  präfer- 
vativ  das  er  fo  zuverläffig  empfiehlt  iß  ein  mit  kräu- 
ttrdecoßen  getränktes  flück  letnwand,  womit,  während 
des  beifchlafs  und  nach  demfelben ,  die  eichet  Überzogen 
wird  q).  Ich  wiederhole,  was  ich  fchon  im  erflen  bände 
diefes  werks  gefagt  habe :  idaß  nämlich  diefes  präfervar 

4 

tiv,  eben  fo  wenig  als  irgend  ein  anderes,  zuverläffig 
feie;  der  Unbequemlichkeit  und  der  fchmerzkaften  emp fin- 
dung, welche  mit  einer  folchen  bedeckung  der  eichel  wäh- 
rend 

4 

i"  4  r  4* 

q)  Quia  oportet  etiaro  meretricnm  animos  difponere,  non  licet 
unguenta  nobiscum  domo  «ffcrre.    Piopterea  ego  inveoi  Hn» 
teoiam  imbutum  mcdicameiito ,    quod  poteft  commode  afpor- 
tart,  cum  femoralia  iam  ita  vafte  feratii  ut  totam  apotccam 
▼obiicnm  habere  pofikis.    Quoti«  ergo  quii  coiverit,  abluat 
Cfi  poteft)  podemfcm,    vel  panno  detergat:    poftea  habeat 
/   linteolum  ad  menfuram  glandi«  praeparaium  *,  demum  cum  coiv*. 
fit  ponat  fupra  glandem,  et  recurrat  praeputium..    Si  poteft 
tnadere  fputo  vel  lotio  bonum  eft  .  .  .  .    Ego  feci  experimen- 
tum  in  centnm  et  mille  hominibuf ,  et  Deum  teftor  immortalcm 
nullum  eorum  infeöum  fuiife  ....    Idco  femper  quii  parvo 
linteolo  ©bvolvat  glandem ,  per  fpatium  quatuor  aut  quinque 

horarum,  et  hoc  non  eft  moleftum  mulieribua  Pof- 

fem  hoc  medicamentum  multum  laudare,  ied  voi  experiemini, 

i 

\(H  igitar  vobis  ipfi  teßci  critii. 


rend  des  beifchlafs  noth wendig  verbinden  fein  muß, 
nickt  einmal  zu  gedenken.  Nachher  handelt  Fallopius 
von  einigen  einzelnen  fymptomen  der  luflfeuche  und  deren 
cur.  Zur  Öffnung  der  leiftenbeulen  zieht  er  das  äzmit- 
Ul  dem  einfchneiden  vor.  "* 

JOHANNES  FERNELfÜS.  1556. 
Johannes  Femehiis,  ein  großer  und  berühmter 
Arzty  wurde  geboren  im  iahr  1486,  Zu  Clermont  in 
Frankreich.  Seine  in  dem  zierlichflen  Latein  verfaßten 
fchrifteu,  verdienen  auch  jetzt,  bei  gänzlich  verändertem 
zußand  der  Arzneiwiffenfchafc  noch  gelefen  zu  werden. 
Er  war  Leibarzt  Heinrichs  des  zweiten,  Königs  von 
Frankreich,  und  ßarb  im  iahr  1558.  Von  feinen  fchrif* 
ten  gehören  folgende  hielier: 

l$2.  De  abditis  rerom  caufis  libri  duo.  Parifiis.  1548. 
Das  13  kapitel  des  zweiten  buchs  handelt ,  in  form 
eines  gefprächs,   von  der  venerifchen  kranklieit.  Der 
angeßeckfe  theil  des  korpers  leide  allemal  zuerß  r).  Das 

qmckfil- 

* 

r)  Utque  ftbidi  cAftls  ►  .  .  .  ita  hufuf  venenum  ab  et  fede  quse 
.fit  cootagione  labefa&ata»  fenfim  in  omnc  corpus  perreptat 
atque  faevit.  Qua  parte  contaftus  et  focietas  cft,  ab  ca  maxime 
prehendit  et  initiom  ducir.  Qui  vencrco  complexu  iungitur 
cum  inquinata,  a  pudendii  luem  contrahit.  Nuttix,  a  qua 
pollutus  infam  lac  fugir,  a  mammis :  qui  effnfiore  ofculo  falivam 
cxceperir,  ab  orc:  infam  vitiata  nutrice  altut,  nunc  ab  ore, 
nunc  ab  intcrioribus»  Obftetrix,  quae  infeäae  pirturientt 
opcm  tuliflet,  a  manu. 

> 
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jaeckfilber  verwirft  er  ganz,  als  ein  fchädliches  mi 
gefährliches  mittel. 

153-  De   partium  morbis  ac  fymptomati*.  Pari- 
iiis. 1554. 

Auch  in  diefem  buch  findet  fich  ein  kapitel  über  die 

*  • 

venerifche  krankheit:  \  * 

154.  De  Juis  venereae  cnratfone  perfeft?flima  Uber. 
Di  ff  es  buch  wurde  erß  nach  dem  tode  des  Ferne- 

tius  gedruckt.  Er  verwirft  durchaus  den  gebrauch  des 
queckfilbers ;  verßchert^  die  krankheit  komme  aus  Ame- 
rika; und  ifie  feie  feit  ihrem  erften  attsbruche  viel  gelinder 
geworden.  Für  das  hefte  mittel  zur  cur  hält  er  den  Guajak, 
und  außer  diefem  einige  opiate  und  ein  deftiÜirtes  aromati- 
sches waffer,  deffen  bereitung  er  angiebt ,  aber  demfelben 
offenbar  kräfte  zufchreibt,  welche  es,  vermöge  feiner  zu- 
fammenfetzung,  nicht  befitzen  kan.  < 

PETRUS  ROSTINUS.  1556. 

•  *  J  t 

S  *  1 

Peter  Roftinus9  ein  Italianifcher  arzt,  Jchrieb; 

155.  Trattaco  di  mal  Francefe,  nel  quäle  fi  difcorre 
di  ducenta  et  quattro  forti  di  eflb  male,  e  a 
quanti  modi  fi  puo  prendere,  e  caufare  e  guar- 
rire.    Per  Petro  Roftinio.  Vinezia.  1556.  8« 

Eine  überfetzung  der  fchrift  des  Antonius  Mufa 

■ 

Braffavolus. 

JOHA»- 


JOHANNES  SYLVIUS.  1557. 
Johannes  Sylvins,  geboren  zu  Liste  in  Flandern, 
fchrieb : 

156.  Declamatio  de  morbo  Galiico.  Antwerpiac. 

1557.  8. 
Eine  ganz  unbedeutende  fchrift. 

■ 

PETER   DE   BAYRO.  1557. 
,  Peter  de  Bayro,  geboren  zu  Turin  im  iähr  146g. 
Er  war  Leibarzt  Karls  des  zweiten,    Herzogs  von 
Savoyen ,  jtnd  feines  nachfolget s  Karls  des  dritten*  Et 
ftarh  im  iahr  1558. 

157.  Petri  Bayri,  Taurinenfi«  Medici,  de  medendif 
humani  corporis  malis  Enchiridion,  vulgo  Veni 
mecara  diftaro.    Lugdani.  1561.  13. 

Diefe  nach  feinem  tod  gedruckte  fchrift  enthält  auch 
ein  kapitet  über  die  venerifche  krankkeit ,  worin  eine 
formet  zur  bereitung  der  pillen  des  Barbaroffa 
vorkommt. 

« 

FRANZ  RENNER,  1557. 
Stadtwundarzt  zu  Nürnberg.    Er  fchrieb:  . 

158.  Ein  new,  wohl  gegründet,  nützliche«  und 
haylfames  handbüchlein  gemeiner  praktik  aller  in- 
nerlicher  und  äufserlicher  erzney  fo  wider  die 

erfchreck- 
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•rfchrecküche ,  abfcheuliche  krankfieit  der  Fran- 
zofen  .....  mögen  gebraucht  werden.  Nürn- 
i>erg  1557-  4- 

Die  lußfeuche  komme  aus  den  neu  entdeckten  Weß- 
indifchen  infein.    Er  beschreibt  weitlmfüg  die  fymptome 

der  krankkeit  und  die  damals  übliche  cur  dagegen. 

» 

ALEXIUS   PEDEMONTANUS.  1557/ 
A  lexius  Pedemontanus,  oder,  wie  er  eigentlich  heißt, 

Hieronymus  Ropllus,  fchrieb  ein  buch: 

*  * 

159.  De  fecretis, 

•  ■  *  * 

welches  fehr  oft  wieder  aufgelegt  worden  iß.    Mir  find ' 
folgende  ausgaben  bekannt.    Lateiuifch.  Venedig  /55T.  4. 

1 558-  1 5<$3'  Lateinifch  und  Italiäoifcb.  Bafel 
'55P-  8-  1563-  &  *568.  Lyon  1561.  12.  Franzöfifch 
Rotten  1 600.  12.      Deutfch.  Bafel  1570.  8.  j^ji.  4. 

T5?3-  8-  1580.  8.  1581*  8>  1593-  8-  1611.  8-  1615.  8. 
1616*80  Engüfch.  London.  1562  4.  1615.8*  Hol- 
Jäodifcb.  1614.  &  .  .. 

•  ♦ 

Der  .  V er f äff  er  iß  ein  prahler  und  großfprecher. 
;  Er  rühmt  ftck  alle  fprachen  zu  verflehen;  fagt'er  feie 
5?  iahre  gereiß ,  und  in  feinem  fiebzigßen  iahr  habe  er 
fich9  durch  ein  von  ihm  bereitetes  arzneimittel ,  wieder 

zum  s6ßen  verjüngU      Gegen  die  lußfeuche  lobt  er 

1  V'.-'* 


eine 


nne  mifikung  aus  Guajak,  Meerzfeübeluejßg  und  tini- 
gen andern  arzneimitteln.  Den  fublimat  empfiehlt  er 
äußerlich  gegen  die  venerifchen  knochengefehwülße. 

.      MARIANUS    SANCTUS.  1558. 
Arzt  zu  Rom  und  fchüler  des  Iöhannes  de  Mgo. 

160.  De  ardore  urinae  et  difficultate  meiendi.  Ve- 
netii«.  1558.  8» 

.     PETER    LAURUS.  1558. 
JEr  überfetzte  die  fchrift  des  Lobera  {oben  f.  ios.)  in 
das  Italiänifche,  unfcr  folgendem  tiiel:  ■ , ' 

161.  Libro  delie  qpatro  infennita  cortegtane-,  che 
fono  catarrho;  gotta  artetica,  feiatica;  mal  di 
pietre  e  de  reni;  dolore  di  fianche,  c  mal  Fran- 

cefe.  .  .  .  Veneria  1558.  8. 

•  > . 

LAURENZ  HI  EL.  1558. 
Laurenz  Biel,  geboren  zu  IVefel  im  Herzogthum 
Cteven,  war  Profeffor  zu  Iena  und  fiarb  an  der  pefi 
im  iahr  1566.  Erfchrieb: 

162*   Diflercatio  inaugUralis  de  tnorbo  Gallico.  Ienac. 
1558. 

HIERONYMUS  MONTUUS.  1558- 
Hieronymus  Montuus   (Ieröme  de  Monteux,  Set- 

.Roeur  de  Mirabel)  wurde  im  iahr  1542  Leibarzt  der 

Catharina 

I 

1  1 
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Catharina  von  Mattes,  gemahlin  Heinrichs  des  zweiten 
von  Frankreich.] 

1634  De  morbo  Gafflöo  über.  Lyon.  155$.  4. 

Es  iß  ungewiß  ob  die/es  buch  jemals  exißitt  hat. 

164.    Chirurgie«  auxüia  ad  aliquot  affe&us  qai  re. 
pentinam  exigunt  curafcionem;  Morbi  item  vene- 
reff  ac  eorutn  qui  hüic  vicini  funt  curatione«. 
Lögduni.  1558.  4< 
Eine  ganz  unbedeutende  fchrift. 

*  • 

FRANCISCUS    FRIGIMELICA.  1558. 

Geboren  zu  Padua  im  iahr  1401 ,  wo  er  öffentlich 
die  Arzneiwijfenfchaft  lehrte.  Er  war  Leibarzt  des 
Pabfis  Julius  des  dritten  und  flarb  zu  Padua  im  iahr 
1559.    Der  titel  feiner  unbedeutenden  fchrift  iß: 

165.  Traftatus  de  morbo  Gallico  et  lucubratiuncula 

» 

»dverfos  defluviom  pilorum. 

•  •  * 

Ein   UNGENANNTER.  1559. 

l66.   Franzofencor  vermittelft  des  Guajaci.  Bafel« 
J559-  S. 

REINER   SOLENANDER.  1560. 
Er  wurde  geboren  in  den  Niederlanden  im  iahr 
1591 ,  ßudirte  eine  zeit  lang  auf  ItaliMfchen  md  Fran- 

K*  zößfchen 
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zofifchen '  univerfitäten ,  und  bekleidete  nachher  die  flette 
iines  Leibarzts  des  Herzogs  Wilhelm  von  Cleven. 
Simler  und  andere  ältere  Bibliographen  erwähnen  eines 
buchs  das  er  unter  dem  titel : 

167*  Tra&atus  de  tnorbo  Gallico  live  lue  venerct. 

gefchriebßn  haben  f oll,  von  welchem  aber  ungewiß  bleibt, 

ob  es  wirklich  exiflirt  hat. 


Ein   UNGENANNTER.  1560, 

Aflruc  macht  es  [ehr  wahrscheinlich,  daß  diefer  an- 
*    bekannte  Arzt  zu  Nifmes  in  Frankreich,  gegen  die  mitte 
des  fechszehnten  iahrhmderts,  gelebt  habe.     Seine  beob- 
achtungen  find  den  fchriften  des    Lazarus  Riverius. 
Lugdunu  4.  1695,  angehängt. 

168.   Obfervationes  triginta  feptem  infreqtietitfum, 

.-  • 

curatuque  difficilium  morborum,  cum  curationi* 

.'•Ii  '  * 

/  bus  eorundem. 

Liefe  Beobachtungen  find  merkwürdig,  weil  die/er 
Arzt  zuerfl,  gegen  die  nach  dem  tripper  entflandenen  Ver- 
engerungen der  harnröhre,  bleierne  röhrm  von  verfehle- 
dener  dicke  vorfchlägt,  die  nachher,  bis  auf  Dar  am 
'  zeiten,  allgemein  im  gebrauch  blieben.  Vielleicht  wird  e: 
dem  Ufer  nicht  unangenehm  fein*  die  flette  worin  diefa 
Ungenannte  feine  erfindung  befchreibt,  felbfl  zu  lefen 

dahe 
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daher  habe  ich  diefetbt  unten,  ganz  und  mit  feinen  eigenen 
Worten  angeführt  «)•  •  •  , 

Im  lahr  1560  erfchien  folgende  fammlung  von  me- 
duinifchen  fchriften,  die  fchon  vor  her y  im  iahr  1555,  ge- 
druckt Worden  war.  , 

169.  Arzneibuch,  worin  TARQIHOCYORI  zwanzig 
wurzeln,  MAGNI  HUND  regiment  wider  etli- 

K  3  che 

•)  Qnidem  Monachus  Di  vi  Auguftini,  AmbroGus  nomine,  carun- 
colt  uTcollo  veGcae  oborta,  inter  meicndum  vehementer  tor- 

t  *  •  1 

quebatur ,  et  ad  eam  abfumendam  muitorum  opem  imploraverar, 
nam  a  quinqnennio  morbus  fuat  radices  egerat.  Cum  vero  In 
dies  acerbiores  dolores  experiretur,  licet  pulvere  Sab  inte  per 
cercara  candelam  inrrufo,  aliisque  hinc  inde  petitis  uteretur, 
forte  oeenrrit  mihi  obviam,  pro  dolore  veluti  mentis  impos, 
Nanpaj/wm,  inquit,  Uco  confiflere*  nee  mihi  temperare,  quin 
t  fublimi  me  fraeeiptan  dem ,  tnnto  acti  dolore  crucior.  Ego 
miferatione  commotus,  verbis  lenibus  animum  effrenem  quam 
potui  placide  muleere  volui,  meque  de  fua  falutc  bene  fpera* 
turum  nunciavi,  dummodo  re£ta  vivendi  norma  fervata  meis 
anfli»  obtemperaret,  quod  certe  aliquandiu  fedato  dolore,  fe 
praeftiturum  mihi  pollicitus  eft.  Confului  igitur,  ut  perpetuo 
yirgulam  plumbeam  in  urinario  meatu  uneret,  fic  agendo  ut 
quam  fieri  poiTct  fenilm  et  placide  per  Collum  veficae,  licet 
angußum  in  veficam  tntromitteretur ,  periculo  primum  fa&o 
a  gracili  et  icnui  virgula,  deinde  gradatim  ad  crafliorem  ve- 
niendo,  donec  über  eflet  eius  in  veficam  ingrefius , .  atque  hoc 
in  auxilio  diu  perfifteret.  1s  itaque ,  cum  nofte  dieque  plum- 
beum  radiolum,  ut  iuiTeram,  in  urinaria  fiftula  feueret,  mihi  tantam 
utiliutem  intra  quindeeim  dies  fc  perccpiife  retulit,  ut  libere 
iam  et  indolenter  lotium  redderet,  herque  urinac  adto  fuifle 
per  vi  uro ,  ot  nullit  amplius  ad  meicndum  medicamentis  egeret. 


,  ,  , 

IfO   

u,  che  krtttkhcitcn,  Podagra,  Fralizofcn,  EüRlCIt: 
CORDI  wider  die  plage  des  fteina.  .  .  .  KoV 
nigsberg.  1560.  4. 

"'  .   WILHELM  RONDELET.  1560.  . 
Wilhelm  Rändelet,   geboren  zu  Montpellier  rgo?, 
wurde  DoSor,  Profejfor  und  Kanzler  düfer  miverfität. 
Er  flarb  m$66. 

170.  De  mofbo  Italico  Uber  unua. 

Er  beschreibt  die  krankheit  und  die  damals  ÜbtUHm 
turmethoden ,  ohne  felbß  etwas  neues  zu  bemerken. 

ANTONIUS  CHALMETEUS.  1560. 
Antonius  Chalmeteus  oder,  wie  er  eigentlich  heißt, 
Antoine  Chaumet,  war  zu  feiner  zeit  ein  f$hr  berühmter 
Wundarzt  und  vertrauter  freund  des  Röndelet.  Er 

jjt.  Enchiridion  chirurgicum ,  extemorum  morbo- 
rum  remedia,  tum  univerfalia  tum  -particularia 
compleäens:  quibus  morbt  venerei  corandi  me- 
thodas  probatiffima  acceflit.    Parifiia  1560.  8» 

Diefis  buch  iß  fehr  oft  aufgelegt  worden.  ParifiU . 
S564.  B.  156z.  8*  Lyon.  1570. 12.  1588.  xa.  162?. 
S.  165g.  8.  Patavii.  1593.  4.  1594.  8.  Aureiianh 
16ZL  8*     1626.  8>      Genevae.  1644*8-     1649.  8* 

■ 

Dentfch. 

* 

> 

/ 

-  *  ■ 
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Deutfch.  1644.  £.  165g.  8>  Holländifch.  Amfterdam. 
16?  1.  8-  Franzöfifck.  Lyon,  157/.  Die/er  vielen  aufla* 
gen  ungeachtet  ifl  es  ein  ganz  unbedeutendes  buch. 

IOHANNES    SCHITLER.  1561. 

f  i 

Arzt  zu  Breslau,  fchrieb: 
17a.  Traftatus  methodicns  de  raorbo  Gallico  feu  fcabit 
Hifpahica ,  in  hac  extrema  raundi  fencfta  admo- 
dum  utilis  et  neceffarius.  B* 
ffittter  der  zueignungsfchrift ,  an  den  Bifchof  zu 
Breslau,  fleht :  Datae  Vratislaviae  Calend.  April,  anni. 
156 1.   Das  buch  enthält  viel  Aflrologifchen  unfinn.  Die 

kränkheit  habe  fleh  1406  in  Frankreich  zuerft  gezeigt  ,• 

•  •  ■ 

fie  feie  erblich  und  pflanze  fleh  auf  die  kinder  fort;  er 

will  fie  aus  dem  Galen  kuriren. 

•  ■  « 

LEVINÜS    LEMNIUS.  i*6r. 

* 

Levimis  Lemnius  wurde  geboren  zu  Zirikfee  auf 
der  infel  Schouwen.    Sein  bekanntes  buch : 

173-  De  miraculis  occulti«  Natuxae  librl  quatnor 
(/!  0/*  aufgelegt  worden,  nemlich  zu  Antwerpen  156t.  8. 
1564.8*  Zu  Cöln  1567.8-  J572-4*  Zu  Zürich  1574. 
*•  15S1-  8-  1588-8-  Zu  Gent  1571.  8-  1593* I2*  x6o4* 
161 1.  ja.  Zu  Frankfurt  15g  1. 16.  1605.8-  Zu  Leiden 
1666.  12.   Deutfch  zu  Leipzig  1562.4.  1605.8-  Fran- 

züfifch  zu  Paris  1674.  ff.        '  ' 
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In  diefem  ungeheuren  miWtmafck  von  .wahrkeit  und 
twfinn,  kämmen  auch  einige  die  lußfeuche  betreffende  be» 
Wirkungen  vor,  die  aber  ganz  unbedeutend  find. 

•  -  - 

* 

ARIAS    DE    BENAVIDES.  1562. 

Petrus  Arlas  de  Benavides ,  geboren  zu  Toro,  im 
Königreich  Leon  in  Spanien,  ein  Arzt,'  welcher  lange  in 
America  gelebt  hatte,  fchrieb: 

174.  Secretos  de  chirurgia,  efpecialmente  de  las  en- 
fermidades  del  morbo  Gallico  y  laroparones  y 
mirarchia  etc.  Pinciae.  1562«  §.  ,1^ 

Die/es  buch  iß  dem   unglücklichen  Infanten  Don 

§ 

Cßrlos,  einzigen  fohn  des  Königs  Philipps  des  zweiten, 
zugeeignet,  welchem  fein  vater,  im  iahr  r$68,  im  gefäng- 
niß  das  leben  nehmen  ließ.  Bis  jetzt  habe  ich  diefe 
fchrift  noch  nicht  gefehen,  auch  nirgend'  genauere  nach- 
richten  darüber  gefunden* 

..'*•*. 
.   POMINICUS   LEO.  156a. 

.  Ein  Italianifcher  arzt.    Er  fchrieb  : 

175.  Metbodus  curandi  febres  tumoresque  praeter 
naturam  .  ♦  .  .  Boooniae.  1562.  4. 

In  einem  kapitel  diefbs  buchs  handelt  der  Verfaffer 

von  der  venerij chen  krankheit,  hat  aber  keine  eigene  be- 

•  * 

merkun- 

■- 

•  ■ 

I 
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merkungen:  vielmehr  fchreibt  er  andere  fchriflßeüer, 
vorzüglich  den  Johannes  Manardus,  wörtlich  aus. 

.   .  ■  ■  »  ,   

BERN ARDINUS   TOMITANUS.  1563. 

f  * 

Bernardinus  Tomitanus,  geboren  zu  Padua  im  iahr 
1506*  berühmter  Arzt,  philöfoph  und  dichter/  Er 
ftarb  zu  Padua,  1576.  Tomitanus  wurde  1555  äu  Ve- 
nedig vor  das  tribunal  der  Heiligen  Jnquifition  gefor- 
dert und  als  ein  ketzer  angeklagt,  weil  er  den  commen- 
tar  des  Erafmus  über  das  evangelmm  Mattheit  ins  Ita- 

■  •  4  ■  p 

liänifche  überfetzt ,  und,  ohne  namen  des  Verfaffers ,  als 
feine  eigene  arbeit  heraus  gegeben  hatte.  Er  vertheidigte 
fich  gegen  diefe  befchuldigung  in  einer  fehr  fchönen  rede, 
die  auch  gedruckt  worden  iß. 

176.  De  morbo  Gallico  libri  doo. 
welche  fchtift  aber  keine  merkwürdige  oder  ihm  eigene 
gedanken  enthält. 

-  ■  *  » 

LEONARDUS    BOTALLUS.    1563.  , 

f 

Leonard  Eotaltus,  geboren  in  Piemont,  ftudirte  zu 
Pavia,  Mayland,  Venedig  und  Padua,  und  reiße  durch 
Frankreich  und  Italien.  Er  war  ein  großer  v er th eidi- 
ger des  aderlaffens  und  empfahl  es  beinahe  in  allen 
Krankheiten. 

177.  Luis  veyaereae  curandi  ratio*  Parifii*.  1563.  12. 

X  5  Er 
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Kr  führt  ein  beifpiel  eines  mannet  an,  der  ange- 
fleckt  wurde,  indem  er  mit  einem  venerifchen  aus  derofelbeja 
glafe  trank:  dock  feheint  Botaüus  an  der  gefchichU 
felbß  noch  zu  zweifeint). 

ANTONIUS    FR ACANCIANÜS.    1563.'  \i 
Antonius  Fracancianus ,  ein  berühmter  Arzt,  ßarb 
zu  Padua  im  iahr  1567.     Von  feinen  zuhörem  gab 

■ 

einer  heraus: 

178.  Antonii  Fracanciani  ...  de  motbo  Gallico  fira- 
gmenta  quaedam  elegantiffima  ex  leftionibos 
Patavii  1563.  4. 

Man  fange,  agt  er,  wieder  an  die  vegetabilifchen 
mittel  zu  verlajfen  und  fich  aufs  neue  der  queckfilber- 
Einreibungen  zu  bedienen.  Durch  die  SarfapariUa  und 
Chinawurzel  feie  niemand  geheilt  worden.  Der'  twvor- 
fichtige  gebrauch  des  Guajaks  erhitze  das  blut,  und  ver- 
urfaclte  zuweilen  die  epilepfte. 

179.  Antonii  Fracanciani  ...  de  tnorbo  Gallico  über 
editus  a  Camillo  Cocchio  Viterbienfi.  Bono- 

■ 

siie.  1564-  4-  r. 

Etne 


t)  Animo  eoncfpere  Mptim  iton  poterem,  verum  cum  diligentius 
rem  extminaverün  plura  mihi  oeeuf  rerant  argumenta ,  quae  cu- 
nralita  rem  fic  efle  perfuadebant  .....  Quid  piohibet  £ob- 
ftcro)  quominos  haec  poculis  concilisri  poflit ,  quum 

per  haec  quandoque  commnpicentur  Icviorei  elü  morbi  ? 
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Eine  fehr  vermehrte  und  verbefferlf  ausgäbe.  Ei- 
nige fchriftßetter  haben  vorgegeben,  venerifche  kranke 
könnten  nie  gründlich  geheilt  werden ,  er  wiffe  aber  aus 
erfahrung  das  gegentheil.  Die  räuchercur  feie  gefähr- 
lieh  und  dürfe  nur  mit  vieler  vorficht  angewandt  werden.  , 

■ 

.  .  .» 

A.  TR.  PETR0N1US.  1565. 

m 

■  1  .49  •  V  ,  ' 

Alexander  Trajanus  Petronius  wurde  geboren  zu 
Gtta  di  Cafleüo  im  Kirchenflaat.  Er  war  ein  vertrauter 
freund  des  Ignatius  Loyola,  des  ßifters  des  lefuiterordens, 
auch  Leibarzt  des  Pabfls  Gregorius  XUl.    Er  fchrifb : 

*  - 

ISO.  De  morbo  Gallico  libri  VII. 

Diefe  weitlHuftige  und  [wortreiche  fchrift  entkalt 
nichts  neues  oder  bemerkenswerthes. 

>   •  %  .  .  ; 

PROSPER  BORGARUCIUS.  1566. 

Profper  Borgarucms ,   geboren  zu  Urbino,  reiße 
durch  den  größten* theil  von  Europa,  und  wurde  nach- 
her Leibarzt  Heinrichs  des  zweiten,  Königs  von  Frank- 
reich.    Er  fchritb: 
181.  Methoden  de  morbo  Gallico«  Patavii.  1566. 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift. 

< 

ALOYSIUS 

0 

/ 

Dm 


ALOYSIUS  LUIS1NUS,  1566., 
-  ,  Ein  Venetianifcher  Arzt.  Er  fammelte  die  bis  auf 
fgine  zeit  erfckienenen  jifiriften  über  die  venerifche  krank- 
heit,  in  welcher  fammlung  aber  viele  der  wichtig flen 
noch  fehlen.  Sie  iß  die  fechfte  diefer  art  und  kam 
heraus  unter  dem  titel: 

r 

183.  De  roorbo  Gallico  omnia  quae  exftant  apad 
oinnes  Medicos  cuiuicunque  nationis.  Venetiia 
1566.  1567.  fol. 

GEORGIUS    DORDONUS.  1568. 

183«  De  fnorbi.  G&liici  curatione  traftatua  quatuor. 

Papiae.  1568.  8. 

Auch  ohne  beifchlaf  könne  die  lußfeuchef  durch  den 
♦  « * 

umgang  mit  angefleckten ,  oder  durch  den  gebrauch  ihrer 

kleidet,  mitgetheilt  werden.     Einige  empfehlen  zur  cur 

lebendige,    in  ßücken  zerfchnittene  vipern  zu  ejfen:  er 

aber  habe  nie  davon  irgend  eine  gute  würkung  gefehen. 

Bei  dem  gebrauch  der  fchmiercur  müffe  man  auf  die 

Mondsveränderungen  rilckßcht  nehmen,  denn  der  Mond 

habe  einen  großen  einfluß  auf  die  venerifche  krankheit. 

Um  den  fpeichelfluß  Z($  verhüten,  foll  man  wahrend  dem 

einfehmieren  abführungen  geben.   Ausführlich  handelt  er 

auch  von  der  Guajakcur. 

t 

CHRISTOPH 
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CHRISTOPH  WIRSÜNG.  1568. 
184-  Arzneibuch,  darin  wird  vom  haopt  bis  zu  den 
fuYsen  verzeichnet,  wa*  jedes  glied  des  menfchli- 
cben   ieiba   für  krankheiten  angreifen,  u.  f.  w. 

Frankfurt.  1568-  fol. 

■ 

Die/es  bück  iß  öfters,  aufgelegt  und  auch  in  ändert 
fprachen  überfetzt  worden.  Der  Verfaffer  versichert,  er 
habe  fechs  und  vierzig  iahre  daran  ge,ammelt.  Es  iß, 
dem  Genius  jenes  Zeitalters  gemäß,  voller  fabeln.  Er 

zieht  die  Guajakcur  den  queckßlbereinreibungen  vor. 

>  ■ 

IUST1NIANUS    ARCELL  A.  15^ 
185.    De  «rdore  orinae  et  ftülicidiov   et  de  mifttt 
fonguiaii  non  pari.    PaUvii.  1568.  8. 


FRANCISCUS  FR  ANCO.  1560. 
Francefeus  Franco ,  geboren  zu  Valentia  in  Spanien, 
Iohann  des  dritten,  Königs  von  PortugaU. 
186.   Libro  del  enfermidades  contagiofas,  y  de  la 
prefervacion  di  ellas,  trattado  de  la  nieve,  y  de 
la  falivacion.   Sevilla.  156p.  4.  , 

CAROLUS  BATTUS.   1569.  ' 
187*  Henrici  Broucaei  et  Caroli  Batti  DilTert.  inaug. 
Propofitionea  de  morbo  Gallico.   RoftochiL  1569. 

Heinrich 
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Heinrich  Bruceus  wurde  geboren  in  'Flandern  1533, 
ßudirte  zu  Paris  und  Bologna,  und  ward  nachher  Pro- 
feffor  der  Arzneiwiffenfchaß  zu  Rofiok,  wo  er  25  fahre 
lehrte  und  1593  ßarb* 

■ 

ANTONIUS  S APORTA.  1570. 
ProfeJJbr  und  Kanzler  zu  Montpellier.     Er  flarb 

im  iahr  1573, 

*88.  De  tumoriba*  praeter  naturam  libri  quinque. 

Lugduni.  1624.  12. 
In  diefer,  lange  nach  feinem  tode  gedruckten  fchrift, 
handelt  er  auch  von  der  venerifchen  krankheit,  hat  aber 
nichts  eigenes  oder  bemerkungswerthes, 

•     ^  ■      '  •      >     r  > 

IACOB  IOUVENCEL.  1575. 

X89.  Nicolaus  de  Cormeillea  et  Iacobus  Iouvencel, 

Granopolitanus,  Qaaeftio  roedica  .  . .  Hifpanica 

lues  morborum  cumulus  annon?   Lutetiae.  1573. 

f      Er  bejaht  die  frage. 

/ 

■  V 

IOHANNES    RIOLÄNUS.  M74- 
190.  Sulpitiu«  Rigault  et  Iobannes  Riolanus  Ambianu« 
Qu.  med.  Eftne  aliquid  divinum  in  peftilenti  et 
Venerea  lue?  Lutetiae.  1574.  , 
•     Er  bejaht  die  frage. 

..    •  ANDREAS 
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■ 

ANDREAS    ALCAZAR.  1575. 
Andreas  Akazar  oder  Akäcar,  geboren  zu  Guada* 
laxara  in  Neu- Caflilien,   Profefor  der  Chirurgie  auf 
der  univerfim  zu  Saiamanca,  gab  dafelbft  heraus;, 
191.    Andreas  Aicazaris     .  .  Chirurgiae  libri  fer, 
Salmanricae.  1575  fol. 

j  Das  fünfte  buch  handelt,  in  28  kapitelu,  von  der 
venerifchen  Krankheit.  Er  glaubt  die  luflfeuchg  feie  fchou 
den  Alten  bekannt  gewefen,  und  beweiß  es  aus  dem  Hip- 

pocratesy  Plinius  und  Avicenna.     Er  nimmt  vier  ver- 

■ 

fihiedene  arten  von  lußfeuche  an,  und  beßimmt  für  jede 
<fo  gehörigen  mittel  zur  cur. . 

*  » 

LEONARDO    FlOR  AVANTI.  1575. 
Leonardo  Ftoravmti,  geboren  zu  Bologna,  Doftor 
der  Arzneiwijfenfchaft  und  Ritter;  Er  war  ein  herum 

*  * 

irrendfr  Alchymifle,  Arzt  und  Wundarzt.  In  Italien 
md  Afrika  reifte  er  umher,  und  zahlte  Überaß  mit  den 
von  ihm  verrichteten  Wunderkuren.  Er  verfichert  er 
habe  ein  buch: 

* 

193.  De  lue  venerea 

gefihrieben ,  welches  Luißnus  nur  deswegen  nicht  in  feine 
Sammlung  aufgenommen  habe,  weil  es  fo  viel  beffer  feie, 
ah  *B*  Mrigen  in  jener  fammlmg  enthaltenen  fchriften. 

* 

diefes 
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Ick  habe  die/es  buch nie  gefehen  und  auth  nirgend  einige 
nachricht  davon  gefunden.   \Jn  einer  andern  fchrift: 

■ 

*      193-  Capricci  medicinati.  Venezia.  1568* 

*  «  « 

erzählt  Fioravanti  eine  [änderbare  gefchichte  jlber  den  ur- 
fprung  der  venerifchen  krdnkheit.  Als  durch  die  lang 
fortgefetzte  belagerung  von  Neapel,  fagt  er,  die  Spanifche 
und  Franzoßfche  armee  anfieng  tnangel  an  lebensmitteln  zu 
leiden,  bereiteten  diejenigen  welche  das  lager  mit  eßwaaren 
verforgten,  verfchiedene  fpeifenausmenfchenfleifch,  und  ver- 
kauften diefelbe  den  hungrigen' foldaten  J "ehr  theuer9  worauf 
in  kurzer  zeit  alle,  welche  von  diefen  fpeifen  genoffen  hatten, 
an  der  lußfeuche  krank  wurden  ,  die  nachher  von  ihnen, 
durch  anßeckung,  in  Italien,  Frankreich  und  Spanien 
weiter  ausgebreitet  ward.  Daß  wirklich  daher  der  ur- 
fprung  der  venerifchen  krankheit  zu  leiten  feie,  davon,  fagt 
Frioravanti,  feie  er  um  foviel  feßer  überzeugt,  da  er 
V er fuche  hierüber  mit  thieren  angeßeüt  habe.  Ein 
fchwein,  das  er  lange  mit  fchweinefleifch  fütterte ,  verlor 
alle  haare.  Ein  adler  dem  er  adlersfleifch  zu  freffen 
gab,  verlor  die  federn ,  und  feine  haut  wurde  mit  pu- 
fleln  ganz  bedeckt.  Aßruc  hat  diefe  verfuche  wiederholt 
aber  falfch  befunden:  die  ganze  erzählnng  iß  alfo 
ein  von  Fioravanti  erfundenes  mährchen.  Dtflo  fonder- 
barer  fcheint  esf  daß  der  große  Baco  von  Verulam  eine 

folche, 
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[olche,  von  einem  herum  ziehenden  marktfchreier  erfun- 
dene fabel  für  wahr  halten  konnte  u ). 


FRANCISCUS    MOMBEL.  1575- 
194.  Guilielmus  Luffon  et  Francifcus  Mombei,  Pede- 
montanus,    Qu.  med.  eftne  Pefti  bolus  Armeca 

remedium,  lui  venereae  Hydrargyrum  ?  Lutetiae 

*  1 

I575- 
Er  bejaht  die  frage. 

AMBROSIUS  PAREUS.  157S. 
Geboren  1510.  Er  ßudirte  zu  Paris,  diente  vom  ißhr 
1536  <**  aIs  feldckirurgus ,  und  war  Leibwundarzt  von 
vier  Königen  von  Frankreich:  nemlich  von  Heinrick  IL 
Franz  IL,  Karl  IX.  und  Heinrich  III.  Pareus  kam  in 
verdacht,  den  König  Franz  IL,  durch,  in  deffen  ohr  (*» 
welchem  der  König  ein  fließendes  gefchwür  hatte)  get 

tropfet- 

ü)  Galü ,  a  quibm  morbus  Neapolitanui  denominitioneni  accepit, 
rcferurt  fuiflc  in  Neapolitana  obfidione  improbos  mercatoret, 
qai  carncm  hominuro  rccem  occiforum  in  Mauritania  vaf« 
conditam,  ioco  thynnorum  divenderent;  aique  tarn  foedo  et 
gravi  nutrimento  adferibi  huius  morbi  originem.  Nequc  a  vero 
abludit,'  conftat  enira  Cannibalos  ad  Occidenrcm  vefei  carne 
humana,  eaque  India  primum  detecla  cum  eflet,  plurimum 
laboram  hoc  niorbo.  Baco  de  Verulam  SyWac  Sylvarum. 
centur.  I.   arcic.  &6. 


- 
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tröpfelte*  gift,  getödet  zu  haben  x  ).  Er  war  viel  geretfl, 
und  hatte  viel  gefehen,  übrigens  aber  war  er  ein  mann 
ohne  kenntniffe,  der  die  Lateinifche  fprache  nicht  verftand, 
und  auch  feine  bücher  nicht  jelbfl  fchreiben  konnte  f  fon- 
dern diefelben  durch  Patinus  Iohannes  Hautinus,  einen 
Parifer  Arzt,  fchreiben  ließ.  Er  flarb  im  iahr  1590,  und 
war  der  erfle  berühmt$  Franzöfifche  Wundarzt, 

195.  Seme  werke  find  oft  gedruckt  worden.  Das 
neunzehnte  buch  handelt  in  40  Kapiteln  von  der  veneri- 
fchen  hrankheit.  Beinahe  alles  ifl  aus  andern  fchriftfitU 
Um  wörtlich  ausgetrieben.  '  ' 

WILHELM   CLOWES.  1575. 

Geboren  zu  London  1344,  königlicher  tVundarzt. 
Er  fchrieb: 

196.  A  new .  an  d  approved  treatife  coneerning  the 
eure  of  the  french  pokes  by  the  unftion.  London. 
1575-  8. 

Diefes  buch  erfchien  verändert  und  vermehrt  unter 
dem  tifel: 

X97.  A  briefe  and  neceflarie  treatife  touching  the 
eure  of  the  difeafe  called  morbus  Gallicus,  or 
Luei  venerea,  by  onftjons  and  other  approved 
waies  of  curing.  London.  1585.  4,  \ 

Seither 

*)  Mezerai  Abrege  chronoiögique  annee  1560. 

1  r  1 
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Seither  iß  es  oft  wieder'  gedruckt  Wörden.  Er 

■  ■  ■  • 

giebt  das  Turpethum  minerale  innerlich. 

GEORG    BAKER.  1575. 
Ein  Engeüändifcher  Wundarzt.   Er  fchrieb : 

198.  The  natore  and  propertieg  of  quickfilver. 

eine  kleine  unbedeutende  abhandlung,  welche  dem  genann- 
ten  buch  des  W.  Clowes  angehängt  iß. 

199.  STEPHANUS  M AN I ALDUS.  1576. 
Er  Uberfetzte  die  oben  (/.  750.)  genannte  abhandlung 

des  Rondelet  ins  Franzößfche  und  gab  fie  zu  Bordeaux» 
im  iahr  15? 6  in  g.  heraus. 


LAURENZ    IOUBERT.  1577- 
Geboren  zu  Valence  im  Dauphin*  im  iahr  1529, 
war  Kanzler  und  Profeffor  zu  Montpellier,  und  flarb 

s 

iafelbfl  1582*     Seine  vorlefungen  über  die  venerifche 
krankkeit  wurden  unter  dem  titel: 
200.   Traftatu«  de  Variola  magna  fi?e  craffa  Galii« 
difta.  f 
in  die  famlung  feiner  werke  eingerückt:  ße  enthatten  aber 

nichts  merkwürdiges,  neues ,  oder  ihm  eigenes,  und  find 

>  • 

blos  theoretifch. 

1 

/ 

tä  1ULIANUS 


Digitized  by  Google 


IULIANUS  PALMARIUS.  1578. 
lulianus  Palmarius,  oder  Paumier,  geboren  zu  Con- 
flant  in  *der  Normandie9  im  iahr  1520,  ein  fchiiler  des 
berühmten  Fernelius.     Er  flarb  zu  COen  1588. 
aor.  De  morbiacontagiofislibriVII.  Lutetiae.  1578. 4. 

Er  handelt  weitläuftig  von  der  venerifchen  krankkeit 
und  dem  queckfilber,  und  zieht,  wie  Fernelius,  die  vege- 
tabilifche  curpiethode  der  queckfilbercUr  vor,  welche  er  für 
unnütze  und  gefährlich  hält.  Uebrigens  ein  gelehrter 
Arzt  und  guter  beobachter. 

THOMAS  IORDAN.  1578. 

Geboren  zu  Claufenburg  in  Siebenbürgen.  Er  be- 
fuchte  mehrere  Franzößfche  und  Italiänifche  akademien, 
vorzüglich  Paris,  Montpellier,  Padua,  Bologna,  Pifa 
und  Rom,  und  kehrte  von  feinen  reifen  nach  Mähren 
zurück,  wo  er  ein  Phyficat  erhielt.  Im  iahr  15??,  wäh- 
rend  er  zu  Brünn  lebte ,  brach  dafelbß  eine  feuche  aus, 
von  welcher  in  kurzer  zeit  über  180  perfonen  angefleckt 
Wurden.  Es  zeigte  ßch  bald,  daß  die  anßeckung  in 
einem  bade  gefchah,  wohin  die  einwohner  der  fladt  kamen, 

* 

um  ßch  zu  baden  und  nachher  fchröpfen  zu  taffen.  Die 
gefchröpften  flellen  wurden  entzündet,  eiterten,  verwan- 
delten  ßch  in  bösartige  gefchwüre;  in  wenigen  tagen 
wurde  der  körper  mit  pußeln  und  knoten  ganz  bedeckt, 

und 

*  1    k  * 
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und  darauf  folgten  nächtliche  knochenfchmerze^.  Die 
feucke  war,  wie  man  aus  der  befchreibmg  fieht,  dU% 
durch  fchröpf  köpfe  mitgetheilte ,  venerifche  krankheitK 
Auch  die  cur  beweiß  es:  denn  die  kranken  wurden 
nur  durch  queckßlber  und  Gaajak  geheilt     Jordan  be- 

fchrieb  diefe  feuche  unter  dem  titel: 

i 

202.   Brunno  -  Galliens ,   feu  luis  novae  in  Moravia 
exortae  defcriptio.   Francofurtn  1S77+  8. 

Eine  zweite  ausgäbe  er fchien  im  iahr  1580,  wd  eine 
dritte  vermehrte  (203  )  im  iahr  1583.  in  8. 

Diefe  gefchichte  giebt  einen   neuen  beweis  für  den . 
fatz:  daß  das  venerifche  gift  feine  würkung  allemal  an 
dem  angeßeckten  ort  zuerß  äußert. 


IOHANNES   PLANER.  1574- 
Geboren  zu  Quinzano,  nahe  bei  Brefcia  in  Italien, 
im  iahr  1509,     Er  fludirte  zu  Padua,  hielt  fich  einige 

zeit  in  Hungam  auf,  und  ßarb  zu  Padua  1600,  w% 

-  • 

pj  iahr  feines  alters.    Er  fchrieb: 

304.  Dubitationum  et  folationum  in  IILGaleni  de  die- 

bus  criticis  libroa.     In  eosdem   Hbros  .Galertt 

\  • 

fcholia.  Confilium  iii  curatione  morbi  Galhci,  in 
curatione  difficuftatis  urinandi,   Venetiii.  1574«  4t 

L  3  Er 
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Er  glaubt  die  allgemeine  tußfeuche  könne  ohne 
vorher  gegangene  localzufäät  an  den  zeugungstheüen 
entßeh'en. 


■ 

-  • 


VICTOR  GISELINUS.  1579- 

*  * 

Gifelinus  wurde  geboren  zu  Sandfurt  bei  Oßendt, 
im  iahr  1543.  Er  ßudirte  zu  Ißwen  und  Paris  und 
ßarb  im  iahr  1591* 

205.  Epiftola  de  bydrargyri  ofa  ad  Martinum  Everar- 
.  tum.  Antwerpiae.  1579.  8* 

/ 

;  WALTHER    BRUEL   alias    BRANT.  157* 
306.  Praxis  medica  9  theorica  et  cmpirica  familiarifli- 
ma,  in  qua  pulcherrima  dilucidiflimaque  ratione 
morborum  internorom  cogcitio ,  eorundemque 
turatio  traditur.    Antwerpiae«  1579.  M* 

Diefefchrift  enthält  auch  ein  kapitel  Über  die  tuß- 
feuche, worin  aber  nichts  neues  oder  bemerkungswerthes 

*        ■     » . 

vorkömmt. 

JOHANNES  SCHENK.  1580. 

■ 

Johannes  Schenk  von  Grtifenbergf  wurde  geboren  im 
iahr  1530,  war  Profeffor  zu  Freiburg  im  Breisgau 
und  ßarb  dafetbß  1598+ 

207. 
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207.  Il*f oenjwcMV ,  f.  cbfervatiomim  medicarum, 
ommotn  novarutn ,  admirabilium  et  monftrofarum 
libriVII.  Fribyrgi.  1594*1599*  8* 

In  dem  fieberten  tkeil  die/es  werks ,  kommen  fechs 
und  dreißig  bemerkungen  über  du  venerifcke  krankheit 
vor,  welche  Schenk  aus  verfchiedenen  fchriftflettern  zu- 
fammen  gefchrieben  hat. 

IOHANNES  WtfER.  1580. 
Johannes  Weyer,  IVyer  oder  Wier,  wurde  geboren 
in  Brabant,  im  iahr  1515.    Er  ftudirte  in  Deutfchtand, 
und  war  ein  freund  und  fchüler  des  berühmten  Heinrich 
Cornelius  Jgrippa.   In  Frankreich  nahm  er  den  DoBor- 
grad  an,    und  befuchte   nachher  die  infel  Creta  und 
Afrika.    Nach  feiner  zurückkmft,  im  iahr  1550*  ward 
tr  Leibarzt  bei  dem  Herzog  Wilhelm  von  Cleven.  Er 
flarb  1588,  im  drei  und  fiebenzigßen  iahr  feines  alters. 
Wier  war  ein  denkender  köpf  und  über  den  abergtauben 
feines  iahrhunderts  erhaben.    Er  fchrieb:  de  praeftigü« 
et  de  pfeudo  -  MonarchU  D»emonum  libroi,    worin  er 
beweiß,  daß  es  keine  hexen  gebe,  und  daß  die  Unglück-  . 
liehen  per  fönen,  welche  man  als  folche  hinrichte,  zwar 
verrückt,  aber  keines  Verbrechens  fchuldig  feien;  daß  es 
daher  weit  ntenfehlicher  fein  würde ,  ße  durch  arzneimit- 
tel  zu  heilen  ,  als  fie  hinzurichten.     Durch  diefe  fchrift 

L4  f<tzte 

1 

I 
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fetzte  ßch  Wkr  in  einen  Übeln  ruf,  und  kam,  als  ein 
vertheidiger  der  zauberer  und  hexen,  felbß  in  den  ver- 
dacht  der  zauberet* 

v 

308.  Arzneybuch  von^etlichen  bis  anber  unbekannten 
und  unbefchriebenen  krankheiten.  Frankfurt  am 
Mayn.  1580.  8.  ^ 

In  diefem  buch  kömmt  eine  abhandlung  Über  die 
venerifche  krankheit  vor.  Wier  erwähnt  darin  des  Saffa- 
fras  zuerfl;  lobt  die  r'ducherungen  mit  Zinnober;  ver- 
wirft, mit  recht,  den  zu  feiner  zeit  üblichen  innerlichen 
gebrauch  des  rothen  preiäpitats,  worauf  heftige  zufalle 
zu  folgen  pflegten;  und  lobt  die  pillen  des  Barbar  offa. 


CYRTACUS   LUCIUS.   158b.  1 
.  Cyriacus  Lucius  de  Claf,  Profeffor  der  Arzneitvif- 
fenfehaft  auf  der  univerfüHt  zu  Ingolßadt. 

309.  De  ligoi  Cotonei  natura,  viribus  et  facultatibus 
libeilus.  Ingolftadii.  1580.  4. 

V 

.  \ 

Er  befchreibt  die  medicinifchen  kräfte  des  quUtenlwU 
zes  undr  vergleicht  es  mit  dem  Guajak. 


I  OH  ANNES   CALVO.  1580. 

Johannes  Calvo  oder  Calbo,  Profeffor  der  Chirurgie 
if  der  univerfttät  zu  Valentia  in  Spanien,  fchrieb : 
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%\Ot  Libro  dj  mediana  y  chirurgia,  qoe  tfata  de  lai 
llagas  en  general  y  en  particular,  y  afli  meftno 

del   morbo   Gallico,     en   el  qüel  fe  enfenna 

* 

fa  origeo,  caufas,  y  cnracion»  el  modo  da  hazer. 
el  vino  fanto,  dar  Uf  unciones,  y  correger  fa* 
accidentes.  Sevilla.  1580.  4.  Barcelona.  1593.  8. 
Madrit.  1616. 1657. 1674.  fol.   Valencia.  169p.  roh 

Die  lußfeuche  fei  eine  neue  und  den  Alten  unbekannte 
krankheit;  ße  feie  von  dem  ausfatz  und  der  elephantiafis 
ganz  verfckieden ;  nnd  durch  die  geführten  des^  Colum^ 
bus  aus  Amerika  gebracht  worden.  Der  Verf affer 
glaubt,  daß  auch  ein  gefunder  mann  und  ebie  gefunde 

frauensperfon,  durch  unmäßigen  beifchlaf,  die  venerifche 

1  *  ! 

krankheit  bekommen ,  und  andere  wieder  anflecken  kön- 
nen y  ),  welches  aller  erfahrung  widerfpricht.  Die  r'äu- 
chercur  verwirft  er ,  lobt  hingegen  einreibungen  von 
queckfiiberfjalbe  und  die  holziränke.. 


IOH  ANNES   CRATO.  «80. 

Johannes  Crato  a  Kraftheim,  geboren  zu  Breslau 
im  iahr  151p,  ßudirte  fechs  iahre  lang,  zu  Wittenberg, 

unter  Martin  Luther,  die  Theologie,  und  nachher  drei 

*  '  ■ » 

L  5  iahre 

y)  Digo  que  marido  y  muger,  per  fanos  que  effen,  ß  fe  dan  los 
doi  folos  mucho  a  Ja  Venus,  vernan  a  tener  buai,  fin  qoe  otri 
fe  las  apegoe,  folo  per  el  denufiado  exercitio  de  la  Venui. 
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iahre  zu  Padua  die  Arzneiwiffenfchaft    Nach  der  zu- 

4 

rikkkunft  in  fein  Vaterland  lebte  er  eine  zeit  lang  als 
ausübendender  Arzt,  zu  Breslau,  Augsburg  und  Wien. 
Er  war  Leibarzt  dreier  Kaifer,  Ferdinands  I. ,  Maxi- 
tnüians  II.  und  Rudolphs  II.,  und  ftarb  zu  Breslau  im 
iahr  1585.     Nach  fernem  tode  wurde  gedruckt : 

£ll.  De  tnorbo  Gallico  commentarius  a  Schulzio  edi- 
tos. Francof.  1594.  8. 
Die  venerijche  krankheit  komme  Am  erika*  u  r 
cur  empfiehlt  er  den  Guajak,  die  queckßlbereinreibungen 
und  den  innerlichen  gebrauch  des  präcipitats.  Gegen 
leichte  gefchwilre  an  den  zeugungstheilen  empfiehlt  er 
bleimittel.  ... 

Diefe  kleine  fchrift  ifl  in  den  confitiis  medidnalibus, 
die  Laurenz  Scholz  zu  Frankfurt  1398  in  fol.  heraus* 
gab,  Nro.  381  wieder  abgedruckt.     .  r 

I 

FRANCISCUS  CAMPUS.  1580. 
Arzt  zu  Lucca  in  Italien.   Er  fchrieb  ein  buch  : 
212.  De  morbo  Gallico, 
welches  ich  aber  nicht  gefehen  habe. 

REMBERTUS  DODONAEUS.  isgr. 

Geboren  zu  Mecheln  in  den  Niederlanden,  im  iahr 
IS1?*  &r  ftudirte  die  Arzneiwiffenfcliaft  und  befuchte 
die  berühmteßen  univerfitäten  in  Deutfchland,  Frankreich 

'     .  und 
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und  Italien.  Eine  zeit  laiig  war  er  Leibarzt  der  Kaifer 
Maximilians  IL  unß  feines  fohns  Rudolphs  IL  Nachher 
wurde  er  1382  Profejfor  zu  Leiden ,  wo  er  im  iahr 

213.  Medicinalium  obfervationum  exempU  rara.  Colon. 
1581.  8. 

Einige  unbedeutende  hieher  gehörige  bem&kungen  s 
konmen  in  diefem  buche  vor. 

I 

ALFONSITS    LOPEZ.  I58r. 

Geboren  zu  Coreüa ,  im  Königreich  Navarra.  Er 
war  eine  zeit  lang  Profejfor  der  Arzneiwijfenfchaft  zu 
Alcala  de  Henarez9  und  fchrieb  ein  buch: 

314.  De  morbo  puftulato.  Valentiae.  158I.  4« 
welches   wahrfcheinlich  von  der   venerifchen  krankheit 
handelt. 

GEORG   AM    WALD.  1581. 

Georg  an  und  vom  Wald  auf  Dumhoff,  DoStor  der 
Jurisprudenz  und  Arzneiwiffenfchaft9  und  Phyficus  zu 
Donawerth. 

315.  Bericht,  wie  die  new  von  ihm  erfände»  terra 
figillata  und  Univerfalarzney  wider  die  peftilenz 
und  deren  zufalle,  auch  ailerley  eingenommen 
gift,  ftich  der  giftigen  thiere,  viertägig  und  all* 

tägig 
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tägig  lieber,  gelbfacht,  grün  and  fand«  contra« 
ftur,  leber,  verhaltung  des  waffers  und  der  weU 
ber  blumen,  Franzofen,  des  leibes  verftopfung, 
hinfallenden  fucht  etc.  au  gebrauchen.  1581*  4* 

.  -    Eine  zweite  vermehrte  ausgäbe  erfchien  zu  Stutgart. 

jöoi.  in  4.    Der  Verfaffer  empfiehlt  die  Siegelerde,,  als 

eine  Univerfatorzney. 

1  * 

PETRUS  MONAVIUS.  158a. 
Er  wurde  geboren  zu  Breslau,  im  iaht  155t,  und 
ßudirte  zu  Padua.  Im  iahr  j$?8  nahm  er  zu  Bafel 
den  üoBortitel  an.  1580  wurde  er  Leibarzt  des  Kaifers 
Rudolphs  IL  Er  flarb  1588*  in*  37  iahr  feines  alterst 
an  der  gicht ,  die  er  fick  dureh  vieles  trinken  zugezogen 
hatte.    Er  gab  ein  buch  heraus :  \ 

216.  De  ligno  foeniculato  five  Saflafrai, 
welches  ich  aber  nicht  gefehen  habe. 

10  HANN    SPORISCH.  158a. 

♦ 

217.  Hea  medici,  cum  traftatu  de  fymptotnatibns 
crudelibus,  quae  fcarificationi  et  cucurbitularum 
ufui  Brunnae  incolis  fuperuenerunt.  Francof. 
1582.  8. 

Eine  bejchreibung  der  zu  Brünn  in  Mähren  durch 
fchröpfen  verbreiteten^  venerifchen  krankheit ,  welche 
auch  Jordan  (oben  f.  jo*£)  befchrieben  hat. 

ROBINEAU 
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ROBINEAU  und  PO I ROT.  1584. 
318.  Guil.  Robineau  et  Franc.  Poirot.    Ergo  arthritt, 
dis  gentilitiae  et  venereae  eadem  cnratio?  Parif. 

1584. 

JOHANNES    ZECCHIUS.  i586. 
Geboren  zu  Bologna  1533,   Leibarzt  der  PHbflg 
Sixtus  V.  und  Clemens  VIII.     Er  flarb  zu  Rom  jöot, 
im  68  iahr.    Im  erßen  band  feiner,  zu  Bologna,  1536,  in 
<f  gedruckten  werke ,  kömmt  vor: 

319.  Liber  Iohannis  Zecchii  de  morbo  Gallico,  a 
Scipione  Mercurio  Romano,   Philofopho  et  Me- 
dico,  exceptus,  et  in  capita  divifus,  cum  eiusdem 
Mercürii  fcholiis. 
In  34  kapitetn  handelt  der  Verf affer  von  der  veneri- 
fchen  krankheit,  hat  aber  nichts  eigenes  darüber. 

220.  Confultationes  medicinales,   in  quibus  univerfa 
praxi*  medica  exafte  pertraftatur. 

Das  76  conßlium  handelt  von  der  venerifchen  krankheit 

G.  BERTINUS.  1587. 

221.  Medicina  lib.  XX.  abfoluta.  Bafileae.  1587.  fol. 
Im  10  und  ag  kapitel  des  12  buchs,  und  im  5  und 

49  kap.  des  20  buchs,  handelt  er  von  venerifchen  zu- 
fallen. . 

1 

* 

ANDREAS 


174   

ANDREAS  LAURENTIUS.  is*7- 

Geboren  zu  Arles,  in  der  Provence.  Er  nahm  1583 
zu  Montpellier  den  DoStorgrad  an>  wurfa  dafelbfl  Pro- 
feffor  und  Kanzler  der  Univerßtät,  und  nachhet  Leibarzt 
der  Königin  Maria  von  Medicis  und  des  Königs  Heinrich 
IV.  Er  flarb  jöop.  Nach  feinem  tode,  im  iahr  söjj, 
gab  Er  ade f er y  ein  Arzt  zu  Ronen,  tteraus : 

7,22-  Quelques  opulentes  recueillies  des  le^ons  de  Mr. 
Andre*  du  Laurent»   lorsqu'il  lifoit  publiquement 
aux  Chirurgien*  en  l'UniverfitS  de  Montpellier,  aux 
annees  1587  et  1588*  in  fol. 
Diefes  buch  enthält  eine  abhandlung  über  die  vene- 
rifche  kranktyät,  worin  aber  nichts  neues  oder  bemer- 
kungswerthes  vorkömmt. 

1 

GABRIEL   BEATUS.  1587. 
Profejfor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Bologna  9  wo  er 
J58?  ß<*rb.    Er  fchrieb  einen: 

223.   Traftatus  de  morbo  Gallig,  ä) 
welcher  aber,  wie  ich  glaube*  nie  gedruckt  worden  iß. 

'  '         GABRIEL   MINUTIÜS.  1587. 

324.  Morbi  Gallos  infeftantis  falubris  cnratio  et  fanfta 
Mediana.   Lugduni.  1587.  12. 

1  Diefes 

2)  PelUgrmo  Antmio  Orlandi,  Notilic  dcgli  Scrittori  Bolognttu 

# 

i  -  . 

1 
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Die/es  buch  handelt  von  den  bürgerlich**  kriegen  in 
Frankreich, 

FRANCISCUS    DIAZ.  1588. 

Prof ejf or  der  Mediän  zu  Alcala  de  Henarez,  und 

» 

Ltibwundarzt  Philipps  IL ,  Königs  von  Spanien.  Et 

fchrieb: 

445'  Tratecio  de  todas  las  eoftrmedadea  de  lof  Rino* 
lies,  vexiga,  y  carnofidades  de  la  verga,  y  orimu 
Ed  Madrid.  1588-  4. 

Einfekr  weitlätiftiges  buch,  voller  Wiederholungen, 
worin  aber  viele  eigene  bemerken  gm  vorkommen.  Lacuna 
habe  die  bougies  zuerß  befchrieben.  Der  erfindet  derfet- 
ben  feie  Felipo,  der  Leibwundarzt  des  Kaifers  Karls  des 
fünften.  Er  verfiel  endlich  darauf ,  nachdem  er 
alles  andere ,  an  ßchfetbß,  vergeblich  verflicht  hatte.  Die 

carunkeln  feien  kleine  in  der  hamröhre  hängende  warzen. 

.-»  * 

Man  fotte  die  bougien  ja  nicht  mit  gewalt  einbringen; 
der  Verf affer  erzählt  ein  beifpiel  eines  darauf  erfolgten 
todes.  Er  hat  bei  der  Zergliederung  eines  leichnams 
würktiche  carunkeln  in  der  hamröhre  gefunden.  Um 
harte  carunkeln  wegzubringen,  werden  bleierne  röhren 
erfordert;  und  die  ailerharteßen  mUffen  mit  einer  dünnen, 
dreifchneidigen  nadel  durchßochen  werden.  Wo  alfo  die 
bougie  nicht  durchgehe,  foü  man  ßch  der  bleiernen  röhren 
bedienen :   und  könne  man  auch  diefe  nicht  einbringen, 

fr 
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fo  bediene  man  ßch  der  dreifchneidigen  nadeL  Die  bou- 
gies  werden  mit  äzenden- mittein  beßrichen*  Felipo  brachte 
hohle  bougies  ein,  und  ließ  ße  in  der  harnröhre  liegen,  auch 
während  der  kranke  urin  ließ.  Von  den  äzmitteln,  die 
man  damals  in  die  harnröhre  brachte,  entßanden,  wie  er 
fagt,  gefährliche  entzündungen :  aber  das  pulver  welches 
er  felbß  empfiehlt ,  iß  nicht  weniger  äzend. 

IACOB   HORST.    1588.  x 

■ 

Aus  einer  familie,  die  beinahe  ein  ganzes  iahrhun- 
dert  lang  berühmte  Aerzte  geliefert  hat.  Er  war  Profef- 
for  zu  Helmflcidt:  "  ' 

226.  Von  den  wunderbaren  geheimniffen  der  natur 
und  deren  fruchtbaren  betrachtung,  Leipzig. 
1588.  4- 

Größtenteils  aus  dem  Levinus  Lemnius  ausge- 
Schrieben ,  doch  fehr  vermehrt.  Im  6  buch ,  pars  2 ,  kap. 
a6  und  im  10  buch,  pars  jo9  kap.  jg.  handelt  er  von  der 

venerifchen  krankheit. 

■ 

A.    SCHWALENBERG.  1588. 
227.  A.  Schwalenberg  Difiert.  de  morbo  Galileo  et 
eius  curatione.  Bafileae.  1588.  4. 

LUCAS    GH1NUS.  1589. 
Geboren  zu  Bologna,    Doßtor  und  Profeffor  der 
Arzneiwijfenfchaft  zu  Fifa  und  Bologna.  Er  fchrieb  : 

328»  Morbi 

- 

t 

—  * 
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3*8.    Morbi   Nea  poltern   cansdi   ratio  perbrevig. 
Spirae  Nemetum.  1589.  8« 

Ditfe  fehrift  enthält  nkhts  neues  oder  bemerken*- 

JOHANN  ULRICH  RUMLER.  1589. 
Er  Übte  zu  Augsburg,  als  ausübender  Arzt.  Nach 
deJTen  tode  gab  Welfch  feine  bemerkungen  heraus: 
229.  Obfer?atioces  pofthumae  centum  medicae«  UU 
nue.  1668.  8. 
Darin  kommen  einige  kranken gef dächten  von  veneri- 

- 

fchen  perfonen  vor.  Er  hat  fogar  den  beinfraß  am  fcht- 
del,  wie  er  verßehert,  einigemal  glücklich  geheilt. 

*  ^ 

■ 

HIERONYMUS  CAPIVACCIUS.  1589.  ' 
Hieronymus  Capivaccius,  oder  Capo  dt  Vacca,  von 
Padua ,  wo  er  die  Arzneiwiffenfchaft  lehrte  und  im  iqhr 
1589  flarb*  Er  erwarb  ftch  durh  feine  kunfl  außeror- 
dentliche reichthümer,  und  verßehert  felbß:  er  habe,  durch 
feine  venerifchen  euren,  über  jg,ooo  krönen  erhalten* 
Seine  curen  waren  fo  glücklich,  daß  man  allgemein  glaubte, 
-er  beßtzt  ein  geheimes  mittel  gegen  diefe  kranklieit.  Er 
felbß  aber  läugnete  es,  und  fagte  einem  feiner  fchüler, 
der  ihn  um  mHtheilung  feines  geheimniffes  bat:  Lege  tne- 
thodum  meafli,  et  habebis  mea  fecreta.    Nach  feinem 

■Nr 

tode  kam  heraus ;  • .  :*     -  . 

M  330.  Hie- 
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$Qo*  Hieronynri  Capivaccii,  Medici  clariffimi  et  Acade- 
ttiae  Patavinae  Pröfeflbrit  ordtnarH,  de  Lue  vene- 
rea  Acroafes ,  opera  Philippi  Schopfii  editae.  Spirae 
Nemetom.  1590.  8. 

Der  theoretifche  theil  enthalt  eine  menge  unnützer, 
Peripatetifcher  fpitzfindigkeiten  ;  und  int  praktifchen  theil 
empfiehlt  er  eben  fo  viele  unnütze  und  kraftlofe  arznei- 
mittel.  Er  hält  dajür:  die  lußfeuche  könne  vom  vater 
und  der  mutier  auf  die  kinder  übergetragen  werden. 
Die  holztränke  zieht  er  dem  gebrauch  des  queckfilbers  vor; 
hartnäckige  fälle  ausgenommen.  Die  queckßlberfalbe 
dürfe  nicht  mit  bloßen  händen,  fondern  muffe  mit  hand- 

fchuhen  eingerieben  werden.  * 

\ 

1  *  i 

JOHANNES  WITTICH.  1589. 
Ein  vielfchreibender  Arzt  zu  Amßadt. 

331«  Von  dem  ligno  Guajaco,  Wunderbaum,  chini. 
farfapariila ,  faflafras,  ligno  nephritico.  Leipzig. 
1589-  4- 

Die  venerifihe  krankheit  komme  von  der  infel  Hifpa- 

+ 

niola,  und  werde  durch  die  Guajakcur  am  zuverläjßg- 
ßen  gekeilt.  , 

234.  Eiusdem  confilia,  obfervationes  atque  epiftolae 
medicae  nobiiiffimorum  Germaniae  Medicorum. 
Lipf.  1604.  4. 

-  Briefe 
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Briefe  berühmter  Br&te,;  wenige  von  >Wiim  felbß. 
Confil.  74  iß  gegen  die  venerifche  krankkeit:.     -  ?  ^ 

BALDUINUS  RONSSEUS.  1590.' 

•  '.  -. 

533.  Mifcellanea,  five  epiftolae  inedicinalea.  „  £ugd. 

« 

Bat.  1690.  8. 
Der  43  und  48  brtef  handelt  von  der  bei  der  veneri- 
fchen  Krankheit  zu  beobachtenden  lebensordnung.' 

FELICI ANÜS  BETERÄ.  ifljt. 
Geboren  zu  Brefcia,  wo  er  während  der  verheeren- 
den pefl,  die  dafelbß  im  iahr  1557  ausbrach,  die  Jrznei- 
wiffenfchaft  ausübte.    Er  fchrieb:  _ 
$34.  I>e  cunftis  bumani  corporis  affeftibus,  maligna 

fcilicet  et  deleteria  qualitate.    De  febribus  ma- 

*  r> 

ligois  et  peftilentibus;  de  morbo  Galüco  etc.  etc. 

Brixiae.  1591.  fo^ 
«35.  Noftium  Brixianarum  de  igne  peftiienti,  Galüco 
venefico,  etc.  etc.    Brixiae  1601.  fol. 

336  Traftatns  de  pefte,  feu  de  igne  peftilenti,  GaU 

*»         •  •  •  ...  •  »  _ 

lico,  venefico,  etc.  etc.   Brixiae.  1525.  fou 

Baffelbe  buch  unter  drei  verfchiedenen  titeln,  wahrs- 
cheinlich weil  es  fich  nicht  verkaufen  wollte.  Es  iß 
ein  weitläüftiges,  unordentliches,  unverflandliches ,  in 
barbarifchem  Latein  vorgetragenes  gewäfche  Über  die  pefi 
und  die  venerifche  krattkheit,  welche*  feiner  meinmg  nach, 

eine  gattung  von  peß  iß.  ' 

Mn  MARANT 
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MARANT   und  COUSINOT.  ijqt. 
Iacob  Marant  ( Leibarzt  und  Rath  des  Cardinais 
Karls  von  Lothringen)  und  Iacob  Coufinot  (Decan  der 
Mediänifchen  facultät,  auf  der  Univevfität  zu  Paris). 
237.  Qu.  Med.  Cardinalitia  Bifputatione  agitanda  .  .  . 

Eftne  ftrumarum  quam  bubonum  venereorum  diffi- 

•   «  • 

cilior  curatio?  Parif.  1591. 
Er  bejaht  die  frage. 

* 

1 

> 

>  < 

Michael  lariza.  1592. 

Geboren  zu  Valentia  in  Spanien.    Er  fchrieb: 
338»  Libro  de  Grurgia,  que  trada  fobre  las  Uagas  en 
general,  que  efcrivo  G.  Cauliaco,  con  un  tratado 
en  qual  enfenna  el  modo  de  curar  las  carnofidades 
queeftan  en  la  via  de  la  orina.    Valeut.  1592.  8. 


LIVONIUS  RECTORIUS.  1593. 
Profeffor  auf  der  Akademie  zu  Siena. 
339«  Epiftola  qua  oftendit  Salfamparillatn  minus  quam 
lignum  Guaiacum  calidam  effe.  1593* 

340.  Difpotatio  apologetica  de  indole  ac  qualitate  Gua- 
iaci  et  Salfae  -  parillae  adverfus  Hieronymum  Mi- 
nettum.  Bononiae,  1594.  4* 
ReBorius  vertheidigt  fich  in  diefer  fdtrift  gegen  diu 
ihm  von  Mnettus  gemachten  einwürfe. 

HIERO- 
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\ 

HIERONYMUS  MINETTÜS.  1593. 

1 

Profigjfgr  auf  der,  Academie  zu  Siena,  fckrieb :  ~ 
$41.    Quaeftio  dpa  minus  pul^ra  quam  utilis,  de 
Sarfaeparillae  et  ligni  (anfti  Viribus.  Senis.  1593. 4« 

1    -  - 

Eine  unbedeutende  flreitfehrift  gegen  den  Reftorius. 
TLUDOVICUS   ROSELLUS.  ;  1593- 

t  '  (  •  t 

'  1 

343.  De  tnorbo  Gallico  tra&atus,  ad  'Illuftriflimum  et 
ExcellenHflimum  Principem  Virginium  Urünum, 
Brachiani  Ducem.  Romae.  1593.  8.  V} 

gaiw:  unbedeutende  fckrift.     Bei  der  cur  er* 
ifer  Verf affer  nicht  einmal  des  queckfilbers,  fon~ 
dem  blos  allein  des  Guajaks  und  der  holztränke. 


DIOMEDES    CORNARIUS.  v  159$. 

Geboren  zu  Zwikäu,   Leibarzt  des  Erzher&ogf 
Maximilians.  ' 
243«    Liber  Confiliorum  medicinalium .  habitorum  in 
confultationibus  a  Clariffimis  Medicis  traftati«. 

. .  i       .  "  ■  ■  I-      •    >       '  w  '  »«.•--■  » 

I  4»  f       .  *  *    »«»•  •         «-     "»  »  " 

Sequuntur  obfervationes  medicae.  Lipfiae.  1595.  4« 

-  Einige  bemerkungen  über  die  venerifche  krankheit 
Beispiel  einer  venerifchenßnßeckung  durch  fchrüpfen<  % 


■ 


'  M  3  .  ALFON- 
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Die  tußfeuche  komme  aus  Amerika*  Unter  den  cur* 
Methoden  s  führt  er  auch  zwei  an,,  die  ^ihm  eigen  find: 
nemhch  durch  eine  gewiffe  latwerge  und.  durch  ein  pulver* 
Beide  erhebt  er  fekr,  zeigt  aber  die  jeteitung  nicht  an, 
und  fetzt  fich  alfo  felbft  in  die  hlaßt  der, quackfalber. . 


AURELIUS  MINADOUS.  1596. 
fludirte  zu  Padua,  Übte,  die  Arzneiwijfenfchaft 
zu  Venedig  aus  und  fchrieb:  ,  - 

448«  Aurelii  Miüadoi,  Rhodigini*  Medici  Veneti, 
traftatu«  de  viruleiitia  venerea,  in  quo  omni  um 
aliorum  hac  de  re  fententiae  confirmant ur ,  mali 
natura  expücatur,  cauflae  et  differentiae,  aliaqne 

cum  dogmatica  curatione  proponuntur.  Vene« 

'  ■•  "  \ 

tiis.  1596.  4.  .  " 

Fontanetten  thun,  wie  die/er  fchriftßetter  jus  erfyh^ 
rung  verfichert,  bei  venerifchen  kranken  J ehr  gute  dienße. 
Die  räuchercur  empfiehlt  er  bei  hartnäckigen  localzu fäl- 
len, .  Den  äußerlichen  fowphl  als  den  innerlichen  ge- 
brauch des  qukkßlbers  verwirft  er  beinahe  ganz.  Die 
befie  curmethode  iß,  nach  ihm,  die  fchwitzcur,  vermiß 
telfi>  der  Ihatztränke  und  der  geheizten  zimmer.  Als 
mittel  gegen  die  tußfeuche  empfiehlt  er  auch  getrocknete 
Weintrauben,  wplfsleber  und  dergleichen. 


r  .--»  • 


>  ' 
• 


DURAN. 
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DUR ANTUS  SCACCHUS.;  1596- 
249.  Subfidiöiä  Medicinae,    iti  qoc/  Rantum  dofta 
mapus  praeftet  ad  immaöcs  morbos  evellendos 

eiucefcfo  >  Iftbhfc  1596. 
In  die/em  buch  handelt  der  ferfajfer  weitläufüg 
von  den  bougien  und  ihrem  gebrauch  gegen  die  vereng 
mngtn  der  hcfmröbre:  fagt  aber  lauter  bekannte  dinget 


HERCULES  SAXONIA.  1597. 
Er  wurde  geboren  zu  Padua ,    war  ausübender 
Jrzt  zu  Venedig  und  erwarb  ficti  durch  feine  kunjl 

'  s.  *~  • 

großen  rühm.     Er  flarb  xöo? ,    im  56  idhr  feines 

*  Ii 


556.  Lais  venereae  perfeÄiffimus  träftatot ,  ex  ore 

Herculis  Saxoniae,    Patavini,  et  luce 

datos  opera  Andregbetri  Andreghettii ,  Media 
et  PhUofbpbi  Patavini.    Patävü.  /597-  4- 


Die  lujlfeuche  komme  aus  Amerika;  die  anfleckung 
gefchehe  durch  den  beifchlaf;  durch  kinder füllen  ;  durch 
reiben  der  wejbBcken  geburtstheile ;  durch  genauere  küffe; 
und  durch  gemeinfchaftliche  betten  b).  Durch  das 
fchlafen  in  demfetyen*  bitte  mit  angefleckten  perfonen, 

M  5  und 


■  > 

4  . 


b)  Ufa  vaneril,  ladatione,  fimplici  vulvae  fricatione,  proftifo 
ofculo  ex  mulUre  circa  oris  par*ei  laboiante,  dormitione  in 
ftragulis  vd  linuaminkbui  venefico  fcoc  (udore  ftpletia* 
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und  durch  -  gemeinfchaftlicke  trink  gef dürre,  werde  die 
hfankheit  nicht  mitgetheilU  Die  kiftfeuche*  könne  die 
allerverfchiedetifleu  geßalten  annehmen  c) :  fchon  die  erfle 
idee  von  verlernten  venerifchen  fynnkheitet^  Das  befle 
mittet  zur  cur  feie  das  queckßtber*  Durch' den  beifchlaf 
mit  \  einer  Negerin  könne  man  fich  fogieich  von  -*  den* 
tripper  befreien:  auch  durch  den  beißekinf  mit  einem 
mädchen  die  noch  jungfer  feie  d).  Beides  iß  un- 
gegründet,  und  letzteres  empört  die  menfehhät! 

P 

1  ^ 

v- *  •  y  v.        ♦   •  ■  *"  :  ■  ,     i  .">  - 

JOHANNES  JESSENIUS.   1597.  , 
c?oä.  Sftßnß   in  Nagy  Neffen,  ein  Edelmann 
von  Breslau,  und  Profeffor  zu  tVittenberg  und  Prag^ 
Nach  der  erobmmg  von  Böhmen,  im  iahr  lözt,  wurde 
*r  t/ö»  flfew  Oeßerr eichern   hingerichtet     Er  fchrieb, 

•}    t •  *  •     •     •     .     r  '  • 

«wter  vi*/*»  fchriften: 
251.  De  roorbi  Galilei  invefti^atione  dU&rtationea 
feptem.   Witteberg.  1597.  4. ....  t . . 

BASLi 


c)  Hoc  tempere  lue»  verierea  eft  oroninm  matorum  prineipium, 
nt  idco  puüut  innumeue  quam  innumerabile*  fiot  differentitev 

,  <  4) '  Scjendon>  erf  (\vlo41  habui  a  qutbvsdam  expertii  Veucti».  Dicunt 
-.        fe    a  gonorrboea  ftatim  curatos  nfa  veneria   cum  muliere 

Aethiope.     Experimentum  tft  verum  Haec  quoque 

fcio ,  fi  tanfert  litcerit  confignare  licet ,  <  tntiqua  gonotrfaoc« 
■     piure*  fuifl«  liberato»,    qoi  cum  avöre  virgine  rem  habnerunt, 
itd  t\sac> mulier  raficitur.  •  <       <  " 


■ 
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BASILIUS:  PLIN1US.   159fr.  : 

> 

*  252*  ßafilii  Ftönii  earmtfn  de  venenU  et  veneoatis  in 
univerfam,   et  de>  raorbi  Galftci  mveftigatione. 


WILHELM   ARRAGOSIÜS.  159/.' 
Er  wurde  geboren  im  iahr  151 3  ,  zu  Toutoufe  in 
Frankreich,    und  ßudirte  zu  Montpellier.  s  Er  war 
Leiharzt  dreier  Könige  von  Frankreich:  neinjkh  Hein- 
rufe  IL,    Franz  II.  «»rf  JTar/ «»rf  nachher  auch 
<fw  Kaifers  Maximilian  II.    7»  achtzigßm  iahr 

kam  er  nach  Bafel  in  der  Schwätz,  und  ßarb  dafelbß, 
im  Äa«/5?  feines  freundes  Iacob  Zwingers,  im  iahr  161 o„ 
<fo»  pr  /Hf?«  a/terx.  Er  fchrieb  im  iahr  159?: 
253.  Epiftola  five,  Differtatio  de  natura  et  yiribusHy- 
drargyri  ad  Paulum  Jovium,  Flo  rentin  um. 
welche  aber  erß  im  iahr  i?io,  von  Theodor  Zwinger , 
herausgegebefi  '  worden  iß,  in  *  deffen  Fafciculo  Difierta- 
tionutn  medicarum  fele&iorum.  Bafileae.  1710. 'S.  Der 
Verfaffer   verwirß  den  gebrauch   dts  qiieckßtbersr  als 

.   .         .    .  . .  A 

fchädlich,  und  erzälüt  von  der  entßehung  diefes  metalls 
feltr  viele  unglaubliche  gefchichten. 

.  ALEXANDER  MASSARIAS.  1598. 
•    J£r  Wurde  geboren  zu  Vicenza,    und  ßudirte  zu 
Padua,  wo  er  in  der  folge  eine  ProfefforßeUe  erhielt 
■*r  )?ar6  1598t  in  einem  hoken  alter. 

354- 


1 
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354*  Praftict  medica,    fea  pfaeteftione«  academicae 
:  -   etc.  etc.  .  .  .  foras  dantur  abs  Johanne  Burman- 
no. Francofprti.  ifcoi.  4. 

Das  fechße  buch  handelt  von  der  venerifchen  krank- 
heit,  und  enthält,  wie  der  Verf affer  verßchert,  die  er- 
fahrungen,  welche  er  fich  in  einer  vierzigjährigen  praxis 
gefammejlt  hatte.  Die  luflfeuche  habe  viel  ähnliches  in 
ihrer  entflehung  mit  der  wuth ,  welche  auf  den  biß  eines 

tollen  hurt  des  zu  folgen  pflegt.     Einige  Aerzte  nehmen 

. ....        ^  ( 

an ,  das  einmal  in  den  körper  aufgenommene  venerifchs 
gift  werde  niemals  ganz  ausgerottet :  er  aber  könne  ver- 
ftchern,  daß  er  viele  gründlich  geheilt  habe.  Den  ge- 
brauch  des  queckßlbers  hält  er  für  gefährlich  und  zieht 
die  Guajakcur  vor.     Die  Chinawurzel  habe  gegen  dU 


venerifche  krankheit  wenig  oder  gar  keine  kräfte. 


»  • 


ANDREAS  CHIOCCUS.  1598. 
Geboren  zu  Verona,  wo  er  iÖ24rßarb. 
,2S5>  Apologia  pro  divlna  Hieronyroi  Fracaftorü  V.  C. 
fyphilide ,  vel  libris  de  morbo  Gallico ,  ad  verfug 
Julii  Caefaris  Scaligeri  cenfuram.  Veronae.  1598. 4» 

Julius  Caefar  Scaliger  hatte  Fracaßorins  den  vor- 
trefflickßen  dichter  nach  dem  Virgil,  und  fein  gedieht 
göttlich  genannt,  aber,  an  dem  inhalb  fowoht  als  der 
versart,  einiges  getadelt,  wogegen  Chioccus  feinen  tands- 


- 


Digitized  by  Google 


s 


J$9 


mann  in  vorliegender  fchrifl  vertheidigt,  die  demzufolge 


mehr  kritifch  als  medimifth  iß. 


SEGUYN  und  RABAULT.  1598. 

Peter  Seguyn  (Profeffor  der  Chirurgie  zu  Paris 
und  Leibarzt  der  Königin  Anna  von  Oeflerreich,  ge- 
^ ahlin  Ludwigs  XIII.)  und  Anton  Rabault. 
356.  Qa.  med.   An  ut  leprae  fic  lui  venereae  Hydrar- 

gyrofis?   Parif.  1598. 
Er  bejaht  die  frage. 

Im  iahr  1599  erfchien  eine  zweite  ausgäbe  der  von 
Luißnus  heraus  gegebenen  fammluvg  von  fdhriften  Uber 

die  luftfeuche :  ,  .  '  , 

257.  Apbrodifiacus,  five  de  lue  venerea  .  .  .  ab  ex- 
cellenriffimo  Aloyfio  Luifino.  2  vol.  Venetiia. 
e  1 

1599.  fol. 

toeiter  nichts  ats  ein  neues  titelblatt  zu  der  ausgäbe  von 


i566. 


ANDREAS    BASTELLUS.  1599* 
Geboren  im  königreich  Neapel. 
2tü.  Speculora  medlcinae.  1599-  4- 

Er  empfiehlt  die  holztränkr,  quefkfilbereinreibungen 
und  die  räuchercur. 


JOHAN- 
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JOHANNES  SAPORT A.   1600.  . 
s.       Profeffor  und  Vice  ?■  Kanzler  zu  Montpellier,  der 
,/ohn  des  Antonius  Saporta,   oben  f.  158.     Er  flarb 
möo5.  '  *  " 

359.  Traftatus  de  lue  venerea,  ab  Henrico  Gras, 
Doftore  Medico  Monfpelienfi  editns  ad  calceru 
librorum  Aotomi  Saportae  de  tumoribu«  praeter 
natnram..  1      ■  - 

Eine  ganz  unbedeutende  'fchrift. 

.   PETER  DE  TORREZ.  1600. 
Peter  de  Torrez  oder  Torr  es  >  von  Daroca  in  Ar- 
ragonien,  war,  Leibwundarzt  der  Kaiferin  Maria  ,  von 
Oeßerreich,  tochter  Karls  V.  und  witwe  Maximilians  IL 

•  r 

Er  fchrieb:  t  . 

a6o.  Libro,  que  trata  de  la  enfermedad  de  las  bu- 
bas,  .  .  .  ...    Dtrigado  a  Don  Juan  de  Boria, 

Conde  de  Mayalde,  y  de  Ficallo  etc.  •  •  •  £n 
Madrid.  1600.  4. 
Enthält  nichts  neues*    Die  queckßlbereinrtibungen 
zieht  er  aüen  andern  curtnethoden  vor. 

LUCIUS  LAEL1US.  1600 
Luciusi  Lälius  •  Fulginatus  (luüUs  Recalcki)* 
361.  De  Sarmatica  lue  confalta$io>  Ferrar.  1600.  4.  - 

'  1 
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•  Er  heilt  den  Polnifchen  wrichfiflaopf  für  Jie  Wn* 
rifche  kroukheit.  1  r  -       •    '  • 

1 

T 

ANDREAS  POSTHUMUS.  1600. 
Andreas  Poßhumts  a  Grafenberg. 

262.  Septem  morborum  ad  Sarniatas  diatogas,  in 
quo  novae  lais  Pokatienfis,  quam  cirrhorom  na-1 
turam  vocant,    natura  et  effentia  examinantur. 

Vicetiae.  1600.  4. 

-  ■■*  *  • 

Der  Verf affer  beweiß >  gegen  den  Lälius,  daß  der 

Polnsfche  weichfelzopf  nicht  die  vettert fehe  krankheit  feie9 

obgleich  beide  krankheiten  einige  fymptome  gemein  haben* 

* 

I 

VINCENZ  LISCOV.  160a 

263.  Vincentii  Lifcovii  Diflert.  de  lue  venerea.  Ba- 

filSae.  1600.  ,  :  ' 

> 

...  •  -  1 
Hier  endige  ich  das  verzeichniß  der  fchriftfleüer 
Uber  die  lußfeuche  von  dem  >  iahr  1550  i?h  zum 
iahr  jöoo.  Auch  in  .  diefem  buch  habe  ich  zu 
den  fchriften  die  Aßruc  anführt  viele  zugefetzt  welche 
er  nie  gefehen  hat,  und  von  einigen  deren  er  fchon  er- 
wähnt, ausführlichere  nachrichten  und  auszüge  ge- 
geben.  Ein  aufmerkfames  Mrchlefen  diefer,  wahrend  der 

zweiten 
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weiten  periode  der  venerifchen  krankheit  gefchriebenm 

fchriften,  führt  auf  folgende  wichtige  refultate.       <  ? 

»         -  .... 

I.  /Der  Amerikanifche  urfprung  der  luflfeuche  wurde  in 
diefem  Zeitpunkt  allgemein  angenommen :    keiner  findet 
,  fich,  der  daran  zweifelt,  oder  dagegen  einwürfe  macht. 

IL  Beinahe  alle  verfuttern:  die  einzigen  möglichen  arten 
jder  anfieckung  feien :  durch  den  beifchlaf;   durch  fau- 

,  gen  und  HnderftiUen;  durch  genauere  küffe;  durch 
hülfe  bei  der  gehurt;  und  durch  wunden.  Die  vor- 
geblichen anßeckungsarten,  durch  gemeinfchaftliche  eß- 
und  trinkgefchirre ;  durch  gemeinfchaftliche  betten  ; 
durch  kleidungsflücke ;  durch  die  luft;  u.  f  w.  werden 
Von  allen  beobachtenden  Aerzten  die/er  zeit,  als  gegen 
die  er  fahrung  ftreitend,  verworfen. 

III.  Mit  der  krankheit gieng  in  diefem  Zeitpunkt  eine  wich- 
tige Veränderung  vor.  Es  hatten  fielt  zwar  fchon  gegen 
das  iahr  i53o  einige  neue  fymptome,  nemlich  das  aus- 
fallen der  haare,  zähne  und  nägel  gezeigt;  und  jene 
Jymptome  daurten  während  diefes  ganzen  Zeitpunkts 
fort:  aber  dfc  wichtige  Veränderung  von  der  ich  fpr ecke, 
ift  der  tripper,  welcher  fich ,  gegen  das  iahr  ttfo, 
zu  der  luflfeuche  gefeilte,  wodurch  die  krankheit 
weit  gelinder   wurde,   feltener  als   vorher   in  die 
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fcifte  deslkörpers  Ühergieng,  und*  wenn  die/es  gefchah, 
•    mehr  dieinnern  theile,  vorzüglich  die  knocken,  angriff, 
als  fich,  wie  im  anfange,  nach  der  haut  hinzog.  So 
wie  der  tripper  allgemeines  fymptom  der  venerifchen 
krankheit  wurde,  fo  zeigten  fich  auch  allgemein  die 
gewöhnlichen  und  ungewöhnliclien  folgen  deffelben: 
■    hcdengefchwulß,    Unterdrückung  des  urins ,  fchleim- 
iripper,  Verengerungen  der  hamruhre,  gefchwnlß  der 
proßata,  u.f  w.    Ueber  die  behandhtng  der  verenge- 
rungen  in  der  'harnrbhre  find  die  fchriftßeller  diefes 
Zeitraums  vorzüglich  weit  lauf t-ig.    Das  bedürfniß  er- 
.  weckte   das  nachdenken,    und  man  erfand  die  bou- 
gien :  zwar  nicht  diefelbe  art  von  bougien  deren  man 
fich  heut  zu  tage  bedient,  aber  doch  einigermaßen 
ähnliche*    Andere  Aerzte  fuchten  die  carunkeln,  welche 
fie  in  der  hamröhre  vermntheten ,  wegzucizen ,  verur- 
fachten  aber  durch  die  mittel,  die  fie  zu  diefem  zweck 
in  die  harnrbhre  brachten,   entzündung,   und  andere 
heftige  und  gefährliche  zußlle. 

- 

IV,  Sept  /550  bis  auf  unfere  Zeiten  hat  fich  die  krank- 
heit  wenig  oder  gar  nicht    mehr  verändert.  Die 
befchreibang    des    Vidus   Vidius    enthält  eben  die 
fymptome,    die  wir   bei    den    venerifchen  kranken 
täglich  wahrnehmen. 

■ 

N  V. 
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V.  Einige  fckriftfleUer  diefes  Zeitraums  behaupten: 
daß  das  einmal  in  den  körper  aufgenommene  venerifche 
gift niemals  ganz  getilgt  werden  könne,  fondern,  nach 
kürzerer  oder  längerer  zeit,  unter  irgend  einer  geßalt, 
allemal  wieder  ausbreche;  daß  alfo  keine  gründliche 

•  cur  der  venerifchen  krankheit,  f ändern  nur  eine  pattia- 
tivcur  möglich  feie.     In   diefem  Zeitraum  wurde 
alfo  fchon  der  grund  zu   der   tkeorie    von  den 
verlarvten  venerifchen  krankheiten  gelegt     Die  Aerzte 
hielten  alles  für  unmöglich,  was  fie  felbfl  nicht  thun 
konnten:  und  da  fie,  wegen  der  unvollkommenen  cur- 
methode  jener  Zeiten ,  und  wegen  ihren  unrichtigen  be- 
griffen Über  die  natur  der  luflfeuche,  feiten  einen  kran- 
ken gründlich  heilten:  fo  nahmen  fie,  durch  eigenliebe 
verführt,  an,  es  liege  in  der  natur  der  krankheit  daß 
fie  fich  nicht  gründlich  heilen  tajfe,  da  doch  die  fchuld 
blos  an  ihrer  unwiffenheit  lag. 

VI.  Die  curmethode  war  in  diefem  Zeitraum  äußerfl 
unbeflimmt.  Die  in  den  vorigen  Zeiten  fo  fehr  ge- 
tobten holztränke  von  Guajak,  Salfaparilla  und  China- 
würzet,  und  auch  von  dem  um  diefe  zeit  zuerß 
erfundenen  Saffaf rasholz ,  wurden  zur  cur  der  veneri- 
fchen Zufälle  immer  mehr  unwürkßm  befunden ,  und 
das  queckfilber,   in  einreibungen ,   räucherungen  und 

*  <  auch 
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auch  innerlich,   als  das  einzige  zuverläfßge  Heilmittel 
»  erkannt,  und,  aller  vorurtheiU  gegen  dajfelbe  ohnge- 
*  achtet,  allgemein  gebraucht 

VII.  Spanifche ,  ItaliHnifche  und  Franzdßfche  Aerzte 
haben  in  diefent  Zeitraum  beinahe  allein  über  die 
iußfeuche  gefchrieben,  und  zu  einer  verbejferten  cur 
derfelben  beigetragen.  Deutfche  ärzte  Schrieben  wenig, 
und  was  fie -fchrieben  waren  elende  compilationen ,  die 
feiten  eigene  gedanken  oder  bcmerkungen  enthielten* 
Englifche  Aerzte  fchrieben  über  die  venerifchi  krank- 
heit  bis  zum  iahr  1600  beinalu  gar 


>  \ 
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Uchtes  Buch. 

m  « 

\ 

Schriftßeller  von  1600 

•  bis  1650. 


>- 


'Tis  hard  to  fay,  if  greafcer  want  of  (kill 
Appear  in  \vritiog,  or  in  judging  01$ 
But,  of  the  two,  lefii  dang'roua  is  th'offence 
To  tire  omr  patience,  than  miilead  our  fenfe: 
Some  few  in  tbat,  bot  nmnben  err  in  thii, 
Ten  cenfure  wrong,  for  one  who  write  amifs. 

Po pk  on  «riticifm» 
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Videbia  f  Leftor  benevole,  band  nimis  care  a  me 
aeftimari  hanc  fcriptorum  claüem;  neque  tarnen  operae 
me  piget  in  eorum  leftione  infumtae.  Quaraquam  enim 
vindemiolae  ifthinc  colleftae  band  magni  fint  momentf, 
funt  tarnen  eiasmodi  quae  band  prorfus  contemni  debeant. 
Hoa  certef  et  eo  magis  Viroa  illos  aetate  et  fcientia 
fuperiorea  >  animo  obverfans,  magna  ex  Anteceflbrom 
noftrornm  operibus  adiatnenta  fomi  pofle  percipio:  mihi- 
que  perfuafiffimuro  eft,  Medicinae  ftodiofos  ad  artem 
hanc  exereendam  nulla  alia  via  melius  erodiri  pofle  ac 
fingi»  quam  per  accuratam  fcriptorum  medicorum 
notitiam. 

Fr i end  hiftoria  Medicinae. 


Digitized  by  Google 


Acht  e  s  Buch. 

Schi 'ftßeller  von  1600  bis  1650. 


JOHANNES  BAPTISTA  SILVATICUS.  1601. 

< 

E  r  wurde  geboren  zu  Mailand ,   und  war  Profejfor 
der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Pavia..    Er  fiarb  im  iahr 
1621.    Unter  andern  werken  fchrieb  er: 
264.  Controverfiae  medicae  numero  centum.  Mediol&ni* 
I601.  fol 

Silvatkus  behauptet,  daß  kinder9  die  von  venerifchen 
eitern  gezeugt  werden,  allemal  die  venerifche  krankkeit 
bekommen,  welches  aber,'  wie  die  er  fahrung  lehrt,  ganz 
falfch  iß.  Den  gebrauch  des  queckfilbers  hält  er  für 
fchadlich  und  gefährlich.    Das  übrige  iß  unbedeutend. 


THOMAS  BOVIÜS.  1601. 
in  fonder  barer  fchwärmer.     Er  glaubt  die  weit 
werde  von  Engeln  regiert,  wovon  der  oberfle  und  erfle 
Mifithran  heiße;  auf  diefen  folgen  im  rang  fieben  erz- 


N  4 


enget, 


Digitized  by  Google 


200   

enget,  u.f.w.  Seinen  eigenen  fchuzengel  kannte  er>  wie 
er  verfütterte,  fekr  genau:  er  hieß  Zepkiriel:  einname,  den 
fich  daher  auch  Bovius  zuweilen  felbfl  giebt.  Uebrigens 
war  ert  ein  bmihmter  Arzt,  Rechtsgelehrter  und  Che- 
tniße,  und  ein  großer  pr.akler;  %i 

365.  Flagello  contra  de  medici  comtnuni  detti  ratio- 
nali.    Viennae  1601.  4* 

Ich  vermuthe  daß  fchon  im  iahr  1583  zu  Venedig  eine 

ausgäbe  die fs  buchs  in  4.  heraus  gekommen  ißt    Er  habe, 

fagt  er,  ein  Univerfalmtttel,  wovon  vier  tropfen  die  peß, 

Petechien,  btisartige  fieber  und  die  lußfeuche  heilen.  Die- 

• 

fes  mittel  nennt  er  Hercules.  ■•  Weitl'dnftig  befchreibt  er 
die,  gegen  alle  chemifche  grundfätze  flreitende,  bereitung 
dcffelbtn.  Er  eifert  gegen  die  rauchercur;  behauptet 
daß  er  allein  die  holztränke  recht  zu  bereiten  veißehe; 
und  lobt  den  innerlichen  gebrauch  des  rothen  präcipitats. 

SEXTILIUS    PICCOLOMINEUS.  Ktoi. 

1 

Ein  Römifcher  arzt.    Er  fchrieb: 

366.  Doftoris  Sextilii  Piccolominaei  ad  Corradum  Ar> 
noIJutn  epiftola,  in  qua  probat  lignum  Corradi  eJTe 
veram  et  optinaam  fpeciem  ligni  fanfti.  Scripta 
Romae.  1601. 

Corradus  Anwldus,  ein  Hottnndifcher  Materialien* 
handler,  fchickte  im  iahr  1601  eine  große  menge  Gua^ 

jakholz 
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jakkotz  nach  Rom,  um  es  dafetbfi  zu  verkaufen.  iVi**- 
her  gerhth  er  mit  den  käufern,  tvegfn  der  bezjhlung, 
in  flrelU  Die  küuj rer  behaupteten ,  das  von  ihm  nach 
Rom  gefchickti \  holz,  feie  kein  achtes  Guajakholz: ,  Ar* 
noldus  verßcherte  das  gegentheil  und  verlangte  die  bezah- 
tung.  Es  entßand  ein  procefs  und  die  RomifchenfAerztt 
und  materialienhändler  wurden  vom  Pabfl  Clemens  Will, 
um  ihre  meinung  befragt  JDit  meiflen  erkannten  es  für 
achtes  Guajakholz,  und  Piccolominäus  ließ,  in  vorflekender 
epißely  feine  meipuvg  darüber  drucken.    Dagegen  fchrieb 

ein  Ungenannter: 

•  ,  »  >  •  •-. 

267.  Innominati  Aoftoris  (Demetrii  Canevarüytrzetz- 
tulus  adverfus  et  huiusmodi  lignum,  et  praedi&am 
epiftolam  Piccolominaei. 
um  die  meinung  des  Piccolomini  zu 


« * 


CYNTHIUS    CLEMENS.  1601. 
Nachmaliger  Leibarzt  des  Pabßs  Paul  V. 
368.  Doftoris  Cy^thii  Clementis  epiftola  Apologetica 
ad  Johannem  Amodeum ,  quae  innominati  Auftorii 
opinionem  refellit,  et  clariflirae  demonftrat  veram 
Kgni  iUius  efientiam. 

*  4* 


Diefe  drei  fchriften  (a66. 26?.  26g. )  wurden  zufatrf* 


men  gedruckt,  unter  folgendem  titel: 
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iöo.  Difputatfonea  medicae  de  natura  atqoe  facultati* 
bus  Ligoi  Sanfti,  nuper,  ut  ferunt  aliqui,  ex 

Hollahdia  Romain  delati.   Romae.  1602.  4. 

■ 

DEMETRIUS    CANEVARIUS.  160*. 
Er  wurde  geboren  zu  Genua ,  im  iahr  1559 ,  und 
war  Leibarzt  des   Pabßs  Urban  VIII.  ,   weicher  nur 
zwölf  tage  lang  auf  dem  ftuhl  des  Heiligen  Peters  faß. 
Canevarius  flarb  im  iahr  1625. 
270.  De  ligno  fan&o  commentarius ,  in  quo  praeci- 
puae  qualitates  eiua  et  facultates  omnes  exa£ta 
diligentia  exprimuntur,   ex  illiaque  lignum  quod- 
dam»  quod  nuper  in  Italiam  delatum  eft,  pfeudo 
lignum  et  nullo  modo  verum  eius  fautoribus  accu- 
rato  examine  demonftratur.  Romae.  1602.  8* 
Er  beweiß,  mit  unumflöslichen  gründen ,  daß  das 
aus  Holland  gebrachte  holz  nicht  der  ächte  Guajak  feie. 

ANDREAS   CAESALPINUS.   1602.  . 
Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  auf  der  Univerfität 
Zu  Pifa  und  Leibarzt  des  Pabßs  Clemens  VIII.  Er 
flarb  zu  Rom  1603  >   *m  84  iahr  feines  alters.  Nach 
Michael  Servet  war  er  der  erfle,  welcher  die  circulation 
des  bluts  befchrieb:  er  bediente  fich  fogar  fchon  des  aus- 
drucks  circulation. 
471.  Andreae  Caefalpini  an  tnedica.  Romae«  1601- 
1603.  13.  avol. 

Das 
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Das  vierte  buch  handelt  vdn  der  venerifchen  krank- 
heit.  Von  den  Iverfchiedenen  arten  \der  anfleckung  hat 
er  richtige  begriffe.  Seine  bef ehr  Übung  der  veneri- 
fchen krankkeit  fetzeich  unten  ganz  her  a).  Seit  dem 
iahr  1580  feie  der  tripper  npch  allgemeiner  geworden, 

als 

a)  Puftülac  ,  quae  in  pudendo  vulgo  Taroli  appcllantur,  quia  con> 
tinent  fordern  quatndam  albam,  craflam,  figura  vermiculi  qni 
ligua  erodit,  vulgo  Tarlo,  qoa  ablata  alia  fimilis  fubnafeitur, 
credit  aliquando  totam  glandem ,  inflammat  praeputium ,  ut 
neque  detegi  glans  polfit,  neque  tegi.  Succedunt  paulo  pbft 
pußulae  in  capite,  inde  in  alias  partes,  cruftofae.  fubalbidae, 
aut  fubnigrae,  initio  parvae,  quae  augentur  fimilitudine  et  la- 
titndine  vafeuli  glandium.  Lmanat  mucui  albus ,  foetidus, 
larga  copia  ....  Ex  puftulis  aliquando  ulcera  maligna,  ek- 
cedentia  carnem  iubie&aro ,  toturn  pudendum  et  labia.  Tube- 
rofae  inaequalitates  in  capite,  facie,  brachiis  et  cruribus, 
nunc  ctudae,  perpetuo  perfeverantea ,  nunc  fupuratae  mueum 
glutinofum  album  eftundentes.  Super  ofla  tibiarum ,  .  ad  clavi- 
enias ,  coftas ,  calvariam ,  congeiationes  quaedam ,  quas  vulgo 
Gummas  appellant,  aliquando  cunv  dolore,  tenfo  periufteo, 
nunc  (ine  dolore.  Dolores  acerbiffiiui  in  lacertig  ad  partes 
mufeufbfas  et  nervofas  et  circa  articulos,  in  capite,  vulgo 
do^lie  Francefe,  AfHigunt  noctu,  magis  in  noviiuniis,  et 
^auftrinis  llatibus.  Defluvium  capillorum,  fupcrciliorum  et 
barbae,  vulgo  Pelaia.  Deftiltationcs  graves ,  corrumpentea 
particulas,  ad  nares,  unde  cartilaginum  corrofio,  nalus  de- 
prcflui,  dentes  eorrodantnr,  gingivae  putrefeunt.'  Ad  palatum 
oflls  perforatio,  vnde  coguntnr  loqui  ex  naribus.  Ad  fauces 
cxefio  uvae  gutturls,  unde  irnpeditur  vox  et  devoratio:  ad 
pulmonem ,  unde  afthma  et  phthifis :  ad  ventriculum  ,  .  dolores 
ei  eiborum  corroptio:  adfpinam,  dolores  dorü,  luroborum. 


gonorrhoea. 
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als  er  vorher  war  b  ).    Daß  die  krankkeit  aus  ^Amerika 
komme,  daran  zweifelt  er.     Zur  cur  räth  er  theriak,  : 
Vipern ,  abführende  mittel ,   rothen  prcicipitat ,   die  holz- 

tränke,  und  einreibungen  von  queckfilberfalbe.   Den  Gua- 

jak  zieht  er  den  übrigen  mittein  vor* 

HIERONYMUS    MERCURI  ALIS..  1603. 
Er  wurde  geboren  z.u  Forolivio  in  Italien,  im  iahr 

*  \  * 

*m  f 

1530,  und  war  Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu 
Padua.  Im  iahr  1573  berief  ihn  der  Kaifer  Maxi- 
müian  IL, '  der  damals  gefährlich  krank  lag,  zu  fich. 
Eine  große  ehre  war  diefes  eben  für  Mercurialis  nickt, 
denn,  der  Kai/er  ließ  auch  zugleich,  von  Ulm,  ein  alte* 
weib  kommen,  deren  gefchicklichkeit  in  heilung  unheilbarer 
kranklmten  ihm  gelobt  worden  war  c) ,  deren  mittel  aber 
dem  Kaifer  fehr  übel  bekamen.  Von  Padua  wnrdi 
Mercurialis  nach  Bologna,  und  von  da  nach  Pifa  beru- 
fen.   Er  flarb  im  iahr  1604.  »  . 

272*  Medicina  praftica  9  fivc  de  cognofcendis,  difcer- 
.  nendis  et  curandis  omnibus  corporis  bumani  äffe- 

äibu* 

b )  Noftris  temporibns ,    poft  annum   oQaagefumim ,  diftiliatio 
Qgonortboea  )  mtgii  urget,  et  ulccn  Jntra  pudendum  ,  und« 
fanies  continuo  emajiat,  putatur  gonorrhoea  et  roulicribas  fluo* 
res  tibi. 

c)  Andvcae  Canmfii  excufßo  bxtnt  praeqpni  morbi ,  nempc  cordi» 

palpitationis  Maximilian!  It.    Floremiae.  1578. 

s  * 
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ftibui  Praeleftiönum  Patavinarum  1.  V.  opeta  Pe- 
tri  de  Spina  edita.  Francof.  1602.  foL 
Das  vierte  buch  handelt  von  der  venerifchen  krank- 
heit,  enthält  aber  keine  neue  oder  ihm  eigene  bemerkun- 
gen.    Vom  innerlichen  gebrauch  des  queckßbers  fchweigt 
er  ganz.  '  ' 

JOSEPH   QUERCETANUS.  1603. 
Geboren  zu  Chefne  fArmagnac  in  Frankreich.  Er 
hielt  fich  lange  in  Deutfchland  auf,  nahm  im  iahr  1373 
zu  Bafel  den  DoBorgrad  an,    und  wurde  Leibarzt 
Heinrich  IV.  Königs  von  Frankreich.    Von  den  Uhrigen 
Parifer  Aerzten  wurde  er  fehr' beneidet  und  verläumdef. 
Er  ftarb  zu  Paris  riog,  in  einem  hohen  alter. 
273.  Liber  de  prifcorum  Philofophorom  verae  Medi- 
cinae  materia ,  praeparationis  modo ,  atque  in  cu- 
randis  morbis  pra^ftantia.    Genevae.  1603.  8. 

♦ 

Am  ende  find  einige  Confilia  medica  angehängt, 
unter  denen  das  dritte  von  der  venerifchen  krankheit 
handelt.  Durch  den  Guajak  allein  taffe  fich  die  tuft- 
feuche  nicht  heilen;  das  einzige  fpecififche  mittel  gegen* 
dieje  krankheit  feie  das  queckßlber. 

*  * 

MARSILIUS  CAGNATUS.  1603. 

I 

*- 

*  t 

Marfilius  Cagnatus  Wurde  gebor eu  zu  Verona 
und  ftudirte  zu  Padua.  Er  fiarb  zu  Rom  9  1610  >  in 
einem  hohen  alter. 
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274*  Opufcula  varia.   Romae,  1603.  4. 

Worunter  auch  zwei  Differtatione*  de  ligoo  fanfto 
vorkommen. 

/OH  ANNES  B  ALCIANELLUS.  1605. 
Von  Arzigna. 
375.  Difcorfo  contro  l'abufu  dell'  aotiiponio  praepa« 
rato  d'argento  vivo  foblimato,  e  del  praecipitato 
in  medicina  folutiva  ordinato.    Veron.  1603.  4, 

4 

TOUTAIN  und  RIOLAN.  1603. 
.  $76.  Mich.  Toutain  et  Joh.  Riolan  Qu.  med.  Noa 
ergo  luia  veoereae  et  pefti*  idem  conttgiam? 
Parif.  1603, 

EUSTACHIUS  RUDIUS.  1604. 
Geboren  zu  Udina.    Er  war  Profejfor  zu  Padua, 
und  ftarb  dafelbft  im  iahr  161  /. 

277.  De  morbo  Gallico  übri  V.  a  Mandino  Mundi- 
r      niof  Philofopho  et  Medico  Vicentino»  e  privatim 
domi  legenüs  ore  excepti,    atque  ita  divifi  in 
capitaque  diftributi.    Venetiis.  1604.  4. 

■ 

Eußachius  Rudius  hat  die/es  buch  felbß  geführte- 

-  • 

ben,  wie  er  in  der  vorrede  und  dedication  fagt.  Er 
war  in  der  cur  der  venerischen  kranklieit /ehr  berühmt,  und 

feine 
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feine  vor  mir  liegende  fchrift  iß  eine  der  heften  von  allen, 
weiche  in  jenen  Zeiten  über  die  luftfeuche  gefchrieben) find. 
Die  venerifche  krankheit  komme  aus  Amerika ;  fie  nehme 
noch  täglich  neue  geßalten  an :  fo  feie  z.  b.  der  Point* 
fche  weichfelzopf  eine  ausgeartete  venerifche  krankheit. 
In  der  zeugung  werde  die  krankheit  von  den  eitern  den 
kindern  mitgetkeilt.  Auch  durch  kinderftülen  r  beifchlaf, 
genauere  küffe  d),  zuweilen ,  ^  jedoch  feiten,  durch  ge- 
meinfchaftliche  betten,  gefchehe  die  anfteckung  e).  Zur 
anfteckung  gehöre  eine  gewiffe  difpofition  des  körpers: 
denn  nicht  jeder  unrein?  beifchlaf  flecke  an  f).  Die 

fympto- 

d)  Ofculo  illo  indecoro  et  nimis  lafcivo,  in  quo  pirtes  ad  oa 
attinentes  aliqua  puftula ,  erofine ,  aut  deßillatione  Gallica  lt- 
borantes  excipiuntur,  aoc  quomodolibet  tanguntur.  Novi  ego 
iutenem,  qui  cum  illecebris  et  arte  mrretricum  obleftaretur, 
hoc  uno  ofculo  mediante,  in  lingua  tale  ulcut  contraxir, 
quod  nec  ullo  medicamentorum  genere,  neque  ferro  ignito, 
ab  infigni  et  peritiffimo  illius  civitatis  Medico  adminittratia, 

potuit  unquam  edomari  et  aafferri,   et  alle  mifer  fui  errtti  in- 

'v 

gcntet  poenas  Juens,  non  malto  poft  diem  fuum  obiit. 

e)  Minus  perictitantur  illi,  qui  cum  tnfe&is  fcabie  Gallica  decum- 
bunt,  et  omnium  minime  qui  in  linteaminibus  hac  labe  inqui-, 
natis  dormiunt,  aut  indufii*  aut  aliis  veftimcntis  infeöis  im- 
mediate  teguntur.  Saepiffime  enim  obfervavimus  t\  pueruloa 
cum  infe&ii  patribos  decuhuiffe,  et  plerofque  cum  fcabie 
Gallica  laboranubus  in  eodcm  leftulo  dormivifte,  et  nihilomi- 
not  ab  hoc  affie&u  immunes  perftitifle. 

f)  Hinc  faepi  filme  vifi  funt  plures  cum  uno  et  eodcm  fcorto 
eadem  quoque  die  commercium  habuifle,  quorum  «Iii  infefti 
funt,  alii  vero  non. 


Di 


fymptome  der  krankheit  zeigen  ßch  allemal  an  dem  an- 
gefleckten orte  zuerft.  Im  anfang  fei  die  tvßfeuche  nur 
darum  fo  fchrecklich  gewefen,  weil  man  die  methode  fle 
zu  keilen  nicht  gekannt  habe:  fle  laffe  fleh  gründlich 
heilen,  wie  er  felbft,  aus  vielfältiger  erfahrutig9  wiffe. 
Als  Vorbauungsmittel  fchlcigt  er  vor,'  fogleich  nach  dem 
verdächtigen  beifchlaf  ein  fingerbreites  leinenes  band  um 

die  wurzcl  des  männlichen  gliedes  fefle  zu  binden  Cum 

i 

zu  verhindern  daß  das  gift  nicht  durchkommen  könne)» 
Beim  urinlaffen  werde  das  band  los  gemacht.  Zugleich 
foüe  man  das  glied  mit  einem  in  afchenlauge  oder  in  Gua- 
jakdecoU  getränkten  fchwamm  wafchen.  Frauenzimmer 
f ollen  ßch  nach  dem  beifchlaf  die  theile  mit  afchenlauge  wa- 
fchen,  und  ein  mit  dem  Guajakdecott  getränktes  pejfa- 
rium,  wenigflens  einen  tag  lang,  in  der  mutterfcheide 
tragen.  Doch  fei  das  zuverläfflgfle  präfervativ  fleh  der 
an  fleckung  nicht  auszu fetzen  g).  Daß  auch  durch 
bloßes  einbringen  des  männlichen  gliedef  in  die  mutier- 
fcheide,    ohne  würklich  vollzogenen  beifchlaf 9   die  an- 

fleckung 

g)  Ad  prAecavendum  iporbum  facit ,  Ii  poft  coitum  com  inqoinata 
vcl  inquinationU  fufpefta  muliere,  ftatim  circa  penis  radicem 
vineuium  ex  panno  lineo  unins  digiü  latitudinem  ^equante 
arftiui  circumdetur,  illndque  tempore  mictionis  auc  tenfionis 
rcfolvatur  et  laxetur,  et  interim  oniverfus  penis  f^ongia  nova 
foveatur,  quae  vet  in  lixio  (armentorum  t  vel  ficui  vel  in 
pofca  in  qua  Guajacum  efferbuerit,  vcl  in  ach  frlfamento, 
vel  muria,  ....  maducric« 

- 
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fleckung  mitgetheilt  werden  könne,  davon  füfirt  Audiiis 
ein  merkwürdiges   beifpiel  an  b).     Ein  anhaltender, 
künßlicher,    durch  äzmittel  erregter  ausfluß,  thue  in 
hartnäckigen  venerifchen  Zufällen  vortre fliehe  dienfte,  wie 
er  aus  er  fahrung  wiffe  i).     Das.  queckfilber  dürfe  nur 
mit  behutfamkeWi  und  nur  in  den  fällen  ivo.  kein  anderes 
mittel  helfen  könne  ,  angewandt  werden*    Mit  vorfitht  ge- 
braucht feie  es  fö  fchädlich  nicht  wie  einige  vorgeben. 
Einreibungen  von  ,  queckßlberfalbe  feien    der  räucher- 
cur  vorzuziehen^    Zur  bereitung  der  queckßlberfalbe 
giebt  er  folgende  formet,   deren  er  fich,    wie  er  ver* 
fuhertf  fchon  lange  und  mit  vielem  nutzen  bediene.  - 

"*  Argent-, 


'.<«."  '  *«  f...-  i-f  \  l,.,-. 

.  »     x.  ■  ■  > 

\ 

h)  Habui  prae  mtnibw  quemdam  hiQ  pejtokie  vepementine  coro 
repuim»    qui  riiibi  iureiurafido  affirmavit,   fc  folam  penia  tx\ 
tremiratem  in  loca  mulieBria  conteeifle  et  folo'  quafi  inomtnto 
teinporb  ipfam  inibi  detinuifle,    qui«  com  quamdam  duritieiH . 
in  una  vulvae  parte  pereepitfet,    ijl^p  ext^tum  peoem  re- 
traxit*   nihilomimn'et  carie  primura  Gallica,   et  «Iii«  detnde 
faeviflimis  fymptom  ath  fa  it  correptur.  '*  •■ 

i)  Dum  Gallicus  «ffc&ua  protraftut  ac  contumax,  aut  infuperf 
bilis  exiftit,  operae  prattiuiÄ  eft "  a<T  caüteria  ipfa  coifft* A 
gere  .  *  .  .  .  Retictre  nvilo  mojl^poftum«  me,  quemdam 
Gallica  pene  confumtam»  ex  toto  fere  fanalTe  cauterio  primum 
iecoris  regtoni  adhibito  et  per  annos  tres  aperto  detento, 
quod  quidem  deinde  abttoltmut,  Ted  priut  daobui  cauteriii 
cruribus  affixis.  ..  . 

o 


/ 
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4i%.  Argenti  vivi,  five  bydrargyri,  nnc.  nnam  cum 
"dimidia." 

"Axungiafc  ftrillae  oon  falitae,  unciaa  trea." 
u  Mafticfaes  Chiae  pnlverifatae,  Miriam  unatn." 
"Olei  tnafticbioi,  oociam  unam  cum  dimidia," 
"Croci,  fcrapulam  aoam  et  fetnia.w 
"Poma  dulcia,    mediocris  raagnitodinis  f'  cofta, 
"No.  duo." 

"Mifce  et  tere  in  mortario,  fiat  unguentum,  cuius 
„dofia  in  adultia  ad  pondus  fcrupolorum  dooram 
„  pro  qualibef  inan&tone." 
Das  fpiesglas,  welches  einige  empfehlen,  feie  zur]  cur 
der  venerifchen  krankheit  ganz  unnütze.  Das  Guajak- 
decoS  gehörig  gebraucht  fei  attän  hinreichend  zu  einer 
völligen  cur.  Von  den  verfchiedenen  methoden  den 
Guajak  zu  gebrauchen  handelt  er  ausführlich.  Die 
Sarfapariüa  habe  noch  größere  antifyphilitifche  kräfte 
als  der  Guajak,  vorzüglich  lindere  fie  die  venerifchen 
fchmerzen;  aber  allein  gebraucht  feie  fie  zu  einer  gründ- 
lichen cur  nicht  hinlänglich.  Die  Chinawurzel  feie  bei- 
nqjke  ganz  unwürkfqm,  mache  aber  den  kör  per  fett. 
Die  wurzel  des  Tamarifcus,  welcher  Matthiolus  antive- 
nerifche  kräfte  zugefchrieben  habe,  feit  unwürkfamm 
Die  Saponaria  hingegen  lobtRudius  als  ein  fehr  gutes  mittet, 
fie  lindere  vorzüglich,  wie  er  aus  er  fahrung  wijfe,  die 

* 

vene~ 
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venerifcken  knocken Tchmerzen  k).  J?r  gtrftf  das  decoU 
der  Saponaria  zu  acht  unzen,  oder  das  puher  der 
würzet  zu  einem  fcrupeL  fc  Die  erfahrung  lehre  daß 
der  Sajfafras  gegegen  die  venerifche  krankhät  nicht  nur 
unwürkfam,  fondern  fogar  fchädlich  feie  l). 
Auch  in  feiner  fchrift : 
378.    De  morbis  occultis   et  contagiofii    libri  V« 

i 

Venetiis.  1610.  fol. 

k  1 

handelt  er,  im  ßebenten  kapitel  des  fünften  buchs,  von 
der  venerifcken  hrankheit  und  ihrer  cur. 


FABIUS  PACIUS.  1604. 

K 

Er  wurde  im  iahr  154?  zu  Vicenza  in  Italien  ge- 
boren, und  ßarb  dafelbft  im  iahr  1614.    Er  fchrieb : 

°*  V9- 

k)   Saponaria  in,  poftremia  >ia  Gallicae  alexipharmacis  habend« 
non  eft,  cum  io  Gallicta  •  .  •  dolonbus  •  •  •  cxftirpandit  va- 
,  lentidima  fit  ...  .  ut  ipfe  expertua  Cum  anno  elapfo  0&>3)» 

qno  quamdam  mulierem,  quae  propter  capitia  dolorem  acer- 
bifllmum  et  adeo  pertinacem»  nt  nullit  alits  praefidiia  ajexi- 
pharmacie,  neque  cautcrio»  neque  fetaceo,  nec  veficantibu» 
potuerit  mitigari,  obeoeeat*  fcre  fuerat,  fapoaariac  ufu  fani- 
reftitui. 


I)  Experientia  compertum  eft  Saffafras  nnllam  habere  pcopriefatem 
virulentiae  Gallicae  adverfariam,  fed>  cum  piogui  fubftantia  et 
•dftriöione  careat,  et  calidum  et  ficcum  cum  fit,  loia  ero- 
deutem  vira  iuvat  et  äuget,  Tandem  in  qutbuscunque  fluxio« 
ntbua  et  potiflunum  ad  trticulos  et  tkoracem  ut  plurimu/n 
t>ft  noxium. 
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279«  Comtnentarias  in  feptimura  Galen!  librutn  cum 
traftatu  de  morbo  Gallico  per  methodum  ca- 
rando,   Vicetiae.  1608.  Mi 
Er  behauptet  die  lußfeuche  feie  keine  neue  fon- 
dem  eine  alte  krankheit ,    denn  man  finde  alle  ein- 
zelne fymptome  derselben  in  den  Allen  fchon  befchrieben. 
Ja  es  finden  fich  flellen  in  altern  fchriftßellern,  z.  b.  ■  Mär- 
tialis  epigrammata  üb.  I.  epigr.  66.  de  Caecilianis  ficis, 
Hb.  7.  epigr.  70.  de  'familia  ficofa  und  JuvenaK  fat.a. 
worin  deutlich  fymptome  der  venerifchen  krankheit  be- 
fchrieben werden.    Zur  cur  lobt  er,  nebfl  dem  Guajak,  der 
Sarfapariüa  und  der  Chinawurzel,  auch  das  WachhoU 
derhölz.     Zinnoberräucherungen  hält  er  für  fchUdlich ; 
und  die  queckftlbcrtinreibungen f  fagt  er,  fchaden  mehr 
als  fie  nützen  m). 


AEMILIUS    CAMPÖLONGUS.  1604. 

Er  wurde  geboren  zu  Padua  im  iahr  /55p  und 
war  Profeffor  dafelbft  bis  zum  iahr  1604 ,  in  welchem 
er  ftarb.    Er  fchrieb  :  " 1  f 

48o.  Libelltis'de  lue  venerea. 


m)  De  eventu  quod  dicam  hoc  habco,  ex  dcccm  inunais  bomini- 
bus  Vix  unum  fanitatem,  inccrtam  tarnen  ac  velmi  fuca^atn 
eflfe  coniettttum:  reliquos  partim  nihil  profecifle,  partim  et 
deteriufc  habuiffe,  ut  qut  appcndicem  malorum  reportaverint, 
dolorem  articulorum ,  orii  ulcera ,  foctoiem,  perpctuum  falivae 
fluxum ,  tinnitum  auriujn ,  vifos  obfcuritatem ,  «t  alia  foriaiTc. 
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welches  ich  weder  gefehen ,  noch  in  andern  fchriftfteÜern 
nackrichten  oder  ausziige  daraus  gefunden  habe. 

LUDOVICUS    MERCATUS.  1605. 
Ludwig  Mercatus,  oder  de  Mercato ,  geboren  zu 
Vaüadolid  in  Alt  -  Caflilien,   war  dafelbfl  viele  iahre 
Profeßor  der -  Arzneiwiffenfchaft  9   und  wurde  nachher 
Leibarzt  bei  dem  König  Philipp  II.  9    und  nach  deffen 
tode9  bei  feinem  fohn9  Philipp  III.    Er  flarb  im  86  idhr.  . 
Im  zweiten  band  feiner  fämmtlichen  werke,  gedruckt  zu 
VaüadoHd  im  iahr  1605  in  fol.9  fleht  eine  abhandlung: 

581.  De  morbo  Gailico. 
worin  aber  nichts  betnerküngswerthes  vorkömmt.  " 

ANDREAS  DE  LEON,  1605. 
Er  war  Leibarzt  Philipps  II. ,  Königs  von  Spanien, 
und  erfler  fchiffsarzt  der  Spanifchen  flotte.    Er  fchrieb : 
383.  Praftica  de  morbo  Gailico»  eo  el  qual  fe  contiene 
el  origen ,  y  conocimiento  defta  enfermedad  9  y  el 
.    mejor  modo  de  curarla.    En  Valladolid.  1605.  4. 
Die  luftfeuche  feie  durch  Columbus  von  der  infel 
Uifpaniola  nach  Europa  gebracht  worden.    Dort  fei  Jie 
fo  gemein  als  bei  uns  die  blättern.     Die  wilden  9  unter 
welchen  die  krankheit  fchon  feit  den  älteften  Zeiten  ge- 

hsrrfcht  habe,  nennen  fle:  Guaynaras,  Yebipas,  Tainaf, 

—  • 

Ycaa,  u.fw. 

O  3  JULIUS 
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JULIUS  'CAESAR    CLAUDTNUS.  160$. 

Er  war  Profijjor  der .  Arzneiwiffenfchaft  zu  Bo- 

V 

logna ,  und  flarb  im  iahr  1618. 

383.  Paradoxa  medica,  five  tra&atus  de  natura  et 
ufu  laftis  et  feri,  thermaram,  lntoram,  fovearutn, 
ftoffarom,  Guaiaci  ligni,  Saffafrai,  Salfae-parillae, 
chinae  radicis,  wM  tnedicati  etc.  .  Collegit  hos 
Jofephus  Lautenbachius.  Francoforti.  1605.  4. 

Weder  Aßrnc  noch  Hailer  haben  die/es  buch  gefeken, 
und  ich  habe  mir  es  auch  nicht  verfchaffen  können.  Außer 
diefem  fchrieb  Claudinus: 

284.  De  iogreffu  ad  inflrmos  librl  IL    Acceflit  appen- 
dix  de  remediis  geDerofioribus.  Bononiae.  1612.  4. 

Die  Sarfaparilla  lobt  er  gegen  die  venerifchen  kno- 
chengefchwülfte  und  zieht  fie  dem  Guajak  vor.  Auch 
der  Saponaria  und  dem  Wachholderhof  fchreibt  er 
große  antivenerifche  kräfte  zu.  Des  queckfitbers  erwähnt 
er  mit  keinem  wort. 

l 

In  feinem  buch: 

1  «■ 

285.  Confdltationum  et  refponfionum  tomui.  Venetiii. 
1606.  M. 

handelt  das  4?  und  80  eonfilium  von  der  venerifchen 
krankheit.    Und  auch  in  feiner  fchrift: 

286. 
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286.  Empirica  ntionilis,  librii  fcx  abfoluta,   et  in  ' 
dao  Volumina  divifa.  Bononiae.  1653.  foL 
trägt  Claudinus,  im  erßen  kapitet  des  vierten  buchs,  und 
im  zweiten  abfehnitt  des  fünften  buchs,  eben  daffelbe  * 
wieder  vor,  und  verwirft  den  gebrauch  des  queckfilbers 
ganz.  ■ 

ANDREAS    PARSTENIUS.  1606. 
387«   Andrew  Parftenius  Diff.  de  morbo  venereo. 
Bafileae.  1606. 

GOTTFRIED  STEECH.  1606. 
388.  Gottfir.  Steeghi  ars  medica  methodo  diverfa,  a 
Galeno  commentata,   a  neroüie  adhuc  abfoluta* 
Francop  1606.  fol. 
Er  handelt,   im  neunten  kapitel  des  ftebenten  buchs, 
van  der  venerifchen  krankheit. 

PETER  PIGRAY.  1606. 
Leibwundarzt  Heinrich  IV.  Königs  von  Frankreich. 
Er  fiarb  zu  Paris  1613,  im  79  iahr  feines  alters. 
489*  Epitome  dca  preeeptes  de  M£d«cine  et  Chirur- 
gie avec  ample  declaration  des  remedes  propre« 
mox  maladiea.     D£die  au  Roi  Henri  IV.  Paria« 

1606.  8.  ':  # 

Daffelbe  lateinifch  Uberfetzt: 

O  4  *90. 

m  : 

I 

- 
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290.  Chirurgtä  cum  aliis  medicfaae  partibos  ionfta 
etc.  .  .  .  Parif.  1600.  g. 

was  er  von  der  ifenerifchen  krankheit  fagt,  iß  unbedeu- 

tend  und  lange  vor  feiner  zeit  fchon  bekannt  gewefen. 

1  .         -  .  .    .* ,  1  

DE   RENOUD    «m*    ARBAUD.  1606. 

Johannes  de  Renou  und  Georg  Arbaud. 

291.  Qu.  med.  Ad  hydrargyrug  tutuin  Indicae  luis 
alexipharmacum?  Parif.  1606.  fol, 

£r  verneint  die  frage.  ^ 

.      FELIX    PLATER.  *6o6. 

.Er  wurde  geboren  zu  Bafel,  im  iakr  1536,  ßudirte 
zu  Montpellier  und  kam  im  iahr  1 55^  nach  Bafel  zu- 
fM,  wo  *r  Profefforßelle  erhielt.  Er  flarb  1614* 
im  ?8  iahr  feines  alters.  ' 

392.  Praxeos  fea  de  cognofcendis,  praedicendis ,  prae- 
caveodii,  curandisque  affecY»bus  homini  incom- 
modantibus.    Tomi  tres.  Bifileae.  I<03- 1608.  -8. 

* 

Daß  die  lußfeuche  eine  von  der  elephantiaßs  ganz: 
<  verfchiedene  krankheit  feie,  bezeugt  Plater,  der  fehr  viele 
.an  der  elephantiaßs  leidende  kranke  behandelt  hat,  aus 
eigener  erfahrung.     Uehrigens  enthalt  diefe  ab  Handlung 
nichts  merkwürdiges  oder  neues. 

Von 

* 

\ 

l 

•  * 
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Fett  ihm  iß  auch:  1 
293.  Liber  III.  de  vitiis.  Francof.  i6op.  8. 
worin  er  im  vierten  kapitel  von  der  fchmierkur,  und 
294-  Obfervationes  in  hominis  affeftibut  plerisque. 
Bafil.  1614.  8. 

wo  er  f.  672.  von  der  venerifchen  Krankheit  handelt. 

*  1 


.  ■ . . 


GJSRARDUS   COLÜMBA.  1609. 
Geboren  zu  Meffina  in  Sicilien  und  Profejfor  zu 
Padua. 

295.  Traäatus  de  lue  venerea.  Francofurti.  1600.  8* 

*•  r  t' 

t  .  .. 

r 

J  *  * 

NIC.    MATTHIAS    BACHENDORPH«  1609. 

296.  Nicolai  Matthiae  Bachendorph  Diflert.  de  luis 
venereae  natura  eiusque  curatkme.  Heidelberg. 
1609.  4»  . ;/ 


*  ■ 


JOHANNES    SCHYRONIUS.  1609. 

Er  war  kanzler  zu  Montpellier  und  flarb  in  einem 
hohen  alter.    Er  fchrieb  : 

297.   Medendi  methodna  et  inftitotionet  medicinae 

*  ■  ■ »» 

faciendae.   Monfpel.  1609.  12* 
und  handelt  darin,  im  39  kapitel  des  dritten  buchs,  von 
der  venerifchen  krankheit  und  ihrer  cur. 


1  • 


O  5  ARNI- 


Digitized  by  Google 


ARNISAEUS  und  GOSKY.  1610. 
Benningus  Ami f aus  wurde  geboren  zu  Halber fiadU 
und  war  anfänglich  Profejfor  zu  Helmflädt  und  nach- 
her Leibarzt  des  Königs  von  Dännemark  ',  Chrifiiam  IV. 
Er  flarb  im  iahr  1635. 
298«  HemriDgus  Arnifaeus  et  Martin  Goaky  (LignU 
cenfis  Silefius)  DifTert.  de  lue  venerea  cogno- 
fcenda  et  curanda.  Francofurti  ad  Vladr.  1610.  4» 

CHRISTOPH   GÜARINONI.  1610. 
Geboren  zu  Verona;  Kaiferlicher  Leibarzt. 

299.  Confilia  medicinalia  in  quibus  univerfa  praxig 
medica  exafte  pertra&atar.     Venetiis.  1610.  fol. 

Sehr  viele  krankengefchichten  von  venerischen  patienteu. 

SEBASTIAN    CORTILIO.  1610. 

300.  De  chirorgict  inftitutione  Hbri  V.  cum  praftic» 
chirurgica  eiusdem  libroa  IV*  continente.  Franco« 
{urtl.  1610.  8*  , 

*      Das  ganze  dritte  Buch  handelt  von  der  venerifchen 

L 

krankheit.  Columbus  felbfl  fage  in  einer  feiner  nachge- 
laffenen  fchriften:  er  habe  die  lußfeuche  in  Amerika  ge- 
funden. Die  einreibungen  von  queckftlberfalbe  feien  aOeu  an- 
dern curmethoden  vorzuziehen.  Eine  neue  und  gute  curme- 
tkode  feievernüttelß  einer  art  beinkleider  (cale^ons,  ftivaletti 

t  nennt 
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nennt  er  fie}  weiche  inwendig  mit  queckßb erfalbe  einge- 
fckmiert  und  wie  gewöhnliche  Beinkleider  getragen  wer* 
den*    Vom  innerlichen  gebrauch  des  queckßlbers  fcheint 

er  nicht  viel  zu  halten.  •  * 

.  > 

BARTHOLOMAEUS  PERDULCIS.  1610. 

Bartholomaus  Perdulcis9  oder  Perdoutx,  Profejfor 
zu  Paris  ,  wo  er  im  iahr  jöxi  fiarb.  Nach  feinem 
tode  kam  heraus: 

301*  Univerfa   Medidna  ex  Medicorum  Principum 
fententiis  confiliisque  colle&a.    Opus  editum  a 
Renato  Charterio.    Parifiii.  1630.  4.  , 
Er  handelt  im  zwölften  buch  von  der  venerifchen 
krankkeit  und  wiederholt  lauter  bekannte  dinge. 

•  •  » 

TANEQUIN  GUILLAUMET.  iöir. 

Geboren  zu  Nifmes,   Leibwundarzt  Heinrichs  des 
Herten  Königs  von  Frankreich.   Er  fchrieb : 
303.  Tratte*  de  la  maladie  nouvellement  appell£e  cry- 
flalüne,  par  T.  Guillaumet  Chirurgien  du  Roi.  etc. 
Lyon.  161 1.  12* 

Er  handelt  von  den  ödematofen  gefchwülßen  der 


ZtUgunfstheiLe 
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■ 

PETER  von  der  STYLLE.  i6ir. 

303.  Peter  von  der  Stylle  chirurgifches  handbuch. 
Frankfurt.  161t.  8.  .  "  - 

Die  curmethode  vertnittetß  der  queckfilbereinreibun- 
gen  hält>er  für  unftcher  und  unbequem:  beffer  feie  es, 
die  kranken-  durch  wiederholtes  und  fortgefetztes  purgi- 
ren ,  oder  durch  holztränke  und  fchwitzen,  zu  ketten. 
Er  fpricht  von  einem  wafchw äff  er  wozu  fublimat  kömmt. 

* 

* 

JOHANNES  HARTMANN.  i6ir. 

Er  wurde  geboren  zu  Amberg  und  war  der  erße 
Profeffqr  der  Chemie  auf  der  Univerfttät  zu  Marburg. 
Er'flarb  im  iahr  1631. 

304.  Joh.  Hartmann  et  Job,  Keil  (Brefla-  Silefius) 
Dlfiertatio  de  lue  venerea.   Marburg!.  161 1.  4« 

Hippoer ates  habe  Epidem,  üb.  3.  feft.  3.  nicht  von 
der  venerifchen  krankhext  gehandelt;  die  lufl feucht  feie 
von  dem  aüsfatz  und  der  elephantiafts  ganz  verfckieden; 
Columbus  habe  fie  aus  Amerika  gebracht;  zum  inner- 
lichen gebrauch  empfiehlt  er  das  calomel,  das  arcanutn 
coraüinum,  das  turpethum  minerate ,  und  den  mercurius 
vitae;  queckfilbereinreibun  gen  und  räucherungen  muffen 

■ 

mit  vorfielt  gebraucht  werden. 

305.  Praxis  cbymiatrica.   Lipfiae.  1633.  4. 

'   ' '  'i  Hartman* 
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ff  artmann  führt  den  Bafilitit  Valentina  an>*  wel- 
cher die  tuflfenck*:  dte  newe  kriegerkrankbeit  genannt 
habe.     Diefe  fleüe  findet  {ich  gleich  zu  Anfang  ,des 
triuitipb  Wagens  des  Antimonii,  wo  Baßiius .  Valentinas, 
fogt:  die  krieger  oder  foldaten  haben  die  lußfeuche  mit 
von  Neapel  nach  Deutfchland  gebracht.    Da  man  ge- 
wöhnlich annimmt,   Baßiius  habe  im  fünfzehnten  iahr- 
kundert  n)  und  beinahe  hundert  iahre  früher  als.  Para- 
celfus  gelebt  o)  ;  fo  könnte  vman  durch  diefe  ßeüe ,  wie 
fekon  Aßruv  bemerkt,    leicht  zu  dem  irtkum  verleitet 
werden ,  fie  für  einen*  beweis  von  dem  alter  der  veneri- 
fchen  krankheit  zu  halten.    Di ef es  aber  iß  fie  nichts  und 

9 

zwar  aus  folgenden  gründen  : 

U  Höchß  wahrßheinlich  hat^Bafilius  Vatentinus  nie- 
mals exißirt;  wenigßens  iß  Jfine  •  gefchichte  tiußerß 
dunkel.  Im  triamphwagen  des  Antimooji  wird  er ' 
für  einen  gebornen  Elfaffer  ausgegeben,  und  in  feinen 
eigenen  fclmften  nennt  er  fich,  Bruder  Bafilius  Va* 
lentini  Benediktiner ordens.  Einige  behaupten,  er  habe 
im  kloßer  zu  Walkenried  gelebt;  andere  er  feie  itn 
BenediSfinerklofler  zu  St.  Peter  in  Erfurt  gewefen: 
noch  andere  halten  ihn  für  einend  Araber,  und  ver- 
fichern ,  alle  feine  fchriften  feien  in  Arabifcher  fprache 


in 


ji)  Daniel  le  Clerc  hiftoire  de  la  Mcdccinc.  edir.2. 


a)  Boerhaave  elcmmu  Ckcmjgt.  jiil  I.   _    |fi 
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~m  der  bibliothik  da  VaHcans  vorfanden,  tätigen 
feiner  tnanufcripte  foll,  wie  altere  Chemiker  verfichern, 
die  iahrzahl  1480  bägefitzt  gewefen  fein.  ,  Alles  diefes 
iß  ungegründet.  Weder  in  dem  allgemeinen  verzeich- 
niß  der  BenediStinermönche  in  Rom*  koch  in  dem 
Trovincialkatalog  von  Erfurt  9  findet  fieh  der  name 

u 

Bafilius  Valentinus*  Diefer  name  Bafilius  kömmt 
aus  dem  Griechifcken ,  aro  rov  B*<riAj©$  und  der 
name  Valentinas  aiCs  dem  Lateinifchen,  a  valendo: 
fo  daß  glekhfam  der  fckriftfleüer  welcher,  unter  dem 

Bafilius  Valentinus  verborgen  iß,  zu  ver flehen 

» 

giebt ,  er  p),  oder  fein  mercurius  q)  fei  ein  mäch- 
tiger König. 

st.  Die  fchriften  des  Bafilius  wurden  zuerfi  gedruckt  im 
iakr  1602.  und  in  den  K folgenden  iahren.  Johannes 
Thaiden  war  der  Herausgeber  und  vermutlich  der 
v  er f äff  er  diefer  unfinnigen  bücher;  die  beinahe  wörtlich 
aus  den  fchriften  des  Paracelfus  ausgefchrieben  find* 
Die  angeführte  ßette  beweiß  alfo  nichts  für  das  alter 
der  venerifchen  Krankheit.  t 

3.  Bafilius  fagU  die  foldaten  haben  die  krankkeit  von  Nea- 

■        "•**•*     «  , 

pel  mitgebracht.   Neapel  wurde  aber  erfi  im  iahr  1495 

»'  .  .  • 

erobert. 

» 

Unter 

p)  iKdm  locjfy'  ^  - 

Ö  Tolui  fipicittift  Ufimieof.  pig.  f. 
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i 

üiiter  dm  namen  CryftalHna  handelt  ßartinann 
von  den  ödmatofen  gefchwülßen  der  vorkaut,  weicht 
zuweilen  in  brand  übergehen.  Im  triff  er  giebt  er 
Guajakharz  und  terpentin.  Die  leiftenbeulen  öffnet  er 
mit  der  lanzette.  Scorbutifchen  perfonen  fchade ,  wie  er 
fckou  bemerkt,  das  queckfitber. 

■» 

•    v       •  » 

SEBASTIAN  STROMAYER.  i6u. 
306.  Sebaftiani  Stromayer  difcurfua  de  morbo  Gal- 
lico.    Tubingae,  16U.  4. 


JOHANNES  KEIL.  1613. 
307.  Job.  Keilius  Differt.  de  lue  veneria  qua  natura 

qua  cura.   Marburg.  1613.  4* 

*x  - 

Diefe  vom  Hrn.  von  Baller  (Bibl.  pra£b)  mg*- 
führte  fchrift   iß  vielleicht  von*  der   oben    Nr.  304. 

/.  220.  fchon  erwähnten  nicht  verschieden. 

■  * 

SIEGFRIED  und  SINGER.  1613. 
308»   Job.  Siegfried  et  Sieger  Differt.  de  morbo 
Neapolitaner    Helmftaedt.  1613. 

HORATIUS  GUARGUANTUS,  1613. 
i      Geboren  1556.   Er  ßudirte  zu  Padua  und  übte  zu 
Venedig  die  Arzneiwijfenfchaft  aus.    Nach  feinem  tode 
wurde  gedruckt: 

3ö9- 


224  — — • 

Hortt» ,  Guarguanti,  Soncinenfig,  Medici  Ve- 

nefci  ac  Iphilofophi  praecUrifliH|i ,    refponfa  varia 

« 

ad  varias  aegritudines.    Venetiis.  1613.  4. 
Außer  dem  Guajak  gebe  es  kein  ficheres  und 
verläßges  mittel        cur  der  venerifchen  krankheit. 
CLAUDE  CHARLES.  4613. 
Profejfor  zu  Paris.     Er  flarb  1631,  im  5?  iahr 
feines  alters.    Er  fchrieb  einem 
310,  Traftatua  de  lue  venerca. 
welcher  aber  niemals  gedruckt  worden  iß,  fondern  fich 
im  Manufcript  in  der  Königlichen  bibliothek  zu  Paris 
Nr.  6352.  findet:    Afiruc  verftchert  es  fei  nichts  weiter 
als  eine  Kompilation. 

SCHILLING  und  KEST.  1614. 
Bit*  Sigifm.  Schilling  et  Franc.  Keft  Diff.  de  go- 

■ 

* 

<      norrhoea.    Lipfiae.  16 14.  4. 

•  ■ 

Schilling  wurde  geboren  zu  Frankenflein  in  SckJe- 
fteny  war  Proftffor  zu  Leipzig  und  flarb  1622  >  in 
feinem  46.  iahfr  ";,     '  /' 

LODOVrCÜS   SEPTALIUS.  1614. 

Ludwig  Septatius,  oder  Settat a,  wurde  geboren 
Mailand  im  iahr  1550.    Er  lehrte  zu  Pavia  und  Mai- 
land die  Arzneiwifftnfchaft  ,  und  flarb  1633,  im  $3. 
iaitg.  feines  alters.    Er  verflckert:  feif  die  luflfeuche  aur 
der  neuen  weit  nach  Europa  gekommen  feie,  vhabe  kein 

Ar&t 
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i    *  t  's.  : 

•  *" —  :  ,  an 

j#r2tf  /o  w*/*  von  Ä*/*r  Krankheit  gekeilt  als  er, .  uhd 
i*       Hofpital  zu  Mailand,  worüber  er  die  aufficht  hatte, 
feien  zuweilen  fiebert  hundert  kranke  zugleich  gewefen. 
3X2»  Änimadverfiones  et  eautiooes  medicae.  1614. 
Im  fiebenten  buch  kömmt  ein  kurzes  aber  vortrefii- 
ehes  kapitel  Uber  die  vemrifche  krankheü  vor,  worin  er 
von  der  einreibungsmethode  umfländlich  handelt.  Eben 
die/er  Septaliusfchrieb Jauch  einen :  • 

313.  Traftatus  de  morbo  Gallico  r);  * 

* .     *  •   *  '  '  * 

welcher  aber  niemals  gedruckt  worden  iß*      ;  . 

,         t  .  . 

PIETRE  und  ROUSSEAU.  1614. 
Simon  Pietre,  Profeffor  zu  Paris*  wo  er  jöig 
flarbf  und  Nicolas  Roujfeau.  .       : .  v  ^ 

314.  Qu*  med.  An  ourethrae  anguftüi  noceant 
detiperntct?   Barif.  1614. 

Er  bejaht  die  frage.  ' 

_  -  •         • »  *- 

.  •  •  •         .        - .  > 

CORNUTY    und    MAÜNOIR.  1614. 

315.  Georgius  Cornoty  et  Joh.  Mautioir  Qu.  med.  Ah 
io  ine  venerea  quaevii  vacuatio  9  Lutetiae,  1614»  foU 

Er  bejaht  die  frage* 

VICTOR   MAN  GG.  IÖ1S. 

316.  XKflett.  de  lue  venerei,  fiafilefte.  1615. 

*  V     :  ■  .  LUDWIG 

0  Laurentius  Crassui  in  elogiii  Virorum  littentorum»  pift.  i» 

p 

... 
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•  LUDWIG  GUYON.  1*15. 

317.  Le  miroir  de  la  beaate*  et  fant£  corporelle,  cpn- 
,     tenant  tontet  les  difformitez  et  maladies,  tant  in- 
ternes qu'externes ,  qoi  peuvent  furvenir  tu  corps 

* 

homain.  Lyon.  1615.  8-  2  vol. 
Er  hat  keine  neue  oder  eigen*  bemerkungen.  Auf- 
gelegte  mercurialpßaßer  heilen ,   wie  er  verßchert,  die 
venerifche  krankheit,  ohne  daß  das  queckfilber  eingesaugt 

♦ 

und  in  den  köfper  aufgenommen  werde,, 

■ .  •  -  ■ 

PETER    POTERIUS.  1615. 
Peter  Poterius,  oder  de.  la  Potherie9  war  königlich 
FranzUfifcher  Leibarzt  nnd  zu  [einer  zeit  ein  berühmter 
Arzt  und  Chemiker.     In  Italien  wurde  er  von  einem 
feiner  freunde  meuchelmörderifcher  weife  umgebracht. 

318.  Infignes  curationes  et  fingulares  obfervationef  • 
Venet  1615.  8.  - 

In  dem  erflen  hundert,  handelt  die  5.  8.  p.  und  98  ; 
und  im  dritten  hundert  die  101.  von  der  venerifchen 
krankheit. 

WILHELM  BALLONIUS.   1615.  ! 
Wilhelm  Baüonius,   oder  le  Baillou,    ein  Pari/er* 
Arzt,  flarb  im  iahr  iöiö9  in  einem  hohen  alter.,  .  . 
319«  Confilioruin  medicinalium  libri  IL  Pajrif.  l6$6  4. 
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.  Im  2  buch  handelt  das  2  conßlium ,  und  im  3  buch 
das  iiOf  Von  der  venerifchtn  krankheit. 

320.  Epidemiorum  et  ephemeridum  libri  IL  Parif 
1040*  4* 

Im  erften  buch  f.  41.  erinnert  er :  man,  müjfe  wäh- 
rend der  Guajakcur  den  kranken  keine  abführende  mittet 
nehmen  laffen. 

THEODOR  CORBEUS.  1616. 

■*-*•+         '. . 

321.  Pathologia,  fi?e  enumeratio  morborum  ooinium« 

Norimb.  1616.  8<  v 

A»a  abtheil.  7,  kap.n.  handelt  er  von  der 

venerifchen  krankheit. 


JOHANNES  MACOLLO.  i6i«. 
Johannes  Macotlo,  oder  Mßcoto,  ein  Schottlcinjier. 
Mr  war  Profejfor  der  Arzneiwijfenfchaft  und  Chemie 
auf  der  Univerfität  zu  Fifa ,   und  nachher  Leibarzt 
Jacobs  des  erften  Königs  von  England»    Er  ftarb  1659* 
32a.  Theoria  chymica  luis'venereaej  quae  Herme  ticae 
Medicioae  elementa  pandit»   Florentiae.  1616.  8. 

323«  Iatria  chymica  cxemplo  therapeiae  lais  venereae 
illuftratam.  London.  1622.  8* 

*  * 

Alchymifcher  unfinn.  Als  beifpiel  feines,  fchivMftige^ 
ßjft*$  fttze  ich  den  fchluß  feiner  zweiten  fchrifi  hieher: 


Pa 


Interim 
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Interim  vos,  o  fumofi  Chymici ,  AotiquarU  Hippocra- 
tiftae,  Nogigeri  Galeoibites ,   Barbati  Avicennates,  in 

TT 

raedtis  aegromm  planftibus  utimini  foro.     Valete  et 

•  »■         »  ,  .  ■  . 

plaudite!     '  x, 

*  i  * 

EITEL  JOACHIM  KRYPPEL.  |6i6. 

■  1  *  " 

334.  De  morbo  Gallico.  1616.  8* 

JOHANNES    GAULTIER.  i6i6. 

Geboren  zu  Montauban ,  und  Königlich  Fmnzöfu 

.  .     ■  ......  r.  . 

Jeher  Leibarzt. 

305.  Traite  de  la  tnaladie  venerienne,  ou.  große  veröle, 
contenaht la  vraye  cognoiflance  du  mal  et  fa  vraie 
curation,  avec  la  folution  de  plufieurs 
Touloufe.  1616.  13. 


JOHANNES  VARANDAEUS. 

Johannes  Varandäus  oder  Varandal ,  geboren  zu 
Nifmes,   und  Prof effor  zu  Montpeüier,   wo  er  iöj? 

flarb.  '  ,  -  / 

3»6.  Traftatna  de  Elephantiaß  feu  lepra ;  item  de  lüe 

venerea  et  hspatitide  feu  bepatis  atonia.  Montpell. 

•  •  •  .  ■ 

1620.  8» 

Wiederholt  lauter  bekannte  und  vorher  fchon  hu*- 

•  **  ■ 
deftmal  gefügte  dinge.         ,  — \ 

. .  >   >    *  % . . 

HEINRICH 
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HEINRICH  PETRAEUS.  rfi6. 
327.  Ndfologfa  harmonici,  doganatica  et  hermeticv 
50  difp.  difceptata.    Marburg.  1(14-1616.  4. 

Die  46.  üijfertation  handelt  von  der  venerifchen 

irankheit.  .  *• ' 

•  .  ♦  .»•«•«     . ,  . .  . 

MICHAEL  MOREL.  1617.' 
$38.  Qaaeftiones  roedicae,    Monfpel.  1617.  4. 

Gegen  die  'venerifche  krankheit  ntüffe ,   fo  lange  ße 

- 

noch  in  geringerem  grad  vorhanden  feie,  der  Gtlajak  ; 
«  hartnäckigen  fällen  aber  queckfilber  gebraucht  werden. 


LAZARUS    RIVERI  US.  1617. 
Riverius,  oder  la  Riyiere,  ein  zu  feiner  zeit  fehr 
berühmter  Arzt.    Erlebte  zu  -Montpellier f  und  wandte 
zuerß  chemifcke  arzneimittet  mit  vielem  glück  in  feiner 


fraxis  an. 


329.   Obfervationes  medicae  et  curationcfi  infignes. 
Parif.  1646.  4.. 

In  der  erflen  centurie  kommen  obf.  ff.  fg.  beob&ch- 
hingen  über  die  venerifchen  fchmerzen  vor.  In. der  zwei- 
im  centurie  obf.  fo.  81.  91.  05.  122.  beobaehtungen  über 
die  Inflfeuche.    Durch  ein  decoS  von  Guajah  mit  fpies- 

■  •  « 

glas  hat  er  venerifche  knochtngefchlffütfte  gekeilt.  Von 

elfter  befondern  bereitnng  der  bougien.     Von  bleiernen 

.  *  .         « .       *»■.,.,.«  # 

bougien. 


2j0 

•  '   ,  ... 

tougien.  In  der  dritten  centurie :  Heinrich  III.  König 
von  Frankreich  feie'von  der  lußfeuche,  durch  fchwitzen, 
und  das  decoßt  der  Chinawurzel  und  der  Bardana,  ohne 
queckftlber,  geheilt  worden. 

.  - 

*  p 

GEORG  SCHARP.  1617. 

1        *  *  * 

330.  Georgii  Scharpii  quaeftionts  medicae. :  Monfpel. 

■ 

Die  lußfeuche  und  die  elephantiafis  feien  zwei  ganz 
verfchiedene  krankheiten. 

.  .,  .••  .«1.* 

HIERONYMUS  FABRICIUS.  1Ö17. 

Hieronymus  Fabriätu  ab  Aquaptndmtt,  geboren 

J53?>  fludirte  zu  Padua,  und  erhielt  dafelbß ,  im  iahr 

•75^5  >  di>  fltjb        Profejfors  der  Chirurgie  und  Ana- 

•-  .  • 

stow*.    .Er  yfoirft  /tf/p,  im  g2  idhr  feines  alters. 

331.  Opera  chirurgica.  Patavii.  1617.  fol. 

Die  venerifchen  leißenbeulen  dürfe  man  nicht  xer- 
tkeilen ,  fondern  man  milffe  fie  zur  eiterung  bringen; 
zur  Öffnung  zieht;  er  das  meffer  dem  azmütel  vor.  Ei- 
nige Bemerkungen  über  die  Verengerungen  in  der  harnröhre. 
Die  hohlen  boxgien  von  Leinwand  mit  wachs  Uberzogen, 
find  feine  Erfindung  und  er  befchreibt  fie  fehr  genau  *)• 

WILHELM 

O  Acl  «nfercBfffm  ciruacolam,  quam  volgo  cirnofitatcm  dicunt, 

•  meem  urinario  non  utendiim  cft  vuleiri  methodo  illam  *b- 
fiuncAdi  per  wodcmia  cum  candeli  ccrca  concorporau »  quod 
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WILHELM  LOISEAU.  1617. 

Geboren  zu  Bergerac.  :  Er  tefar  Leibwundarzt 

♦ 

des  Königs  Heinrichs  IV. 
332.  Obfervationa  n&icinaks' et  chirurgicales ,  avec 
hiftoireg,  noms,  pays,  faifons  et  temoigöages 

■  •  ■ 

Bordeaux.  1617.  12» 
Heinrich  IV. »  König  von  Frankreich  habe  acht  iahre 
lang  an  dem  venerifchen' fäiwerharnen  gelitten,  welches 
ik  folge  eines  trippers ,   *n<*  few  daÄer  entßandenen 
Verengerung  der  harnrdhrt,  gewefen  feie.    Von  die/er 
/erfuhert  er  den  König  in  fünf  wochen  geheilt 

P  A   -    * K.    '  zu 


ei  mt<ücam€nta  in  nrina  «mittenda  eluantnr,   et  f^cpenumero 
ptrom  proficiant,    tut  in  lorigUi  tempni  eurem  protrahant, 
fliodam  alium  defcribam,  nuper  ekcögitatum,   non  (blum  diu- 
tifltme  confemndi  medicameatwit,  *erum  cüam  cum  eodcm 
roeiendi,  abique  eo  qood  ab  ufina.  eluatnr.    Fiat  canonla  e* 
linteo,   cera  alba  oblinito,  longüudiriia  quantus  eft  digttua 
tramterfui,   Utitndinii  ut  aequet  argenteatn"  fiftuU«  BfurPia* 
dam,    qnac  (jc*npn\a)  filom  longuni  habet  appenfom.  Haec 
cxtremitati  ftyli  argemei,  qui  ingrediatur  fiftolam  argenteam, 
•ptatur,  ita  tit  cannula  ßylum  admmat,   qni  extra  argenteam 
fiftulam  nodna  pateat,    quanta  eft  cerca  cannnla;  quac  hoc 
»odo  aptat«,  tam  nna  cum  argentea  fHtnU  ac  ftylo  imroittitur 
in  urinae  canaiem ,    ufque  dum  occnrrat  caruncula.  Cannu- 
hm  vero  ccrcam  attingere  carunculim  opus  efe;  deinde  cum 
eft  in  loco  caruncnlae  argenteam  fiftalam  rttrabimua  et  canna- 
lam  ceream  relinquimns ,  atque  per  ipfara  urinam  etnittiroui, 
absque  eo  quöd  medicamentum  circa  cannnlam  <ercam  eo 
•blitaro  eluator. 
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zu  haben;    Die  cur  befchreibt  &  ausführlich  %  ße  hat 
aber  nichts  merkwürdiges*   .  . 

1  *  . 

RODERICUS  Ä  FÖNSECA.  1618. 
Gebaren  in  Portugal!  und  Profejfor  zu  Fifa  in 

s.  *  '      •  * 

Italien.  • 

333.  Confoltationes  medicae,  fingularibua  remediis 
refertae,  etiam  ex  nova  medicioa  defomtis.  Acc. 
de  ratione  confultandi  compendium  et  de  Plicia  Po« 
lonica  confultatio.  Vene  tu«.  1618/  fol. 

- 

35'  3^*  4P-  un(t  98  wnfuttation  hn  erflen  band, 
und  die  5^.  60.  61*  62  und  88*  im  zweiten  band  betreffen 
die  venerische  krankheiL  -  Der  Verfaffer  tobt  vorzüglich 
das  dicott  der  SarfapariHa. 

*  » 

JOH.   DANIEL    MYLI.US,  1618. 

Opas  medioo-ebymicam,  f.  Bafilica  medicaUL 
chymica  libri  VII*  pbiiofophica  1.  III.  Francop 
l6ig.  4.  ,1.  r 

Im  zweiten  buch  /.  155,  handelt  er  von  der  veveri- 
fchen  krankheiL 

30H.  VltiCENTUS  FINK.  161«. 
335j»  Enchirldion  dogmatioo-hermeticum  morborom 
partium  corporis  humani  praecipoorum  carationes 
breves  continen«.   Lipfiae.  1618.  1%. 

Im 

,•••/■■ 

#  • 

*  r  - 

» 

■     -  ■   '  ( 

♦ 
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Im  32  kap.  handilt  def '  Verfaßt f  von  der  vettert» 
fchen  krankkeit.  .  .        '  V      .        r^  •  ^ 


PR ADILL A BUS   wirf  DU  CLERC.  1619. 


9*  ' 


. « » 

—  -  —  * 


Jacob  Pradiüäus  XProfeJfor  zu  Montpellier)  und 

ffohann  du  Cterc* ' 

*  •».'■.■  .  ■ 

336f  Qu*  med.  An  in  gonorrhoea  verum  fernen  ex- 
eernatur?   Monfpel.  1619.  8. 
Er  verneint  die  frage* 

FRANCISCUS  RANCHINUS.  i6ao. 
Geboren  zu  Montpellier,  md.  Profeffor  und  Kanz- 
kr  dafelbß.    Er  ßark  im  iahr  1641.    Schon  1604 

gab  er  heraus: «■  v 

•  •  .  ^  '  *.**»*•. 

337«  Queens  en  Chirurgie  für  lei  oeuvres  de  M. 
Gui  de  ChauliiCj    divifees  en  troi«  partiea* 

- 

Paria.  1604.  8«  ,: 

worin  er  von  der  venerifchen.  krankheit  handelt,:  aber 

•  *  » 

nichts  neues  darüber  fagt 

338.  Traite"  de  Porigine,  nature,  caufei,  ügnes,  cu- 

ration  et  prefervaiion  de  la  Veröle.  Lugd.  1640«  8* 

*      ■  •  -T 

Auch  diefe  abhandlung  iß  ganz  unbedeutend. 

339.  Opufculea,   oa  traites  curieux  en  Medecine. 

•  >  • 

Lyon.  1640.  8« 
5««*  abhandlung  Uber  die  venerifche  krankheit  iß, 
mit  tinigtn  Veränderungen,  hier  wieder  abgedruckt. 

<P  5  MATTH!« 


Di 


«34 

*  MATTHIAS  UNZER.  1640. 
1  .    Er  wurde  geboren  zu  Balte  in  Sachfen,  im  iahr 
1581 ,  fludirte  zu  Leipzig,  Tübingen,  Padua  und  Ba- 
fel, mi  'ftatb  im  iahr  1624. 

$40.  Anatomia  Mercurii  fpagirica,  feu.de  Hydrargyri 
natura,   propriejate,  viribus  et  ufu,  libri  duo. 
Halae  Saxonum.  1620*  4. 
Unzer  empfiehlt,  im  18  kapitel,  beim  gebrauch  des 
qüetkßtbirs  in  der  lufifeuche  große  vorficht.  . 


.  r 


THOBIAS    KNOBLOCH.  1630. 
*   *  Geboren  in  der   Mark  Brandenburg ,   Arzt  zu 
Igt  au  in  Währen,  und  nachher  Leibarzt  zu  An/pach. 
'  34t.  Kurzer  bericht  van  den  Frarizofen,-  was  es  für 

eine  krankheit  fei,   und  wie  folche  zu  heilen. 

Gieflem  .1620.  S» 


Bloße  compilathon;   nichts  eigenes, 


JOHANNES  COLLE.  1620. 
Geboren    im  iahr  Leibarzt  Francifcus 

*       *         •  " 

Maria  II. ,  Herzogs  von  Urbino ,  und  Profeffor  der 
Arzneiwijfenfchaft  zu  Padua,  wo  er  1631  an  der  peß 
fflarb.    Er  fchrieb:  '  \ 

34a.  Elacidariam  chirargicam  etc.  cum  traftatiba* 
Chirufgicla  ex  Hippocrate,  Galeno,  Graecis  et 
Aräbibni.  V*netiis.  1630.  \  .  ' 

fTms 
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Was  er  in  diefem  buch  von  der  tpßfeuche  fa£t 

iß  unbedeutend.  .  \ 

343.  Cofmitor  Medicaeu*  triplex,  in  «quo exercifeatio 
totius  «rtis  Medicae,  loca  dilucidata  ,  et  quaefita 
varia  derifa,  ac  Confulatiötoes  medicinalea  et 
quaeftionea  prafticae  enucleatae  proponuntur. 
Veoetiis  1621.  <  < 

Die  worte  Cofmitor  (Ordinatqr)  Medicaeb«  find 
üii  elende  anfpietung  auf  den  namen Cofmus  IL  von 
Heikes  9.  Grosherzogs  von  Tofcana,  welchem  der  Vcr- 
fajfer  fein  buch  zueignet.  Ein  witziger  einfaü,  wie  fie 
im  Rebzehnten  iahrhundert  mqde  waren  7  Die  Chin$- 
würzet  feie  int  iahr  1535  zuerß  aus  China  nach  Por- 
tugaü  gebracht  worden ;  weiter  enthält  diefes  buch  nichts 

neues  oder  bemerkungswertltes. 

'  *  ■  '.*'.   -■  '■>' 

344.  Notitia  et  medela  fingülarii  adverfui  Neoteri- 
coa%    de.  morbo  Gallico,    feu  de  hxe  veperea, 

Indica,  Hifpanica,  Neapolitana,  Italica  etc.  et 

■  .  ■      '        ,;     '  . 

eius  fymptomatibus  >  gonorrhoea  etc.  Venetiis. 

1628.  4* 

Coüe  halt  die  tuflfeuche  für  keine  neue  krankkeit,  fon- 
dem  findet  fie  fchon  im  Salicetus  utid  Gordon  befchrieben  ; 
fit  entflehe  auch  von  felbß,  ohne  an fleckung ,  von  verdorr 
bener  luft.  Er  habe  einen  vornehmen  kranken  geheilt,  weU 
eher  die  tuflfeuche  bekam,  dadurch  daß  er  mit  feinem  ange- 

ßeckten 
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fleckten  bruder  in  einem  bitte  fchlief  ~  fo  leichtgläubig 
iß  Cölte  !  Man  dürfe,  fährt  er  fort,  den  venerifchen  krah~ 
ksni  während  der  cur,  den  btifchtaf  nicht  ganz  verbieten  ; 
nur  Mäßigkeit-  müjfe  man  anratheh,  und  vorficht 
empfehlen;  damit  fie  fich  reine-  madchen  ausflicken  — 
ein  abfckeuUcher  rath !  Üiefes  bück  iß  in  demfelben 
iahr,  unverändert,  auch  unter  folgendem  titel  abr 
gedruckt: 

*  * 

345-  Methodus  facile  paraodi  lucunda,  nova  et  tutar 
thedicamenta ;  et  eins  applicatio  adverfua  Chymi- 

cos  •  .  .  *  .   Nec  non  de  antiqoa  raorbi  Galltci 

•  *  -  ...  •  .  .  .  . 

natura  eidsqne  fytnptomatibos,  notitia  e't  medela 

•  ... 

Angularis  etc.  <  Venetiii.  i6a8.  4« 

346.  De  cognitu  difficilibus  in  prajti  ex  ltbello  Hip~ 
•  pocratia  de  infomnüs,   et  ex  libri«  Avenzoaris 
per  commentaria  et  fententias  dilucidato.  Ve- 
netu«.  1628*  4. 

Auch  in  die  fem  buche  handelt  Cotte  von  der  veneri- 
fchen  krankheit,   und  empfiehlt  Jas  qüeckfilber  mit  dem 
Guajak  zugleich  zu  gebrauchen. 

.      '  ►  m 

EPIPHANIUS  FERDINANDUS.   i6ai.  . 

»     <  ' 

Ein  Phitofoph  und  jlrzt,  geboren  zu  Meffapia  im 
Königreich  Neapel.   Er  fehrieb: 

:  <         s  347. 
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347.  Centum  hiftoriae ,    feu  obfervatipoes  et  cafus 

■■  .■ 

media*.    VenetiU.  1621.  fol.  . 

In  der  1?  obfervaüon  handelt  er  von  dir  Infi f euch  e> 

wiederholt  abßr  nur  was  zu  feiner  zeit  fthon  allgemein 

,     _  • "  \ .  .     •     •  • 

,  bekannt  tfar. 

-      •  «  •  . 

*  ... 

PAULUS  ZACCHIAS:  i6zx. 

■ 

PHbßlicher  Leibarzt:  In  feinen: 

348^  Qaeilionet  medicü  •  legales  r  in  quibus  orone« 

•  .'•.«•* 

materiae  tnedicae,  quae  ad  legalea  frcoltates  per- 

-•.  •        .  ■ 

tinere  videntur,    pertra&aotiir    et  refolvuntur* 
♦  *  * 

,  Romae  i6ax.  4- 

Im  3  buch;  tit.  2.,  quaeft.  10.  tt/ie  man  die  venu- 
ri/f/ie  krankkett  erkennen  könne,  wenn  der  kranke  ße  zu 
Virbergen  Jucht;   buch  4,,  tit.  i.f  quaeft.  2a. 
venerifchen  Krankheit;    buch  9. ,  tit.  10.,  quaeft.  3.  t/o» 
der  urfacke  der  luftfeuche* 

IÖB.  KOR  NTH  AUER.  1622. 

549.  Commentarii  ad  Paracelfi  traftatum«  de  pefte. 
Francof.  1622.  4.  ' 

Er  heilt  die  venerifehe  krankheit  durch  kotztränke, 
nnt  giebt  innerlich  turpethum  miner  alt. 

*  •  -  . :  •  .         .  * 

DAVID 
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DAVID  DE  PLÄNISCAMPY.  1623.  : 

350.  La  veröle  reconnue,  combattue  et  abattue,  fang 
...  faer  et  fans  tenir  chambre,  avec  toos  fes  acci- 

dent«.   Parif.  1Ö23.  8.       ,  \  . 
Die  krankkeit  hält  er  nicht  für  neu;  fondern  glaubt 
ße  feie  fo  alt  als  die  weit.   Das  ganze  buch  iß  ein  Po- 
racelfifches  galimathias*    In  dem  angehängten  antidota- 
.  rium  empfiehlt  er  gegen  die  luftfeuche  dek  äußerlichen 
und  innerlichen  gebrauch  des  Arfeniks.  Aeufaerltch 
mit  einet  außöfung  des  Jrfiniks  in  brandtwein  hände 
und  füße  zu  wafchen  und  zu  reiben^  um  die  ausdünßung  zu 
befördern:   innerlich  aber  den  Arfenik  im  pulver,   zu  " 
fünf,  fechi  bis  fieben  gran  pro  dofi ,  einzunehmen \; 
diefes  ffte9  verfickert  er,  ein  gelinde  abführendes  mittet* 
Ich  würde  niemand  rathen  des  Verfaffers  curmethode 
m  ßch  fäbß  zu  verfuchen!  \  • 

JOHANNES  IUNKER.  1634. 
Nach  langen  rejfen,  beinahe  durch  ganz  Europa, 
kdm  er  nach  Deutfehland  zurück  und  wurde  Stadtphy- 
ßcus  zu  Schleufingen  im  Hennebßrgifcheu.    Er  fehrieb: 

351.  Coropendiofc  raethodua  therapeutica,  qua  tnor- 
borum  fere  ifccurabilium  medicationes  docentur 
per  folam  diaetam  et  Ujjni  Guaiaci  diverfimod« 
praeparati  adminiftfationem.    Erfurti.  4-  . 

Ueber  die  venerifche  krankkeit  hat  er  ukhts  neues. 

HEINRICH 
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HEINRICH  ab  HEERS.  1634. 

9  •  -  •  *  .% 

452.  Obfervationes  oppido  rarae  in  Spa  et  htQÜl 
•nimadverfae,  cum  tnedicamentia  feleftil,  et,  ut 
vocant,  fecretls.    Leo.dii.  1624  8. 
Er  fah  einß  eine,  nach  einem  unreinen  beifchlaf,  auf 
der  eichet  entßandene  warze,   welche  grVßer  war  als 
mt  waünuß,    und   in  fünf  und  fechzig  knöpfgeu 
oder  kleinere  Warzen  abgetheilt  fehlen, 

JOH.   RUDOLPH  CAMER  ARIUS.  1634. 
353,  Sylloge  rernm  memorabilium  roedicioae  et  mir»- 
liliu.m   oaturae  arcanorum  centuriae  IV.  Stras« 
bürg.  1624.  16. 
Enthält  einige  unbedeutende  bemerkmgen  über  die 
Vinerifche  krankheit. 

JOHANNES   CARL  ROSENBERG.  1624- 
£54«  Rofa  nobili«  iatrica ,  f.  animadverfiones  et  exer- 
citationes  medicae  Hippocraticae  et  hermeticae. 

r  * 

Argent.  1624.  12. 
Der  Verfaffer  handelt  von  den  quekftlbereinreibungen9 
und  halt  ße  für  fchädlich.    Er  erzählt:  er  habe  einer 
heme  eine  zeit  lang  gold  und  filberblättchen  unter  das 
freffen  gemifcht ,   wornach  fie  verfilberte  eier  gelegU 

« 

und  die  jungen  hUhnchen  goldene  flriche  auf  der  brufl 

mit  auf  die  weit  gebracht  haben.     Ich  führe  diefes  als 

(inen  beweis  von  der  leichtgläubigkeit  des  Verfaffers  an. 

MARCUS 


MARCUS  ANTON.  Z IM A RR A.  16*5.* 

355.  Antriim  magico  -  phyficum,  medicura.  Francof. 

1625.  8.  .     :  . 

r  •  ' 

Im  erften  theil  f.  $?.  handelt  Zimarra  von  der  ye- 
nerifchen  krankheit,  und  preift  feine  geheimen  mittel  da- 
gegen  an. 

PETER  JOHANN  FABRUS.  16*6. 

■  ■-.  ■ 

356.  Chirurg!»  fpagyrica.  Tolofte.  1626.  8. 

Im  13  kapitel  der  dritten  ab  t hei  tun  g  handelt  der 

*  *  *  « 

"  Verfaffer  von  den  venerischen  gefchwüren ,  und  empfiehlt . 

dagegen  ein  .mittet  worunter  fublimat  kömmt 

*  *      »  < 

357.  Infignes  carationes  variorum  morborum,  quos 
medicamentis  chymicis  iun&iflima  methodo  cura- 
vit.  Tolofae.  1627.  8. 

..Er  v.erficherti  cu*\pj,  *r  Aafo  uW*  vener if che  kinder 

danrA  UM«*  verfüfctem  queckfiiber  geheilt. 

«  ...  1 

•  » 

ARNOLD  WEICKHARD.  i6a. 
-/fra*  in  de?  Pfalz,  'und  nachher  Phgftcus.  zu  Frank- 
furt am  Mag»,  '  . 

•  *  * 

358.  Colerus  redivivaa  f.  Thefaurus  pharmaceutlcug 
Galenico-obyrnicufi,  ex  Option«  Auftoribus  coa- 
geftu«.  Fradcof.  16*6«  fol. 

Im 
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/ 

7«  3  kap.  des  3  buchs,  und  im  x  kßp.  des  4  buchs 
handelt  der  Verfaffer  von  der  venerifchen  krankkeit.  Er 
lobt  dagegen  das  emplaftrum  de  ranis  cum  mercurio, 
und  wiederholt  übrigens  lauter  bekannte  dinge. 

1 

•    .  ■  .         ■  '  J  ' 

LUDWIG  von  HOERNIGK.  16*6. 

£V  überfetzte  das  buch  des  Peter  RoJHnius  ( oben 
/•*43-)  *™  deutfche,  unter  dem  titeh 

350.  Petri  Roftiitii  traftat  von  denen  ^ranzofed,  in 
welchem  von  444  ahrten   derfelben  gehandelt 

wird!  verdeutscht  von  Ludwig  Horn^k.  Frank« 

<  ** 

fqrt.  i6a6.  8. 

■ 

JOHANNES  NEANDER.  1627. 

360.  Saflafrafologia,  hoc  eft,  r*xft*pw  nobile  Safla- 
fras  Hgnum  dextre  ac  feliciter  in  otnnibua  ferne 
humani  corporis  incommodis  in  ufum  dacendn 
Bremae.  1647.  4* 

JOHANNES  BAPTISTA  SORI.  16*8. 

361.  Configli  cd  avifi  de  Chirurgia,  col  modo  di  far 
gindicii  ne'mali ;  una  taffa  delPhonorario  loro  5  delle 
foo  tan  eile;  dell  morbo  GalKco  e  i  Afofifmi  toc- 
canti  alla  Chirnrgia»  In  Milano»  1628*  8. 

Aflruc  führt  die/es  buch  an:  ich  habe  es  nicht 

ft-a 

gtfthtn. 

Q  BAZlN 
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BAZIN  und  GUENAULT.  Hag. 
363.  Simott  Bazin  et  Peter  Guenault  Qu.  med.  An 
cx  carie  podendi  callofa  cicatrix  fyphilidis  fignum 
certiffimum?  PariC  1638.  8. 

Der  Verfaffer  bejaht  die  frage» , 

■    ;  •  • 

t\.  DANIEL  SENNERT.  1638. 

Geboren  zu  Breslau  in  Schießen,  im  iahr  i$?2.  Er 
war  Profeffor  zu  Wittenberg,  und  Leibarzt  Johann 
Georgs  I.  Churfürßen  von  Sachfen;,  er  fiarb  im  iahr 

*637* 

363.  Medicina  praftica  pars  1-6.  Wittebergae,  16J8- 
1635.  4. 

Im  fechßen  theil  handelt  Sennert  ausführlich ,  und 
mit  vieler  Ordnung  und  deutlichkeit ,  von  der  vener ifchen 
krankheit,  aber  eigene  oder  neue  gedanken  hat  er  nichu 

GREGORIUS  HORST.  i6«g. 
Geboren  zu  Torgau  an  der  Elbe,  im  iahr  1578» 
Er  nahm  zu  Bafel,  im  iahr  1606,  dm  Do2torgra4  an, 
und  wurde  bald  nachher,  von  dem  Landgraf  Ludwig 
von  Heffen ,  zum  Profeffor  in  Gießen  und  zu  feinem 
Leibarzt  ernannt.  Von  da  ward  er,  im  iahr  162,2,  als 
Phyficus  nach  Ulm  berufen,  wo  er  1636  flarb. 

364.  Obfervationum  medicioalium   fingularium  libri 

•  %        *  • 

quatoor  pofteriores.   Ulmae.  1648.  4» 

hu 
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Im  zweiten  buch  handelt  er  von  der  venerifchen 
krankheit,  und  hat  folgende  Bemerkungen.  Die  Guajak- 
cur  allein  feie  zu  einer  grundlichen  heilung  der  luflfeuche 
nicht  hinreichend:  nothwendig.müffe  der  innerlich  oder 
äußerliche  gebrauch  des  queckfllbers  damit  verbunden 
werden.  Ein  mädchen,  die  bei  einem  mit  der  luflfeuche 
angefleckten  herren  diente,  habe  warzen  und  chankers  an 
den  zeugungstheilen  bekommen,  bloß  dadurch,  daß  fie 
mit  der  maitreffe  diefes  herren  in  einem  bette  fehlte f  t ). 
So  leichtgläubig  find  heut  zu  tage  die  Aerzte nicht  mehr  ; 
fchon  tief  ort  der  anfteckung  beweiß  ,  auf  welche  ort  fie 
mit get heilt  worden  iß  !.  Ein  mann  wurde  atigefleckt;  in- 
dem er  fleh  in  einem  öffentlichen  bade  fchröpfen  ließ: 
die  gefchröpften  flellen  verwandelten  fleh  in  vencrifefw 
gefchwüre,  worauf  nächtliche  knochenfehmerzen  und  ein 
knochenauswuchs  auf  dem  Unken  fchienbein  folgte. 

365.    Confuitatioimra  et  epiftolarum  medicinalimn 
liber  fecund«!,  ,    «  . 

Auch  in  diefen  briefen  kommen  zwei  gefthichten  von 
anßeckungen  durch  fchröpfen  vor. 

Q  2  1.  Sigi*~ 


O  P«ell»  quaeclam,  clrciter  innorum  18 >  qaae  penei  nobile» 
herum  lue  fenere.r  laböranteoi  ferviebat  .  ♦  .  .  ^uftolis  GÜlfcta 
et  contylomatibu«  in  partibut  obfcoenii,  ttno  mbo  lue.  Va- 
luta»  iofaÄa  fttit,  communiont  Ufti  «um  hcri  concabina. 
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im  Sigismund  Scknizer,  arzt  zu  Bamberg,  fchreibt  an 
Andreas  Libavius,  im  iahr  1603  feien  in  einem  öffent» 
liehen  bade  viele  durch  fchröpf  köpfe  angefleckt  worden. 

2.  Marcus  Widmann ,  Phyficus  zu  Ifny  in  Schwaben, 
fchreibt  an  Gregor.  Horfl:   im  iahr  1624  feien  zu 
Windsheim  über  foperfonen  durch  fchröpfen  angefleckt 
worden.  ? 

w 

I 

36Ö.  Onturia  problematum  medicorum  äf$pxrwTMwvt 
Witteberg.  1610.  8. 

# 

Horfl  untefucht  decad.  10.  qaaeft. 3.  die  frage:  ob 
man  venerifchen  perfonen  ader  laffen  dürfe  ? 

r  * 

-  ■ 

* 

GUIDO   PATINUS.  1628. 

Geboren  1602;  und  Profeffor  der  Arzneiwiffenfchfift 
zu  Paris,  wo  er  1672  ftarb.  "Er  war,  fagt  Aflruc,  ein 
Ii  angenehmer,  gefprächiger,fcharf finniger,  aber  verltium- 
„derifcher  mann;  mehr  vielwijfend  als  gelehrt  Er 
$,  prahlte  mit  einer  ausgebreiteten  geiehrfamkeit,  die  er 
» größtenteils  nicht  befaß.  Als  Arzt  war  er  nur  mit- 
»telmäßig ,  .hielt  auf  Hippocrates  und  Galen  zu  viel; 
» als  wenn  fie  alles  gewußt  hätten,  und  niemals  fehlen 
„könnten.    Ueber  krankheiten  und  curmethoden  urtheilte 

« 

9t  *r  nicht  aus  erfahrung,  fondern  nach  vorgefaßten  mei- 
11  nungen :  daher  verwarf  er  gerade  zu  und  voller  lei- 

»denfehaft 
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„denfchaft  die  würkfamflen  und  Vortrefßichflen  arzttei- 
„  mittel  ,  mit  denen  er  niemals  felbfl  verfuche  an- 
„geflellt  hatte ,  z.b.  das  laudanum,  die  Chinarinde,  die 
„brechmittel  aus  dem  fpiesglas,  und  überhaupt  alle  che- 
„mifchen  mittet." 

Er  überfetzte  die  werke  des  Andreas  Laurentius 
ins  iMeinifche,  und  darunter  auch  deffen  abhandlmg 
über  diivencrifche  krankheit,  oben  f.  ig4* 

367.  Opera  Andreae  Laurentii.   Parifii«.  i6*8.  4. 
und  fetzte  einige  unbedeutende  anmerkungen  zu,  worin 
er  annimmt,  die  luflfeuche  komme  aus  Amerika,  und 
habe  fich  von  Spanien   über  ganz  Europa  verbreitet. 
Eben  diefe  meinung  vertheidigt  er  auch  in  folgender 

fchrift :  ,  . 

368.  G.  Patinns  et  Paul  CourtoU  Qu.  »cd*    An  to- 
tus  bomo  a  natura  morbua.   Parif.  1643»  v 

Deffen  ohngeachtet  behauptet  er  in  feinen  briefen  : 

369.  Lcttres  de  Gui  Patin. 

in  dem  370  briefe ,  welcher  im  iahr  1665  gefchrieben 
ift9  die  entge gefetzte  meinung.  Hiob,  David  und  So- 
lomon haben  fchon,  fagt  er,  die  venerifche  krankheit 
gehabt;  Hipposrates  befchreibi  die  luflfeuche  Epide- 
mica, 3.  und  Prognoftic.  I.;  der  ausfatz  der  luden  ~ 
und  der  morbus  Campanus  des  Horaz  fei  die  luflfeuche 
gewefen;  auch  erwähne  derfelben  Eeroiot,  üb.  I.  Xeno- 

Qi  Phon 

t 

V 
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phön  (an  welcher  ßeBe?y9  Catuü  (wo?)9  Iuvenal  fat.  2. 
u.  f.  w.  Welche  Behauptung  aber  keine  wiedertegung  ver- 
dient, da  fie  fchon  fo  oft  umßändlich  wiederlegt  worden  ift. 

Z ACUTUS   LUSITANUS.  1629. 

> 

Ein  Iüdifcfter  Arzt.  Geboren  zu  Lißabon  75^5, 
wo  er  dreißig  iahre  lang  mit  vielem  glück  die  Arznei* 
toijfenfchaft  ausübte,  bis  zum  iahr  1624 ,  in  welchem 
Philipp  Wl,  durch  ein  Religionsedibt ,  die  luden  aus 
Portugall  vertrieb.  Z acutus  flüchtete  nach  Holland  und 
fiarb  zu  Amflerdam  im  iahr  164*.    Er  fchrieb: 

370.  De  medicorom  Principum  Hiftoria.  Amftelod, 
1629.  fo!.  • .  ■ 

Zacütus  fucht  zu  beweifen  die  venerifche  krankheit 
feie  alt   und  führt  die   bekannten ,    oft  wiederlegten 
ßellen  an.     Neue  bemerkmgen  ßndet  man  in  feiner 
abhandlung  nicht. 
3?i.  Praxis  medica  admiranda,  in  qua  exempla  nova 
mirabilia    circa .  morboram  caufaa  et  curationes 
coDtmentur.   Amfterd.  1634.  8« 
Einige  merkwürdige  hieher  gehönge  Beobachtungen. 
Lib.  1.  obf.  107.  Heiferkeit  feie  ein  untrügliches  kenn- 
zeichen  der  venerifchen  krankheit.    Lib.  st.  obf.  128.  Cur 
eines  trippers  durch  ebenholz.  obf.  129.  wie  man  das 
'ausfallen  der  haare  in  der  lußfeuche  verhindern  könne. 
obf.  130.  Mittel  gegen  die  venerifchen  knocliengefchwülße. 

obf* 
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obf.  131.  Cur  der venerifchen  krankheit  durch  fontaneüen, 
welche  fich  in  den  weichen  von  felbß  öffneten,  obf.  13a. 
I  133.  von  der  venerifchen  krankheit.  obf.  134.  Die  ve*er 
rifche  krankheit  ßecke  auch  durch  die  lufi  an.  obf.  139- 
Die  venerifchen  leißenbeulen  erfordern  aderlaffen. . 


JOH.  BAPTIST A  LALLI.  1629. 
37a.  Franceide,  overo  del  mal  Franeefe.   Poeina  gio- 
cofo  del  Dottor  Giovanni  Battifta  Lalli  da  Norfia, 
al  Sereniffimo  Signore  Odoardo  Franeefe,  Duca  & 
Parma  et  Placenza.  Froligno.  1639«  !*• 
Ein  komifches  gedieht,  das  ich,  aller  mühe  ohuge- 
achtet,  bis  jetzt  noch  nisht  habe  erhalten  können. 

%  •  »  r  • 


l 


•    c  / 

I 


i 


JOH.   ANTONIDES  van  der  LINDEN.  1630. 

Van  der  Linden'  wurde  geboren  zu  Enkhuyfen  in 
Holland,  im  iahr  1609.  Er  war  Profeffor  zu  Frone- 
her  und  Leiden,  und  flarb,  im  iahr  1664,  als  ein  mär- 
tyrer  feiner  chemifchen  theorie:  indem  er,  in  einer  tun- 
genentzündung  woran  er  krank  tag,  nicht  aderlaffen 
wollte,  fondern  fpiesglas  einnahm. 

*  ■  * 

373.  Centuria  inaognralis  pofitionum  medico  -  prafti- 
carum  de  viralentia  venerea.  Franeker.  1630.  4- 

•  4  * 

I 
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ALLAIN  und  GUERTN.  1630, 

374.  Dtonyfios  AlUin  et  Guillielmos  Güerln  Qu. 
med.  An  lai  venereie  Alexipbarnaca?  Parif. 
1630.  4-  - 

Er  bejaht  die  frage. 

1  ♦ 

SAMUEL   HAFENREFFER.  1630. 

375.  ic»v6ox6lov  otiokoispfiov  9  in  quo  cutis  eique  adhe- 
rentium  partium  affeftus  omnes  tradontur.  Tu- 
hing.  1630.  8- 

Hajenreffer  war  Profejfor  zu  Tübingen.  Er  han- 
delt im  2  kap;  des  1  buchs  von  der  venerijchen  krankheit, 
und  empfiehlt  dagegen  das  queckfilbef*  Auch  er  behau- 
ftety  Hb.  2  cap.3:  ein  vom  triff  er  angefleckter,  könne 
Jtch  durch  den  beijchtaj  mit  einem  reinen  mädchen  von 

Jetner  kraukheit  befreien. 

-         *  .  .  . 

ANTONIUS   BOXBARTER.  1631. 

376.  Diff.  inaug,  de  lue  venerea«  Argentorat.  1631.4. 

"1  • 

MARCUS   AURELIUS   SEVERINUS.  163a/ 

Geboren  zu  Tarfia,  am  flufl  Crate  in  Catabrien, 
im  iahr  i$go.  Er  war  lange  Profejfor  der  Anatomie 
und  Chirurgie  zu  Neapel,  und  flärb  dajelbfl  im  iahr 
1656. 

* 

377- 

»*  ■  _ 
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377*  De  recondita  abfceffiiam  dqflrina  libri  VIII. 
Neapoli.  1632.  8.  Editio  fecunda,  raulto  auäior 
et  correftior  ab  ipfo  Authore  reddita.  ,  Franco- 
farti.  1643.  4.  . 

Im  2$  kapitel  des  IV  buchs  kommen  einige  bemer- 
kungen  über  die  venerifche  Krankheit  vor,  die  aber  weder 
itwas  neues  noch  bemerkmgswerthes  enthatten.  .  Fabius 
Parins,  Jagt  er,  behaupte  mit  recht,  daß  die  lußfeuche 

*  * 

♦ 

vorzüglich  die  drüfen  angreife:  denn  bei  allen  veneri- 
fchen,  deren  leichname  er  zergliedert  habe,  feien  die  dr&~ 
fen  mehr  oder  weniger  angegriffen  gewefen  u ). 

378.  De  efficad  medicina  libri  III.  Francof.  1646.  foL 
Im  1.  buch,  part.3.  cap.43.    Vqß  dem  nutzen  der 

fontaneUen  in  der  venerifchen  krankheit.  Im  2.  bacb, 
part.  x«  kap.  go.  Von  den  venerifchen  leiflenbeulen. 

BARTHOLOMAEUS    GALESIUS.  1633. 

Profeffor  zu  Bologna,    Er  fchrieb: 

379.  Traftatas  de  podagra  .  .  •  de  morbo  Galileo, 
de  Pbyfiognomia.  Bononiae.  1633.  4. 

Q  5  Galeftus 

»)  Faliui  Pariot,  in  commentario  de  morbo  Gallico  .... 
glandulai  adaeqoatum  morbi  Gallici  (ubieäum  pofoit.  Jd  quod 
verum  eft ,  tum  ia  morbo  confe&ii ,  tarn  in  noper  expertii ; 
tarnen  in  utrioiouc  non  femper,  verum  in  confe&is  qutdem 
frequentiflime.  Siquidem  quotquot  Syphiliticorum  cadavera 
infecui ,  qai  fuere  certe  plurimi ,  ia  omnibai  fere  vitiaua  quo- 
quomodo  partes  tu»  offendi. 
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GaUßtts  glaubt,  ohne  es  beweif en  *zu  können,  die 
üeuerifche  krankkeit  fei  den  Griechen  und  Arabern  fchon 

Mannt  getoefen.  mc  . 

»  « 

f  r 

♦ 

'MICHAEL  LE   LONG.  1633. 
Wichel  Le  Long,  geboren  in  Champagne,  überfetzte 
in  diißm  iahr  das  buch  des  Fernelius,  oben  f.  142. 

380.  Träite*  de  Jean  Fernel  de  la  parfaite  eure  de  la 
snaladie  ve'nerienne ,  traduit  par  Michel  Le  Long, 
Provinoia,  Dofteur  en  Medecine.  Paria.  1633.  8* 

PIUS  DE  MARRA.  1635. 
Ein  Geißlicher,  Abt  von  Cafßno,  und  Groskreuz 
von  Cypern* 

381*  Praxis  methodica  et  rationalis  curandorum  mor- 

1 

borum  omnium.     In  qua  praeter  remedia  magis 
praeeipua  a  Galeno,  ab  Hippocrate  et  Avicenna 
defumta,  mnlta  Arcana  medica  continentur.  Nea- 
poli.  1635.  4. 
Es  laßt  ftch  nickt  leicht  einfehen ,  was  den  unwiffen- 
den  mönch  mag  bewogen  haben,   diefes  elende  buch  zu- 
fammen  zu  fchreiben,  und  der  weit,  in  unverßändlichem9 
barbarifchem  Latein  vorzulegen.     Von  der  venerifchen 
krankheit  handelt  er  ausführlich,  und  zwar  in  einer  eige- 
nen abhandlung,  welche  Überfchrieben  iß:  Medicina  Pa- 
trias 
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tris  Abbatis  de  Marrs  de  jnorbo  Galltcö*  ßiefe  abkand* 
ktig,  in  30  Kapiteln,  iß,  wort  für  wort,  Almenars 
huch  de  rnorbo  Gallico  ,  welches  ich  oben  /.  3a.  ange* 
führt  habe,  und  welches  vor  die/er  zeit  wenigßens  zehen 
mal  gedruckt,  und  in  jedermanns  händen  war.  Kaum 
wird  ßph  in  der  Gelehrten gefchichte  noch  ein  beifpiel  eines 
[0  unverfchämten  diebßahls  finden ,  als  der  iß ,  welchen 
tiefer  m'Onch  begangen  hat ! 


GERHARD  und  OSIANDER.  1636. 

,        .  ... 

382.  Jobannes  Gerbard  (Pro/.  Med.  Tubingenfis}  et 
Jobann  Conrad  Ofiander.  Diff.  de  lue  venerca.  Tu- 
?•  1636.  4* 


■ 


WEIDNER  und  RULAND.  1636. 

383.  Godfr.  Weidner  {Prof.  Med.  Francofurtenfis) 
et  Joh.  David  Ruland  Diff.  de  lue  venerea.  Fran- 
cof,  1636.  4. 

AKAKIA    und    COLLETET.  1637- 

Martin  Akakia,  Profeffor  der  Chirurgie  zu  Paris. 
Er  ßarb  16??.    Und  Nicolaus  Coüetet. 

384.  Qu.  med.  An  Gonorrhoeae  Vei^ae  eubiti  feftio? 
P»rif.  1637.  4« 

Er  bejaht  die  frage.  •        -  . 

JOH. 


2f»  — 

t 

JÖH.  BAPTISTA  HELM0NT1ÜS.  1637. 

Johannes  Baptißa  von  Helmont  wurde  geboren  zu 
Jtrüffel,  im  iahr  15??,  aus  einer  angefehenen,  adelichen 
familie.  Seinen  vater  verlor  er  /ehr  früh ,  und  ent- 
fchloß  fich,  gegen  den  willen  feiner  verwandten,  da 
Arzneiwiffenfchaft  zu  ftudiren.  Es  war  ihm  mehr 
darum  zu  thun  zu  lehren,  als  felbft  zu  lernen:  denn 
fchon  als  ein  fiebzehnjcihriger  jüngling  hielt  er  zu  LS* 
wen  vorlefungen  Über  die  IVundarzneikunfl.  Er  ge- 
fleht indeffen  felbft:  er  habe  fich  unterfangen  andere 
zu  lehren  was  er  felbft  nicht  verftand.     Bald  nachher 

las  er  die  werke  des  Leonhard  Fuchs,  des  Fernelius,  Ga- 
h- 
lens und  Htppocrates,    die  Griechen  und  Araber,  und 

über  fechs  hundert  neuere  fchriften,  und  machte  fich  aus 
allem  was  er  las  auszüge.  Den  Doktorgrad  erhielt  er 
zu  Löwen,  im  iahr  1599,  fand  aber  bald,  daß  er  von 
der  Arzneiwijfenfcfiaft  nichts  verftehe,  und  hielt  es  da- 
her, wie  er  in  feinen  fchriften  erzählt,  für  graufam,  auf 
unkoften  der  kranken  fich  zu  bereichem.  Er  entfchloß  fich 
alfo  die  Mediän  aufzugeben,  und  die  Niederlande  zu 
verlajfen,  mit  dem  vorfab  niemals  in  fein  Vaterland 
zurück  zu  kehren,  Das  von  feinen  eitern  geerbte  vermö- 
gen fchenkte  er  feiner  fchwefter  und  reifte  weg.  Bald 
gefeilte  fich  zu  ihm  ein  herumziehender  goldmacher,  der 

dem  Helmont  von  den  Vorzügen  der  Chemie  vor  der 

■ 

Arznei- 
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Arznäwijftnfckaft  viel  vorfchwatzte,  und  ihn  überzeugte. 
Nach  zehnjährigen  reifen  kam  er  nach  den  Niederlanden 
zurück,  und  lebte  zu  Vilworden,  unweit  BrUjfel,  wo  er  ein 
reiches  frauenzimmer  aus  einer  angefehenen  familie  heira* 
tkrte,  und fieben  iahre  lang,  ununterbrochen, fich  mit  der  Cht* 
mit  befchäftigte.  Er  rühmt  fich  de*  lärmen  viel  gutes  ge- 
ikn,  und  jährlich  viele  taufend  kranketdurch  feine  mittel 
geheilt  zu  haben.     Er  flarb  1664,  in  feinem  67  iaht.  < 

So  fehr  auch  Heintont  mit  den  von  ihm  erfundenen 
emeimitteln  prahlt,  fo  fehr  er  diefelben  als  untrüglich  er- 
ktbtifo  konnte  er  doch  weder  feine  beiden  f ohne  retten,  die  an 
der  pefl  Jlarben;  noch  feine  ättefle  tochter,  die  fieben  iahre 
lang  durch  den  ausfatz  ganz  verflellt  war,  und  endlich, 
wie  Helmont  felbft  verftcherl,  durch  ein  wunderth&tiges  MaT 
riinbild  von  ihrer  krankheit  befreit  wurde.  Seine  eigene 
frau  konnte  er  auch  nicht  heilen,  welcher  der  rechte  arm 
gelähmt  und  die  füße  angefchwoüen  waren:  noch  endlich 
Jane  mogd,  der,  nach  einer  mvorßehüg  behandelten  rofes 
*r  ganze  fuß  gefchwollen  war. 

Atte  diefe  umftände  find  aus  Helmmts  eigenen 
fthriften  gezogen,  und  hier  nur  zufammengefieBt  und  in 
Verbindung  gebracht. 

Seinen  charakter  liat  Aflruc  fehr  gut  gefchildert. 
«Helmont,  fagt  er,  war  ein  frommer,  ehrlicher,  guter 

„  mann  ; 
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, ,  mann ;  aber  JächtglHubig  und  aberglaubifch.  Er  hielt 
»alte  weibermährchen  für  Wahrheit ,    und  war  voller 

4 

„Alchymifcher  grillen:  dabei  ein  b/wicnderer anhänget 
„und  nachahme  des ,  Paracelfus,  den  er  dock  an  ur- 
„  theilskraft ,  verßand  und  gelehr famkeit  weit  übertraf.  Er 
„ipar  ein  prahlet  und  großfprecher,  der  die  von  ihm  er- 
„fundenen  geheimen  mittel  Über  alles  erhob,  und  fich  oftati- 
„flfllte  als  wenn  er,  durch  einen  göttlichen  hauch  begei- 
„flert,  etwas  Übermenfchliches  vortragen  wollte:  weih- 
„rend  er  nichts  als  fchwülfiige,  hochtrabende,  Zeilen- 
„lange  worte  vorbrachte,  wodurch  er  aber  viele  unphi- 
l,lofophifche  köpfe  verführte,  die  fich  leicht  mit  pracK- 
„  ligen  verfprechmgen  hinhalten  laffen  und  andere  wieder 
„damit  hinhalten:  leute  dinen  alles  was  neu  und  uner- 
„hört  iß  vergnügen  macht;  und  die  ein  geheim- 
„nißvoltes  dunkel  ganz  außer  fich  fetzt.  In  der 
„Arzneiwiffenfchaft  war  Helmont  unwiffend  und  un- 
\,  erfahren;  und  weder  mit  den  ur fachen  noch  mit  den 
„keilmittetn  der  krankkeiten  bekannt.  Von  natur  und 
„durch  gewohnheit  war  er  bitter,  beißend  und  verläum- 
„derifch.  Daher  fuhr  er  fort,  fo  lange  er  lebte,  über 
„die  Aerzte  feiner  zeit  und  die  nudkinifchen  fchulen  zu 
„fpotten.  Seine  abficht  dabei  war,  die  alte  median  ganz  zt$ 

„unterdrücken  {welche  er  für  ein  von  den  Griechen  erfun* 

■ 

„denes  poffenfpiel  hielt)  und  feine  neuef  an  kenntniffen 

*  ♦  * 

„arme, 
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„amef  aber  an  ungeheuren ,  mverßandlichen  wor.te\i 
fl  de fto  reichere  Arzneiwijfenfihaft,  feß  zu  gründen. 
„Er  ahmte  dem  Paracelfus  nach,  uud  hatte  auch  mit 
„ihm  einerlei  fchickfal"  ;k 
Eine  eigene  abhandlung  über  die  venerifche  krank* 
hdt  hat  Helmont  zwar  nicht  gefchrieben,  aber  in  fei- 
tum  buch: 

385.  Tomulos  peftis.   Beutfeh.  Sulzbacb,  i6(r« 

...  .  -  •  -  > 

\agt  er:  Bie  venerifche  krankheit  fei  bei  der  belagerung 
von  Neapel  (welches  aber  eigentlich  nicht  iß  belagert 
worden)  im  iahr  1494  zuerft  entflanden,  und  fie 
komme  nicht  aus  Amerika.  Aßruc  hat  ihn  f.  930  vor- 
treßich  wiederlegt:  ich  will  daher  die  gedult  nteiner  le~ 
fer  mit  den  einfällen  diefes  fchwarmers  nicht  ermüden, 
der  keine  neuen  gründe  vorträgt,  die  blättern  mit\der 
lufifeuche  verwechfeltf  wt  den  erflen  urfprmg  der 
venerifchen  krankheit  von  der  vermifchung  der  menfehen 
mit  thieren  herleitet 

NICOLAUS  FONTANÜS.  1637." 
Nicolaus  Fontanus,  oder  Fonteyn,  Arzt  zu  Am* 
fierdam  und  Profeffor  der  Anatomie. 

386.  Refponfionum  et  curatioöum  medicinalium  lib.  t. 
Amfterd.  1637-  r  ^ 

Im  buch  r.  f.  100.  handelt  er  von  der  venerifchen 
krankheit.     In  dem  teichnam  eines  mannet  der  wegen 

dir 
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der  luflfeuche  dii  efareibungscur  ausgeßanden  hatte, 

-  fanden  fich  in  dm  gelenken  queckfilbetkügelchen.  Atuk 

erzählt  er  ein  beifpkl  der  venerifchen anfleckung  durch 
bloße  berührungy  ohne  bäfchlaf 

: 

»  T  . 

i  *  *  «  \ 

387.  Florilegium  medicom,  in  quo  florea  univerfae 
medicioae,  Um  thcoreticae  quam  pra&icae  propo- 
nuntur,  et  variis  quaeftionibus  exornantur.  Am- 
fterd.  1637-  13' 

Quaeft.  54.  Von  der  venerifchen  krankheit.  Quaeft.  55, 
Fb»  d*»  venerifchen  leiflenbeulen. 

JOHANNES  SCHROEDER.  1638. 
.jfr**  2«  Frankfurt  ßtn  Mayn. 

388.  Quercetanäa  redivivus.   praocof.  1638.  4. 

Im  dritten  theil  f.  236,  confiiium  de  lue  venerea  \ 
unbedeutende 

» 

DÜARTE  MADEIRA   ARRAES.  1638. 

Duarte  (Eduard)  Madeira  Arraes,  Leibarzt 
ffohann  IV.,  Königs  von  Portugall.  Er  fchrkb  in 
fortugiefifcher  fprache: 

SI9.  Apologia  cn  qua  fe  defende  humoa  fanguino« 
de  piola,  dados  iofiamagao  di  olhoc  complicada 
ton  gonorrhoea  purulenta,   Lisboa.  1638.  fol. 

$90. 

■ 

* 
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390.  Methodo  de  conhecer  e  carar  o  morbo  Gallico. 
Propoenfe  definftivamente  effencia,  fpecics,  cau- 
fas,  finais,  prognofticos,  e  cura  de  morbo  Gal- 

1 

lico,  e  de  todos  feus  afFeftos.  £  largamente  fe 
trat»  do  azougue  (queckfilber)  fiüfaparilha,  Goia- 
caon,  Pao  Santo»  Raiz  da  China»  e  de  todos  os 
xnais  remedios  defta  enfermidade.  Llaboa.  1644» 
dos  partes. 
Beide  fchriften  habe  ich  nicht  gefehen. 

SIMON   PAULI.  1639. 
Geboren  zu  Rqßock,   im  iakr  1603.  •  Er  war  fie- 
bm   iahre  lang  Profejfor  der  Arzneiwiffenfthaft  zu 
Ro flock,  und  nachher  Profejfor  und  Leibarzt  zu  Cop- 
penhagen,  wo  er  1680  ßarb. 

391.  Quadripartitom  botanfcum.   R  oft  geb.  1639.  4. 
In  Claffe  III.  heilt  er  die  venerifche  krankheit  durch 
ein  decott  der  Smilax  afpera  Linn.     .        ..  * 

39a-  **(**ß**itf  feu  digreffio  de  vera,  uniea  ac  pro- 
xima  caufa  febriam  .  .  .  .  lais  venereae  et  fimj- 
liom  morborum  etc.  .  .  ♦  -Francofarti.  1660.  4. 

JOH.    FRAGOSO.  1639- 

■»  , .   •  > 

393.  Deila  Cbirorgia  parti  due.  Palermo.  1639. 
Enthalt  einige  unbedeutend*  beim  Hungen  über  dU 
vemrifclie  KrankJieti*  *  .v*. 

Jt  MAT- 

• 
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MATTHIEU  und  BOUR.DELOT.  1639. 
Nicolas   Matthieu  und  Pierre  Bowrdelotr  welcher 
XU  Paris,  im  iahr  1685  >  im  ?6  iahr  feines  alters  flarb. 
394.  Qu.  med.  .  An  in  curatione :  lois  venereae  bal- 
neumV  Parif.  1639.  'v 
i     Er  bejaht  die  frage.  ' 


PETER    HAGUENOT.  ^639. 
Ein  feltr  berühmter  arzt  zw  Montpellier. 

395.  Quaeftiones  XII.  e  Medicina  depromtae  .  .  . 
MonfpeM.  1639.  4.  " 

Quaeft.  IV.  An  lues  venerea  ab  immöderato'inter 
fanos  amplexn  fufcitari  poflit? 

Mit  recht  verneint  er  die  frage. 

•  •  -  ■  . 

PAUL  von  FLEMMIlfG.  1640. 

Ein,  wegen  feiner  großen  reifen  durch  Mofcau  und 
Perfienf  berühmter  Deutfcher  Arzt,  welcher  im  idhr 
J640,  im  $1  iahr  feines  alters,  flarb.  ..„.  j, 

396.  Differt.  de  lue  venerea. 

Aflruc  führt  diefe  fchrift  an ,  welche  ich  nicht  gefe- 
hen  habe,  und  die  er  auch  nicht  gefehen  zu  haben 
fcheint. 


ALBERT  KYPER.  1640. 
397.  Diff.  de  lue  venerea.  Lugd.  Batav.  1640.  4. 

CYPRIA- 
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CYPRIANUS   MAROXA.  1641. 

Cypriamis  Waroxa,  oder  Maroja,    Leibarzt  Phi- 
lipps  IV.  Königs  von  Spanien,    Mitglied  der  Heiligen 
hquifiüon  und  Profeffor  der  rfrzneiwiffenfchaft  zu  Val- 
Mid.  Erfckrieb: 
398.  Traftatus  de  febrium  natura  .  ,  .  cum  brevi 
traftatu  de  morbi  Gallici  natura  et  curatione. 

* 

Vailodolid.  1641,  fol. 

\ 

S  Wi  -  .  r. 

JOU.  BA.PT.  SITONÜS.  1641. 

•  Johannes  Baptißa  Sitonus ,  geboren  zu  Mayland, 
ober  aus  tiner  ßcjtotüfchen  familie,  im  iakr  1605,  wurde 
DoBor  der.  Arzneiwiffenfchaft  zu,  Pavia  xÖ2g.  Er 
fab  zu  Mailand  t  im.  iahr  168 1. 

399-  Iatrofophiae  mifceilanea,  five  fapientia  raedica. 

Patavif:  i64r.  &;    Emfiedeln.  1669.  i. 

» 

>  krankheit  komme  nicht  aus  Amerika,  fondern 

f*  fn  alt  und  entflehe  durch  unmaßigkeit  im  beifchlaf: 
paradoxe  / atze  ohne  Beweis.  In  der  XUV.  abhandlung 
Merfucht  Sitonus  die  frage:  ob  ein  venerif eher  kranker 
durch  den  beifchlaf  mit  einem  reinen  madchen  von  feiner 
krankheit  befreit  werde?  und  verfichert,  mit  recht ,  daß 
tefes  ganz  ungegründet  und  unerlaubt  feie. 

R  *     .  JOH. 


JOH,  BENEDICT  SINIBALD.  164a. 

Profejfor  zu  Rom.  , 
400»  TsvewZpuvem,  five  de  hominis  generatione  de- 

cateuchon.    Rom.  164a.  fol. 
Sinibald  heilt  dafür:  daß,  durch  unmäßigen,  oft 
wiederholten  beifchlaf,  auch  zwifchen  'zwei  ganz  gefun- 
den ferfonen,   die  venerifche  krankkeit  entflehen  könne. 
Vom  tripper  handelt  er  ausführlich. 

SCHLEGEL  und  VOL HARDT.  164*. 

Paul  Marquart  Schlegel,  geboren  zu  Hamburg  im 
iahr  1605,  wurde  Profejfor  zu  Iena  im  iahr  163g. 
Er  kehrte  1642  nach  Hamburg  zurück,    wo  er  1653 
flarb;  und  Johann  Chrifiia»  Volhardt,  von^Iena* 
401.  Diff.  de  lue  venerei.   Ienae.  164a.  4* 

ROBERT  WRIGHT.  164a. 
40a.  Thefe«  inangurales  de  lue  venerea.  Lagd.  Bat 

164a.  4- 

MICHAEL  WAGNER.  1642* 

403.  Difquifitiones  medicae  de  morbo  Gallico.  Her- 
bipoli.  164a. 

JOHANNES  AGRICOLA.  1643' 

404.  Chirurgia  parva ,  oder  Wundareney,  Nürnberg. 

1643.  8»       '  ~"  <  Im 
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Im  Traft,  4  und  6  handelt  er  von  dir  venerifchen 

■ 

krankkeit. 

« 

/  » 

f  m  m 

WALAEUS   und  SCAVART.  1643- 

405.  Jobannes  Walaeus  ( Profejfor  zu  Leiden )  et  Jo- 
hannes Scavart  {von  Breda  in  den  Niederlanden) 
DilT.  de  lue  venerea.  Logd.  Bat.  1643.  4. 

JOHANNES   JOHNSTON.  1644. 

406.  Idea  univerfie  medtcinae  prafticte,  ia  libri»  »b- 
foluta.  Amfterd.  1644.  12* 

In  acht  büchem.  Nachher  Venedig.  164?.  8.  1652. 
12.  auch  in  acht  bückern.  Endlich  Lyon.  1655.  8.  in 
XII  btUhern.  Diefe  ausgäbe  habe  ich  vor  mir.  £fohn- 
ßon  handelt  im  XI  buch,  f.  von  der  venerischen  krank- 
liät.  -Er  Jucht  ihren  fitz  in  der  leber9  und  empfiehlt 
znr  cur  die  falivation  und  die  fchwitzcur. 

*  • 

PETER  LOTICHIUS.  1644» 

- 

Peter  Lotichius  junior,  Arzt  zu  Frankfurt  am 
Hayn.  m 

407.  Confiliorum  et  obfervationum  medicinalimn,  libri 
VI.  Ulm.  1644. 

Lib.  VI ,  cap.  5 ,  obf.  |9  4  >  5.  Von  der  venerifchen 
krankhiit. 

r3  JOSEPH 
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JOSEPH  GALE ANUS.  1645. 

Ge!)oren  zu  Palermo,  in  Sicilien ,  im  iahr  1605.  Er 
lehrte  in,  feiner  vaterfladt  lange  die  Arzneiwiffenfchaft 
mit  vielem  beifall>  und  flarb  dafelbß  im  iahr  1675. 
fchrieb: 

1 

408.  Smilacia  afperae  et  falfaepariliiae  caufa.  Palermo, 
164$.  4- 

1 

409.  La  lebra  nnita  co!  mal  Fraocefe  o  altro  conta- 
giofo  male,,  in  qua*e  dcgli  fpedali  debba  curarfig 

r 

Diftintioni    e    Decifioni  medicinalu  Palermo. 

* 

1656.  8-  v 

CASPAR  HOFMANN.  1645. 

Geboren  zu  Gotha  und  Profeßbr  zu  Altorf.  Eilt 
fehr  gelehrter  und  fpitzßudiger  mann. 

410.  Inftitutionum    medicarum    libri  IV«  Lyon. 
1645.  4- 

Lib.  3.  cap.  73.   handelt  er  von  der  venerifchen 
krankheiU 

* 

ISBRAND  van  DIEMERBROECK.  1645. 

« 

Einige  zeit  lang  feldarzt%    nachher  Profejfor  zit 
Utrecht. 

411.  Obfervationcs  et  curationes  medicae  centunu 

Obf. 
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Obf.  63.  Von  einer  durch  die  holztpcinke  geheilten 
vmerifchen  krankheit. 

PETER  SARTORIUS.  1646. 
Wundarzt  an  dem  Hofpital  für  venerifche  perfonqi 
zu  Strasburg, 

412.  Franzofenarzt  f   oder  traftat  von  der  fchwach- 
heit  der  Franzofen  und  derfelben  cur.  Strasburg. 

1645*   8»  *  * 

Er  räth ,  nicht  eher  (jueckfilber  zu  geben ,  als  bis 

man  die  holztränke  und  die  fchwitzcur  vergeblich  ver- 

fucht  habe. 

JOHANNES  SCULTETUS.  1646. 

Johannes  Scultetus  Senior  flarb  im  iahr  1645. 
Er  war  Arzt  zu  Ulm.  Seine  vorziiglichßen  fchriften 
kamen  erfl  nach  feinem  tode  heraus :  darunter  gehört 
mich  fein  berühmtes  werk: 

413.  XstpxTro$7]H7i ,   vel  armamentarium  chirurgicum, 
XLUT.  tabulia   aeri  incifis  exornatum.  Ulmae. 

(  1653.  fol.  * 
In  dem  erften  theil  diefes  buchs  findet  man  abbil- 
dungen  von  bougien,  u.  f  w.  Der  zweite  theil  iß  über- 
fchrieben:  Centuria  obfervationum  chirurgWum  darin 
obf.  65.  keilung  der  venerifchen  knochengefchwülfi*. 
obf.  79.    Vom  tripper. 

R  4  WILHELM 
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WILHELM  FABRICIUS  HILDANUS.  164«. 

Hildanus  heißt  er  von  dem  flecken  Hilden  nahe  bei 
Cöln ,  feinem  geburtsort.  Er  war  ein4  berühmter  Arzt 
und  Wundarzt,  und  Phyficus  zu  Bern  in  der  Schweiz, 
too  er  1634  flarb. 
414.  G.  F.  Hildanl  opera  qaae  extant  omni«.  Fran- 
cop ad  Moemim.  1646,  foL 
Darin  kommen  verfchiedene  hieher  gehörige  bemer- 
kungen  vor.  Obfervat.  chirurgicur.  cent.  1.  obf.  100. 
p.  75*  Lues  vcncrea  ex  veite  codem  morbo  infefta, 
contrafta.  Einigt  junge  teute  beiderlei  gefchlechts  wech- 
felten  ihre  kleider.  Unter  ihnen  war  ein  manchen  wel- 
ches die  beinkleider  eines  tnannes  anzog  der  an  dem  trip- 
fer  krank  war.  Bald  nachher  zeigten  fick  pufleln  und  ge- 
fchwüre  an  den  geburtstheilen  des  w  Mellens,  aber  aus ' 
fchamhafigkeit  wagte  fie  nicht  ihrer  mutter  etwas  davon 
xu  fagen ,  bis  das  Übel  fo  überhand  genommen 
hatte,  daß  fie  es  unmöglich  länger  verbergen  konnte. 
Bildan  wurde  gerufen:  aber  zu  fpeit ,  und  das  tnäd- 
chen  flarb ,  unter  betheurungen ,  daß  fie  nicht  anders  als 
durch  die  beinkeider  angefleckt  worden  feie.  Meine 
zweifei  gegen  diefe  gefchichte  habe  ich  zum  theil  fchon 
im  erflen  bände  vorgebracht.  Daß  junge  leute  beider- 
lei gefchlechts  in  demfelben  zimmer  kleider  mit  einander 
wechfeln,  zeigt  fchon  einen  fo  großen  grad  von  vertrau* 

f  ttihktit, 


Digitized  by  Google 


1 

i 

lichkeit,  daß  fich  ein  noch  größerer,  nicht  ganz  okn$ 

griiud ,    vermuthm  läßt.    Zudem  waren  die  zeugnngs- 

t heile  der  ort  wo  fich  die  anßekung  zuerß  zeigte:  aber- 

mäls  ein  fchr  verdächtiger  umßand!   Cent.  3.  obf.  80. 

pag.  360.   Von  venerifchen  chankern.    Cent,  4.  obf.  54. 

pag.  327.   De  periculofa  carnnculae  cttratione.    Man  / 

fotte  die  carunkeln  in  der  hamröhre  nie  durch  äzmittei 

zu  zerßören  fuchen.     Cent.  4.  p.  354»  Eine  kurze  ge- 

fchichte  des  medicinifchen  gehrauchs   des   queckfilbers.  * 

Cent.  5.  pag.  388,  Die  venerifche  krankheit  komme  aus 

Amerika.     Cent.  5.  tbf.  65.  pag.  457.   Gefchichte  einer 

Jchlecht  behandelten  venerifchen  leißenbeule.    Das  eiter      s  ,  , 

fraß  unter  fich,   und  machte  finus.     Cent.  5.  obf.  03. 

De  infelici  fucceffu  inunftionis  ex  mercorio.     Cent.  5. 

obf.  93.  Nichts  merkwürdiges.      Obf.  94.  De  miro 

f ffeftu  mercarii  praecipitati.     Ein  frauenzimmer  hatte 

ein  nicht  venerifches  gefchwiir  in  der  nabelgegend,  weU 

ches  Hildan  mit  präcipifat  beßreute9   um  die  eiterung 

zu  befördern,  worauf  ein  heftiger  fpeichelßuß  erfolgte. 

Obf.  95.   Cur  einer  eingewurzelten  venerifchen  krankheit. 

ObC  96.   Nichts  bemerkungswerthes.     Eben  fo  wenig 

Obf.  97.    Obf.  98.  Eine  frau  falivirte  ohne  aüe  queck- 

filbereinreibungen,   bloß  allein  davon,  daß  fte  fich  mit 

ihrem,  manne,   während  er  die  fthmierkur  gebrauchte, 

in  demfelben  zimnur  aufhielt.   Obf.  99.  Eine  frau,  welche. 

R  5  .  fich 
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ßch  eine  zeit  lang  tu  dem  mit  queckfilberdünfltn  an-* 
gefüllten    zimmer    aufhielt,     befand    fich   fehr  übet 

darnach.     Obf.  100.  Nichts  merkwürdiges.     Cent.  6. 

■ 

obf,  15.  Hildanus  berührt  die  venerifchen  gefchwüre  im 
Jchlunde  und  am  zäpfgen  mit  einer  verdünnten  Arfenik- 
auflöfung,  vermitieifl  eines  pwfels.  Pag.  879.  tobt  er 
das  verfüßte  queckßlber.  Pag.  914  uftd  915.  Von  den 
Zufällen  bei  dem  gebrauch  der  queckßlbermittel.  Pag. 
1030,  Hildan,  heilte  eine  Verengerung  der  Harnröhre 
durch  bougien  aus  dem  emplaftro  de  ranis  cum  mer- 
curio.  Pag.  1032.  Ein  brief  von  Mayeme  Über  die 
cur  der  carunketn. 

r 

WILHELM    PISO.  1648. 

Leibarzt  des  Grafen  Johann  Moritz  von  Najfau, 
mi{  welchem  er  nach  Braßlien  reiße. 

415.  De  Medicina  Brafilienfi  libri  IV.  Amfterd.  1648. 

Die  Brafilianer  curiren  die  venerifche  krankheit  durch 
eine  art  von  fehwitzeur. 

ALVARUS   DA    FONSECA.  1649. 
Arzt  zu  Uffabon.     In  einem  andern  verzeichniß 
heißt  er  Amato  da  Fonfeca. 

416.  Tratado  de  la  gonorrhoea  e  outfas  caufas.  Lis- 
boa.  1649.  4* 

Ich  habe  das  buch  nicht  gefehen. 

BOUJÖ- 
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BOÜJONIER  und  PATIN*  1649. 
Francifcus  Böujonier,  und  Robert  Patin  >  fohn  des 

Gm  Patin  9  oben  f.  244.    Er  flarb  i6?o.  ^ 

*> 

417.  Qu.  med.    Eftne  certa  et  optima  luis  venereae 
per  folam  hydrargyrofin  coratio?  Parif.  1649« 

Er  bejaht,  die  frage  x  )• 

JACOB    PRIMIROSE.  1650. 

Er  wurde  geboren  zu  Bourdeaux,  war  Arzt  zu 

*  * 

London*  und  der  erfie  welcher  die%  von  Harvey  ent- 
decktf,  circutatian  des  blutes  beftritU 

418.  Enchiridium  medico  -  pra&icum  ,  compleftens 
omnium  morboram  caufas*  figna  et  curationem. 
Amfterdara.  1659«  12* 

Im  erflen  theil,  feite  2j&%  handelt  er  von  der  vene- 
rifchen  krankheit. 

TH.    TURQUET   DE    M  AYERNE.  1650. 
Theodor   Turquet  de  Mayerne  <  w.urde  geboren  zu 
Genf>  im  iahr  1573,  fludirte  zu  Montpellier ,  und  be- 
gleitete  den  Herzog  Heinrich  von  Rohan%  ah  Leibarzt, 

im 

x)  X?ave  credas  quemquam  nifi  dextro  Mercurio  un£Vum  perfanari 
poITc»  citra  omnem  recidifae  metum.  Ut  enim  ferpentcm 
Ccrvut,  Viverra  lepufculum  c  terrae  cavernulii  evocat,  iic 
Hydrargyrus  vel  extremis  illita  artubus,  abditum  in  intimis 
partium  recefljbus,  luis  ac  fpurcitiei  fermentum  clicit  et 
expurgat  univerfum. 


s 

•    .        <    .    . ' 

««8   

im  tarn*  lSoo,  nach  Deutfchtand.  Bei  feiner  rUckkmfty 
würde  er  ordentlicher  Leibarzt  des  Königs.  Mit  der 
medkinifchen  facultät  zu  Paris  lebte  er,  als  ein  eifriger 
vertheidiger  der  chemifehen  arzneimittel ,  in  beßandigem 
flreiU  Int  iahr  1611  berief  ihn  ffacob  I. ,  König  von 
Engelland ,  als  feinen*  und  feiner  Gemahlin  Anna  Leib- 
arzt. Nach  deffen  tod  war  er  Leibarzt  des  Königs 
Carls  I.  >  feines  fohns.  Er  flarb  im  iahr  165s.  Langt 
nach  feinem  tode  wurde  gedruckt  t  _ 

419.  Syntagmata  praxeos  Mayeroianae,  ex  adyerfa- 
riis,  cofifiiiis  ac  epiftolis  Theodor!  de  Mayerne 
fumroa  cura  ac  diligentia  concinnata.  London. 

1^90.  und  1695« 
Im  zweiten  theil  handelt  Mayerne  von  der  veneri- 
fchen  krankheit.     Das  queckfilber  dürfe  innerlich  nicht 
anders  als  mit  abführenden  tnitteln  gegeben  werden.  Das 
wort  Gonorrhoea  fei  unrichtige  und  die  krankheit  müßte  ei* 
gentlich  vvföoix  genannt  werden.  Mayerne  war  der  erßef 
welcher  die  alte  idee ,  daß  der  ausfluß  beim  tripper  faa- 
wen  feie,  aufgab ,  und  denfelben  für  eiter  hielt.  Gegen 
den  tripper  empfiehlt  er  folgenden  bolus,    von  dem  tr 
verfichertt  er  würde  die  krankheit  in  wenigen  tagen  heilen. 
"jjr#  Catnphorae,  fcrup.  femis/' 
"Sftlil  faturpini,  fcrop.  nnom." 
"Silis  tartari,  graoa  duodeciQu" 

"Caffiae 
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"Caffiae  fiftulari«,  drachmam  diroidiam.0 
**  Therebinthinae  Venetae,  drachmam  nnam." 
"M.  f.  bolas."  •    "     '  \ 

r 

Auch  von  folgender  einfprützung  verficJkert  May- 
trne,  daß  fie  den  tripper ,  in  wenigen  tagen,  unfehlbar 
und  gründlich  heile:  '    '  \ 

Aquae  Calci*  f  unclas  (exn 
"Mellia  rofati,  draehraaa  du**" 
"Mercuril  dulds  in  alcohol  reda&i,  drachmam 
Qnain."  *  .  v 

t 

«M.  f.  inde  inieftio  Io  Urethra»  " 

.... 

Neue  Bemerkungen  fucht  man  übrigens  in  Mayernes 

» .. 

fchriften  vergebens. 

Hier  endige  ich  das  dritte  buch  diefes  bandes,  welches 
tin  verzeichniß  der  fchriftfleUer  Uber  die  lußfeuche  in  der 
erfttn  hälfte  des  vorigen  iahrhunderts  enthalt.  Es  iß 
traurig  (und  der  Ufer  wird  diefe  Bemerkung ,  auch  bei 
einer  flüchtigen  Uberficht,  fchon  gemacht  haben")  daß  in 
diefem  ganzen  Zeitraum  von  fünfzig  iahren  die  prakti- 
fehe  Arzneiwiffenfchaft  fo  lang f am  vorgerückt  iß,  daß 
man  beinahe  fagen  möchte,- fie  feie  rückwärts  gegangen. 
In  einem  halben  iahrhundert  keine  neue  entdeckung ;  keine 
große,  wichtige  verbejferung  der  vorher  üblichen  curme- 

thoden  ; 

r 
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thoden ;  keine  neuen  ausfichten  über  die  natur  der  luß- 
feuche  und  ihrer  würkungen  auf  den  menf Micken  kör- 
per;  keine  verfuche  mit  neuen  arzneimitteln  ;  kein  großer 
beobachter^  kein  Arzt  welcher,  begeiflert  vom  feuer  des 
genies,  den  nebet  der  vorurtheile  und  irthümer  zu  zer- 
ftreuen, und  das  fanfte,  wohlthatige  licht  der  Wahrheit 
zu  verbreiten  fuchte.  Ueberall  herrfchte  finfterniß  und 
dunkel.     Unnütz^  wortjhreitigkeiten  theilten  die  Aerzte 

in  parthien,    denen  es  nicht  um   Wahrheit,,  fondern 

■ 

um  eitele  rechthßberei  zu  thun  war;,  von  wel- 
chen jeder  die  gründe  der  gegner  verwarf  ehe  er  fie 

■  •  '  ■ 

noch  gehört  hatte,   und  neu  empfohlene  arzneimittel  als 
giß  verfchrie ,  ohne  jemals  Uber  ihre  würkungsart  nach- 
gedacht, oder  verfuche  damit  angeßellt  zu  haben.  Trau- 
rige Zeiten,  in  welchen  hochtrabende,   langtönende,  m- 
verfländliche   Worte  für  Weisheit  galten ,    und  in  wel- 
ehen  die  größten  prahler  die   beriihmteßen  gelehrte* 
waren!    Zwar  wurde  die  circulation  des  blutes  ent- 
deckt und  die    Peruvianifche    rinde   gefunden ;  aber 
beide  entdeckungen,  fo  groß  fie  auch  find,  hatten  dennoch 
auf  die  praxis  damals  nur  W£nig  tinfluß.    Ganz  Europa 
theilte  Jtch  in  zwei  große  tnediänifche  feSen:  die  Aerzte 
der  Südlichen  länder  waren  Galeniket;   die  der  Nord- 
liehen    Chemiker.     Sie   lafen    die  Alten    nicht  mehr, 
hörten  auf  zu  unter fuchen  und  zu  beobachten  f  und  ver- 
loren 
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toren  fielt  in  fpitzfündigen  Wortklaubereien,  und  in  un- 
gegründetentheorien.  Größtenteils  waren  die  zeitum- 
ßcinde  fchuld  an  die/er  feheidlichen  unthßtigkeit.  Lang- 
wierige und  verderbliche  kriege  verwüfleten  Deutfchland 
und  andere  länder.  Die  Eurppäifchen  Fürflen  verach- 
teten alle  gründlichen  wiffenj chaften,  und  befcheiftigten 
[ich  einzig  mit  der  zeitverderbenden  ,  kpßfpieligen  Gold-  ■ 
macherkunfl,  die  in  dem  myflcrwfen  dunkel  von  altego- 
rif ehern  uvfinn,  das  ße  um  fich  her  verbreitet,  ihre 
htäjle  zu  verbergen  Jucht.    Daher  der  gänzliche  man- 

>   •  ■ 

gel  an  großen  tnännern  in  diefem  traurigen.  Zeitalter; 
daher  der  allgemein  herrfchende  aber  glaube  y  welcher, 
mit  furchtfamer  andächtelei  verbunden,  alle  energie  des 
gHßes  unterdrückte,  jeden  großen  ge danken  in  der  ge- 
burt  erflickte,  und  dem  Genie  feffeln  anlegte.,  welche  zu 
zerräßen  es  nicht  muth  genug  hatte.  Möchten  doch 
folche  finftere,  unfruchtbare  Zeiten  niemals  wiederkehren* 
Möchte  diefes  das  einzige  beifpiel  in  der  litterärgefchtchte 
bleiben*   eines  Zeitraums  von  fünfzig  iahren  der  fich 

durch  keine  wichtige  entdeckung  auszeichnet! 

« 

» 

Ein,  aufmerkfames  *  durchlesen  der  in  diefem  Suche 

i 

angeführten  fchriften  führt  auf  folgende  refultate: 

•» 

■ 

I.  Die 
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I.  Die  krankheit  blieb  wahrend  dufes  Zeitraums  unver* 
ändert :  es  zeigten  fich  keine  neuen  fymptome,  und  es 

*  verloren  fich  keine  der  bereits  vorhandenen. 

•  •  ■•      ■      •      •  ■  , 

II.  Die  fchriftßeüer  des  fünfzehnten  und  fechszehnttn 
iahrhunderts  hatten  einftimung  den  urfprung  der  luß- 
feuche  aus  Amerika  hergeleitet;  und  beinahe  einfiim- 
tnig  behauptet,  die  krankheit  feie  neu^  und  den  Alten 
unbekannt  geblieben.  Nun  aber  fiengen  einige  an 
diefe  Wahrheit  zu  bezweifeln ,    und  in  Griechinnen 

m 

und  Lateinifchen  fchriftßellerp  ßeOen  anfzufuchen ,  die 
als  beweife  dienen  füllten,  daß  jene  fchriftßeüer  die 
venerifche  krankheit  fchon  gekannt  hätten.  Es  war 
dem  gexß  des  Zeitalters  gemäß ,  durch  paradoxe  fätze 
auffehen  zu  machen,  und,  ßatt  die  natur  der  krank- 
heit genauer  zu  unter fuchen,  und  die  curmethoden  zu 
verbejfern,  Uber  ihren  urfprung  neue  hypothefen  zu  er- 

i 

finden.  So  ungegründet  und  lächerlich  zum  theit 
auch  diefe  hypothefen  waren,  fo  viel  auffehen  machten 
fie  dennoch  ;  und  es  hat  fogar  in  neuern  Zeiten  nicht  an 
Aerzten  gefehlt ,  welche  fich,  durch  den  dreißen  ton 
womit  die  Urheber  diefer  hypothefen  fie  vorbrachten, 
haben  verleiten  laffen,  jene  hirngefpinfie  spitzfindiger 
gelehrten  für  wahrlteit  zu  halten* 

XSL  D* 


Digitized  by  Google 


III,  Die  curmethode  blieb  wahrend  die/es  ganzen  zeit-  < 
raums  äußer fl  unbeßimmt  und  fchwankend.  Einige 
Aerzte  verwarfen  noch  immer  'den  gebrauch  des  queck- 
f  Ibers  als  fchädlich  und  gefährlich,   oder  fchränkten 
ihn  wenig flens  nur  auf  f eltener e,  hartnäckige  fälle  ein9 
und    wollten  die  Jußfeuche  blos  durch  vegetabilifche 
mittel,  ciurch  holztränke  aus  Guajak,  Chinawurzel, 
Sarfapari!la,  Saffafras,  Wacholderholz  u.  f  w .  heilen. 
Andere  bedienten  fich  der  fchmiercur,  und  rieben  den  kran- 
ken, bis  xum  fpeictielfluß,  queckßlber  ein.    Noch  andere 
gaben  da^  queckßlber  innerlich,  und  zwar  unter  aller- 
hand formen  und  geßatten.  Vorzüglich  gaben  fie  Bar- 
baroffas  pillen,   rothen  präcipitat,  mineralifches  tur- 
ftth  u.  f  w.     Einige  fiengen  fchon  damals  an ,  mit 
dem  beßen  erfolg,  das  verfüßte  queckßlber  zu  geben. 
Die  räuehercur  hatte  auch  noch  einige  vertheidiger ;  fo 
wie  die  mercurialpflafter ,  womit  gewiffe  tjieile  des  kör- 
fers bedeckt  wurden.    Die  curmethode  überhaupt  war 
aber  fo  unbeßimmt,  daß  einige  fogar  Spiesglas  und 
Arfenik  gegen  die  venerifche  krankheit  zu  gebrauchen 
anfiengen. 


IV. 
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IV.  Die  Verengerungen  in  der  Harnröhre  kommen  in  die- 
fem  Zeitraum  weit  öfter  vor,  als  heut  zu  tage.  Davon 

_  ^  fcr  grund  in  der  fchlechten.  behandlmg  des  trippers, 
und  in  den  ratzenden  einfprützmgen  zu  fachen, 
welche,  zur  cur  des  trippers,  damals  allgemein  im 

<  i 

gebrauch  waren. 

*  ■ 

r  ■ 
t  ■  •  • 
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Neuntes  Buch. 

v 

Schriftßeller  von  1650 

Äix  1700. 


Quidguid  fcripturui  ef ,  fcito  te  moraai  taorum 
et  iogenii  chirograpfaum  dare. 

SfiNECA, 


Chi  coH*  infelice  uman  genere  fincerament«  non 
fi  gratularebbe  in  vedendo  fi  frcquenti  medici  libri  la- 
finghieri,  che  con  tanto  fafto  di  vantata  infallibil  dot- 
trina  prornettono  ai  fempre  creduli  in  ferro  i  e  prontifli- 
nia  guariggione  e  ficuriffima?  Aliä  pompofa  moftra  ed 
incantefimo  dei  tanto  iroperiofi  e  veccbj  e  noovi  medi- 
camenti»  fembra  che  all*  occbio  uroano  comparifcono 
toita  le  autorevoli  Deitä  deli*  arte  falutare,  armate,  per 
dir  cosi,  di  un*  invincibile  imroenfa  lente  uftoria,  al  cui 
poflente  riverbero  s'iccenerifcano  fubito  non  folo  le  tna- 
lattife  tutte,  ma  fino  i  loro  ftefli  nomi ,  e  l'Iftefia  loro 
funefta  ricordanza.  Ma  i  piu  venerabili  facerdoti  d'Efcu- 
lapio,  in  un  faggio  pudore,  e  nella  modcfta  loro  dot- 
trina  piu  gloriofi,  efaminando  cautamente  i  principj 
iftorici  delle  malattie,  le  loro  caufe,  le  varie  opinioni, 
che  di  elTe  hacno  pubblicato  i  piu  valenti  fcrittori,  e  di 
nna  raggionata  oflervazione  fempre  premurofi,  con 
lento  e  dubbio  pie  paffeggiano  per  la  inftabile  provincia 
curativa,  calcolando  fcrupulofarnente  tutto  cid  che  pro- 
pone  la  critica  medicina  fperimentale. 

Giornale  de  Lett'erati  Tom.XXXFlII. 
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Neunt  e  s  Buch. 

Sehr iftfl eller  von  1650  bis  1700. 


AUGUSTINUS  THONER.  1651. 
j^usülender  Arzt  zu  Ulm, 

420.  De  admirandis  convulilvig  motibus  1, IV.  morbo- 

M  9 

rum  biftoriae  cum  fymptomatibus  ,  et  profpero 
medendi  fucceffu.    Ulm.  1651.  4.  ^  . 

Obf.  1. 2. 3. 4.  von  der  venerifchen  krankheit* 

t 

JEAN    PAUTIER.  1651. 

421.  Quaeftiones  cardinales.     Ergo  inveteratae  laei 
venereae  caftratio  ?  Monfp«  1651. 

* 

PETER    CASTELLUS.  1652. 

Profeffor  der  Philofophie  und  Pkarmacie  zu  Rom% 
wo  er  geboren  war,  und  nachher  zu  Padua  und  Meffina. 

422.  De  Smilace  afpera.  Meflinae.  1652.  4. 

S  3  FRAN- 


FRANCISCUS  PONA.  1652. 
Geboren  zu  Verona.    Er  nahm  zu  Padua  den  grad 
eines  DotJors  der  Arzneiwiffenfchaft  an. 

423«  Academico-medica  Saturnalia.  Veronae.  1652.12. 

In  diefem  buch  handelt  Pona9  unter  dem  titel:  pro- 
luöo  Satuinalium  feptima,  in  dramatischer  form,  von 
äer  venerifchen  krankheit.  Zuerß  erfcheint  die  Pandoraf 
und  gießt  aus  ihrer  biickfe  die  luflfeuche  aus  a).  .  Im 
erften  aufzug  unterhält  fich  ein  freitdenmädchen ,  Alvia, 
mit  ihrer  gefpielin,  über  die  nächtlichen  knochenfchmerzen, 
und  andere  venerifchc  fymvtome dn  denen  fie  leidet,  und 
geht  nachher  in  das  haus  eines  gewijfen  Euchryßus  y  bei 
welchem  ße  die  nacht  zubringt.  Bald  darauf  kömmt 
der  bediente  des  Euchryßus  zornig  aus  dem  häufe  9  und 
-fchimpft  auf  feinen  herren,  der  fchon  fo  viel  von  veneri- 
fchen  ztifälien  gelitten  habe,  und  deffen  ohngeachtet  im- 
mer wieder  aufs  neue  mit  den  aller angeßeckteßen  freu- 
denmädchen  [ich  abgebe  b  )•  Im  zweiten  aufzug  er- 
fcheinen  die  quackfalber,  welche  den  kranken  Euchryßus  heilen 
J ollen.  Ein  altes  weib;  Ifaac,  ein  lüde;  beide  von  der 
Alvia  zu  ihm  gefchickt.     Ein  Aßrologe;  ein  wurztl- 

gräber; 

•)  Pandora  cx  fua  pyxide  novam  eftunient  morbi  faciem  terricolif, 
quae  compcndio  aegrttudinum  abfolvat  Iliadem. 

b)  Recofta  faeptus  lue  laborat ,  ncc  tarnen  id  credit,  ac  foediorW 
bus  femper  amplexibui  adhaeret.  j 

1 
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graber;  und  ein  baader.  Alle  greifen  ihre  geheimen 
mittel  und  quackfalb  er eien  an,  und  verfpr ecken  dem  kran- 
ken Euchryfius,  ihn  bald  wieder  herzufallen.  Er  aber 
will  mit  ihnen  nichts  zu  thnn  haben,  Außer  diefen  er- 
fcheinen  noch  drei  Aerzte,  welihe  Über  ihn  confultiren. 
Auch  diefen  giebt  er  geld9  und  fchickt  fie  weg  c).  Im 
folgenden  -  qufzug  entßeht  feuer  in  der  nachbarfchaft, 
und  das  drama  iß  zu  ende.  Um  eine  probe  von  dem  ßyl 
zu  geben,  in  welchem  dlefe  tragt -comö die  gef ehr ieben 
ifl,  habe  ich  unten  eine  ßelle  >  mit  des  Verfaffers  eigenen 
Worten ,  angeführt  d). 

Eben  diefer  Pona  foll  auch  einen 

ß  4  424. 

c)  Mos  audiebat  Euchryfius  non  fine  fiequenti  ofcitatlone,  et  ob- 
lato  fingulis  argenteo,  perfunäoria  gratiarum  actione  dimtttebat. 

d)  Sermo  eft,  de  morbo  teterrimo,  de  morbo  Antiquis  ignoto, 
quibus  lieuit  per  tot  annorum  centurias  mu'iebribus  impune 
amplexibtis  gaudere.  Qua  vero  Coelorum  nnper  indignatione 
faclum  ett,  ut  nova  noftro  feculo  adnata  fit  lues,  qua  Vene* 
rii-gaudia  nrifcrabilem  in  luftum  vertuntur,  et  voluptatum  iu« 

- 

cunditas  crudeli  plane  cruciatuum  compenfatione  corrumpitur? 
Non  ex  Gallia.  quod  hi  volunt,  non  ex  India,  quod  alii, 
Furiarum  Ted  ex  truci  fede  pullulaflfe  credendum,  dam  ilJUit 
ab  Alaftore  peflimo  cerberca  fpuma  muliebribus,  ut  ex  hi», 
uberrima  laborum  fegete,  per  univerfa  momlium  merabra, 
«juidquid  Stygiis  carnifkinis  inhorruit,  propagaretur,  Bubones, 
Scabies,  Verrucae,  Puftulae,  Ulccra,  Dolores,  Gummata,  Lip- 
pitudines,  Dcntiom  cafus ,  Narium  iaftura,  Faucium  erdfio, 
infelix  «andern  ploiatus  pcais,  fuOrum  fero  cruntmum  poenl- 
tcntii  (G 


*  < 

I 

424.  Trafhtad  de  lue  venerea 

gefchriebeu  haben,  welchen  ich  aber  bisher  mir  noch  nicht 
habe  verschaffen  können. 

DOMTNICUS   P  ANAROLUS.  1652. 
Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Rom. 
495.   latrologifmorurn  penteeoftae  quioquae.  Rom. 
16S2.  4. 

Dkfis  buch  enthält  einige  hieher  gehörige  bemerkun- 
gen.  Nach  einem  tripper  entßand  ein  venerifcher  aus- 
wuchs  auf  dem  fchedel.  Die  freudenmädchen  können  fich, 
wie  Panarolus  glauit,  vermittelfl  eines  fchwammes 
vor  der  venerifchen  anßeckung  fichern.  Die  luftfeuche 
laffe  fich  in  den  erflen  fechs  monaten  leicht,  nachher 
fchwerer  heilen,  Pentecoftae  IV.  obf;  45.  Von  einer 
venerifchen  krankheit9  die  durch  eine  zufällige  hämor- 
rhagie  geheilt  wurde.  f,  ', 

PETER    BORELLUS.    1652.  . 
426.  Hiftoriarum  et  obfervadonnm  medico-pbyfica- 
rum  Centuriae.  IV.  Caftris.  1652.  12. 

Borel  hat  einen  unwiderßehlichen  hang  unglauMiche, 
zuweilen  fogar  unmögliche  dinge ,  feinen  lefern  als  wahre 
gefchichten  zu  erzählen.  Centur.  1.  obf.  79.  Von  den 
mittein  um  die  carunkeln  in  der  harnröhre  zu  zerßören. 

Cent. 
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Ont.2.  obf.  37.  und  96.  Von  der  venerifchen  krankheit 
Er  erwähnt  fchon  eines  kolztranks,  wozu*  außer  der 
Sarfapariüa  und  dem  rohen  Spiesglas,  auch  waünus- 
fchaalen  kommen» 

THOMAS  BARTHOLINUS.  1654. 

■ 

Der  berühmte  erfinder  der  lymphatifchen  gef'dße. 
Er  wurde  geboren  zu  Coppenhagen ,  reiße  in  feiner  ju-  < 
gend  beinahe  durch  ganz  Europa ,  und  flarb  iögo ,  im 
65  iahr  feines  alters,  als  einer  der  be%-ühmteßen  Aerzte 
[einer  zeit.  . 

427.    Hiftoriarum   anatotnicarnni    centuriae.  Hafn. 

1654-1665.  8. 
Centur.  3,  hiftor.  66*     Eine  aberglciubifche  cur  der 
venerifchen  krankheit.    Centur.  4.  epift.  53  uvd  Centur. 
5.  hiftor.  82.  empfiehlt .  Bartholin  zur  cur  des  trippers 
folgendes  mittel:  « 

Cantharidum  pulveratarum ,   fcrupulum  unum." 
"Infunde  in  vini  Rhenani,  vel  fpiritus  Vini  unciis 

tribus." 

-l Stent  in  infufione  per  aliquot  clie«,  deinde  per  char- 
„tam  bibulam  filtrentur.  Ex  colato  liquore  cochlear 
„\inum  feptem  atüs  cochlearibus  feu  vini  feu  cerevifiae 

■ 

„admifce.  Ex  hoc  mixto  primo  die  cochlear  unum, 
„altero  die  duo,  et  fic  deinceps  propinentur." 

S  5  •  438. 
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428.  Epiftolarum  medicinalium  Centuria  I  et  2.  Hafn; 

1603-  8-  "  . 

Epifr.  50.  Confilium  d*  Principe,  ob  luem  venereara 

fufpefto,  cum  pulfatione  totius  lateris  finiftri. 

1 

439.  De  Medicina  Danorum  domeftica  dhTertationes 
X.  Hafn.  1666.  8.  .  '  . 

Er 'empfiehlt  in  diefem  buche  das  decoU  der  Sapo- 
naria  gegen  die  venerifche  krankheiL 
-  430.  Atta  medica  et  philofophica  Hafnienfia.  Hafn. 

r 

1673.  8. 

Ann.V.  obf.3.  Von  der  cur  der  venerifchen  kno-' 
chengefchwülfie  vermittelß  der  Moxa. 

HEINRICH    RYSENDEECH.  1654- 

431.  DifT.  inaug.  de  lue  venerea  f.  morbo  Galileo* 
Lugduni  Batavorum.  1654.  4.  '  ; 

JOSEPH  SCHMIDT.  1654. 
"Barbirer  und  Brech-  und  Wundarzt  in  dugsburg" 
fo  nennt  er  fich  felbfl  auf  dem  titel  feines  buches. 

432.  Examen  phlebotomicum  ,  oder  gründliche  erfor- 
fchung  vom  aderlaflen  und  fchröpfen  und  der 

,      curirung  der  Franzofen.    Marburg.  1654* 

433.  Bericht  von  drei  abfeheulichen  ,  ererblichen  und 
anfteckenden  haoptkrankheiten ,  ab  der  peft,  Fran- 

zofen 
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•    t  1 

Zofen  und  Scharbock,  -wie  folche  gecuriret  und 
geheiiet  v/erden  mögen.   Augsburg.  1667.  12. 

434.  Neuer  medicinifcher  und  chirurgifcher  Feldkaften 

mit  einem  anhang  wie  die  Frsnzofen  ohne  Sali- 

•  « 

vation  zu  curiren.  Marburg.  1654.  I*-. 
Eine  populäre  materia  tnedica.     Gegen  die  veneri- 

s  ■ 

/che  krankkeil  lobt  er  fein  geheimes  mittel 


•  - 


JOHANN  JOACHIM   VIETOR.  1654. 

►  ■>  •  * 

t 

435.  Piff,  inaug.  de  morbo  Neapolitano.  Gieffae. 
1654«  8.  . 

JOHANNES    LUBERTUS.  1655. 
Von  Rofiok  in  Mecklenburg. 

436.  Dill',  inaug.  de  lue  venerea  adiunfto  dolore  po- 
dagrico.  Lugd.  Batav.  1655.  4. 

SALZMANN   und  KLEIN.  1656. 
Salzmann  wurde  geboren  zu  Strasburg  1574,  und 
ßarb  dafelbfl  1656,  als  Prof effor  der  Arznehviffenfchaft. 

437.  Johann  Rudolf  Salzmann  et  Conradus  Klein  DifT. 

de  morbi  Gallici  natura,    differentia,   caufis  et 

*  . 

lignis.  Argent.  1656.  4. 

Aflruc  führt  diefe  Differtation  an.  Ungewiß  iß  es 
ob  fte  zu  dem  iahr  X656  gehört* 

ROLLFINK 
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ROLLFINK  und  GOETZ.  1656. 

Werner  Roüfink  wurde  geboren' zu  Hamburg,  im 
iahr  159p.     Er  befuchte  verfchiedene  Univerfitäten  in 
Deutfchland,  Holland  und  Italien,  und  nahm  1625,  zu 
Pavia,  den  UotHorgrad  an.     Im  iahr  162p  ward  er 
*Profeßor  zu  lena,  wo  er  1673  flarb. 

438.  Guernerus  Rollfink  et  Zacharias  Nicolaus 
Götz  \von  Zwickau  in  Meißen)  DiflT.  de  faliva- 
tione.  Jenae.  1656.  4. 

Mit  wenigen  Worten  handelt  Rottfink,  in  der  vor 
Wir  Hegenden  Dißertation,  von  dem  durch  queckftlbermit- 
tel  verursachten  fpeichelfluß. 

*  « 

JOHANNES   NARDIUS.  1656. 
Ein  berühmter  Florentiner.    Nach  feinem  tode  wurde 
gedruckt : 

%39>  Noftlum  genialium  annas  I.  Bononiae,  1656. 

In  diefem  buch  handelt  Nardius,  in  der  fieb etilen 
nacht,  von  der  venerifchen  krankheit  und  ihrer  cur. 

« 

BARALTS   und   LIENARD.  1656. 
440.  Carolus  Baralis  et  Nicolaus  Lienartl    Qu.  med. 
An  gonorrhoeae  virulentae  •fuperioruro  venarum 
feftio?  Parif.  1656.  fo[. 

Der  Vtrfaffer  bejaht  die  frage. 

CHRISTOPH 
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CHRISTOPH  BENNET.  1656. 
44  r.  Tabidorom  theatrutn,  five  phthifeos,  atrophiae 
et  befticae  Xenodochiutn.    London.  1656.  8. 
Bennet  handelt  in  diefem  buche  auch  von  der  vene- 
rifchen  fchwindfucht. 

BENEDICTUS  SYLVATICUS.  1656. 
Ein  Paduanifcher  Edler  und  Profejfor  dafelbß* 

442.  Confiliorum  et  refponforum  medicinalium  cen- 
turiae  IV*  accedit  methodus  collegiandi,  Patav. 
1656.  fol.  x 

Viele  bemer Hungen  Uber  venerifche  kranke.  Bei  ve- 
nerifchen  gefchwüren  am  gaumen  rcith  er,  täglich  zehen 
gran  Calotnel,  mit  der  confeft.  Hamech,  zu  nehmen. 
Er  bemerkt  auch,  daß  im  iahr  1560  der  Polnifche 
weichfelzopf  im  Elfaß  und  in  der  Schweiz  fehr  häufig 
vorgekommen  feie. 

THOMAS   WHARTON.  1656. 

443.  Adenograhia.    Lordon.  1656.  8. 

Einige  hieher  gehörige  bemerkungen  über  die  vene- 
■rifchen  drilfengefchwiilße.  Der  fitz  des  trippers  feie 
nicht  in  der  proßata  zu  fachen :  gegen  die  damals  all- 
gemein angenommene  meinung. 


ANDREAS 
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ANDREAS  VETRANUS.  1657. 
Er   wurde  geboren  zu  Palermo  in  Steiften ,  und 
flarb  dafetbß  16899  ohngefähr  im  64  iahr  feines  alters. 

■ 

444.  Medicutn  diferimen  de  lepra  Gallica.  Panormn 
1657.  4. 

JOHANNES   LIPPINS.  1657. 

445.  Diff.  inaug.  de  lue  venerea.  Ultrajefti.  1657.  4. 

JOBANNES   RHODIUS.  1657. 
Er  wurde  geborenen  Dänemark,    lebte  aber  zu 
Padua,   um  fich  ganz  den  wiffettfehaften  zu  widmen. 

446.  Obfervationum  medicinalium  centuriae  tres  Pa- 
tav.  1657.  8*  # 

Bemerknngswerth  febeint  mir,  daß  Rhodius  fchou 
des  innerlichen  gebrauchs  des  verfaßten  quechfübers  ge- 
gen die  lußfeuche  erwähnt.  Cent.  3.  obf.  39.  verfeinert 
Rhodius:  ein  mann  habe  einen  chanker  an  der  eichet  be- 
kommen, davon  daß  er  feiner  frau  beiwohnte  während  fit 
die  monatliche  reinigung  hatte. 

» 

WOLFGANG  HOEFER.  1657. 

- 

Er  ßarb  1681. 

» 

f  447.  Hercules  medicus,   five  locorum  communium 
medicinae  T.  L    Wien.  1657.  4. 

Im 
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Im  zweiten  kapitet  des  dritten  buch  handelt  er  von 
der  vener ifchen  krankheit, 

•  4  • 

FRANC.   OSW-   GREMBSr  1657. 

,     Francifcus   Oswald  Grembs,  Leibarzt  zu  Salz* 
bürg.  *  ,  f 

N       *  \ 

448.  Arbor  integra  et  ruinofa  hominis.  Motiach. 
1657«  4- 

Im  fünften  kapitel  des  zweiten  buchs  handelt  er 
von  der  venerifchcn  krankheit. 

JOHANN  IACOB  WEPFER.  1657. 

Geboren  zu  Schaf  häufen  in  der  Schweiz.  Er  war 
tiner  der  berühmte flen  Aerzte  des  vorigen  iahrhunderts. 

•  .         -  v 

ein  vortreflicher  beobachtet',   fleißiger  zergliederer  und 

glücklicher  praktikus  :    übrigens  ein  Helmontianer.  Er 

- 

ßarb  1695  ,  im  ? 5  iahr  feines  alters.    Lange  nach  def- 
fen  tod  gaben  feine  freunde,  heraus : 

449.  Obfervationes  medico-  praäicae  de  affeftibug 

■ 

capitis  interoi«  et  externis.    Scaphuf.  1727.  4.  " 

*•  ♦ 

Seite  612.  6S9.  u.  cu*  handelt  Werfer  vom  triff  er 
und  von  der  luflfeuche. 

m  *  I 

l 

JOHANN  ANDREAS   SCHMITZ.  165g. 

450.  Medicinae  prafticae   compendiom.  Harderor« 
16,58. 

».  - 

Seite 
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Seite  jj6  handelt  er  von  der  venerifchen  krankheit. 

MELCHIOR   SEBIZ.  1659. 
Ein  berühmter  ArzL    Er  erreichte  ein  hohes  alter 
und  gab  eine  menge  kleiner  fchriften  tieraus. 

451.  Manuale ,  five  fpeculum  medicinae  praciicum  in 
ufus  tyronuai.    Argent.  1659.  8. 

T.  II.  part.  9.  cap.  3.  Von  der  venerifchen  krankheiU 
CASPAR   FESQUET.  1659. 

*  •  • 

Profeffor  zu  Montpellier.    Er  flarb  iö^j. 
452*  Quaeftiones  duodecim  e  Medicina  depromptae. 

- 

Monfpelii.  1659,  4- 
Quaeftio  tertia:  An  luis  venereae  curatio  per  Gua- 
jacnm  quam  per  Hydrargyrum  totior?     Er  bejaht 
die  frage. 

■ 

PETER   BENOIST.  1659. 

1 

4 

Geboren  zu  Carcaffone  in  Languedoc  und  Profef- 
for  zu  Montpellier. 

453.  Quaeftiones  duodecim  e  Medicina  depromptae. 
Monfpelii.  1659.  4« 

Quaeftio  fexta:  An  prima  venereae  luis  origo  ab 
Antropophagia  ?  Er  bejaht  die  frage. 

>  JOHAN- 
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JOHANNES   VIGIERIUS.  1659. 
Ein  Franzößfcker  Arzt. 
,  454*  Johannis  Vigierii,  Doftoris  Medici,  opera  roe- 
dico  -  chirurgica.    Hagae  Comitum.  1659.  4. 
Ueber  die  venerifche  krankkeit  hat  er  weder  neue 
noch  eigene  bemerkungen.  <  .. 

NICOLAUS   CULPEPER.  1660. 
£in  Engeüändifcher  Arzt.    Er  überfetzie  Daniel 
Sennerts  buch  von  der  venerifchen  krankkeit,  oben  f  242; 
ins  Englifche,  unter  dem  titel: 

455.  Daniel  Seanertus  two  tre*tifea,  the  firft  of  the 
venereal  pox  etc.    London.  1660.  8. 

JOHANNES   WYNELL.  1660. 

456.  Lues  vcnerea,  wherein  the  names,  nature, 
fabjeft,  caafes,  fignes  and  eure  are  bandled, 
mitbkes  in  thefe  difcovered  and  reftified,  doubts 

*  and  queiiiong  fuccinftly  refolved.    By  John  Wy- 

neil  ML  D.    London.  1660.  13. 
Schrift  eines  quackfalb'ers ,   zur  empfehlung  feiner 
geheimen  mittel. 

KIRCHMAYER  und  LIEBENTANZ.   i6tfo.  * 
ßeorg  Cafpar  Kirchmayer,  und  Johann  Liebentanz, 

m 

s  » 

Von  Breslau. 
457^  Dill",  de  mercario.   Wittenb.  1660. 

T  MAURt- 
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MAURITIUS    GRIMM.  1660. 
458.  Diff.  intug.  de  Syphilide.  Bafileae.  1660. 

> 

ALBERT  OTTO    FABER.  1660. 
459*  Paradoxa  de  morbo  Gallico,  von  der  Schaam- 
feuche.  Altona.  1660.  4.     Engtifctt  von  Johann 
Kaufmann.  1662*  12* 

THOBIAS   WHITACKER.  1661. 

1 

Leibarzt  Karts  II.  Königs  von  Engeüand. 

460.  An  elenchns  of  opinions  concerning  the  eure 
of  the  finall  pox :  together  with  problematical 
queftions  of  the  French  peft.  London.  1661.  16. 

Seite  89  bis  124  handelt  der  Verfaffer  von  der 

* 

venerifchen  krankhdt. 

CASPAR  DE  LOS  REIES  FRANCO.  1661* 
Von  Evora.     Er  übte  die  ArzneiwiJTenfchaft  in 
Spanien  aus.         '  , 

461.  Elyfius  iueundarum  quaeftionnm  campus,  Medi- 
cis  imprimis  fumme  utilia.    Bruxell.  1661.  fol. 

Qaaeft.  58.  Lues  venerea  recidiva  poft  22  anno*. 
Eine  gefchichte  die,  wie  fo  viele  andere  in  dein  vor  mir 
liegenden  buch,  des  Verf affers  lächtgläubigkeit  beweiß* 
Quaeft.  59.  An  novaa  morbus  fit?  An  fine  contagio 
poffit  oriri?  Quaeft.  60.  Non  communicatur  in  diihn- 

tias 

I 
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tias.    Er  fuhrt  einige  ßeüen  an ,  um  zu  beweif en ,  daß 
die  venerifche  krattkheit  fchonkvor  dem  iahr  1493  '* 
Uen  bekannt  gewefen  feie.     Ein  mann  flarb  nach  einer 
fehr  kleinen  dofe  von  fubümaU 


<  V 


ANTON    EVERHAERS.  i66r. 
Geboren  zu  Middelburg  in  Seeland,  der  Arznei« 
wiffenfchaft  DoHor. 
462.  Antiqui  morbi  recrudefcentis  per  fufrricem  in« 
dufti  cum  Galiico  vel  Indico  collatio.  Medioburgi. 
l66l.  12.,  $ 

GefcHchte  der  anßeckung  durch  eine  frau9  weicht 
gedungen  wurde  um  den  wüchneritknen  .die  milch  aus  den 
brüßen  zu  fangen.  Sie  hatte  venerifche  gefchwüre  im 
munde,  und  fleckte  dadurch  die  Wöchnerinnen  an. 


URSINUS    und  MACASIUS.  Jt66a. 
Leonhard  Urfinus,  Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft 
zu  Leipzig,  und  gfoh.  Centur.  Macaftus. 
463.  DifT.  de  gönor&oea.  Lipf.  1661.  4.: 
Er  handelt  nur  von  dem  fogenannten  gutartigen 
tripper. 

■         ■  1 

1  RICHARD  BUNWORTH.  166a. 
4641   A  new  difcovery  of  the  French  difeafe  and 
running  of  the  reins.  London.  1663.  8» 

■  ■  > 

T*  JOHAN- 


Digitized  by  Google 


JOHANNES  VAULOÜE.  1663. 

Er  nahm  zu  MotttpeUUr,  im  iahr  1662,  den  Do- 

« 

Borgrad  an. 

465.   Quaeftione*  quatuor  Cardinales.  Monfpelii. 
1662.  4* 

Quaeft.  2.  An  inveteratt  loi  venereae  caftratio  con- 
fcrat  ?   Er  bejaht  die  frage.      4  1  1 


SEBIZ    und   OELER.  1663. 
Melchior  Sebiz,  oben  f.  2g8*  und  Johann  Ulrich 
Oeler,  von  Lindau  am  Bodenfee.  1 

466.  Diff.  de  morbis  novis.  Argcntorati.  1663.  4. 

'  jjer  Verf affer  handelt  in  diejer  Differtation  auch 
von  der  venerifchen  krankheit. 

* 

WILHELM  BARBOR.  1663. 

467.  Diff.  inaug.  de  lue  venerea.     Traiefti  ad  Rhe- 
mim.  1663.  4* 

HEILAND    und    CRETSCHMAR.  1663. 
Michael  Heiland,  Profeffor  der  Anatomie,  Chirur- 
gie und  Botanik  zu  Gieffen,  und  Georg  Cretfchmar. 

468.  inaug.  de  lue  venerea.   Lipfiae.  1663.  4. 

CASP.  CALDERA  DE   HEREDIA.  1663. 

469.  TribunalU  tnedici  ffluftrationes.  Antwerp.  1663. 4. 

■ 

»  1 
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Life.  2.  ittufift  9.    -Fonder  hflfeuche.     liluftr.  34. 

*  1 

Vom  tripper. 

* 

JOACHIM   BECHER.  1663. 
Joachim  Becher,  von  Speier,  ein  berühmter  Chetni- 
her,  der  vielen  fcharfßnn  und  fonderbare  fchkkfale  hatte. 

r  |  T  ■  k  r  » 

£r  7?arÄ  jöga ,  im  5?  iaÄr  feines  alters. 

470.  Parnaffas  »edicag  Hluftratns,  d.i.  Thier,  Kräuter 

und  Bergbuch,  fatat  der  (chul  von  Arn.  Villano- 

■      »  »  »       -  ■  » 

'  vano.  Ulm.  1663.  fol. 

Er  befchreibt  in  die  fem  buch  ein  qüeckßlber  und 
zinnbT,  deffen  großen  kräfte  zur  cur  der  venerifchen 
krankhät  er  lobt.    *  *  " 


HENDRYK  von    ROONH&YSE.  16*3. 

471.  Heelkondige  aanmerkingen  betreffende  de  ge- 
breeken  der  vrouwea.  Amfterd.  1^63.  &,  Deqtfch. 
Nürnberg.  1674.  8.    Engltfciu  London,  1676.  &, 

Er  untersucht  die  frage,  woher  bei  dem  fpeichelflufl 
der  unangenehme  gerne h  aus  dem  munde  komme?  und 
behauptet,  die/er  geruch  komme  von  den  gefchwüren,  nicht 
von  dem  qmkfilber.  ', 

Ein    UNGENANNTER.  1663. 

472.  Animadverfions  on  tbe  new  found  way  of  cu- 
ring  tbe  po*.  London.  1663.  8* 

T  3  T1MAEUS 
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TIMAEÜS  voan  GÜELDENKLEE.  1663. 


Balthafar  TimHus  von  Güldenklee,  Leibarzt  des 
Churjurßen  von  Brandenburg. 

473*  Cafu»  medicinales,  praxi  triginta  fex  annorum 

. »       .  '.  ,.  <  ff  •  • 

obfervati.   Lipfiae.  1663.  4.  wieder  abge~ 

rfnic^  iw  feinen  fämmtlichen  werken:  Lipf.  1677* 

,         *  f      .  •  •  r  *  •  1 

4«  I7IS.  4- 

Seite  169.  (Edit.  Lipf.  1^15.)  erzählt  Timäus 
die  krankengefchichte  eines  tripperkrauken.  '  Er  glaubt 
der  ausfluß  feie  verdorbener  faamen.  Dem  kranken  ver- 
crdnet  er  eine  gßlind  abführende  ptifanne ,  ,  ««rf  nachher 
ßcirker  abführende,  ,  harzigte  mittel;  endlich  fchweistreu* 
bende  holztränke.  Nach  einem  ßebentägigen  fchwitzen 
gab  er  dem  kranken  noch*  eine  väbfühmngi  Während 
der  fchwit&cur  durfte  der* kranke- wenig  oder  gar-  nichts 
effcn,  fo  daß  er- ganz  fckwath  und  mtatt  uhirdd.  Seite 
370.  Gefchichte  einer  veherifchm  ktäntiieit,  welche  Gill- 
denklee  beinahe  eben  fd  behandelt.  -Seite  373.  *  Eine 
cur  durch  queckßlberemreibmgen.  Neben  dem  fchmieren 
gab  er  dem  kranken  zugleich  innerlich  verfüfles  queckßl- 
ber,  bis  ein  fpcichelßuß  entßand.  Seite  374.  Ein  kauf- 
wann  wurde  von  einem  freund,   mit  dem  er  in  einem 

bette  fchlief,  angefleckt. 

•  •         •  t 

474.  Epiftolae  et  Confiiia.  Lipf.  1665.  4. 
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Lib.  III,  cpift,  15»  feite  547.  Cmpüeatiön  einer  waf- 
ferfucht  mit  der  venerifchen  krankkeit.  Zur  cur  giebt 
Güldenklee  w  äff  ertreibende  mittel  mit  fchweistreib  enden 
vemifckt.  Seite  739.  eine  andere  hieher  gekörige  kran- 
kengefchichte ;  auch  S.  740.  Seite  955-  Glaubt  er,  das 
durch  die  fchmiercur  in  den  körper  gebrachte  queckfilber 
bleibe  zuweilen  in  den  gelenken  und  knocken  flecken.  Von 
im  Confiliis  gehören  das  t,  2  und  3.  hieher. 

Vi  ■  »  1  ■ 

1» 

JOH.  THOMASIUS.  1664. 

Geboren  zu  Efchweiter  im  ^ülichfchen,  und  Phtffi- 

cus  zu  Chemniz. 

• .     *  .      •>  ■ 

475.  Diff.  de  lue  venerea.  Altorf.  1664.  4. 

DOMINICUS  DE  MARCHETTIS.  1664. 

Dominicas  de  Marchettis,  oder  Peter  de  Marchettis, 
war  ein  berühmter  Arzt  und  Wundarzt,  und,,  von  dem 
iahr  1652  an,  Profeffor  der  Anatomie  zu  Padua. 

476.  Obfervationes  et  traftatus  mcdico  -  chlrorgici 
recufi.  Patav.  1664.  g. 

Bei  heftigen  venerifchen  kopffchmerzen  '  ließ  Mar- 
chettis  löcher  in  den  fchädel  bohren ,  wornach  zuweilen9 
wie  er  verfichert,  die  fchmerzen  gelinder  wurden. 

0 

1  -  ^ 

EVERARQ  MAYNWARING.  1664. 
Geboren  M630.    Er  fchrieb: 

T  4  477* 
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477.  The  htftory  tod  mifiery  of  the  venereal  Ines, 
concifely  abftrafted  und  icodelled.  London.  1664. 
8.     Lateinifch.  Hamborg.  1675» 

Eine  gute  compitation,  aber  wetfer  eigene  noch  neue 

Bemerkungen.    Von  den  zu  feiner  zeit,  üblichen  curmetho- 

/ 

den  handelt  er  fehr  ausführlich. 

>'    /  v      ■    •  "    ■  t 

DE  LA  JWARTINIERE.  1664. 

478.  Trake  de  la  maladie  venerienne,  de  (es  caufes 
et  des.  aeddenti  provenanta  da  mercure.  Paris. 
1664.T6.  ,  " 

Er  zeigt  wodurch  fich  die  venerifchen  von  dett 
arthritifchen  fchmerzen  unter fcheiden ;  und  handelt 
von  den  gutartigen  leißenbeulen ,  die  bei  frauenzimmern 

m 

zuweilen  entßehen,  ohne  folgen  von  ausfehweifungen  zu 
fein.  Nach  dem  triff er ,  wenn  er  nicht  recht  behandelt 
werde,  entßehen  gefchwiire  und  die  allgemeine  lußkuche. 
Neuverheurathete  feien  oft  im  beifchlaf  fo  unmäßig ,  daß 
der  mann  in  die  rückendarre  verfalle.  Oft  fcheine  die 
venerifche  krankheit  geheilt  y  feie  es  aber  doch  nicht,  fon- 
dem  breche  nach  einiger  zeit  wieder  aus.    Er  habe  eine 

* 

befondere  art  das  zur  cur  nöthige  queckftlber  zu  verbef- 
fern;  auch  eine  befondere,  verbefferte  methode  die  fchwitz- 
cur  gebrauchen  zu  laffen:  diefe  verbefferungbefchreibt  er 
aber  nicht.     Von  der  venerifchen  krankheit  bei  hindern. 

Das 
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Das  ganze  buch  ifi  übrigens  voll  Aßrologifcher  gril- 
len., von  denen  der  Verfaffer  ein  großer  freund  zu  fein 
feheint.        . \  •  L  '  v 

JOHANNES     BERGER.  1665. 
479.  DiiT.  de  lue  venerea.  Lugd.  Batav.  1665.  4. 


FRIDERICH  «*<*  KEYS  ER.  1665: 

■ 

Johannes  Arnold  FrideHch,  geboren:  zu  Attenberg 
i6$r9:  teturfa  [nwh  langen  reifen,  durch  Deutfchland, 
England,  Holland  und  Italien  9^  Prpfeffor  auf  der  Uni- 
verfitat  zu  Iena.    Er  flarb  im  iahr  jö^tt.    Und  gfo- 


kann  Georg  Key f er,  von  Altenburg,  ausübender  Arzt 
zu  Saalfeld  in  Thüringen. 

•  "     *  # 

480.  Diff.  inaug,  de  Guajaco,    Ienae.  1665.  4. 

FRIEDERICH   MONAVIUS.  1665. 
Profeffor  zu  Greifswalde. 
4SI.  Cryftallioa,  pufä  luis  vcnereae  novae  inventae 

fpecie*  ab  ipfo  Monavio  pertraftatae.  Brimfwi- 

« 

gae.  1665.  8. 

ROLLFINK  und   WILLICH.  1666. 

m 

Werner  Rollfink   flehe  oben  f  284.  und  Martin 

*  »  * 

Millich,  von  Hamburg. 
482.  Dill",  de  Ine  venerea.    Ienae.  1666.  4. 

T  5  GIDEON 
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GIDEON   HARVEY.  1666. 
483-  Great  Venus  unmafk'd,  or  a  more  exaft  difco- 
very  of  the  French  difeafe  and  virulent  running 

of  the  reins»  with  tbe  feveral  methods  of  curicg 

» 

them.   London.  1666.  8. 

484*  Little  Venus  unmafk'd,  or  a  perfeft  difcovery 
of  the  French  pox.    London.  1670*  8*  1675. 

485.  The  French  pox,  with  all  iti  kinds,  caufea, 
figns  and  prognofticka  etc.    London.  1685.  8. 

486.  Difcourfe  on  the  french  pox.  London.  1702«  8« 

,  Ferfchiedene  ausgaben  [deffelben  bucht  9  mit  verän- 
derten titeln» 

1 

»  •  r- 

t 

HERMANN  GRUBE.  1666. 
Von  Lübeck.   Ein  fchüUr  des  Bartholinus. 

487.  Diff.  inaag.  de  gonorrhoea.  Leidae.  1666.  4. 

TRUMPH   und  CAPELLE.  1668. 
-     Johann  Georg  Trumpft  (ßarb  löpo.)  und  Bern- 
hard Chriflian  Capelle. 

488.  Diff.  inaug.  de  falivatione  mercuriali.  Ienae. 
1668.  4. 

V 

Der  Verf affer   wiederholt    lauter   allgemein  he- 
kannte  dinge. 

1  ■ 

MATTOT 
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M  AT  TOT  -und  -GUERfN.  1668. 
Paul  Mattot  und  Claude  Gulrin. 
489.  Qu.  med.    An  in  curanda  fyphilide  balneum 

ptyalifmo  pracmittcndnm  ?'  Päris.  1668.  4. 

» .  ,  * 

Die  krankheit  feie  alt  und  komme  nicht  aus  Arne- 
rifci  c).  D&r  queckßlber  feie  das  einzige  mittet  gegen 
die  lußfeuche ;  alle  andere  mittel  verwirft  ergänz,  und 
fekilt  auf  die  welche  fie  gebrauchen  f). 


EDMUND  MORPHAEUS.  1668. 
490.  Qu.  med.  duödecim.'  Monfpelü.  1668.  4*  ' 
Quaeft.  tertia :  An  inveterata  lue  venerea  labofan- 
tes  in  Elepbantiafim  facile  in  cid  an  t,  et  utrique  affeftui 

compe- 


t)  Cenfeo  eoi  qni  novnm  Syphiliden»  dixere  morbom  Veternm  efle 
ignaros.  Ex  qop  nefandae  venera  litatur,  nefandae  veneris  fc- 
runtnr  monimenta,  Indis  nondum  dete£Us  fcorta  lafcmere, 
fuaeque,  nondum  ntto  Carolo  oftayo,  fcortts  merces,  vermes 
et  tineäe.  Nulli  gentium  fit  iniuriae  Syphilis»  apud  ooinea 
nafciiur,  alitur.  Mifceantur  in  utero  bene  fe  habemium  fc- 
mina,  ibi  compotrefeant ,  ab  eorum  corruptela  Syphilis  aut 
Syphilidis  prodromi.  Sic  integre  faous  fcortator  a  non  inqui- 
uato  fcorto  poteft  inquinari,  nec  ab  uoius  impuritate  femel 
©rta  in  univerfum  orbem  irrepfit.  , 

f)  Apage  tot  hnius  aeutia  Nebulones  et  Sycophantas,  qui  deco- 
öis  calidis  ex  mulro  ligni  fanQi  cortice ,  Saflafrai »  radice 
Sinarum,  iam  aeftuantia  torrent  vifeera!  Appage  lippientes 
Tonfores,  qui  tabellis,  opiatis,  pilulis  dum  curaüonejn  polli- 
centor  ,  verba  daat  aegru,  aut  inferuot  necem. 
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competat  Hydrargyftim?  Der  Ferf affer  bejaht  beide 
fragen. 

i  p 

htm  »  » 

i,  f      •  %  *      *  a*    *   «  *  » 

ANDREAS   BRUNEL.  1668. 

491.  Qu.  medicae  duodeciro.   Monfpelif.  1668.  4. 
Quaeft.  fexta:    An  bubo  venereus  retrocedens  fit 

dcterior  Parotide  retrocedente  ?    Er  verneint  die  frage. 

LAURENZ  LOSS.  1668. 

492.  Diff.  inaug.  de  lue  venerea.    Gieflae.  l668-  4. 

GEORG   HIERON.   WELSCH*  1668. 

Geboren  zu  Augsburg.  Ein  gelehrter  Arzt, 
füer  große  belefepheit  und  fprachkenntniß  befaß.1  Er 
famntelte  medicinifche  manufcripte ,  deren  er  viele  heraus 
gegeben  hat.    Er  flarb  in  feinem  55  iahr. 

493*  Sylloge  curationum  et  obfervationum  tnedicina- 

lium  Centuriae  VI.    Ulmaevl668.  4. 

jDif/te  welches  unter  andern  auch  die  Beobach- 
tungen des  Marcellus  Cumanus  enthält,  habe  ich 
fchon  öfters  angeführt.  Zur  gefchichte  der  luflfeuche 
iß  es  wichtig:  denn  man  findet  darin  die  Über  fetzung 
eines  theils  der  verloren  gegangenen  fchrift  des  Diaz  de 
Isla.  Von  Wetfch  eigenen  beobachtungen  gehören 
hielier:  Dec.  IX.  Curat,  6.  Eine  allgemeine  lufl- 
feuche die  nach  einem  übel  behandelten  tripper  entfland. 

Curat. 
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Curat.  10.  Nach  einer  fchlecht  geheilten  lußfeuche  ent- 
flandenes  hiiftweh  u.  f.  w. 

FERDINAND  MENDEZ.  1668. 
Geboren  in  Spanien  und  Arzt  zu  London,   wo  er 
JJ28  ßarb. 

494.  'Stadium  Apollinare,  five  progynafmata  ipedica 
ad  MonfpelienGs  Apollims  laurum  coofequeadam 
habita.    Logduni.  1668.  4* 

Thefis  IX,  An  lui  venereae  bydrargyrom?  Er  be- 
jaht die  frage.  ... 
- 

REGNER   DE  GRAAF.  1668. 
Geboren  zu  Delft  in  Holland,  ein  berühmter  ana- 

1  1 

tonte.   Er ftarb  ififj*  im  53  iahr  feines  alters. 

* 

495.  De  virorum  organia  genitalibus.  Lugd.  Batav. 
1668.  8. 

De  Graaf  fucht  den  fitz  des  trippers  in  der  proßata 
und  im  teflikel.  ■  , 

496.  Liber  de  muH  er  um  organis.   Leidae.  1672  8. 
Kap.  9.  f.  140.    Die  Öffnung  der  harnrökre  hält 

er  für  den  fitz  des  trippers  bei  frauenzimmern :  da- 
durch unter fcheide  er  fich  von  dem  weiffen  fluß ;  und  bei 

■ 

befichtigung  der  geburtstheile  könne  man  beide  krank- 
heiten  von  einander  leicht  unterfcheiden.  Diefe  bemer- 
hngifl,  wie  bekannt,  unjrkhfig. 

IUSTI- 


,   IUSTINUS  WIGAND.  1669. 

497.  Diff.  inaug.  de  ptyalifmö.    Gieffae.  1669«  4« 

1 

p 

ANTONIO   GONSALVES.  1669. 

498.  Tratado  de  gonorrboea.    Ltsboa.  1669.  4« 
Die/es  buch  fleht  am  ende  der:  Recapilagao  de  ci- 

rurgia  por  Antonio  da  Cruz. 

...  ►  , 

FRANClSCUS  DE  ROMA.  1*69. 
49p.  Confultationes  medicae  chirurgicae  opus  poflbu- 
mum.   Napoli.  1669.  fol. 
Er  fetzt  den  fitz  der  venerifchen  krankheit  in  die 
Uber,   bedient  fich  der  gewöhnlichen  holziränke ;  ge- 
braucht äußerlich  den  fuUimat  und  rothen  präcipitat  in 

1 

falben.    Den  fitz  des  trippers  fetzt  er  in  die  proßata. 

ROLLFINK   und   HAGER.  1670. 

- 

{Ferner  Rollfink  und  Iohann  Joachim  Hager, 

500.  Diff.  de  falivatione.  Jenae»  1670.  4. 

-  - 

BRAVER  und  PUYLON.  1670. 

■  » 

Nicolas  Brayer  und  Claude  Puylon. 

501.  Qq.  med.  An  quae  Hydrargyro  non  cedit  Sy- 
philis, bydroticis  percutanda?  Lutetiae.  1670.  4. 


FR  AN- 
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FRANCISCÜS  DE  LE  BOE  SYLVIUS.  167L 

Geboren  zu  Hanau,  im  iahr  16 14.  Er  nahm  163? 
zu  Bafel  den  Doktorgrad  an,  und  wurde  Profeffor  zu 
Leiden  im  iahr  1658.  Er  ßarb  dafelbß  1672.  Nach 
feinem  tode  kam  lieraus. 

502.  Traftatot  de  lue  venerea  in  Appendice  Praxeot 
Medicae.  1674.      JDeutfch : 

503.  Befchreibung  der  Fr-nzofenkrankheit  mit  Blan- 
caards  Anmerkungen.  Leipz.  1693. 

Diefe  ganze  abhandlmg  enthält  nichts  neues  oder 
bemei'henswerthes.  Das  venerifche  gift  hält  er  für  eine 
fdure. 

■ 

METBOM  und  BERGMANN.  1671. 

4 

Heinrieh  Meibom,  Sohn  von  gfohann  Heinrich  Mei- 
bom;  Profeffor  der  Arzneiwifftnfchaft  auf  der  Univer- 
fitcit  zu-Helmßädt.  Er  ßarb  j?oo,  im  6a  iahr  feines 
alters.    Und  Heinrich  Salomon  Seigmann  von  Gotha. 

504.  DilT.  de  bubonibus.  Helmft.  1671.  4. 

PAUL    DE   SORBAIT.  1672. 

Geboren  in  den  Niederlanden.    Er  war  Profeffor 
äuf  der  Univerfität  zu  Wien  bis  zum  iahr  J6?pf  und 

wurde 
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wurde  nachher  Leibarzt  der  Kayferin  Eleonora  von 
Gonzaga,  der  witwe  des  Kayfers  Ferdinands  III.  Er 
flarb  zu  Wien,  im  iahr  169a. 

j  .....  _ 

505.  Univerfa  Medicina  theoretica  et  praftica.  Nürn- 
berg. 1672.  fol.    Nachher  unter  dem  titel:  Praxis 
tpedica  au6U  et.  a  plurimis  mendU  repurgata. 
Wien.  1678.  IÖ82.  1701. 
Der    zweite  traEfat  handelt  von  der  venerifchen 
tirankheit.  Innerlich  giebt  Sorbait  den  rothen  präcipitat  bis 
zur  falivation.    Man  könne  die  lußfeuche,  fagter9  auch 
ohne  fpeichelfluß  heilen ,  wenn  man  die  queckfilbermittel  mit 
abfuhrungen  vermifche ,  oder  erfl  queckfilber  und  nach- 
her  abführende  mittel  gehe.     Er  glaubt  die  venerifche 
kranhheit  entßehe  durch  unmaßigkeit  im  beifchtaf,  auch 
ohne  anßeckung.     Beinahe  der  ganze  tra&at  iß  aus 
altern  fchriftßeUern  zufammen,    und  oft  fogar  wörtlich 
ausgrfchrieben.     Innerlich  giebt  er  den  rothen  präcipi- 
tat  zu  vier  gran  pro  dofu 

■ 

*  i» 

BERNARDINUS    GENGA.  1672. 
Ein  berühmter  Arzt  und  Wundarzt,  geboren  zu 
Mandolfi,  im  Hsrzogthum  Urbino. 
506.  Anatomia   chirorgica.     Cioe  iftoria  anatomica 
MV  offi  e  raufcoli  del  corpo  umano  etc.  Romae. 
167a.  8.        .  ... 

■ 

r 

Er 
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Er  hat  einige  Bemerkungen  über  die  venerifchen  (ei* 
ßenbeülen* 

»       *,    .  •  •  •  *    *  *  *  « 

NICOLA'S  CHESNEAU»  167* 

an*  JttarfeiDe. 

507.  Qbfervatkmum  medicarum  libri  V*  Pari*.  1675. 8* 

* 

Bfor  die  venerifche  krankkeit.    Cur  bösartU 
ger  venerifcher  gefchwüre  im  häh  und  am  gaumen. 

- 

Eine  fiflel  auf  der  bruß9  Venerifchen  urfprungs.  Cur, 
ies  trippers  durch  mercurialabftihrmigen,  (ampher  und 
terpentin*  ^ 

.  NICOLAS  DE  BLEGNY.  1673. 
Geboren  zu  Paris,  *i»  ungelekrter,  vtrfchmtzler\ 
zMifcher  projeßmacher  und  großfprecher ;  aber  dabei 
im  iiipm  von  vielem  verßand.  Anfänglich  war  er 
hfuchfchneider.  und  bandagenmacher ,  wurde  aber  / 6?8 
Leibwundarzt  der  Königin  >  und  1683  Leibwundarzt 
Philipps,  Herzogs  von  Orleans.  Bald  nachher  li?ß  er, 
ßch  den  DoBorgrad  geben*  und  nannte  fielt  im  iahr  1687 '* 
Ordentlichen  Leibarzt  des  Königs  und  des  Her* 
Sogs  von  Orleans,  und  Direftpr  der  Academie«  Diefe> 
Academie  hatte  er,  ohne  einwiüigmg  des  Königs,  zu 
Parts  felbfi  geßiftet ,  und  nannte  fie:  V Academie  des 
aouvelles  dtfcouvertes  en  Medecine»   Im  iahr  X693  gab 

U  *? 
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er  ßch  folgende  titel:  Ordentlicher  Leibarzt  des  Königs 
ond  Deffen  bruders ,  des  Herzogs  von  Orleans.;  Ritter, 
Commentbur  und  General  -  Adminiftrator  des  Ordens 
zum  Hofpital  des  Heiligen  Geiftes  zu  Montpellier. 
Hier  war  der  höchfle  gip fei  feines  Ubermuthes.  Er  ver- 
lor auf  einmal  alle  ßch  felbß  gegebene  ütel,  wurde  der  von 
ihm  erdichteten  ehrenßellen  entfetzt,  und,  noch  in ,  dem- 
felben  iahr,  iöpj,  gefangen  genommen.  An  feinem  Un- 
glück fcheint  beinahe  der ,  durch  feine  fächerlichen  Prah- 
lereien rege  gentachte,  neid  feiner  Collegen,  den  größten 
,  antheil  gehabt  zu  haben:  denn  die  gegen  ihn  geführten 
klagen  können  ein  fo  hartes  verfahren  nicht  entfchuldigen. 
Man  warf  ihm  vor:  er  habe  keine  Religion;  er  breite 
kezereien  aus;  er  habe,  ohne  erlaubniß  des  Königs,  ein 

■ 

'  hofpital  errichtet,  welches  einem  Privatmann  nicht  zu* 
komme;  er  habe,  un gegründeterweife ,  ßch  den  ütel  eines 
'jltiters  beigelegt;  und  endlich,  er  wolle  den  alten  Orden  du 
St.  Efprit  de  Montpellier  wieder  errichten f  und  nach  fei- 
nem  gefallen  regieren,  ohne  dazu  die  einwilllgung  des 
Königs  zu  verlangen.  Bald  nachher  wurde  er  nach 
Poitiers1,  in  ein  anderes  ßefängniß,  gebracht,  fand  aber 
mittel  zu  entfliehen,  und  flüchtete  ßch  nach  Aviguon, 
wo  er  die  Arznclwiffenfchaft  ausübte,  und  fein  unruhi- 

k 

ges  leben  endigte. 

t 
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jo8.  L* Art  de  gu£rir  les  maladies  ven<Sriennes,  expli- 
que  par  les  principes  de  la  nature  et  des  tne- 
chaniques.  Paris»  1673.  vol.  3.  i£  Englifcfa, 
1687.  8. 

Attes  was  Blegny  in  Franzoßfckm  fchrifißellem 
über  die  tußfeuche  fand  hat\er  in  diefem  buche  zu/am-* 
wen  gerafft  und  nach  feiner  art  umgearbeitet.  Neu* 
oder  eigene  gedanken  würde  man  daher  in  feiner  fchriß 
vergeblich  fuchen. 

CLAUDE  REYNAUD.  1673. 

509.  Quaeftiones  quatuor  raedicae.  Monfpelii.  '1673. 4. 
Quaeft.  tertia:     An  folis  fodorificis  eorari  poffit 

laes  venerea?   Er  verneint  die  frage. 

♦ 

VEHR  und  ALBRECHT.  1673. 

510.  Irenaeas  Vehr  et  Job.  Peter  Aibrecht  Diff.  de 
Ine  venerea.  Francof.  ad  Viadr.  1673»  4. 

OLAUS  BORRICHIUS.  1673. 
Olaus  Borrichiusy  oder  Borch,  geboren  in  liitlandf 
ein  berühmter  Arzt  und  Chemiker,  welcher  durch  diefe 
beide  wiffenfchaften  fielt  ein  fo  großes  vermögen  erwarb, 
daß  er  auf  feine  koßen  ein  Collegitm  medicum  bauen 
und  ßiften,  und  mit  ßipendien  für  arme  ßudirende  be~ 
gaben  konnte. 

U  4  5W 


511«  Obfervatio.  Aqua  mercnriali  illitae  feuces  fece- 
runt  caecitatem.    In  aäis  Hafmenfibug.  1673. 

t.  1.  obf.  75.  ; 

Ein  unwij] ender  Wundarzt  brachte,  unvorfichtiger- 
weife ,  ein  fcharfes  mercurialwaffer  auf  gefchwüre  welche 
tief  unten  int  fchlunde  eines  venerifchen  kranken  waren, 
und  diefer  verlor  darüber  das  geficht. 

< 

■ 

CONSTANT   DE  REBEQUE.  1673. 
Jacob  Conßant  de  Rebeque,  aus  einer  adelichen  fa- 
milie,  von  Laufanne  in  der  Schweiz. 

$12.  Le  Chirurgien  charirable.   Laufannae.  1673.  8. 

Er  handelt  in  diefem  buch  auch  ausführlich  von 
der  venerifchen  kranklteit,  heilt  fie  durch  holztränke, 
und  nimmt  nur  in  den  fchlinimften  fällen  zu  der  queck- 
filberfalbe  feine  Zuflucht.  t  t 

- 

FRIDERICH  DEKERS.  1673. 

■  Profejfor  zu  Leiden. 

513.  Exercitationes  pra&icae  circa  medendi  metho- 
dum.    Leidae.  1673.  8. 

Diefes  buch  enthält  auch  einige  bemerkungen  über 
die  venerifche  hranklmL 

JOH. 
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JOH.  NICOlfAUS  BINNINGEN  1673. 

514.  Obfervationum  et  curationum  metlicinalium  c*n> 

turiae  V.   Montisbeligard.  1673.  8. 
Cent.  I.  obf.  45.  Venereae  luig  varia  fymptomata. 
Cent  5^  pbf.  59*  De  gonorrhoea  virulenta. 

■    MAJOR  SCHIPPEL.  16*3. 

Johann  Daniel  Major,  gebaren  zu  Breslau  1634, 
wurde  Dottor  zu  Padua  j66i,  Profeffor  zu  Kiel 
1665,  und  1669.  Leibarzt  Augufi  Fridericlis  ,  Bifchofs 
von  Lübeck.,  Er  fiarb  ^93.  Und  Johann  Nicotaus 
Schippet,  von  Schmalkalden. 

515.  DUT.  de  ufu  et  abufa  raercurii  in  i«e  venerea. 
Kiliae.  1673.  4« 

■ 

Eine  ziemlich  gute  compilation.  „ 

JOHANN   CASPAR  SPARR.  i673- 
51,4.  .Differtatjone«,  duae  medicae  de  lue  veserea» 
Argentorati.  1673.  4.. 

Ein  UNGENANNTER.  1673. 
.  $\j«:TlpQvk**Ti*w9  or  Tome  ccrofiderations  öf  a  no- 
table expedient  to  root  out  tbe  Frensh  pox  &om 
the  Engliih  nation.  Wifh  exoellent  defenfive  re- 
mediea  to  preferve  mankind  from  tbe  infeftion 
of  pocky  woroen.  By  L  . .  •  S  .  .  *  Dodor  of 
Phyfic.   London.  1673.  12.  .  1  ,£ 
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•   Ausgeworfenes  netz  eines  quackfatbers ,   um  leicht- 
gläubige und  leithtfinnige  junge  leute  zu  fangen. 

■ 

TROPHIMUS  SERRIER.  1673.. 
'  Arzt  zu  Arles.  '  ' 

JI8.  Obfervationes  medicae.   Lyon.  1673.  8. 

M 

Im  tripper  gicbt  er  maß  ix.  f 

MARCUS  MAPPI.  1673. 
Prtofeßor  zu  Strasburg.  •  - 
519.  Diff.  de  lue  venerea.  1673.  4. 

IREN AEUS   VEHR.  1674, 
Siehe  oben  f.  gof. 
530.  DOT.  de  gonorrhoea.   Frfü  ad  Viadr.  1674.  4« 
GISBERTUS   van  TOL.  1674. 

■  • 

521.   DiiT.  de  gonorrhoea  virulenta.   Lugd«  Batav. 

*     DANIEL  GOTTFRIED  KLUG.  1675. 
Von  Stolpe  in  Pommern. 
$22.  DilT.  de  flaxu  chyli  in  fluore  muliebri,  gonor- 
rhoea, coeliaca,  urinis,  laftei«  et  laftis  abun- 
  dantia.   Altorf.  1675.  4.      \  r- 

LUDWIG  von    HAMMEN.  1674. 
Von  Banzig y  wurde  DoUor  zu  Montpellier  im 
iahr  i6?4,  und  nachhr  Medicinalrath  des  Königs  von 
Pohlen  Johann  Sohiesky.  ' 

V 

I 
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533.  Curricttlom  Medicum  Monfpelienfe.  MonfpelH. 

1674-  4-  "  ' 

Darin  kömmt  vor:  Quaeft.  med.  An  in  lue  venerea 

Hydrargyrum  Guaiacö  praeferendum  ?     Er  bejaht  die 

4 

frage. 


CHRISTINUS    A    1UVELLINA.  1676. 
Bernardinus  Chfißinus  a  Iuvtüina,  geboren  in  Cor- 

ßca,  fiudirte  zu  Montpeüier  und  trat  hernach  in  den 

»*-..*,.      »• .  ..,.». 
Francifcanerorden. 

5l4.  ArctD»  Lazari  Riverii .  -  .  quibus 'accefferunt . . : 
traftalos  de  lue  venerea  ...  Verietiis.  1676.  4« 
Im   buche  falbß  kVmmt  nichts  neues  oder  bemer* 
kmgswertkes  vor,     außer   daß   er  ^  dem  fpusglas 
hriifte  gegen   die  tußfeuche   zufchreibt.      Unter  den 
|    angehängten  beobachtmgen  iß  eine  äußerfl  Sonderbare^ 
wenn  fie  nicht  erdkbtet  iß.   '  ZwMf jüngUrngt  wohnten 
in  einer  nacht  demfilben  freudenmädchen  bei.   ■  Unter 
diefin  blühen  nenne  gefuhd, und  drei  wurden  angißeckt, 
und  zwar  fo  daß  der  eine  den  triff  er,  der  andere  lew 
fienbeuten  auf  beiden  ftiten  ,  und  der  dritte  ein  gefchwiir 
in   der  nafe  und   die    allgemeine  lußfeuche  bekam. 
Die  gefchichte  ßeht  einem  nährcUm  fehr  ähnlich.  Ueber- 
kmpt  iß  das  ßrenge  urlheil  welches  ■  Aßruc  über  den 
iHvetlina»  mit  den  Worten  des  Plautus  fäUt,  ^gewiß 

U  4  "i(ht 
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nicht  ungerecht  Et  in  hac  Differtatione  et  in  ceteris 
libris  nihil  effe  profefto  Cbriftino  ignariua,  neque  ftul-  I 
tiuf»  neqni^  ftoHdiui»  neque  mendacüoqaiöf*  .  •  %  ne- 
<jue  canfideritiloquiiia* ,  ■>'  -  - 

JOH.   VALENTINUS   WILLI.  1676. 

Arzt  ztt  Colmar, 

\  ...» 

525.  De  tnorbis  caftrenfibua  internis.  Haftk  1676«  4* 
Die  gefchkhte  einer  venerifchen  anfteckmg  durch  eU 
tten  kuß9   wovon  der  kranke  vermittelß  der  holztränke 

i  3!>R  v  , .   ..       -■  ;„  !  »  1 

-  4  WA'tTHER  HARRIS.  1676. 
Mitglied  des  Caltegiums  4er '  Aerzte  zu  London* 
md  ItibarzK  4er  Könige  Karl  IU  md  Wilhelm 
JErßarb  1^32^   In  feinen  fchrißen  Zßigt  er  fieh  ab 
jehr  abergtetebtfah* 

5^6«  New  aüii  (Curlous  Obferyations  on  the  art  of 
^     curing  the venewaMifeafe.  Lpndon,  1676.^ 

*Ein*  nberfttzmg  dir  fchriffr  des  Nicolas  d&  Ble&fr 
Utof-fi  305+  , 

-  5*7.  De  morbis  :acutl*  infantum  ~  Annesis  «tiam 

> 

quibasdara  de  hm  venereae  angine»  natura  et 
curatione«   London.  1705*  & 
r    Den  urfprung  der  krankkeit  leitet  Harris  von  uür 
maßigkeit  im  beifchlafe  her%  und  hält  dafür %  daß  die 

■ 
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hßfeuche  Jange  vor  -.den  eittdeckiüig  tion  Amerika  fcfam 
teta«f  gewefen  feie.  Er  glaubt  nickt  ^vddß  ße  ßtit 
ihrem  erflen  ausbruche  gelinder i  geworden  feie:',  viel- 
ntihr  verßcltert  er*  fie  wMteznach  fofehr  qls  j$nals%  und 
es  fäe  zweifelhaft,  ob  mehr  menfchen  im  JiKtfg?  oder 
durch  die  venerifcfi*  krankhät  umkommen <  ,  Die  faßva- 

■  *  ■  * 

tionscur  feie  allen  andern  curmethqden  vorzuziehen*  Das 
decoft  des  Guajaks  und  die  übrigen  holztranke  können 
zwar,  wie  Harris  glaubt,  das  veperifche  gift  nicht  ohne 
qneckßlber  gründlich  tilgen:   aber  ße  dienen  doch,  Jen 
kör  per  zu  ßcirken,  und  die,   diirch  den  gebrach,  des 
queckßlbers  verlornen»  kr Hfte  ^einigermaßen  wieder  zu  ge- 
fetzen.    Aüe  welche-  verßchern,  daß  fit  ohne  qneckßlber 
die  luflfeuche  zu  heilen  v erflehen  ,  feien  quackfalber  und 
betruger  g).     In  England  herrfche  allgemein  die  mei- 

man  durch  den  beifchlaf  mit  einem  reinen 
a»£*  gefunden  madchen  ßch  von  venerifchen  localzuf allen. 


.0*1 


fogleich  befreien  könne,  und  diefes  fch'ddliche  und  uige* 

.  "  '    .  ■'  - 

lovpoftores  Uli  tmperfri,  turpiflfimi  lucrianes  ae  nabutonet  vulgt- 
ftst  qui  (ine  mercurio*  fine  quacunqüe  molefti»,  et  nelcio  qui« 
buj  Arcaais  infulfu  >  curationem  brevifiiroam ,  nec  noa  i*falli- 
bilem  omnibua  lue  infeÄii*  cum  infigni  impudentia  publice 
polliceatur»  argumenta  btctUioo  qium/nttdicd  dfoaierei.  funt, 
et  fafabus  magiftratuutn  ;  tut  aHüftrigio  *i'npio«V  Veteraiorei 
perfidi,  potiut  cafttgapdl  fum*  quamd&eptatieaihu»  tut  ullit 
tttionum  momemii  ieeipiendu  * 


- 


Di. 


-  • 
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gründete  vorurthtit  habe  viek  unfehuldige  frauensAmmtr 
Mglücktich  gemacht  h). 


RICHARD   WISEMANN.  1676. 
'     Läbwundärzt  des  Königs.  ' 
538.  Several  chirurfcical  treatifes*  London.  1676.  fol. 

_ 

In  Jm  letzten  tra&at  handelt  IVifemann  von  der 
venerifchen  krankheit.  Zur  cur  empfiehlt  er  die  faliva- 
tion9  und  nachher  gelinde  fehweistreibende  mittel.  Des 
innerlichen  gebrauchs  des  fublimats  erwähnt  er  zuerßt 
verßchert  aber  zugleich:  er  felbfl  habe  die/es  mittel  nicht 


gewagt. 

Ein  UNGENANNTER.  1676. 

<     /■  r  -      -  i»     .  *  '  r  - 

£irt   ungenannter   Uberfetzte  in   diefcm    iahr  die 

 -■>,  .  t 

fr/tri/t       Bötaüus,  oben  f.  153.  ins  Dmtfche. 
529.  Leonhard  Botalii   zwey  chirurgifche  bücher, 
das  erfte  von  der  Franzofenkraukheit  und  ihrer 
cor;  das  andere  von  den  fchofz- wanden,  Nürn- 
berg. 1676.  8* 

s 

;'       y  '  .GUIDE. 

m 

'  1  ** 

b)  In  Angßi  «b  igruro  volgo  tredrtttr ,  "lue  infeetoa,  fi  cum  fana 
muliere  moruis  tmplexitat  fefe  commjfctierint ,  a  labe  omoi 
vertieret' top  f'eftim  fore  immuner,  e*  «quo  ftupido  et  pcrniciofo 
error!  firgin«  inaocuae  quampUirimte  periere. 
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GUIDE.  1676. 
530.  Trait£  de  Ist  nature  du  mal  venerien,  tir£  it 
plufieurs  exp&ieoces  pbyfiqoe«  et  des  mlchani« 
ques.    Par  le  Sieur  Goide^   Pari«.  1676.  8. 


AtfTON  MENIOT.   1677.  '  ' 
Er  war  ausübender  Arzt  zu  Paris  f  und  fiarb 

* 

iafelbft  in  einem  [ehr  hohen  alter. 

531.  Differtationes  pathologicae. 

Unter  diefin  iß  eine  Differtatio  de  lue  venerea, 
Menjot  behauptet,  die  venerische  krankheit  komme  aus 
Amerika.     Er  befchreibt  die  verfchiedenen  perioden  und 
Veränderungen  welche  die  venerifche  krankheit ,  feit  ihrem 
erflen  ausbruck  bis  auf  feine  zeit,  durchgegangen  und 
erlitten  habe.    Daß  die  elephantiafis  eine  von  der  lußfeuche 
verfchiedene  krankheit  'feie-  beWeifl  er  umßänilich.  Die 
ganze  fchrift  iß  blos  theoretifch,  und  von  der  cur  der  krank- 
heit findet  man  nichts  darin.    Die  gezierte  und  gefliehte 
Schreibart  iß  in  diefer,   wie  in  allen  Übiigen  Menjot* 
fchen  Schriften,  oSt  dem  lefer  unerträglich,  und  Aßrue 
fagtr  mit  recht,  davon:   modo vöcibus  ad  oftentatio» 
nem  qaaefitis»  Tel  Graecis  vel  Latin!«,  prifeis  et  iufte- 
lentibus  afpera,  modo  vero  per  mellitos  verborum  glo» 
hniosy  diftaque  quafi  papavere  et  fefamo  fparfa  exag* 

gerata, 

*  * 
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I  , 

gerat!  f    Philo  log  um   vel  Rhetora,  tnagis  fapit  quam 

1 

Medicum. 

•  1 

p      ♦  * 

FftANCLSCUS  CALMETTE.  167?. 
>fr**  ara  Montpellier^ 
533.  Riveriua  reformatus,    fivc  praxis  raedica  nae- 
thodo  Riverianae  non  abfimiiis  etc.  Genevae. 

1677.  8.  . 
Der  zweiten  ausgäbe  dkfes  buchs,  welche  zu  Lyon 
jöpo  in  8*  gedruckt  wurde ,  ifl  ein  traßat:  de*  äffe- 
ftibus  venereis,  angehängt.  Den  erflen  ausbrach  der 
tuflfeuche  findet  Calmette  zwar  bei  der  belagerung  von 
Neapel*  glaubt  aber  daß  die  krankheit  in  Europa  ent- 
ernden feie.  Uebrigens  ifl  die/es  nickt  feine  eigene 
meinung:  denn  Was  er.  darüber  fagt  hat  er  wörtlich 
aus  Sennerts  abhandlung  von  der  venerifchen  krankheit 
(oben  f.  242.)  ausgefclir'teben.  Senner t  aber  hatte  eben 
diefe  ftelU  aus  des  Rembert  Dodonaeus  annotationibus 
in  Benivenium  (oben.  f.  170.)  geborgt  Dasnenerifche 
gift  löfe  die  fä/U  auf,  glaubt  Caltnetttj  ^aber  irrt 
darin.  Queckfilber  feie  das  einzige  mittel  tu  einfr 
gründlichen  cur.  Die  fchmitrcur>  wie  fie  damals  üblich 
war,  befchreibt.  er  ausführlich*  mit  allen  den  unange- 
nihmen  und  gefahrlichen  Zufällen  die  bei  der  falivathn 
nnd  den  queckßlbdremreibmgen  ßch  zuweilen  zeigten, 

und 
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und  auch  bei  der  größten  vorficht  nickt  immtr  ver- 
hütet Herden  konnten. 

JOHANN   HARDOV.    HAMPE.  1678. 

.  .  ... 

Von  Göttingen. 

1  *  • 

533.  D  ff.  de  rnagadibus.  Argentorat.  1678.  4« 

■ •*  .  • 

}  CARL   PETE R.  1678. 

i. 

534.  A  defcription  of  the  Venereal  difeafe  declaring 
the  ca-ufes,  figns,  effefts  and  eure  thereof. 
With  a  difcourfe  of  the  moft  wonderful  antive- 
nereal  pill  prepared  only  by  Charles  Peter.  Lon- 
don.  1678.  8. 

f  Die  fchrift  eines  quackfatbers ,  zu  etnpfehhing  feines 

p  1 

geheimen  mittels. 

NICOLAS   DE    BLEGNY.  1679- 
Von  feinem  leben  fiehe  oben  f  305.    Im  iahr  1679 
gab   er  ein  medicinifches  Journal  unter  folgendem  titel 

t 

heraus:  ' 

535.  Les  noovelles  d£couvertes  for  toute«  Us  parties 

de  la  medecine.  Paris.  1679.  13. 
Theophilus  Bonnet  überfetzte  es  itis  Lateinifche  m- 
ter  dem  titel: 

536.  Zodiacus  medico-Gallicus,  f.  mifcellaDea  medi- 
co-phyfica  gallica.  T.  L  Genevae.  1679.  4.  cui 
adieftae  fant  obfervationes  de  lue  venerea» 

Obf. 
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Obf.  7.  f. »63.  .Blegny  erzahlt  eine  [änderbare  gg- 
fchichte,  die,  wie  fo  viele  andere,  von  ihm  erfunden  zu 
fein  fcheint.    Ein  mann  hatte ,  nach  einem  heftigen  trip- 
per ,  eine  camnkel  in  der  harnrühre  behalten ,   die  ihm, 
beim  urinlaffen  fowohl  als  bei  der  ergießung  des  faa- 
mens,  fihr  befchwerlich  fiel.    Einfi  wurde  er  aufs  neue 
angefleckt,  und  die  materie  welche  bei  diefem  neuen  trip- 
per  aitsfloß,  war  fo  fcharf,  daß  fie  die  carunkel  weg- 
fraß; fo  daß  diefe  mit  dem  urin  wegfloß,  und  der 
trankt  geheilt  wurde.     Sie  war  rund,  von  der  große 
einer  kleinen  erbfe,  und  fehr  hart.   Seite  70.  obf.  r.  Cur 
der  venerifchen  kranklieit  ohne  queckßlber;    durch  die 
itolztränke.     Seite  94.  Blegny's  mittel  gegen  den  trip- 
per.    Seite  108.  Beweis  daß  der  gebrauch  des  queckfit- 
bers  fchcidlich  feie.   Seite  122.  Dr.  Manche  erzahlt',  daß 
ein  junge  von  fieben  bis  acht  iahreu,  durch  den  beifchlaf 
mit  einer  angefteckten  frauensperfon ,  den  tripper  bekom- 
men habe. 

Anna*  fecund«?.  1680.  Genevae.  16S2.  Seite  75. 
Milch  befördere  dm  fpeichelfiuß.  Seite  143,  159,  ig9 
und  206.  andere,  unbedeutende,  hieher  gehörige  beob- 
achtungen. 

DANIEL    ANGELUS.  1678. 
Leibarzt  des  Grafen  Odoard  von  Popoli  und  Ca- 
ßitione  zu  Bologna. 

*  * 

.  537' 
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537.  De  bnbonibus  venereis  inun&ione  retröpulfi*.  Ia 
Mifceliaceis   curiofis  üve  Ephemcrid.  roedico- 
pbyGc.  Germanfc.  Acad.  Nat.  Curiof.  AonaiVIII« 
Vratislaviae  et  Bregae.  1678.  obfervar.  78.  p.  135, 
Eine  ganz  gewöhnliche  kranktngtfchkhte. 

JOHANNES    SCHMIDT.    1678.  • 

1 

Arzt  zu  Danzig. 
533.  De  caruncularum  Gallicarom  in  Urethra  cafa- 
tione.     In  Ephetnerid.  med.  pbyf.  Acad.  N.  C, 
ann.  VIII.  obf.  92.  paß.  J52. 
Zur  cur.  der.  carunkeln  bediente  fich  der  V er f affer 
einer  bongte  von  wachs,   deren  fpitze  er  mit  einer  mi- 
fchung  von  grünfpan  und  fublimat  beflrieh,  und  fie  fo 
in  die  harnröhre  brachte. 

SENNERT  und   PURPIUS.  1679. 
Michael  Sennert,  fohn  von  Daniel  Sennert  (oben 
f.  242. )  Profeffor  der  Arzneiwijfenfchaft  zu  Witten- 
berg, und  Adam  Purpius. 

539.  Diff.  de  lue  venerea.  Wittembergae.  1679.  4. 

'■•    HUMPHRY    RIDLEY.    1679. v  : 

540.  Diff.  de  Ine  venerea.  Lugd.  Batav.  1679.  4. 

541.  Obfervationes  medico  -  pra&icae  et  phyfiologicae 
de  afthtnate  et  hydrophobia.  London.  1703.  8* 

Auch  in  diefem  buche  kommen  einige  hieher  gehörige 
beobaehtungm  vor. 

THEO- 
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t«       THEDPHILÜS  .  BONNET.  1679. 

Geboren  .zu  Geneve  im  fahr  1620.  Er  war  Leib» 
grzt  Heinrichs,  von  /Orleans ,  Herzogs  von  LongeviÜe 
\md  fiarb.  1689. 

542.  Sepulchretum,  five  Anatomia  praftica  ex  cada» 
veribus  morbo.  denatis,  propooena  hiftorias  et 
obfervationes  omnium  pene  humani  corporis  affe- 
ftuum,  ipforumque  caufas  revelans.  Genevae» 
167p.  fol. 

Im  IV  buch,  pars  9.  hat  Sonnet  aus  verfchiede- 
ntn  Jchriftßeüern  die,  in  Jen  leichnamen  an  der  vent- 
rifchen  krankheit  verdorbener  patienten,  gemachte  bemer~ 
kungen  gefamtnelt,  und,  mit  feinen  eigenen  daraus  gezo* 
genen  fchlüffe»9  bekannt  gemacht. 

543.  Coara  de  Medecine  et  de  Chirurgie*  Gene?» 
I679.  4.  2  vol. 

dach  einige  bemerkungen  Über  die  venerische 
krankkeit. 

r  9 

JOHANN    RUDOLF   BECKH.  1680. 

■ 

544«  Diflf.  de  gonorrhoea  virulenta.  Bafileae.  1680.  4. 

■ 

■ 

THOMAS   SYDENHAM.  1680. 

Die/er  große  Arzt  wurde  geboren  zu  WinAfot- 
deagle  in  Dorfetfkire,  im  iakr  1643,  Er  übte  35  iahre 

■      '  ,  lang 
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lang  zu  London  die  Arzneiwiffenfchaft  aus,  und  fiarb 
im  iahr  1689*  werken  findet  fich: 

,  545.  EpiftoU  de  luts  veoereae  hiftoria  et  enratione. 
LondinK  1W0.  8. 
Den  urfprung  der  '  iuß] euche  leitet  Sydmham  aus 
Afrika  her ,  und  beruft  fich  auf  eine  ßefo  in  einem  Spa- 
mfchen  fchriftßetter^  4%e  er  laber  falfch  verfianden  haU 
Die  faliväüonscur feie  die  einzige  gründUdhe  und  zuver- 
Bffige  eumtethode  der  venerifchh  krankheiti    Den  trip- 
ytt  will  et  ganz  atiein  durch  draßifche  jmrgirmittet 
heben.   Eine  fthadlicke und  gefährliche  currnethode,  witx 
ich  fikon'im  erflen  band  diefes  werks  bewiefin habe,  die 
aber,  feit  derzeit  dä  Sydenkam  ßezuerß  empfahl  bis  vor 
wenigen  iahren  >  beinahe  durch  ganz  Europa  9  von  allen 
Aerzten  befolgt  worden  iß9  und  eine  unglaublich  große 
menge  von  kranken  unglücklich  gemacht  hat. 

SAMUEL  JANSON.  1680. 
Ein  geborner  Holländer,   der  fich  einige  iahre  in 
Batavia  aufhielt ,  nach  feiner  rüchkunft  zu  Gent  lebte 
und  dort  ßarb* 
546.  Flagellutn  Veneria,  of  verhaal  vati  Venns  plage, 
of  vuile  pokWen  ,  warin  van  die  ziekte  en  al 
haar  aanhang,  neffens  hare  geneziog,  grondig 
\  verhandelt  wort.    Door  Samuel  Janfonlua»  Te 
Rotterdam.  1680.  8. 

X  Er 
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Er  hat  fick  einige  zeit  in  Weßfadicn  aufgehalten, 
aber  nicht  gefunden  daß  die  venerifehz  krankheit  dort 

11 

einkeimifch  feie :  er  glaubt  daher, tdie  lußfeuche^  feie  nach 
Amerika,  durch  die  von  Afrika  dahingebrachten  ßlaven, 
gekommen.     gfanfpn,  iß ,  der  erße  welcher  diefe  meu 
nung  über  dm  urfprung  der  tußfeuche  vorbringt,  und 
wjahrfcheinlich  von  ihm  hat  fie  Sydenham.    Es  wurden 
aber  aus  Afrika  nach  W ?ßindien  keine  ßlaven  gebracht 
bi§  nach  derzeit  da  %  lußfeuchefchon  allgemein  in  Europa 
verbreitet  war;  folglich  tpiederlegt  fich  «tiefe  meinung  vqn 
felbß.   Die,  falivationscur  verwirft  ganfon  durchaus , .  und 
will  die  venertfchß  krankheit  ganz  allein,  durch  den  Gwjak 
heilen,  deffen  anüveneri[che  krqfte  er  in  Indien  felbß  erfahren 
habe,  ßeutfclj  kam  diefes  buch  heraus,  unjtjr  folgendem  ütel :  k 
547^  Abhandlung  von  der  Venu*kran.khejt,  wie  die- 
felbe  ohne  fajivation  zu  curirenj  und  ^orin  die 
vom  Autor  gut  befundenen  Medicamenten  ge- 
zeigt werden.  Dresden.  1703.  8.  ? 

STEPHAN   BLANCAARD.  1680. 
Geboren  zu  Middelburg  in  Seeland.     Er  übte  dit 
Arzneiwijfenfchaft  in  Holland  und  Deutfchland  aus. 
548.  Colieftanea  medico-phyfica,  of  Hollands  jaar- 
regifter  der  genees  en  natuurkundige  aanmerkin- 
gen  van  ganfch  Europa  beginnende  1680.  Ana- 
fterdam«  1680.  8.   Deutfch.  Leipzig.  1690. 
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Es  kommen  in  die/er  fammhwg  einige  hieher 
gehörige  bemerkungeH  vor.  In  der  V.  Centime  erzählt 
I.  B.  Pinket  die  -gefchichte einer  iuftfeuche  welche  durch 

Sarfaparilla  und  Saffafras  geheilt  wurde. 

■       . .    ■.-  • 

549.  Venus  belegert  cn  ontfet,  of  Verhanddinge 
van  de  Pokkea  cn  defelfi  toefallen  ,  na  et  cen 
grondige  en  zekere  geneGnge,  fieuneride  meeft 
op  de  gronden  van  Cartefius.  T' Amfterdatn, 
1684.  4.  Deutfch  von  Vachendorf.  Belagerte 
und  entfette  Venus.  Leipzig.  1693.  8.  FrtnzjCT 
fifch  von  Gull.  Willis.  Tratte*  de  la  veröle,  gp- 
norrhee,  chancrea  etc.  Amfterd.  1688.  8.  Englifch, 
London.  1690.  8»  • 

Biancaard  glaubt,  die  venerifche  krankhtit feie  durch 
fsrum  Neger  nach  Jimerika  gebracht  worden ,  fc- 
ruft  fich  auf  tinige  unrichtig  verflandene  ftctlen  des  An- 
tonio Herrera  und  Ferdinand  Cortez.    Er  führt  die  oft 
wiederholten,  und  eben  fo  oft  wiederlegten  gründe  an, 
«w       beweifen ,  da/?  ii*  venerifche  krankhtit  den  Alten 
/ffo*  fojtirWf  gewefen  feie.     Den  fitz  des  trippers  fetzt 
er  in  die  profiata,  und  empfiehlt  zur  cur  gelinde  abfüh* 
rende  mittel*     Den  fchleimtrvpper  keilt  er  tfurch  ein- 
fpi-ützungen  in  die  hamröhre  aus  einer  auflbfung  des 
weißen  vitriots ,  wobei  er  zugleich  innerlich  pillen  von 
Gummi  Elemi,  Mafiito  und  lapanifcher  etde  giebt. 

*  1  X*  550 
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SSO.  Nieuwe  konßkammer  der  Chirurgie  of  heel- 
konft.  Amfterdam.  1685.  8.  Deutfch.  Hanno- 
ver. 1688.  8.    Lateinifch.  170L 

In  diefent  buche  kömmt  eine  abhandlufig  über  die 
venerifche  krankheit  vor.    Biancaard  hat  feit  feiner  erßen 

- 

fchrift  die  frage  über  das  alter  der  lußfeuche 
genauer  unterfucht  ,  und  verßchert  nun  ( Inftit» 
Chirurg«  part.  3.  cap.  41.  pag.  m.  493.)  die  lußfeuche 
feie  erfl  feit  dem  iahr  1494  bekannt  geworden  :  aber  bei 
den  Alten  glaubt  er  dennoch  einige  Spuren  davon  zu 
finden.  Neue  oder  eigene  bemerkungen  hat  Biancaard 
nickt.  ;  Unter  die  queckfilberfalbe,  deren  er  ftch  zum  ein- 
fchmieren  bedient,  rnifcht  er  den  neunzehnten  theil  fubli- 
mat.  Gegen  den  tripper  empfiehlt  er  folgendes  mittel, 
wovon  er  verßchert,  daß  er  es  mit  dem  größten  nutzen 
gebraucht  habe. 

Cantharidum,  drachmam  unam." 

„Olei  terebintbioae ,  fcrupulom  unum.*' 

,  .  ..  »  -  • 

„Infunde  per  aliquot  dies  in  fpiritus  villi 
„unciig  quinque." 

1 

Die  dofis  diefes  mittels  iß  zwei  drachmen,  welche 
man  in  wein  oder  bier  einnehmen  läßt, 

f 
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WEDEL  und  LOEW.  168a. 
Georg  Wolf  gang  Wedel,  geboren  in  der  Laufitz, 
war  über  50»  iahr  Profeffor  der  Arzneiwijfenfchaft  auf 
der  univerfität  zu  Jena.  Er  flarb  ifai,  und  hinterließ 
eine  ungeheure  menge  kleiner  akademifclter  fchriflen;  und 
Andreas  Loew,  aus  Hungarn. 
SSI.  G.  W.  Wedel  et  Andr.  Loew  Differt.  de  hie 

venerea.   Ienae.  1682.  4.  N 

■»  .  • 

WEDEL  und  HAMPE»  1676. 

553,  G.  W.  Wedel  et  Job.  Hardor.  Hampe  (von 
Göttingen )  Diff.  de  fuffimentis.   Ienae.  1676.  4. 

WEDEL  und  THILL.  IÖ82- 
SS3-  G.  W.  Wedel  et  Georg  Erich  Thill  (aus  Hun- 
garn) Diff.  de  flnore  albo.  Ienae,  i683.  4. 

MATTHIAS  GOTTFRIED  PURMANN.  1680. 

Anfänglich  Wundarzt  zu  Halber fiait  und  nachher 
zu  Breslau.  Er  war  feldfcherer  im  krieg  von  1674  bis  1679. 

554.  Wahrhaftiger  feldfcherer,  oder  die  wahrhafte 
feldfchererkunft.  Halberftadt*  1680.  8«  mit  den 
bnchftaben  M.  G.  P. 

§9  * 

*»  ■ 

Purmann  handelt  von  der  venerifchen  krankheit, 
und  verfichert :  das  queckfilber  feie  das  einsäge  mittel  zu 
einer  gründlichen  cur  derfelben ;  auf  die  holztränke 
dürfe  man  fich  nicht  verlajfen.  ... 

X  3  555. 
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555»  Ausführlicher  Unterricht  wie  die  failvationscur 
nach  allen  nmßänden  aufs  hefte  und  .ficherfte 
vorzunehmen,  Liegnitz. 

556.  Anweifung  zur  falivadoni  -  cur.  Frankfurt. 
1700.  8. 

Diefe  fchriji  des  Purmanns  gehört  unter  die  aus- 
fllhrlkhßen  und  beßenilher  die  faliuationscur.  Die  ge- 
fährlichen, oft  fogar  tödlichen  zufalle,  die  fich  zuwei- 
len dazu  gefcüen,  befchreibt  er  fehr  genau,  und  giebt 
auch  die  ur fachen  an  warum  diefe  Zufälle  fo  häufig 
vorkommen. 

>  »  ►  1 

557.  Qrofser  und  neu  gewundener  lorbeerkranz  der 

Wundarzney  —  unterfchiedene  merkwürdige  ca- 
fus,   bewährtefte  arzneimittel.     Frankfurt  und 
Leipzig.  1692.  4. 
Auch  in  aHefer  fchrift  handelt  Purmann  ausführlich 
von  der  venerifchen  krankheit,  und  der  faiivationscur. 

558.  Chirurgia  curiofa.    Frankfurt.  1694.  4. 

Bier  wiederholt  der  Verf affer  größtentheils  was  er 
m  feinen  vorigen  fchriften  fchon  gefagt  hatte. 

559.  Fünfzig  chirurgifcbe  obfervationes.  Frankfurt 
und  Leipzig.  17 10.  4* 

Einen  hartnäckigen  tripper  heilte  Purmann  durch 

in  die  harnröhre  gebrachte  arzneimittel.    Einen  andern 

durch  purgirmittel ,  %.  ß  w. 

r  6  HEYDEN- 
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HEYDENTRYK  OVERCAMP,  iögr." 

Ein  Hoüändifcher  Arzt,  und  vertrauter  freund  des 
bekannten  Bontekoe.  ,  4 

560.  Van  de  natuur  der  fermentatien  en  deffelf* 
effeften  in't  raenfchelyke  ligham.  Amfterdam. 

Jw  zzwifai  M«7  Aamfc/f  rf*r  Verf affer  von  der  ve- 
nerifchen  krankheit,  welche  er  nicht  durch  queckfilberein- 
reibungen,  fondern  durch  den  weiffen  präcipitat,  den 
ir  mit  dem  Ammoniakgummi  vermifcht  giebt,  heilen' will. 

561.  Alle  de  medicinale ,  chirurgicale,  en  philofo- 
pbjfche  werken  van  Heydentryk  Oveicamp.  M.  IX 
t'Amfterdana.  1694.  4.  \ 

Darin  kömmt  üne  abhandlung  über  die  vemrifche  ' 
krankheit,*  unter  folgendem  titel,    vor:  Verhandeling 

t 

van  de  pokken ,  en  haar  geneünge.  Die  lüftfeuche 
\omme  aus  Wefbndien,  und  feie  dort,  ,  durch  die  vermi- 
fchung  der  Indianer  mit  den  thieren  entflanden:  aber 
von  einer  folchen  vermifchung  erwähnt  kein  rcifebef ehr  ei- 
ber auch  nur  ein  wort:  Das  gift  feie  eine  fliure. 
Gegen  den  tripper  empfiehlt  er  innerlich  die  cantkariden- 
tinftur  in  kleinen  dofen>  Gegen '» die  lufifeuche  giebt  er 
holztränke  und  den  weißen  präcipitat  in  pilien.  Den 
innerlichen'  gebrauch  der  queckfilbermittel  zieht  er  den 

A  4  etnrei- 
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mreibmgen  der  queäßtberfalbe  und  'dir  faUvaHonscur 
yor%  Den  weiße*  präcipitat  giebt  er  auf  folgende  weife : 
Mercurü  praecipitati  albi,  drachmam  unam.'* 
"Gummi  Ammooiaci  diffoluti,  drachma«  trea."  , 
4<M.  f.  pHulae  Nro,  XII.  S.     Morgens  und  Abends 
»drei  fokher  piüen  zu  nehmen %  bis  der  kranke 
„  anfing^  aus  dem  munde  zu  riechen" 

Verurfachen  diefe  piüen  einen  durchfaü%  fit  läßt 
Overcamp  ihren  gebrauch  acht  oder  zehen  tage  lang  aus- 
fetz?n>  und  giebt  indeffen  das  decoEt  des  Guajaks  und 
der  Sarfoparilla*  Nach  der  völligen  cur  mUffe  der 
kranke  noch  ein  ganzes  iahr  lang  ßch  des  GuajakdecaEfs 
bedienen >  denn  Overcamp  hält*  mit  recht,  dcjpr,  daß 
die  urfache*  warum  fo  wenige  kranke  gründlich  geheilt 
werden ,  darin  zu  fuchen  feie%  dnß  ße  mit  dem  gebrauch 
der  arzneimittet  nicht  lange,  genug  fortfahren.  D^efi 
ganze  curmethode iß  j ehr  vernünftig >  zweckmäßig*  und 
beffer  als  die  meiflen  von  denen  welche  heutzutage  alt* 
gmein  im  gebrauch  ßnd* 

r  "  »•  i  •  H     .  t 

JOHANNES    MICH  AÜLT.  i«8a. 
%  Wundarzt  zu  Paris.   Er  ßarh  im  iahr  1694* 
562.  Lea  difcour«  de  Chirurgie,  paar  1'expKcatioti 
des  nouveUea  maebines  pour  ies  oa  et  paar  1» 
V&ol«  oa  maladie  v^n&knne,  lonqu'elle  y  fait 

•   .  .  des 
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des  nodes  011  exoftofes,  tt  des  aoehylofes  aux 
jointures,  avec  l'art  de  la  ffuerlr  methodique- 
inent  par  la  feule  application  da  mercure.  Pari* 
168*.  12. 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift  eines  quack falbers. 


MEIBOM  und  FISCHBECK. 
Heinrich  Meibom  {feite  305.)  und  Andreas  Wti- 
htm  Fifchbeck*  von  Goslar. 
5*3*  Diff.  de  lue  venerea.  Helmftad.  i6$2.  4. 


JACOBUS  PLUTACRIUS.  1683. 
Unter  diefem  angenommenen  namen*  fchrieb  ein  un* 
bekannter  fchriftßeüer  eine  fcherzhafie  fchrift  über  die 
venerifchi  krankkeit. 
564.  Morbi  Gallici,  five  luis  veoereae,  aut  potiua 

anonymae,  laus.     Qkne  druckort  md  iahrzaht. 

■ 

Ann.  ende  fleht:  Tskoe  diebus  Saturnalibus  anno 
ab  invefta  feliciter  in  Earopara  lue  anonym* 
CLXXXVUL 


r 


EBERHARD   GOEKEL.  1683. 
Arzt  zu  Ulm  in  Schwaben. 

565.  Confiliorum  et  obfervationum  medicinalium  de- 

•  »  , »     >  •»  » <i 

cades  VI*  Aug,  Vindel.  1683.  4. 

-X"  5  Einige 
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Minige  gtfckiökten von  venerifchen  kranken.  Confil. 
med.  52.     Die  gefckichte  eines  kranken  welcher  einen 

■ 

chanker  an  der  eichel  bekam,  weil  er  eine  kleine  puflel 
die  dort  entßanden  wür,  aufgekrazt  katte.  Confil,  63. 
VerfcUedene  fymptome  der  venerifchen  krankheit. 

*  ■ 

LOSS  und  REBENTROST.  1683. 
Jeremias  Lofl ,  Profejfor  zu  Wittenberg.    Er  fiarb 
jtf&f,  im  42  iaAr  /rä«r  a/terc,   wwri  Johann  Georg 
Rebentroß,  aus  Meißen. 

566.  Diff.  de  lue  venerea.     Wittebergae.  1683 •  4* 
Viefe  Differtation  enthält  keine  neue  oder  eigene 

bemerkung. 

CARLO  LANCILOTTI.  1683. 

567.  Farmaceutico  mercuriale,  overö  trionfo  del  mer- 
'   :    cario.Modena.i683,  12. 

- 

CHRISTOPH  SELIGER.  1683. 

Arzt  zu  Zittau  in  Schießen. 

368.  Obf.  de  gonorrhoea  virulente  com  excrefcentiis. 

»  « 

In  Mifcell.  curiof.  five  Ephemerid.  medico-pbyC 
A.  N.  C.  Dec.  IL  ann.1.  Norimbergae.  1683.  obf. 
136.  pag.^38. 
Der  Verfaffer  heilte  einen  venerifchen  tripper  und 
venerifche  warzen,  durch  holztränke,  terpentin,  und  ver- 

*  * 

füßes  queckßlber. 
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VAL.   ÄNDR.   MOELLENBROEK.  168^ 
Valentin  Andreas  Möüenbrük,  Arzt  zu  Haüe  in 
Sachfen.    \       v  ■  .  r 

569*    Hypercatbarfis  a  medicamentis  mercoriatibu«. 

In  Mifc.  five  Ephemerii  A,  N.  C.  Dec.IL  ann.  1. 

Francop  et  Lipf.  1684.  obr.54.  p.  r 
Ein  queckfilbermittel ,  m/ifar  ioter  kranke  von  einem 
qnachf alber  bekommen  hatte,  verurfachte  fechzig  fluhl- 
gange,  und  machte  zehen  mal  brechen. ,.  Heftiger  tenef- 
tnus,  fleher,  abmattung,  bangigkeiten  und  der  Speichel- 
fluß waren  die  folgen  davon.  Ein  anderer  quackfalber 
brachte,  durch  den  unvor fichtigen  gebrauch  des  Sublimats, 
zwei  perfonen  ums  leben. 


DAVID   AVERCRQMBY.  1684. 

Ein  Schottländer,  der  zu  london  die  ArznAwiffen- 
fchaft  ausübte. 

570.  Tuta  ac  efficax  lins  venereae,  faepe  absque  mer- 
cnrio ,  ac  femper  absque  falivatione  mercoriali 
cnrandae  methoda«.  Londini.  1684.  13.  r 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift,  votler  ungegrün- 
deter theorien.  Sie  wurde  auch  ins  Deutfche  Uberfetzt, 
unter  dem  'titet:  ;  <  ' 

* 

571.  Spannifcher  oder  franatffifcher  Pokenmeiftcr. 
Dresden.  1702.  8-       /  •  j 

57* 


\ 
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57*.  OpoTcttla  meifca  ac  modus  curatidi  babones  ve- 
tterest, et  tutiof  falivttionis  methodus.  London. 

16*7-  8. 

X>irr  Verf affer  wiederholt  tuet  größtenteils  was  er 
pi  feiner  erften  fchrift  fckon  gefagt  tiatte. 

*  - 

CARL   THUILLIER.  1684. 

* 

Geboren  zu  Rouen.  Er  übte  zu  Paris  die  Arz- 
netwiffenfehaft  aus. 

*         *  *  " 

573«  Observation*  for  les  maladie*  v£n£riennes,  et 
für  im  reroede  qui  les  guerit  furemeat  et  facila- 
ment.    Rouen»  1684.  8. 

574.  Lettre  a  Monfieur  Demetrius  Atnmiraliy,  Do- 
fteur  en  Medicine  &  Cbio,  für  la  maladie  v£nt- 
rienne  et  les  antiv^neriens*  1688*  8. 

575.  Obfervations  for  les  maladies  veneriennes  avec 

leor  core  fure  et  fädle.    Paris.  1707.  g. 

r 

JJer  Verfaffer  beweift  in  diefen  fchriften  >  aus- 
führlich uHd  gründlich,  daß  die  luftfeucht  in  Europa  erft 
feit  der  Entdeckung  von  Amerika  bekannt  geworden  feie, 
und  wiederlegt  alle  Anwendungen  gegen  diefe  nteinung. 
Uebrigens  find  es  fchriften  eines  quackfalhers,  und  zu* 
keinem  andern  zweck  heraus  gegeben  als  um  fein  ge- 
heimes mittel  zu  empfehlen. 

GABRIEL 
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GABRIEL  CLAUDE»,    1684.  , 
.Leibarzt  #/i  Geldern.  ,  ^ 

576.  Inventum  ciDDibarioam ,  hoc  eft,  difiertatio  de 
cinnabari  nativa  Hungarica  in  majorem  efficadam 


fixata  c#  exakata.   Jenaer  168*  44 


-  •  -  .....  v      ■»  • 

C/<ii*<fcr  <fc»  *;««o/*r  ifcWrf  h^ä,  «»o«afr 
7awg  (km  lampenfeur  aus,  dige&t  nachher^  dtnfeiben 
hundert  tage  lang  im  pf erdemiß,  und  dann1  noch  drei 
Monate,  in  einem  ttwäs  größeren  grpd  von  bit&e:  fo 
döj?  m#  ''CÜiufcr  versichert \  neun  gran  die/es 

Zinnobers  hinreichend  find  die  tufifeuche  gründlich  zu 
heilen.  *  .  T      '     L v'  ' 

_   FRIESS  «**  ORTIOB.   l«84^     .  i 
Martin  Friederich  Frieß,  Profiffor  zm  leipzig, 
und  Johann  Friderick  Ortlcf>>  ans  Schießen.. 

1 

577*  Kff*      falivatione.   Lipfiae.  168^  4* 
Wiederholung  teingß  bekannter  dinge.       r  *■ 


ELLIS  CR  OST  NEY.  1684* 
57 8.  Thomae  Brugia  Vademecum  chimrgicum  f  oder 
reifgefährt  einee  Wundarztes  zu  watfer  und  land* 
Hamburg.  1684.  8*  —  Derne  beigefügt  ift  EL 
Bs  Croftney  traftaten :  eine  vollkomne  unterwei. 
fang  wie  ein  Wundarzt  berichte  abfallen  (oll, 

* 

vom 
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vom'bHrten  4ef  nafen  f  aderfaflen'i ;  «ptirgiren ;  von 
gefchwülften ,  wunden,  ^fctiädert,  beinbrächen, 

WALT^^i  CHARL^TON.,  1685* 
^leibarzt  4eK  Küttigf  Karls  I,  und  U.  von  England. 
;.  579.V       «°^^ni«°»  ft  uteri  rhe^atifn.«. 

i.V..  j  ^nd^>,  l685*  *r..         .,;  :X...  ■.  ... 

,  J(erfajftr  h^lt  daf»r  der  ßz  de,s  Mppm  ** 

fyQKßnzimmern  feie  im  vorderen  the\l [der  mutterfcheide. 

* 

MICHAEL  ETTMUELLER.  1685- 
Profejfor  zu  Leipzig,  Er  war  einer  der  berühm- 
tefien  Aem^femr  *ek  uid  flarb  1^83 im  39  iahr 
feines-  alters.  Von  erdigten  und  abforbirenden  Mit- 
teln war  et  ein  erklärten  vertheidiger.  Er  felbft  Hiat 
wenig  heraus ''  gegeiwtt  heinahe  alle  fem*  ftÜtifm  ka- 
men er  fl  nach  ßitum  tqde  heraus. 

580.  Medicus  theoria  et  praxi  inftruftus  i»  e.  fanda- 
menta  ttiediclnae  vera.    Up  f.  1685»  4. 
Ein  epileptifcher  kranker,  der  zugleick'Venerifch 
warf   wurde  durch  ^  das  queckfilber  von  beiden  Übeln 

befreU.        ,4i  n>  .         •    •  , 

581*  Opera  omnia  theoretico»  pra&ica,  morborutn 
©mnium  dilucida  defcriptio  et  curatio  per  feie» 

ftilfima. 
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ftiiTima;  Londini.  1683.  4.  I-ogd*  löBJ.  LeWte. 
1685.  4.  1686.  4.  1690.  fol.  cWante  Petro  Chau- 
vin. Francof.  1696.  fol.  Londinh  1701.  8.  Am- 
ftelod.  1703.  Francof.  1708.  3  vol.   Napoli,  ca- 


rante  Nicoiao  Cyrillo.  1623.  fol.  Genevae.  1736^ 
fol.  4  vol. 

Chauvins  ausgäbe  von\  1690   habe  ,tck  vx>r  snir* 
2?an»  kommen  f.  455-  460*  Bemerkungen  über  den  trvp- 
per  vor.     Ettmüüer .  nimmt  an9    es  geh \  ..verfehlt? 
<kw  ,  und  auch  einige  nicht  venerifche  arten  dtffelbcn* 
aber  bei  .  aüen  Mit   er   den   ai^fuß   für  faqvun» 
Bei  dem  fchleimtripper  und  dem  venerjfcken .  tripper, 
Äofwme       ausfließende  materie  aus.  der  proftßta.  >  Mam^ 
könne  die  venerifche  anfieckung,  verhüten ,    wenn  man,, 
fechs  bis  acht  tropfen  terpentinöt  nti$  einem,  glass  w^ 
mifche3    und  fleh  mit  der  mifchung}  vor  oder  nach  dem 
beifchlaf,  wafche.    Zur  cur  des  venerifchen  trippers  r'dth 
er  wiederholtes  abführen.    Er  giebt  ein  langes  verzeich-, 
niß  der  gegen  den  tripper  von  verfchiedenen  fchriftfleüarn 
empfohlenen  mittel ,  worunter  auch  einfprützungen  von 
dem  faß  des  wegebreits9  von  rofenhonig,  und  von  ver+f 
Jußtem  queckfllber  vorkommen»     Gegen  die  Verengerun* 
gen  der  harnröhre  räth  er  die  bougiescur. 

► 

JOHANNES    MURALT.  1685. 
Arzt  zu  Zürich  in  der  Schweiz, 

_ 

582. 
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5W-  Ö.Mery.  Cancer  .genta.  In  MifcelU  medico  -  pbyfc 
,five  E.  N.  &  Dec.IL  ann.  3.  Norimbergae.  1685» 

» 

obf.  IÄ5.  p.  259» 

1 

£m  junger  mann,  der  fchon  zweimal  die  luß- 
feuche  gehabt  hatte,  und  eben  fo  oft,  durch  die  falivation, 
davon  geheilt  worden  war,  bekam  eiH  gefckwür  an  der 
f/<r/S$.  2£r  hielt  es  für  ein  fymptom  der  noch  nicht  ganz 
geheilten  lußfeuche ,   und  fragte  Wundarzt  um 

ra*&,  welcher  ihm  atzende  mittel,  fpiesglasbutter  und 
dergleichen,  auf  das  gefckwür  legte,  auch  zugleich  inner- 
lieh  verfaßtes  queckßße'r  und  mineralifchen  turpeth  gab, 
bis  ein  fpmetßüß 'erfolgte.  Muralt  bemerkt  hiebet,  daß 
fehr  oft  den  venerifchen  '  ähnliche  gefchwüre ,  ohne  vene- 
rifche  anßeckung,  am  männlichen  glied  enißehen  können* 
Auch  das  gefchwür  wovon  in  diefer  gefchichte  die  rede 
iß,  fcheint%  Muralt  für  nicht  venerifch  zu  halten,  und 
ich  bin  Uberzeugt,  daß  er  recht  hat.  Ich  habe  oft  * 
gefehen,  daß  nach  geheilten  chankern  die  ßeäe  wieder 
aufbrach,  ohne  daß  diefes  ein  beweis  eines  zurück  geblie- 
benen venerifchen  giftes  wäre.  Solche  wieder  aufbrechen- 
de gefchwüre  lajfen  fich  bei  bloßer  localbihandlung ,  ohne 
äüe  üble  folgen,  leicht  zuheilen. 

583»  AnatomifcKe«  Collegtum »  io  welchem  alle  theile 
des  letbei,  zafamt  den  kraökheiteii  welchen  fie  | 

unter- 

1 

-  ! 
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» 

unterworfen ,   beschrieben  werden.  Nürnberg. 

1687-  8. 

■ 

584.  Schriften  in  der  Wondarzney.  Barel.  169T.  8. 

Im  triff  er  feien  die  fchleimdrüfen  härter,  und  dp* 

.1 

lymphatifchen  gefaße  angefüllt  und  entzündet. 

JOHANNES   DOLAEUS.  1686. 
Hefßfcher  Leibarzt     Er  war  leichtgläubig  und 
fchrieb  fehr  viel. 

585.  Encyclopaedia  medica  theoretico- practica.  Fran-  . 
cof.  1686.  4. 

Dölaus  handelt,  Hb.  3.  cap.  15,  f.  472-492,  von  der 

venerifchen  krankheit.    Er  verfichert :  er  habe  einen  mann 

< 

gekannt,  der,  ohne  vertrauteren  Umgang  mit  frauens- 
perfonen ,  bloß  allein  durch  die  fchlechte  luft,  welcher  er 
täglich  ausgefetzt  war,  die  venerifche  krankheit  bekom- 
men habe.  * , 

586.  Encyclopaedia  chirorgico  -  rationalif .  Francof. 

1689.  4.  ■  *  r 

Auch  in  diefen^  buch  ttandett  Doläus  von  der  veneri- 
fchen krankheit  und  der  falivation. 

587.  A  nimia  et  incauta  hydrargyri  inun&tone,  fpha- 
celus  linguae,  oris  etc.  foneftus.  In  Ephemerid. 
Acad.  N„  C.  Dec,  II.  Ann.  4.  obf.130.  pag.228. 
Norimb.  1686. 

r  Auf 
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Auf  die  einreibungen  der  qimkßlber falbe  erfolgte  ein 
'  fo  heftiger  fpeichelfluß ,  daß  der  fchlund ,  die  zunge  und 
das  zahnfleifch  brandigt  wurden,  und  der  kranke  flarb. 

JOHANN    PETER    FISCHER.  1686. 
Von  Coburg  in  Franken. 
588«  Diff.  de  gooorrhoea  virulente.    Lugd.  Batar. 
1686.  4* 

CRAUSE  und  TITTMANN.  1686. 

Rudolf  Wilhelm  Cr  auf e,  Profeffor  zu  Iena.  Er 

■ 

fchrieb  eine  ungeheure  menge  kleiner ,  akademifclter 
fchriften.    Und  Ehrenfried  Tittmann.  ' 

589.  Diff.  de  gooorrhoea  fimplici.  Ienae.  1686.  4* 

■ 

CAROLUS  DE  CABALLIS.  1686. 
Carl  Graf  von  Caballis,  ein  Italiänifcher  Arzt,  ge- 
boren zu  Verona. 

590.  Phaenomena  medica  fingulari  intuitu  recen  fa. 
Venet.  1686.  12. 

Zur  cur  der  venerifchen  Krankheit  verbindet  er,  auf 
eine  ihm  eigene  weiß,  die  queckßlbereinreibungen  mit  dem 
Guajakdecoä. 

t 

JAQUES    MASSARD»  1686. 
Arzt  zu  Grenobli  in  Frankreich. 

591. 
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591«  Diven  tnit£s  des  Panacees  bu  remedes  univer- 

►     i . 

•  \ 

fels  etc.  Amfterdam.  1686.  12*  Suite  du  traite> 
des  Panactfes  contenant  fept  Differtations.  i.  De 
la  nature  dea  ferments  et  de  leur  maniere  d'agtr 
•  .  .  7.)  des  maladtes  vem^riennes.  Amfterdam. 

1687.  4.  - 

■ 

CW»       krankheiten  durch  feine  geheimen  mittel. 
Ein  ganz  unbedeutendes  buch  eines  quackfalbers* 

V 

593.  De  lue  venerea.     In  Zodiaco  medico -gallico 
annf.  1682. 
Ungegründete  theorien. 

* 

DANIEL   CRUGER,  1686. 
Arzt  zu  Colberg* 

593.  De  noxa  inunftlonis  mercurialis.     In  Epbenu 
Acad.  N.C.  Dec.  II.  ann.4.  Norimb.  1686.  4. 

•  Zweien  hindern  von  fechs  Monaten,  wurde  in  dk 
weichen?  den  rücken  und  den  kopf>  queckfdberfalbe  einge- 
rieben* und  beide  ftarben  darnach.  * 

CHRISTIAN  FRANCISGUS  PAULINI.  «H?» 

594.  Ohfervatione«  medico- ph'yficae  feleft»e  et  cu- 
riofae.  In  Apptndic*  Ephelia*  N»  C  Dec. IL 
ann.  5»  *  ^  ■* 

_ ;       r,  obr. 
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Okf.  40.         mann  fla*b  an  itr  wvtrifäe*  krank- 
tuit.     Bei  der  Zergliederung  fanden  fich  beinahe  alle 
f sine  knocken  zerf reffen,   und  fo<  brüchig,   daß  fie  zu 
einem  feinen  pulver  zerrieben  werden  konnten.  Von 
diefetn  pulver  verwahrt*  ein  Wyndarzt  etwas,  um  der 
feltenheit  willen,  auf.     Nicht  lange  nachher  gab  die 
frau  diefes  Wundarzts ,   welche  das  pulver  fUr  fernen  ( 
Lycopodn  hielt,   ihrer  nachbarin  davon,   um  es  aüf 
eine  leichte  exeoriation ,  die  ihr  kleines  mädchen  an  der 
Weichengegend  hatte,   aufzuftreuen.     Das   kind  flarb 
an    der   venerifchen   krankheit.      Iß   diefe  gefchichte  j 
wahr:  fo  beweiß  fie,   daß  die  in  fammlungen  aufbe- 
wahrten ,  zerfreff enen  knochen  venerifcher  perfonen  nur 
mit  behutfamkeit  und  vorficht  berührt  werden  dürfen. 
Obf.  43.  Einem  ausfehweißmden  manne  wurde  von  filz- 
laufen   das  männliche  glied  zernagt  und  zerfreffen* 
Obf.  43.  Ein  jüngling  bekam  den  tripper  nach  oft  wie- 
ierholter  felbßbefleciung,  ohne  venerifche  anßeckung. 

CARL  PATIN.  t687- 
Sohn  des  Guido  Patin,  oben  f.  244.  Er  wurde 
geboren  im  iahr  1633,  widmete  fich  der  Rechts gelehrf am- 
kdt,  erhielt  den  Doäorgrad  zu  Poitiers,  und  nachher 
den  medicinifchen  Dottorgrad  zu  Paris,  wo  er  die  Arz- 
neiwiffenfehaft  mit  vielem  rühm  ausübten  Im  iahr  1660 

wurde 
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wurde  er  von  tudwig  XIV;  heimlich  nach  Holland  ge- 
Schickt,  um  dort  alle  exemplare  einer  fo  eben  gegen  den 
König  und  den  Franztififchen  Hof  gedruckten  fatyre : 
Lea  amours  du  Palais  Royal  aufzukaufen.  Er  fiel 
aber  in  Ungnade ,.  weil  er,  flatt  die  exemplare  die/er 
Schrift,  wie  ihm  befohlen  war,  zu  verbrennen,  diefelben 
mit  fich  nach  Frankreich  brachte,  und  dort  dustheilte 

und  verkaufte.  .  Um  der  ftrafe  zu  eilt  gehen,  floh  er  dus 

.  *  « 

Frankreich,  und  irrte  eine  zeit  lang  in  Deutfchland*  der 

Schweiz  und  Italien  umher,   bis  er  endlich,  im  iahr 

•  ,  '  4, 

1676 ,  zu  Padua  eine  Profejforfleüe  erhielt     Er  flarb 

'693-  ' 

595.  Laem  veneream  non  effe  morbura.novum  Oratio» 
habita  in  Archilyceo  Patavino  d.  5.  Nov.  IÖ87#  * 
Carolo  Patino  Equite  D.  Marci,  Parif.,  primär.  * 
ProfelTore  PataviL  1657.  4. 

Er  wiederholt  die  IHngfl  bekannten  gründe  für  das 
Alter  der  luflfeuche. 

WILHELM  DOUGLAS.  1687. 
$96.  Difll  de  lue  venerea.  Lugd.  Btftr,  l6S7-'4- 

GEORG  HANNAEUS. 
Ein  VäniScher  Arzt 

T  3  597 


597*  Viral«1*8  gonorrboea  fanata.  In  Epbem.  Acad. 
^       NX.  Dec.IL  ann.5.   Norimb. 1687-  ©W.  17*- 

D*r  Verfaßr  heilte  einen  triff  er  vermittetfi  der 
canthartdmtinktnr  >  nach .  der  von  Bartholin  angegebenen 

vorfchrift. 

ADAM  A  LEBENWALD.  *f87. 

.    .  *    •  •  t.     - . ' 

Arzt  in  Steyermark. 

598.  Venaefeftio  noxia.  In  Ephem.  Acad.  N.  C. 
Dec.  II.  ann.5.  Noritob.  i687-  obf.51.  P«g.  93- 
.Ei«*  merkwürdige  gefchichte!  Ein  Wundarzt  wurde 
gerufen,  um.  ßnf  gefunden  per  fönen  ader  zu  laffen.  Er 
bediente  fich  dazu  einer  tänzette,  mit  welcher  er  kurz 
Vorher  einem r  an  der  luflfeuche  kranken  die  ader 
geöffnet  hatte.  Aüe  fünfe  wurden  angefleckt ,  und  flar- 
ben  bald  nachher.  Die f er  letzte  umfland  macht  die  ge- 
JchichteMwas  verdächtig.  ;  k  ' 


* 


J.   U.  E.  1687. 
LU.E.  Venus  minnefiekt  gafthiiys,  waerin  be- 

'  •  1 

fchreeven  werden  de  bedry ven  der  liefde.  Am- 
fterd.:i«87-  jV  :  ' 

Hin  UNGENANNTER«  1688. 
600.  Les  Operations  de  Chirurgie  par  une  metbode 
courte  et  facile;  avec  deux  traites;  Fun  des  im- 


■  T 
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ladies  de  Teftomac,   et  l'antre  des  maux  VentV 
riens.  Paris.  1688.  12.  4  , 

Unverfländliche,  ungegründete  theorie.    Im  tripper 
empfiehlt  er  eine  aufiöfung  des  weißen  Vitriols  einzu- 
fprützen.     Gegen  die  allgemeine  luflfeuche  bedient  er 
fich  der  falivationscur. 

GOTTFRIED  SAMUEL  POLISIUS.  1(588. 

k  *       I  •  *  \ 

-Profejfor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Frankfurt  an  % 

der  Oder,     r         V    ' .  ,       ■•   »  ' 

■ 

601.  Myrrholotfa  feu   Myrrhae  difquifitio  euriofa. 
i  NorimK  i688.  Io  ippendic.  A.  N.  C-  D.II.A.6. 

p» - 1«    4      i ,  ,  ■ 

Kapit.  14*  artilu  %.  f.  300-306.  handelt  der  Ver- 
fajjer  von  dem  nutzen  der  Myrrhe  in  der  venerifche* 
krankheit,  imdverfchreibt  fit  in  falben,  pilfen9  rauch,  * 
u.f.w. 

• 

WEDEL  und  BLUMBERG.  1688. 
Georg  Wotf gang  Wedel  (.oben  f.  325.)  und  GoU- 
fried  Wilhelm  Blumberg,  aus  Thüringen.  ! 

602.  Diff.  Venus  medica  et  morblfera.  lenae.  1688*  4- 

JOHANN  LUDWIG    HANNEMANN.  1688. 

Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Kiel. 

1 

603.  De  ufo  medico  cinnabaris.     In  Eph.  A.  N.  C. 
DAL  ann.6.  N«rimb.  1688.  p.566. 

v   .  T  4  Er 

- 
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Er  verwirft  den  gebrauch  des  Zinnobers  in  der  ve- 
nerifclien  krankkeit  durchaus*  aUfchädlich  und  gefährlich* 

CYPRIANUS  DE  MORPIA.  1688. 
^04.  Opera  omnia  medica  de  febrium  natura  com« 
muni  et  fingulati  f  earum  cauGs,  fignis  et  com- 
tione;  et  brevis  traftatus  de  morbi  Gallici  na- 
-  tura,  etc.  Lyon.  1688.  fol. 

■  *■  / 

GERVAISE  UCAY.  1688. 
Arzt  zu  Touhufe  in  Frankreich. 
605.  Traite*  de  la  maladie  flntrienneY  on  Ton  donn* 
le  rooyen  de  la  connoitre  dans  tons  fes  degreji 
etc.  a  Touloufe.  1688.  12.  1693.  12.  Paris.  1702. 
12.     Lateinifch,  Amfterdam.  169g.  8.  Hollan- 
:       difch  mit  anmerkungen  von  Stepball  Biankaart. 
1700.  B. 

JW*  habe  diefe  kleine  fchrifi  nicht  ohne  vergnügen 
gelefen ,  ob  fie  gleich  eben  nicht  fehr  lehrreich  ift.  Der 
V er f affer  heilt  dafür ,  die  venerifche  krankheit  feie  fo  alt 
als  die  weit.  So  alt  das  laßer  der  Unzucht,  fo  alt 
wUffe  auch  die  luflfuche,  als  dU  dafür  beflimmte  flrafe, 
fein;  die  fes  beweiß  er  —  aus  der  Bibel  i).    Er  hält 

r 

*  es 

i )  Car  enfin  noiis  pouvons  dire ,   fins  faire  le  Theologien ,  qoe 
Picu  ayant  toujourt  cu  eit  borreur  le  peche  de  forniettion, 

il 


Digitized  by  Google 


$s  für  ausgemacht*  daß  durch  die  vermifchmg  mehrerer 
männlicher  faamen  in  der  mutterfcheide  einer  ganz  ge- 
funden perfon,  ohne  alle  weitere  anft eckung,  die  lufl- 
ftuche  entflehe  k).  Es  iß  freilich  leichter  diefen  fatz 
für  ausgemacht  zu  halten ,  als  ihn  zu  beweifen  !  Seine 
ganze  iheorie  und  erklärung  der  Krankheit  iß  eine  reihe 
unbewiej ener  und  zum  theil  fich  wiederfprechender  fätze, 
die  bei  ihm  felbß  nachzulefen  find,  wenn  man  es  der 
müh  werth  hält.  Zwifchen  durch  hat  er  auch  betner- 
kr  gen  anderer  ort,  bei  denen  man  fich  oft  des  lachen* 
kaum  enthalten  kan:  fo  z.  b.  feine  ettfmologie  des  wor- 

\  Tg    :  tes 

il  l'ä  tuffi  eil  tont  let  tem»  du  monde  fait  fuivre  d'une  infi- 
nite de  malheurs  et  de  maux  corporels,  parmi  lesquela  oo 
doit  compter  le  Veröle  comme  nne  fuice  de  l'impurete,  et 
l*appanage  que  Dien  promet  aux  debauches,  dam  le  19  cht- 
pitre  de  l'Ecclefiafte :  Qui  fe  htngtt  fomieariis  erit  nequam; 
putrtdo  et  verwes  baereditabnnt  iUum. 

« 

k)  Od  fexit  qne  fi  noe  ülle  parfaitement  fainc,  et  pucelle  fi  on 
?eut,  afin  qo'il  n'y  ait  aueun  foupcon  de  mal  vcnlrien,  fe  me- 
loit  parmi  n»e  demi  dotpaiae  de  garcona  aufli  faint  quelle, 
et  fe  debauchoit  tour  a  tour  avec  tax ,  ou  lei  uns  ou  lex 
untres  auroient  bicotot  la  Veröle,  et  tont  cnfemblc  la  con« 
trafteroient  enfin  par  la  rc'peWion  det  aftet  vendrient.  On  n'a 
•  qne  uop  d'exernplcs  de  cti  tirites,  et  on  pourroit  faire  dei 
hiftoires  des  malheurs  qui  fönt  arrivli  en  det  debtuches  de 
cette  nature,  fi  lei  circonftancca  etoient  moins  facheufes  a 
dire  ...  Lei  perfonnei  raifonnablei  ne  doutent  plus  que  la 
Veröle  ne  fe  produife  de  cette  fa^on  .  .  .  .  II  eft  vrai  que 
ccux  qui  önt  aujourdhui  la  Veröle,  ne  >ont  pas  aoui  de 
ceac  fa$on. 


tes  falax  1).  Gegen  die  tyßfeuche  hat  er  *in  eigenes 
mittel  erfunden,  fein  fo genanntes  pr£cipite  folaire,  wo* 
von  er  wundercuren  erzählt,  und  folgende  bereitung 
angiebt.  "  Man  nehme  einen  theil  des  feinßen  goldes, 
fyund  drei  theile  reines,  aus  dem  Zinnober  hergefleütes 
±,  queckfilber ,  wache  daraus  ein  amalgama,  und  fetze 
„  diefes ,  in  einem  hermetifch  verfiegelten  kolben ,  einem 
i, gelinden  grad  von  hitze  aus:  fo  daß  das  queckßlber 
ü  nicht  in  dem  kolben  in  die  höhe  ßeige.  Das  feuer  ver* 
„ mehre  man  allmählich,  bis  fich  alles  in  ein  rothes  pul* 
t$,ver  verwandelt,  das  zuletzt  eine  dunkelrothe  färbe  an* 
„nimmt.  Um  diefes  pulver  recht  zu  bereiten,  find  drei 
„monate  zeit  nöthig.    Die  dofis  iß  von  drei  zu  zwölf 

„gran,  mit  einem  gelinde  abführenden  mittel  vermifchU 

• 

y,  Gemeiniglich  führt  diefer  präcipitat  ab :  zuweilen 
i,  macht  er  auch  brechen.  Von  drei  tagen  zu  drei 
„tagen  giebt  man  dem  kranken  eine  folche  dofis,  aus- 
'„genommen  wenn  es  zu  ßark  abführen  foüte,  da  man 
„  dann  einen  oder  zwei  tage  länger .  ausfetzt.  Die 
„beinfäule  ausgenommen,  heilt  diefes  mittel,  leickt  und 
„ßcher,  alle  venerifchen  zufalle."  Ob  das  von 
Ucay  erfundene  queckfilbermittel  würklich,  fo  wie  er  es 

befchreibty 

.    1)  C'«ft  a  raifon  de  cei  fels  dont  I«  femeoce  abonde,  qu'on  ap- 

■ 

pelle  les  voluptueax  faUccss  qui  vieot  de  fal9  et  que  Venus " 
d&t*r  ort«  man. 
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befchreibt ,  bereitet  weiden  könne,   fcheint  zweifelhaft. 

* 

Nach  der  von  den   Chemikern  allgemein  angenommen 
nen  tkeorie  über  die  verkalchung  der  metaüe,  iß  eine 
folche  calcincftion ,  in  hermetifch  verfchlojfenen '  gefaßt n9 
welche  der  äußern  luft  keinen  zutritt  erlauben*  fchleth- 
terdmgs  unmöglich:   denn  wo  käme  die  dephlogißifirte 
luft  her,   ohne  welche ,  nach  der  neueren,  auf  den  rieh* 
tigßen  verfuchen  beruhenden  theorie,  keine  verkalchung  flatt 
findet  ?  Indejfen  fcheint  mir  doch  diefe  theorie  noch  nicht  fo 
fift  gegründet  wie  man  allgemein  annimmt.  Wenigßens 
habe  ich ,  vor  einigen  iahren,  in  feß  verfchlojfenen  ge- 
faßen  würklich  queckßlber  verkatchL    Und  ob  ich  gleich 
mit  den  einwürfen  die  fich  gtgen  folche  verfuche  machen 
iajfen  nicht  unbekannt  bin:  fo  glaube  ich  dennoch,  daß 
ähnliche  verfuche  verdienten  von  berühmten  Chemikern 
wiederholt  und  genauer  unter fucht  zu   werden.  Die 
neuen  entdeckungen,  welche  vielleicht  auf  diefem  wegt  noch 
gemacht  werden  könnten ,   würden  für  die  darauf  ver- 
wandte zeit  (da  eine  folche  verkalchung  ein  fünf  bis 
fechs  monate  lang  fortgefetztes  feuer  erfordert)  gewiß 
entfehädigen.     Ich  bitte  um  nachficht,   wegen  diefir 
eigentlich  nicht, hieher  gehangen  bemerküng,  die  ich  aber 
nicht  zurück  halten  wollte,  da  fie  der  gegenßand  felbß 
darzubieten  fchien.    Die  gefahr  welche  mit  den  queck- 
ßlbereinreibungen  verbunden   iß  befchreibt   Ucqy  fehr 
ausführlich.  '  VESTI 
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VESTl  und  IACOBI.  1689. 

luflus  Vefli,  ein  vielfchreibender  Profeffor  zu  Er- 
furt, und  Johann  Emfl  Iacobi,  von  Weimar. 

606.  Diff.  de  lue  venerea.    Erford.  1689«  4* 

BERNHARD   ALBINUS.  1689. 

*     *  . 

Bernhard  Alfnnus,  oder  Weiß  ,  *  wurde  geboren 
zu  Dejfau,  im  iahr  1653.  Er  war  war  Profejfor  zu 
Frankfurt  an  der  Oder,  nachher  Leibarzt  Friede- 
rich III.,  Churfürflen  von  Brandenburg,  und  1702 
Profeffor  zu  Leiden.    Er  ßarb  1721. 

607.  Diff.  de  falivatione  mercuriali.  Francof.  ad 
Viadr.  1689.  4*  Reeufa  in  Hall.  Differt.  praftic. 
T.i.  N.39- 

\  ■  *■  •  m_l—  * 

/  Diefe  kleine  fchrifi  enthält  einige  gute  prajttifchi 
vorfichtsregeln ,  und  die  gefchichte  eints  durch  ein- 
reiben des  verfaßten  queckfilbers  entßandenen  fpei- 
chelflujfes.  Als  gurgelwaffer  während  des  fpeichel- 
flujfes  empfiehlt  der  verfajfer  ein  decoU  von  rllben. 

.   .         •  1  «     .»  r  >  -  1 

JOHANN  DANIEL  GEYER.  1689. 

Sächßfcker  Leibarzt.  ■  ' 

608.  Metelema  in  Snetonii  Auguft.  Cap.  VIII.  d« 

t 

harandinatione. 

Ausfuhr- 

.     '  •  ,  1 
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Ausführlich   handelt   Geyer  von  der  venerifchen 

krankkeit  und  dem  fpeichelfluß,  welchen  er,  als  unnütze 

*  •        *       i  * 
und  fchädlichy  ganz  verwirft. 

FRANCISCUS  MARIA  NIGRISOLIUS.  1*89. 
Von  Ferrara.  , 

609.  Traäatuf  varii,  ad  recentiorum  roentem  con- 
,  cionati,  collefti,  DQtis  aii&h   Ferrin  1689.  ohne 

namen  des  Verfajfers. 

Die  venerifche  krankheit  feie  den  Alten  fchon  be- 
kannt gewefen ,  fie  werde  auch  in  den  büchern  Mofis 
befchrieben.        *  .  , 

r 

JOHANN  GEORG  ZAPF.  1689. 

610.  Diff.  de  gonorrhoea  viralenta.  Erfordiae.  1689» 
Eine  ganz  unbedeutende  fchrift. 

L.  LE  JVfoNNIER.  1689. 
6lt.  Nouveau  traite*  de  la  maladie  venärienne,  et  de 
tous  les  accidents  qui  la  pr£cedent  et  qul  l'ac- 
compagnent,  avec  la  ploa  fure  et  la  plüs  facile 
methode  pour  les  gue>ir.    Paria.  1689. 

Ich  habe  diefe  kleine  fchrift  nicht  felbft  gefehen. 
Aßruc  fagt:  fie  enthalte  zwar  nichts  neues,  aber  das 
bekannte  jn  einer  fehr  guten  Ordnung. 

,  THEODOR 


3*o 

THEODOR  CRAANEN.  1689. 
Profeffor  zu  Leiden*   und  nachher  Leibarzt  des 
Churfürßen  von  Brandenburg. 

6 12.  Opera*  omni*  fnedica.    Antwerpiae.  16S9.  4» 

Am  ende  des  zweiten  theils  kommen  zwei  gefchich- 
ten  von  venerifchen  kranken  vor.  In  beiden  fällen  hat 
er  kein  queckßlber,  fondern  allein  den  Guajak  gebraucht* 

CARL  MUSITANUS.  1689. 

Geboren  Zu  Caßrovillari  unweit  Crotona  in  Cor 
labriin ,  im  iahr  16$$.  Er  ließ  fich  in  Neapel  zum 
p-ießer  ordiniren,  ßudirte  aber  zugleich  de  Arznei* 
wiffenfchaft ,  und  übte  diefelbe  mit  vielem  rühm  aus.  Er 
war  vorzüglich  in  der  cur  venerifcher  krankheiten  glück- 
lich, und  ßarb  zu  Neapel  im  iahr  ifi^ 

613.  De  lue  venerea  libri  IV.  Neapoli.  1689.  8% 
Auch  in  feiner  Tratina  medica.  Genevae,  1698.  4- 
*»ii«Operibusi7or.  4.  (614.)  Franzufifch  von  Jean 
De  Vaux»  Trevoux.  17 11.  12.,  mit  guten  an- 
merkungen.  (615.)  Deutfch.  Wagfehaal  der  Venus- 
feuchc*   Hamburg.  1701.  8.     Leipzig.  171$.  8. 

J743. 8.  (616.)  Italiamfch,  von  feinem  neffen  Iofeph 

■ 

Mufitanus.  Neapel.  1697.  8» 

Mufitanus  Jpoütet  bitter  über  die  Aerzte  feiner 
zeit,  und  lobt  fich  felbßjo  fchr,   daß  er  oft  in  dem 

ruhtn- 
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nhmrednerifchen  ton  eines  quackfalbers  fallt.  Ueber- 
haupt  ifl  Mufitanus  ein  weitläufiger  und  wortreicher 

fchri/tßeller.    Gegen  den  tripper  erhebt  er  folgende  ein- 

s 

fprUteung  mit  'den  größten  lobfprüchen ,  und  verfichertj 
daß  fie  in  drei  tagen  jeden  tripper,  ohne  aus* 
nähme,  heile,  * 

Aquir  Plantaginis  f  nncias  ofto.* 
„Quibua  diflblve   Draconis    mttigati    {hoc  eß, 
,,mercurii  dulcis)  in  alkohol  rtda&i,  drachmas 
n  duas.  .  „•..*' 

„  Agitentur  fimul,    et  liqooria  illius  tnrbidi 
„ac  tepidi  uncia  nna,  fiphone  eburneo  in  ure- 

r 

„  tbram  iniiciatur  ter  in  die," 

Die  venerische  krankheit  hält  Mufitanus  fit*  alt, 
und  verfichert,  unter  aopo  kranken  die  er  gefehen  habe* 
feie  ihm  kein  fymptom  der  luflfenche  vorgekommen ,  wel- 
ches man  nicht  fchon  im  Celfus,  Galen  und  Avicenna 
beschrieben  finde.  Auf  eine  fehr  fpitzfündige  ort  be- 
weiß er,  die  luflfenche  feie  keine  krankheit.  Sie  flecke 
nur  dttrch  unmittelbare  beruhrung,  und  nur  von  der 
oberhaut  entblöße  theile,  an.  Für  das ,  vorzüglichße 
mittel  zur  cur  fallt  er  den  Guajak.  Abführen  könne  zu- 
weilen  nützlich'  fein ,  aber  aderlaffen  fchade  allemal. . 
Der  SarfapariUa  fchreibt  er  große  heilkrafte  zu.  Das 
venerifche  gift  zeige  feine  würkung  gegen  den  vierzig- 
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ften  tag  nach  dem  beifcklaf.  Im  trippef  lobt  er  de* 
terpentkin.  Er  giebt  verfchiedene  queckftlberbereitungen 
an:  auch  eine  mifchung  des  queckftlbers  mit  dem  citro- 
nenfaft.  Den  gebrauch  der .  innerlichen  queckßlbermittel 
zieht  er  der  fchmiercur  vor,  und  hält  den  fpeichelßuß 
für  unnötkig  zur  cur. 

r 

I 

t 

\  >  ' 

RICHARD   MORTON.  1689. 

Geboren  in  Suffolk.  Ein  berühmter  praktifcher 
Arzt  zu  London;  Sydenhcms  heftiger  gegner.  Er 
flarb   1698.  , 

617.  Phthifiologia ,  five  exercitationes  de  phthiG. 
Lib.  III.    Londia.  1689.  8. 

* 

Morton  handelt  in  diefem  hucke  von  der  venerifchen 
fckwindfucht,  und  hat  fogar  eine  gattuttg  von  fchwind- 
fucht,  wecke  von  unterdrücktem*  tripp er  oder  fchneü  zu^ 
geheilten  venerifchen  chankern  entflehen  fott.  Bas  wäre 
älfo  eine  v'erlarvte  venerifche  krankkeit.    Morton  nimmt 

ße  mehr  aus  theorie  als  beobachtung  an. 

/  • 

AEGIDIUS  DA  ELM  ANS:  1689. 

- 

6X8*  Nieuw  hervormde  geneeskonft  gegrond  op  de 
grondeo  van  t'aeidum  en  alcali.  Amfterdam. 
1689.  8.    Deutfch.  Berlin.  1715.  8, 

Einige 
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te  bemerkungen  Über  die  lußfeuche>  welche  der 
Ferf affer  vermittelfl  des  prHcipitats  hält.  . 

•  :  -  x«  *. 

ELIAS  ALBERTI.  1689* 
619.  Diff.  de  lue  vefterea»  Altorf.  |689-  4«  Hall» 

Bibl.praU*  vol.  IV.  pag.67. 

■  1  * 

•  G.  B.  DE  SAINT  ROMAIN.  1690. 

Er  Überfetzte  in  die/m  iahr  die  fchrift  des  Aber* 
tromby  (oben  f.  33t.)  ins  Franzöfifche*  unter  folgendein 
Htet: 

6*0.  Methode  affuree  et  eTficace  pour  gueVir  la  ma- 
ladie  v£nerienne  fans  falivation  tnercurielle ,  etc. 

Paris:  I690.  Iä.  * 

♦•  • 

•  •  •  - .  ■ 

■ 

FRANK   VON  FRANKENAU   und   HAKE.  1690. 

Georg  Frank  von  Frankenau  9  geboren  zu  Naum- 
burg in  Meijfen,  im  iahr  164a.  Er  war  anfängtick 
Profejfor  zu  Heidelberg,  nachher  zu  Wittenberg;  dann 
Leibarzt  Chriflians  V.  Königs  von  Dänemark*  und  fei- 

9  s 

fies  fohns  Friederich  IV.  Er  ftarb  zu  Koppenhagen  im 
iahr  1704. 

6*1.  G.  Frank  et  Daniel  Hake  Diff.  de  fyphiliditf  na- 
tura et  cura.    Wittenberg.  1690.  4. 

■ 

Z  JOHAN- 
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JOHANNES  MUYS.  1690. 
Arzt  zu  Arnheim  in  den  Niederlanden. 

- 

622*  Praxis  medico  -  chirurgica   rationalis,  Decas 

fexta  et  feptima.    Lugd.  Bat.  1690.  12. 

» 

Dec.  7.  obf.  10.  Cur  der  venerifchen  krankheit  ohne 
falivation.  -  - 

- 

.   KUPIZIUS   ERDMANN.  1690. 

633.  Kup.  Erdmann,  Sora- Lu&c.  Diff.  de  fluoxe  albo. 
Altojf.  1690.  -   :  ; 

r 

ANDREAS   PETERMANN.  1690. 
Profejfor  der  Anatomie  und  Chirurgie  zu  Leipzig. 

634.  Andr.  Petermann   etr  Tobias  Peocer  Gorligia- 
Lufat.  Diff.  de  gonorrhoea.  Lipfiae.  1690;  4. 

&*5.  Gedanken  vom  Saamenflufs.  Dresden.  1701,  8« 

MICHAEL  BERNHARD  VALENTtNI.  1690. 
Profeffor  zu  Gieffen;  ein  f ammler  und  vielfchreibtr. 
62t.  Exanthemata  eflera  difta  ex  retropulfa  gonor- 
rhoea.  In  Eph.  A.N.C.  Pec.IL  ann.8.  Norirab. 
1690.  obf.  82.  p.  195- 
Schon  die  auffchrift  verräth,  was  man  hier  zu  fu~ 
chen  hat.    Ein  kranker  würde  von  dem  triff  er  geheilt, 
und  bald  nachher  zeigte  ßch  ein  leichter  kautausfchlag,  tvo- 

von 
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von  Vatentini  die  urfache  in  dem  kurz  vorher  geßopften 
tripper  facht ,  obgleich  beide  krankheiten  mit  einander  in 
gar  keiner  Verbindung  flanden. 
627.  Polychrefta  exotica  in  corandis  affeftibus  con- 

tumaciflimia  probatiffima.      Francof,   ad  Moen» 

1700.  4. 

Die  fechfte  Differtation  handelt:  de  methodo  Gallo« 

■ 

rnm  falivatoria,  von  der  fpeichelcur  vermittelfl  eines  neuen 
queckßlbermittelst  der  fogenannten  panacea  raercurialis, 
deren  langweilige  und  gegen  die  grundßtze  einer 
geläuterten  Chemie  flreitende  bereitung  Valentini  angiebL 

648.  Praxis  medica  infallibilis  cum  nolpdochio  aca«. 
dsroico  et  difpenfatorio,  Francof.  171 1.  4. 

Befchreibmg  der  Brunnerfchen  methode  die  veneria 
fche  krankheit  zu  heilen.  Von  dem  irthum  eines  Arztesf 
welcher  einen  eiterausfluß  aus  der  harnr'dhre,  der  fich 
zu  fleinfehmerzen  gefeilt  hatte,  für  einen  tripper  hielt. 

■  . 

JOHANN    ANDREAS    STISSER.  1690. 
Profeffor  zu  Heltnßädt. 

649.  Laboratorii  chemici  fpeeimen  L  1690.  4»  IL 
1693.  IIL  Helmft.  1698.  4. 

Der  Verfaffer  zeigt  durch  beifpiete  wie  fchädlich 
und  gefährlich  die  rauchercur  werden  könne. 

Zz.        ,    .  BERNAR- 


BERNARDINUS   RAMAZZINI.  1691. 
Geioren  zu  Modena,  Profejfor  zu  Padua. 

630.  Conftitutio    epidemica  anni  1690«  Mutinae. 
1691.  4. 

Ramazzini  fagt  in  diefer  fchrift  beiläufig:  mit  dem 
decoB  der  äußeren,  grünen  fchaalen  der  waünüffe  heile 
Dr.  Nathan  Lacy  in  England  die  venerifche  krankheit. 

* 

FRIEDERICH   RUYSCH.  1691. 

Ein  berühmter  Anatomiker  und  Arzt.  Er  lebte  im 
Haag. 

631.  Obfervationom  anatomico  -  chirurgicarum  cen* 
toria.  Atnft.  1691.  4. 

JST.  41.  Aus  einer  venerischen  leißenbeule,  die  vor 
der  zeit  geöffnet  wurde ,  floß  täglich  fehr  viel  lytnphe, 
weil  ein  lymphatifches  gefdfl  verletzt  worden  war. 
Ruyfch  heilte  diefen  zufallt  indem  er  die  lymphatifchen 
gefaßt  des  fckenkels  durch  eine  art  von  tourniquet  zu- 
fammen  drückte,  und  fo  das  fernere  zufließen  der  lymphe 
verhinderte. 

- 

JOH.   NICOLAUS    PECHLIN.  1691* 

Ein  berühmter  Leidenfcher  Arzt.     Er  wurde  nach 

< 

Schweden  berufen,  und  flarb  j?o6,  in  feinem  50  iahr. 

63z. 
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t$3.   Obferotionutn  pbyfico  -  medictrum  libri  III. 
Hamburg.  1691.  4. 
lAb.  l.  obf.73.  ft(94*  lais  venereae  fchema.  Pechlin 
hlilt  den  fpekhelßuß  für  unnütze  und  fckitdlich. 

«1 

JOHANN   HELFRICH  JUNGKEN.  iöpr. 
^rar^  ätk  Frankfurt. 

*  •  •  * 

633.  Compendiatn  cbirurgiae   manaalii  abfolutum. 
Frankfurt.  1691.  8- 

Z7*for  A>  venerifche  Krankheit  wiederholt  er  was 
vor  ihm  fchon  hundertmal  gefagt  warv  Er  vereinigt 
zur  cur  den  äußerlichen  und  innerlichen  gebrauch  des 
aueckfilbers  und  die  holztrHnke. 

HOFMANN  und  UNZELM  ANN.  1691. 
gfohann  Mauriz  Hofmann ,  geboren  zu  Altorf  bei 
Nürnberg,  im  iakr  1653,  fohn  des  Profeffors  Mauritz  « 
Hofmann.  Er  reiße  durch  die  Niederlande ,  England 
und  Italien ,  und  nahm  bei  feiner  rückkuuft,  1675,  zu 
Altorf  den  Doftorgrad  an.  Eine  Profefforfleüe  erhielt 
er  dafelbfl  im  iahr  H6??<  1713  berief  ihn  der  Marg- 
graf von  Anfpach,  Wilhelm  Friederich ,  zu  feinem  Leib- 
arzt.  Er  flarb  r?*?.    Und  Adam  Unzelmann 

634.  Diff.  de  falivaüpne  mercuriali.  Altorfii.  1691.  4. 

Z 3  ANTON 
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ANTON  NUGK.  169* 
Ein  berühmter  zergliederer  und  Profeffor  m  Leiden. 
^635*  Sialographia«  Leidae  169a.  8- 

Nuck  handelt  in  dkfem  buch  auch  ausführlich  von 
dem  fpeichelfluß. 

'  CHRISTOPH  VAN   CAMPE N.    1692.  ' 

636.  Colledianea  therapeütica  de  pleuritide  et  apo- 
plexia  .  .  .  fubiicitur  exercitationum  meiiicar. 
Deel.  Bredae.  1692.  8. 

Die  kräfte  der  Senna  gegen  die  tußfeuche  erhebt 
er  fehr. 

•    ■       ".''*''  • 
PIERRE    GARNIER.  1693. 
Arzt  zu  Lyon.    Er  ftarb  zu  Viüefranche  bei  Lyon, 
gegen  das  iahr  jjio>  an  einem  bösartigen  fautfieber,  noch 
fehr  jung.  -  * 

637.  Formules  nouvelles  de  in&lecine  latioes  et  fran- 
goifes  poür  le  grand  H6tel-Dieo  de  Lyon,  avec 
wr  träte  de  la  Veröle,  Lyon.  1693. 12.  1699. 

.     JOSEPH   V  ALISNER I.  1Ö93. 

Geboren  zu  Reggio,  Leibarzt  des  Fürßen  von 
Eße9  und  oheim  des  berühmten  naturforfchers  Anton 
Valisneri. 

638.  Vera  methodas  celtica  lue  afFe&os  fanandi. 
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..:  Diefe  vpn  Hirn  hinterlaffene  fehfiftriß.  niemals  ge- 
druckt worden*  Einige  Nachrichten  davon  'findet  man  in 
Tom«  III.  Operum  Antooii  Valifnerij,  f.  166. 


■■■ 


JOHANN   BAPTISTA    VERDUC.  1693. 

V 

fc  639.  Traice  des  Operations  de  Chirurgie.  Paris.  1693« 

i.  2  voll.  -  '  V  " 

Part.L  Kap,  kl.  handelt der  Verfaffk^on  der  vene- 
rifchen  phimoßs  und  paraphimofis. 

640.  Pathologie  de  Chirurgie.  Paris.  17 10.  I*.  3  voll» 
Deutfch.  Leipzig.  1712.  4. 

Part.  1.  cap.  3.  Von  den  venerifchen  leiflenbeultn* 
Part.  II.  cap.  40.  Vom  tripper  und  der  venerifchen  krank* 
fiett.  Diefe  krankkeit  feie  den  Alten  unbekannt  gewefen. 
Paracet fus  und  Helmonts  meinungen  Über  ihren  erflen 
urfprung  hält  er,  mit  recht,  für  lächerlich.  Ein  lekh- 
terJ  grad  der  lußfeuche  laffe  fich  durch  innere  mittel 

heilen  j  aber  ein  höherer  grad  derfelben  erfordere  einreu 

"i  ..    ..       ,  .     J.>  »♦..» •  •       •  ■  *     *  •  • » 
bungen  von  queckfilb erfalbe. 

GUSTAV   CASIMIR    GARLIEB.  1694. 

Leibarzt  des  Churfürßen  vqn  Brandenburg. 

641.  De  fiftula  quintuplici  in  pene  et  fcroto,  carun- 
cula  in  Urethra,  iuofta,  pro  incurabili  ab  omni- 

Z  4        '  ■  -bat 
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bus  hablta,  fed  tandem  ftlfciter  cufita.   In  Eph« 
A,N,  G  D.  IIL  ano.i.  Ltpf.  et  Erancof.  1694* 
obf.  84.   pag,  ia9.         *  * 
Wenn  Verengerungen  in  der  Harnröhre  fo  fehr  ver- 
nachläßigt  werden  %  faß  fifleln  im  mittelfleifch  entßeken, 
und  der  urin  ßch  in  das  zeüengewebe  ergieß  ,  fo  bleiben 
fie  unheilbar ,   und  die  mittel  welche  der  Ferfajfer  hier 
vorfchlägt  fi*$$  unnütze  als  alle  andere. 


JOSEPH  LANZONUS.  1694. 
Geboren  zu  Ferrara  im  iahr  1663*     Er  war  da- 
felbß  Profeffor  der  Philofophie  und  Arzneiwiffenfchaft, 
Ulla  ßarb  im  iahr  j?$o. 

642.  Epb.  N.  C.  DecIIL  awul.  1694,  obf.  $8.  p«57. 

Lanzoni  erzählt  einen  fall,  wo,  nach  dem  einreiben 

i  "  *  ■  >  • 

der  queckßlberfalbe,  ein  fo  heftiger  fpeichelfluß  entßand, 

daß  ßch  im  fchlund  große  und  fchwer  zu  heilende  ge~ 

fehwüre  zeigten. 

643,  De  remedio  ßngularl  ad  laero  veneream  curan» 
dam.  In  Epbenu  Acad,  N,  C.  Dec.  III*  ann,^ 
Francof,  et  LipC  1697,  obf.  71,  p.  157. 

Lanzonus  verßehert:  das  pulver  der  calcinirten  zun» 
*  g^jW»*,  (glöflbpetrae)  täglich  zu  einem  fcrupel,  des 
morgens  früh ,   mit  fleifchbrühe,  worin  ein  wenig  anis 
und  Sarfaparitte  gekocht  worden,   eingenommen,  habe 

große 
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große  krH/U  gegen  die  venerifche  krankheit.  V  DU  foge+ 
nannten  zungenfteine  {eigentlich  eine  verfleinerung  von 
fifchzähnen )  haben  von  jeher  ' fabelhafte  erzttklnn~ 
geh  veranlaßt*  So  erzählt  Pmi.  htft.  bat.  Hb.  37. 
cip.  io. :  diefe  ßrin** fielen  bei  untergehendem  moni 
vom  himmel. 

r 

<44«  De  gonorrboea  pertinaci  rotuHs  noftris  fugata. 
In  Bpk  A*  N„  C.  Deo.III.  ann.  9  et  10.  p,s66. 
Die  pilUn  befiehen  aus  einer  mifchung  von  vege* 
\Men*      t;A'.'.v.,-'  v  ■ 

Ö45.  Lanzoni  opera  oronia,  Laafannae.  1738.  4,3*0!!, 

In  feinem  buch  de  ftliva,  welches  zuerß  zu  Fer* 
rara  r?Q2  in  4.  gedruckt  ' wurde  %  handelt  Lanzonüsvoni 
fpckhelfluß,  was  er  aber  davon  fagt  iß  wörtlich  aus 

dm  buch  dt^Cattriette  (oben  f  316,)  ausgetrieben*  M 

*  • «      >         * .   -1  .  ,  . .  , 

-'.•..(      .      ...       «•  , 


• » %  ■ 


MARTIN  LISTER,  1694* 
Geboren  zü Tork*   Leibarzt  der  Königin  Anna* 
In  erforfchutig  der  natur  war  er  unermüdet,  aber  zu 
fehr  geneigt  ungegrjlndete  hypothefen  für  "wahr  anzu* 
nehmen,  ■  -  *     "  . 

'646.  Sex  txercitationej  medlcinale*  de  quibusdara 
morbU  chronicis,  London,  1694,  8« 
Die  vierte  handelt  von  der  venerifchen  krankheiU 
Lißer  hält  dafür,  und  es  war,  wie  er  verßchert,  zu 
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trafta.  Am,  It.  Inn,  obf.*s.  p.tfö,  A  lue  venerei 
offium  ftrepitui.  OB.  ob  f.  g,  p,  484-  Lue  venerea  fe  in- 
ficjentes  coniugee.  Ann.  Hl.  Febr.  obf.  12.  p.  103. 
Lues  venerea  *  periente  infefta  in  obftetricem  trenalata, 

o^sd,  p.413,  Falfa  luii  venereae  fufpicio.  Ann. 
IV*  o/;/,^-  ^a<5„  A  lue  venerea  tniftio  cruenta, 
Aug.  obf.22.  p.690.  Pro  lue  venerea  leborantftuf  be- 
btti  calcnlpö,  S$pt,  ehf.p.  p,  843,  A  lue  venerea  heftica, 

obf,  22,  p.  uff.  Lue  venerea  fe  laborare  pcrrina. 
citer  negantes.    Ann.  VI  Dec,  obf  u  p*  A  lu« 

venerea  atropbia,  aiiaqae  mala» 

JOHANN    FRTEDERICH    STAEDEI*  1695. 
fo»  Strasburg. 

649.  Thefes  medicae  de  gonorrhoe*  virulente»  Ar- 

gcntoratn  I$95«  4» 

VATER  PEZOLD.  J695. 

Chriflian  Vater  und  ffoh,  Ckrißoph  Pezold  von 
Gros;-  Glogau  in  Schießen. 

650.  Diff.  de  mercurialibw  medicamentla ,  Wittemb. 

1695.  4- 

JOHANN  VIERZIGMANN.  1695. 
Von  Nürnberg.  J 

651.  Diff,  de  phimofi,   Altorf.  1695.  4« 

Der 
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Der  Verf affer  nimmt  eine  doppelte  phimoßs  an: 
nemtick  eine  bei  den  männern,  und  eine  andere  bei  dem 
uteibtichen  gefchlecht  m).  Diefe,  /ehr  ttneigentlich  fo 
genannte,  weibliche  phimoßs,  haben  nach  die/er  zeit 
auch  andere  fchriftßeüer  9  fogar  Aßruc,  angenommen, 
and  die  Benennung  beibehalten.  Ich  bediene  mich  des 
Wortes  phimoßs  nie  anders  als  in  der  bedeutung  wie 
Celfus  es  gebraucht:  nemlich  um  eine  folche  Verengerung 
det  vorhvut  anzuzeigen,  wodurch  diefe  nicht  mehr 
über  die  eichel  zurück  gezogen  werden  kan;  folglich 
ein  zu/all  wovon  bei  dem  andern  gefchecht  gar  nichts 
ähnliches  ftatt  findet.  Der  Verfaffer  mterfcheidet  fünf 
verfchiedene  urfachen  der  phimoßs.  i.  Eine  zu  lange 
und  enge  vorkaut:  woher  die  naturliche  phimoßs  enU 
fleht  2*  Eine  äußere  Verletzung,  von  irgend  einer  ur+ 
fache,  wodurch  die  vorkaut  fich  entzündet  und  an* 
Schwillt.  3.  Ein  flarkes  reiben  im  beifchtaf,  welches  bei 
einer  allzuengen  mutterfcheide  (oder  bei^  unnatürlichen 
ausfchweifungen)  ftatt  findet.  4.  üh  phimoßs  welche 
fich  zum  tripper  oder  zu  chankern  gefeilt.  5*  Die  phi* 
mofis  welche  aus  nachVdfßgkeit  des  Wundarzt*  entßeht, 
wenn  er  nicht  forge  trägt  die  an  der  innern  feite  der 

Vorhaut 

m)  Fhifflofit  in  Foeminit  eft  et  timii  tnuliebris  oftioli  adftriaie, 
qua  adeo  in  mnitatii  coar&atae  ingutnis  foflae«  uc  tix  ac  ne 
vix  quidem  cafpidi  maritali  ampliui  aditnt  pateat,  cum  antea 
optimc  patucrir. 


vorkaut  und  an  der  eichel  fitzenden  chankers  von  dem 
daraus  fließenden  eiter  rein  zu  kalten. 

AUGUSTINUS  BELLOSTE.  1695. 
Geboren  zu  Paris  1654.  Er  diente  eine  zeit  lang 
als  feldfcheerer  bei  der  Franz'öfifchen  armee.  Im  iahr 
i?2$  wurde  er  von  der  Herzogin  von  Savoyen  Maria 
Johanna  Baptißa  zu  ihrem  Leibwundarzt  berufen ,  und 
behielt  diefe  ßeüe  bis  an  ihren  toä  1724.  Bettoße  ßarb 
zu  Turin  z?3o.  ' 

653.  Chirurgien  de  l'hopital.  Parif.  1695.  8«  1696.  8. 

1705.  8.  1708.  8.  176Ö.  8.  Amfterdain.  1707.  12. 

Deutfch  Von  Schurig.   Drefden.  1706.  8.  1710. 

17^4.  8-     Englifch.  London.  1732.  12.  3  vol. 

Italiänifch.  Venedig.  1729.  8.    Hollandifch.  Haag, 

■ 

1700.  8.  Haariem.  1725.  8.  1729.  8* 
653.  Suite  du  Chirurgien  de  l'hopital,  contenant 
*  ßrents  traites.    Paris.  1724.  12.  1732. 
In  der  DuTertation  du,  mercore,   welche  hier  vor* 
kömmt,   preiß  der  Verfaffer  gewiffe  mercurialpillen  any 
von  denen  er  verfichert,    daß  fie  nicht  nur  gegen  die 
venerifche  krankheit,  fondern  beinahe  gegen  alle  krank» 
heiten  unfehlbar  helfen.    Da  er  aber  die  bereitung  nicht 
angiebt,  fo  thut  man  tiim  nicht  unrecht,  wenn  man  ihn 
in  die  große   klaffe  der  quackfalber  feizt.    Heut  zu 

tage 
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tage  iß  die  Bereitung  die/er  pitten ,  weiche  lange  zeit  in 
großem  ruf  gewefen  find,  kein  geheimniß  mehr.  Man 
weiß  daß  fie  aus  einer  Verbindung  des  laufenden  queck-  x  v 
filbers  mit  '  abführenden  mit  fein  beßehen,  folglich,  mit 
einer  geringen  Veränderung,  eben  fo  bereitet  werden 
wie  die  pillen  des  Barbaroffa.  Folgendes  iß  die  eichte 
vorfchrift:      '  ■     <  »  "-' 

Mercurii  crudi,   unciam  unam." 

„  Saccbari  albi  9  drachmas  dnas." 

„D'H^ndii," 

„Jalappae,  ana  unciam:  unatn.'* 
„Mifce  cum  qu.  f.  vini  albi  ut  fiat  maffa,  ex  qua 
„formentar  pillulae  pond.  gran.  quatuor." 

Die  dofis  iß  von  vier  bis  acht  pillen. 

Um  nicht  genöthigt  zu  fein  auf  diefes  quackfalber- 
mittel  noch  einmal  zurück  zu  kommen,  führe  ich  hier 
zugleich  die  fchriften  feines  fohnes  an: 

r 

i 

•  MICHEL  ANTOINE  BELLOSTE.  1756. 

Diefem  hinterließ  der  vater,    durch  ein  teßament, 

1 

mit  ausfchließung  der  übrigen  kinder,  das  geheimniß 
der  Verfertigung  feiner  pillen.  Bieraus  ficht  man  wie 
einträglich  das  geheimniß  für  den  erfinder  war,  da 
die/er  es  der  mühe  werth  hielt  ein  förmliches  tefta- 
ment  darüber  aufzufetzen*  '  . .        ^        .       *  t 

650. 
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654*  Trait£  du  ttcrcure  —  avec  udc  inftruftion  für 
le  boo  ufage  des  piilnlei  de  M.  Bellofte*  Paria 

s 

Diefe  fchrift  enthält  nichts  eigenes  oder  bemerkens- 
wertes. Sie  iß  von  dem  befitzer  des  geheimnijfes  ge- 
fchrieben*  um  feine  füllen  als  ein  Univerfalmittel  anzu- 
greifen. Er  erzHhtt  einige  euren;  erklart  die  würkun- 
gen  feiner  pillen  durch  eine  lächerliche  theorU*  und  halt 
diefelben  in  allen  fallen  für  untrüglich 

655.  Differtation  de  M.  Bellofte^ Dofteür  en  MeMc- 
eine,  für  fes  pillules  mercurielles.  12«  ohne 
iahrzahh 

Diefe  kleine  f  ganz  in  kupfer  geßoehene  fchrifi*  iß 

ein  auszug  der  fo  eben  angezeigten. 

< 

JOHANN  IACOB  WALDSCHMIDT.  1695. 

Profeffor  zu  Marburg.  In  der  Arzneiwijfenfckaft 
war  er  ein  eifriger  Carte fianer>  der  im  fauren  und 
fchfeimigten  grundßoff  die  urfachen  der  krankheiten  fachte. 
Er  ßarb  fehr  jung. 

656.  Opera  medico-  praftica*   Ffancof.  1695.  4* 
Waldfchmidt   handelt  an  mehrern  fletlen  feiner 

fchriften  van  der  venerifchen  krankheit.  Die  lußfeuche, 
fagt  er,  theile  fich  nur  durch  Unmittelbare  berührung 
mit.   Der  ausfluß  beim  tripper  feie  verdorbener  faamenf 

und 
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und  die  befle  cur  dagegen  abführende  fqueckfilbermittel, 
verbunden  mit  gelinde  ad Jlringir  enden  einfpr  Sitzungen. 

i 

GEORG   BAGLIV.  1696. 

- 

Geboren  zu  Ragufa  im  iakr  1666 ,  und  Profejfor 
zu  Rom.  Zu  anfang  diefes  iahrhunderts  war  fein 
rühm  fehr  ausgebreitet.  Er  fla'rb  aber9  gerade  zu  der 
zeit  da  fein  name  anfieng  berühmt  zu  werden ,  Jfof, 

1 

im  38  iahr  feines  alters.  Nach  feinem  tode  fiel  fein 
rühm,    indem  es  fehr  wahrfcheinlich  wurde,  er  habe 

V 

I 

den  Pacchionus,  Valfalva  und  Cafalecchi  '  geplündert* 
Uebrigens  war  Bagliv  fehr  leichtgläubig.  Er  fchrieb 
ein  ganzes  buch  um  die  Wahrheit  der  von  den  folgen 
des  tarantelßichs  erzählten  mHhrchen  zu  beweifen.  Seine 
fchriften  find  ohne  Ordnung  und  plan,  und  voll  von 
wieder jpruchen. 

657.  De  praxi  medica  ad  prifeam  obfervaodi  ratio* 

•  *» 

Dem  revocanda.  lib. II.    Romae.,  1696.  8* 
Im  q  kap.  des  erfien  buchs  handelt  er  von  der 


venerifchen  kran\heit.   

658*  Opera  omnia  tnedico  -  praftica.  Lyon.  1704.  4. 
1710.  4.   1744.  4.    Antwerp.  1715,  4.  Baffant. 

* 

1735.  4.  Venetv  175a.  4.  1754-  4-  Nuernberg. 
175^  4* 

A  a  Hier 
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Hier  kömmt  f.  53.  bis  56.  (edit.  Venet.  I?5*0  daf 
felbe  kapitel .von  der  venerifchen  Krankheit  wieder  vor, 
V  aber  etwas  vermehrt.    Bagliv  heilt  dafür,   das  einmal 
in  den  Körper  gebrachte  und  in  die  maße  der  fäfte 
aufgenommene  venerifche  gift  könne  niemals  ganz  wieder 
getilgt  und  aus  dem  körper  gebracht  werden.  Arznei* 
pttitei,   die  man  dagegen  anwende,   mildern  es  zwar 
und  unterdrücken  es,  aber  fie  rotten  es  nicht  gründlich 
aus:    es  breche  daher,   in  kürzerer  oder  längerer  zeit, 
finter  der  geflalt  anderer  krankheiten,  wieder  aus,  und 
betrüge  den  Arzt,  welcher  die  wahre  urfache  diefer 
krankheiten,   nemlich  das  im  körper  zurück  gebliebene 
venerifche  giftJ{  nicht  vermuthe.     gfe  verßändiger  und 
fcharf finniger   ein  mann  feie,    deflo  fähiger   feie  er 
auch  zym   beifchlaf,    und  deflo  mehr  hang  habe  er 
dazu.    Ein  fixer  und  förtdaurender  fchmerz  auf  dw 
mitte  des  brußbeins,    ohne  huflen,  feie  ein  zuverläßi- 
ges  kennzeichen  der  verlarrten  luflfeuche.    Molken  und 
efelsmilch  tragen  zur  cur  fehr  viel  bei,     wenn  fie 
mit  fchweistreibenden  mittein,  öder  mit  den  queckfilber* 
einreihungen,  verbunden  werden.    Zuweilen  feie  es  auch 
dienlich  SarfapariUa  mit  Coriander  4n  der  molken  zu  kochen. 
Die  fäure  des  venerifchen  gifte  -Verderbe   zuerft  die 
lymphe,  dann  diedriifen:   dös  blut  bleibe  lange  davon 
freiy  und  daher-  fehen  venerifche  per  Jonen  feiten  blefah  ans* 

;  '  Ueber- 

■ 
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üebethaupt  werfe  fiek  das  gift  aüm*l  ^uf  den  fchwäch- 
flen  theil  des  körpers  und  greife  diefett  vorzüglich  m. 

PHIL.   FR.   FRAUENDOERFER.  1696. 
Philipp    Franz  Frauendörfer ,    Arzt  zu  Brüm* 

,  w  *     ■         ■  * «.  •  * 

in  Mähren. 

659.  De  lue  venerea  cito  et  facile  curata»   In  Ephf 
A.  N.  C.  D.  III.  ann.  3.  Lipf.  1696.  obf.4.  p.5.  1 
Er  heilte  feinen  kranken  mit  präcipitat  den  er,  mit 
theriak  vermifcht,  Zu  vier  gran  pro  doft  gab.  Anßng* 
U  gab  er  täglich  nur  emen  gran. 

DE  LA  VAUGUYON.  1696. 
'  660.  Trait£  complet  des  Operations  de  Chirurgie* 

Paris.  1696.  8-       V  f  ^. 

Einige  unbedeutende  bcmerkungen  über  die  veneria  , 

/che  krankheit  bei  kindem. 

WEDEL  und  ZIEGLER.  1696. 
Georg  Wolf  gang  Wedel  (oben  f.  325,)  und  Johan- 
nes Ziegler ,  von  Zürich  in  der  Schweiz.  < 
66t;  Diff.-**  verrucis*    Ienae..l696.  4. 

WILLIAM  WALL.  1696. 
66a.  A  new  fyftem  of  the  French  difeafe,  *ith  an 
eafy  and  familiär  method  of  curing  it*  London. 
I696.  8* 

Aa  *  V« 
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Die  fchrift  eines  quackfalbers  um  fein  geheimes 
mittel  anzupreifeH. 

\    GUILLAUME    RI  VIERE.  1696. 
(hboren  zu  Montpellier,  wo  er  im  iahr  i6?g  den 
Doktorgrad  annahm.    Er  ßarb  1734  in  feinem  achtzig- 
ßen  iahr.  , 

•  <  >. 

663.  Qu.  med.  duodecim.  Monfpelii.  1696.  4. 

Qu.  quarta.  An  Cancro,  IScrofulis  et  Lui  vene- 
reae  panacea  mercuriaiis  ?    Er  bejaht  die  frage. 

Qu.  qninta.  An  mercnrftr« .  cmdns  in  aflfcftümi 
venereis  curandis  praeferendus  fit  chymicig  eiusdem 
praeparatjonibus  ?  Er  bejaht  auch  diefe  frage. 

VESTI   und    BECHM  ANN.  1697. 
ffußus  Veßi  {oben  f.  34g.)  und  Andreas  Elm 
Beckmann,  von  Esfeld  in  Franken. 

*  *  *  » 

664.  DifT.  de  flugre  albo.  Erford.  1697.  4. 

JOHANNES  f  LOYER.  1697. 
Ein  EngeMndifcher  Arzt. 
<*65*  Vvxpokwnu,  or  the  biftory  of  bathing  by 
Floyer  aDd  Baynard.  Die  erfte  ausgäbe  erfchien 
zu  London  von  Floyer,  unter  dem  titel:  An  in- 
quiry  into  the  right  ufe  of  baths.  London.  1697. 
Unier  verfchiedenen  titeln.  London.  1703.8.  1706. 
8-  I7°9»  IIIS*  1722-%.  Deutfch.  Breslau.  1739. 8. 

Dicfes 
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Diefes  buch  befiehl  aus  einer,  ohne  alle  Ordnung  ge- 
machten,  fammlung  von  beobachtungen,  um  den  nutzen  des 

r 

kalten  badetis  zu  beweif en,   den  der  Vcrf affer  offenbar- 

m  4  "*  /  * 

/  * 

übertreibt.  D e ff enohn geachtet  enthält  die  vor  mir  liegende 
fchrift  viele  eigene  und  neue  bemerkungen,  und  ich  habe 
fie  nicht  ohne  vergnügen  gelefen.  Der  Verfajfer 
erzählt  verfchiedene  beifpiele  wo  das  kalte  b'adin.vene- 
rifchen  localzufällen  gute  dienfle  that.  So  wurde  z.  b. 
ein  fchleimtripper  dadurch  geheilt,  der  vier  iahre  gewährt 
hatte.  Bei  diefer  gelegenheit  zeigt  der  Verfajfer,  daß 
er  vor  der  venerifchen  krankheit,  fogar  vor  dem  leich- 
teßen  localzufall  derfelben,   eine  folche  furcht  habe,  die 

k 

man  von  einem  Arzt,  der  doch  wijfen  follte  daß  locaU 
Zufälle  ganz  ohne  gefahr  find,  nicht  erwarten  würde  d)i 

JOSEPH    JACKSON.    1697.  , 

■ 

666.  Enchiridion  medicum  theoretico  -  pra&icum  .  •  • 
cum  appeodice  de  lue  venerea.  Amftelodami. 
1679.  12.  Bruxellis.  1705. 
Diefe  fchrift  enthält  weder  neue  noch  eigene  gedanken» 

Aas  MICHAEL 

n  )  1  muß  fay  through  the  inany  miferable  fpefUcles  and  futh  de- 
plorable  cafes  I  luve  feen ,  that  Poxes  and  Claps  i$  ihc  greawft. 
curfc  that  can  befal  a  man, in  his  Hfe.  And  I  herc  declare, 
as  old  as  i  am,  rather  than  have  an  inhrmity  in  that  corner 
of  my  microeofm,  I  would  chofe  to  bc  h*ngcd  thii  mo- 
ment.  p.  256. 
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MICHAEL  ALOYSIUS  SINAPIUS.  1697. 

- 

Geboren  in  Hmgarn;  ein  großer  verthrer  des  Pa~ 
racetfus.  K^  ; 

667.  Abfurda  vera,  five  paradoxa  medica.  Part.  UU 
Acceflit  parti  II.  Diflertatio  de  falfo  titulo ,  five 
falfa  exiftentia  marbt  Gallici.   Genevae.  1697.  iu 

Der  Verfaffer  fchrieb  diefes  buch  um  zu  beweifen* 
daß  es  eigentlich  gar  keine  venerifche  krankheit  gehe,  und 
daß  die  verfchiedenen  zufalle  derfelben  gemeiniglich  ans 

# 

heufchheit  und  enthaltfamkeit  ent flehen,  wovon  er  bei* 
fpiele,  aus  feiner  eigenen  er 'fahrung,  anfährt.  .Daß  du 
tuflfeuche  aus  all  zugroßer  mäßigkeit  und  enthaltfamkeit 
entflehe ,  iß  gewiß  ein  neuer  und  origineller  gedanke, 
und  ein  beweis,  wohin  die  fucht  nach  paradoxie  endlich 
führt!  Den  fchluß  habe  ich  unten  beigefetzt ,  um  eine 

probe  des  flyls  diefes  fchriftfleüers  zu  geben  o), 

* 

NICOLAUS    HEINS.  1697. 
Geboren  zu  Culenborg  in  der  Provinz  Utrecht,  und 
dusübender  Arzt  dafelbfl. 

668.  De  kwynende  Venus,  ofte  een  koorte  doch 
naukeurige  verhandeliog  van  de'  pokkea,  benef. 

'    .  fens 

0)  Finio,  et  fi  quU  Curioforam  qoacrat,  cur  hanc  differtationera 
de  morbo  Galkico ,  nti  pltruque  vidcbitur ,  abfurdtm  et  paraa 
doxam  concinnaverim ,  iudictt  q»is  quid  vclit  j  quae  enim  alüi 
abfurda,  cadem  mihi  vcra  vidcntur. 

■  •  • 

< 
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•  fens  eeri  aanhang  van  XXXIII  aanmerkingen  om- 
trent  het  geneefen  defer  kwal,  door  fyne  genees- 
middelen.   t'  Amfterdanu  1697.  8*  Franzöfifch. 

1     *  m  1  b 

Amfterdam.  1706. 
Schrift  eines  quackf alters ,  um  ferne  geheimen  mittel 

* 

*  - 

2:«  empfehlen. 

669.  Deutsch,     Die  gemarterte  Venusfchwefter, 

«  . 

oder  Verhandlung  von  der  Venuskrankheit.  Am- 

fterdam.  1701.  8. 
"  670.   Armamentarium  fanitatis  of   het  waapenhuya 

der  gezundheit. 
Auch  in  diefer  fchrift  empfiehlt  der  Verf affer  feine 
geheimen  mittel. 

JACOB  KAAV.  1697. 
671.  Diff.  de  malo  aphrodifiaco.  Utrecht.  1697.  4« 


ERNST  CASPAR  KUEHNE.  i697< 
675.  Diff.  de  gonorrhoea.  Utrecht.  1697.  4. 

■ 

r 

CHARLES    DENIS    DE   LAUNAY.  1698. 

Ein  feldfcherer. 
673.  Nouveau  fyfterae  concernant  la  generation,  les 
maladies  vlnenennes  et  le  mercure  .  .  .  Paris. 
1698.  13-  1 

, , . 
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Diefe  fehrift  enthält  nichts  neues  oder  bemerkens- 
wertes. 

'    ,  r  " 

FRIEDERICH  HOFMANN,  1698. 

Geboren  zu  Clausthal  am  Harz  im  ialtr  1660*  Pro~ 
fejfor  zu  Hatte  und  Leibarzt  der  Kor  ige  Friederich  I. 
und  Friederich  IL  von  Preußen.  Er  fiarb  1742 ,  im  83 
iahr  feines  alters.  Hofmanns  große  verdienße  um  die 
Arzneiwiffenfchaft  find  bekannt.  Unflreitig  war  er  einer 
der  großen  Aerzte  die  je  gelebt,  fo  wie  einer  von  denen 
die  am  mäßen  gefchrieben  haben.  Durch  fehr  würkfame 
geheime  mittel,  deren  bereitung  er  für  ßch  behielt ,  er- 
warb er  ßch  große  reichthümer. 

674.  Exercitatio  medico  -  chymica  de  cinnabari  anti- 
monii.  lern  168  r.  4.  Leid.  1685.8. 

Schon  in  diefer  fchrift  kommen  einige  hieher  gehö- 
rige betnerkungen  vor.  Er  lobt  die  kräfte  des  zinno- 
bers  beinahe  in  allen  krankheiten  und  bemerkt,  der  fubli- 
mat  werde  mit  Arfenik  verßlfcht. 

675.  F.  Hofmannet  Jon.  Georg Hoyer,  (Praft.  Molhuf.) 
DiflT.  de  faliva  et  eius  tnorbia.  Halae.  1694.  4. 

676.  F.  Hofmann  et  Jo.  Wilhelmi,  (Havelberg.  March.) 
Dill*,  de  Terebintnina.  1699.  4. 

Hofmann  lobt  die  Heilkräfte   des   terpentlüns  im 
trlpper. 

'  672. 
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677.  F.  Hofmann  et  Jac.  van  den  Velde,  (Hanovienf.) 
Difl".  de  mercurio  et  medicamentis  mercarialiboa 
folutis,  ad  expurgandos  fine  falivatione  morboa 
corporis  bumani  rebelles.  1700,  4. 

■  * 

678.  F.  Hofmann  et  Bartbol.  Cafp.  Bittftetios,  (Wa- 
fung.  Henneberg.)  Difl".  de  prudenti  medicamen- 
torum  conrinuatione.  1701.  4. 

Der  lange  fortgefetzte  gebrauch  der  holztränke  heile 
die  lußfeuche' und  die  hautkrankheiten  ßcherer  und  gründ- 
licher, als  der  durch  das  queckfilber  erregte  fpeichelfluß. 

679.  Medicina  rationalis  fyftematica.  T. !.  Halae.  1718. 
T.II. ibid.  1720.  T.IIT.1727.  T.IV.  1729.1739-4. 

Im  zweiten  band  handelt  Hof  mann  ausführlich  vom 
queckßlber.  Es  wiirke  vorzüglich  auf  den  fchlund.  Von 
fechs  gran  verfilßen  queckfilbers  entßand  ein  fchlagfluß. 
Die  fublimatauflöfung  verurf achte  conuulßonen ,  irrereden 
und  den  tod.  Ein  anderes,  beifpieU  wo  von  fünfzehn 
gran  verfilßen  queckfilbers  erbrechen ,  bangigkeit ,  zittern 
der  glieder  und  der  tod  erfolgte.  Noch  ein  beifpiel,  wo 
nach  dem  gebrauch  des  fublimats  fchweiße  fich  zeigten^ 
blntbrechen  entßand,  und  der  kranke  ßarb.  Auch  bei  dem 
äußerlichen,  gebrauch  des  queckfilbers  entßehen  oft  ge- 
Jährliche  zufalle* 

Aa  5  Im 
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Im  fünften    theil  des  vierten  bandes  handelt  der 
Verfaffer  von  der  venerifchen  krankheit.     Die  lußfeuche 
komme  aus  Amerika,  und  feie  von  Columbus  zuerß  da- 
her gebracht  worden :    doch  könne  auch ,   wie  Hoflnann 
dßfilr  halt,  durch  Übermaß  im  beifchlaf,  und  durch  verm.  , 
fchung  und  verderbung  mehrerer  faatnen  in  der  weibli- 
chen  mutterfcheide ,  eine  der  lußfeuche  ähnliche  krankheit, 
ohne  anfleckung,  entflehen;  welches  gtgen  aüe  erfahrmg 
ßreitet.     Seine  hypothefe  über  die  natur  des  giftes  ifl 
fpitz fündig  mechanifch  -  phyßfch,      aber  unverfländ- 
lich  und  unbewiefen ,  daher  ich  fie^  nicht  anführe.  Das 
venerifche  gift  könne  viele  iahre  lang  im  körper  verbor- 
gen bleiben ,  ohne  auf  irgend  eine  art  feine  wilrkmg  zu 
äußern.     Der  fitz  des  giftes  fei  allein  im  fette  zu  fa- 
chen.   Hofmann  nimmt  alfo  die  Boerhaavfche  theorievon 
welcher  ich  unten,  beiden  iahren  i72g und  17 51,  ausführlich 
handeln  werde,  ganz  und  ohne  einfchränkung  an.  Bs 
gebe  nur  zwei  wege  wie  das  venerifche  gift  aus  dem 
körper  gefchafft  werden  könne:    nemlich  durch  eine  lang 
fortgefetzte  fchwitzcur,  und  durch  den  fpeichelfluß.  Zw 
fchwitzcur  dienen  die  holztränke,  von  Guajak,  Sarfa- 
parilla,  Chinawurzel,  Saffafrasholz ,  fPachholderhelz, 
Gichorienwurzcl ,   Seifenkraut,   Bardana,  Süßholzwur- 
zel, u.f.  w.    Die  fpeichelcur  diene  vorzüglich  dann,  wenn 
das  übel  fchon  eingavurzelt  feie.     Die  räuchercur  hält 

Hofman* 
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^ofmann  für  den  nerven  fchädlieh.  Seine  eigenen  me- 
koden  die  venerifche  krankhext  zu  curiren:  und  zwar 
tflens,  vermittetß  feines  fogenannten  mercurius  diapho- 
ttticus,  der  aus  einem  dmaig  am  a  von  queckfilber  und 
tinn  befleht ,  über  welches  falpetergeiß  abgezogen  wird. 
Sein  zweites  mittel  wird  bereitet,  indem  man  queckfilber 
go/rf  und  fpiesglaskönig ,  von  jedem  gleich  viel ,  mifcht9 
und  königswajfer  darüber  abzieht.  Qneckfilbermitiel 
helfen  beim  tripper  nichts.  Bejfere  dienfte  tliun  einfprü- 
Zungen  von  kalchwaffer  mit  etwas  bleizucker  in  die  harn- 
rühre,  Bei  der  hodengefchwulß  empfiehlt  Hofmann  er« 
weichende  topi/che  mittel ,  und  innerlich  queckfilber. 

680.  Medicina  confultatoria,  worinnen  über  fchwer« 
cafos  ausgearbeitete  copfilia,    auch  refppnfa  fa~ 

■ 

cultatis  medicae  enthalten,  in  fünf  Decurien  ab- 
theilt.    Halle.  17*1    1379.  4.  vol.  XII. 
Mehrere  hiehcr  gehörige  fälle:  vorzüglich  im  drit* 
ten,  achten,   neunten  und  zwölften  theil.     In  diefem 
ktztern  erzählt  Hof  mann,    daß  nach  einem  fogenannten 
geßopften  triff  er  eine  hautkrankheit  tntflanden  feie. 

681.  Confultationum  et  refponforum  medicinaliom, 
Halae.  1734.   vol.  3. 

Eine  fehr  vermehrte  überfetzung  des  fo  eben  ange« 
Wirten  werkt,  worin  viele  hiehtr  gehörige  hrankenge* 
/duckten  vorkommen. 

MICHAEL 


PANTELIUS   und   V  ASMAR.  1699. 
Michael  Pantelius,  und  Daniel  Philipp  Fafmar^ 
von  Minden  in  IVeftphalen. 

683    Difl*.  de  mercurio  et  eius  in  ufa  medico  ope- 
randi  ratione.    Regiomonti.  1698  •  4«  1 

I 

WILHELM  VINCE.   1699.  ... 
683»  Diff.  de  lue  venerea.    Utrecht«  1699.  4. 

WILLIAM  COWPER.  1699. 
684.  An  acoount  of  two  glands  and  their  excrctory 

dofts  lately  difcovered   in  human  bodiei.  In 

> 

Philof.  Transaftions.  Nro.  258*  pag.  364. 

Cowper  beschreibt  die  von  ihm  entdeckten  dtfiftttt 
und  heilt  dafür,  daß  bei  dem  fchleitntripper  der  aus- 
fluß  aus  diefen  drüjen  komme. 

*  * 
m  * 

CHARLES   BARBEIRAC.  1699. 

In  dein  iahr  i6gg  flarb  Charles  Barbeirac9  gebo- 
ren zu  Caflres  in  der  Provence,  im  iahr  162g.  Er  er- 
hielt den  DoEforgrad  zu  Montpellier  im  iahr  1649, 
und  blieb  dafelbß,  als  ausübender  arzt9  bis  an  feinen 
tod.  Schon  1684  er  fehlen  zu  Lyon  in  12.  folgende 
fchrift. 

685-  Traites  nouveaux  de  M&Jecine,  contenant  lei 
roaladiea  de  la  poitrine,  lea  roaladies  de*  femntei# 

/ 
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et  quelques  autres  maladies  particulieres ,  feton 
les  nouvelles  opinions.    Ohne  namen  des  Ver~ 

?      faffers.    ;    '      '  ' 

In  der  votrede  verfichert  der  buchlinndler)  daß  ihm 
der  Verf affer  des  buches  ganz  unbekannt  feie.  Deffen  ohn- 
geachtet  Heß  er,  fogleich  nach  Barbeiracs  tode,  zu  den 
noch  übrigen  exemplaren,  die  wahrfcheinlich  nicht  ver- 
kauft werden  konnten,  einen  neuen  titel  drucken,  wor- 
auf folgendes  zugefetzt  war:   Par  M.  B***  Dofteiir 
de  Montpellier.    Daffetbe  buch  kam  lange  nachher,  mit 
einigen  kapiteln 'vermehrt ,  zu  Amflerdam  heraus,  unter 
folgendem  titel  r 
686.  Differtattons  'nouvelles  für  les  maladies  de  la 
poitrine,  du  coeur,  de  Peftomae,   des  femmes, 
I  v^neriennes  et  quelques   maladies  particulieres, 

par  M.  Barbeirac,  Do&eur  en  Medecine  de  Mont- 
pellier.  Amlterdam.  1731.  U.  •  k 
r       Eine  ganz  ■  unbedeutende  fchrift,   die  weiter  nichts 
als  allgemein  bekannte  dinge  enthält,   und  wahrfclveinlich 
nicht  den  berühmten  Barbeirac,  .fandern  einen  feiner 
fchüler  zum  Verfaffer  hat.  4 

YVO  GAÜKES.  1700. 

|        Arzt  und  Wundarzt  zu  Embden. 

i     687.  Praxis  medico-  chirurgtca  rationalis.  Groenin- 

*  * 

gae.  1700,  8. 

68r. 


6g8.  Wob! gegründete  praxi«  4er  Chirurgie  und  Arz- 
neikunft,  worinnen  fafl  unzehliche,  gewifle  üod 
Wahrhaftige  Experimente,    zu  befbrderung  der 
Chirurgie  aufgeführt  werden,    und  fonderlich 
vom  tripper,  Franzofencur  ohne  falivatioo  •  .  .  . 
nach  anleitung  einer  fechs  und  .  zwanzig  jähri- 
gen erfahrung  gehandelt  wird,    Drefden  1709.  g. 
Er  giebt  den  Aethiofs  mineratis,  zu  zwanzig  bis 
dreißig  gran  morgens  und  abends  in  bier,   und*  wo 
diefes  nicht  tulft,  den  rothen  prääpitat,  worauf  er  vorher 
hat  weingeiß  abbrennen  laffen,    täglich  zu  drei  gran. 
Man  fleigt  mit  der  doßs  bis  der  kranke  neun  gran 
0glich  nimmt.     Der  Verf  äff  er  hat  t  kranke  gehabt  die 
tHglich' fünfzehn  gran  nahmen.    Die  holztränke  tobt  er 
fehr9    und  verf  ehr eibt   ein    decobl  welches  mit  der 
bekannten  Lisboner  ptifane9   wovon  ich  im  erßen  band 
f  45?.  die  bereitung  angegeben  habef  überein  kämmt. 

-    T.  NEDHAM.  1700. 

689.  A  treatlfe  of  confumption  and  the  venereal 

diWe.    London.  1700.  I*«  • 
Schrift  eines  quackfalbers* 

ANDREW   WRIGHT.  1700. 

690.  Venus  deeeived,  or  an  aecount  of  the  dap 
in  man  and  woman,  with  a  prefent  eure  in  94 
hours.    London.  1700»  8* 

Ein 
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in  qnackfßtbir  der  fein  geheimes  mittel  auspofaunU 


HEINRICH   ELIAS   HUNDERTMARK.  1700 
691.  Schmachtende  Venus.    Leipzig.  1700.  8. 
Eine  Deutfche  Überfettung  der  oben,  f.  3?+  ange* 
führten  fchrift  des  Nicolaus  Heins^ 

69a.   Medicinifcher  extraft  von  einem  dutzend  der 
gröbsten  und  fchwerften  krankheiten.  Leipzig. 

1712.  8.       '  .  ,  .       .\  1 

Hundertmal  foU  auch  ein  geheimes  mittel  gegen 
die  venerifche  krankheit  empfehlen.  Ich  habe  diefe  fchrift 
nicht  gefehen*  .  .„  s 

WEDEL  und  STOLL.  ifoö. 
Georg  Wolfgang  Wedel  {oben  f.  325.)  uhd  Adolph 
Stott,  von  Zittau  in  der  Laufiz*  \ 

693.  Diff.  de  mercürio  dulci.   Ienae.  17OO.  4* 

ZELLER  und   GMEL1N.  1700. 
Johannes  Zeller,    Profefjbr   zu   Tübingen  und 
Leibarzt  des  Herzogs  von  Würtenberg,   und  Georg 

Friederich  Gmelin*    r'     •  v m  .  .  ^ 

... 

694.  Diff.  de  gonorrhoea  vifulenta  in  utroque  fexu. 
Tubingae.  1700.  4. 

Der  fitz  des  trippers  feie  in  der  profiatai  er  ent- 

' flehe  auch  ohne  venerifche  anßeckung. 

•/  RUDOLF 
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CAMERER   und    CASPAR.    1700.  . 
Rudolf  Jacob  Camerer,  fohn  des  Elias  Rudolf  Ca- 
tnerer  ;  und  gfohaffn  Cafpar. 

695.  R.  I.  Camerer  et  J.  Cafpar  Diff.  de  panacea 
mercuriali.    Tubingae.  1700.  4. 

JOHANNES   PANTHOT.  1700. 
Arzt  zu  Lyon. 

696.  Sur  raffet  da  mercure  dans  Ia  veröle.  Lyon* 
1700.  12-    Hallkr  Bibl.  praft. IV.  p.105.  291. 

MICHAEL    ANGELUS    ANDRIOLLI.  1.700. 

Geboren  zu  Verona,  Arzt  in  Kärnthen,  und  eine 
zeit  lang  zu  ConflantinopeL 

697.  Enchiridion  praäicum  medicum,  in  quo  dorne- 
ftica  et  ufitatiora  auxiiia  recentiorum  pro  univer- 
fig  noorbis  curandis  citantur.    Vener.  1700.  4. 

Andriolli  versichert,  er  habe  eine  eigene  methode  die 
venerifche  Krankheit  zu  heilen,   wobei  die  kranken  nicht 
genöthigt  feien  ,  wie  bei  den  übrigen  zu  feiner  zeit  ge- 
wöhnlichen curmethoden,    das  Zimmer  zu  hüten,  fon~ 
dem  frei  ausgehen  könnten.  s 
J.   B.   FRANCIUS.  1700. 
693.   PHlola  antivenerea,    o  fia   miftura  antiacida, 
unico  puricativo  degli  umori,    comprovata  con 
quantita  di  finceri  efperienze.  Milan o.  1709.  12* 
Hall.  Bibl.  praft.  IV.  pag.  133, 

GALIGNANI. 


GALIGNANI.  i7or. 

699.  L'Apologo  della  pillola  antivenerea,  o  fia  miftora 
antiacida.  Venez.  1701.  ra.  Hall.  ibid.  p.  304. 

NICOLAS   ANDRY.  1700. 
DoBor  der  Arzneiwijfenfchaft  zu  Paris,    Er  flarb 
1742,  im  84  iahr. 

700.  De  la  gene>ation  des  vers  dang  le  oorps  de 
rbomme.  Paris.  1700.  12. 

Der  Verfaffer  glaubt,  daß  in  allen  theilen  des  kor» 
fers  venerifcher  kranken  eine  befondere  art  von  Würmern 
ßch  aufhalten,  welche  die  zuf eitle  v er ur fachen ;  daß  das 
queckßlber  die  lußfeuche  heile  weil  es  ein  wurmtödmdes 
mittel  feie;  und  daß  auch  andere  wurmtödende  mittel  mit 
nutzen  gegen  die  venerifche  krankheit  gebraucht  werden 
könnten* 

GEORG  ERNST  STAHL.  1700. 
Diefer  große  und  berühmte  Arzt,  der  flifter  einer  nach 
ihm  benannten  medicinifchen  feilte,  wurde  geboren  zu  An- 
fpach  im  iahr  j66o*    Er  war  Prof ejfor  zu  Halle ,  und 
Leibarzt  des  Königs  von  Prettffen ,   und  flarb  zu  Hall» 
1734.    Um  die  Chemie  und  Arzneiwijfenfchaft  find  feine 
verdien fle  fehr  groß.    "Stahl  war  ein  erfahrner  Chemie 
geboren  felbft  zu  denken,   und  heftig  gegen  die* 
»welche  ihm  wiederfprachen.    Die  Anatomie  fchätzte  er 
»nicht,  und  baute  feine  hypothefen  mehr  auf  im  lebenden 

'      -    '       Bb        '  »körper 
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„körper  bemerkte  erfche'mungen,  als  auf  die  flruSur  der 
„theile.  Die  feele,  hielt  er  dafür,  habe  ßch  felbft  ihren 
„körper  gefchajfen,  fie  kenne  folglich  denfelben,  nicht  nur 
„vermöge  des  bewußfcins  und  durch  vernunftfchlüffe, 
„fondern  auf  eine  noch  innigere,  unbekannte  art.  Vor 
„  der  ztrßöruvg  des  körpers  habe  die  feele  einen  abfcheu : 
„fie  leite  daher  alle  bewegungen  deffelben  auf  eine  folch'e 
„art,  daß  diefe  zerßörung  fo  lang  als  möglich  nicht 
„flatt  finden  könne;  und  daß,  durch  die  würkung  der 
„lebenskräfte,  die  f'dulniß  verhindert,  und  die  verdorie- 
„nen  theile,  durch  die  dazu  heßimmteh  organe,  aus  dem 
„körper  weggefchafft  werden.  Außer  der  bewegung  des 
„  herzens  übe  fie  noch  auf  die  gefciße  eine  gewiffe  zu- 
„J ammenziehende  kraft  aus  (vis  contraftilig  parenchy- 
*  „niatum)  wodurch  fie  die  fäfle>  je  nachdem  fie  es  für 
„gut  hielte,  von  einem  theil  des  körpers  abhalte  und  an 
„einen  andern  hintreibe.  So  mache  fie  metaßafen,  conge- 
„  flionen  und  evacuationen.  Die  vollblütigkeit  verbeffere 
„fie:  bei  hindern  durch  nafenbluten;  bei  frauenzimmern 
„durch  die  monatliche  reinigung;  bei  dem  männlichen 
„gefchlecht  durch  die  hämorrhoiden.  Wenn  eine  fchäd- 
„liehe  materie  im  körper  vorhanden  feie,  fo  verßärke  fie 
„die  bewegung  der  fäfte,  und  verur fache  ein  fieber,  um 
„  diefe  fchädliche  materie  vom  blute  abzufondern  und  aus  dem 
„  körper  wegzufchajfen.    Sie  leite  die  Ubenskräfte  immer 
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i9 aufs  klügfte  und  zu  dem  nlltzlichflen  zweck,  und  nur 
„  äußerfi  fetten  verurfaehe  fie,  entweder  aus  irthum,  oder 
„aus  Verzweiflung,    wenn  fie  finde  daß  die  kinderniffe 
„  zu  groß  feien  als  daß  fie  diefelben  überwinden  könnte, 
„die  aüerheftigßen  bewegungen  und  convulfwnen.  Der 
„  Arzt  dürfe  weiter  nichts  thun  als  die  heilfamen  bemü- 
„  Hungen  der  feele  zu  unterfliitzen ,  und  die  fchädlichen 
„(  wenn  fie  es  ja  zuweilen  fein  foüten  )  zu  maßigen.  Im 
„ntenfchlichen  kürzer  gefchehe  demzufolge  nichts  vergeb- 
„  lieh :  keine  Veränderung  werde  in  demfelben  dnreh  bloße 
„  mechanifche  kräfte,  oder  durch  die  bloße  circulation  der 
„fäfte  hervorgebracht ,  fondern  alle  entfiehen  vorfäzlich 
„  und  zu  einem  beflimmten  zweck.     Der  Arzt  muffe 
„wenige  mittel  geben,  und  nur  folche  die  nicht  fähig* 
„feien  große  Veränderungen  im  kör  per  hervorzubringen. 

„  AÜe  ftark  wirkenden  arzneimittel ,  z.  b.  Chinarinde, 

■ 

„Opium  u.fi  wt  feien  allemal  fchädlich." 

♦ 

j 

Diefe  Stahlifche  theorie,  fo  fonderbar  fie  auch  dem 
unbefangenen,  philofophifchen  Arzt  fcheint,  wenn  er  fie 
zum  erfien  mal  in  ihrem  ganzen  zufammenhang  über- 
fieht,  hat  dennoch,  mehr  als  irgend  eine  andere  media- 
snifche  hypothefe,  fich  ausgebreitet,  und  über  ganz  Europa 
den  größten  beifall  erhalten.  Genau  betrachtet  iß  es  die 
theorie  des  Bippoerates.      Was   der    Grieche  Natur 

r  '  x  ff 
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nannte ,  nennt  der  Deutfche  Arzt,  durch  Cartefianifche 
philofophie  geleitet,  Geift;  ««i  Hipptcrates  den 
lebenskräftcn  zufckrieb,  das  hält  Stahl  für  würkungen 
der  unfterblichen  feele.  Die  theorie  iß  diefelbe ,  nur  die 
ausdrücke  find  verfchieden :  und  diefe  Verschiedenheit  er- 
klärt fich  aus  dem  Zeitalter,  der  philofophie  und  der  Re- 
ligion  beider  Aerzte. 

Diefe  theorie,  welche  den  praktifchen  Arzt  zum  un- 
thatigen  beobachtet  macht,  und  die  krankheiten  als  heil- 
fame  bemühungen  der  natur  anficht,  durch  welche  fie  die 
gefundheit  wieder  her zufleüen  fucht,  iß  noch  heut  zu  tage  der 
grund,  worauf  die  Arzneiwijfenfchaft  in  ganz  Europa  ge- 
baut iß.  Zwar  wird  die  Stahlifche  theorie  nicht  mehr  in  ihrem 
ganzen  umfange  angenommen.  Die  kräfte  einiger  arznei- 
mittel,  welche  Stahl,  als  zu  heftig  würkend,  verwarf, 
find ,  durch  wiederholte  erfahrungen ,  zu  fehr  beßätigt, 
als  daß  man  fich  ihrer  picht  bedienen  fotttf*  Man  ge- 
braucht fie  daher.    Man  giebt  Chinarinde,  Opium,  Cam- 

* 

pher  u.  f.  w.  aber  doch  immer  nur  vorfichtig  und 
behutfam.  Immer  fürchtet  der  Arzt  die  natur  in  ihren 
würkungen  zu  flören ,  und  die  materie ,  von  der  er  vor- 
ausfetzt  daß  fie  die  kranktet  verurfache,  in  den  körper  ein- 
zujperrern  Für  nichts  hütet  fich  der  vorfichtige  Arzt  fo  fehr 
als  die  kranken  zu  fchncll  gefund  zu  machen.  IV tchfelfieber, 
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durchfalle,  tripper  und  andere  krankheilen  wagt  er  daher 
fetten  zu  heilen,  fondern  läßt  ihnen  üiren  lauf,  um  die  heil- 
famen  bemühungen  der  natur  nicht  zu  flören,  welche  die 
krank heitsmaterii  aus  dem  kärper  fch äffen  will.  Unfere  medi-^ 
ejnifchen  fchriften  find  voll  von  beobachtungen  fcklimmer  zu- 
fallen, die  durch  aüzufchneüe  euren  verurfacht  wurden; 
welche  Zufälle  aber  von  ganz  andern,  urfachen  herkom- 
men  als  die  find  denen  man  fie  zufchreibL  Die  aus- 
drücke: molimen  falotare  naturae;  metaftafis;  Itritifche 
ausleerungen  u.  f  w.  find,  fo  wie  die  ganze  humorat- 
pathotogie,  auf  Stahlifcfie  grundfätze  gebaut,  und  in  die 
tnedicinifeke  fprache  fckon  fo  verwebt,  daß  niemand  ßei 
genauer  unter fucUt  ja  —  warum  folite  ich  es  nicht  Ja- 
gen —  daß  niemand  fie  verßeht,  qder  fich  etwas  be- 
flimmtes  dabei  denkt. 

Stahls  hieher  gehörige  fchriften  find: 
701.  G.  E.  Stalil  et  Job.  Sebald  Holl  ( Hartman« d. 
Mifn.)  Diff.  de  requifitja  bonae  nutricis.  Halae, 
1698.  4»     Deutfch.    Von  Zufällen  des  frauen- 
zimmers. 

Gefchichte  einer  vertarvten  venerifchen  krankheit  Ein 
kind  welches  bis  bt  fein  fiebentes  iahr  gefund  zu  fein 
feinen,  wurde  in  diefem  alter  krank ;  es  zeigten  fich  über 
den  korper,  an  verfchiedeneu  fleüen,  fpeckgefchwülße, 
und  das  kind  flarb  an  einem  fchleichenden  fieber.  Stalü 
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konnte  keine  urfache  der  krankheit  finden,  und  vermutheth 
daher  daß  das  Und  von  tiner  venerifchen  amme  angefleckt 
worden  fein  milffe. 

702.  G.  E.  Stahl  et  G.  D.  ThebeGus  (Haynovienf. 
Silef.)  DilT.  de  fcorbuti  et  venereae  luis  diverfi« 
ügnia  et  medicinig.    Halae.  1706.  4. 

Eine  genaue  vergleichung  beider  krankkeiten. 

703.  G.  E.  Stahl  et  Job.  Fridr.  König  (Ofteroda- 
Hannoveran.)  Diff.  de  curatione  aeqoivoca.  1706. 4. 

Von  unvollkommenen  euren  der  krankheiten,  wo 
die  zufalle  aufhören  ohne'  daß  die  urfache  geho- 
ben iß.'  ' 

704.  G.  E.  Stahl  et  J.  D.  Ifaac  (Gorlic.  Hexapolitan.) 
DiflT.  de  falivatione  mercuriali,  aliia  praeter  luem 
veneream  morbis  rebellibus  exftirpandis  pari« 
1710.  4. 

Auch  der  Zeitraum  den  ich  hier  endige,  nemlich  die 
zweite  hälfte  des  fiebzehnten  iahrhunderts ,  iß  an  wich- 
tigen entdeckungen,  richtigen  theorien,  und  nützlichen 
verbefferungen  in  der  Arzneiwiffenfchaft  und  Witndarz- 
neihunß  fehr  unfruchtbar.  Zwar  war  der  verderbliche 
dreißigjährige  krieg  geendigt,  und  die  Europäifchen 
Fürften  fiengen  an  mehr  als  vorher  fich  mit  den  wiffen- 
fihaften  zu  befchäfiigen,  vorzüglich  mit  folchen  wiffen- 
fchaften  welche  eine  genauere  unterfuchung  der  naiver  zum 
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gegenfland.  haben.     Phyfik,  Chemie,   Mathematik  und 
Natur gefchichte  waren  daher  in  diefem  Zeitraum  aU* 
gemein  gefchätzt ,    und   wurden  es  noch  mehr  durch 
die  in  England,  Frankreich  und  Dcutfchtand  zu  diefer 
zeit  geßifteten  gelehrten  gtfettfc  haften.    Aber  die  über- 
iriebene   andächte lei ;    die  uneingej ehr linkte  gewalt  der 
geifllichen^  in  Katholifchen  ländern ,  vorzüglich  in  Frank- 
reich,  unter  Ludwig  XIV.    und  feiner  maitreffe  der 
Maintenon;  die  graufame  Verfolgung  der  Proteflanten; 
der  über  ganz   Europa  herrfchende  aber  glaube ;  der 
hang  zu  geheimen,  wunderbaren,   unbekannten  und  un- 
begreiflichen    dingen ;     und    einige    andere  verborge- 
nere,   im  geifl  des  Zeitalters  liegende  ur fachen,  un- 
terdrückten das  genie  und  hinderten  eigenes  nachdenken 
und  freiere  unterfuchimg.    Erß  gegen  das  ende  des  fleb- 
zehnten  iahrhunderts  fungen  diefe  hinderniffe  allmählich 
an  zu  verfchwinden,  und  der  menfehliche  geifl  erhob  fleh 
auf  einmal,  in  mehreren  wiffenfehaften  und  fc honen  künflen 
zugleich ,  bis  zu  einer  höhe  auf  welcher  er  vielleicht  vorher 
noch  nicht  gewefen  war.  Newton,  Carte fus,  Leibniz,  Boyle, 
Stahl,  Hofmann,  Boerhaave,  und  andere  Geifl  er  vom  er- 
ßen  rang ,  die  beinahe  zu  gleicher  zeit  lebten ,  waren  ur- 
fache  ah  der  gänzlichen  umfehaffung  aller  naturwiffen- 
fchaften.     Durch  diefe  männer  wurden  richtige,  auf 
beobachtung  gegründete  theorien  an  die  fleüe  fpitzfindiger 
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hypolheßsn;  verfuche  und  erfakrungen  an  die  fallt  bloßer 
vernunftfchlüffe;  und  die  gefunde  philofophie  an  die  flelle 
der  vorurtheile  und  vorgefaßten  Meinungen  gefetzt.  Diefen 
t>uinncrn  danken  wir  es ,  daß  unfere  Zeiten  fich  durch 
die  ungebundenße  freiheit  im  denken  auszeichnen. 
Venn  dadurch  unterfcheidet  fich  das  gegenwärtige 
iahrfrundert  vorzüglich  von  allen  andern  feit  der  wieder- 
herßeüung  der  wiffenfchaften,  daß  wir  uns  durch  keim 
Vorgefaßten  Meinungen,  durch  keine  grauen  und  ehr- 
würdigen vorurtheile  an  irgend  einer  unterfuckung  hin- 
dern laffen ;  und  daß  wir  Meinungen  als  ungegründet 
verwerfen,  an  welchen  unfere  vorfahren  nicht  einmal  zu 
zweifeln  wagten.  Der  allgemeine  unter fuchungsgeiß  und 
die  ungebundene  denkfreiheit  welche  jetzt  herrfchen,  laffen 
hoffen,  daß  der  menfchliche  geiß  auf  dem  weg  wel- 
chen er  nun  betreten  hat ,  nicht  ßille  flehen ,  fondern 
vielmehr  \ohngeachtet  aller  bemiihungen  derer  welche  die 
finflerniß  lieben  und  das 'licht  fcheuen)  unermüdet  fort* 
gehen,  und  fich  immer  mehr  der  Wahrheit  nähern  werde: 
jedoch  ohne  fie  vielleicht  jemals  ganz  zu  erreichen. 
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Abb  andlung 

•  * 
über  die 
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Fenerifche  Krankheit 


von 


Chrißoph    Girt  anner 

der  Arzneiwiffenfchaft  and  IFundarzneikunfl  Doffor,  der 
Königl.  Societät  der  Wiffenfchaften  zu  Gottingen 

Correfpondenten. 


Etiam  fi  omnia  a  Veteribus  inventa  funt:  hoc  femper 
novum  erit,  ulus,  et  invemorum  ab  alüs  fcieutia  et 
difpoihio. 


Seneca. 


*    .  ». 


bei 


  .  * 

Güttingen,. 
Johann    Chrißian  Dieterichy 

l  7  8  9.  . 
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Zehntes  Buch. 

■ 

Schriftßeller  von  1700 

» 

bis.  1740. 


Ut  vetnftis  novitatem,  novis  auftoritatem,  obfo-i 
tis  nitorem,  obfcuris  locem,  faftiditis  gratiam,  dubiii 
fidem,  omnibus  vero  naturam,  et  naturae  fuae  omnia 
darein. 

Plinius. 
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Neque  mihi  id  ftudium,  is  praecipuus  mei  labo- 
ris  fcopus  fuit,  quod  vutgo  Bibliograph» am  vocant,  ut 
accurate  editiones  inveftigentur,  comparentur,  extern 
illae  in  mole,  in  typo,  in  annis  notae  definiantur. 
Non  repudio  hanc  corioütatem,  exigua  tarnen  eius  mihi 
quidem  utilitas  videtur.  Finig  mihi  fuit  oftendere,  quid 
quivia  Auftorura  fibi  propriae  haberet  laudis,  quid 
reftiui  vidiffet,  quid  primua. 

Hall k r    Biblioth.  anatom. 
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Zehntes  Buch* 

Schriftjhlkr  von  1700  bis  1740. 


'BRENDEL   und   WEBER.  1701. 

u4dam  Brendel,  Profejfor  zu  Wittenberg;  und  Gott- 
fried IVeber  von  Anhalt- Kothen. 

705.  DifH  de  fluorc  albo  mulierum.  Witteberg.  1701. 4'. 

BARTHOLOME    SAVIARD.  1701. 

706.  Nouveau  recueil  d  obfervations  chirurgieale*,  avec 
quelques  remedes  particuliers  dont  il  s'eft  fem\ 
Paris.  1701.  13.  Englifch.  London.  1740.  4.  Hol- 
Jändifch.  Haariem.  1756.  8. 

Nro.  74.  behauptet  Saviard  es  gebe  keine  carunkeln 
in  der  harnrühre.  Er  hat  kranke  gefehen9  die  nach  dem 
einbringen  einer  mit  ätzenden  mittein  beftrichenen  bougie, 
in  kurzer  zeit,  zuweilen  fchon  in  zwanzig  ftunden, 
flarben.  , 

A3  PETER 
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.    PETER,  PAXTON.  1701. 

t  1  » 

707.  Specitnen  rocdico  -  phyficum  de  corpore  hamano 
et  eius  raorbis,,  or  an  eflay  concerning  the 
knowledge  and  eure  of  rooft  difeafes  affefting 
huroan  bodies.  To  which  is  annex'd  a  fhort  ac- 
count  of  falivation  and  the  ufe  of  mercury.  Lon- 
don. 1701.*  8.   I7II»  8. 

Was  der  V er f äff  er  über  das  queckfilber  und  den 
fpeichelfluß  fagt  iß  ganz  unbedeutend. 

* 

CHRISTIAN  FRIEDERICH  RICHTER.  170L 

708.  De  cochinella.  Lipf.  1701.  8.   Deutfch.  1703.  8. 
Der  Verfaffer  handelt  auch  von  dem  gebrauch  der 

Cochenille  beim  tripper. 

■ 

NICOLAS   BOIREL.  170a. 

*  u 
i 

709.  Nouvelles  obfervationa  für  Ies  maladies  vene- 
riennes.  Paris.  1702.  12. 

Von  die/er  kleinen  und  ganz  unbedeutenden  fchrift 
erfchien  im  iahr  i?u  ,  zu  Paris ,  eine  zweite  fehr  ver- 
mehrte aufläge ,  mit  einer  angebängten 

710.  Dißertation  für  la  veröle  et  la  Panacee  mer- 

■ 

curielle. 

Der  Verf affer  hält  dafür  das  venerifche  gift  feie 
eine  fäure. 

LAURENZ 

1 


• 
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LAURENZ    ROBERG«  170*. 

Profeffor  zu  UpfaL 

711.  Mprbi  häereditarii.  Upfal.  1702,  4/ 

Der  Ferf affer  handelt  in  diefer  fchrifl  von  der  ve+ 
»erifchen  krankheit. 

712.  De  foeda  lue  difta  venerea.  UpfaL  1700  oder 

•  - 

1705.  4-  -  * 

Die  luflfeuche  feie  durch  die  vermifckung  der  men- 

fchen  mit  den  äffen  entflanden.     In  einem  höheren  grad 

der  luflfeuche  werden  zuweilen  alle  knocken  weich  und 

biegfam.    Zur  cur  empfiehlt  er  fchweistreibende  und  ab- 

führende  mittel.     Eine  knochengefchwulfl  an  der  tibia 

heilte  Roberg  durch  weißen  präcipitat  und  das  putver 

der  Sabina.     Die  auflöfung  des  queckßlbers  in  fatpeter- 

fliure  habe  mehr  heilkräfte  grgen  die  venerifche  krankheit 

als  die  übrigen  queckfilberbereitungen. 

RICHARD   ME  AD.  1702. 

Einer  der  beriihmteflen  Aerzte  feiner  zeit.  Er 
wurde  geboren  in  dem  flecken  Stepney 9  nahe  bei  London, 
war  IMbarzt  des  Königs  Georgs  IL  und  ftarb  17549 
im  gi  iahr  feines  alteis. 

713   Mechanical  aecount  of  poifons.  London.  1702. 8. 
Mead  handelt  in  diefem  buche  auch  vom  queckftlberf 
und  fucht  die  wilrkungen  deffelben  aus  feiner  fchwere 
und  aus  der  geflalt  der  queckßlbercryflallen ,  mechanifch 

A  4 
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zu  erklären.  Das  queckfilber  feie  das  einzige  zuver- 
läfftge  mittel  gegen  die  venerifche  krankkeit. 

714.  Monita  et  praecepta  medica.    London.  175  t.  g. 
1735.  8»  cum  notis  Cliftoni  Wintringbam.  Leid. 

1758.  8.  Hamburg  et  Lipf.  1752.  8-  Venet.  1754. 
•  8*  .Parif.  17^7  8.  Lipf.  1759. 8-  Englifch  von  StraL 

London.  1751.  8.    Deotfch  von  Moller.  Frankf. 

1759.  8. 

Seite  256  der  ausgäbe  London  1751.  empfiehlt  Mead 
die  Spanifchefliegentinktur ,  gegen  den  fchleimtripper. 

• 

JOHN    MOYLE.  1702. 
Ein  Engländifcher  fchifswmdarzU 

715.  Cbirurgus  marin ua  five  Chirurgiae  pars  I  et  II. 
London.  1702.  8* 

Nur  in  alten  und  eingewurzelten  fällen  feie  bei  der 
luflfeuche  queckfilber  nöthig.  Für  das  befte  queckfilber- 
mittel,  zum  innerlichen  gebrauch,  hält  Moyle  den  mercu- 
rius  d nl  eis.  Eine  lange  fori  gefetzte  fehwitzeur,  mit 
zwifchen  durch  gegebenen  abfährenden  Mitteln,  halt  er 
für  fehr  nützlich.  Den  fpeichelfluß  fucht  der  Verf affer 
durch  abführen  zu  verhüten. 

- 

ELIAS   ALBERTI.  1703. 
Von  Liebemühlen  in  Preußen. 
f\6.  Diff.  de  lue  venerea.   Altorf,  170a» 

* 

Der 

- 

t 
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^  Der  Verf affer  miföht  fchwefel  unter  feine  queckfil- 
berfalbe. 

Ein    UNGENANNTER.  1703.* 
717,  Genees  en  heelkooftige  rcdenhoering  over  dt 
Spaanfche  pokken.  Amfterdarm.  1703.  8* 

CHRISTIAN   ROEPER.  1703. 
718«  DiflT.  de  falivatione  critica  in  mortis  acut  ig  et 
chronicis.  Haiae.  1702*  Reeufa  in  Hall.  Diflert. 
praft.  VoU  I.  Nro.  27. 
Der  V er f äff  er  beobachtete  bei  einem  vener ifchen  kran- 
ken einen  von  felbß  entflandenen  fpeichelfluß. 

MELCHIOR   ERNST   WAGE  NITZ.  1703. 
719.  M.E.W.   M. D.  tneditatio  tnedica   curiofa  de 
mercurio  dulci  pulverato  quem  adolefcens  qoon- 
dam  XV  annorom  menfe  ßki.  1702.  ad  granaXV 
hanCit,  at  fexto  poft  häuft  um  die  vitam  finivit. 
Quedlinburg!.  1703.  8. 
Das  verfaßte  queckfüber  welches  diefe  traurige  wür- 
kung  hervorbrachte  fcheint  nicht  rein,  fondern  mit  fubli- 
tnat  vertnifcht  gewefen  zu  fein. 

HEINRICH    ALEXANDER    NIESER.  1703. 
Wundarzt  zu  Oranienburg  in  der  Mark  Brau- 
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7*o.  Sicherer  weg  vermittelft  einer  tinftur  luem  ve- 
riereani  ohne  falivation  zu  curiren.  Berlin.  1703. 

8.  I7I3-  8- 

Die  tinftur  des  Verfaffers  wird  bereitet  aus  Cremor 
tartari,  Guajak,  Sajfafras,  Saffaparilla  f  Chinawurzel 

und  Vitriolfpiritus. 

> 

SLEVOGT  und  SCHUENEM  ANN.  1704. 
gohann  Hadrian  Sievogt,  geboren  zu  $ena  1653 
und  Profejfor  dafelbß.    Er  flarb  1726.    Georg  Andreas 
Schünemann,  von  Schöneberg  in  Mecklenburg. 

721-  Diff.  de  Gonorrhoea  virulenta  cum  chorda,  eins- 
que  curatio  in  iuvene.  Jenae.  1704.  4. 

» 

BAYER    und    ROESEL;  1704. 
gfohann  gfacob  Bayer,  geboren  zu  ^ena  i6??$  und 
Profejfor  zu  Altorf.    gfohann  Peter  Rüfe(. 

722.  Diff.  de  mercurii  crudi  ufu   interno.  Altorf. 

1704-  4- 

ZELLER   und   BAUER.  1704. 
Johannes  Zeller  {oben  /.  383-)  und  gfohann  Vale- 
rius Bauer,  von  Brakenhofen. 

* 

723.  Thefes  medicae.  Tubingae.  1704.  4. 

Der  fitz  des  trippers  feie  nicht  immer  in  der  proßata. 

ALEX  AN- 
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ALEXANDER    THOMSON.  1705. 
724.  Diflertationea  raedicae.  Leidae.  1705.  8. 

Die  vierte  Differtation  handelt  vom  queckfilber.  Der 
Verfaffer  hält  dafür,  daß  das  queckfilber,  vermöge  der 
fpkärifchen  figur  feiner  theile ,  das  blut  auflöfe,  und 
glaubt  nicht  daß  die  würkungen  diefes  mittels  von  feiner 
fchwere  allein  herzuleiten  feien. 

CONRAD    JO'HRENIUS.  1705. 
Profeffor  zu  Rinteln,  und  nachher  zu  Frankfurt 
an  der  Oder.  » 

755.  Conr.  Johfen.  et  Friederich  Sartorius  DiiT.  de 
meotagra  ad  locum  Plinü  fecundi  hift.  nat.  üb. 

« 

XXVf.  cap.  1.  Francof.  ad  Viacr.  1705.4. 
Eine  gelehrte  abhandlung  über  den  urfprmg  der 
venerifchen  krankheit,  tiforin  der  Verfaffer  behauptet,  die 
lußfeuche  feie  eine  neue  krankhext,  und  von  der  Mentaera 
des  Plinius  durchaus  verfchieden.  \ 

JEAN  LOUIS  PETIT.  1705. 
Ein  berühmter  Franzößfcher  Wundarzt. 
726.  Traite  des  maladies  des  os,  dans  lequel  on  a  re- 
prefente*  les  appareils  et  lea  machine*  qui  con- 
viennent  a  leur  guerifon.  Pari».  1705.  12.  Leidae. 
1708.  8.  1753.12.  2  vol.  1728.12.  I73Ö.8.  1758. 
12.    Deutfcb.   Dresden.  1711.  8.  2  vol.  Berlin. 

1743. 


■ 
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»  * 

I74&-  3*  Englifch.  London«  1726.  8«  HollMndifch. 
Atnfterdatn.  177a.  $. 
Zkr  V er f affer  handelt  weitläuftig  und  ausführlich 
von  den  venerifchen  knochengefchwillflen.     Er  empfiehlt 
Einreibungen  von  queckftlberfalbe  und  die  falivation.  Den 
innerlichen  gebrauch  der  queckfübermittel  hält   er  für 
.{ckädtich  und  gefährlich. 

WEDEL  und  ZEIDELÄR.  1705. 
Georg  Wolf  gang  Wedel  (oben  f  325.)  und  Georg 
Andreas  Zeidefer,  aus  Thüringen. 

727.  DiiT.  de  phiroofi  et  paraphimofi,  Ienae.  1705*  4. 

RAST  und    FINKENAU.  1705. 

728.  Georg  Raft  et  Iacob  Finkenau  (  Mariaeb.  ProiT.) 
DiiT.  de  falivatione  mercuriaii.  Regioro.  1705.  4. 

VESTI   und  ECKMANN.  1705. 
gjuflus  Vefii  (oben  f.  348*) 

729.  Juftus  Vefti  et  Georg  Gottlieb  Eckmann  (Strebla- 
SiieC)  de  ufu  et  abufu  medicamentorum  mercn- 
rialium.  Erford.  1765. 

1 

JOHANN  GEORG  NEUBAUR.  J706. 

730.  Difl*.  de  lue  venerea  cognofcenda  et  praefervanda. 
Argen  torat  1706.  4. 


igmzea  Dy 
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Eine  gute  compilation.     Der   Verfaffer  Halt  mit 
recht  dafür,  daß  von  allen  Vorbauungsmitteln  keines  zu- 
.  verläjfig  feie. 

CASPAR    VERL  1706. 
73 1*  Diff.  de  hydrargyri  vivi  viribus  et  ufu.  Bafileae, 
1706*4.  Hall.  Bibl.  praft.  IV.  p.  440. 

DANIEL  NEBEL,    1706.  " 
Profeffor  zu  Marburg. 

732.  De  ozoena  fuperveniente  falivatione  mercuriali 
fublata.    1d  Eph.  A.  N.  C.  Dec.  IIL  Norimb.  1706« 

Obf.123.  P-23I« 
Der  hier  befchr'ubene  fall  hat  nichts  befonderes  oder 
merkwürdiges. 

JOHANN  CHRISTIAN   MENTZEL.  1706. 
Leibarzt  des  Königs  von  Preußen* 

733.  De  tituliere  fexagenaria,  lue  venerea  laborante 
et  absque  mercurio  »dhibito  falivante.  In  Eph» 
A.  N.  C.  Dec.  HL  Norimb.  1706.  obf.  34.  p.  49. 

Die  mutter  eines  jungen  mannes9   der  an  der  luß- 
feucht  krank  war  und  die  falivationscur  ausfland,  hatte 
wahrend  der  ganzen  zeit  feiner  kränkheit  ihn  verpflegt 
und  gewartet.    Bald  nachher  brachen  diefer  fechzigjähri* 
gen  frau  pußeln  und  gefchwüre  über  den  ganzen  körper 

aus ; 


aus;  ihr  zahnfleifch  jchwoll  an,  endlich  das  ganze  ge+  \ 
ficht,   und  der  fpeichel  floß  ihr  häufig  aus  dem  munde. 
Alle  mittel  die  man  anwandte  den  fpächelfiuß  zu  ßopfen 
waren  vergeblich ,  und  fie  ftarb  am  fechflen  tag. 
734.   De  aegro  lue  venerea  laborante  et  daodecies 
unguento   mercuriaii   breiter  inunfto;  absqae 
tarnen  infequente  falivatione.   Ibid.  obf.  35.  p.  50. 
Bei  gelegenheit  die/er  gefchichte  thut  Mentzel  einen 
heftigen  ausfall  auf  die  Franzöfifche  nation ,  und  fagt 
von  ihren  Aerzten  und  Wundärzten:  verbis  trafonicif 
id  genug  bominum  nti  (biet. 

CASPAR   OERI.  1706. 
735-  Cafpar  Oerii   (Helvet.  Tigurin.)  Diff.  de  hy- 
drargyri  natura,  viribus  et  ufu.  Bafileae.  1706.  4. 

JOHRENIUS   und   EISENER.  1706. 
Conrad  tfolirenius,  Profeffor  zu  Frankfurt  an  der 
Oder  (oben  f.  403.)  und  Gufiav  Adolph  Eifener. 

736.  Diff,  de  lue  venerea.    Frfti  ad  Viadr.  1706.  4» 

IACOB   DRAKE.  1707. 

737.  Anthropologia  nova,  or  a  new  fyftem  of  Ana* 
tomy.    London.  1707.  8. 

Der  Verf affer  behauptet :  der  fitz  des  trlppers  feie 
in  den*  faamenbläschen ,  der  profiata  und  den  Cowper- 
fchen  drüfen. 

HANS 
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HANS  SLOANE.  1707. 
Geboren  in  Irland.  Ein  berühmter  Arzt  und  na- 
turforfcher>  deffen  große  verdienße  um  beide  wijfenfchaf- 
ten  bekannt  genug  find.  Er  war  Königlicher  Leibarzt* 
Ritter,  und  Präfident  der  Königlichen  SocietäL  Er 
flarb  i?$3)  int  93  iakr  feines  alters. 

738.  A  voyage  to  the  iilands  Madera,  Barbadoes, 
Nievcs,  Sc.  Chriftovers,  and  Jamaica.  T.  I.  II. 
Lpndon.  1707.  fol. 

In  der  vorrede  zu  diefem  werk  beweift  Sloane  daß 
der  tripper  fchon  vor  der  entdeckung  von  Amerika  be~ 
könnt  gewefen  feie:  er  hält  abery  mit  recht ,  dafür ,  es 

*  * 

feie  ein  tripper  von  ganz  anderer  art  gewefen ,  der  mit 
dem  venerifchen  nicht  verwechfett  werden  dürfe. 

VESTI  und  CASSEL.  1707. 
gfußus  Vefli  (oben  f.  34g.). 

739.  Jufti  Vefti  et  Bertram  Peter  Caffel  (Drefdeöf.) 

■ 

DifT.  de  bubone.    Erford.  1707. 

Ein   UNGENANNTER.  1707. 

740.  Obfervatioos  für  les  maladies  veneriennei ,  äveo 
leur  eure  füre  et  facile.  Paris.  1707.  14.  Hall. 
Bibl.  praft.  Vol.  IV.  p.  457. 

JOHANNES  LINDER.  1708. 
Gtboren  in  der  Provinz  Wtrmüani  in  Schweden. 

741- 


V 
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741.  DilT.  de  virulentia  lui«  venereae.  Upfal,  1708.  4. 
praefide  Roberg.  Hall.  Bibl.  praft.  IV.  p.  337- 
Die  venerifche  krankheib  feie  durch  die  vermifchung 
der  menfchen  mit  den  äffen  entfianden.     Die/es  war 
auch  die  mein  mg  Rotergs,  obenj.  399.     Welchem  von 
beiden  fie  eigentlich  gehöre  iß  mir  nicht  bekannt. 
■  742.   De  veneoii  in  genere  et  in  fpecie.  Lugd. 
Batav.  1708.  12. 
Auch  in  diefem  buch  vertheidigt  Linder  feine  fon- 
äerbare  meinung  über  den  erflen  urfprung  der  lufl- 
feuche*  und  beruft  fich  auf  feine  Differtation  Nro.  74t.  a). 
Den    gebrauch  des  v  queckfilbers   heilt  er  für  fchäd- 
lieh-,     weil  er  glaubt  daß  es,   als  ein  wurmtödendes 
mittel,    die   faamenthierchen   töde   und   den  faamen 
unfruchtbar    mache    b ).       Hieraus   läßt   fich  über 

den 

a)  In  Difputttione  Upfalienfi  luii  venereae  originem  inter  Ameri- 
canos ,  Sodouüae  homines  inter  et  Cercopithecos  raagnoi, 
live  Vcterum  Satyroi  iliquando  exen-itae*,  audaftcr  forte 
vindieavi. 

b}  Scerilitas  quae  ex  lue  venerea  redundat  in  familias,  non  tantum  per 
virulentiam  in  partes  genitales  exercitam,  Ted  quoque  ex  mer- 
curialtum  frequenti  ufu  excitatur  Cum  entm  iam  fatit ,ad  oca- 
Iure  demonltrari  poßU  per  mivrofcopia  accuratillima  mafculinasn 
geniturarn  foecondam  vermiculis  featere  caudaiis,  cerebro  et 
luedulla  iuftruiii*  fpinali,  in  modum  parvularum  ranularum, 
veio  faciundae  prolis  primordio,  ovumque ,  futurum  iam  ver- 
miculö  alirocntum,  in  ipfo  orgafrao  venereo  per  Fallöpianem 

tuban 
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den  wtrih  der  neuen  oder  eigenen  gedanken  welche  man 
in  diefer  fchrift  vielleicht  finden  könnte  einigermaßen 
urtheilen. 

HYACINTHUS   CESTONUS.  1708. 
'Geboren  zu  Santa  Maria  in  Giorgio ,    nahe  bei 
Ancona,  im  iahr  1637.    Er  lebte  zu  Livorno  als  apo- 
theker9  und  ftarb  dafelbft  17 ig,  im  81  iahr  feines  alters. 
743*  Vere  condicioni  della  Salfapariglia,    del  modo 
di  conofcere  la  vera  e  di  darla,    come  venga 
adulterata,    ed  in  quali  mali  convenga,    ed  in 
quäle  maniera  piü  efficace.     In  Galeria  di  Mi- 
nerva  T.  VI.  part.  III.  p.  56. 
Der  Verfaffer  halt  diejenige  Sarfaparifla  für  die 
bejie,  welche  dick  und  glatt,  fehr  fleifchigt,  mehligt  und 
weich  feie.    Diefe  komme  aus  der  Provinz  Honduras  in 
Ammka.     Die  kleine ,    runzlichte,    dünne,  holzigte, 
hart*    Sarfaparifla  aus  Neu  -  Spanien  feie  zum  me- 
dicinifchen  gebrauch  ganz  untauglich.     Die  Sarfapa- 
riHa  werde  gewöhnlich  verßlfcht.     Es  werden  nemlich 
von  den  wurzeln  die  feineren  zciferchen  abgefchabt,  da- 

■ 

/  mit 

tnbtm  ex  ovarii  pedunculo  glandulofo  in  utertim  delapfum,  in* 
gredientibos;  nullumque  adhoc  ....  potentiut  fit  inven« 
tum  aothelminticum  praeter  mercurium,  nou  iocrcdibile  appare- 
bit  ex  occifis  per  mercurialia  vermiculis  leminis  fteiilitatem 
fe«jui  et  gencrandi  impocentiain. 
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mit  fie  glatt  feheinen;  dann  legt  man  fie  In  lauwarmes 
waffer,  damit  ße  anlaufe»  und  dick  werden;  nachher 
trockne  man  fie;  und  fetze  ße  dem  dampf  des  brennende» 
fchwefels  aus,  damit  fie  weiß  werden.  Das  decoS  der 
Sarfapariüa  werde  auf  folgende  weife  am  beflen  bereitet: 

»9.  Radicum  Salfaparilliae  eleöaram,  uncias 

„quatuor. 

„Fruftatim  incifae  contundantur  in  mortario,  et 
„deiode.in  Hbris  quatuor  aquae  communi»  coquautur 
„ad  medias,  diligenter  eaveodo  ne  fupefeffundatur 
„fpuma,  quam  multam  Salfapariliia  folet  agere  dam 
„  coquitur. " 

„Ubrae  duae  deeofti,  quae  fuperfant,  intra  bi- 
„duum,  quatuor  hauftibus  manc  et  fero  epotandae." 

» 

Ein  fchw'dcheres  decoB,  zum  gewöhnlichen  getränk, 
wird  bereitet,-  indem  man  vier  unzen  Sarfapariüa  mit 
zehen  pfund  waffer  bis  zur  hätfte  einkocht. 

Das  pulvernder  Sarfapariüa  bereitet  man,  indem 
man  die  beflen  und  jleifchigflen  wurzeln  in  kleine  flücker 
zerfchneidet ,  fit  in  einem  m'orfer,  mit  einigen  wandeln, 
zu  einem  zarten  pulver  zerreibt  und  nachher  durch  ein 
kaarfieb  fcklägt.  Von  diefem  pulver  tnifekt,  man  einen 
Wffel  voll  unter  jede  portion  des  decoBs,  oder  nimmt 
es  auch  in  einem  andern  beliebigen  getranke  ein.  , 

Das 
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■ 

Das  extrafl  erhält  man ,  wenn  das  ßärkere  decofit 

» 

durch    langfames  abdampfen  eingekocht   wird.  Der 

f 

m 

kranke  nimmt  davon  täglich  zweimal  ein  quetttgen  mit 
irgend  einer  flüjßgkeit  ein. 

Der  V^erf affer  versichert ,  durch  den  lange  fort" 
gefetzten  gebrauch  des  deco&s  der  Salfaparifla 
auch  die  alLereingewurzeltfle  lußfeuche  gründlich, 
und  leichter  als  vermittelfl  des  quecjtß  Ibers ,  geheilt 
zu  haben  c).  Unßreitig  hat  Ceßonus  darin  recht, 
daß  in  hartnäckigen  venerifchen  zufallen  das  decoU  der 
Sarfaparilla  dem  gebrauch  des  quechßlbers  vorzu- 
ziehen iß. 

JOHN  MARTEN.  1708. 
Ein  Engeüändifcher  Wundarzt. 
744.  A  treatife  on  the  venereal  difeafe,    Sixth  edi- 
tion.  London.  1708.    Seventh  edition.  London. 
171 1.  8.    Die  erße  ausgäbe  kam9  wo  ich  nicht 

■ 

irre,  im  iahr  1704  in  London  heraus. 

r 

Der  Verf affer  diefes  buchs,  wovon  ich  die  ausgäbe 
von  i?ir  vor  mir  habe,  war  einer  der  unverfchämteflen, 
quackfalber.    Mit  einer  frechheitf  wovon  man  fich,  ohne 

€ 

B  a  ,  feine 

Con  U  femptice  deco2ione  dellt  Salfapariglia  mi  e  riafcito 
fcmpre  d'eftirpare  »  .  .  .  la  lue  vencrea  ....  moltc  pia 
feliccmcnte  che  con  il  mercuno,  o  fia  in  inzione,  o  ?ct  fuffi- 
migü,  o  per  eropiaftri,  o  per  bocca  io  qual  fi  yogMi  modo 
prcparato. 
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feine  fcharteke  felbfi  gelefen  zu  haben,  gar  keinen  begriff 
machen  «a»,  bedient  er  fich  aller  der  kleinen  und  nieder- 
trächtigen kunßgriffe,   durch  welche  folche  elende  men- 
fchen  den  großen  häufen  der  leichtgläubigen  in  ihr 
garn  zu  locken  fuchen,  um  ihnen  geld  und  gefundheit 
zu  rauben.    Er  preiß  feine  geheimen  curmittel  und  pro- 
fervative  an,  von  denen  er  Wunderdinge  erzählt,  aber 
die  bereitung  verfchweigt ;  er  läßt  eine  menge  von  brie- 
fen  abdrucken  die  an  ihn  gcfchrieben  fein  follen,  und 
worin  er  und  feine  mittel  erhoben  werden;    er  warnt 
vor  qucickfalbern ;   und  endlich  fült  er  fein  buch  mit 
den  allerfchmntzigjlen  und  fchändluhßen  gefchichten  und 
befchreibungm    an,     um    derselben    Ufer    zu  ver- 
fchaffen.    Marten  gehört  unter  die  medidnifchen  fchrift- 
fleller  welche    zur  fchande  der   göttlichen   kunfl  ge- 
schrieben haben. 

FR.   DE  FONSECA   HENRIQUEZ.  170g. 

Fremd! cns  de  Fonfeca  Henviquez,  geboren  zu  Mi- 
randeüa  in  Portugall,  und  Leibarzt  Johann  V.,  Kö- 
nigs  von  PortugalL 

745.  Tratado  utrico  do  azougue  nos  cazos  que  he 
prohibido.    Usboa.  1708-  4» 

Der  Verf affer  empfiehlt  fogar  in  dem  höchfien  grai 
der  venerifclien  fchwindfucht ,   wo  fchon  coüiquaüvifche 
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fchweiße  vorhanden  ßnd,  noch  leichte  eihreibnngen  von 
queckfil&erfalbe,  aber  nicht  bis  zur  falivation,  zu 
machen.        i  >   \  '  .. .       .   *  f. 

i 

JOHN  "MÖYLE.  1708. 
Oben  f.  400. 

746.  Chirorgical  memoires ,   being  an   account  o£ 
inany  extraordinary  eures  which  occurred  in  th« 

*  - 

Aothors  praffiee,  efpecially  at  fea.  London, 
1708.  8. 

Er  Jtß{  auch  einige  eigene  benwrhmgen  ftber  die 
venerifehekrankheit. 

ROUSSEAU.   1708.  " 
««L'Abfce  Rooffetfo,  ci  -  devant  Capocin  et  M£decm 
^  Ch^mifte  de  f»  Majefle,,>  fo  nennt  fich  der  Ver- 
fAjjfer  felbft.     ...  . 

.  747.  Secuta,  et  remedes  eprouvea,  dont  lea  pr£pa- 
rationg.  ont  M,  faites,  au  Louvre,  de  Pordre  da 
Roi.  Paria.  1708*13.  1718.  12.  1747.12.  Avec 
,un  fpecifique  pour,  la  guerifon  de  toutes  forte« 
de  maladiea  ve>e>^ennes.  %  ■ 

Das  mittel  welches  der  Verf affer  gegen  die  venerU. 
fche  krankkeit  als  untrüglich  empfiehlt,  befielt, in  £tn$r 
ptifane  aus  den  bekannten  antivenerifchen  pflanzen ,  und 
ift  weiter  nichts  als  die  etwas  veränderte  vorfchrift  des 
Tvo  Gaukes,  oder  des  Lisbonnifchen  holztranks. 

B  3  IACOBI 
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IACOBI  und  H EMPEL.   1708.  1 

748.  Ludwig  Friederich  IacoM  et  Friederich  Benedift 
Heroprf  (Wettinenf.  Saxo)  Dilt  de  fluore  albo 
mulierum.   Erford.  1708.  4« 

EYSEL  und    CAMMERER.  1708. 

749.  Johann  Philipp  Eyfel  et  Au gqft  Friederich  Cam- 
merer (Badigaftenf.  Anhaltin. )  Di£  de  uvulae 
praecipuif  morbia.    Erford  «ft  708.  4» 

JOHN    MARTEN.  1709. 
75Ö.  GonofoJogium  nov»&,  o r  a  new  fyftein  of  ah  the 
fecret  infirmities  and  difeafea,  natural,  accidental 
and  venereal  in  man  and  women.  London,  I7°9*  8* 
.     Eben  der  quackfalber,  d*jfen  buch  ich,  oben  f  '4 tu 
Jchon  angeführt  habe,  gab  die  vor  mir  liegende  fchriftr 
als  einen  anhang  zu  jener  erften,  heraus:    ein  anhange 
der  an  obfeeffität  jenes  fchmutzige  buch  noch  weit  über" 
trift,  und  einige  flelJen  enthält,  die  fo  fchandlich  find 
daß  der  Verf affer  deswegen  vor  der  Grand -Jury  der 
Graffchaft  Middlefex  verklagt  wurde.   Aus  einem  proceß, 
deffen  entjeheidung  für  feine  ehre  wahrfcheinlich  f$hr 
machtheilig  geworden  wärer  zogfich  Marten  nur  dadurch 
heraus,  daß  er  feinen  anklHgem  eine  fumme  geldes  bezahlte 
mit  der  bitie  ihre  klage  zurückzunehmen     wobei  er 
zugleich  verfprechen  mußte  in  einer  künftigen  aufläge 
diefe  anßößigen  flellen  wegzulaffen. 

Ein 
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Ein  UNGENANNTER.  1709. 
Ein  freund  des  Marten,  welcher  von  ihm  wahrfeheinlich 
dafür  bezahlt  war,  fchrieb,  auf  einem  einzelnen  blatt, 
Lateinifche  verfe  zu  feinem  lob:  . 
751.  Ad  Dominum  Joannen*  Martennm  de  utriusque 
fexus  genitalibus,  eornm  ufu  et  vidi«  aperte  fcri- 
bentem. 

Ich  befitze  diefes  blatt  in  meiner  fammlung*    Die , 
verfe  find  eben  fö  fchmufeig  als  das  buch  felbfl,  z* 
deffen  lob  fie  gefchrieben  wurden..    Bald  nachher  gab 
diefer  unbekannte  fchriftßeüer  heraus: 
753.  An  apology  for  a  latin  verfe  in  commendation 
of  Mr.  Marten«  Gonofologium  novum.  London« 

..  *     •  ^       .  •        <  o  •  ♦ '  1-  ...... 

J709. 

1  '  *  v" 

JOHti    SINTELAER.  1709. 

«  v  1  r  •»    ,  .  »  1  ,      ,  -  . 

•  >'  t        ■  '-  d.       «  ■  '    '    -  .  *■  ■  " 

753.  The  fcourge  of  Venus  and  Mercury  reprefented 
in  a  treatife  of  the  venereal  difeafe.  London« 
17090:^4 

Noch  ein  quackfalber  der  feine  geheimen:  miftel  - em- 
pfiehlt* V»    •         V  KU  <        *    \   .*  .' 

JOHN  SPINKE.  1709. 

754.  Qnaekery  unmafk'fl,  or  reflexiöns  on  the  fixrV 
edition  of  Mr.  Martens  treatife  of  the  venereal 
difeafes  and  its  appendix.  London.  1709.  8. 17H.  8. 

Ein  anderer  quackfalber,  der  mit  Marten  flreitet. 

B  4  L AUREN- 
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LAURENTIUS  TERRANEUS.  1709. 
755.  De  glandulis  in  univerfam ,  ,et  fpacitttm  *d  are* 
v      thram  virilem  na?is.    Turin.  1709.  8.  Leidäe.. 
'1731.  8.  1729.  8.  ü  \ 

Sehr  ausführlich  handelt  der  Verfaffer  voÜHripper. 
Bei  den  Zergliederungen  fand  er  niemals*  bei1  folchen  die 
während  dem  tripper  geßorben  waren,  eine  fpur  von 
entzündung:  hingegen  fand  er  die  harnrShre,  und  zu- 

r 

weilen  die  fchleimdrüfen,  widernatürlich  rotk  und 
entzündet,  » 


JOHN    SPINKE.    J710.  „. 
Xter  Verfaffer  des  Nro.fzd.  fchrieb  auch: 
756.  London's  medicinal  inforroer,  containing  . . .  4.) 
The  venereal  difeafe  in  its  caufe,  nature,  figns, 

dangerous  efftfts  •  •  .   London.  1710.  8*  ohne 

*  *  .  *  •  1  ■  *  ,  ^  •    .  „ 

-  .  •-      t     »        -.  •  '  V- '     •  ~ 

/«w«  namen.  . 


*  * 


ADRIAN  HELVETIUS.  ..jfw'^x 
Gehirnen  in  Holland;  Er  übte  lange"  zeit  itifrxirz- 
neiwiffenfchaft  in  Paris  aus,  und  erwarb  ßch  dafelbßi 
einen  großen  rühm  durch  den, gebrauch, der  Ipecacuanha, 
'wofür  er  vom  Könige  taufend  £ouisdors  erhielt.  ■  Er 
Ziatf*  rfi<?/*r  ;mittel  durch  einen  -Zufall,  kennen  ge- 
lernt. Er  war  Leibarzt  Philipps,  Herzogs  von  Or- 
leans,  und  flarb  zu  Paris  112?,  im  Qöjalur  feines  alters. 

757« 
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757-  Methode  poor  traiter  la  ?erole  par  le*  friftions 
et  par  les  fueura.   ä  la  Haye.  1710.  13.  J 
JE*«*  ga»*  unbedeutende  fchrift.      Man  vergleiche 
kiemit  unten  eine  andere  ausgäbe  diefes  bucbs,  bei  dem 
iahr  m?2o. 


Ein  Ungenannter.  1710. 

758.  The  tomb  of  Venus,  or  a  piain  and  certain  me- 
•thod,  by  which  all  people,.  that  ever  lahoured 

under   any   venereal   diftemper   may  infailibly 

•       ....  •  «. 

know  whether  they  are  cured  or  not.  London. 

1710.  8 

■« » . .         •»    *  •  •  . 

.......  , ».  • 

£;«  lichtfcheuer  quackfalber,   der  feine  geheimen 
anpreiß. 


JEAN  DEVAÜX.  17H. 

*  . 

Ein  Franzößfcher\  Wundarzt:  Er  wurde  geboren 
ar»  Park  im  ia&r  1649,  und  fiarb  dafelhß  im  iahr 1? 29. 
Er  über  fetzte  das  vtertte  buch  der  Trntina  chiruiigicailfor 
CarJ  Mufitattusj  <aben.fi  550.  ins  Franzöfifche,'  mit  vie- 
len gelehrten  anmerkungen,  unter  folgendem  tittlx 
.  759.  Trait6  de  la  malacHe  venerienne  et  4e§  retnedei 
qai  conviennent  sbfa  guerifon  .  .  .  nouvellement 

r  * 

i 

•  .    traduit  avec  des  remarques  par  Monf.  D.  V.  *  *  * 
Maitre  Chirurgien  jur£  de  Paris.  17H.  i%9 

■ 
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In  diefin  anmerküngen  flimtnt  Devaux  der  Meinung 
bei,  daß  die  tuflftuche  durch  einen  Negerßlaven  nach 
Amerika  gebracht  worden  feie,  und  Jucht  die/es  durch 
einige  falfch  verfiandene  fteüen  Spdnifchsr  fchHßßeller 
zu  bewerfen. 

CAMMERER  und  WEISSMANN.  I7ir. 
Elias  Cammerer  (fohn  des  Elias  Rudolph  Camme- 
r*r)  ProfeJJbr  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Tübingen 
und  JPHrtenbergifcher  Leibarzt.  Er  fiarb  173^  im  62 
iahr  feines  alters.  Georg  Tobias  Weiffmann  von 
Nürnberg. 

760.  Diff.  Cafas  falivationfa'fine  falivatlone.  Tabingae. 
1711.  4.  Reeufa  in  Hall,  Diff.  praftic.  Vol.  I. 
Nro.a^  p,479« 
JEw*  unbedeutende  fchrift. 


•  ■  ■  * 


JOHANN    JOACHIM   LA    GRUE.  1711. 
«rfratf  *«  Amflerdam. 
,  761.  Körte  reden  over^  de  öuttigheid  en  noodzake« 
lykheid  der  falivatie,  en  hoe  meir  dezelve  veiii* 
ger  aab  rorheen  zal  beförderen  en  voexzzetten, 
in't  geneezen  der  geraarlykfte  Venusziekten  u. 
f.  w.  Arofterdam.  1711.  8» 
/»  diefer  fchrift  empfiehlt  ein  quackfalber  feine  ge+ 
keimen  mittel,  1    t  ' 

LÜLLIUS 


4»3 

LULLIUS   HILARIUS.  171t. 

763.  Oratiuricula  panegyrica  9   feu  laus  gono'rrböeae. 

Haganopoü*,  anno  a  felici  gonorrhoeae  adventa  in 

•  « 

Europam  CCXIX.  8. 
.Eine  ironifck*  labrede  auf  den  tripper. 

■ 

GEORGE    WARREN.  1711. 

.Ein  Engländifcher  WundarzU 
763.  A  new  method  of  curing,  wltboat  internal  me- 
decinet,  that  degree  of  the  venercal  difeafe  caüed 
a  gonorrhqet  or  clap  etc.  The  fecond  edition. 

,  . 

Ein  qu**falb*r.  Bei  dem  männlichen  gefcklecht  fei* 
der  fitz  des  fers  in  der  praßata,  den  faamenbläscken 
und  den  Cowperfchen  drüfen  i  bei  frauenzhnmern,  in  der 
gebärmutier t  dem  hals  der  gebärmutter^  und  in  der  wuU 
terfcheide.  AH*  innerliche  mittel  feien  zur  cur  des  trip- 
fers  ganz  unnütz*,  und  man  tnüjfe  fich  blos  atiein  ßußer« 
lieber  mittel,  nemlich  der  einfprutzungen  und  einreib  un- 
gen,  bedienen.  Die  berätung  diefer  falben  und  einfprütxun- 
gen  giebt  er  aber  nicht  an,  fondern  er  bereitet  fie  felbft  und 
verkauft  fie  denen,  welche  leichtgläubig  genug  find,  ihre 
gefundheit  einem  geldgierigen,  mwijf enden  quackfalber 
anzuvertrauen* 

ALEXIS 
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ALEXIS    LITTRE.  17m 

764.  Obfervations  für  la  Gonorrhee.     Dans  les 
moires  de  PAcademie  Royale  des  Sciences  pour 
l'ann^e  1711.  p.  199. 

Der  fitz  des  trjppers  feieinderproflata,  den  faa- 

■ 

menbläsgen  und  den  Cowperfchen  drnfen.  Die  ganze 
abhandlung  iß-  eine -un  gegründete  Jheorie  über  die  ent- 
flehung  und  den  fitz  des  trippers,  welche  feither,  durch 
genauere  unterfuchungen ,  Jchon  lange  widerlegt  wor- 
den-  iß.  s  , 

* 

CHAMBON.  17**. 

765.  Principes  de  Phyfique.  Paris.  1711*  $« 

Der  Verfapr  handelt  Von  f.  149  bis*  284  MB  der 

■  ■ 

veneAfchen  Krankheit. .  Ich  hübt  das.buch  nicht  gefehen^  . 

♦ 

DE  BERGER   und  CARPZOV.  1711. 
*  766.  Johann  Gottfried  de  Berger  et  Chriftian  Bene-* 
dift  Carpzov  (Lipfienf.)   Diff.   de  fluore  albo. 
w  Witteuib.  1711.  4. 

ELIAS   CAMERARIUS.  171». 

üben  f.  41&. 

767.  Difiertationes  Tanrinenfes  epiftolicae  XX.  phy- 
fico-  medicae.    Tubingae.  17 12.  8. 
Diff.  VII.  de  lae  venerea.    Ein  fall  wo  ßatt  des 
Speichels  blut  aus  dem  munde  floß. 

PAUL 
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PAUL    HERMANN.  1710. 
Geboren  zu  Halle.    Er  kielt  fich  eine  zeit  lang  in 
Oßindien  auf  und  wurde  nachher  Profeffor  der  Bota- 
nik zu  Leiden.    Nach  feinem  tode  kam  heraus: 

768.  Cynofura  ruateriae  mcdicae.    Argentorat.  17 10. 
4«    1726.  4. 

Im  tripper  empfiehlt  Hermann  die  Spanifchen  flie- 
gen mit  einem  halben  gran  pro  dofi  anzufangen ,  und*, 
wenn  es  der  kranke  verträgt,  bis  auf  zwe'i  gran  ztt 
fleigen.    Auch  die  cantharidentinbJur  lobt  er  felir  gegen 

1 

den  tripper,  fowohl  innerlich  zu  nehmen  als  in  die 
Harnröhre  einzufprützen.  Das  Guajakharz,  zu  einem 
bis  zwei  fcrupel  pro  dofi,  hält  Hermann  für  ein  fpeci- 
fikes  mittel  im  tiipper.  Sogar  den  innerlichen  gebrauch 
des  bkizuckers  empfiehlt  der  Verfaffcr  gegen  diefe  krank- 
heit,  zu  zehen  gran  pro  dofi! 

JOHANNES  CRUEGER.  171s. 

769.  Cafus  medici  VIII,  IX  et  X,  de  mi6Hone  in 
fomno,  fyphilide  atque  olceribu«.  Dresdae. 
1712.  4. 

JOHANN   CONRAD   BRUNNER.  n\2. 
gfohann  Conrad  de  Brunn ,   Baron  von  Hammer- 
flein,    gehören  zu  Dieffenhofen  in  der  Schwtiz  1653. 
Er  war  Profeffor  zu  Heidelberg  und  Churpfälzfcher 
K  Leibarzt, 
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Leibarzt  A  und  flarb  zu  'Mannheim  i?2?f  im  ?5  iahr 
feines  alters. 

770.  De  caroncnla  in  Urethra.    In  Ephem.  A.  N. 
Cent.  1.  et  IL     Frfti  et  Lipf.  171a-   obf.  ?u 
P«R.  143. 

Ein  kranker,  der  an  Verengerungen  der  Harnröhre 
litt ,   fartte  di*  carunkeln ,  t/0»  ck«*»  wan  voraus- 

fetzte daß  fie  die  krankheit  verurfachten ,  t/i*/*  mitt*/  ver- 
geblich gebraucht:  aber  nach  feinem  tode  fand  man  bei 
der  Zergliederung  keine  fpur  folcher  auswüchfe,  fondern  die 

* 

hamröhre  war  ganz  glatt  und  blos  wiedernatürlich 
verengert.  Brunner  zweifelte  feit  diefer  zeit  an  der  txi- 
flenz  der  carunkeln  in  der  hamröhre. 

771.  De  caruncola  in  Urethra  rarius  quam  haften ns 
creditum  fuit  exiftente.  Ibid.  obf,  97.  pag.  aoo. 

Eine  andere  leichenöffnung  eines  kranken  welcher 
gegen  die  vorgeblichen  carunkeln  viele  mittel  gebraucht 
hatte,  und  in  deffen  hamröhre  man  nach  feinem  tode 
keine  fand.  .  . 

■ 

CHRISTIAN    von   HELWICH.  1712. 
Arzt  zu  Breslau. 
11%.  De  lue  Gallica  cum  puftulis  extuberantibus  motu 
febrüi  fatis  Lntenfo  ad  peripheriam  corporis  pro- 
trufis.  In  Eph.  Ac.  N.  C.  Cent.  I.  et  IL  Frfti  et 
Lipf,  lliz.  obf.  14a.  p,20l. 

Ein* 
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Eine  unbedeutende  kranken gefchichte. 

JOHANN   FRIEDERICH  KERN.  17«. 
Arzt  zu  Warefdin  in  Croatien. 

773.  Rara  allcviatio  gcnorrhoeac.    In  Eph.  A.  N.  C, 
Cent.Iet  IL  Frfti  et  Lipf.  1711,  obf.  153.  p.318. 

Ganz  unbedeutend.  ■ 

GOTTFRIED  KLAUNIG.  171«. 

Arzt  zu  Breslau. 

774.  De  fulphuris  antimonii  virtute  antivenerea.  In 

Eph.  A.  N.  C.  Cent.  I  et  IL   Frfti  et  Lipf.  1713. 

i 

obf.  9.  p.  46. 

Klaanig  heilte,  wie  er  versichert  y  einen  venerifcke» 
kranken  durch  goldfchwefel. 

JOHANN    CASPAR    WESTPHAL.  1713. 

775.  Inquifitio  in  falivationem  mercarialem,  occa« 
fione  falivationit  fpontaneae  epidemice  graflantis. 
In  Eph.  A.  N.  C.  Cent.  I  et  IL  Frftt  et  Lipf. 
1712.   obf.  137.  p.273. 

Unverßändliche  und  ungegründete  theorie 

■ 

CHRISTOPH  WEISBACH.  171a. 
'  776.  Wahrhafte  cur  aller  krankheiten.  Marburg.  1713. 
Strasburg.  1715. 

•  *  * 

Der 
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A 

■ 

Der  Verf affer  handielt  auch  von  der  venerifchen 
krankheit.    Ich  habe  die/es  buch  nicht  felbfl  gefehen. 


ROSINUS    LENTFLIÜS.  171a. 

•  r  ■  ■ 

^      *  •        •  •  •  . 

*  Er  übte  eine  Zeitlang  in  Cur  lau  d ,  «wi  nachher  zu 
Stutgärd  die  Arzneiwiffenfchaft  aus.  Als  Arzt  war  er 
[ehr  glücklich  in  feinen  euren,  übrigens  aber  leichtgläubig 
und  voller  vorurtheile. 

777.  Iatromnemata  theoretico  -  practica  bipartita  ,  quU 
but  obfervationes,  refponfa,  confilia,  cafus,  epifto- 
lae,  difquifitione*,  medicariones,  feie  da  ora  omnia 
continentur.  Stuttgard.  1712.  8- 
Xkr  Verfaffer  führt  in  die  fem  buche  auch  einige 
Bemerkungen  über  die  venerifchc  krankheit  an,  und  han- 
delt f.  143  von  den  mittein  gegen  die  carunkeln  in  der 
harnr'uhre. 


a 


RUDOLF   HUBER.  1713. 
78.  Difif.  exhibens  do&rinam  de  glandulig,  et  tumo- 
rem  ferophulofum  maxillae  inferioris  a  retropulfa 
gonorrhoea  virulenta  ortum.    Bafileae.  1713.  4. 

Diefe  gefchwtilft  am  untern  kinnbacken ,  -  welche  der 
Verfaffer  von  einem  geftopften  tripper  herleitet,  war 
weiter  nichts  als  eine  flark  angefchwolleiie  dritfe*  Die 
urfache  der  gefchwulß  fcheint  ferophulos  gewefen  zu 

fein 
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fein,  und  der  vorher  geheilte  triff  er  mit  der  krankheit  in 
gar  keiner  Verbindung  zu  flehen. 

HERMANN  BOERHAAVE.  1713. 

♦ 

Hermann  Boerhaave :  ein  name  den  kein^rzt  an- 
ders als  mit  der  größten  hochachtung  nennt    Er  war 
einer  von  den  wenigen  großen  mannern  dergleichen  die 
natur  nur  ftltin  hervorbringt;  die  geboren  find  der  wif- 
fenfchaft  welcher  fie  fich  widmen  einen  neuen  fchwung  und 
eine  andere  richtung  zu  geben.    Aeußerß  feiten  verbindet 
die  natur  mit  auszeichnenden  geißesgaben ,  mit  richtigem 
verßand,  mit  fcharf finniger  urtheilskraft  und  mit  feinem 
beobachtungsgeifl  auch  zugleich   ein  theilnehmendes  und 
gütiges  herz.    Aeußerß  feiten  vereinigt  fie  in  demselben 
manne  den  feinßen  und  fcharffinnigßen  koff  mit  dem 
beflen  und  wohlwoäendßen  herzen:  wo  fie  es  aber  thut9 
da  bringt  fie  einen  menfchen  erßer  große  hervor,  den 
auch  die  entfertiteße  nachweit  noch  bewundert.    Ein  fol- 
cher  mann  war  Boerhaave.  '  '  • 

Er  wurde  geboren  im  dorfe  Vorhout,  zwifihen 
Delft  und  Leiden,  den  31  Vecember  i668'  Sein  vater, 
der  ffarrer  des  dorfs,  befiimmte  feinen  fohn  zur  Theo* 
togie,  und  gab  ihm  den  erflen  Unterricht  in  den  gelehr- 
ten fprachen  und  den  fchönen  wiffenfchaften.  Als  Und 
baute  Boerhaave  den  kleinen  garten  hinter  der  wohnung 
feines  vaters,  wodurch  vielleicht  bei  ihm  der  erfle  hang 

C  zur 
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zur  botanik  entfland.  Im  zwölften  iahr  brach  ihm  ein 
bösartiges  gefchwür  am  fchenket  aus,  welches  die  Wund- 

■ 

ärzte  umfonft  zu  heilen  verfochten ,  bis  es  endlich, 
als  nichts  mehr  dagegen  gebraucht  wurde,  von  felbfl 
zuheilte*  Die  ausgeßandenen  fchmerzen  erweckten  in 
Boerhaave  den  erften  gedanken  fich  der  Arzneiwiffen- 
fchaft  zu  widmen.  Er  ßudirte  zu  Leiden,  anfänglich  die 
Theologie,  und  nachher  die  Arzneiwiffenfchaft,  nachdem  eine 
genauer^  bekanntfchaß  mit  der  natur  zweifei  gegen  einige 
theologifche  fätze  in  ihm  erweckt  hatte.  Im  iahr  1693 
erhielt  er  zu  Leiden  den  Do&orgrad.     1709  wurde  er 

- 

zum  Profeffor  der  Botanik,  und  t?tg  der  Chemie  er- 
mannt.   Er  hatte  Zuhörer  aus  aüen  l ändern  von  Europa 
und  aus  dem  cultivirten  theil  von  Amerika.    Gegen  feine 
fchülerwar  er  Hußerß  gütig  und  gefiiäjg;  er  war  zugleich 
ihr  lehr  er,  rathgeber  und  freund,  undf  wenn  fie  krank 
wurden,  ihr  Arzt.   Boerhaave  ßarb  1^8  im  ?o  iahr  feines 
alters.  Sein  ganzes  leben  war  eine  ununterbrochen  fortge- 
fetzte arbeit  gewefen.  Er  hinterließ  ein  beträchtliches  ver- 
mögen, das  über  zwei  millionen  Franzaßfcher  livres,  be- 
trug.    Sein  geifl,  fo  thätig  er  auch  war,  fehlen  immer 
ruhig,  und  war  von  aüen  heftigen  leidenfehaften  und  ge- 
mUthsbewegiingen  frei.     Als  einen  beweis  davon  führe 
ich  hier  eine,  nur  wenig  bekannte,  aber  von  einem  au- 
genzeugen  erzählte  anekdote  an,  welche  Boerhaavens  ru- 

r 
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hige  und  von  leidtot fchaften  freie  feele  in  ihrer  ganzen 
große  zeigt.    Während  einer  feiner  chemifchen  vorlefun- 
gen  trat  der  bediente  in  das  Moratorium ,  legte  koh- 
len auf  das  feuer ,  und  warf  zugleich  ein  in  dtgeflion 
flehendes  gläfemes  gefäß  um,   welches  zerbrach,  wo- 
durch  alles  was  darin  enthatten  war,  verloren  güng  und 
in  das  feuer  fiel.     Boerhaave  fah  fich  um,  ward  einen 
augenblick  vor  Unwillen  roth  im  geficht,  und  jagte  dann 
zu  feinen  Zuhörern,  in  Lateinifcher  fprache:  Eben  jetzt 
habe  ich  die  arbeit  von  zwanzig  iahren  verloren.  Bar* 
auf  wandte  er  fich  zu  dem  bedienten  fagte  zu  ihm :  fei 
ruhig,  mein  freund,  ich  kann  nicht  von  dir  eine  un- 
aufhörliche achtfamkeit  fordern,   deren  die  menfchliche 
natur  nicht  fähig  iß,  und  endigte  nachher  die  durch 
diefen  Vorfall  unterbrochene  vorlefung.  *  Diefer  zug  fcheint 
mir  Boerhaavens  großen  geiß  beffer  zu  malen  als  irgend 
ein  anderer.     Wie  wenige  menfchen  würden  in  ähnli- 
chen  fallen  fo  handeln!  > 
779.  Aphorifmi  de  cognofcendis  et  curtndis  morbif« 
Leidae.  1708.12.  1709.4*  I7°9*8.  I7I3-8.  WS* 
8.  1722.8.  1737-8.  1742.8*    Panf.  1720.  1726* 
I7i8.  1745.  12.  Löwen,  1752.  Francof.  1720*12. 
Leipzig.  1758.  8.  Englifch.  London.  1715.  8*  Uber* 
fetzt  von  De  la  Coßa  mit  Anmerkungen.  1735*8* 
überfetzt  von  &  Tames,  mit  zußtzen.  1736.  gm 
;  Ca         *  Frau* 
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Franzofifch.  Rennet.  1738.  13.  Paris.  1745. 12. 

Hötiändifch  ilherfetzt  von  Cornelius  Love  1741. 8. 
Deutfch  von  Emanuel  Lober.  1744.  *?45'  £•  Ber- 
lin. 1763.  8»  1 
Boerhaave  handelt  in  diefen  aphorifmen  auch  von 
der  venerifchen  krankheit.     Seine  eigene  theorie  darüber 

werde  ich  unten  gelegenheit  haben  ausführlicher  aus  ein- 

■ 

ander  zu  fetzen. 

RUDOLF   IACOB    CAMERER.  1713. 

780.  Rudolf  Iacob  Camerarius  et  Georg  Albrecht  Ca- 

■  ■ 

merarius  DifT.  de  bubone  et  carbone.  Tubing. 

1713. 4. 

HEINRICH  HEINRICI.  1713. 

781.  TeU  ex  pharetra  Apollini«  a  tnercurio  in  fui 
fecuritatem  fubdufta,  five  teftimonia  et  argumenta 
medica  pro  mercurio,  dulci  imprimis.  Halae. 
I7U.  4- 

RICHARD   BOULTON.  1714. 
78a.  Phyfico-chirurgical  treatifes  of  tbe  gout,  the 
Jungs  evii,  and  the  iues  venerea.  etc.  Londoo. 
I7I4-  8. 

Enthält  nichts  neues  oder  bemerkmgswerthes. 

WILLIAM   HALLET.  1714. 
783.  Diff.  de  viribus  argenti  vivi.  Lugd.  Batav.  1714. 4. 

/  ARCHI- 

> 

- 
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,      ARCHIBALD    PITCAIRNE.  1714. 

* 

Geboren  zu  Edinburgh  in  Schottland.  Im  iahr 
jöp2  wurde  er  als  Profeffor  nach  Leyderi1  berufen ,  da 
aber  feine  vorlefungen  von  den  dafelbfl  ßudirenden  keinen 
beifaü  erhielten ,  fo  verließ  er  ,  ohne  abfchied  zu  nehmen 
und  ohne  feine  dimißion  zu  fordern,  die  fladt  Leyden 
heimlich,  kehrte  nach  Schottland  zurück,  und  hielt  fich  bis 

■  "  * 

an  das  ende  feines  lebens  in  Edinburgh  auf 

784.  Diflertatio  de  ingreflu  niorbi  qui  venerea  lue* 
appellatur  vxrlgo.  In  Pftcarnii  Diflertationibus. 
Amftelod.  1714.  4.  \  '  ' 

Eine  in  großfprecherij ehern  ton  abgefaßte  abhand- 
hing  über  die  venerifche  ktankheit,  worin  mehr  theore- 
tifche  gräten  als  neue  oder  eigene  bemerkungen  vorkom- 
men, Pitcairne  behauptet:  das  gold,  wenn  es  aufs 
feinße  zerrieben  und  dem  kranken  eingegeben  werde,  heile 
ßcherer  und  zuverläjftger  die  tußfenche  als  das  queckfit- 

w 

ber.  In  wärmern  tändern  könne  man  die  venerifche 
krankheit  ganz  allein  durch  die  holztränke  heilen;  Hn 
kälteren  tändern  hingegen  nicht  ohne  queckfilber.  Zur 
vorbereitungscur  läßt  er  den  kranken  drei  mal  brechen* 
Venerifche  chankers  befir eicht  er  mit  'einer  falbe,  worun- 
ter weißer  präcipitat  kömmt. 

■ 

«! »»-       ■  •       ,  . 

I 
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FR^   D£    FOÜSECA    HENRIQUEZ.  1715. 
Oben  /.  41%.    Er  fchrieb  in  Portugieftfcher  fprache : 

785.  M'adeyra  illuftrado  methodo  de  conhecer  e  curar 
o  morbo  Galileo,  compofto  pelo  Doutor  Duarte 
Madeyra  Arraez  ( oben  f.  45?.)  Phyfico  mor  del 
Rey  Dom  loam  IV »  reformado  ao  feptir  dos 
modemos,  illuftrado  com  moytos  cafos  praticos, 
e  enriquecido  com  varios  e  efficacea  remedioa  etc. 
Liaboa.  1715.  fol. 

EYSEL    und   KLAUNIG.  Tfis. 
ffohann  Philipp  Eyfel   ( oben  f.  414. )  und  Carl 
Zacharias  Klaunig,  von  Gera. 

786.  Diff.  de  gonorrhoea.  Erford.  1715.  4. 

\ 

EYSEL  und  NEUBAUR.  171$- 
$ohJnn  Philipp  Eyfel  (  oben  f.  414.)  und  Johann 
Ckrißoph  Neubaur,  von  Halber fladt. 
787*  Diff.  de  gonorrhoea  benigna.  Erford*  1715.  4. 

HENNINGER    und   THILEMANN.  1715. 
ffohann  Sigismund  Henninger,  und  Johann  Zacha- 
rias Thiletnann ,  von  Darm  fladt. 
788.  Diff.  de  medicamentia  mercurialibui.  Argentorat. 

1715.  4- 
Eine  bloße  compilation* 

V 

CHRISTIAN 
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CHRISTIAN  von  HELWICH.  1715. 
Oben  f  422. 

789*  De  gonorrhoea  inveterata,  fupprefllonis  urinae 
alioruraque  fymptomatum  caufTa.   In  Eph.  A.  N. 
C.  Cent*  III  et  IV.  Norimb.  1715.  obf.  143.  p.329. 
Helwich  Imgnet,  daß  carunkeln  in  der  Harnröhre 
dii  urfache  der  Verengerungen  feien. 

* 

MAXIMILIAN  PREUSS.  1715. 
Arzt  zu  Breslau.  <■ 

790.  Foetua  puriffimus  ex  matre  loe  venerea  con- 
fpurcatiffiroa  natus.  In  Eph.  A.  N.  C.  Cent.  III 
et  IV.  Norimb.  1715.  obf.  18.  p.39» 

Ein  oft  vorkommender  fall. 

THOMAS   SCHWENK.  1715. 
Arzt  im  Haag  und  Proftjfor  dafelbfl. 

791.  Diff.  de  faiiva,  Lugd.  Batav.  J715.  4. 

1  * 

WILLIAM  COCKBURNE.  i/tj. 

Geboren  in  Schottland,  und  ausübender  Arzt  zu 
London.  Er  hat  zuerfl  die  alte  unrichtige  theorie  Uber  die 
natur  des  trippers  beßritten9  und  mumflVslich  bewiefen 
daß  der  tripper  nicht  aus  den  faamenb laschen,  der  pro- 
flata.  und  den  Cowperfchen  drüfen  komme,  wie  man  bis 

C  4  auf 


uign 


auf  feine  zeit  allgemein  angenommen  hatte*  Diefe  leich- 
tige fchrift  führt  den  titel: 

The  fymptoms,  '  nature,  caüfe  and  eure  of  a 

gooorrhoea.    London.  1715.  1719.  8.   1728-  8. 

fourth  edition.      Lateinifch.  Leyden.  1717.  12. 

Franzöjifch  von  gfean  Devaux.  Paris.  1730. 
Cockburne  beweiß:  der  tripper  feie  eine  krcinhheit 
der  Morgagnifchen  fchleimdrUfen ,  und  wiederlegt  vor- 
tre  flieh  die  alte  meinung  von  verdorbenem  faamen,  und 
von  gefchwüren  in  der  harnröhre.  Das  venerifche  gtft, 
liält  er  dafür,  feie  eine  fäure:  denn  der  ausfluß  beim 
tripper  röthe  blaue  pflanzenfäfte.  Die  cur  muffe  ganz 
allein  durch  einfprützungen  gefchehen.  Ueberhaupt  han- 
delt er  von  der  cur  f ehr  ausführlich,  und  was  er  dar- 
Uber  fagt  iß  vortrefliclu     Venerifche  chankers  behandelt 

Im 

er  ebenfalls  ganz  local,  und  beweiß  zuerfl  den 
großen  nutzen  diefer  curmethode ,  die  noch  heut 
zu  tage  von  vielen  Aerzten  für  gefahrlich  gehalten 
wird.  CockburHe  zeigt,  durch  gründe  und  aus 
er fahrung,  daß  feiten  oder  niemals  nach  einer  blos  tota- 
len behandlung  der  chankers  die  Inßfeuche  entflehe.  Diefe 
fchrift  gehört  unter  die  vortreßehflen  und  wichtigflen 
welche  über  die  venerifche  krankheit  gefchrieben  wor- 
den find.  Schade  daß  Cockburne  fleh  zum  quack- 
f albern  erniedrigt,  und  die  bereitung  feiner  eUifpriltzung 

'  beim 


beim  tripjser,  die  er  doch  fojehr  erhebt,  nicht  angiebf, 
ßondern  fie  als  ein  geheimes  mittel  für  fielt  behalten  und 
allein  verkaufen  will. 

1 

IACOB  VERCELLONUS.  1716. 
Geboren  zu  Sordevoli,  im  Piemonteßfchen9  im  iahr 
iö?6,   er  fiudirte  zu  Montpellier,    und  gieng  nachher 
nach  Rom,    wo  er  im  Hofpital  der  Uobeilbaren  die 

Arzneiwiffenfchaft  ausübte.    Von  Rom  gieng  er  in  fein 

Vaterland  zurück,    und   lebte   als   ausübender  Arzt 

* 

zu  Aofia.  ' 
793.  De  podendorum  morbis  et  lue  venerea  Tetra- 

9  *  * 

biblion.  Aftae.  1716.  4.  Logd.  Bat,  1722.  8. 
Franzößfch  von  £fean  Devaux.   Paris.  1730. 

Die  lußfeuche  entflehe  durch  unmäßigkeit  im  bei- 
fchlaf,    von  verdorbenem  faamen,    auch  ohne  alle  an- 

1 

ßeckung.  Anfänglich,  hält  Verceüonus  dafür,  feien 
holztränke  hinlänglich  zu  einer  vollkommenen  cur:  aber, 
in  älteren  und  hartnäckigen  fällen  muffe  man  fich  des 
queckßlbers  bedienen.  Die  ganze  fchrift  iß  höchß 
unbedeutend. 

STUSS   und  GEHEINHARDT.  1716. 

Johann   Georg  Stujfius,    und  Johannes  Cafpar 
Gemeinhardt.         x  * 

C5  794- 
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794*  DU***  tnedica  ßftens  aegrum  pudendagra  contra« 
fturali  laborantetf.   Ienae.  17x6.  4. 

X  *  . 

EYSEL  und  SCHNEIDER.  1716. 
Johann  Philipp  Eyfel  {oben  f.  414»)  und  Johann 
Michael  Schneider  von  Grätz* 

795.  Diff.  de  gonorrhoea  virtflenta.  Erford,  1716.  4« 

JOHANNES    ANTONIUS  TERENZANÜS.  171%. 
Profejfor  zu  Pifa. 

796.  De  morbis  uteri  opus.    Lucca.  1715.  4. 

In  einem  bärbarifchen  ßyl  handelt  er  von  dem 

tripper  bei  frauenzimmern,    und  von  den  Kennzeichen 

1 

wodurch  man  ihn  von  dem  weißen  fluß  unterfchei- 
den  könne. 

♦ 

■ 

GER  ARD  GORIS.  1717. 
Geboren  zu  Geldern.   Er  erhielt  zu  Leiden  im  iahr 
1685  Do&orgrad. 

797.  Mercorius  triumpbator,  continens  argenti  vivl 

♦ 

hiftoriam,  indolem,  praerogativas ,  et  noxas  in 
morborum  chronicorum ,  praefertim  in  Iuia  vene- 
reae  curatiope,  etc.    Lugd.  Batav.  17 17.  13. 

Dlefe  quackfalber fchrift  iß  in  einem  großfprechen- 
den  und  prahlerifchen  ton  geschrieben;  der  Verf affer 
tobt  ganz  allein  ßch  felbfl,  und  feine  geheimen  mittet. 

Er 
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Er  ff  rieht ,  wie  alle  quackfalber,  von  der  Arzneiwiffeu- 
fchaft  und  den  Aerzten  /ehr  verächtlich.  Gegen  den 
Vorwurf  der  quackfalberei  fucht  fich  der  Verfajfer  zu 
vertheidigen  d  )  ;  fo  wie  er  auch  fein  übertriebenes  felbft» 
lob  zu  entfchuldigen  fucht,  e). 

* 

*  * 

DANIEL  TURNER.  1717. 
798«  Syphilis.    A  pra&ical  diflertation  on  the  vene* 
real  difeafe,  etc.    London.  17 17.  8. 

Turner  wiederholt  die  von  Sloane  {oben  f  40?*} 

- » 

fchon  angeführten  gründe,  um  zu  bewerfen  daß  die  ve- 
nerifche  krankheit  älter  als  die  entdeckung  von  Amerika 
feie.    Der  einreibungen  von  queckßlberfalbe  bedient  fich 

wm  r  *  i  ■ 

Turner 

« 

el)  Meliora  mea  remedia,  qnibua  Deo  benigne  annuente,  parva 
tcinporif  fpatio,  multoa  feliciter  reflicui,  ac  in  dies 
etitm  in  mortis  bilance  fubinde  verfantea ,  haud  immerito  es 
hoc  ditiflirao  naturae  Ga zophylacio ,  in  praemium  laboriboe 
praepofitum,  nequaquam  ignavii,  qui  mclle  gandent  aliena 
opera  praeparato ,  fed  mihi  ipfi  confervavi  ....  Qoare  nemo 
mihi  hoc  vitio  vertet ,  quod  noftrum  inventoni ,  qualecunque 
fit,  cutvia  palam  facere,  et  invidia  nova  arma  iubminiitrart 
:  Noflrae  enim  utilHates  nobit  ömitttndae  mn  /mit, 
tradmdat  inquit  Cicero.  3.  Offic. 


9)  Interim  veniam  priui  peto,  quod  ego,  qui  triti  fermone  prorer» 
bü,  loudave  fe  vani  eß,  v\x  infciui  efle  poflim,  tantua  meo- 
rum  fio  encomiaftet,  fed  quis  Mcdicorum  hodie  non  facit 
idem ,  et  quidem  omnium  maaime  illi,  qui  apnd  popnlura 
opiniontm,  famam  et  «xiftimationcm  pofficknt*  licet  hoc 
aliii  crimini  dare  haud  weantur. 
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Turner  nur  in  hartnackigem  Zufällen,    und  heilt  leich- 

*  *  * 

iere  fHlle  durch  den  innerlichen  gebraucht  der  queckfilber- 
rnitteU  Die  räuchercur  empfiehlt  er  gegen  localzufäüe, 
gegen  chankers  an  den  zeugungstheilen ,'  gegen  nafenge- 
fchwüre,  knoten,  knochengefchwülße ,  «. f.  w.  Er  er- 
zählt, daß  zu  feiner  zeit  ein  quackfalber  in  London  die 
auflofung  des  fublimats  in  brandtwein  gegen  die  vene- 
rifche  krankheit  einzugeben  pflege. 


LUDWIG  WILHEM  von  KÜORR.  1717. 
799.   Venus  a  la  mode,   das  ift,  die  anjetzo  im 
fchwang  gehende  venerifche  moden-  krankheit, 
wie  folche,  fowohl  in  -  als  ä'ufserlich,   in  allen 
ihren  ereignenden  zufallen  ganz  ficher  und  ge- 
.      wifs*    ohne  einigen  gran    des   mercurii-  oder 
qüeckfilber;  zu  curiren  .  .  .  .    Von  Dr.  Louis 
Gnilhcmame  de  Knorr,  Med.  Phil.  Chym.  Leipzig. 
f        17*7«  8. 

Lockfpeife  eines  quackf albers,  für  unwiff ende  und 
unerfahrne ,  aber  reiche  kranke. 

ALLIOT  und  LEAULTE.  1717. 
Johannes  ßaptißa  Fauß  Alliot,. .  DoBtor  der  Arz- 
neiwiffenfthaft  zw  Paris.     Er  flarb  -  fehr  jung,  auf 

«»  *  r 

der  Infel  Martinique  in  Amerika,  und  Johannes  Fran- 

eise its  Lcaulte.       .„  - 

• '  800. 
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800.   Qu.   med«     An  -  morbus  antiquus  Syphilis? 

■ 

Parif.  17 17. 

.  Der  Verf affer  bejaht  die  frage  und  beweiß  das 
alter  der  venerifchen  h-ankheit  aus  einigen  fieUen  Grie- 
chifcher  und  Lateinifcher  fchriftßeüer,  in  welchen,  wie  er 
glaubt,  von  der  lußfeuche  die  rede  iß.  Da  diefe  ßeüem 
als  beweife  für  das  alter  der  venerifchen  krankheit  fo 
oft  ßnd  angeführt  worden:  fo  halte  ich  es  für  nöthig 
ße  einmal  ausführlich  zu  wiederlegen. 

I.  Im  Horaz  finden  fielt  zwei  fleüen,  in  denen  man, 
durch  drehen  und  wenden,  beweife  für  das  alter  der 
venerifchen  krankheit  zu  finden  gefucht  hat. 

•  ♦ 

i)  Lib.  I.  Od.  37.   wo  Horaz  von  den  qnfchlcigen 
der  Königin   Cleopatra  gegen  Rom  fagt: 
Dum  Capitolio 
Regina  dementes  ruinas, 
Fanus  et  Imperio  parabat, 
Contaminato  cum  grege  turpium 
Morbo  virorum. 

Hier  werden,  wie  der  Ver] äff  er  annimmt,  durch 
grex  contaminato  morbo  turpium  virorum  ein  häufe 
durch  die  lußfeuche enlflellter  manner  verßanden.  Daß 
aber  unter  die  fem  ausdruck  blos  caßraten  zu  verßehen 
feien,  fieht  man  aus  einer  andern  völlig  ähnlichen 

feile 
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fleüe  Epod.  9»,  wo  Horaz  den  ^Römifchen  foU 
daten  zur  fchande  anrechnet  daß  fie  dm  caßra» 
ten  der  Cleopatra  dienen. 

Romanus  (eheu!  pofteri  negabitis) 

1  Emaacipatus  feminae, 
Fert  vallum  et  arma  miles,  et  fpadonibus 

Servire  rugous  poteft. 

Die  caftraten  wurden  im  Orient ,  von  jeher ,  zur 
bedienung  vornehmer  perfonen,  häufig  gebraucht, 
und  waren  hingegen  den  Römern  fehr  verhaßt. 
In  der  angeführten  fleÜe  iß  alfo  keineswegs  von 
der  luflfeuche  die  rede. 

a)  Lib.L  Satyra  5.  fagt  Horaz  von  dem  Mcffiusz 

At  Uli  foeda  cicatrix 
Setofam  laevi  frontem  turpaverat  oris, 
Campanum  in  morbum,  in  faciem  permulta 
iocatus 

Auch  in  die/er  flelle  iß>  wie  die  gelehrteflen 
ausleger  verftchern,  nicht  von  der  lußfeuche  die  rede. 
Zwar  hat  man  noch  nicht  genau  beßirnmen  können 
was  unter  diefem  Campanum  in  morbum  des  Ho- 
raz eigentlich  zu  verßehen  feie:  aber  anzunehmen, 
daß  die  venerifche.  krankheit  darunter  verßande* 
werde,  dazu  iß  gar  kein  grund  vorhanden. 
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*     %    .  "  . 

IL  lnvenal  Sat.  2. 

Caeduntur  tumidae,  Medico  ridente,  marifcae. 

Daß  die  feigwarzen ,  von  welchen  hier  die  rede  iß9 
eine  gewöhnliche  folge  unnatürlicher  ausfchweifungen, 
auch  ofine  alle  venerifche  anßeckung  find,  iß  bekannt 

■  *  * 

genug:    folglich  beweiß  auch  dftfe  ßelle  nichts  für 

das  alter  der  venerifchen  krankheit. 

*  *  * 

III.  Martiai  lib.  I.  epigr.  66« 

Com  dixi  ficos,  rides  qoafi  barbara  vcrba, 

Et  dici  ficas,  Caecilian$  mbes.  * 

Dicetnua  ficug,  quas  fcimus  in  arbore  nafci, 

Dicemus  ücos.f  Caeciliane  tuos. 
Auch  in  diefer  ßelle  des  Martiai ,  iß  von  den  feig- 
Warzen,  als  einer  folge  unnatürlicher  ausfchweifungen, 
und  von  keinem  venerifchen  fymptom  die  rede. 

1 

IV.  Tacltus  fagt  Annal.  lib.  4.  von  dem  Tiberiusi  Uli 
praegracilis  et  incurva  proceritas ,  nudus  capillo  ver- 
tcxf  ulcerofa  facies,  ac  plerumque  raedicaminibug 
interftlnfta.  Durch  diefe  fleüe  wollen  einige  beweifen, 
Tiberius  feie  von  der  lußfeuche  angeßeckt  gewefen.  Es- 
iß  aber  aus  dem  Sueton  bekannt,  daß  das,  übrigens 
nicht  häßliche,  ge ficht  des  Tiberius  von  pußeln  enU 
flettt  war,  ?  oder,  mit  Suetons  eigenen  Worten:  facie 
honefta ,  in  qua  tarnen  crebri  et  fubtiles  tu  mores. 
Es  wird  daher  fehr  wahrfcheinlich>    daß  diefe  pußeln 

tm 

- 

1 
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im  alter  großer  wurden,  zunahmen ,  und  das  gefichl 
ganz  entflellteti.     Bei  Galen,  lib.  5.  de  compofitione 

k  'r  / 

rnedicamentorum  fecundüm  genera  cap.  12.  iß  die 
bereitung  einer  falbe:  ad  Herpetas  Tiberii  Caefaris  olim 
praeferipta  angegeben,  wodurch  jene  beiden ßeüendes  Ta- 
iitus  und  Suetons  beßätigt  und  erläutert  werden,  und 
woraus  zugleich  erhellt,  daß  diefe  ftellen  keinestoegs 
von  der  venerifchen  krankheit  zu  verßehen  fein  können. 

V.  Suetonias  erzählt  vom  Auguß,  Artic.  80.  Corpore 
ipfum  fuifle  maculofo ,  difperfis  per  peftus  atque  al- 
vom  genitivis  notis,  in  modum  et  ordinem  ac  nume- 
rum  ftellarum  coeleftis  Urfae,  Ted  et  callis  quibus- 
dam  ex  prorigine  corporis,  afltduoque  et  vehementi 
ftrigili  ufa  plurifariam  concretis,  ad  impetiginis  for- 
ma»« Wie  man  in  diefer  fieüe  einen  beweis  für  des 
alter  der  venerifchen  krankheit  hat  finden  können, 
läßt  fich  nicht  leicht  einfehen. 

VI.  Auch  ßihrt  der  Ferf affer  eine  fieüe  des  L,ucUn, 
im  Pfeudo- Logifta  an  ,  wo  der  Lesbifchen  krankheil 
erwählt  wird.  Die  fieüe  iß  aüzufchmutzig  als  daß 
ich  mich  überwinden  könnte  fte  abzufchreiben.  Den 
kennern  des  Alterthums  iß  .bekannt  genug,  was 
für  unnatürliche  ausfehweifungen  unter  dem  ausdruck: 
Lesbifche  krankheit,  und  unter  den  Wörtern  Ae^ßiet- 
£stv  und  (pomnigw  verflanden  werden:   woraus  deut- 

lid 

« 

1 
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■tick* genug  erhellt,  'daß diefe  fleüe  eben  fo  wenig  als 
die  übrigen  für  das  alter  Jer  tuflfeuche  beweiß.  Ich 
eile  fo  Schändliche  gegenflände  zu  verlaffen. 
VII.   Eine  fleUe  des   Valeriui  Maximus.  Memorabü. 
üb.  3.  cap.  5.    Clodras  Pulcher,  qui  praeter  quam 

1 

quod  coervem  «t  frigidam  iuventam  egit,  perdito 
etiam  amore  ?ulgatifiimae  meretricis  infamis  fuit, 
mortis  erabefcendo  genere  coafumptua  fuit:  abdo- 

» 

mine  enim  avide  devorato,  foedae  ac  fordidae  in- 

v 

temperantiae  fpiritum.  reddidit.  Es  iß  beinahe  unbe- 
greiflich  wie  ma*  hierauch  nur  eine  /pur  der  luftfeuche 
,  finden  kan>  Indeffen  heilt  fchon  Gerard  Goris  (oben 
/•  4340  tiefe  fleüe  für  einen  beweis  des  alters  der 
venerifchen  faßfikheit  ,  und  aus  ihm  wiederholt  fie 
Aüiot  Beide  haben  den  finn  verfehlt.  Mar» 
tial  erzahlt}  Clodius  Pulcher  fei  ßn  einem  großen 
bijfen  eijnes  fchweinseitersK  f)  4en  er  nicht  ge- 
nug kaufe,  und,  aus  attzugrqßer  be gier  de,  zu  fchneU 
herunter  fchlang,  erflicht  j  und  ßlfo  ein  opfer  fei» 
Tier  unmäßigen  leckerheit  geworden.  Eine  ahnliche 
gefch'Ahte  findet  man  in  Thomas  Bartholin  (Hift. 
anatoin.  rariores.  CentJ.obf.il.)«  > 

vra. 

f)  Dnt  Samen,  oder  das  [cbmintuttt  mit  der  milch  wurde  %xn 
den  Riimifibcn  frefim  für  einen  gtfißen  leckcrbißen  gehalten, 
Pütt,  hift.  nar.  Üb.  $.  c«p.  51.  afefclib.  Iii  c«p. 37.  Astauc 

I) 
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VIII-  Lociuf  Apulejus  Metomorphof.  lib.  10.  Eiuge- 
mffer  Socrates  erzählt  :**r  feie  (nachdem  er  auf  fei- 
ner reife  nach  Larijfa  in  Thejfalien  von  räubern  an- 
■  gefallen,  und  alles  deffen  was  er  bei  fleh  hatte  beraubt 
worden)  zu  einer  gewiffen  Meroe>  einem  alten  weibe 
gekommen  .  .  .  a  qua  imgine  percita  cubili  ftto'tppli- 
catusfuit  .  .  .  Me  roiferum ,  fährt  Socrates  fort,  fta- 
tlm  ut  cum  illa  acquievi,  ab  unicö  congreffu  anno- 
fam  ac  peftilcntem  contraxt.  Diefe  iß  von  allen 
mir  bekannten  ftellen  in  den1  Alten ,     die  einzige, 

» 

welche  einigermaßen  zu ;  beweif en  ftkeint,  daß  durch  den 
beifchlaf  anfleckende  krankheiten  niitgetheih  wurden. 
Socrates  ver fleht  aber  nur  die  anhemgtichkeit ,  die  er, 
nach  einer  einzigen  beiwohnung,  an  URefes  weib  bekam, 
'  und ,  die  viele  iahre  lang  fortdauerte:  ■  Darum  nennt 
er  die  alte  :  adraodum  fcitülim.  Darum  fagt  er,:  er  habe 
die  läppen,  welche  ihm  die  r'duber  noch  übrig  ließen, 
ihr  zugebracht,*  fö  wie  alles  was  er  ficH  '  nachher 
erwarb.  Darum  wirft  ihm  endlich  auch  fein  freund 
Ariftomenes  vor:  er  bleibe,  um  mit  diefem  weibe  .zu 
leben ,  von  feiner  heimath  uhd  von  feinen  kinderti  enU 
fernt.  Will  man  aber,  deffen  öhngeachtet,  die  flelle 
von  einer  durch  den  4>eifchlaf  gefchehenen  anfteckung 
ver  flehen:  fo  folgt  daraus  keinesweges,  daß  diefe 
anfteckung  vencrifch  gewefen  fei&     Denn  es  iß  be- 

•  kamt. 
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kannt,  daß  Klange  vor  dem  ausbritbk  ?der  venerifchen 
krankheit  fchon  anfleckende  tripper  arten ,  wie  z.  h<4en 
ausfatztripper  9 den  arthritifchen  tripper  u.  fl-w.  gab. 
Für  das  alter  der  lußfeuche  kann  daher  auch  diefe 
fleüe  mchts  beweifen  g). 

IX.  Endlich  führt  Miot  noch  Apolfjt  M«t«morphof. 
lib.  io.  an ,  wo  der  in  einen  efel  verwandelte  Lucius 
erzählt  :  er  habe  oft  verfocht,  fich  felbft  umzubringen 
—  prinaqua^jfcelerofae  mulieri«  cantagio  niaculare- 
tur,  «1  infamia  public*  fpefttcoli. , ,0epftdefceret. 
Das  wort  contagiom  iß  aber  hier  von  keiner  oa- 
fleckung .  fpndety  Mos  von'  unfchicklichen  bttaßungen 
zu  verßehen.  Man  findet  bei  dem  jungem  PUnius 
Lib.  4.  epift.  n.   eine  fleUe,   wo  das  wort  conta- 

'  gium  i»  *fo>*  rfifjii*  y?«»  gebraucht'  wird.  Cor; 
nelia  Maximilla»  Veßalia,  qoae  a  Domitiano  ince- 
fli  damnata,  incertom  an  innöcena  nocensne,  com 
in  fubterraneum  cubiculam  denutferetur  defodienda, 

,  haefiiTetqoe  defeendenti  ftola,  dicitur  vertiffe  fe  ac 

•   t  *  -  m  a. 

recollegifle,  manuraque,  quam  ei  carnifex  dabat,  aver- 
fktam  effe,  et  rellliiiTe,  foedumque  conta  gium,  quall 

plane  ä  cafto  puroque  corpore  noviffima  fanftitate 

*     •  -        ••«*..  «■,*.■-♦      >.  .-■»'■*«■  *»» 

reieeifle. 


*  1  '••*-« 


Da  JOHAN. 

g)  Aaiauc  pif. 


uigi 
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JOHANNES   BUISSIERE.  1717. 
;  |0X.  Difc  medica  de  lue  venerea,  et  morborum  vene- 
reorum  fpeeifito,  Tiaie«  ad  Rhenum,  1717.  4. 


^    johä^n  Adam  gensel.  1717.  ' 

$03.  De  caruneula  urethrae  in  lue  veoerea.   In  Eph. 


pag«  349« 

-  G*g*»  £nw«er  «ml  Helwich  verftchert  der  Ver- 
faßer, bei  der  tägliederung  eines  krdntök,  der  an  Ver- 
engerungen der  Harnröhre  geflorben  war,  einen  fleifch- 
äuswnehs  darin  gefunden  zu  haben.  Die  ganze  ge- 
fchichte'fcheint  ein  von  Genfei  erfundenes  mHhrchen  zu 

CT». 

jaHAl^N    CHRISTOPH    GER^ACH,  1717. 

Herzoglich  WMember gif clifr  Rath  und  Leibarzt. 
803.  Veneria  virtus  antivenerea.    In  Eph.  A.  N.  C. 
Cent.V  etVL  Norimb.  1717.  obf.50.  p.3©3* 

Merlach  IHflt  grjlnfpan  und  ktipfervitriot  in  rothem 
wein  aufiöfen,  und  von  der  auflbfung  morgens  und 
abends  einen  theelöffel  voll,  gegen  die  venfrifche  krankhett, 
einnehmen.  Obgleich  der  Verf affer  yerfichert  von  diefetn 
mittel  vortrefliche  würkungen  gefehen  zu  haben,  fo  möchU 
ich  doch  niemand  rathen  ein  fo  heftig  wUrkendes  gift  in 
den  vorgefchriebenen  doftn  einzunehmen. 

>  CHRISTIAN 
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CHRISTIAN  von    HELWICH.  1717. 

A04.  De  interceptlone  vaförnm  et  fpafmo  fibrillarl 
ex  male  curata  gonorrhoea  et  febri,  ac  rerao- 
ranti  baemorrhoidum  fluxu.     In  Epb.  A.  N.  C. 
Cent.  V  et  VI.  Norimb.  1717.  p.  100.. 
ZufHüi  die  von  ganz  andern  urfachen  herkamen 

hält  der  Vir f äff  er  für  folgen  eines  geheilten ,  aber,  swxe 

er  glaubt ,   nur  geßopften  trippers. 

CHRISTOPH  GOTTLIEB  PITSCHEL.  1717. 

805.  Diff.  de  lue  venerea.  Cizae.  1717.  4. 

JOHN  SPINKE.  1717. 
Oben  f.  415. 

806.  The  venereal  patients  refuge,  or  the  fecret  di- 
feafe  in  all  its  ftageg,  degrees  and  circumftances 
plainfy  deicribed.  etc.  London.  1717«  8* 

J.  F.  NICHOLSON,  w*. 

807.  The  modern  fipbylis,  or  the  trne  method  of 
curing  every  ftage  and  fyroptom  of  the  venereal 
difeafe,  etc.  London.  1718.  8* 

CHICOYNEAU  und   PELISSERY.  1718- 
Francois  Chicoyneau,  Profeffor  und  Kanzler  zu 
Montpellier 9  und  Antoine  Petiffery,  von  Mar/etile. 

D  3  808. 
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808.  Qa.  med.  An  ad  cnrandam  loem  veneream  frl- 
Aiones  mercuriales  in  bunc  finem  adbibendae 

f        fint,    ot  Gilivae  flnxns  concitetur?  Monfp^ 

1718.  8.     . .  t 
Eine  wichtige  fchrift.    Chicoyneau  iß  der  erße,  wel- 
cher den  heut  zu  tage,  allgemein  angenommenen  fatz  be- 
hauptet:   daß  der  fpekhelßuß  zur  cur  der  tußfeucke 
nicht  nur  unnütze ,  fondern  allemal  fchädlich  ,  ja  zuwei- 

len  fogar  gefährlich  feie,  und  daher  immer  forg fällig 

--> 

vermieden  werden  müffe.  Der  Verfaffer  hat  diefen  fatz 
fehr  fchön  ausgeführt,  und  durch  die  wichtigflen  gründe 
bewiefen. 

WILLIAM  BECKETT.  1718. 
Ein  Engländifcher  Wundarzt.     Er  übte  eine  zeit- 
lang  in  London  die  Arzneiwiffcnfchaft  aus,  und  giert g 
von  da  nach  Abingdon  in  Berkfhire,  wo  er  1738  ßarb. 

809.  An  attetnpt  to  prove  the  antiquity  of  the  vene- 
real difeafe,   long  before  tbe  difcovery  of  tbe  J 
Weftindies.   In  PbiiofopbicaJ  Tfanfrftions.N.357.  ( 

kl  4  I 

Der  Verfaffer  fucht  in  diefer  abhandlung  dar- 

zuthun  :    daß  der  venerifche  tripper ,   lange  vor  der 

entdeckung  von  Amerika,  in  England,  unter  den  namen 

brenning  und  burmng  bekannt  gewefen  feie,  und  führt, 

um  diefes  zu  beweifen,  folgende  ßelien  an. 

v.  L  Das 
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I.  Das  hinterlaffem  manufcript  des  gfohn  Ardern ,  eines 
Engländifchen  W\indarzts,  welcher  gegen  das  ende  des 
vierzehnten  iahrhitnderts  lebte.  . 

IL  Stellen  aus  einigen,  verntuthlUh  gegen  das  iähr  1390 
und  1440  geschriebenen ,  manufcripten,  worin'  recepte 
gegen  das  hambrennen  vorkommen. 

III.  Stellen  aus  der  im  iahr  1430  gemachten  Verordnung 
für  die  buhlhäufer  in  SouthwarL 

Alle  dkfe  und  noch  einige  andere  von  Beckett  an- 
geführte  flellen  beweifen  nichts.  Zugegeben  daß  die  ma- 
nufcripte  würklich  fo  alt  find  als  Beckett  vorgiebt;  zuge- 
geben daß  diefe  flellen,  mit  eben  den  Worten  und  aus- 
drucken die  er  anführt,  darin  zu  finden  find :  fo  können  fie 
dennoch  weiter  nichts  beweifen^  als  daß  es,  fchon  vor  dem 
iahr  1493,  eine  ort  von  tripper  gegeben  habe,  welcher  an- 
fleckend  war  und  durch  den  beifchlaf  mitgetheilt  wurde. 
Daß  aber  eine  folche  art  von  tripper  würklich  bekannt 
gewefenfeie,  iß  außer  allem  zweifei,  und  läßt  fich  aus 
weit  altern  fchriftfleltern  ,  fogar  aus  den  büchern  Mofxs, 
darthun.  Nur  war  diefer  tripper  nicht  venerifch:  es 
war  der  ansfatztripper.  Daß  der  ausfatz  durch  den 
beifchlaf  anßeckte  und  mitgetheilt  wurde  beweifen  fol- 
gende fchriftfletler :  Palmarius,  de  Elephantiafi  cap.  2. 
Paraeus,  operum  üb.  so.  cap.  8.  Foreßus,  obferva- 
tionum  chirurgicarnm  üb.  4.  obf.  $.  Fer Melius,  de  par- 
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tium  iiiorbis  et  fytnptomatis  Hb.  6.  cap.  19.  Valefins 
de  Taranta,  Philonii  Hb.  7.  cap.  39.     Gordon,  Lilii 
particula  I.cap.  22.  h).    Philipp  Schopfius,  in  Hbro  de 
lepra,   und  einigt  andere,   welche  Aflruc  und  Fremd 
anführen.     Die/er  ausfatztripper  war  mehr  eine  ent- 
zündung  der  Harnröhre ,  mit  brennen  beim  urinlajjen 
verbunden,  als  ein  würkiicher  ausfluß.    Der  eigentlich 
venerxfche  tripper,  mit  dem  fchleimausfluß  aus  der  Harn- 
röhre verbunden,  zeigte  fich  erfl  gegen  das  iahr  1550, 
wie  Fallopius  und  andere  bezeugen,    fetter  tripper  heilte 
in  wenigen  tagen,  da  der  venerifche  hingegen,  wie  be- 
kannt,  wenn  er  nicht  gehörig  behandelt  wird,  fihr 
lange  anhält. 

J.    PALFYN.  1718. 
Wundarzt  zu  Gent. 
810.  Heelkondige  ©ntleeding  von   tnenfchen  lich- 
Dam.  Leiden.  1718.  8    Franzöfifch.  Paris.  1726. 
1734*  8.  2  vol.    Italiänifch.  Venedig.  1758.  4.' 
3  vol.    Deutfch.  Nürnberg.  1761*  4. 
Der   Verfaffer  führt  beifpiele  an  von  Hebammen, 
welche  angefleckt  wurden  indem  fie  venerifchen  frauens-  f 
perfonen  bei  der  geburt Hülfe  leißeten. 

h)  Quaedatn  Comitifla  tenit  leprofa  in  Montempeflulanom ,  et  foit 
in  fine  in  cun  nci.  Et  quidam  Baccalariaa  in  Mediana  mini- 
ßravit  ei ,  et  iacoit  com  ca ,  et  impracgoavic  eani »  et  perfc&if» 
f;ns,c  Icprofus  f«aus  tuit.    Gordon  loc.  cit. 
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CHRISTIAN  BENEDICT    CARPZÖV.  1718. 
Der  Arzntiwijfenfchaft  DoUor  und  Phyßcus  zu  Grimm. 

811.  De  Texas  fequioris  gonorrhoea.   Lipfiae.  1718*  4. 
Eine  unbedeutende  Compilation. 

*  *  * 

Ein  UNGENANNTER.  1719. 

812.  A  mechanical  account  of  the  caufe  and  eure 
of  a  virulent  gonorrhoea  in  both  fexes.  Lon- 
don. 1719.  8.  . 

» 

WINTHER  und  WERNER.  1718. 
gfohann  Gerhard  Winther*  von  Frizlar  in  IfeJfeUp 
und  Tobias  Wilhelm  Werner,  von  Einbeck. 
813*  Diff.  de  Gonorrhoea.    Marburg.  1718.  4» 

OOSTERPYCK  SCHACT    und  VAN 

« 

LOON.  1730. 
Hermann   Ooflerdyck  Schaß  und  Abraham  van 

Loon,  von  Rotterdam. 

,  •  •  • »  1 

814.  Diff.  de  TITT AAI2MA  artificiali.  Lugd. 
Batav.  1730.  4. 

FRANCISCUS  RONCALLUS.  1720. 
Der  Arzneiwijfenfchaft  DoBtor  zu  Brefcia. 
815«  Exercitatio  medico  -  chirurgica  agena  noram 
raetbodum  exftirpandi  carunculas,  et  corandi  fi- 
flulas  urethrae.   Brixiae.  1730.  8. 

*  D  5         ■ .  •      .   •  Der 


Der  Verfajftr  befchreibt  eine  art  biegfamer  und 
hohler  bougien ,  von  feiner  grfindung ,  welche  der  kranke 
leicht  und  ohne  fchmerzen  in  der  Harnröhre  behaU- 
ten  könne  i).  Eine  erfindung  die  für  jene  zeit 
würklich  wichtig  war,  und  daher  auftnerkfam- 
keit  verdient. 

MARTIN  SCHURIG.  1720. 

,  r 

Arzt  zu  Dresden. 
ft}6.  Spermatologia  .  .  .  .   De  caftratione»  bermo- 
tomia,  phimofi  .  •  .  .    Francof.  1720.  4. 

HELVETIUS  und   ANEL.  1720. 
Adrian  Helvetius,    oben  /.  416.9  und  Dominique 

Anel9   "Chirurgien  maior  du  Regiment  de  Cuiralfiera 



„du  Comte  de  Gronffelt." 

817.  ßecueil  dc9  methodes  approuvees  dea  ico)es  de 
tn£decine  pour  les  guerifons  des  plus  dange- . 
reufes  maladies  qui  attaqueot  le  corps  humaio; 

telles  que  fönt  la  vörole  et  une  in» 

ftruftion 

1)  Syringa  (/*«  canttnW)  vcrmicnltrit ,  ex  unutiHmt  lamina  ar- 
gentea  io  fpiram  convolnta,  veftiatvr  ftriÄe  funiculo  fcric» 
{taenia  firica')  cert  et  piuca  rtfina  obdußo,  qni  per  longi- 
tudmem  ipfius  fyringae  ita  confoatur,  ut  latera  funiculi  perfekte 

coniungaptor   Quod  fi  in  fojura  aot  mucrooe  afpera 

adeft  inie^atH ta$ ,  penniciilo  in  ceram  tinao  debet  cmendari; 
fi  tarnen  vel  mano ,  vel  tabula  fnpra  tabulam  in  orbem  frtcabi- 
W'i  oranino  laevigata  exorget. 

i  ;  •  .  ■ 
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ftruftion  au  fojet  d'an  remede^  fpeclfiqqe  pour 
pr£venir  certaine*  maladita  v£neri«meg,  par  le 
Sieur  Dominique  Anew  Trevoux.  •  1740.  13. 
%  vol. 

Ich  führe  diefe  neue  ausgäbe  der  fchrift  des  Hei- 
velius  hauptfächlich  wegen  des  anhangs  an>  der  aus 
90  feiten  befleht.  Hr.  Anel  beweift  ...  den  nutzen  eines 
präfervatifs  gegen  die  venerifche  krankheit ;  fagt, 
er  beßtze  ein  folches  das  untrüglich  .feie;  giebt  aber 
die  bereitung  nicht  an ,    und  iß  dem  zu  folge  ein 

* 

quackfalber. 

< 

WILLIAM  BECKETT.  1730. 
Oben  feite  446.  . , 

8r8.  A  letter  concerning  the  antiqoity  of  the  vcne- 
reai  difeafe.   In  Pbilof.  Transaft.  Nr.  365.  p.  47. 

*  "  -  *  *  • 

Beckett  fährt  hier  in  feiner  mterfuchung  über  das 
alter  der  venerifchen  krankheit  forty  und  fucht  darr 
zuthun:  daß  die  luflfeuche  älter  als  die  entdeckung 
von  Amerika  feie.  Als  be  weife  feiner  Meinung  führt  er 
folgende  ftellen  an. 

.  ■    •  ■  .••»>„ 

I»  In  einem  manufcript,  welches  im  JJncolncollege  zu 
Oxford  aufbewahrt  wird,  kömmt  folgende  fleße^vor.  • 
**Novi  eoim  ego,  Ma gifter  Thomas  Gafcoigne,  licet 
„indiguus,    Sacrae  Theologie  Doäor,    qui  baec 

„fcripfi 
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„fcripfi  et  coUegi,  diverfos  vlros,  qui  mortui  fuc 
99rant  ex  putrefeftione  membrorum  faoram  genita- 
„linm  et  corporis  fbi;  quae  corruptio  et  putrefaftio, 
99ut  ipfi  dixerunt*  caufata  fuit  per  exercitium  co- 
„  pulte  carnalis  cum  roulieribut.  Magnus  enim  Dux 
„in  Anglia,  fcilictt  Johannes  de  Gaunt,  mortuus  eft 
„ex  Uli  putrefa&ione  membrorum  genitalium  et  cor« 
99poris  fui,  per  frequentationem  mulierum;  msgoui 
99enim*fornieator  fuit,  ut  in  toto  Regno  Angliae  di« 
„vulgabatur  •  .  .  Willus  etiam,  longe  vir  noatuiae 
99aetatis9  et  de  oivitate  Londonii,  mortuus  eft  ex  taU 
„  putrefaftione  membrorum  foorum  genitalium  et  cor- 
99porisfui9  caufata  per  copulam  carnalem  cum  mu- 
99lieribus9  ut  ipfemet  pluries  confeflus  eil  ante  mor- 

99  tem  fuatn  9  cum  manu  fua  propria  eleemofyna  diftri- 

♦ 

♦ 

99buit9  ut  ego  novi  anno  Domini.  1439. " 
Daß  die  zeugungstheile,  eben  fo  wohl  als  die  übrigen  theitt 
deskörpers,  krankkeiten  aller  art  ausgefetzt  find,  iß  bekannt, 
und  ich  habe  im  erflen  bände  die/es  Werks  fchon  gezeigt, 

* 

daß  gefchwüre,  mit  allen  ihren  unangenehmen  folgen, 
auch  von  ganz  andern  als  venerifchen  urfachen  an  den 
zeugungstheilen  entßehen  können,  und  würklich  von  jeher 
entflanden  find.  Man  /ehe  darüber:  Galen,  de  locis 
affeftis.  üb.  6.  cap.6.  und  Celfus  lib;  2.  cap.i;  lib.  5- 
cap.  ao.  und  lib»  6*  cap.  j8  nach.   Auch  erzählt  Flavias 
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gfofepkus  lib.  2.  contri  Apionem ,  rfa/  die/er  Verleumder 
der  gfudcn  an  ynem  gefchwür  des  männlichen  gtiedes,  wel- 
ches in  brand  übergieng,  geßorben  feie;  und  in  feiner  Hiftor. 
Judalc.  lib.  17.  cip.  8.  erzählt  gfofephics  etwas  ähnliches 
von  dem  Her  ödes.  Mehrere  folche  gefchichien  findet  man  auch 
in  des  Eufebius  Hiftor.  ecclefiaft.  lib.  8.  cip.  16. 5  m  Plinü 
epift.  lib«  6.  epift.  94. ;  i»  Palladii  Hiftoria  Ltufiaca,  vitags. 
«wd  in  andern  fchriftfleüern ,  worüber  Aftruc  nachzu- 

1 

/dz*«  iwfcfor  di#  yir&ii  ^efammelt  ItaU  Daß  auf 
diefe  gefcliwüre  der  tod  erfolgte ,  zeigt  fchon  daß  fie 
nicht  venerifch  waren:  denn  venerifche  gefcjtwßre  fm$ 
«jf Ar  fchmerzhaft  als  gefährlich  oder  tödlich.  Auch 
rfu/ir  ßelle  beweiß  alfo  nichts  für  das  alter  der  lujifeuche ; 
wenn  man  fogar  zugiebt  9  daß  das  tnanufcript 
würktich  fo  alt  feie  als  Hr.  Beckitt  verfichert9  und  daß 
die  von  Gafcoigne  auf  hbrenfagen  erzählten  gefchichten 
wilrUich  gegründet  feien. 

II.  Ätf  -ör.  itejfett  in  den  fchriflen des  ffohann  Ar- 
dern, eines ,  gegen  ^das  iahr  Jßfa,  in*  England  fehr 
berühmten  JVundarztsy  flellen  gefunden,  worin  diefer. 
der  phimofts,  paraphimoßs ,  der  leißenbeulen  und  der, 
carunkeln  in  der  hamrbhre  erwähnt.  Daraus  fchließt 
Beckett  y  daß  im  vierzehnten  iahrhundert  die  lufl* 
feuche  in  England  fchon  bekannt  gewefen  Jeu.  Ich 
habe    aber    im    erßen    bände    bewkfen,  dcß± 

folche 
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folche  zufäüe  fehr  oft  von  nicht  venerifchen  ur fachen 
entßehen ,  und  nicht  nur  in  den  fchrifien ,  des  Johann 
jfrdern ,  fondern  fogar  im  Celfus  und    Galen  fchon 
bif ehr  üben  find..    FolgUch  können- diefe  flellen  nickt 
als  beweife  für  das  alter  der  lußfeuche  angeführt 
u/erden.      «       <  J 
»         A  letter  to  Dr.  Halley ,  in  anfwer  to  fome  obje» 
•  aions  mado  to  the  hiftory  o^the  mtiquity  of  the 
venereal  difeafe.  Philof.Ttanfaft.  Nro.  366.  p.  108. 

In  diefer  abhandlung  wacht  Hr.  Beciett  vorz'üglkk 
<ä?m  ausfatz  zu  ein  etti  gegenßand  feiner .  unterfuclmng. 
Er  hält  dafür  daß  in  den  altern  Zeiten  der  ausfatz  von 
doppelte?  art  gewefen  feie.  Erßens  der  würkliche  aus- 
/flte,  ««<J  zweitens  die  venertfehe  krankheit,  die  damit  ver- 
wechfelt  wurde.    Schade  daß  fich  diefe  Hußerß  finnreichi 

"  ■  1 .    *  »»         V  .  i    .  ^ 

hypothefe  durch  keine  gültigen  zeugniffe  beweifen  läßL 

1 

Becketts  eiüwitrfe  gegen  den  Amerikanifchen  ur- 
fyfrung der  vwerift^  unßreitig  die 

wichtig flen,  weiche  jemals  dagegen  vorgebracht  wurden. 
fVorinbe flehen  fie.  aber,  [wenn  man  fie  genauer  unterfucht  ? 
Ift  einigen  verdrehten,  oder  unrichtig  veißandenen,  fleüen 
zweideutiger  manuferipte,  deren  alter  fo  wenig  als  ihre 
hißorifche  glaubwürdigkeit  bewiefen  iß.  Wenn  folche 
gründe,  wie  die  von  Beckett  vorgebrachten,  hißorifche  be- 
werfe 
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weiß  abgibt*  könnten:  fo<tieß*  fick,  wie  Aflruc  bemerkt,  \ 
durch  eben  folche  beWeife,  auch  darthun ,  daß  Amerika  den 
Alten  fchon  bekannt  gewefin  feit,  welches  doch  zuver- 
täßlg  faifch  iß.  Nichts*  beweiß  deutlicher  den  Arne- 
rikanifchen  urfprung  der  lußfeuche ,  als  daß  die/er 
urfprung  durch  keine  andere  als  ß  äußerß  feichte  gründe 
beßritten  werden7  kan. 

.    ','  3  1     v"         "      "     f>    1        '  J  ■  "     '"'  «  - 

J0HANN1JBÄ/JBERNHARD   OELEFEN* ;  Wi. 
Van  Breslau     \  Schießen,  ci  < 

830.  Diff.  dt  lue  vener<a  ex  atomia  feJwnaübu*ofiun. 

v    da.  Lagd.  fiatav.  17*1.  4-    ^  -  ^ 

IERONYMO  MOREIRA  DE  CARVALHO.  ijil. 
$31.  Metodo  verdadeyro  pac  a  curar  radicalnoente  as 
carnoßdade*.   Tradacido  do  CaÄelhano  en  Portu- 
guez  por  Felippe  de  Soufa.  Litboa.  1731.  8. 
M  Aa£*  twi***  rfaj  Spanifche  original*  noch  die 
Portugießfche  überfetzung  diefis  buches  mir  verfchaffen 

,,    ,  .         •».  >  •         .  •  •» 

BARTHOLOM  A  EUS    BOSCH  ET  Tl.    173«.  ' 
Do&or  dtr  Philofophie  mä '  ÄrzHtiwitfehfchaft  zu 

VUenza.  ^  ; 

832.  Diffi-  de  fafivatione  mercuriall.  Venetüf.  17*4/4. 


Gegen 
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Gegen  die  lußfeuxhe  empfiehlt  der  Verfaffer.  inner- 
liche queckfilbermittel ,  vorzüglich  das  verfüfle  quetkfüber. 
Die  würkungsartdes  q^ckfilfas  im  tnenfchlicken  körper 
fucht  er  durch  eine  ungegründeU;  und/  unuerßändUck 
theqrie  zu  erklären.  , 
\\      CHARLES.DE  ST.  .YVES,  1733, 
Ein  berühmter  Augenarzt  zu  Paris. 
833.  Nouveau  traite'  des  naladies  des  Yenx.  Paris. 
:  -  -  174*  I*  J.  Btfglifch ,  von  Dh  &oia*n~  Stockton. 

London.  1741.  8.  Deutfch;  BetlkiV  1730.  1744.8. 
-    T)ev>  Pfaffe*  iufckreibt,  livre  t.chwfr.  4.  artic.'io. 
zuerfl,  die  heftige  augenentzündung,  -witclu  fich  zuwei- 
len zum  tripper  gefeilt. 
JAtjUBiS   BOÜEZ   alias  SIGOGNE.  172a. 
Geboren  in  Frankreich,  im  iahr  1683. 


ifer,  0//«*  gelehrte  erziehung  gehabt  zu  haben,  nach 
mannigfaltigen  andern,  zum  theil  auch  unerlaubten  lebens- 
arfc»,  endlich  zu  Paris  ätPArzneiwiJjfenfchaft  auszuüben 
anfieng.  Da  er  aber  von  dem  Coüegium  der  Aerzte, 
wegen  diefer  unbefugten  ausübung  einer  wiffevfchaft  die 
er  niemals  Jktftrtjfytte,  befiraft  wunfe*,  igieng  fr  im 
iahr  jjüo  nachMemsi^  Champagne,  und  nahm  dort, 
in  feinem  38  iahr,  den  Doctorgrad  an. 
8*4*  Methode  /lopyelle  pour  gue>ir  les  nraladies  v£. 
nerieones  9  beaucoup  plus  fure  et  plus  alfee 

r  * 

»  qu'aa- 
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qu'tucune  de  Celles  qui  ont  iteen  u&ge  jufiju'ici , . , 

Paria.  172a.  12. 
Bouez  war  nicht  der  Verfaffer  die/er  abhandlung, 
fondern  ließ  fich  diefelbe,  gegen  Bezahlung,  durch  Johann 
üepiney  Pefchard,  einen  PariferArzt [ehr Ahm  Es  iß  eine 

quackfalberfchrift,  zu  emp fehlung  feiner  geheimen  mittel.. 

>  * 

J.   CURVO  SEMMEDO.  17a* 

j  1 

Leibarzt  Johann  V.  Königs  von  Portugal!. 
805.  Memoria  dos  remedios  efquifitos,  que  da  India 
e  ootras  partet  vem  a  efte  Regne,  conque  fe  de« 
daran  aa  fas  virtudes  e  as  condijons  con  que 
fe  applicaD. 

Abraham   Vater  überfetzte  diefes  buch  ins  Latei- 
mfche>  unter  folgendem  titel: 
826.  Pugiilus  rerom  Indicarum,  quo  comprehendifcur 
hiftorim  rarioram  fimpliciura ,  ex  India  orientali, 
America,  aliisque  orbis  terrarum  partibua  allato- 
rom.  Witteberg.  1733.  4.  ' 

FISCHER  und  KUNZE.   17a«.  Xv 
Johann  Andreas  Fifcher9   Profeffor  zu  Erfurt, 
und  Johann  Chrißoph    Kunze,    von   Goldberg,  in 
Schießen. 

837.  DUT.  de  leucorrhoea ,  fitre  fluxo  mnlienun-  albo. 
Erford.  J733.  4. 

E  .  LUDOLFF 


41* 

LUDOLFF   und   HENNING.  1733. 
Hieronymus  Ludolf  und  Johannes  Henning ,  von 
Elbingen  in  Preuffen. . 
838.  Diff.  de  mercurio  vivo.  Erford.  1732-  4« 

JOHANN  CHRISTIAN    HESSE,  1733. 
Von  Erfurt  ^ 

829.  Di£  de  gonorrhoea  virulente.  Erford.  1733.  4- 

C.    WILLOUGHBY.  1723. 

Er  überfetzte  die  fchrift  des  Chicoyneau,  oben  f. 
445.  ins  Englifche,  und  vermehrte  fit  mit  fällen  dus  fei- 
ner eigenen  er  fahrung;  wodurch  er  zu  beweif en  fliehte, 
daß  der  fpeichelfluß  zur  cur  der  lußfeucke  unnütz  und 

Schädlich  feie. 

830.  The  praftice  of  falivating  fhewn  to  be  of  no 
ufe  or  efficaey  in  the  eure  of  the  venereal  difeafe, 
but  greatly  prejudicial  thereto;-  or  the  antivece- 
real  virtue  of  mercury  proved  to  be  injependent  of 
any  falival  evacuation  London.  1723.  4* 

GIROLAMO   MARINI.  1723. 

831.  Pratttca  delle  piü  difficlli  operaarioni  di  chirur- 
■  gia  che  rigardavano  il  litotomo  ed  ocolifta.  Rom. 

1723.  8. 

.  Der  Verfaffer  behauptet  daß  es  keine  carunkeln  in 
der  harnröhre  gebe. 


- 

/ 
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JOHANN  GEORG  KJSNER.  1755. 
-Arzt  zu  Frankfurt  am  Mayn. . 
833*  De  gonorrhoeae  fappreflae  noxa.  In  Eph.  N.  C. 
Cent.  IX.  et  X.    Aog.  Vindelic.  ijzz.  obf.  58. 
p.  14t. 

IM*  /«rrA*  vor  <fe»  Übeln  die  nach  einer  attzufchnellen 
keilung  des  trippers  ent flehen  konnten,  fieng  um  diefe 
zeit  unter  den  Aerzten  an  allgemein  zu  werden. .  Man 
findet  daher  fehr  viele  krankengefchichten ,  wo  die 
Aerzte  die  fchlimmften  zufdlle  von  einem  geflopften  trip- 
per  herleiten.  Auch  die  hier  erzahlte  Sonderbare  ge- 
fchuhtt  gehört  darunter. 

Dr.  ANODYNE. 

1 

833.  Dr.  Anodyne'a  venereal  difpenfatory.  Lon- 
don. 1723. 

Ich  habe  die/es  buch  nicht  gefehen. 

JOSEPH  CAM.  1733. 

834,  A  praftical  treatife,  or  fecond  thooghte  on  the 
confequences,  of  the  Venereal  difeafe.  London,  8. 
Ohne  iahrzahl. 

Eine  höchfl  elende  und  unbedeutende  fchrift  eines 
quackfalbers. 

ANTON  DEIDIER.   1733.  . 

Proftjfor  der  Chmit  zu  Montpeßtr. 

■  S*  834- 
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835-  Diff-        morbis  venereis,    Monfp.  1733.  %, 
Londioi.  1724.    Franzößfckf  von  gfean  Devaux. 

^        Paris.  172s* 

Der  Verf affer  fucht  zu  beweifen  daß  die  venerifche 
krankheit  durch  kleine  infetlen  verurfacht,  und  durch 
diefe  infeäen  von  den  kranken  auf  gefmde  perfonen 
übergetragen  werde.  Von  dem  flick  derfelben 
tätet  er  die  venerifchen  fymptome  her,  fo  wie  den 
verlufl  von  fubftanz  daher  daß  fie  von  den 
theilen  des  körpers  worauf  fie  fitzen  fich  nähren.  Diefe 
fonderbare  m  einung  hatten  fchon  Aagujl  Haupt- 
mann, 1650  k);  Chrißian  Lang  T659  1);  David 
Avercromby  1684  m);  Nicolaus  Hartföker  16991); 
und  Dom  Augufl  Calmet  17080)  vorgetragen,  m 

-  i 

Aflruc  gezeigt  hat. 

CHRISTIAN  FRIEDERICH  HAENEL.  1723- 
Von  Schneeberg  in  Meißen. 
836.  DiiT.  de  morbis  fcroti.   Argentorati.  1743«  4* 

ROGER 

t 

k)  Epiaolt  praeliminarii  traftatui  de  viva  mortis  iraagine  facrata. 

1)  In  praefatione  praefixa  Scrutinio  phyfico  •  wedico  peftis  Athaaaßi 
Kirchen  ä  Langio  edita  Lipfiae. 

m)  In  tuta  ac  efScaci  luis  corandae  mcthodo.  cap.  1. 

n)  Lettre  a  Mr.  Andry  dans  le  Traite  de  la  generation  des  ver*. 

o)  Differtation  für  la  lepre,  dans  fon  Commentaire  für  le  Lcviiiq«e. 
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ROGER  DI  BON*  1724. 
Ein  Wundarzt  zu  Parts.    "Chirurgien  des  Cent 
„Suifles."   Er  ftarb  j???.  ' '     %       ,7  ■ 
837.  Differtation  für  les  maladies  v&n£riennes  \  .  .  • 
Parif.  1724.  1725.  12.  T.  I.  et  IL 
Schrift  eines  quackfalbers  um  feine  geheimen  mittet 
zu  empfehlen.     Dibon  war  nicht  der   Verfaffer  des 
buchs,  fondern  er  hatte  ftch  daffelbe  von  einem  Parif  er 
Arzt  fchreiben  lajfen,   und  gerieth  nachher  mit  diefem 
in  ftreit,    weil  er  ihm  die -verfprochene  fumme  nicht 
bezahlen  wollte.  I  ; .  * 

ALBERT!  mi  HAVIGHORST.  1734.  (1745.) 

/ 

*  1  \ 

Michael  Alberti,  geboren  zu  Nürnberg  und  Pro- 
feffor zu  Halle.     Er  ftarb  1757,   im       iahr  feines 
alters.    Uftd  £fohänn  Havighorft,  aus  Weftphalen. 
:  838.  Di fT.  de  finguläri  roercurii  dalcii  ufa  in  defpe- 
rttis  qaitottdam  Vmorbto.    Halae  Magdeburgicae. 
1724  .4.    (  Vielleicht  1745. ) 

•  ,  •  ■  V  *        *  .  • 

Der  Ferf affer  giebt  das  verfaßte  queckfilber  in 
fehr  kleinen  dofen ,  und  läßt  niil  dem  gebrauch  lange 
fortfahren.  Er  etzähtttt*  AUfer  fchrift  einige  fdlle  wo 
ein  lange  fortgefetzte*  gebrauch \  des  vef 'ßßten  queck- 
filbers  gefchwoüene  drilfen  zer.theilt  t .  jiftd  alte  venerifche 
gtfchwüre  geheilt  hat.  •   t  . 

■  * 

E  3  h  C. 


J.  C.   1734*  - 
The  praftice  of  falivating  vindicated,  in  anfwer 
to  Dr.  Willooghby's  tranalation  of  Mr.  Chi- 
coyneau'a  pamphlet  againft  mcrcurial  lalivation 
......   London.  1724.  g. 

Der  V rfajfer  diefer  unbedeutenden  fchrift  iß  £o- 
feph  Cam,  eben  der  welcher  auch  Nro.  834.  gefchrie- 
ben  hau 

ANTONIUS  BENEVOLUS.  1734. 
Wundarzt  zu  Florenz. 

840;  Nuova  propolizione  intorno  alla  caroncafa  dell' 

Urethra,   detta  carnpfita  .    in  firenze. 

1724    8.  .  ..    y .    .  ... 

Der  Verfahr  hat  viele  leickname  folcher  perfonen 
zergliedert  welche  in  ihrem  leben  an  Verengerungen  der 
harnröhre  gelitten  hatten,  aber  nitm^Mckauswfuh^ 
gefunden:  er  schließt  daher,  euft  jytfa,  daß  die  foge- 
nannten  carunkeln  bloße  gefchöpfe  der  einbüduugskraft 
feifn.  Zur  cur  der  verengerten  empfiehlt  Bcnn-olus 
bleierne  rühren  oder  bougien. 


■  ►     *  * 


P.  R.  JOÜNEAtr.  iu4. 
841.  Diff  de  lue  «nere*  Lugd.  Batav.  t?24.  4, 

PIERRE  VIOLETTE  DU  ßOIS.  i7a5. 
Wundarzt  zu  Farn. 


841« 
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843>  Nouveaa  traite  des  maladie»  veneriennei.  Pa- 
ris. 1725-  13-  '  ' 

Ein  quackfalber  welcher  die  vor  nur  liegende  fchrift 

xu.  empfehlung  feiner  geheimen  mittel  fchrkb. 

ERICH  JOACHIM  ANISIUS.   17«.  . 

843.  Diu",  de"  ophthslmia  in  genere,  eiuaqne  fpeete 

-   venerea  d«a.  '  Lugd.  Batav.  1735.  4-  '  - 

JOHANN  WILHELM  SP  ARM  ANS.  1735- 
Arzt  zu  Dresden.        .  '  • 

844.  Angola  inherba,  oder  das  bei  vielen  nnbe- 
kannte  ond  dennoch  an  feinem  leib  habende  übe£ 
das  ift,  nator  nnd  cur  aller  alten  inveterirten 
faamenflQfle  beiderley  gefchlechts.  Chemnitz. 

I735.  8- 

•  Er  hält  feine  curart  geheim,  und  fchreibt  diefes 
buch  um  krpnie  anzulocken,    gehört  folglich  in  die 
große  clajfc  der  quackfalber.  — 
.  N.  POINTET.  1735. 
84S.  Remarque.  et  obfervation»  tres  ntiles  far  lea 
maladie»  veperiennea  .  ...   Paris.  1735-  13. 
Ein  quackfalber  der  fein  geheimes  mittel  empfiehlt. 
Er  fchitlfehr  bitter  auf  Dibon  (.oben  f.  46,.)  der  auch 
ein  geheimes  mittel  empfohlen  hatte,  und  behauptet:  dasvon 
ihm  feibfl  erfundene  mittet  feie  weit  ficherer  und  untrügli- 
cher als  jenes.    Ajiruc  vergleicht  diefe  beiden  quackfalber 
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mit  zwd  blinden,  die  ßck  nm  mm  kohlenkaufen 
ßreiten,  den  fie  für  einen  gefundenen  fchatz  halten. 

JOHANN   FRIEDERICH    SCHROMM.  1725. 
Von  Creilsheim  im  Anfpachifchen. 

846.  Diff.  de  Aethiope  minerali.  Altorf.  1725.  4. 

ALEXANDER  KNIPS  MALOPPE.  1735. 
Profeffor  zu  Padua. 

847.  De  Co  Averrhoae,  de  duobus  remediis  ab  eo 
maxime  Muftrad«,  merqurio  et  Aponenfibus  ther- 

,1       mit  commentetio. 

.  Ausführlich'. handelt  der  Verfajfer  von  dem  qutckß- 
ber  ufid  der  falivationscur,  hat  aber  weder  neue  noch 
eigene  bemerkungen  darüber. 

■■'  ■  •  f .  ■ 

JOHANNES  FRIEND.  1735. 
Ein  berührter  Arzt.    Er  flarb  zu  London  173g, 
im  54  fahr  feines  alters.  > 

848.  Hiftoiy  of  Pbyfifc,  fron.  Galen  to  the  begin- 
ning  of  tbe  fixteenth  Century.  London.  1725. 
3  vot-ig.  Ldteinifih  von  I,  fVtgän.  London.  1734. 
8.  Fränzöfifch  Leiden.  1737.  «. 

Eine  vortrefliche,  gelehrte  und  fihSn  gefchfiebene 
gefchichte  der  Arzneiwijfenfchaft.  Friend  hat  die  un- 
dankbare mühe  Übernommen  die  fchriften  der  Neugrie- 
chen,  Araber,  und  Arabfflen  mit  der  großen  aufmerk- 

famkeit 
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f&mkeit  durckzulefen ,  und  von  allem  merkwürdigen  was 
\  fie  entkalten  aitsziige  zu  liefern.  Seine  gefchickte  '  der 
venerifchen  krankkeit  iß  fehr  ftticitebar.  Friend fand, 
was  jeder  litterator  finden  wird,  der  unbefangen 
die  gefchickte  des  erßen  ausbruchs  der  lußfeuche  ßua%rt: 
daß  nemlich  der  Amerikanifihe  urfprung  derfelben  durch 
unutnßUslkhe  gründe  bewiefen  werden  könne. 

* 

■  *  * 

MICHAEL  ALBERTL  1725. 
Oben  /,  :  7-  •>        "  ^ 

849.  Syftema  Iurifprodentiae  mediale.  Halse.  •  I7Ä5V 

1747.  voL  VI.  4*  ;  ;  :> 

Parti.  p.209.  §.20;  und  p.212.   caf.  2.  venerei 
inorbi  diffimdlatio.  Wrt.H.  p. 't&   Zeichen  - d^r  veneria 
*  fchen  Krankheit;  p.  i68>  172.  173. Qb'fick  äteveitrifche 
krankhdt  nur  allein  durch  den  beifchlaf  fortpflanze"? 
Appendic.  p.  1 85-  -ZHchh  de*  venerißhen  krankheit.i* 

P.   LAB  AT.  1724« 

850.  Nonveau  Vt^age  auxlfles  de  t'ÄmeYique.  A  L» 

Haye.  1744-  4-  »»ot. 
•.  Labat  verfichert  daß  dü-Wider  Mr  Ametkdkfthen 
wilden    die    lußfeuche    mit   auf  die   weif  bringen, 
wenn  auch    die   eitern  ganz  gefund  feien.     Er  hält 

Uberhaupt  dafür,  daß  die  lußfeuche  eine  \  dem  Arne- 

'  ..  ^ 

rikanijchen  himmelsfirich  eigene  krankdeit  feie,  und  er- 
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KÜhlt,  daß  die  Holländer  in  ihren  Amerikanifchen  celo-, 
nien  damit  befallen  wurden,  ohne  jemals  mit  den  weibern 
der  eittgeborncn  vertrauteren  umgang  gehabt  zu  haben  : 
daß  über  fobald  die  wälder  die/er  Colonen  ausgehauen 
Und  die  moräße  getrocknet  worden,  die  krankheit  von 
felbß  aufgehört  habe.  Alles  diefes .  iß  irrig  und  wi- 
derfpricht  den  zeugmjen  der  Übrigen  reif enbef ehr eiber. 

- 

■  * 

FISCHER   und    WILLICH,  1736. 
Sfoliann  Andreas  Fifcher,  und  Hartwick  lonas  WiU 
lieh  , :  von  Homburg.  *     •  • 

85t.  Diff.  Sialographia  medica.  Erford.  1726.  4. 


.DE  PRE  und.  SEGNIZ.  i7a6. 
,     Sfifum  Fruderich  Di  Prt  von  Maynz,. und  Jo- 
hann Gottlob  Segniz,  von  Löfbau  m  der  Lauf*. 
»5».  Diff.  de  erroribua  circa  falivatioaejm  mercurialem. 
Erford.  1736.  4« 

■ 

- 

.     JOHANN  .  GEORG  RAUCH.  1747. 

Von  msbaden,  im  Naffauifchen. 
853.  .Wffi.de  jnercurii  ufa  et  abnfa.  Marburg.  17*7. 4. 

MARTIN   SCHÜRIG.  17*7. 
Oben  f.  43o.  '       •  "  - 

«54.  Sialographia,  feo  falivae  bnmanae  confideratio. 
t  .      Dresden.  1737.  4, 

Der 


■  - 
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Der  Verfäffer  handelt  ausführlich  von  dir  fpev* 
ckilcur.         .  v  .  s  • 


BAILLI  und  FREMONT.  I737- 
Francifcus.  BalLly  und  pefiderius  Claudius  Frimout, 

von  Paris.      *  ;  ■  -  ..v 

855.  Qu.  med.   An  hydrargyrns  unicum  Syphüidis 
.     AX$t«pxpfi*K6v?  Parif.  1727.  4.  :> 

Der  Verfaffer  bejaht  die  frage. 

CHRISTIAN  MICHAEL  ADOLPH.  1727- 

856.  Vermes  ordinario  loera  veneream  comitantar. 
In  Aft.  phyfico  -  medic;  Acad.  Caef.  N.  C.  Norimb. 

1727.  obf.CCXLU.  pag.549* 
Der  Verfaffer  behauptet,    daß  venerifche  perfonen' 
i««2^  zugleich  würmer  in  den  eingeweiden  haben. 


JEAN  DEVAU X;  172?. 


0  yi  ::m*%\\\* 


$57.  L*Art  de  faire  leg  rappörte  en  Chirurgie,  par 
M.  D.  Pre\6t  de  la  Comp.  Paris.  1727- 13. 1743- 13. 

JB»  jfomfc/  über  die  venerifche  krankheit  kömmt 
in  diefer  fchrift  vor,  worin  der  V*Mer  wichen 
anglebt,  um  die  an  der  lußfeuche  kranken  perfonen 
zuerkennen:  alle  diefe  zeichen  find\ber  fehr  tkgtic/u 

■  *    '  •  "  1  - 

HERMANN 


\ 

\  '  ... 

.  \ 

4«8  — 

.   HERMANN    BOERHAAVE.  1728. 
Oben  f.  423.   Er  gab  im  iahr  172g  eine,  neue  mit- 
gäbe der  fammlutig  des  tuifipus,  (oben  f.  156.)  heraus, 
unter  dem  Hielt 
858.  Aphrodffiacns  five  de  lue  venerea  .  .  .  conti, 
oens  orania  quaecunque  ha&enus  de  hac  re  funt 
ab  omnibut  medicis  confcripta  .  .  .  Lugd.  Bativ. 
1728.  fol.  2  vol. 
K     Boerhaave,  welcher  diefe  ausgäbe  beforgte,  fchrieb 
eine  weitläufige  vorrede  dazu,    die  nachher  zu  Lon- 
don.  j?2ß.S*    Haag.  i^g.  4.   Parif.  1752.  8.  Deutfch. 
Bremen.  iT38. 8.  Franzößfch.  Paris,  j^jj.  ja.  befinden 
gedruckt  heraus  kam.    In  die/er  vorrede  trägt  Boerhaave 
feinfyflem  über  die%  venerifche krankkeit  vor,  velchts 
von  feinen  fchülern  angenommen   wurde,    und  lange 
zeit  herrschend  war ,    daher  es  auch    eine  genauere 
unterfuchung  yetfant..     Boerhaave   faß,  dafür:  das 
venerifche  gift  habe  feinen  fitz  im  fette,  oder  in.  derjenigen 
fettigen  fubßanz  die  in  ^gefunden  perfonen  das  ztllichte  ge- 
w^be  des  ganzen  körpers  anfüllt.   Das  gift  werde* -glaubt 
er,   durch  die  poren  der  haut  aufgenommen  und  durch 
die  gefäße  in  das  zellichte  gewebe  geführt,    wo  es  fich 
mit  dem  fette  vermifche.    t)urch  den  aufenthalt  dafetbß, 
durch  die  bewegung  des  körpers,  und  durch  die  thieriße 
wärme$  werde  es  immer  fchärfer  und  fchärfer,  es  reitze 
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dieobei-haut  womit  das  zellichte  gewebe  bedecktiß,  und f refft . 
fie  an;  es  durch] reffe  und  verderbe  auch  das  zellichte 
gewebe  felbß,  und  dringe  in  demfelben  immer  weiter  fort. 
So  feie  z.  b.  der  fitz  des  trippers  in  dem  zeüichten  gewebe 
des  männlichen  gliedes  u.  f.  w.  Boerhaave  glaubt,  daß 
auch  durch  gemeinfchaftliche  kleider  die  an  fleckung  mit" 
getheilt  werden  könne.  Ich  werde  unten  gelegenheil  ha- 
ben auf  die  Boerhaavfche  theorie  und  auf  feine  curme- 
tkode  noch  einmal  zurück  zu  kommen,  und  fie  ausführ- 
licher  aus  einander  zu  fetzen. 

i 

GEORG  DANIEL  CÖSCHWITZ.  1758. 
Profeffor  der  Anatomie,    Chirurgie  und  Botanik 
zu  Halle.    Er  flarb  1731 ,  im  56  iahr  feines  alters.  ' 

859.  Organifmus  et  Mechanifmus  in  homine  vivo 
übviu«  et  ftabilitus,  fea  hominis  vivi  confideraüo 
Phyfiologica  ......   Lipfiae.  1728.  4. 

860.  Organifmus  et  Mechanifmus  in  homine  vivo 
obvius,  deftruftus  et  labefaftus,  feil  hominis 
vivi  confideratio  Pathologtca  .  .  .  .  •  Lipfiae. 

1728.  4- 

In  Part.  IL  feft.  ct.  cap.  3.  handelt  der  Verfaffer 
von  der  venerifchen  krankheit,  hat  aber,  wie  Aßruc 
verfichert,  weder  neue  noch  eigene  bemerkungen. 

HEISTER 


HEISTER  und  SCHMID.  1728. 
Laurenz  Heißer,  geboren  zu  Frankfurt.    Er  war 
eine  zeit    lang  Profeffo*   der   Arzneiwiffenfchaft  zu 
Altorf,  und  nachher  zu  Heltnßädt.     Er  flarb 
im  76  iahr  feines  alters.    Und  Johann  Jacob  Schmid 
von  Magdeburg. 

861.  Diff.  de  Cbinirgorum  erroribus  in  curtndis 
morbis  venereis.   Helmftadii.  1738.  4. 
Der  Verf affer  bef einreibt  ausführlich  die  verkehrten 

curmethoden  der  quackfalber  und  dorfbalbierer. 

1  •  -  •  * 

ALBERTI  und  BECKER.  1728. 

I 

Michael  Alberti  {oben  f.  461.)  und  gjohann  Frie- 
derich Becker,  von  Halle.  j 

863.  Diff.  de  fiftula  urethrae  virilis.  Halae.  1728.  4. 

1 

*  '  V  I 

■ 

Ein  UNGENANNTER.   1728.  ] 

8Ö3.  Tbe  book  of  the  gonorrhoea.  London.  17*8.  8. 

/   •  * 

SCHEFFEL  und  HORN.  1728. 
Chrißian'  Stephan  Scheffel,  und  gjohann  Andreas 
Hofn,  von  Greifswalde. 

864.  Diff.  de  noxis  in  corpus  humanuni  ex  abufu 
mercurialium  redundantibua  horumque  remedii*. 
GryphisWald,  1728.  4« 

JUCH 
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N     JUCH  und  »ECKEL.  1729. 
Hermann  Paul  gfuch,  und  Crafto  Michael  flecket, 
von  Erfurt.  v 

865.  Diff.  de  lue  venerea.   Erford.  J729.  4* 

WEDEL  und  SLEVOGT.   17*9*  -  1 

Johann  Adolph  Wedel  und  Johann  Georg  SU- 
vogt,  von  Iena. 

866.  "  Diff.  de  lue  venerea.   Jenae.  1729.  4. 

Wedel  heilt  die  lußfeuche  durch  piüen  aus  dem  ver~ 
ßßten  queekßlber  und  dem  extraS  der  Scorzonerentour- 
zel.  Von  diefen  piÜen  läßt  et  den  kranken,  des  mor- 
gens früh,  fo  viele  nehmen  daß  er  fünf  bis  fechs  gran 
verfaßtes  queekßlber  pro  dofi  bekömmt       •  ;r  - 

.       .  -   •  rt « 

HERMANN  KAAU- BOERHAAVE.  1739. 
Geboren  im  Haag*  Boerhaave'sfchweßerfohn.  Er 
flarb  i?53,    im  38  iabr  feines  alters,   als  Rußfcher  > 
Leibarzt.  .      *  -  •  ~«  V  •  •  •? 

867.  Diff.  de  argento  vivo.  Lugd.  Batav.  1729»  4» 

DANIEL  TURNER.   1729.  < 
Oben  f.  435. 

868.  A  difcourfe  concerning  gleets,  their  canfe  and 

v         t.  > 

eure  etc.   London.  1729  8« 

In 
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In  der  varrede  wiederlegt  Turner  den  verfajfer  des 
buchst  of  the  gonorrhoea,  oben  f.  470. 9  und  Boer- 
haaves  theorie.  Gegen  den  tripper  empfiehlt  er  ad- 
firingirende  einfprützungen. 

MAS  SO  N.  1729. 
869.  Hiftoire  de  l'Academie  Royale  des  Sciences 
ann£e  1739.  p.  12. 
Maffon  hatte  der  Academie  einige  beobachtungen 
Uber  den  eicheltripper  vorgelegt. 

JOHANN  CASPART.   1730,  . 
Von  Canßatt  int  Würtenbergifchen. 
870*  Diff.  de  exoftofi  cranii  rariore.    Argentorati.  i 
1730.    Reeufa  in  Hall.  Coiieft.  Diff.  praftic. 
T.  I.  p.  45.  und  in  Aft.  N.  C.   Nürnberg.  1730. 
rpag.  222.  obf.  99. 

Nach  einem  übel  geheilten  tripper  foü  ein  knocken- 
auswuchs  am  fchedei  mtflanden  fein.  -  JVahrfcheinlich 
waren  zugleich  chankers  vorhanden  gewefen9  die  dir 
Wundarzt  nicht  bemerkt  hatte. 

MARTINENQ   und   GUENAULT.  1730. 
gfohann  Baptifla  Thomas  Martinenq  und  Antobe 

* 

Nicolas  Guinault. 

871*  Qu.  med.   Utrom  ab  inieftionibus  direfta  Go- 

>*  '  . 

norrhoeae  curatio  i  Panf.  1730.  4. 

Der 
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Der  Ferfaßtr  bejaht  dU  frage ^und  nimmt  ^mit 
Cockburn,  an:  der  ßlz  des  trippers  fek  in  den  fchteim- 
holen  der  Harnröhre;  der  ausflußfek  fchleim;  uni'dk 
ficherfle  eurtnethode  vermittelt  der  einfpHltzungen. '  t: 

JUCH  und  KARTHEUSER.   173  t. 
Hermann  Paul  ^uch  (oben  f.  471.)  und  Chrifloph 
Heinrieh  Kartheufer. 
873.  Diff.  de  fluore  albo.    Erford.  1731.  4. 
LUTHER  und  SCHUST^k  1731. 
Laurenz  TheopUlus  Luther,  ,  und  Johann  Chrifl'um 
Schuft  er,  von  gfena. 
873.  Diff.  de  fluorir  alM  indole  et  cur«.  Erford. 
1731.  4.  * 


«r 

f         »    .  , 

I.        1731.  4. 

.  I 

•v 


LUDOLFF  <*»d  MUSCULUS,  1731;  C»'.!»*?) 

Hieronymus  Ludolf.  ■  {oben  f^  4gg.}  und  Johann 
Balthafar  Musculus*  aus  dem  Elfaß. 
874.  Diff.  de  gonorrhoea.    Erford.  1731.  (vielleicht 

*T5T  • ) 

fc«-'   *      ...    .  „ .  -     ......  . *  . » 

D*r  Verfajfer  befchreibt  Junkers  eigene  methode  die 

lußfeuche  ohne queckßlber,  durch  fprssglasmlttel  zn  heilen. 

JOHANN  . WILHELM  KRAUS.  1731. 

875»  De  ulcere  foirrhofo  in  pudendia  foerainae  cuiaa- 

dam  feliciter  fanato.     In  Comm.  iitter.  Norit. 

<*■    1731.  pag.  43.   ;/  ;  -f;M  '  ■■»  -r0L 

gewöhnliehe  krankingefckkhte.< 

jF  CHRISTOPH 


1  . 
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CHRISTOPH  JACOB   von  TREW.  1731. 

-:  iirsf  zu  Nürnberg  ,  Anfpachifeher  Leibarzt  und 
Hofrath.  Er  wurde  in  den  Adelßand  erhoben,  und 
flarb  itfoyim  84  i*br  fernes  alters. 

S76.  In  Commerz  litteiv  Noric  1731* 
,  jD^r  Ferfajfer  verßchert,  daß  das  verfüße  queckfil- 
ier mit  gleichviel  von  dem  pulver  der  Mierefei  vermifcht 
gegeben,  eine  gelinde  falivation,   ohne  alle  entzündung 
des  half  es  oder  andere  fchlimme  zufalle ,.  errege. 

\ 

SCHACHER  und   RUPP.  173*. 
.    Polycarp  Gottlieb  Schacher,  Profeffor  zu  Leipzig. 
Er  ftarb  iftf,  m  6g  iahr  feines  alters.     Und  gfohann 
Georg  Rupp,  von  Frauenßein,  in  Meijfen. 

(  877^Dtff4  de  aegro  ex  lue  rvenerea  in  cephalalgiam 
chronic«*  d^apCo.  Lipf.  173*  4* 

JOHANNES  ZACHARIAS  PLATNER.  1732. 
Geboren  zu  Chemnitz,  und  Profeffor  zu  Leipzig. 

■ 

Er  flarb  s?tf,  im  54  iahr  feines  alters. 
878«  Progr.  de  morbo  Campäno  Horatii.  Lipf.  1732-  8* 
Der  berühmte  rerfaffer  hält  dafür,  daß  die  Cam- 
panifche  Krankheit,  deren  Eoräz  erwähnt ,  mit  der  vene- 
rtfchen  krankheit  einige  ähnlichkeit  gehabt  habe. 

f ,  ,  t 

JOHANNES  HONORATUS  RAIBERTI.  173*. 
Gffcw»  «tt*  Nice,  und  Arzt  zu  Montpellier.  \ 
~  ■    •  .  879- 
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S79„  Diflertatio  medka  de  morbia  venerei«»  Romae. 

Di*/*  abhandlung  enthält  nichts  neues  oder  bemer- 

■ 

kenswerthes.  ^ 
FRANCISCVS  BALTHASAR  von  LINDERN.  173a; 


Geboren  zu  BuchsWeiler ,  warf  ^rs*  z«  Strasburg, 
880.  Speculum  Venens,  oder  Venus  -  Spiegel ,  vor- 
(teilend  wie  die  Venuskrankheiten  überhaupt,  wo 
kein  Medicus  noch  Chirurgus  zugegen,  im  fall 
der  noth  ein  jeder  für  fich  felbften  curiren,  auch 
die  tonft  gewöhnliche  falivatibnscur  ganz  leicht» 

*  •  *  ■* 

ohne  einige  gefahr  verrichten  kan.  Strasburg. 
.     173^  8.    :\  •  1.  • 

2ä»  quackfalber  der  fein  geheimes  mittel  empfiehlt 

FOURNJPAU  und  ,  BARFKNECHT.  173«. 
Jfßcob  fourneau,  und  ,Qtto  Cafmir  Barfknicht, 
aus  Pommern,  +  ,     .  • . 

,  881*  Qu-.  Wied.   An  tptfore* ,  friftlon|buf  e*  merv 
coxio,  iqcanfloressoe.  viae  fint  ad  profligandam 
loem  vene^eain  ?  Parif.  1733,  4. 
Der  Ferfajfer,  bejaht  die  frage. 


•  \  S.  173$. 

[,    £0  SnglHndifcher  Wundar&U 

8SJ. 
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S83.  A  mechanical  differtation  xm  the  laes  venerea, 
proviog  the  certainty  of  curiog  -that  «üfeafe 
without  faUvation*  London.  I732.  8. 

VERDRIES  wirf    WEGEHAUSEN.  1732. 
Sohann  Melchior  Verdries,  .und  gfokann  Conrad 
Wegehaufen,  von  Alsfeld  in  Heffen. 
883.  Diff.  de  convnlfionibus,  fpeciatim  quatenus  a 
remedioram  faturninorum  et  mercorialium  abufu 

provocaotur.  Gieflae.  1732.  4. 

.... 

JEme  /*/rr        auf  Beobachtungen  gegründete  fchrift, 

PIERRE    DESAULTV  1733* 
"Da  Diocäfe  d'Aire  pr&i-le  Bearn"  in  Frankreich; 
Ausübender  Arzt  zu  Bourdeaux.     Er  flarb  J?3?t  «w 
62  iah  feines viters* 
884*  Diflertation  für-  Iea  maladies  ven£riennes,  coote- 
ifent  une  methode  de  lea  gu6rir  faos  flux  tle 
bauche,  fana  rifque,  ec  (ans  dlpenfe;  Bourdeaox. 
1733.  12. 

Eine  fäir  'gute  fihrift.  Zwar  nimmt  der  Verf affer 
die  abfurde  ntefaung  an:  daß  titt'der  venerifchen  kranklieit 
eine  menge  kleiner  Avürmer  vorhanden  feie ,  welche  die 
theile  in  denen  ße  ßch  aufhalten,  zernagen,  zerfreffe* 
und  zerflören,  und  fo  die  zufalle  der  lußfeuche  hervor- 
bringen. Die  neue  curmethode  die  er  vorfchlägtf  ift  die 
ableitongscur ;  einreibungen  von  queckßlberfalbt  die  mit 
,  ■  '  '  .  ab/U». 
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abführenden  mUUtn  abwechfehd  gebraucht  werden,  fo 
daß  kein  fpeichelfluß  entfieht.  Diefe  curmethode  iß  aber 
unnütze  und  fchcidlich.  Unnütze,  weit  fie  die  lußfeuChe 
nicht  heilt;  und  fchädlich,  indem  fie  die  gedärme  fo  fehr 
fchwöcht,  daß  der  kranke  lebenslänglich  an  den  folgen 
davon  leidet. 

i 

TIMOTHEUS  FRANC,  von  KLINKENBERGH.  1733. 

885.  Diff.  de  verrucit.  Lugd.  Bitav.  1733.  4. 

ANDREAS    PLUMMER.  1733- 

r 

Profejfor  der  Arzneiwijfenfchaft  zu  Edinburgh. 
Er  flarb  1756. 

886.  An  altentivc  mercurial  tnedecine.  In  incdical 
eflays  and  obfervations  revifed  and  publiihed  by 
a  Society  in  Edinburgh.  Edinburgh.  1733.  vol.  T.  8» 

Plummer  befchreibt  hier  zuerß  feine  bekannten  pitlen, 
md  lobt  ihre  würkung  in  venerifchen  zufallen. 

JOHANN  CONRAD  GMELIN.  1733- 

887.  In  Commerc.  litter.  Noric  1733-  P-I94-  S*VL 

Hr.  Gmelin  befchreibt  die  bereitwg  eines  mercurial- 
öls  aus  fublimat,  de  Jen  kreiße  er  fehr  lobt. 

< 

4    JOHANN   ADAM  GOERITZ.  1733» 
Arzt  zu  Regensburg. 

888-  De  haemorrhagia  penis.     In  Epb.  A.  N.  C. 

1  -  1 

Vol.  III.  Norimb.  1733-  obf.  23.  p.  80. 

F  s  -  Eme 
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Eine  fehr  unwahrfcheinliche  krankengefchickte.  Der 
ausfluß  bei  dem  tripper  foffo  fiharf  geworden  fein, 
daß  er  die  harnröhr e  zerflorte,  eine  arterie  durchfraß 
und  einen  blutfluß  verurfachte. 

JOHANN  JACOB   NEHOLD.  1733- 
-   x    Ein  Hungarifcher  Arzt. 

889.  De  puella  fexenni  manifefta  luii  venereae  figoa 
oftendenti.  In  Append.  A.N.C.  vol.  HL  Norimb. 
1733-  p.  17«-  obf.  10. 

■ 

Ganz  unbedeutend. 

HE-NRI  HAGUENOT.   1734.  * 

P^ofejfor  zu  Montpellier. 
890«  M£molres  cootenant  une  nouvelle  me*thode  de 
traitcr  la  veröle.  Montpellier.  1734.  8. 

In  die/er  kleinen  aber  äußerß  wichtigen  fchrift  bt- 
fchreibt  der  Verf affer  die  dämpfungscur,  oder  diejenige 
eurmethode  der  venerifchen  krankheit9  weicht  noch  heut 
zu  tage,  unter  dem  namen  der  MontpeUiermethode,  Uber 
ganz  Europa  bekannt  iß.  Haguenofs  verbejferung  be- 
fleht  vorzüglich  darin ,  daß  er  zur  vorher eitungscur  bii- 
4er  anräth ;  daß  er  die  queckßberfalbe  nicht  alle  tage, 
fondern  nur  alle  zwei  is  drei  tage,  einreiben  läßt;  daß 
er  ferner  die  falivation  für  unnütze  und  fchcidlich  heilt; 
md  daß  er  während  der  queckßlbercur  den  kranken 
erlaubt  fleifch  zu  effen  und  wein  zu  trinken. 

CAME- 
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CAM  ER  ER  und  BREY  ER.  l?34« 

Alexander  Camerarius,  Profeffor  zu  Tübingen,  fohn 
des  Rudolf h  gfacob  Camerarius ,  und  neffe  des  Elias 
Rudolph  Camer  arius.  Julius  Friederich  Brey  er,  von 
Stutgard. 

«gl.  Diff.  de  Ophthalmia  venerea ,  et  pecuiiari  in  illa 
operatione.  Tubtngae.  1734-  4* 
Eine  fehr  gute  fchrifi,  die  aber  weder  eigene  noch 

neue  bemerkitngen  enthält. 

JOHANN  THEODOR  ELLER.  1734- 
Königlich  Preußifeher  Leibarzt.     Er  ßarb  i?6q, 

im  ?i  iahr  feines  alters. 
892.  Obfervatio  de  ingenti  marifca,  feu  fycofi  iotri 
finum  pudoris  enata.     In  Mifcellan.  Beroiinenf. 
Tom.  IV.   Berolin.  1734*  4-  P*377- 
Eller  hält  dafür,  daß  alle  die  ausw^chfe  welche 
man  warzen,  feigwarzen,  condylotnata,  urf.  w.  nennt, 
ihren  fitz  in  den  nervenbüfcheln  der  haut  haben,  daß 
aber  ihre  wurzeln  bis  in  das  zettichte 1  gewebt  dringen. 
Er  erzählt  die  krankengefchichte  einer  frau ,   die  einen 
außerordentlich  großen  warzigttn  auswuchs  an  den  ge- 
hurtstheiUn  hatte,  dm  Eller  wegfchnitt.     Nicht  immer 
fr„d  dtefe  auswüekfe  venerischen  nrfprungs,  denn  fie  wa- 
ren auch  den  Alten  fchon  bekannt.  Nur  kommen  fie  feit 
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dem  ausbrach  der  tußfeuchi  in  Europa  luiuflger  vor  als 
in  älteren  Zeiten. 


•  -  ■•  ■ 


T.  K. 

803.  A  critical  differtttion  od  the  minoer  of  the 
prepantion    of  mercorial  tneä>cines.  London. 

•    1734-  8. 

JOHANN  GEORG  HEINRICH  KRAMER.  i734. 

Kayferlicker  Proto  -  Medicus  am  Mein. 

804.  In  Comm.  Litter.  Noric.  1734.  hebd.41.  p.3W. 
und  bebd.  42^  p.330.  ' 

Der  Verfaffer  behauptet,  daß  eine  vollkommene  tufl- 
Seuche  ohne  queckßlber  nicht  geheilt  werde»  könne.  Das 
queckßlber  keite  die  venerifche  krankhat  vermöge  feiner 
Schwere  und  feiner  fiüchtigkeiU  Der  fpeichetßuß  feie 
unnütze  und  Schädlich. 

JULIEN  OFFRAI  DE  LA  METTRIE.  1735. 

^Geboren  zu  St.  Mala  in  Frankreick.  Ein  Arzt 
ieffen  philofophifche  fchrifien  bekannter  find  als  feine 
medicmfcken.  Er  war  ein  erklärter  vertkeidiger  des 
Materiatifinus,  und  griff in  /einen  fchrifien  nicht  nur  die 
geoffenbarte  und  die  natürliche  ReligUm,  fondem  muh 
die  Moral  und  die  guten  fitten  an;  er  verlor  atfo,  durch 
Seine  eigene  Schuld,  die  aektung  alter  Efferen  menfchen.  * 

Uehri- 
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Uebrigens  war  er  von  ckaraUer  nicht  fo  fchtetht  als  er 
gerne  fcheinen  waüte.  Sein  Üben  ttar  bejjfer  als 
feine  grundf'ätze.  Flüchtigkeit,  teichtfinn  v  und  ein  un- 
uiderßehliclier  hang  etwas  witziges  zu  fägen,  fcheinen 
feine  hauptfehter  gewefen  zu  fein.  Er  ßarb  zu  Berlin, 
175I9  in  feinen  beflen  iahren,  an  einer  indigeßion,  die  er 
verkehrt  behandelte,  indem  er  fich  zu  wiederholten  malen 
eine  oder  öffnen  ließ,  flatt  ein  brecftmittet  zu  nehmen, 

1  m 

welches  ihn  vom  tode  hatte  retten  können  p).  Friederick 
der  Große  hielt  ihm  eine  lobrede.  .  . 

895.  Syfteme  de  Monfieur  Hermann  Boerhaave  für  leg 

v 

maladiea  vlneriennea  ,  tradnit  en  Frangoif  par 
Monf.  de  la  Mettrie,  avec  dea  notea,  et  nne  Dif- 

F  5  fertatio» 

p)  Famofut  Ute  Mediais  La  Mettrie,  inachinte  fuae  bumanae  ni- 
mium  indulgens,  poftquam  fcrinae  carnii,  crufte  filigine*  in« 
clufae  et  incoäae,  portionem  incredibilem  devoreflet,  et  paulo 
poft  ,febrii  inflammaroriae  fymptomata  confecutu»  eflTet,  fola 
venae  feäione,  quater  vel  qutnquies  omni  die  rcpetita,  mor- 
bum  debeliandum  cfle  credidit»  neglcclo  penitus  tenacitfimo 
hofte  in  ftomacho  dctento  .  .  .  .  Corrnpta  autem  haecce  materiea 
....  phrenitidem  com  delirio  perpetuo  introduxit.  In  hoc 
morbi  funefti  ftatu,  ludere  frigido  perrnfam  invcnt  aegrnm 
cot  medicinae  faciendae  locna  non  ampltua  erat,  nollo  artia 
auxtlio  fuccnrrendum »  die  enira  a  morbi  tngreffi:  14,  in  aeta- 
tis  flore,  machin ae  foae  deftruftionem  perpefliia  eft,  qoi  a 
morbo  hoc  relevatns,  fi  diutioa  viaiffet,  machinae  fuae  ortam 
et  motorem  forutan  melius  agnoviffet,  nimtrum  fi  aetas  ma- 
turior  ingentt  fui  acutt  aeftom  iromodicum  temper  aßet.  J.  Th. 
Iller  ahfervatimes  de  cegwa/e.  et  wandte  morbit.  jag. 


48* 

ftrtttibn  du  Traduaeur  für  Porigine,  laatture 
et  la  eure  de  ces  maladies.  Paria.  1735.  12. 
Diefe  abhandlung  iß  voller  fehler  und  anachronifmn, 
und  fo  flüchtig  hingefchrieben,  als  fieh  von  die  fem  fchrift- 
ßeller9  der  mit  einer  fo  lebhaften  einbildungskraft  fo  wenig 
fcharffinn  verband,  erwarten  läßt. 

ANTONIUS  MARIA  ZANNINI.  1735» 

■ 

Geboren  zu  Verona.    Er  war  eine  zeit  lang  aus- 
übender Arzt  in  IUyrien ,  .und  nachher  zu  Venedig. 
Ein  fonder  bar  er  fchriftßeüer,  der  fich  auf  feine  kennt* 
niß  der  Griechifchen  fprache  fehr  viel  zu  gute  tkut, 
und  überall  Grkchifche  ipbrter  anbringt;   woraus  ich 
fehr  Wßhrfcheinlich  fchließen  möchte,  daß  feine  kenntniß 
diefer  fprache  höchfl  unvollkommen  war :  denn  man  prahlt 
feiten  mit  einer  wiffenfehaft  die  man  würfdick  befitzt, 
fondern  gewöhnlich  nur  mit  einer  folchen  die  man  zu 
befitzen  gerne  fcheinen  möchte.    Er  beforgte  die  neue 
ausgäbe  der  werke  des  Ballonius. 
896.  G.  ßallonü  opera  omnia.   Venetiis.  1735- 
4-  Vol.  IV. 

Dem  dritten  bände  hat  er  eine  epiftel  an  den  Eng* 
landifchm  Arzt  Thomas  Dover  vorgefetzt,  worin  er 
von  dem  queckfilber  handelt,  und  den  gebrauch  dejfelben 
als  höchfl  Schädlich  verwirft.   Als  proben  des  fchwiüp- 
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gen  flyls   die/es  fchriftftetlers  führe  ich  unten  einige 
jMtoi  a»  q). 

■  ■ 

\     VINCENT  BREST.  173*. 
Ein  Franzö ftfcher  Wundarzt.     Er  fludh-te  die 
Chirurgie  in  Montpellier,  reiße  nach  Engtand,  und  er- 
hielt den  titel  als  fchröpfer  (Ventoufeur)  des  Prinzen 
von  Wallis*    1732  gieng  er  nach  Rußland.  Da  er  aber 

* 

die 

\)  Per  omnia  Medicorum  theatra ,  per  Gynaccici,  per  tonftrinat, 
in  triviis  et  angiportis,  rumor  raucui  fi&us  eft,  Te  in  Medicam 
mercurialem  evafifle  ....  argcntum  vivum  efle  univcrfaJe 
wturie  tlcxiterinm  pronuntiafle  ....    Scatim,    tanquatn  t 
Pane  percoflas,  collapfui  fum ,  totui  inharroj  ,   notusque  nie* 
dullas  intravit  calor  et  tremefafta  per  ofla  cucurrit:  mihi 
mafcula  bilit  inturooit:  extemplo»  arrepto  calamo,  fioe  miflione 
digladiatorw,  in  arenam  defcendi,  «nrivia;  et  inexpugnabilii 
athteta  •  •  •  .   paueorumqoe  dierum  fpatio  et  mihi  parvis  ta-  * 
bulii  «vriKf«  egerminavit  libeilus,  quem  nondum  arida  pumice 
expolivi,  aut  ad  umbilicum  perdnxi  .....    Sed  haec  omnia 
«y  «-of«?«  et  in  tranfitu  ....  altera  ceaturia  ceutam  Auftorei 
coraprthendet,  qui,   velati  Myrmillonei  et  Samnites  in  Satur- 
nalibus  gladiatoret,  ufque  ad  internedonem  «aa**«^«*»  digla- 
diancee,  cominui  et  adverfis  froniibui  fingnlari  certamine  fwvo- 
fuw«  decertabunt  .  •  ...   Hortor  Te,   ot  recantatU  tarn 
cxitialit  metalli  encomiii,   veluti  ex  longo  fomno  exporreftus, 
ad  meliorcm  frugera  redeai;  .  .  .  ♦   Hydrargyrofin  omnem 
trade«  protervia  in  mare  Creticom  portare  ventis ,  illas  pyxidai 
mercurialat  effringti,  proterai.  Spondeoque,  fi  deditionem  pa- 
res ,  me  arma  et  calamum  proieaurum  ....   Libero  Patri  et 
lactioribm  Diii  indnlgeai;    intcr  feyphos  ioeofa  et  feria  mif* 
ccaa  finc  (upcrcilio,  veteriiqne  pocula  Maffici  et  Caecuba  me* 
cum  exüccei,  ferveta  centum  da?ibui. 


die  ftelle  um  weicht  et  anfuchte  dafelbß  nicht  erfndt, 
fo  Mehrte  er  nach  London  zurück. 
,     897« '  Diflertation   für  Pufage  da  mercnre  dans  les 
makdies  ven&ienne«  et  autres,  et  Tor  la  maniere 
de  s'en  fervir  avec  fucces  fang  falivation.  Lon- 
drea.  1735. 

Schrift  eines  quackfalbers ,  der  fein  geheimes  mittH 
empfiehlt. 

HEBENSTREIT  und  SARTORIUS.  1735. 
gfohann  Ernfi  Hebenßreit,   und  Chrißoph  Fruit- 
rieh  Sartorius,   von  Dresden. 

898.  De  ufu  bydrargyri  interno  äd  meutern  Recen- 

» 

tiorum.   Lipf.  1735.  4. 
Der  Verf affer  zieht  den  innerlichen  gebrauch  dts 
queckfilbers  den  queckßlbereinreibungen  vor. 

WEDEL  und  THEMEL.  1735. 
ffohann  Adolph  Wedel  ('oben  f.  4?i.)  und  Zjoham 
Chrißian  Themelius.  J  ' 

899«  Diff.  de  tomore  teftiom  venereo.  Ienae.  1785«  4* 
Eine  gute  compilation ,  aber  weder  neue  noch  ä- 
gene  bemerkungen. 

THOMAS  HARRIS-  173*. 
900.  A  treatife  on  tbe  force  and  energy  of  ernde 
mercary»  London.  1735,  8. 

EDWARD 
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EDWARD  BARRY;;  1735* 
. ,:  frofeffor .  der>  Arznnwiffenfckaft*  zu  Dublin ,  nachr' 
her  Staabsmedicus,  Arzt  zu  London ,  und  BaroneU 
901;  An  «ccoont  of  *  malrgnant  lue«  venera  com- 
rannicated  by  fuftion  in  thc  dty  of  Cork.  17*8.' 
In  medial  effay»  of  Edinburgh,  vol.  3.  1735:  8. 

1 

pag.  333.  •   '  j  .  *  ..i» 

Eine  fr  au,  die  ßch  dazu  gebrauchen  ließ  den  wöcfc 
die  brüfle  äuszuf äugen,  war  von  einer  Wöch- 
nerin, deren  brufl  fie ausf äugte,  im- munde  venerißb  an- 
gefleckt worden.  Sie  trieb  ihr  gewerbe  wie  vorher? und' 
flickte,  nun  eine  große  anzahl  von  Wöchnerinnen  an.- 
Die  zufälle  nach  der  anjkckung  waren  folgende»  Die 
bmflwarze,  an  welcher  dkfe  frau  geflogen  hätte,  wurde 
roth,  entzündet,  excoriirt,  und  es  floß  daraus  eine 
dünne,  eiterartige  flüffigkelt.  'Bald  nachher  zeigten  ficht 
röthlicke  pufleln  rund  um  die  würze  herum,  die  ßch 
bald  über  die  ganze  bruß  ausbreiteten.  Die  geburts- 
theüe  iükUn,  entzündeten  ßch,  und  es  zeigten  ßch 
daran  kleine  chankers.  Endlich  ward  der  ganze  kb'r- 
per  mit  einem  venerifchen  ausfchlag  bedeckt.  AUrsdiefe 
zufalle  entßanden,  in  der  angezeigten  Ordnung,  in  zeit 
von  drei  monaten.  Die  kranken  und  angefleckten  wöch- 
nerinnen  vermutketen  die  wahre  urfache  ihrer  krankheit 
nickt,  und  daher  hatte  diefe  deflo  mehr  zeit  fidmmz»-* 

■ 

breiten. 
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breiten.  Einiget  bei  denen  kleine  ckankers  an  den  zeu- 
gungstheüen  entflanden  waren,  fleckten  ihre  man- 
ner  an*  Auch  kinder  wurden  von  ihren  mütten 
angefleckt,  und  ftarben.  Die  weibsperfim  welch 
aUe  dieße  ftauen  ange fleckt  hatte,  war,  außer  emem 
kleinen ,  kaum  merklichen  chanker  an  der  unterlipp, 
nnd  einem  gefchwiir  an  der  Zungenwurzel,  von  venera 
fchen  fymptomen  gcinzlkh  frei.  Die  frauen  denen  ße 
die  brüfte  ausfaugie  nachdem  der  chanker  an  der  unter- 
tippe  geheilt  war,  wurden  nickt  an  gefleckt ;  ohgUkh  der 
chanker  an  der  Zungenwurzel  noch  immer  vorhanden 
war.  Bemerkenswerth  fcheint  mir,  daß  eine,  jungt 
Dame,  deren  brüfle  diefe  frau  zweimal  täglich,  und  zu 
eben  4fr,  zeit  aus] äugte  da  fie  Olle  Übrigen  Wöchnerinnen 
anflickte,  bald  nachher  Jcblimme,  zusammenfließende. 

blättern  bekam,  und  dadurch  von  der  venerifchen  an- 

■ 

fleckung  ganz  frei  blieb.  .    ,  • 

- 

•  ! 
*  ,  k  »  ->  ' 

•  *  —  l  -      i  v  -•  ,  I 

*  . ,  1  . 

1 

JOHANN  GEORG  HEINRICH  KRA- 

r-     ;  MER.    1735.  .  A 

Oben  feite  40$. 
90*  Medicina  caftrenÜf.  Nürnberg.  1735.  8» 
Im  #5  kapitel,  /.  g6*  91.  handelt  Kramer  von  der 
venerifchen  kranhheiU    Er  verwirft  die  einreibunge* 

fßou  qneckfilberfalbe  und  die  falivationscur  als  geßkr' 

.  lick 

1  m  . 

\ 

t 


4*7 

lieh,  und  empfiehlt  dagegen  dm  innerlichen*  gebrauch  des 
verfaßten  queckfilbers ,  fo  daß  es  drei  jnonate  iang, 
täglich,  oder  jedesmal  um  den  andern  tag,  zu  ein  bis 
zwei  gran,  mit  abforbirenden  mittein  vernüfchlt,  gege- 
ben werde.  Er  rüth  dabei  alte  Wochen  einmal  gelinde 
abzuführen ,  und  den  gebrauch  des  queckßbers  auszu* 
fetzen  fobald  man  bemerkt  daß  das  zahnfleifch  ange* 
griffen  wird.  Er  behauptet,  da?  verfaßte  queckfilber 
verurfache  keinen  fpeichelfluß  wenn  es  mit  gleichviel 
von  dem  pulver  der  kellerefeln  vermifcht  gegeben  werde. 

903.  Co  mm.  litter,  Noric.  1735.  hebd.  33.  p.  2$8. 

Kramer  gkbt  hier  nachricht  von  anigen  verfluchen 
welche  mit  einer  pflanze  die  er  Botryt  mexicana  (Che« 
nopodium  ambrofloides.  LiwA;)  nennt,  gigen  die  vene- 
rifche  krankheit  [angeftellt  worden  find, '  und  verfichert, 
daß  er  ße  ganz  unwürkfam  befunden  habe.  Eben  fo 
unwürkfam  fand  diefe  pflanze  auch  Peter  Chrifloph 
Wagner  Comm.  litter.  Noric.  hebd.  49.  p.  363,  §.3. 

FUERSTENAU  und  PAXM  ANN.  1735. 

Sfohann  Hermann  Fürflenau,  und  gfohann  Philipp 
Paxmann,  von  Hameln. 

•  * 

904.  Spicilegium  obfervationum  de  Indorum  morbis  et 

«' 

mediana.  Halae.  1735.  4. 


PAUL 
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PAUL  GOTTLIEB   WERLHOF.  1735. 
Geboren  zu  Helmflädt  und  Leibarzt  zu  Hannover. 
Er  fiarb  1767*  in -feinem  69  iahr* 

905.  Cornau  littet,  Noric.  1735.  bebd.13.  p<94# 
Wetihof  befchreibt  fäne  Methode  die  venerifche  kranL 

heit  durch  vegetabüien zu  heilen,  die  aber  nichts  befon- 
deres  hat.  ♦ 

B.   B.  1735. 

906.  Qaeftion  fi  c'eft  aux  Medecin*  de  traiter  let 
maladies  ven&icnnef.  Paris.  1735.  4. 

Eine  gyi  gefihriebene  kleine  abhandlung,  deren  Ver- 
f affer  Baron  [ein  folL     Er  bejaht  die  frage. 

NICOLAUS  RQBINSON.  1736. 

907.  A  new  treatife  .of  .the  venereal  difeafe  etc.  Lon- 
don. 1736.  *. 

Der^Ferf affer  widerlegt  die  von  Btckett  angeführ- 
ten beweise  für  das  alter  der  lußfeucke,  und  zeigt  daß 
die  krankheeit  neu  feie,  und  aus  Amerika  komme.  Den 
fpekhelfluß  hält  auch  er  flir  fchädlich.  Uebrigens  hat 
er  weder  neue  noch  eigene  gedanken. 

JEAN  ASTRUC.  1736. 

»  *  «*  ft         *  \  .     •  '  Ii  wf*  * 

Äflruc  wurde  geboren  zu  Sauve  einer  fiadl  in  Lan* 

»  * 

guedoe  den  ig  Marz  1684*  Sein  vater  war  ein  prote- 
,  /  \  flanü- 
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ßantifcher  Geißticher ,  der  aber,  zu  der  zeit  als  Ludwig 
XI V.  die  Proteflanhn  in  Frankreich  mit  feuer  und 
Jchwerdt  verfolgte,  feine  Religion  änderte,  Jlflruc  wurdi 
alfo  in  der  katholif^ien  Religion  erzogen,  und  war,  wie 
man  aus  j einen  fchriftm  ßeht ,  in  diefer  Religion  nicht' 
nur  eifrig  ,  fondern ,  wie  alle  neilbekehrte  zu  'ein  pfle- 
gen, aberglliubifch.  Er  fludirte  zu  Montpellier ,  und 
erhielt  dafeliß  den  25  gfänuar  1703  dm  Dofforgrad. 
Von  i?o6  bis  t?io  war  er  zu  Montpellier,  an  Chircics 
flslk ,  öffentlicher  lehrer;  und  von  bis  1715  Pro- 

feffor  der  Anatomie  zu  Toiiloufe.  i?r6  erhielt  er  eine 
Profefforßelle  zu  Montpellier.  Im  iahr  i?28  gietig  er 
nach  Paris,  um  fein  werk  über  die  venerifche  krankheit 
zu  endigen.  1729  berief  ihn  der  Konig  von  Pohlen  zu 
feinem  erflen  Leibarzt.  Er  hielt  fich  an  dem  Pol- 
tüfehen  Hofe  nur  kurze  zeit  auf,  und  kam  nach  Paris 
zurück ,  wo  ihn  der  König,  im  iahr  1730,  zu  einem  von 
feinen  Aerzten  ernannte.  1731  wurde  er,  an  Geoffrotfs 
ßelle,  zum  Pro  feffor  gewählt.  Er  hatte  eine  fehr 
ausgebreitete  praxis,  und  wandte  den  übrigen  theil 
feiner  zeit  dazu  an,  fein  werk  Über  die  venerifchen 
krankheiten  zum  drucke  fertig  zu  machen,  wovon  im  iahr 
1736  die  erße  ausgäbe,  in  einem  band  in  4.,  erfchien.  Er 

ßarb  den  5  May  1766,  im  83  iahr  feines  alters. 

>■ 

1 

Gr  908. 
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908.  Job.  Aftruc  de  morbis  yenerels  libri  fex.  Pari*. 

mM 

I736.  4. 

r  1 

Die  zweite  ausgäbe  die/es  werks  erfchien  1740 ,  und 
bei  diefem   iahr  werde  ich    eine    ausführliche  nach- 
rieht  und  auszüge  aus  demselben  geben.     Aftruc  hat 
außerdem  noch  fehr  viele  fchriften,  über  vermiedene  ge- 
genftände  gefchricben,  die  aber  beinahe  iaüe  nur  mittel- 
mäßig find.     Er  war  fcharffinnig,   gelehrt,  genau 
in  feinen  mterfuchungen  ,  aber  nicht  frei  von  vorurtkei- 
len.     Eine  angenommene  meinung  gab  er  feiten  auf 
fondern  verteidigte  fie  heftig,  und  konnte  widerfpruch 
nicht  vertragen.    Aus  einigen  fteüen  feiner  fchriften  läßt 
fick  auch  Schließen ,  daß  Aftruc  mit  enthufiafmus  für 
fein  Vaterland  eingenommen  war ,  und  darin  alles  im 
fchönßen  licht  fahe.    Unftreitig  war  er  ein  großer  und 
gelehrter  Arzt,  und  fein  name  wird  in  den  Annalen  der 
Arzneiwiffenfchaft  mfterblich  bleiben. 

Gleich  nachdem  diefes  buch  erfchienen  war,  hielten 

1 

fick  einige  noch  lebende  fchriftfteüer,  deren  fchriften  er 
angezeigt,  aber  zum  theil  getadelt,  zum  theil  auch  nicht 
genug  gelobt  hatte,  für  beleidigt,  und  gaben  gegen 
Aftruc  fchmähfchriften  heraus.  Unter  diefe  gehören: 
^909.  Pierre  Default  (oben  f.  4?<$-0  eine  bittere  epiftel 
welche  feiner  fchrift :  de  la  pierre  des  reins  et  de 
la  veffie.  Parif.         angehängt  ift. 

908« 
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9x0.  Julien  Öffrai  de  La  Mettrie  (ob$n  f.  #0.)  eine 
epißel  welche  feiner  fckrift:  du  vertige.  Parif.  1737. 
angehängt  iß. 

9x1.  Daniel  Turner  in  Syphilis  the  fecond  part.  Lon- 
don. 1739, 

Ueberfetzungen  die/er  erßen  ausgäbe  erfchienex. 

912.  Eine  Englifndifche,  von  William  Barrowby. 
London.  1737.  8.  a  voll. 

913.  Eine  Franzöfifche,  von  Augußin  Franz  gfault. 
Parif.  1740. 

Ein  nachdruck  kam  heraus  (914.)  zu  Paris  (Bafel) 
1738.  4* 

V on  dem  werke  felbß  werde  ich  ,  wie  ick  fchon  ge- 
jagt habe,  bei  dem  iahr  1740  ausführlich  handeln. 

CHRISTOPH   FEUERLEIN.  1736. 

915.  In  Coram.  Litter.  Noric.  1736.  fept.  39.  p.227 
und  feptim.37.  pag.389. 

1 

Er  beß'dügt  durch  feine  verfuche  den  großen  nutzen 
der  Verbindung  der  kiüerefel  mit  dem  verfaßten  queck- 
ßber. 

|  DANIEL  TURNER.  1736. 

I      Oben  f.  435. 

916.  Aphrodifiacus,   containing  a  fummary  of  tba 

ancient  writers  on  the  venereal  difeafe»  London. 

■ 

1736.  8. 

C  A  Ein 
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Ein  auszug  aus  der  fammluttg  des  Luiftnus. 

•  s 

JOHN   ARMSTRONG,  1736. 
Geboren  in  Schottland.    Er  erhielt  den  DoUorgrad 
zu  Edinburgh  im  iahr  1732* 

917.  A  Synopfis  of  the  hiftory  and  eure  of  the  vene- 
real jdifeafe.  London.  1737-  8. 
Ein  anderer  auszug  aus  dem  Luifinus. 

LISCHWiTZ  .und    CASS1US.  1736. 
Johann  Chrißoph  Lifchwitz,  und  Hieronymus  Caf- 
ßus,  von  Hamburg. 

91g,  DiA*.  de  fluore  albo  mulierum.  Kilon.  173Ö. 

ß 

JOHN  DOUGLAS.  1737. 

*  •  'S 

919.  A  Difi'eftation  on  the  venereal  difeafe.  London. 
1737*  *• 

Douglas  empfiehlt  in  diefer  fchrift  die  ableitungs- 
methode  des  Default. 

,    JOSEPH    ANTON    PUIATUS.  1737. 

Profeffor  der  Arzneiwijfenfchaft  zu  Padua.  Er 

ßarb  j?öo. 

950.  Decas  rariorum  obfervationum  medicarum  theo- 
ricis,  prattkisque  obfervationibus  illußrataruni. 
Venetüs.  J737*  4* 

Unter 

l 
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Unter  diefen  kommen  zwei  hieher  gek'öHge  beobaeh- 
tungen  vor.  Eine  von  venerifchen  leiflenbeulen  und  feig- 
Warzen.  Die  andere  von  der  cur  einer  eingewurzelten 
venerifchen  krankheit  ohne  falivation. 

JOHANN   FRAN^Z  LE    FE  VRE.  1737. 

■ 

"Bifuntinus.  D.  M.  In  Academia  Vefuntina  nie- 
dicae  facultatis  Profeflbr  Regius." 

921.  Opera  duobus  Voluminibus  comprehenfa.  Ve- 
funtione.  1737. 

T.L  p.223.  cap.  XII.  Von  dem  nutzen  und  fcha- 
den  des  aderlaffens  in  venerifchen  krankhdten.  Der  V ir- 
faffer  empfiehlt  das  aderlaffen, 

%  * 

JAMES    HILL.  1737. 

Wundarzt  zu  Dumfries  in  Schottland. 

922.  Violent  effV&s  of  a  mercorial  fuffumigation.  Tn 
medical  eflays  of  Edinburgh.  1737.  8.  p.  41. 

Eine  frauensperfon  flarb  ein  iahr  nachher,  an  den 

r. 

folgen  einer  einzigen  zinnob  er  r  etlicher  ung. 

-  • 

JOHANN  FRIEDERICH  HERRE-VSf HWANDT.  1737- 
Geboren  zu  Murten,  in  der  Schweiz;  Königlich 
Polnifcher  Labarzt  zu  Ifarfchau.     Er  flarb  zu  Mar- 
ten j??9  ,  und  wurde  berühmt  durch  fein  mittel  gegm 

i 

den  bandwurm.  x 

G  3  921. 


933.  Diflertatio  de  hiftoria  mercuril  medlca.  Lugd. 
Batav.  1737-  4- 

HERMANN   FRIEDERICH  TEICHMEYER.  1737. 

■  v 

Profejfor  zu  gfena. 

924.  Inftitntioneg  materiae  medicae.  Jenae.  1737.  4. 

« 

Der  Verfaffer  handelt  im  X  kap.  f.  225  bis  233 
de  antivenereig ,  hat  aber  keine  eigene  bemerkungen. 

■ 

ALEXANDER   HAMILTON.  1737- 
945.  Diff.  de  morbia  olfium  ipfam  fubftantiam  affi« 
cientibua,  ex  cauiu  interni*  oriundis.  Edinb.  1737. 


PEAGET  und   DTONIS.  1738. 
Michael  Peaget,  und  Carl  Dionis.  * 
956.  Qu.  med.  An  luis  venertae  corationi  per  friftatn, 
potiua  qaam  per  foffitum,  faveant  medicae  ob- 
fervationes?  Parif.  17:8. 
Der  Verfaßer  bejaht  die  frage. 

• 

Ein  UNGENANNTER.  1738. 
Letter  from  a  Phyfician  abroad  to  a  gentleman 
in  London,  proving  both  by  fa&s  and  reafon 
that  the  Montpellier  method  bids  fairer  for  the 
eure  of  the  pox  than  the  common  way  by  fali- 
vation.  London.  1738.  8* 

JOHANN 
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JOHANN  MICHAEL  BOEHM.  1738. 
Von  Strasburg. 
928«  'Sctaediafma  medico  -  pra&icum  de  morbo  difto 
Neapolitano.  Argeotorati.  1738.  4. 
Diefe  Dijfertation  iß  voll  unbrauchbarer  medkini- 
[eher  formin. 

- 

DE  CHARBONIERE.  1738. 
Ein  quackfalber.  Anfänglich  war  er  Parlamentsdiener 
bei  dem  Parlament  zu  Abc  in  der  Provence ,  nachher 
kam  er  nach  Paris,  und  fachte  dafelbft  die  ganz  außer 
gebrauch  gekommene  räiuhercur  wieder  einzuführen.  Sein 
name  war  Charbonnier,  den  er  in  De  Ckarbonniere  um- 
änderte. Ob  er  gleich  niemals  die  Arzneiwiffenfchaft 
ßudirt9  oder  fich  bemüht  hatte  mediemfehe  kenntniffe  zu 
erwerben  :  fo  verfprach  er  dennoch ,  mit  der  den  geheim- 
niskrämern  eigenen  mverfchämtheit9  vermittel ft  feiner 
räucherungen  aüe  Zufälle  der  venerifchen  krankheit  ficher9 
leicht  und  gründlich  zu  heilen. 

939.  Lettre  d'un  Medecin  a  un  de  fea  amU  de  Pro- 

vince  tonchant  le  remede  de  Monf.  de  Charboniere. 

Paris.  13.  ohne  druckiahr,  doch  wahrfcheinlich  1738. 

*  I 

Unter  einem  fremden  namen  empfiehlt  hier  diefer 
quackfalber  feine  r Hücker  cur  f  und  verwirft  aüe  andere 
curmethoden. 

G 4  STAHL 


STAHL    und   FEINLER.  173g. 
Ivo  Johann  Stahl,  und  Gottfried  Feinler,  aus  Thü- 
ringen* 

930.  DiiT.  de  tnercurii  in  corpore  humano  agendi 
modo.  Erford.  1738.  4. 

JOHANN  GEORG    HEINRICH   KRAMER.  1738. 
Oben  f.  480. 

931.  In  Cornm.  Litter.  Noric.  1738.  hebd.  3.  pag.  18. 
Kramer  verßcherU  daß  der  thee\  aus  gleichen  thei- 

ien  der  Matter  der  Gratiola  und  Malva,  gegen  den  vene- 
rifchen  tripper  vor  tre fliehe  dienfle  thue. 

r  *  1 

i  *  *  1 

JOHANN   GOTTFRIED   BAIER.  1739. 
Von  Wtimar. 

932.  Diff.  de  mercorii  in  corpus  humanum  agendi 
modo  fecundum  Jeges  phyficas.   Altorf.  1739,  4. 

Ungegründete  und  unverfländliche  theorie.  Zum  in- 
nerlichen gebrauch  zieht  Baier  das  verfaßte  queckfilber 
allen  andern  tnitieln  vor. 


\ 


DE  RABOURS   und   BAUDE  DE  LA  CLOY.  1739. 
Gideon  de  Rabours  und  gfean  Louis  de  ta  Cloy. 
933»  Qu.  med.  An  in  lue  venerea  parciores  et  longius 
diflirae  mercürii  dofes  plenioribus  crebrioribusque 
tnteponendae  ?    Parif.  1^39,  4. 

Mit 
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Mit  recht,  und  aus  guten  gründen,  die  er  angiebt, 

■ 

bejaht  der  Verfajfer  die  frage. 


JOHANN    CONRAD    BRUNNER.  1739. 

'  ß 

Oben  f.  42 1.    Nach  deffen  tode  gab  fein  foltn,  gfo- 
hann  Iacob  Brunner,  Arzt  zu  Schaf  kaufen,  heraus: 

934.  Difiertatio   roedica  de   methodo  tut*  et  facili 
citra  fartvationem  curandi  luem  veneream,  quam 

1  •  *  * 

experimentis  et  obfervationibus  prafticis  firmafam 
et  illuftratam,  aliu«  fibi  comparavit.  Scaphufii. 

1739-  4- 

Der  Verfajfer  hält  die  einreibungen  von  queckß Iber- 
falbe  und  die  faüvatiotiscur  für  fchädlich.  Er  heilt  die 
venerijehe  krankheit  durch  das  verfaßte  queckßlber  zu 
drei  gran  täglich,  wobei  er  zugleich  einen  holztrank 
nehmen  läßt,  der  beinahe  eben  fo  bereitet  wird  wie  der  den 
Ivo  Gaukes  empfahl.  Eine  fehr  gute  curmethode!  Die- 
fer  wichtigen  fchrift  find  viele  krankengefchichten 
angehängt.  '  v 

MEUNIER   CALLAC.  1739- 
Ein  quackfalber,  der  den  bekannten  holztrank  des 
Gaukes  als  ein    Univerfalmittel  gegen  die  venerifchen 
und  alle  anderen  •  krankheiten  verkaufte. 

935.  Inftru&ion  für  la  tifanne  de  Callac,  fon  ofage 
et  fes  proprietes  pour  la  guerifon  des  malädie* 

.  G  5  v£n£- 
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▼Inlriennes ,  ä  Poccafion  de  racqaifition  qnele 
Roi  vient  de  faire  de  cette  compofition.  Paris 

1739- 

Der  V er f äff  er  diefer  fchriftf  Memier  Caüac,  iß 
der  tochtermann  des  quackf albers  Caüac,  welcher  zutrß 
auf  den  einfaU  kam  durch  diefen  holztrank  das 
Publicum  m  contribution  zu  fetzen.  Er  erzählt 
wunder  von  den'  würkungen  feines  geheimen  mittels,  uni 

♦ 

erhebt  es  Uber  alle  noch  bis  jetzt  erfundene  arznemü* 
tel.  Mit  erßaunen  und  bedauren  fieht  man,  daß  ditfcr 
quackfalber,  zu  vier  verfchiedenen  malert,  durch  das  Kö- 
nigliche anfehen,  authorißrt  yurde  fein  geheimes  mitttl 
zu  verkaufen,  ohne  daß  man  erß  unterfuchte,  ob  es 
nicht  vielleicht  fogar  gift  enthielt. 

SIMON  PAUL  HILSCHER.  1736. 
936.  Diff.  fphacelo  fcroti  venereo  cum  febri  fympto- 
m&tica  acuta  conionfto  laborans  faciliter  curat«. 
Ienae.  1739.  4. 

JOHANN  GEORG  HEINRICH  KRA- 
MER. 1739. 

Oben  feite  480. 
737.  In  Corom.  Litter.  Noric.  1739.  hebd.38.  p*g.*97« 
Er  lobt  den  Jethiops  mineralis  gegen  die  vcntrir 

fchen  hautkrankheiten,  und  l&ßt,  zwei  bis  drei  mal  die 

wocke, 

1 

1 
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wocUe,  einen  fcrupet,  oder  qn  halbes  quentcken  Aethiops 
mit'  etwas  Jalappe  nehmen.  ^~ 


IÜLIEN  OFFRAY  DE  LA  METTRIE.  1739. 
Oben  feite  4S0. 
938.  Nooveau  traite"  des  maladies  vlnerienne*.  Pa- 
ria. 1739.  13. 

*  - 

Eine  neue  vermehrte  und  verbejferte  ausgäbe  feines 
oben  angezeigten  buchs,  unter  einem  andern  titel. 

i  • 

DANIEL  TURNER.  1739* 
Oben  feite  435. 
939*  Syphilis,  the  fecond  part,  containing  fome 
/arther  obfervations  ob  the  venereal  difeafe,  in 
two  commentaries ;  the  one  opon  the  praftict 
of  Dr.  Aftmc  at  Paria;  the  other  on  that  of 
Dr.  Default  at  Bordeaux  ....  London.  1739.  8« 

- 

PIERRE  GUIS  ARD.  1740. 
Von  Alais,   in  Languedoc.    Er  erhielt  z?*5  diu 
DoRorgrad  zu  Montpellier.  * 
940.  Effais  Air  les  maladies  vcDeriennei  etc.  etc.  * 
la  Haye.  1740.  8. 
Auch  diefer  fchriftfleüer  beweift,  daß  der  fyeichiU 
flnß  unnütze  und  fchädlich  feie. 

JOHANN 
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JOHANN  GOTTFRIED  BRENDEL.  1740. 

Geboren  zu  Wittenberg.  JEr  war  Profeffor  der 
Arzneiwiffenfchaft  zu  Göttingen  und  flarb  1758 >  im 
47  iahr  feines  alters. 

941.  Fafciculus  obfervationum  medicinaliunu  Got- 
tingae.  1740. 

S.  20.  Syphilia  perdita.  Ptyalismus.  Nichts  eigt- 
nes  oder  bemerkenswertes. 

JOHANNES  IUSTUS  FICX.  1740. 

942.  Lues  venerea  per  mercurialia  fine  falivatione 
fubfequente  curata.  In.  A.  N.  C.  Vol.  V.  No- 
rf mbergae.  1740.  obf.  15.  p.  66. 

.  Eine  ganz  alltägliche  krankengefclikhte* 

JOHANN  HERMANN  FUERSTENAU.  1740. 

Profeffor  der  drzneiwiffenfchaft  zu  Rinteln.  Er 

* 

flarb  1756. 

943.  Affcftüs  hylterico  -  fpafmodici  lethales  an  a 
contagio  venereo  ?  In  A.  N.  C.  Vol.  5.  Norimb. 
1740    obf.  58.  p.  236. 

Der  Verfaffer  ifl  geneigt  bei  hyflerifchen  Zufällen  auf 
ein  verlarvtes  venerifches  gift  zu  fchließen9  hauptfächlich 
aus  dem  gmnd,  weil  diefe  zufalle  fleh  durch  die  gewöhn- 
liehen  mittel  (das  heißt  durch  folche  mittel  die  dem 
Verfaffer  bekannt  waren)   weder  lindern   noch  heilen 


> 
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- 

*  foi 

to/^fff.    Fürftenau  bedenkt  nicht,  daß  er  durch  feine  Be- 
hauptung  beinahe  alle  frauenzimmer  aus  den  höheren- 

t  L 

-  f  t 

fl'änden,  die  immer  mehr  oder  weniger  hyfterifch  find, 
xu  venerifchen  kranken  macht.  So  geht  es  wenn  man 
eine  ungegründete  theorie  vertheidigt. 

JOHANN    GEORG   HASENNEST.  1740. 
Leibarzt  zu  Anfpach.    Er  ßarb  1762. 

944.  Reroeduim  mercuriale  PUimmerianum ,  ceu  fpe- 
cificum  in  ulceribus  cacoetheis,  aiitsque  cafibus 
ex  humoribus  impurl's  vifcofo  tenacibus  oriundis, 

M  w 

In  A&.  Ac.  N.  C.  Vol.  5.    Norirob.  1740.  ohf. 
136.    p.  451. 
Der  Verf affer  beftätigt  durch  feine  eigene  erfah- 

*  * 

rung  die  würkfamkeit  der  Plummerfchen  piüen,  {oben 
ftite  47?.) 

1 

WILHELM   ANDREAS   KELLNER.  1740. 

945.  Öe  gonorrhoea  refufeitata,  utpote  remedio  ad 
tefticuli  turoorem  gonorrhoeae  fuccedentem  prae- 
fentaneo.  In  Atf.  A.  N.  C.  Vol.  5.  Norimb. 
1740.  obf.  77.  p.  289. 

Der  Ferf affer  folgt  der  gemeinen  meinung ,  und 
verwechfelt    würkuvg    und    urfache.      Die  hodenge- 
fchwulß  iß,    wie  ich  im  erßen  bände  diefes  werks  be- 
wlefcn   habe,    nicht  folge  des  unterdrückten  trippers, 
1  -  /      _         .  fondern 
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fondern  der  gehemmte  ausfluß  und  die  hodengefchwulfl 
find  folgen  der  auf  den  höchßen  grad  gediegenen  mU 
Zündung  der  hamröhre.  Hebt  man  diefe,  fo  zeigt  fich 
der  ausfluß  von  jelbß  wieder.. 

JOHANN  HIERONYMUS  KNIPfiOFF.  1740. 

Profeffor   der  Arzneiwiffevfchaft  zu  Erfurt  ftit 

* 

dem  iahr  173?.    Er  ftarb  dafelbß  1763. 
946.  De  lue  venerea  poft  faüvationem  nov»  incre- 
menta  cipicnte.   In  Aft.  A.  N.  C.  Vol.  V.  No* 
rimb.  1740.  obfi  16.  p.  73. 
Ein  junger  mann ,  der  an  der  venerifchen  krankheit 

■ 

litt,  wandte  fich  an  feinen  Arzt  Nachdem  diefer  die 
gewöhnlichen  mittel  vergeblich  verfocht  hatte,  rieth  er 
feinem,  kranken  ein  junges  und  gefundes  mädchen  zu 
heirathen,  mit  der  verficherung ,  daß  die f es  ein  untrüg- 
liches mittel  fein  würde  die  verlorne  gefundheit  wieder  zu 
erlangen.  Beinahe  fcheint  es  unglaublich  daß  ein  Arzt 
feinem  kranken  einen  rath  geben  follte  der  fo  ganz  un- 
gegründet iß,  und  fo  fehr  die  menfehlichkeit  empört! 

RUEDIGER  FRIEDERICH  OVEL- 

GUEN.  1740. 
Phyficus  zu  Frizlar,  und  Waldtkifchtr  Leibarzt, 
Er  ftarb  1776.  -\ 

94?» 

* 
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947*  Monitt  quaedam  circa  diagnofin  lots  venereae. 
In  Aft.  A,  N.  Ci  VoL  V.  Norimb.  1749.  obf. 
160.  p.  5*9- 

Die/es  war  die  zeit  wo  die  fonderbare  theorie  der 

verlernten  venerifchen  krankkeiten  anfieng  allgemein  zu 

werden,   und  der  Verf affer  die/er  beobachtung  fcheint 

ganz  von  ihrer  Wahrheit  überzeugt  zu  fein. 

- 

CARL  FRIEDgRICH  HUNDERT  MARK.  1740. 

Profejfor  der  Anatomie  und  Chirurgie  zu  Leipzig, 
Er  flarb  1762. 

948.  Diff.  de  fingolari  ufu  frlftionis  et  unftionis  in 
curatione  tnorboruro.  Lipf.  1740.  4. 

ALBERTI  und  SCHRIMPF.  1740, 
Michael  Alberti  (oben  f.  461.)  und  Heinrich  Adam 
Schrimpf 

949.  Diff.  de  bydrargyrofi  five  de  falivatione  ope 
mercurii.   Halae.  1740.  4. 

JEAN  ASTRUC.  1740. 

■ 

Von  feinem  leben  oben  f  488* 

950.  De  raorbis  venereis  libri  novem«  Editio  altera. 
Parif.  1740.  4.  2  voll. 

Diefes  iß  das  unflerbliche  werk  das  ich  bisher  fo 
oft  angeführt  habe.  Wegen  feiner  Wichtigkeit  will  ich 
hier  einen  vollßändigen  auszug  daraus  geben,  welcher 

N  wahr* 


/  • 



wahrfckeinli'ch  dem  lefer  um  foviel  angenehmer'  fein  wird 
da  diefe  ausgäbe  heut  zu  tage  jelten  geworden  iß.  Der 
crfte  band  enthält  die  gcfchichte,  befchreibung  und  cur 
der  venerifchen  krankheit. 

Gefchichte  der  luftfeuche.    Den  Griechen  und  Rö- 
mern   war   die    venerifche    krankheit    nicht  bekannt. 
Denn   i)  Erwähnt  kein  Arzt  derfelben9  welches ,  bei 
der  genauigkeit  der  älteren  Aerzte  in  befchreibung  der 
krankheiten,  ein  wichtiger  beweis  fcheint.    2)  Auch  kein 
alter  gech'uhtf ehr  eiber  erwähnt  der  lußfeuche:  da  hinge- 
gen   die  neueren,  bald  nach  dem  erflen  ausbruche  dle- 
'fer  krankheit ,    erzählen  ,    daß   Karl  V.  •     Franz  I., 
Karl  IX.  f  Hehrich  III.  und  andere  Große  mit  der  luß- 
feuche behaftet  gewefen  feien.    5)  Die  dichter,  welche, 
doch,   wie  bekannt,  auch  die  fcliändlichßen  gegenßändc, 
und    zum   theit  mit   empörender  ausgAaffenheit ,  be- 
handeln, fchweigen  von  der  lußfeuche  ganz.     '4)  Gab 
man  der  lußfeuche  bei  ihrem  erßen  ausbrach  eben  des- 
wegen fo  viele  verfchiedene  namen,    weil  fie  vorher  ganz 
unbekannt  gtwefen  war.    5)  Alle  Aerzte  die  zu  ende 
des  fünfzehnten  iahrhunderts  lebten,    bezeugen  einflim- 
niig,    daß  die   lußfeuche    vorher   unbekannt  gewefen 
feie,  und  damals  zuerfl  fich  gezeigt  habe. 

Die  Elephantiaßs  der  Griechen  und  der  Ausfatz  • 

■ 

der  Araber  find  von  der  lußfeuche  ganz  verfchiedene 

■ 

krank- 

1 

V 

i 
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pHifehe*  fcndem  eine  in  Syrien  und  Aegypten  einkei- 
mifche  krankheit. 

s  . 

Eft  Elcph«  morbas  qui  propter  fl„miM  m 
Gigaitor  Aegypto  In  media,   „eq„e  prietwa 

nfqtum.. 

S 

LüCRKT. 

Aus  Aegypten  wurde  der  Aus/atz  zu  zwei  verfchiede- 
neu  malen  nach  Europa  gebracht.    Zuerft,  vor  Chriß. 
geburt,  von  der  aus  Aegypten  zurückkehrenden  arme, 
des  Pompejus  Magnus,  und  nachher,  im  zwölften  iahr- 
hundert,   nach  den  kreuzzügen.    s)  AOe  Aerzte  des 
fünfzehnten  iahrhuudtrts ,  welche  die  lußfeuche  und  den 
ausfatz  zugleich  fahen,   bezeugen,    daß  es  zwei  vom 
einander  durchaus  verfchiedene  hranklieiteu  feien.   3)  Man 
teft  die  befchreibmg  des  Ausfatzes  im  Avicenna,  Gor- 
don,  und  andern  altern  fchriftßeOern,  und  man  wird 
an  der  verfchiedenheit  beider  krankheiten  nicht  länger 
zweifeln.    4)  Bei  dem  Ausfatz  wurden  die  zeugung,- 
theile  wenig  oder  gar  nicht  angegriffen:  bei  der  lußfeuche 
hingegen  leiden  diefe  theile,  wie  bekannt,  zuerft,  md  am 
reißen.     5)  Queckfilber,   Grnjak,   und  andere  mittet 
welche  die  lußfeuche  keilen,  helfen  bei  dem  Ausfatze  nicht 
mr  gar  nicht,  fondern  machen  vielmehr  alle  zufalle 
fihlimmr.    tf)  Die  älteren  Aerzte,  welche  den  Aus- 
fatz 


- 
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fatz  fehr  gm  zu  knien  verflanden ,  konnten,  bei 
ihrem  erflen  ausbräche,  die  lußfeuche  nicht  heile». 
7)  Vie  Ausf ätzigen  flohen  die  venerifchen  kranken ,  und 
woüten  mit  ihnen  nicht  in  demfelben  häufe  leben.  8)  Der 
Ausfatz  verlor  fich  in  Europa  erfl  gegen  das  ende  des 
fechszehnten  iahrhunderts,  fo  wie  er  fich  fchon  vorher 
tinmal  in  Italien  verloren  hatte,  wohin  er  aus  Aegypten 
gebracht  worden  war  r).  So  verlor  fich  auch  die  Ge- 
murfa  t),  das  feuer  des  Heiligen  Antonius,  und  der 
Englifche  fchweis. 

Obgleich  die  Aerzte,  welche  zu  ende  des  ßnfjehff 
ttn  iahrhunde,-ts  lebten ,  alle  darin  überein  kom0  daß 
4k  lußfeuche  eine  neue,    nie  vorher  gefeheneMankheit 
feit:  fo  hatten  fie  doch  über  den  erflen  urfprung  und 
die  erfle  urfache  derfelben  [ehr  verfcHedent  meinungen. 
Die  weißen  fliehten  die  urfache  in  der  zufammenkutifi 
gewiffer  mgtückliclier  geflime,  vorzüglich  des  Saturns 
»nd  Mars.   Leonicenus  fchrieb  die  entftehung  der  krank- 
heit  der  böfen  und  verdorbenen  luft  zu.   Ändert  erfan- 
den vermiedene,  noch  mfmnigere  mährchen  Über  den 
1  erflen  urfprung  diefer  krankkeit.    So  erzählt  Johannes 
Manardus:  die  luflfeuche  feie  zu  Falentia  in  Spanien 
tntflanden,  indem  ein  vornehmer  Spanier >  der  ausfäizig 


PUH.  Hiß-  <Wt.  M.t*.  «f.  *• 
i )  Mi.  loc.  cit. 
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war,  einem  freüdenmHdchen  beiwohnte,  welche  dadurch 
angefleckt  worden  feie  und  nachher  andere  angefleckt 
habe.     Antonius  Mufa  Braffavolus  fchreibt  die  erfle 
entflekung  der  luftfeuche  einer  lüderiichen  frauensperfon 
zu,  die  fielt  im  Franzöfifchen  lager  bei  Neapel  aufhielt, 
und  ein  bösartiges  gefchwür  in  der  tnutterfcheide  hatte. 
Gabriel  Fallopius  hält  dafür,  daß  die  Vergiftung  del 
brunnen,  bei  Neapel,  durch  die  Spanier,  die  erfle  ur- 
fache  der  anfleckung  der  Franzöfifchen  armee  gewefen 
feie.     Andreas  Cafalpinus  fchreibt  die  entflehuvg  der 
luftfeuche  dem  durch  die  Spanier,  bei  Neapel,  vergifte- 
ten wein  zu»     Leonardus  Fioravanti  glaubt:  daß  fit 
durch  das,  Von  der  Franzöfifchen  armee,  aus  mangel  an 
Lebensmitteln,   gegejfene  menfehenfleifeh  entflanden  feie. 
Van  Helmontfagt:  die  venerifche  krankheit  feie  durch 
vermifchung  eines  mannes '  mit  einer  flute  entflanden. 

m 

Sfohann  Linder,  durch  vermifchung  der  mevfchen  mit  » 
einer  großen  art  von  äffen.  Marün  Lifler  fchreibt  dem 
genuß  den  Lacerta  Iguina  Linn,  die  entflekung  der 
luftfeuche  zu.  Ungegründete  htfpotkefen  und  mitth- 
maffungen,  die  kaum  verdienen  ernfthaft  wiederlegt  zu 
werden! 

^  - 

1     1  I 

* 

In  den  folgenden  kapiteln  beweift  Aftruc,  daß  dk 
venerifche  Krankheit  von  der  infel  Hifpamob  nach  Spa- 
i  H  Z  nie* 
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tuen  gebracht  worden,   und  fich  von  da  über  gatiz 
Europa   verbratet  habe.      Bei  der  frage,    wie  die 
tußfeuche  auf  der  infel  Hifpaniola  zuerfl  entßanden  feie? 
hält  fich  Aftruc,  der  nicht  gerne  etwas  unerklärt  laßt, 
lange  auf  ,  und  fucht  endlich  zu  beweif en,    daß  dii 
fchärfe  der  monatlichen  reinigung,  in  jenen  warmen  län- 
dem,  die  erfle  ur fache  der  entfiehung  diefer  fchrecklichen 
ttrankheit  gewefen  fein  muffe.    Er  kauft ,  mit  vielem 
fcharfßnn,  beweife  für  diefe  ungegründete  meinung,  und 
nimmt  ununter  fucht  alle  mährchen  für  wahr  an,  welche 
leichtgläubige  reifebefchreiber,.  von  der  fchärfe  des,  bei 
der  monatlichen  reinigung,  in  wärmern  gegenden,  ab- 
gehenden blutes,  erzählen  t).     Sogar  die  übertriebene 
,  befchreibung  des  Plinius  fcheint  ihm  glaubwürdig,  -weil 

s 

fie  zu  feinem  zweck  dient;  da  er  fie  gewiß  in  jedem 
andern  falle ,  als  lächerlich  und  übertrieben ,  felbß  ver- 
warfen  haben  würde  o).    So  können  vorgefaßte  meinu* 

-  Sm 

t)  Solent  nempc  faemioae  in  calidioribui  regtonibut  raenftruis  Ubonte 
icerrimp,  et  quafi  yirolenüs  ....  Sic  Grotiut  aic  in  adnowti* 
ad  cap.  XV.  Levitici:  in  Syria  et  locis  vicinis  wt**  hoiat 
aliqnid  contagiwe  noccns.  Sic  Tavernier,  yoyage  des  Initu 
Uv.  }.  chßp.  47.  refert  mulierei  apud  Cafros,  praefmim  teto 
in  ora  Melindenfi,  cam  virolcntas  c(Te  cum  menftruantur*  •* 
Europaei,  (t  urinae  quam  illac  rcccnrcr  tunc  emiferint,  pro- 
piorci  adftcnt  aliquamdiu,  non  tantum  tebre  cum  cephala«*, 
fed  etiam  pefte  qnandoque  corripiantur. 

a)  Nihil  facile  rfperiatur  mulierum  profluvio  jnagis  monßrificm 

AccfcuAt  fupwvcmu  muß«,  ftcrilcfcuut  uftac  frugw,  mofiaotwr 

infitt 
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gen  und  hypothefen  auch  den  hettfehendflen  verßand 
blenden!  Eben  fo  un gegründet  find  die  fechs  verfchiede- 
nen  perioden  der  venerifchen  krankheit ,  welche  Aflruc 
ganz  wi'dkührlich  beßimmt.  Endlich  nimmt  er,  aus  eben 
fo  /eichten  gründen,  an,  daß  die  venerifche  krankheit 
fich  einß  wieder  ganz  verlieren  und  aufhören  werde. 

4  '  \  |  "  1 

Das  venerifche  gift  hält  er  für  eine  fäure.  Der 
angefleckte  theil  leide  allemal  zuerß9  und  ohne  vorher- 
gegangene localzufäüe  entflehe  keine  allgemeine  lußfeuche. 
Er  glaubt  das  queckfllber  würke  auf  die  fafte  des  kör- 
pers  durch  feine  fchwere,  vermöge  welcher  es  die  blut- 
kügelchen  zertheile,  die  verßopften  kleinen  gefaßt  durch- 
dringe, die  fdfte  fluffiger  mache,  und  fo  den  fpeichel- 
fluß  verurfacke.  Ausführlich  fucht  Aflruc  darzuthun, 
daß  der  innerliche  gebrauch  des  queckßbers  unnützem 
fchadlich  und  gefährlich  feie,  und  daß  nur  allein  die 
'einreibungen  von  queckfilberfalbe,  bis  zum  fpekhelßuß% 
als  eine  zuverläfßge  und  gründliche  curmethode  der  ve+ 

H  3  nerifchen 

infita ,  exoruntor  hortorum  germini ,  et  fruit«»  arborom ,  qui- 
bus  infedere,  dccidunt.  Speculorom  falgor  adfpeäu  ipfo  he* 
beratur,  aciei  fcrri  pracftringitur,  eboritque  nitor,  alvei  apuro 
emoriontur,  aes  etiaro  ac  Ferrum  rubigo  prothui  corripit, 
odorquedirut  aera,  et  in  rabiem  aguntor,  goftato  eo,  canei, 
atque  infanabili  veneno«  morfus  inficitur  ....  Etiam  forim« 
cw ,  animali  minkno ,  inefle  fenfum  eius  fefunt ,  abiieique 
gnftatas  fraget-,  nec  poßea  repeti.  PiiN*  Hift.  not.  Hb.  VH. 
tap»  i/.  • '  • 
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nerifchen  krankkeit  aHzufehen  feien,  Daß  aber  üefi 
behauptungen  ganz  falfch  und  ungegründet  find,  4arän 
zweifelt  heut  zu  tage  niemand  mehr. 

Der  fite  des  tripper*  feie,  bei  dem  männlichen  ge- 
fcblecht,  in  den  faamenbläscken ;  in  der  profiata;  w 
den  Cowperfchen  drilßn;  und  in  den  fchle'mhvhlen  der 
Harnröhre.  Bei  dem  weiblichen  gefchlecht ,  t»  der 
profiata,  weicht  die  weibliche  Harnröhre  umgebe,  ttni 
fich,  auf  beiden  feiten  derfelben,  unter  der  clitoris,  in 
die  mutterfcheide  öfne;  in  dm  Cowperfchen  drüfen, 
welche  im  mittelfieifch  nahe  am  öfter  liegen;  in  den 
trauben förmigen  drüfen  der  mutterfcheide;   und  in  den 

fchleimhölen  derfelben.     Der  ausfluß  beim  tripper  fm 

- 

faamen  bei  beiden  gefcttechtern.  Die  cur  gefchehe  durch 
Wiederholtes  adertaffen  x),  und  fchleimigte  ptifanen, 
von  cichorienwurzel ,  fauerampfer,  Nymphaea,  eibifch* 
Wurzel  y  u.  f  w.  Unter  jedes  pfund  diefer  ptifane  läßt 
Afiruc  ein  halbes  quentchen  falpeter  mifchen,  und  zwi- 
fchen  durch  auch  emulfionen  gebrauchen.  Dabei  empfiehlt 
er  den  innerlichen  gebrauch  des  camphers  und  des  biet" 

i 

■  9 

zuckerst 

*)  Sauguii  e  brachiorum  aUerotr©  ftttiui  mktendus  eft,  quod 
perinde  ac  in  infiammatoriis  quibuscunque  morbii,  debet  tone 
primis  djebui  planes  iterari,  pro  aegrotantium  ▼iribui  «c 
temperamento  et  fymptomitura  veheroentii  .....  proinde 
haud  fegniui,  parciuive  tenam  tundendam  efle  opinor,  OMm 
in  ipfa  peripneumonU  Tel  dyfcnteria. 
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Zuckers,  und  rütk  von  jedem  fechi  bis  Zehen  granpro  dofi  , 
zu  nehmen  y).  Dann  laßt  Afiruc ,  nachdem  die  entzün- 
cte»£  ftoar  abgenommen  hat,  de»  kranken  abführende 
mittel  nehmen,  und  nachher  bis  zum  fpeichelfluß  queck- 
filberfatbe  einreiben.  Einfprützungen  in  die  kamröhre 
verwirft  er  beim  tripper,  als  unnütze  und  fchädlick, 
gefleht  aber  daß  er  felbft  keine  verflicht  damit  angefleüt 
habe.  Im  dritten  kapitel  handelt  der-  Ver} affer  vom  trock- 
nen tripper  (Gonorrhoe*  ficca),  das  heißt,  von  dem  beim 
tripper  unterdrückten  ausfluß,  oder  dem  ^genannten 
geflopften  tripper.  Aflruc  fchreibt  die  heftigen  zufalle,  . 
&e  fich  dabei  zeigen,  einer  außerordentlichen  fcltärfe 
des  giftes  zu.     Den  eicheltripper  ,    welchen  Syden- 

hamz)%  Vercellonus  a),  Maffon  b),  und  andere  fchon 

■»    »  * 

ff  4  vorher 

y)  Conducit  quoquo  ufut  internus  cimphorte  et  ftcehari  Satnrni, 
qua«  anodyna  et  antiphlogiftiea  facnkate  mite  teraperani,  et 
aeftum  coropefcunt.  , 

i)  Ipfe  vidi  Tirulentam  huiaiaiodi  miteriam  per  (nbftantiam  gltn. 
4is  porofam  exfndare,  non  per  ureüuam  eieaam,  nulloque  ulcer« 
vei  glandera  occupaota,  vcl  praeputimn,  Thoii.  SXDEWHAlf 
epißola  fecunda  refronforia. 

t)  Memini  ego  eiiam  plijcunonim,        in  roembro,  in  einsmodi 
latrinia  (pvdenda  fcilictt  mulicrutn  hu  i»/«0ar»m)  folum 
.  ter  inttn&o,  alba  fanie  poftmodiim  ploramnt  per  fubftantian» 
glandit  porofam,    etiam  citra  ullum  ulcns.    JaC*B  VerCEL* 
ionus  in  TetrabMio  de  fudendorum  worfo  et  he 
Caf.  3.  artic.  2.  $.  2. 

b)  MASS»*  in  Hiflwt  de  VActdmii  des  fcietues.  n**> 
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vorher  beobachtet  haben,  hat  auch  Aflruc  zuweilen  ge- 
f ehern    Nach  meiner  erfahrung  kömmt  er  fehr  oft  vor. 
Jiftruc  hält  dafür,    daß  es  auch  beim  weiblichen  ge- 
fihlecht  eine  ort  von  eicheltripper  gebe  c).    Bei  diefetn 
leichten  Zufall,     der  fich  ohne  fchwierigkeit  in  we- 
nigen  tagen  heilen  läßt,   empfiehlt  er  das  aderlaßen. 
Die  venerische  augenentzündung ,  die  zuweilen  die  folge 
des  geßopften  ausflußes  beim  tripperiß,  habe  St.  Tves 
zuerß  befchrieben.    Eine  andere  venerifche  augenentziin- 
dung  entfiehe ,  wenn  venerifches  gift  tinmittelbar  in  das 
auge  gebracht  werde,    wovon  Aßruc  filbß  einen  fall 
gefeiten  hat  d). 


c)  Conjicio  mulierei  ipfas  quoque  huic  gonorrhoeae  fpeciei  ob- 
npxias  cffc,  in  qua  bumor  gonorrhoica  non  e  proßatis,  va- 
gina,  glandulisque  Cowperianis,  ut  in  vulgari  gonorihoea, 
fed  ex  ipfa  tulvae  facie  fola  exftillat.  Certe  nuper  vidi  pue!- 
lam,  decem  yel  undecim  annos  natam*  quae  anno  ante  a  oe» 
fario  quodam  conftuprata,  morboque  contaminata ,  Ted  quae, 
inaccefTa  propter  ar&itudinem  vagina,  in  vulva  tantum  ?im 
pafla  filerat,  fiuxu  gonorrhoica  virulento  tentari,  uow  a  la« 
cunis,  Vagina,  aut  glandults  CwpcrianU,  Ted  ab  ipfa  tantum 
vulvae  facie  prodeunte,  '  ut  facili  experimento  compertnm  ka- 
bui.  Vulva  enim  p'rius  probe  deterfa  dcprehendi  humrrem 
non  ex  mcmoratis  locis  profluere,  fed  ex  ipfa  vulvae  freie 
gnttatini  exfudare,  fi  pudendi  labra  molli  '«taftu  comprimc- 
rentur, 

d)  Adoiefcem  quidam  dudum  confueverat  fingulo  mane  oculoi  ab- 
ftergere  urina  fra  caJente,  ut  oculoram  finnaret  acien.  Poft 

contia&am 
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Die  Jiodengefchwulft  heüt  Aßrue  durch  aderlaffen, 
häufige  ptifanen,  und  erweichende  umfchläge. 

r 

Anch  bei  dem  fchleimtripper  hält  er  den  ausfluß 
für  faamen,  und  glaubt,  daß  wenn  der  ausfluß  lange 
anhalte,  fo  könne  wohl  eine  rückendarre  daraus  entfie- 
len. Zur  cur  '  empfiehlt  er  wiederholtes  aderlaffen, 
läder,  die  milchcur,  den  Schweizerifchen  thee,  terpen- 

m  V 

ihin ,  und  andere  mittet,  die  niemals  einen  fchleimtripper 
geheilt  haben,   noch  heilen  werden. 

Dem  venerifchen  fchwerharnen  widmet  Afiruc  ein 
eigenes*  eben  nicht  fehr  lehrreiches  kapitei.  Er  nimmt  an, 
daß  es  durch  in  der  harnröhve  vorhandene  carunkeln  und 
fieifchauswücftfe  verursacht  werde.  Bei  der  acuten 
urinvcrhaltuD||tr^  er  ader  zu  lajfen,  erweichende  tun- 
fchUige  auf  das  ntittelfleifch  zu  legen,  öftere  clyfiiere 
zu  fetzen,  und  dann  den  catketer  einzubringen. 

Das.  kapitet  über  die  venerifchen  IeiftenbeuUn  iß 
eines  von  den  unbedeutend ften  im  ganzen  buche,   und  es 

H5  iß 

coatraclam  ex  infortunio  gonorrhoeam  virotentam,  t  confueto 
«fa  minime  abainutt,  nihil  mali  fibi  inde  inetueni.  Unna 
tarnen  viroleotia  miafinatii  inqnmate  labern  eamdem  cum  con- 
inn&iva  et  palpcbris  cko  conimunicatit,  qaa  gcnitali«  tnteriora 
•ffefla  erant;  unde  Ophthalmia  gravis  et  vcuerea,  cum  acri 
et  tnvoluntario  lacrynjr,ruin  et  lippuudinis  flnxu,  quae  ambo 
iiidem  remediU  undem  peifeßc  cur  au  fucrunt,  quiGtri  ipfa 
gonorrboe»,  .  > 

■ 

> 

•  i 
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ift  fchtechterdings  unmöglich  darnach  venerifche  Uifltn- 
beulen  zu  behandeln ,  oder  zu  heilin.  Wer  die  adU% 
tintheilungen  der  leiftenbeulen  in  den  bubo  phlegmono- 
des  ,  oedenaatode»,  fkirrhodet,  fiftulofus,  carcinomito- 
des,  und  andere ,  eben  fa  unrichtige  und  unnütze  ein- 
iheilungen  und  benennungen  kennen  zu  lernen  wünfckk 
der  findet  hier  hinlängliche  auskauft. 

Gegen  die  cb&nkers  kennt  Aflruc  kein  anderes  fickh 
res  mittel  als  einreibungen  von  queckfilb  erfalbe  bis  zum 
fpeichelßujfe  e).  Indejfen  r'dth  er,  dem  kranken  f&gleich 
(zu  wiederholten  malen  ader  zu  laßen  f),  erweichtet 
überfällige  Uber  die  zeugungstheile  zu  legen ,  und  dann 
bis  zum  fpeichelfluffe  queckßlber  zu  gebrauchen. 

Aflruc  nimmt  eine  männliche  und  eine  weibliche 
phimofi*  und  parapbimofia  an,  erklart  aber  nicht  deut- 
lich genug,  was  er  unter  letzterer  verflehe.  Zur  cur 
r'dth  er  flarkes  und  wiederholtes  aderlajfen9  erweichende 
iiberfchläge  und  töhungen  über  das  männliche  glied,  von 
'  vier 

t)  Ad  ulcufcula  quae  a  recenti  coacubttu  producuatur,  tutiflimua 
\    forct  camdem  methodum  Qinun&ioncs  mer atriales )  ftatira  ex* 
perici,  cum  co  camum  modo  ?irut»  quandocunque  fingaini 
incft ,  perfekte  educi  aut  extiogoi  pofllt  fine  alle  rccidtvie  pe« 
riculo,  quod  ab  aliis  methodii  haud  ita  certo  expc&are  liccit 

f)  Venae  fe&io,  qua  praefentiui  nulluni  eft  remedium  ad  infiars- 
mationem  praeeavendam ,  et  quae  ideo,  fpreto  inani  Antiquo. 
rum  praeiudido,  debet  io  co  cafu  pluriea  iterari  ex  ti« 
lerutro  brachio. 

•  < 
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vier  flmden  zu  vier  flunden  kleine  dofen  von  opium, 
clyftiere  von  lauwarmem  w  äff  er,  horizontale  tage  des 
kdrpers ,  und,  wo  diefe  mittet  nickt  helfen  (ich  weiß 
aus  erfahrmg  daß  ße  niemals  helfen')  die  Operation. 

Die  allgemeine  lußfeuche  mit  allen  ihren  zufallen 
hefchre'p  t  Aßruc  fehr  ausführlich,  fa  wie  auch  die  cur 
vermittelfi  der  einreibmgen  von  queckfilberfalbt. 

Im  zweiten  baode  giebt  Aßruc  ein  verzeichniß  der* 
feit  dem  erflen  ausbrach  der  lußfeuche  bis  zum  iahr  *74QP 
Über  die  venerifche  krankkeit  herausgekommenen  fchriften% 
mit  auszügen  aus  denfelben.  Die  nachrithten  find  fehlt 
fchcitzbar.  Voüftändig  iß  aber  das  verzeichniß  bei 
weitem  nicht:  denn  ich  habe  hier  gerade  noch  einmat 
foviel,  von  1495  bis  1740  Uber  die  lußfeuche  gefihriebene 
fchriften  angeführt  a&  Aßruc,  und  folglich  fein  ver~ 
zeichniß  um  die  halfte  vermehrt. 

Der  lefer,  welcher  fich  die  mühe  nehmen  wiä  diefen 
voUfländigen  auszug  aus  Afirucs  werk  aufmerkfam 
durchzulefen ,  wird  bemerken,  daß  in  den  246  fahren* 
welche  feit  dem  erflen  ausbmch  der  venerifchen  krankheit 
in  Europa  bis  zum  iahr  1740  y  dem  iahr  in  welchem 
Aßruc  fchrieb,  verflojfen  find,  die  kenntniß  der  naher  der 
lußfeuche  und  der  heilung  derfelben,  eben  keine  fehr  große 
fortfchritte  gemacht  hatte.   DU  von  Aßruc  empfohlen* 

türmt* 


J«6      '   • 

curmethode  iß  von  der  welche  man  in  der  mitte  und  ge~ 
gen  das  ende,  des  fechszehnten  iahrhunderts  anwandte 
nicht  wef entlieh  verfchieden,   und  die  Vorzüge,  welch 
die  von  ihm  angegebene  methode-vor  jener  voraus  hat, 
beßehen  nur  in  einigen  einfehränkungen  und  behutfanu 
keitsregeln,  welche  die  er  fahrung,  in  diefem  langen  zeit- 
räum,   auf  koßen  der  kranken  f    endlich  gelehrt  hatte. 
Der  misbrauch  des  aderlaffens  in  allen  venerifchen  zu-  • 
füllen  iß  befonders  auffallend ;  fo  wie  auch ,  daß  Aflntc, 
da  er  doch   Cockhurnes  fchrift  kannte ,    dennoch  die 
altere,   un  gegründete  meinung,   daß  der  ausfluß  beim 
tripper  faamen  feie,  beibehielt.    Den  geflopften  ausfluß 
beim  tripper,    oder  den  fogenannten  geflopften  tripper, 

'  i 

hat  Aßruc  zuerfl  einen  trocknen  tripper  ( Gonorrhö« 
fjera)  genannt,  welche  lächerliche  bemnnung  in  neuern 
fchvißen  zuweilen  noch  vorkömmt.  Das  kapitel  über 
die  venerifchen  leißenbeulen ,  die  Behandlung  der  chan- 
kersf  und  die  behandlung  der  phimoßs  und  paraphi- 
mofts,  fcheinen  von  einem  Arzt  gefchrieben  zu  fein  der 
dtefe  zufalle  nur  aus  büchem  kannte,  und  niemals 
felbß  kranke  daran  behandelt,  oder  davon  geheilt  hatte: 
fonfi  hatte  er  doch  unmöglich  mittel  zur  Heilung  vor- 
fchlagen  können,  die,  wie  ich  zuverläfßg  weiß,  nie- 
mals helfen.  Ueberhaupt  erfcheint  Aßruc  in  diefei' 
fchrift  mehr  als  ein  gelehrter  und  belefener  Arzt,  denn 

als 
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als  ein  erfahrner  praktiker  oder  feiner  beobaehter; 
und  feine  fchrift  bleibt  ein  auffallender  beweis:  daß 
auch  ein  fehr  gelehrter  Arzt,  der  alles  weiß  was  feit 
Bppocrates  und  Galen  bis  auf  feine  zeit  gefchrieben  iß, 
dennoch  in  ausübung  der  Arzneiwijfenfchaft  hbchfl  mit- 
telmaßig  fein  wird,  wenn  er  nicht  mit  feiner  belefenheit 
zugleich  eine  richtige  nrtheHskraft  verbindet,   und  da- 

♦ 

durch  das  würklich  brauchbare,  nützliche  und  wahrt 
von  den  ungegründeten  hypothefen  unterfcheiden  lernt. 

Der  zweite  theil  des  Aßrucfchen  werks  iß  hingegen 
ein  wahres  meißerßücL  Aßruc  giebt  darin,  mit  un- 
Wbtxtreflicher  genatügkcit ,  nachrichtm  von  den  fchriften 
und  fchrift fiellern  über  die  lußfeuche  bis  auf  feine  zeit, 
Diefe  nachrichten  find  um  foviel  fchätzbarer ,  da  feither 
einige  fchriften,  deren  inhalt  Aßruc  hier  angiebt,  ver- 
toren  gegangen  oder  außer ß  feiten  geworden  find.  Ich 
habe  mich  felbfl  der  in  diefem  zweiten  bände  enthaltenen 
nachrichten  bedient,  um  das  gegenwärtige  werk  deßo 
voüfländiger  zu  machen,  und  ich  zweifle  nicht  daß  mir 
der  lefer  dafür  dank  wiffen  wird. 
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Scbriftßeller  feit 

1  7  40. 


De  opinionibui  qaoque  vere  dici  poteft,  quod  de 
vocibui  ab  Horatio  diätim  eft:  maltag  nempe  renafei 
quae  ceciderant,  et  taultas  cafuras  effe,  quae  nunc 
funt  in  honore. 


uiginzeo 
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Si  qnid  in  hoc  opere  a  ne  fcriptom  eft,  qnod 
cum  iis,  quae  a  Te  fcripris  tradita  funt,  non  ex  omni 
parte  confentiat,  feci  id  quidem,  non  quod  odio  quo- 
dam  *c  fimoltate  a  Te  diflidere  Vellern,  nee  ut  ex 
htrinsmodi  contentionibos  aliquam  mihi  inanem  gloriara 
laudemque  compararem ,  fed  ut  fidel is  bonique  feripto« 
ris  munere  fungerer,  caius  eft  veritatem,  quam  putat 

- 

apertam,  ingenue  ac  libere  exponere,  nihil  fiftum, 
nihil  fimulatum  proponere,  fed  in  fola  veri  inquifitiene 
atque  Inveftigatione  ita  laborare,  ut  non  tanquam  ad- 
verfariura  aliqoein  convincere,  /ed  veritatem  ipfero, 
quae  in  primii  eft  hominis  propria,  Imrenlre  ftudeat. 

MaRANTAi 

»  i 
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Sehr  iftß  eller  feit  174OL 


D.   M.   LOHMANN.  1741. 
951«  Difl.  de  enratione  luis  venereae  fine  falivatione, 

»  * 

- 

Duisburg!  ad  Rhenum.  1741.  4* 

Der  Verf affer  hält  die  falivationscur  für  unnütze 
und  fckcidlichy  und  empfiehlt  Brunners  methode,  nemlich, 
das  queckfilbcr  mit  Jchwästreibenden  mittein  zugleich 
zu  geben. 

JOHANN    DANIEL    SCHLICHTING.  1741. 
Arzt  zu  Amflerdam. 
952.   Syphilidos   mnetnofynpn    criticum,    oF,  vrye 
oneenfydige  gedachten   over  ongemakken  doort 

k  t 

gebruyk  der  tceldeelen  oorfprongelyk.  Amfter- 
dam.  1741.  8.    1746.  8- 
In  drei  büchern  handelt  der  Verf affer  von  der  ve- ■ 
tierifcfon  krankkeit.    Zur  cur  empfiehlt  er  das  queck- 
filbzr  bis  zur  falivation.    Auch  befchreibt  er  die  locaU 
zufalle  und  ihr?  cur,   hat  aber  wenig  eigenes, 

I  .  SIMON 


SIMON  PAUL  HILSCHER,  174L 
Oben  feite  49g. 

953.  Diff*  de  inGgni  faurium  tumore  et  angore  mo. 
leftiffimo  circa  falivationem  mercurialcm  fympto- 
mate  evitando.   Jenae.  174 1.  4» 

DIONIS  und  GEVIGLAND.  1741. 
Carl  Dionis  und  Natalis  Maria  de  Gevigland. 

954.  D.  O.  M.  Uni  et  trino,  Virgioi  Deiparae  et 
St.  Lucae,  Orthodoxorum  Medicorum  Patrono. 
Qu.  med.  An  Syphilid!  conveniat  fufFtimigatio 
recens?  Parif.  I74ü.  4. 

Dir  Vir f äff  er  bejaht  die  frage.  Er  beschreibt  feine 
neue  methode  die  räuchercur  zu  gebrauchen ,  -giebt  aber 
die  bereitmgsart  des  pulversy  deffen  er  fich  zum  räu- 
ehern  bedient,  nicht  an. 

JOHN  HUXHAM.  1741. 
Ein  berühmter  Arzt  zu  Plymouth.    Er  flarb  i?68* 

955.  A  letter  from  J.  Huxham.  M.  D.  F.  R.  S.  to 
Thomas  Stack»  concerning  an  extraordinary  ve- 
nereal cafe.  Io  Philof.  Transaft.  Nr.  460.  p.  667% 

Befihreibung  fehr  fchlimmer  und  ungewöhnlicher 
venmfcher  hautzufMe. 

ROGER  D1BON.  1741- 

Oben  ftite  461* 

956. 
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956»  Softe  de  la  defcription  des  maladies  vgnenenne« 

•  1 

•  .  i  .  .  avec  un  traite*  für  les  maladies  appelleeg 
ileurs-  Manches,  et  une  feponfc  a  la  critique 
de  Mr.  Aftruc.    Pari«.  1741.  12. 

■ 

Hier  bringt  diefer  quackfalber  neue  Certificate  vor, 
um  die  würkfamkeit  feiner  geheimen  mittel  zu  beweifen. 
Sehr  aufgebracht  fcheint  er  gegen  Aftruc,  der  ihn,  bei 
feinem  rechten  namen,  einen  quackfalber,  genannt  hätte. 
Als  einen  beweis  daß  ihm  Aftruc  nicht  unrecht  thut, 
führe  ich  unten  eine  fteüe9  mit  Dibons  eigenen  wor- 
ten,  an  »). 

Ein  UNGENANNTER,  ^^t%u 
957.  Obfervations  für  quelques  endroits  du  traite*  de 
Mr.  Aftruc:  de  morbi*  venereis.   A  Carthagene. 

I74X-  12.  « 
Neue  fchmUhungen  gegen  Aftruc.    Dibon  hat  zwar 

> 

(Mercure  de  France.  Oftobre  174 1.  pag.  22% .j  öffent- 
lich gelciugnet,  daß  er  der  Verf affer  diefer  fchmähfchHft 
feie;  höchß  wahrfcheinlich  ift  fie  aber  dennoch  von  ihm. 

.    '  Ein 

•  )  En  effet  le  mercure  qui  a  paflTe  par  mes  maint  eft  debarafle  de  fa 
lividite  metalliqtie,  qui  reticnt  la  configuration  des  globules 
mercurieU  furceptiblei  d'one  divifion  infinie,  fam  rien  perdre 
des  qnalites  eflentielles,  dont  la  principale  eft  de  famatgamer 
avec '  la  fulphureofe  acidite  de  la  lymphe ,  et  de  rccharier  par 
lOtti  iea  ctaw  du  cfryle  et  du  fang  .... 
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Ein   UNGENANNTER.   174t.  • 
958.  Lettre      M.  ...  Do&enr  en  Medecine  a 
Monf.  d'ÄrnouVal,  Medecin  a  Clermont,  für  nn 
libre  de 'Mr.  Dibon  intituie:   Suite  de  ta  dlfcri- 
ption  des  maladies  viniriennes,   ou  i'on  repond 
aox  plaintes  de  Mr.  Dibon.  174t.  13. 
Aflruc  iß  der  Verfaffer  dvefer  kleinen  fcltriß.  Er 
antwortet  auf  Dibons  fohmcihutigen  9   und  beweifl  ihm 
daß  er  ein  quackfalber  feie.  s  ' 

DE  RABOURS  und  CANTWEL.  174t. 

I  a 

Gideon  de  Kabours  und  Andreas  Cantwel,  aus 

.  *■ 

Irland*                     ,  ,  , 

.1  *  •» 

050.  Qu.  med.  An  ptyalifmus  Friftionibus  tnercom- 

■ . 

libu*  provocatus,   perfeftae  luis  veaereae  fana- 
tioni  adverfetur?  Parif.  1741.  4, 
Der  Verfaffer  bejaht  die  frage. 

*     *  ■  * 

MIDI  und  OESBOIS.    1741.  - 

gfean  Midi  und  Louis  Renaud  Desbois. 

960.  Qu.  med.  *  An  Syphilis  per  friöiones  «ercnrit- 

les,  absque  ulla  excretione,  nili  fere  infenfibiti» 

fanabilior?    Parif.  1741.  4.  , 

Der  Verfaffer  vertkeidigt  die  dampfiwgscur. 

I 

JOHN   GARLICK.  174*- 
Wundarzt  in  London. 
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961.  A  treatife  od  the  efficacy  of  injeftions  in  the 
eure  of  a  virulent  Gonorrhoe».  London.  1741.  8. 

A.  SWAIN,  174?,., 
96a.  DilT.  de  mercurio,   Edinburgh.  1743.  8« 

JAMES  JAMIESON.  174a. 
Wundarzt  zu  Kelfo* 

963.  The  hiftory  of  a  glans  penis  regenerated  after 
amputation.    In  medical  effays  and  obfervations 

revifed  and  publifhed  by  a  Society  in  Edinburgh« 

■  . 

vol.  5.  part.  I.    Edinburgh.  1743.  8. 

\ 

Liefe  krankeng efchichte  iß  fehr 

■  r  1 

manne  wurde,  bei  einem  heftigen  tripper,  an  dem  er  litt, 
die  eichet  brandigt  und  mußte  amputirt  werden.  Nach- 
her  wuchs 'fie  wieder,  und  zwar  fo  vollkommen,  daß  er 
kinder  zeugte,  und  auch  im  beifchlaf ,  noch  eben  die 
empfindung  wie  vorher  hatte.  "  , 

JOHANN  HARTMANN  DEGNER.  1743« 
Arzt  zu  Niemegen.    Er  ßarb 

964,  Relatio  hiftorica  de  cafu  fingujari  quo  per  raer- 
curiura  fublimatum  in  emplaftro  applrcatum  mors 
indufta  fuit.  In  A6t  Phyf^  Med.  A.  N.  C. 
Vol.  VI.  Norimb.  1742.  4. 

Ein  quack  falber  legte  auf  eine  Verhärtung,  am 
fchenkel  einer  Dame,  ein  mit  fublimat  beßreutes  pflafler 

» 
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auf  und  gab  zugleich  innerlich  piüen.    fiie  fiarb  zwei 
und  zwanzig  tage  nachher. 

JOHANN  HERMANN   FUERSTEN AU.  174«. 

Oben  feite  500. 

965.  Miafma  venereum  fub  varia  forma,  morbi«  aliis 
praefertim  chronicus  iunftura.  In  Aft.  pbyfico- 
med.  A.  N.  C.    Norimb.   174S.  vol.  VI.  obf. 

113-   P-  375. 
Der  Ver f  'affer  behauptet  daß  es  verlarvtevenerij ehe  krank- 
heiten  gebe  ,  und  daß  dtefe  vorzüglich  die  folge  zu  früh 
geheilter,  oder  fogenannter  geßopfter  tripper  feien.  Er  er- 
zählt,  wie  alle  vertheidiger  diefer  unbegründeten  theorie9 
fehr  fonder  bare  gefchichten.    So  z.  b.  Ein  kind  von  zwei 
iahren  bekam  eine  entzündung  an  zweien  fingern,  die  keinen 
mV.  ein  weichen  wollte  ( vermutlich  weil  man ,  aus  un- 
wiffenhett,  dit  rechten  mittel  nicht  anwandte).  Daraus 
fchließt  er,  daß  ein  verßecktes  venerifches  gift  an  diefem 
Zufall  fchuld  gewefen  fein  milffe,  um  fo  viel  mehr,  da  die 
matter  des  kindes  an  der  fch  wind  facht  geftorben  war,  und 
der  vater  ein  fehr  ausfchweifendes  leben  führte.  Vor- 
trefliches  raifannement ! 

< 

RUEDIGER  FRIEDERICH  OVELGÜEN.  174«. 
Oben  feite  50a. 

«  * 

966. 

/ 
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966.  Gonorrhoe»  vera  trium  et  quod  excurrit  anno- 
rum  poft  gooorrhoeam  virulentam  ab  omnibus 
incurabilis  habita,  curata.  In  Aft.  Phyf.  Med. 
A.  N.  C.  Vol.  VL  1742.  obf.  72.  pag.  258. 

Gefchichte  eines  geheilten  fchleimtrippers. 

CHRISTIAN  GOTTFRIED  STENZEL.  174a. 
Geboren  zu  Torgau,  und  Profeffor  zu  Wittenberg. 

967.  De  mercurio  dulci  praeftantifllmo  pituitae  refol- 
vendae  et  evacuandae  remedio.    Witteb.  1749. 

STENZEL  und  KLIPSCH.  1743. 
Ckriflian  Gottfried  Stenzel,  und  gjokam  Philipp 
Kiipfck. 

968.  Cafui  aliquot  bonrinum  *  lue  venerea  per  fall- 
vationem  curatorum.    Witteb.  1742.  4* 

Der   Verfajfer  erzählt  drei  fälle  von  venerifehen 

kranken,  welche. er,  vertnittelß  des  verfaßten  queckfilbers, 

und  der  durch  den  gebrauch  deffelben  erregten  faliuation, 

von  der  luftfeuche  geheilt  hat,   und  bemerkt  zuglnch, 

daß  es  gefährlich  feie  frauenzimmern ,  während  der  zeit 

da  fie  ihre  monatliche  reinigung  haben,  queckßlber  nch- 

■  »  ' 

men  zu  laßen. 

«. 

F.  V.  WOGER.  1742. 

969.  Diff.  de  mercurio.   Moguntiae.  174*. 

I  4  CASAMA- 


CAS AMAIOR   und  LALOUETTE.  1742. 

Antoine  Cafamajor,  und  Pierre  Lalouette,  von 
Paris.    Er  wurde  nachher  Chevalier  de  l'Ordre  du  Roh 

970.  Qu.  med.  An  cereoli  in  plerisque  urethrae 
üO-ulis  feftione  praeftantiores  ?  Parif.  1742.  4. 
Diefe  fchrift  iß  wieder  abgedruckt  in  G.  F.  Sieg- 
wart Quaeftiones  medicae  Parifinae.  Tubingae. 
1759.  Vol.  I.  4  .  - 

Der  Perf affer  zieht  die  bougien  von  darmfaiteti, 
zut  heihmg  der  fifleln  der  harnröhre,  der  Operation  vor. 

Wahrfchnnl'tch  hatte  er  damals  noch  keine  folche  fißein 

t      %  ».  \  ....... 

gefehen ,  fonfl  hätte  er  wijfen  muffen  daß  durch  bougien 

1  .  .  • 

allein  folche  fißein  niemals  geheilt  werden  können. 

ROGER   DIBON.  1742. 
Oben  feite  461. 

971.  Lettre  de  M.  Dibon  a  M***,  Dofteur  cd  Me- 
decine,  dans  laqnelle  il  repond  aux  reproches 
d'un  Anonyme,  Defenfeur  de  M.  Aftruc.  1742.  12. 

Der  quackfalber  Dibon  antwortet  ihier  auf  die  von 

Afiruc  gefchriebene  fchrift  Nro.  95g. 

.  ,  ... 

Ein   UNGENANNTER.  1743. 
97a.  Lettre  de  M  *  *  *,  Medecin  de  Rheims ,  &  Mr. 
d'Arnouval,  Medecin  k  Clermont,  ou  Ion  (Sffaye  de 
demontrer  les  <§carts  de  'M.  Aftruc.  15  Mai  1745.  8. 

Noch 

t 

■ 
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Noch  eine  J'chmHkfchrift  de*  qaackfcdbers  Bibern 
gegen  jlfiruc. 

DE  CHARBOM  NIERE.  174a 
Oben  feite  495. 
973,.  Lettre  de  NL  ***  a  1VL  de  Charbonniere,  an 
fujet  de,  deux  ouvrages  citri  ont  paru  cootre  Ja 
luethode  des  furnigatiom;   avec  la  reponfe  de 

■ 

M.  de  Charbonniere.    Paris.  1742.  12. 

Ein  quackfaWerr  der  die  riimkercur  vertheidigt* 

♦ 

JOHANN   PHILIPP  BURGGRAF-.  174a. 
Chur  -  Mmjnzifcher    Hofrath    und    Leibarzt  zu 
Frankfurt  am  Mayn*    Er  Jtarb  x?25> 
P74.   Stftio  puelli  fingulari  atrophia  rhaehitlca  de* 
.     funfti.    In  Aft.  pbyf.  med.  A.  N.  C  VoL  VI. 

j4bermals  eine  gefchichte  einer  verfarvten  venerifchen 
krankkeit,  wie  man  ße  in  medieihifchen  fchriftßeäern  in 
menge  findet.  Das  Und,  welches  der  Verf affer  nach 
dem  tode  öffnete,  war  an  der  rhaclntis  geflorben,  und, 
nm  feinen  fcharffinn  in  anjfinditng  der  krankheitsurfachen 
zu  zeigen,  nimmt  er  an,  diefe  rhachitis  feie  eine  folge 
des  trippeis  gewtfen,  den  der  vater  des  hin  des >  in  feiner 
iugend,  einmal  gehabt  hatte. 

4 
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JUCH  und  WEBER.  1743. 
Hermann  Paul  §uck  {oben  f.  4?i.)  und  Michad 
Weber,  aus  Mäßen. 

975.  Difli  de  caufa  lois  venereae  proxima.  Erford. 
1743-  4.  , 

*  • 

Der  Verf affer  nimmt  die  lächerliche  theorie  an, 
daß  die  venerifchen  Zufälle  durch  kleine  wümter  verur- 
facht  werden.  * 

\  B  1 

9 

GAETANO   AKIZARRA.  1743. 
Wundarzt  an  dem  Hofpital  zu  Santa  Maria  nuova> 
in  Florenz. 

976.  Nuovo  metodo  per  liberare  il  corpo  nmino 
con  ficurezza  dal  male  venereo,  per  mezzo  dl 
un  fpecifico  trovato  con  luogo  iladio  e  fperieoze. 
Firenze  1743. 

Der  Verfaffer  iß  ein  quackfalber,  der  die  bertitung 

■ 

feiner  geheimen  wunder effenz  nicht  angiebt. 

PIERRE  GUISARD.  1743. 
Oben  feite  499. 
..  977.  Diflertation  praäique,  en  forme  de  lettrei,  for 
lea  maux  v^nerien«.  Paris.  1743.  12.  175©*  **• 
Eine  zweite  ausgäbe  feines,  im  iahr  1740  xuifß 
herausgegebenen,   unbedeutenden  buchte,  mit  veränder- 
tem titeU 

LAURENZ 
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LAURENZ  HEISTER.  1743. 

Oben  feite  470. 

978.  Compendium  Medicinae  pra&Icae,  etc.  .  .  .  . 
Amftelodami.  1743.  8.  2  vol.  176a.  8.  Venetiis. 
1763.  8.  Deutfch.  PraUifches  medicinifches  Hand- 
buch.   Leipzig.  1744.  8»  i?49»  8* 

Jm  XI.  kapitel,  feite  225  bis  240,  handelt  der 
Verf affer  von  der  venerifchen  krankhdt.    Bei  dem  fckleim- 

« 

tripper  giebt  ffeifler,  innerlich,  unter  andern  mitteln, 
auch  bleizucker.  Gegen  die  luftfeucht  verbindet  tr  die 
einreibungen  von  queckfilberjatbe  mit  dem  innerlichen  ge- 
brauch der  queckßlberfalze. 

.  » 

WILHELM  CHRISTIAN  HOFMANN.  1743. 
Von  Heffen-  Darmftadt. 

979.  Diff.  de  falivatione  mercuriali.  Giefiae.  1743.  4. 

BUROLLEAU  DE  FESLE  und  POR- 

THIER.   1743.  . 
Pierre  Louis  Buroüeau  de  Feste  und  Francois 
Porthier. 

980*  Qu,  med.  An  ab  bydrargyrofi  tutiffima  SypH- 
lidia  curatio?  Parif.  1743.  4. 
Der  Verfaffer  bejaht  die  frage* 

JOHANN  FRIEDERICH  SCHROEDER.  1743- 
Von  Königsberg  in  Preujfen. 


f3» 
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De  mcdictmentk  fativaatibos,    eorumqne  in 
corpus  humanuni  agendi  modo,  Halae.  1743,  4. 

1 

WEDEL   unS  EILHARD.  1743. 
Johann  Adolph  Wedel  (oben  /.  47/.)  und  Avtg*- 
ßin  Michael  Eilhard,  aus  dem  Schwarzburgifchen^ 
982«  Diff.  de  fluore  albo.    lenae.  1743.  4. 

•     JOSEPH  MARIA  XAVERIUS  BER. 

TINI.  1744.. 
Arzt  ztt  Florenz*    Er  flarb  i?$6. 

9&3-  D«U'  Ufo  iqterao  ed  efterno  del  mercurio.  Fi- 

renze.  1744.  4.  ^ 

- 

984.   Lateinifch.  1760.  <fcr   Vex€iianifcken  ausgabt 

von  Aflrucs  werk:  de  morbi*  venereis,  Venetii*. 

> 

1760W  4.  angehängt. 

VON   BUECHNER  FRANK  1744. 

Andreas  Elias  von  Büchner ,  Preuffifcher  Geheimer 
Rath  und  Profejfor  der  Ar^nemiffenkhaft  zu  Hde. 
JSr  yiarfi  iftfp.  üiwf  (ffacoö  Friederich  Frank,  von 
Erfurt.       .  .'  -  ,    ,  ' 

985«  Diff.  de  gravlfiimo  luis  vtoc^eae  fymptomate, 
tortura  noftucna.    Erford.  1744.  8. 

GIUSEPPE   VALDAMBRINI.  1744. 
986.  Ufo  del  mercurk»  crudo.   Kreuze.  1744.  4. 

SALENT. 
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SALENT.  ERNST  EUGEN.  COHAU- 

■ 

SEN.  1744. 
Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Trier  9  nachher 
Geheimer  Rath  und  Leibarzt  zu  Coblenz. 

987.  Lues  venerea  per  manus  obftetricis  propagätaw 
In  Aft.  phyf.  med.  A.N.  C.  T.  VH.  cfbf.  65. 
J>.  251.    Norimb.  1744.  4. 

Eine  gefchichte  die  nichts  befonderes  hat,  und  an 
deren  Wahrheit  fich  noch  mit  grund  zweifeln  läßt 

.     Ein  UNGENANNTER.  1744. 

988.  St.  Cofme  venge.   Strasburg,  1744.  12. 

Eine  bittre  fatyre  gegen  Aßruc,  über  fein  werk  -? 
de  mortis  venereis. 

* 

MARTEAU  und  CHESNEAU.  1745. 

Louis  Henaud  Martern,  Decan  der  Mediänifchen 
Facultät  zu  Paris,    und  Natatis  ^Andreas  Johannes 

■ 

Baptißa  Chefneau* 

989.  Qu.  med.  An  in  curanda  lue  venerea  fuffiimt- 
gia  rite  adhibita  remedium   optimum?  PariA, 

1745.  4. 

r 

Der  Virfaffer  bejaht  die  frag*  • 

'S         .  ■ 

JAQUES 


534 


JAQUES  DARAN.  ,1745. 

...  1 

Erfl  feldfcherer  in  Frankreich  ,  nachher  Wundarzt 

zu  Wien,  dann  zu  Marfeille,  und  endlich  Leibmind- 

■ 

arzt  des  Königs  i  zu  Paris.  « 

990.  Recueil  d  obfervations  chirargicäles  für  lei  ma- 
lad i  es  de  l'orethre»  traitees  par  une  nouvelle  u6» 
thode.  Paris.  1745.  8.  Englifch,  von  TornkiK. 
London.  1750.  8« 

Der  berühmte  verbefferer  der  bougien  und  der  nu* 
thode  4iefelben  zu  gebrauchen  beschreibt  in  diefem  buch, 
mit  vieler  charlalanerie ,  hundert,  vermittelt  feiner  bou- 
gien ,  von  ihm  verrichtete  wunder  euren.  Beinahe  ah 
diefe  gefchichten  find  von  dem  Verf affer  erfunden,  und  «- 

gentlich  iß  diefes  eine  quackfalberfchrift ;   denn  Darm 

■ 

giebt  die  bereitung  diefer  bougien,  welche  er  fo  fekr 
erhebt,  nicht  an. 

1  . 

THOMAS  GOULARD.  1746. 
Wundarzt  zu  Montpellier. 

991.  Memoire  fur  les  maladies  de  l'urethre  et  für  tu 
remede  fpecifique  pour  les  guerir ,  de  meme  qoe 
beaoeoup  d'autres  maladies  ve'nenennes  ebiurgi- 
cales.  Montpellier.  1746.  8.  Wieder  abgedruckt 
in  Goulard  oeuvres  de  Chirurgie.  Pezcnai.  17^ 
Deutfch.  Lübeck.  176$. 

Der 
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Der  in  der  folge  fo  fehr  berühmte  Goulard  tritt 
hier  mit  einer  quackfalberfchrift  auf.  Er  verfertigt  ge- 
wijfe  bougien,  deren  bereiiung  er  geheim  hält,  und 
von  denen  er  Wunderdinge  erzählt  Sie  follen  die  bou- 
gien  des  Daran  weit  Übertreffen ,  und  überhaupt  wun- 
dercuren  verrichten.    Ausführlich  handelt  Goulard  von 

» 

den  carunkeln,  deren  exiflenz  er  annimmt.  In  der 
zufeiten  ausgäbe  beklagt  fich  der  Vtrfaffer  über  Hrn. 
AMh,  der  ihn  wörtlich  ausgetrieben  habe. 

ALBERTI   und  HENTSCHEL.  1746. 

Michael  Alberii  (oben  f.  461.)  und  Johann  GotU 
lob  Hentfchel,  aus  Meiffen. 
99a.  DilT.  de  ofculo  roorbifico  et  mortifero.  Halae. 
1746.  4«  '  '  ' 

DETHARDTNG  und  BURCHARD.  1746. 
Georg  Chrißoph  Detharding  und  Ernfl  Friederich 
Burchard,  von  Roftock.  , .  ' 

9P3-  Diff.  de  glandula  inguinal!.   Roftoch.  1746.  4. 

MACKY.  1743. 
994«  Part  of  a  letter  from  Mr.  Macky  to  Mr.  Mac- 
Laurin;  being  an  «traft  from  the  booka  of  tha 
Town  -  Council  of  Edinburgh,  relating  to  a 
difeafe  there,  fuppofed  to  be  venereal.  In  Phi- 
lof.  Transaft.  vol.  43.  p.  130. 

Man 


Man  ficht  hieraus  daß  die  venerifche  krankkeit  fclwn 
im  iahr  149?  in  Edinburgh  in  Schottland  fich  auszubrei- 
ten anfitng. '  Die  hißfeucht  t  wurde  dafelbfl ,  eben  fo 
wie  in  Frankreich ,  woher  fie  nach  Schottland  gekommen 
war,  che  Grandgor  genannt,  von  dem  Franzoßfchm 
wort  Gorre,  ßrande  Gorre,  Gorre  de  Rouen,  womit 
man  damals  in  Frankreich  die  je  krankheit  bezeichnete. 

.  1 

^         .  /  ■ 
LUDOLF   und  RITTER.  1747- 
Hieronymus  Ludoff,    Profeffor  der  Arzneiwiffen- 
*  fchaft  zu  Erfurt.    Er  flarb  1764.    Und  Laurenz  An- 
dreas  Ritter,  von  Erfurt. 

995.  Demonftratiq  quod  atrocHfima  lui«  venereae 
fyaoptomata  non  fint  effe&us  morbi,  fed  curae 
mercurialibus  inftitutae.  Erford.  1747.  4.  Deutfch, 
von  Ludolf  felbft,  in  der: 

996.  Zugabe  zti  teurer  in  der  Median  hegenden 
Cbymie.    Erfurt.  1750.  4.  feite  53, 

Der  Verfaßer  veruirft  zur  cur  der  vetterifchen 
krankheit  alle  queckßlbermittel ,  und  empfiehlt  dagegen 
die  mittel  aus  <hm  fpiesglas. 

LUDOLF   und   GRASS.  1747* 
Hieronymus  Ludolf  und  Peter   Chrißian  Graß, 
von  Erfurt. 

r  \ 

■  >  *  r 
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997.  Demercurio  per  alcali  foluto  tutifluno  fpecifico 
antivenereo.  Erford.  1747.  Deutfchr,  in  der  zu- 
gäbe zu  Ludolfs  liegender  Chymie,  feite??. 

Ludolf  will  das  queekfilber  in  wtinßeinfalz  auflbfen, 
und  verfprieht  ftch  von  dem  gebrauch  dUfes  mittels  zur 
cur  der  lußfeuche  fehr  viel;  ob  mit  recht,  darüber  kan 
nur  die  er  fahrung  entfcheiden. 

■» 

,  G.   H.  TYTE.  1747. 

998.  A  general  treatife  on  mercury.  London.  1747.  8. 

GEORGE  KEY.   1747.  * 

999.  Diffcrtation  on  the  effefts  of  mercury  on  !fa- 
man  bodies,  in  fhe  eure  of  the  venereal  difeafe. 
London.  1747.  8. 

Der  Ferf affer  hält  dafür,  das  queekfilber  würke 
blos  allein  vermöge  feiner  fchwere,  und  hält  die  fali- 
vation  für  fchädlich  und  gefährlich. 

JOHANN  GOTTFRIED  BRENDEL.  1747. 

.  06«»  feite  500. 

1000.  Prolußo  de  bydrargyri  reliquäs  a  ptyalifmo 
expellendig.    Goettiog.  1747.  4/ 

Vor  vierzig  iahren  glaubten  die  Aerzte,  es  bleibe, 
von  dem  durch  die  einreibungen  in  den  Körper  gebrach-, 
ten  queekfilber  viel  zurück,  das  man,  mit  mühe,  heraus 
fchaffen  mtiffe,  um  allen  Übeln  folgen,  die  es  v er ur fachen 

K  könnte 
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könnte,  vorzubeugen.  Die  älteren-  fchriflßetler  find 
voll  van  gefchichten,  wo  man,  bei  der  Zergliederung  vene- 
rifcher  per  fönen ,  queckfilberklumpen  in  den  gelenken ,  in 
den  knocken,  ja  fogar  im  fchedel  fand.  Beut  zu  tage, 
feitdem  diefe  meinung  außer  mode  gekommen  iß,  findet 
man  keine  folche  queckftlberfammlungen  in  den  leich- 
namen  mehr.  Brendel  rcith  Pyrmonter  waffer  und  Eger 
waffer  an,  um  das  zurückgebliebene  queckfilber  aus- 
zutreiben. 

FRANZ  XAVER  WANNER.  1747- 
Von  Benfelden9  im  Elf  aß. 

1001.  Ratio  dulcificationis  roercarli  dukis  hincque 
pendente«  effeftus  in  medicina  falntiferi.  Ar- 
ge ntorati.  1747.  4. 

JOHN   PROFILY.  1748. 
Ein  Engländifcher  Arzt. 

1002.  An  eafy  and  exaft  method  of  ccrlng  the  ve- 
nereal difeafe  in  all  its  different  appearances,  etc. 

London.  1748.  8.  *  , 

Ein  quackfalber,  der  feine  geheimen  piüen  empfiehlt. 

■ 

MORANDO   MORANDI.  1748. 
Geboren  zu  Finale  1679.     Er  war  feit  1?$$ 
Leibarzt  des  Landgrafen  von  Heffen-  Darmßadt,  und 
Rath  des*  Herzogs  von  Modena.    Er  flarb  zu  Fi- 
nale  1756. 

1003- 
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1003.  Prima  flecade  di  lettere  famigliari,  contenenti 

> 

gli  errori  nella  pratica  fatti.    Ferrara.  1748.  4. 
S.  itu   empfiehlt  der  Verfaffer  kalchw affer  und 
auflöfungen  von  bleizucker,  und  von  weiffem  Vitriol,  beim 
tripper,  in  die  Harnröhre  einzufprützen. 

JAMES  LIND.  1748. 

1004.  DiiT.  de  morbia  venereis  localibus.  Edinburgh. 
1748.  Wieder  abgedruckt  in  Smellii  thefaur. 
vol.  I.  p.  38I. 

Nichts  eigenes  oder  bemerkenswerte*. 

\ 

SAMUEL  THEODOR  QUELLMALZ, 

frofejfor  zu  Leipzig.    Er  ßarb  i?58- 

t  1'  1 

1005.  Hydrargyri  vires  a  fdphure  flifpeofae  expen- 
duntur.  LipC  1748.  Wieder  abgedruckt  in 
Hall.  Difll  praft.  Vol.  I.  Nro.  30. 

Der  Verfajfer  hält  dafür,  daß  der  fchwefel  zwar 
die  fpeicheltreibende  kraft  des  queckfilbers  vermindere, 
aber  daffelbe  auch  zugleich  mthätiger,  und  zu  Heilung 
der  venerifchen  kfankheit  weniger  gefchickt  mache. 

JAQUES   DARAN.  \1748. 
Oben  f.  534. 

X006.  Obfervationa  chirurgicalea  for  les  maladies  de 
l'ürethre,  traiteea  fuivant  une  nouvelle  m&hode. 
Paris.  J748.  13.  17 So.  12. 

£  2  Eine 


- 

Eine  neue  vermehrte  ausgäbe  feiner  ,    oben  feite 
534  9  angeführten  fchrift.  v 

ROGER    DI  BON«   1748*  . 
Oben  feite  461. 
I007.  Suite  de  la  defcription  des  maladies  vene- 
riennest  ouvrage  dans  lequel  on  traite  des  r£- 
tentions  d'arine  et  en  gen£ral  des  maladies  de 
Purethre.    Paris.  1748.  12. 
Fortgefetzte  charlatanerien  diefes  qnackfatbers* 

PIERRE   FABRE.  1748. 
«'  Chirurgien ,   Confeiller  da  Roi  et  Pro  fette  ur  da 
9f  College  Royal  ä  Paris* 

Ioo8*  EflTay  für  les  maladies  ve*n£riennes ,  oü  Pon 
expofe  la  methode  de  feu  Monf.  Petit  dans  leuf 
traitement.  avec  plufieurs  confultations  da  meme 
Auteur  für  ces  tnaladies.    Paris.  1748.  «. 
V       Hr.  Fabret  ein  fchüter  von   Petit,    erhebt  fei- 
nen lehret'  Uber  alle  andere  Wundärzte.     Von  dem 

» 

buche  felbfl  werde  ich  unten,    bei  dem  iahr  j?82, 
ausführlich  handeln. 

JOHANN    DANIEL    SCHLICHTUNG.  174g. 
Oben  feite  52  z. 
1009.  De  dwreü  copia  et  fimul  falutari  loco  faliva- 
tionis  exorta.    In  Aft.  pbyf.  med»  A.  N.  C. 
T.  VIII.  Norimb.  1748.  obf.  8.  p.  a5* 

Eine 
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Eine  frauensperfon  f  welcher  Schttchting  die  queck- 
ßlberfalbe  einreiben  Heß ,  und  zugleich  innerlich  verfaßtes 
queckfilber  gab,  falivirte  nicht,  aber  die  abfonderung 
des  urins  wurde  fahr  vermehrt.  , 

1010.  Carcinoma  labii  foperioris,  ex  caofa  venerea 
ortom,  et  faKvatione  curatum.  Ibid.  obf.  9.  p.24. 

Eine  gewöhnliche  krankengefchichte, 

1011.  Qainqae  fungi  teretei  oblongi ,  fub  ptyalifmo  c 
lingua  prognati.    Ibid.  obf.  26.  p.  68. 

Eine  frauensperfon  ftarb  an  den  folgen  des  zu 
heftig  gewirdenen  fyekhelflujfes. 

VON  BUECHNER  und  HEINRICI.  1748. 
Andreas  Elias  von  Büchner  {oben  f  und 
Ernß  Gottlob  Heinrici,  aus  Schießen, 

1012.  De  modo  agendi  virtutis  refolventis  mercurii 
vivi  in  corpore  humano.   Haiae.  1748*  4» 

SIMON  PAUL  HILSCHER.  I748» 

*•»  »•  . 

Oben  feite  498* 

1013.  Progr,  de  Aethiope  minerali.   Jenae.  1748*  4* 

1 

LORENZE  GAETANO   FABRT*  1749- 
Arzt  am  Hofpital  degli  Incurabili  zu  Florenz* 

1014.  Del  ufo  del  mercurio  fempre  temerario  iß 
medicina.   Colon.  i749.  8« 

Der  Verfaffer  befchreibt  das  Hofpital  degli  Incu- 
rabili zu  Florenz,  und  beweiß ,  daß  es  fchon  im  iahr 

Ks  15*° 


542       ,  — - > 

*520  gefflüt  worden.  Den  gebrauch  des  queckfilbers  in 
dsr  lußfeuche  halt  er,  aus  Sonderbaren  gründen,  für 
fchadlich  und  gefährlich;  und  den  Guajak  für  hinläng- 
tick  zu  einer  gründlichen  cur.  * 

E.   BLACK  ALL.  1749. 

1015.  Diff.  de  lluore  albo.   Edinburgh.  1749. 

JOHANN  FRIEDERICH  NOTTER.  1749- 
Von  Landau. 

1016.  Diff.  de  aftiooe  mercurii  in  corpus  humanuni. 

Argentorati.  1749.  4.  , 

« 

Der  V er f affer  nimmt ,  über  die  würkungsart  des 

*  »  • 

queckfilbers  auf  den  menfchlichen  körper,  Hambergers 
unverfiändliche  theorie  an. 

DIONIS  ALLEAUME.  1749« 

Charles  Dionts,    und   gfaques   Louis  Aüeaume, 

i 

1017.  Qu,  med.    An  incerta  luls  venereae  curatio 
abfente  Medico?   Parif.  1749.  4. 

Der  Verf affer  bejaht  die  frage,  und  beweiß,  daß 
die  cur  der  venerifchen  zufalle  den  Wundärzten  allein 
nicht  üb  er  l äffen  werden  dürfe. 

JOHANN  JACOB  BAIER.  1749« 

■ 

Von  Altorf. 

;  /  1018. 

1 

V 
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I018.  Diff.  de  abufu  purgantium  in  morbis  veneceii. 

AJtorf.  1749.  4. 
Der  Verf affer  beweift  die  fchädlichkeit  der  abfüh- 

,  r 

wenden  mittel  beim  tripper.  t 

ANDREAS  CANTWEL.   1749.  < 

» 

Oben  feite.  524.  <  " 

IOI0.  Troifiemc  lettre  de  M.  Cantwel.   Dans  le  Mer- 
eure  de  France.    Juillec.  1749.  % 
Von  den  bougien. 
tozo.  Quatrieme  lettre  de  M.  Cantwel.  Ebendafelbft 
Septembre.  1749* 
lieber  das  queckßiber.    Beide  briefe  find  unbedeutend. 

Ein  UNGENANNTER.  1749. 
JE02I.  Lettre  für  les  differents  jogements  que  quel- 
ques M^decins  ont  portes  für  le  livre  de  M.  Fahre, 
intitule:   EiTai  für  les  maladies  vön£riennes.  Pa- 
ris.  8.  ohne  iahrzakl,  aber  wahrfcheinlich  1749. 

Hr.  Fahre  felbft  ift  der   Verfaffer  die/er  ftrtit- 

■ 

fchrift.    Er  vertheidigt  fich  gegen  eine  recenßon 
buchs  im  Journal  de  M^decine. 


1 


JOURDAN  DE  PELLERIN.  1749. 
«Medecin  Chymifte  privilegte  du  Roi." 
1032.   Traite*  für  leg  maladies  v£neriennes,  dans 
leqoel  on  explique  l'origine  et  la  communication 
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de  cette  maladies  eD  genial  etc.  etc.  Paris. 
1749.   2  vol. 

Unverßändlkkes ,  aßrotogifch  -  alchymifckes  gewa» 

fche  eines  quackfalbers.     Als  probe  feines  fchwülfligm 

flyls  mag  folgende  flette  dienen  b).    Im  letzten  buch 

» 

kommen  vor:   recepte  zu  bereitung  der  quinteffenz  dts 

* 

menfchlichen  blutes  ;  der  quinteffenz  der  menfchlichen 
knocken;  der  quinteffenz  des  menfchenfleifchesj  des  wolf* 
fleifches;  u.J.  w. 

■  »■ 

MARTIN  GH  IST.  1749. 

t 

1023.  Lettre  mediche.    Crertoona.  1749.  4. 

»1 .  - 

In  dem  erflen  brief  handelt  der  Verf affer:  di  varj 
mali  curati  col  tnercurio  crudo.  Er  vertheidigt  dm 
gebrauch  des  queckfilbers  gegen  Gajetano  Fabri,  und  bt- 
weiß,  daß  es  in  verfchiedenen  krankkeiten  gute  dienfle  thue. 

s  •  •  •  \  : 

JUCH  und  SÜESS. 

s ■  - 

Hermann  Paul  gfuch  {oben  f  471.)  und  floham 

Gottlob  Süß,  von  Neukirch  in  Meißen. 

'»•»',  4.  , 

1024.  DifT.  de  tefticulo  venereo.   Erford.  1749.  4. 

PAUL 

<  • 

* 

b)  II  femble  que  lonqu*  Homere  dtns  J'Odylße ,  et  Virgils  d«of 
TEneide,  ont  fait  poetiquement  le  portrait  de  Traumophile» 
de  Nozofuge  et  d'Japis,  qu'ils  en  tra^oient  )a  vertu  et  Ii 
feience ,  ils  avoient  cn  vue  la  perfonne  de  Monfieur  Chicoynciu, 
qui  poffede  reelicmcnt  toutes  ces  qualitei. 
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PAUL  JAQUES  MALOUIN.  1750. 

Leibarzt  der  Königin  von  Frankreich,  und  Pro* 
feffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Paris.  Er  ftarb  1^77. 
1035.  Cbymie  medicinale.  Paris.  1750.  2  vol.  12. 

Der  Verfaffer  verfichert,  die  Belloflifchen  pillen  be- 
flehen  aus  gleichviel  taufendem  queckfilber,  gjfßtappe  find 
Diagrid.  mit  etwas  zucker.  Zu  Smirna  nehmen  die 
Damen  teiglich  gegen  drei  quentchen  laufendes  queck- 
filber  ein,  um  fett  und  fchön  zu  bleiben.    Die  faliva- 

•  *  -  I 

tionscur  befchreibt  der  Verfaffer  ausführlich  und  um* 
fl'dndlich.    Das  Arcannm  corallinum  lobt  er  in  den  ve- 
nerifchen  knochenkrankhäten.    Ausführlicher  werde  ick 
von  diefem  buche  unten,  bei  dem  idlir  1755,  handeln. 

JEAN  BAGET.  1750. 
Ein  Wundarzt  zu  Paris. 
1026.  Lettre  pour  la  defenfe  et  la  co^Tervation  des 
parties  les  plus  £ffentiellcs  a  Thonune  et  a  l'etat. 
Geneve.  1750.  12. 
Schmähfchrift  eines  geheimniskreimers  gegen  Daran. 
Er  hat  dem  buche  eine  fehr  fehlerhafte  befchreibung  der 
männlichen   und   weiblichen   zeugungstheile  beigefügt. 
Wahrfcheinlich  aus  keiner  andern  abficht  als  um  es  defto 
eher  in  Umlauf  zu  bringen;  denn  folche  befchreibungen, 
fo  fihlecht  fie  auch  fein  mögen,  werfen  immer  von  aus* 
fchweifenden  jungen  leuten  begierig  gekauft  und  gelefeu, 

K5  JAQUES 

*  -  1 

- 

■  • 

Digi 


I  . 

1  ' 

? 



JAQUES  DARAN.  1750., 
ßben  f.  534.  - 
1027.  Reponfe  ä  la  bnochure  portant  pour  titrc:  pour 
la  defenfe  et  la  confervation  de«  parties  les  plus 
£iTentieiles  a  l'homme  et  a  l'£tat.  Paris.  1750.  n. 
Daratis  antwort  auf  obige  fchmähfchrifU 

JOSEPH    MATHIAS    DELBOEL.  1750. 

Von  Cöln  am  Rhein. 
1028*  Difi*.  des  tuta  et  facili  qua  dam  luem  veneream 

curandi  metbodo.  Argentorati.  1750. 4. 

» 

J.   A.    JAUCHUS.  1750. 

1029.  Anweifung  die  Venus- feuche  mit  allen  ihren 

zufallen ,  mit  und   ohne  falivation  zu  curiren. 

• .  . .'«  • 

Wittemberg.  1750*  8.  1 

.-♦         .      •  r. 

Ich  habe  die/es  buch  nicht  gefeiten.  '  " 

JUCH   und.  KLEINSCHMIED.  1750. 
Paul  Hermann  gfuch  (oben  f.  47t.)  und  Philipp 
Auguft  Kleinfchmied ,  von  Kirberg  im  Naffauifchen. 

1030.  DiflT.  .de  lue  venerea,  additis  affeftibus  cogna- 
tis.  Erford.  1750.  4. 

JUNKER  und  MORGENSTERN.  1750. 
Johannes  £?unker,  Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft 
zu  Balle.    Er  ßarb  j^gp.    Friederich  Simon  Morgen 
flern,  von  Halle. 

toi. 
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1031.  Diff.  de  Antimonü  crudi  ufa  interno.  Halae. 

'  ''s 

I750-  4-  ,N  % 

Der  Verfaffer  empfiehlt  in  die/er  abhandlung  das 
Spiesglas  auch  gegen  die  venerifche  krankheit. 

CHR.   TOB.   EPHR.    REINHARD.  175a. 

Chrißian  Tobias  Ephraim  Reinhard^     Er  erhielt 

»  - 
den  Dottorgrad  1745,   und  war  nachher  Phyficus  zu 

Sagan. 

1032.  De  Leucorrhoea,  feu  fluore  albo  benigüo  mu- 

lieruro,  Carmen.  Budiflin.  1750.  4.  , 

%  >  » 

JOHANN   AUGUST   OEHMEN.N  1750. 
Leibarzt  zu  Dresden.  Er  flarb  1755. 

1033.  Feldchirurgos,  gefchickter  Kriegs  -Hofpical- 
Medicus,  und  erfahrner  Feldapotheker.  Frankfurt 
und  Leipzig.  1750.  8-    Neue  aufläge» 

Der  Verfaffer  handelt  im  13  kapitel,  feite  134  bis 
jgg,  von  der  venerifchen  krankheit,  und  empfiehlt  dage- 
gen ein  geheimes  mittel  aus  dem  golde,  deffen  kr  äße 
er  f ehr  erhebt,  aber  die  bereitungsart  nicht  ängiebt:  er 
gehört  folglich  unter  die  geheimniskrämer.  Der  Vet~ 
f affer  verftchert,  er  habe  in  13  iahren  328  venerifche 
kranke  geheilt;  273  durch  die  falivation f  und  55  durch 
fein  geheimes  goldmitteL 

■  / 

.ÖLIVIER.  1750, 
«Priviügie  du  Roi." 

1034- 
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1034-  Lettre  a  M.  G*  *  *  Dofteor  en  Medecine  refi. 

■ 

dant  a  V***,  dans  laquelle  on  demontre  les 
avantages  que  Ton  peut  retirer  des  bougies 
creufes  nouvelletneot  inventees ,  poar  Ja  gnerifon 
radicale  des  carnofitei»  callolites,  et  antres  my 
ladies  de  l'uretbre  qui  occafionnent  des  reten- 
tions  d'urine.  Paris.  1750.  12. 
Schrift  eines  geheimniskramers  um  feine  bougien  zu 
empfehlen.  ?,. 

GEORGE  ARNAUD.  1750. 
George  Arnauld  de  Ronfil,   Wundarzt  zu  Paris, 
und  nachher  zu  London.    Er  ftarb  1774. 
,  ,1035.  At  treatife  on  venereal  maladle*  etc.  translated 
from  the  French  of  Jourdan  de  Peletin.  London. 

- 

I750.  8.  '  ' 

■ 

Ueberfetxitng  der  fchrift  des  gjowdan  de  Piltrin, 
oben  f.  543.  - 

*  -  1 

JAMES  SCOTT.  1750. 

J036.  Di£T.  de  falivationii  ad  luem  veneream  curan- 

,  •  *. 

dam  inutilitate.  Edinburgh,  1750. 


1  • 


HIERONYMUS    LUDOLF.  1750. 
Oben  f.  536.  '  • 

1037.  Zugabe  zu  der  in  der  Medicin  liegenden  Che- 
mie.   Erfurt.  1750.  4.  - 

Diefe 
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Diefe  fchrift  enthält  die  deutfche  überfetzung  einiger 
kieher  gehöriger,  oben,  f.  536.  fchon  angezeigte*-  Dif- 
fertationen.  *  s 

SAMUEL  SCHAARSCHMIDT.  1750. 

Der  Arzneiwiffenfchaft  Doßor  und  Profeffor  zu 
Berlin.  Er  fiarb  174?.  Nach  feinem  tode  wurde 
gedruckt: 

1038.  Theoretifche  und  praktifche  Abhandlung  von 
den  venerifchen  Krankheiten,  herausgegeben  von 
Karella.  Berlin*  1750.  8. 

Schaarfchmidi  hatte  in  behan^lung  der  venerifchen 
kranklieit  fehr  viel  erfahrung.  Er  glaubt  die  lußfeuche 
komme  aus  Amerika.  Viele  gute  praktifche  bemerkwgen 
kommen  in  diefer  fchrift  vor,  und  vielleicht  iß  Schaar- 
fchmidt  der  erße,  welcher  die  idiopathifchen  und  Jumpto- 
maüfchen  leißenbeulen  unter fcheidet.  Er  glaubt,  daß 
carunkein  in  der  harnröhre  die  Verengerungen  in  der  fei- 
ben  verurfachen. 

,  PETER  KALM.  1750. 

* 

Profeffor  der  Oeconomie  zu  Abo  und  Ritter  des 
Wafaordens.    Er  flarb  1780. 

1039.  Kongt.  Swenska  Wecenfkaps  Academiena  hand- 
Ungar  T.  XI.  pars  4.  Stockholm.  1750. 

Kalm  befchreibt  die  Lobelia  fyphilitjca  Linn,  deren 
/ich  die  Amerikanißhen  wilden,  mit  vielem  nutzen,  in  der 

lußfeuche 
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tuftfeuche  bedienen.  Sie  trinken  das  deco2t  die/er  pflanze. 
Es  führt  flark  ab,  und  heilt  die  krankheit  in  vierzehn 
'  tagen ,  oder  drei  Wochen. ,  Liefe  abhandhing  findet  fich 
auch,  ins  Lateinifche  überfetzt ,  in  Car.  Linnei  fpec. 
Canad.  1756,  und  in  Amoecit.  Acad.  T.  IV.  Fraih 
züfifch  überfetzt  fleht  ße  in  dem  Journal  de  Medecine 
Fevrier.  1760.  feite  1^4. 

SAMUEL  SHARP.  1750. 

Wundarzt  zu  London.    Er  flarb  iftf. 

1040.  Critical  enquiry  into  the  prefent  ftate  of  Sur- 
gery.  London.  1750.  8.  1754-8.  Deutfch,  von 
Charifius,  Arzt  zu  Straffund ,  der  fleh  aber  nicht 
genannt  hat.   Leipzig.  1756.  8. 

Hr.  Sharp  wirft  gegen  Darans  behaiif  hingen  ge- 
gründete zweifei  auf,   und  beweifl,   daß  der  durch  die 
bougien  verur fachte  ausfluß  kein  eiter,  fondern  blos  der 

1        1  * 

natürliche  fchlrim  der  Harnröhre  feie. 

HEINRICH    ALLEN.  i75r. 

1041.  Diff.  de  fluoris  albi  charaftere  et  notif  qoibui 
cum  gonorrhoea  convenit  vel  differt,  et  utrios- 
que  curatione.  Lugd.  Bat.  1751.  4. 

.  .  ,    ANDRE.  1751. 
.  .  .  Andri,  Wundarzt  zu  Verfaiües. 

1042.  Diilertation  für  les  maladies  de  Turethre  qul 
ont  befoin  de  bougies.  Paris.  1751.  13, 
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Ein  geheimniskrclmer ,  der  feine  bougien  als  die  ein- 
zig würkfamen  empfiehlt ,  und  alle  andern  vorher  erfun- 
denen als  untauglich  verwirft. 

JOHANN  FRIEDERICH   HAS>SELQUIST.  1751. 

Der  Arznekcifftnfchaft  DoStor,  geboren  in  Schwe- 
den.  £r  reiße,  auf  koften  der  Königin  Louife  Ulrike 
von  Schweden  nach  dem  Morgenlande,  von  1740  bis 
7^52,  in  welchem  icdire  er  flarb.  Linni  gab  die  be- 
fchreibung  feiner  reife  heraus. 

1043.  Eller  refa  tili  heliga  landet.  175 1.  8.  Deutfch« 
Roftock.  1762.  8. 

•  Der  Verfaffer  erzählt  feite  592.  die  gefchichte  einer 
durch  das  Theeruraffer  geheilten  venerifchen  krankheit. 

LORENZE   GAETANO    FABRI.  175^ 
Oben  f.  541. 

1044.  Appendice  al  trattato  dell*  ufo  del  roercurio 
fempre  temerario  in  medicina,  giultificatione  di 
L.G.Fabri.  Lucca.  1751.  4. 

t 

Der  Verfaffr  vertheidigt  ßch  gegen  Ghifi  lettere. 
oben  f.  544. ,  und  behauptet,  fo  wie  in  feiner  erflen  fchrift, 
daß  das  queckfüber  ftch  mit  der  im  kürper  vorhandenen 
fäure  vereinig?,  und  dadurch  zu  einem  fchlidlichen  und 
zerfiörenden  gifte  werde.  Er  führt  beifpiele  von  perfo- 
nen  an,  die  nach  dem  gebrauch  des  ßtteckfilbers  gefiorben 
find. 

COSTE. 


ff*  — 

COSTE.  1751. 

1045.  Cofte,  Iunior,  eflay  für  la  fiftule  a  Farms,  *ü 
Ton  prouve  qu'une  gentillefle  fort  ä  1a  mode  eft 

\       nne  caufe.  frequentc  de  cette  maladte.  Berlin« 
1751«  8. 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift.  " 

SAMUEL    CHAPMANN.    175t.  , 
Wundarzt  in  London. 

1046.  An  cffay  on  the  venereal  gleet ;  in  which  the 
,  different  fpecies  of  this  diforder  are  diftinguiihed, 

and  their  canfes  affigned ;    together  with  the 
fymptoma  and  method  of  eure  peculiar  to  each  of 
them.  London.  1751.  8. 
Diefe  fchrift  enthält  nichts  eigenes  oder  bemerkens- 
wertes. 

Ein   UNGENANNTER.  1751. 
1047«  A  Difiertation  on  the  origin  of  the  venereal 
difeafe;  provipg  that  it  wag  not  brought  from 
America ,  but  began  in  Earope  by  an  epidemical 
diftemper.     Tranflated  from  the  original  mana- 
feript  of  an  eminent  Phyfician.  London.  1751« 
Diefe  überfetzung  der  berühmten  fchrift  des  San* 
chez,  von  welcher  ich  unten,  bei  dem  iahr  1752* 
führlich  handeln  werde,  fie  erfchien  in  London  ehe  noch 
das  Franzöfifche  original  gedruckt  war.  jjqcK 
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STOCK    und   BECKER.  %  1751. 
Johann  Chrißian  Stock,  und  Wolf  gang  Michael 
Beeker. 

1048.  Diff.  de  lue  veoerea.  Jena*.  1751.  4. 

<  * 

HERMANN    BOERHAA  VE.  1751. 
Oben  f*4*fr  ,  *  ,  ' 

1049.  Tra&atiomedico-praftica  de  lue  venerea.  Lagd. 
Bat.  I75L.   8.  , 

Boerhaaves  Vorlegungen,  von  einem  feiner  zuhörer 
herausgegeben.  Die  lußfeuche  feie  eine  neue,  den  Alten 
ganz  unbekannte  krankkeit.  Es  gebe  auch  andere,  nicht 
vemrifche  zufalle ,  welche  von  würklich  venerifchen 
fchwer  zu  unterfcheiden  feien,  und  fogar  Boerhaaven 
felbft  oft  betrogen  haben.  Von  folchen  zufallen  mtiffen 
die  fleüen  in  altem  fchriftflellern  verßanden  werden,  wor- 
aus man  das  alter  der  venerifchen  krankheit  beweifen 
wolle.  Wahrfcheinlich  feie  die  lußfeuche  in  Afrika  ent- 
ßanden,  und  durch  die  Negerßlaven  nach  Amerika  ge- 
bracht worden.  (  Vor  dem  iahr  1503  wurden  keine 
Negerßlaven  aus  Afrika  nach  Amerika  geführt;  und 
damals  war  das  übel  fchon  über  die  ganze  bekannte  erde 
verbreitet)  Durch  Übermaas  im  beifchlaf,  allein,  ohne  an- 
ßeckung,  entflehe  die  lußfeuche  niemals.  Die  venerifche 
krankheit  habe  viel  ähnliches  mit  der  kratze.    Sie  flecke 

L  durch 


durch  die  Infi  und  durch  den  athem'an;  auch  durch  küjfc 
und  durch  beriihrung  i  dfihtr  fogar  die  von  venerifchen 
per  fönen  berührten  geldßücke,  das  übel  mittheilen  könnten. 
So  wenig  kannte  felbfl  Boerhaave  di$  natur  des  veneri- 
fchen giftes  !  Nach  dem  verschiedenen  fitz  nimmt  tr 
verfchiedene  gattungen  des  trippers  an.  Zur  cur  Ats 
trippers  räth  er,  wiederholte,  draßifche  abführungtn, 
beider,  wafchen  des  gliedes,  und  reinigende  einfprüteun- 
gen  in  die  harnröhre.  Bei  einem  eingewurzelten  triffer 
feie  das  gift  fchon  in  den  korper  übergegangen,  und 
habe  alles  fett  deffelben  verdorben.  Man  muffe  daher 
das  fett  anflöfen  und  aus  dem  körper  wegfehaffen.  Die 
allgemeine  lußfeuche  laffe  fich  weder  durch  das  queckßl- 
her  allein,  noch  durch  das  GuajakdecoSt  allein  curiw. 
Zu  einer  gründlichen  cur  tnilffe  aües  fett  des  ganzen  kör* 
pers  anfgetöß  und  aus  dem  körper  weggefchafft  werden: 
und  diefes  gefchelie  durch  holztränke,  reiben  deskörpers, 
fchwitzen ,  und  eine  vegetabilifche  diät.  Zuweilen  feit 
es  nöthig  40  tage  lang,  durch  die  holztränke,  den  keftig- 
flen  fchweis  zu  erregen.  Zur  queckßlbercur  muffe  der 
körper,  durch  wiederlvolte  beider,  vorbereitet,  und  dann  die 
queckfilberfalbe,  bis  zum  fpeichelflaß,  eingerieben  werden. 
Innerlich  gegebene  queckßlberfalze  helfen  nicht,  wenn  mi* 
fpeicjielfluß  darnach  entßehe.  Das  verfaßte  queckfilber  und 
der  weiße  präcipitat  feien  die  btßen  queckfübermittel  zum  in- 

tterH- 
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ner liehen  gebrauch ,  vorzüglich  in  Verbindung  mit  betäu- 


benden mitteilte 

1050.  Deuten  erfcfüen  diefes  buch,  mit  anmerkungen 
von  Gottfried  Heinrich  [Burghart  {Profejfor  der 
Mathematik  und  Phyfik  zu  Srieg)  Vorlefungen 
über  die  Venus  -feucbe.  Breslau  und  Leipzig. 
1753-  8.  Der  Ueberfetzer  verßchert  er  habe  einß% 
in  den  knochen  eines,  an  der  venerifchen  krankheil 
verdorbenen  kranken,  quekfüber,  wie  filberne  fläub- 

* 

chen  gefehetu 

105 1.  Franzöfifch.  Trait£  des  maladies  veneriennet 
par  M.  Hermann  Boerhaave,  traduit  da  Latin. 

Paris.  1753.  8. 

lo$z.  Eßglifch  mit  annterkungen  von  ffonathan  W** 
//^«.  London.  1765.  8* 

Praeleäiones  academicae  de  lue  venerea.  Fra- 
neker.  1751.  8. 
Boerhaaves  vorlefungen  über  die  venerifche  krank- 
heit  von  einem  andern  Zuhörer  herausgegeben.  Uiefe 
ausgäbe  iß,  nicht  [q  voÜfl&ndig  als  die  fo  eben  ange- 
zeigte, zudem  iß  fie  voller  druck/ekler,  die  oft  ganz 
den  finn  verfallen. 

f 

MERY  und  GENTIL.  1751:. 
"  trati(ois  Mery,  und  Clau&t  $of«pk  GmtM* 

1 
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1054.  Qu.  med.  An  bubo  venereus  fkirrodes',  absqoe 

cauterio  curandus?  Parif.  1751.  4.  ,  . 

Der  Verfaffer  verwirft  den  gebrauch  der  äzmittel 
bei  den  teißenbeulen ,    und  empfiehlt  einreibungen  von 

1 

queckfilberfalbe ,  innerlichen  gebrauch  des  queckfitbm, 
und  warnte  beider,  als  die  ficherßen  mittel  zur  zerthei- 
lung  verhärteter  leißendrüfen.  Eigentlich  hat  er  nur 
Aßruc  ausgeschrieben. 

ROBERTO   GHER ARDI.  1751. 

1055.  Rifleflioni  fopra  Tufo  del  mercurio  nella  medi- 
cina,   fatte  da  un  Academico,    e  commuflicati 

■ 

agli  amici.    Lucca.  1751.  4. 
Ich  habe  diefe  fchrift  nicht  gefehen. 

JOHANN  GEORG   GMELIN.  mt. 
Er  war  Profeffor  und  mitglied  der  Academie  zu 
Petersburg ,  und  flarb  J?5$*  / 

1056.  Reife  durch  Sibirien.   Göttingen.  1751.  1753. 
zwei  bände.  g. 

Seite  93  und  148  des  erflen  bandes,  und  feite  73 

und  j6j  des  zweiten  bandes,  findet  man  einige  benter- 

kungen  Über  die  lufifeuche.    Sie  iß  in  Klein-  Rußland 

die  gewöhnlichße   krankheit ,    aber    nicht  gefährlich 

denn    viele  gebrauchen   nichts    dagegen.  Sublimat 

iß  in  Sibirien  fchon  lange  im  gebrauch.     Fiele  ßtr~ 

ben 
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h$n  an  die/er  curmethode ,  andere  werden  geheut  Man/ 
bedient  fich  des  fublimats  auch  als  eines  vorbauungsmittels.  - 

■    -      I  ' 

ANDREAS  S1EGISMUND  MARGGRAF.  1751. 

Direktor  der  Akademie  der  Wijfenfchaften'  zu  Ber- 
lin.  Er  flarb  i?&2. 

1057.  Prüfung  der  fchriften  und  ftreitigkeiten  deg 
M.  D.  J.  F.  Henkels,  nach  der  Vernunft  und 
Erfahrung,  nebft  der  beantwortung  der  frage: 
ab  und  wie  der-  mercurms  in  unferm  körper  de- 
gener'mn  könne?  Berlin*  175 1.  4. 

CONNALLUS  O-CONNEL.  1751.. 

Aus  Irland,      .  , 

1058.  Diff.  de  optima  tutiflimaque  luem  veneream 
radicitus  extirpandi  methodo.  Lügd.  Bah,  1751.  4* 

JDiefe  fchrift  enthält  keine  neue  oder  eigene  bemer- 
kten gen.  Der  Verfajfer  empfiehlt  die  einreibungen  von 
queckfilberfalbe ,  bis  zum  leichten  Speichelfluß.  . 

JOHANN  AUGUST  OEHME.  1751* 
Oben  feite  54?* 

1059.  Medicinifche  fama,  worin  von  der  fchwind- 
fucht,  fcorbut,  befleckten  Venm,  und  andern 
langwierigen  krankheiten  auch  deren  cur  geban- 
delt wird,    Dresden  und  Leipzig.  1751*  1754* 

L  3  Anpreir 
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Ein  UNGENANNTER.  1751. 
Reponfe  de  M.  G***,    D.  M.  refidant  i 
V***,  a  la  lettre  de  M.  Olivier,  Privile^ie  do 
'»         Roi  pour  la  goerifon  radicale  des  r&entions  Puri- 
ne. Paris.  1751  12. 
Antwort  auf  Nro.  1034.    Vlivier  felbft  ifl  der  Vtt- 
f äff  er  die/er  fcharteke,    und  empfiehlt  aufs  neue  feint 
hohlen  bougien,  deren  bereitung  er  geheim  hält. 

THOMAS  GOUL ARD.  1751. 

Oben  f.  534. 

X061.  Lettre  de  M.  Goulard  k  M.  de  la  Martiniere 
Ecuyer,  Confeiller  et  premier  Chirurgien  du  Roi. 
Montpellier.  1751.  8. 
Der  berühmte  Goulard,   deffen   erße  fchrift,  oben 
fi  534-9  eine  quackfalber  fchrift  war ,  worin  er  geheime 
bongten  empfahl,  die  wundercuren  verrichten  fottten,  dem 
berät nngsart  er  aber  nicht  angab,  zeigt  fich  in  diefer 
kleinen  fchrift  als  einen  denkenden  und  tnenfchen freundli- 
chen Wundarzt. .  Er  wirft  die  gelieimtiisvoüe  kulle  von 
fich,  und  befchreibt  zuei'fl,  ausführlich  und  genau,  die 
vortreflichen  Heilkräfte  eines,  arzneimittels ,  das  bis  auf 
feine    eit  nur  wenig  .gebraucht  wurde,  feither  aber,  als 
eines  der  würkfamflen  und  unentb  ehrlich fien,  von  Aerztm 

und 
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und  Wundärzten  allgemein  atfgemnti,  wird.-  Ich 
Spreche  von  dem  äußerlichen  gebrauch .  des "  Meies  und 
feiner,  bereitungen.  Der  erfle  erfinder diefes  mittels  war. 
zwar  Goulard  nkh(..  Selm  Diojcorides  empfiehlt  eine 
bleumflöfmg  gegen  gefchwüre  am  öfter,  gegen  mgen- 
fchmerzen,  und  gegen  die  runzln  im  gefichte  c).  Hol-, 
terms  befchreibt,  beinahe  mit  denfelben.  wortßn ,  Goulards. 
bleiextraU  d);  und  auch  Riverius  bedient  fich  fchon 
deffelben  e).     Goulard  empfiehlt  den  innerlichen  ge- 

- 

■ 

brauch  der  bleimittel,  'denen  fchon  vorher  Hundert- 
mark  f )  große  jkräfte  zugefchrieben  hatte.  Ich  halte 
abWlkn  innerlichen  gebrauch  des  bleies  aüernal  für  fehr 
gefährlich.  Wenigflens  ifl  ganz  zuverlcifßg  ausgemacht, 
daß  es,  auch  in. keinen  dofen  genommen,  bei  mannsper- 
■   ['      '\  L  4      -  v>  fönen 

%  '  .  *  * 

-  *  4  I 

ncnovrtx   neu  rxura  KtwuvTts  tttroTAiVTtn,    Das  heilst:  Einige 
löfen  fie  (ßie  blcigl'dttc)  in  efftg  oder  v/ein  auf,  laßen  es 
:V;.     i  vialt  .oder  »lehr ,  auf kochen,  und  bewahren  es  nachher  xnm  ge* 
brauch  auf.  Dioscorides  de  fpuma  ar^enti  Hb,  /.  cap.  $(. 

d  )  Recipe  Lithargyri  argen»  femilibram.    Optime  trita  decoquatur  * 
in  libris  duabus  aceti  albi?  optici,  fem  per  agitando,  ufque  ad 
confuniptionem  medietatis :  delnde  per  filtrum  deßilletur,  et  in 
vafe  bene  mundo  reponatur  ad  ufum.   J.  HQUEMUS  de  morbi» 
internis.  Genevae.  163  >•  4.  l»b.  fc.  p.  60. 

O  Lazari  Riveru  opera.    Cenevae  17^7.  fol.  Cent.  j.  f.  sl7* 

*•■.»■•»  .« 

obf.  1. 

f )  C.  F.  Hundertmark  de  Sacchari  Sätnrni  nfu  interno  falutari. 
Litf.  tau 

■ 
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fönen  die  zeugmgskraft  ganz  zerflört,  und  eine  «k- 
keilbare  Unfruchtbarkeit  hervorbringt.  Mit  mittek 
welche  fo  fehädliche  würkungen  haben ,  follie  man  dock 
im  gebrauch  vorftchtiger  fein,  als  man  gewöhnlich 
Zu  fein  pflegt,  und  daher  auch  mit  dem  campher 
und  fchierling  etwas  hehutfamer  verfahren :  denn  dieje 
beiden  mittel  zerßören,  eben  fa  wohl  als  das  blei,  die 
zeugungskräfte  allmählich  ganz. 

HIERONYMUS    LAPI.  1751. 
-    Arzt  zu. Rom. 

loöo.  De  curatione  ftrangoriae  contumacii  frequen. 
tera  maleque  traftatain  gonorrhoeara  confcquefltii 
Differtatio.    Romae.  1751.  4.    1755.4.  JPitfa 
'^     .abgedruckt  in  Halleri  Diffett.  praftic.  T.  IV. 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift.  Der  Verf affer 
mpflehlt  einfprützungen  von  '  pflanzenaufgüffen  in  du 
harnröhre,  und  nimmt  an,  daß  die  Verengerungen  durch 
carunkeln  v er  ur facht  werden. 


-  ANTONIO   N.   R.    S ANCHEZ.  1752. 
Antonio  Nunniz  Ribeiro  Sanchez.     Erfler  Leib- 
arzt in  Rußland.    Er  ßarb  zu  Paris  i?gj. 
I063.  DiflWtation  für  l'origine  de  la  maladie  vene- 
riennc,  dans  Jaquelle  <m  prouve  qu'elle  n'a  point 
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Ü&  apport^e  de  PAroerique,  et  quelle  a  cora- 
meac&  en  Europe,  par  nne  Epidemie.     Par  M. 
,  S**  D  M*  Paris  1752.  12.  1765.13.  Keine  neue 
ausgäbe ,  fondern  nur  das  ütelblatt  um  gedruckt, 
wahrfcheinlick  weil  niemand  das  bucjk  kaufen  wollte. 
DeufiVh.  Bremen.  1775. 
^«  Dies  iß 1  He-  berühmte  fchrift  der  Sanchez ,  worin  er 
beWeifen  fucht,  daß  die  venerifche  krankhcit  in  Europa 
entflanden  feie.     Wie  leicht  feine  feichten  gründe  zu 
wiederlegen  find ,   wird  der  folgende  auszug  bewerfen. 
Ich  werde  die  einwürfe  des  Sanchez  gegen  den  Ameri- 
katoifcheä  ttrfprung  der  lufifeuche  in  ihrer  grüßen  ftärkt 
vdr  tragen f  und,  einen  nach  dem  andern,,  fo'zu  wieder- 
iegen  fachen,  daß  künftig  die  i)or  mir  liegende- fchrift 
das  unverdiente  anfehen,  in  welchem  fie  noch*  immer  bei 
einigen  gelehrten  ßeht,  unmöglich  länger  behalten  kan* 

w     *  -    <•  •  ^ 

Erfter  Abfcbnitk     Die  venerifche  krankheit  war  fchom 
feit  dem  monat  gfunius  149$  in  Europa  be- 
kannt.   Denn:  'J 
j.  Baptißa  Fulgoßus  vtrßchett  >    die  lufifeuche  feie 
in   Italien,    zwei    iahe  vor  der  ankunft  des 
Königs  Karls  VIII.    fchon  bekannt  gewefen  g). 

L  5  Nun 

g)  BSennio  tntequfcra  in  Iufiam  Ctrolat  vcniret»  tegritado  inttr 
jnorulei  dete&t  >  cui  nomen  nec  remtdia  medici  iavcoiebant, 
wie,,  ut  regioncs  ciiat»  apptllau,  Bapt»  Fulgqs.  Lib.  I. 
ctp.  4.    fub  fiacm. 
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Nun  kam  aber  Karl  nach  Rom  am  31  Dtcembcr 
.  1494;  folglich  war  die  luflfeuche  feit  dem  anfang 
des  iahrs  1493  in  Italien  fchon  bekannt 

L  Im  iahr  1493  zeigte  fleh  die  venerifche  krankhtit 
auch  in  Auvergne,  wie  Gafpar  Torella  verßcherth). 

3.  Eine  Verordnung  des  Parlaments  z*  Paris,  vom  6, 

März  1496,  beweift,  daß  die  venerifche  krankt 
in  diefer  fladt,  und  in  Frankreich  überhaupt, 
fchon  feit  zwei  iahren  bekamt- unterbreitet  war. 
Das  iahr  fieng  damals  den  35  März  an:  folg. 
lieh  fällt  das.  datum  diefer  Verordnung,  nach  «»- 
ferer  jetzigen  art  zu  rechnen,  auj  den  6  Mor* 
I49T-  Die  venerifche  kremkheit  hatte,  .  demzu- 
folge, in  Paris,  im$uni,vs  1495,  fleh  zuerft  gezeigt. 

4.  Sfacobus  Cataneus  erzählt:  'diefe  krankhett  feiein 
x  Italien  Im  iahr  1494,  zu  der  zeit  da  Karl  der 

VIIL  im  Königreich  Neapel  krieg  führte,  zuerß 
bemerkt  worden  i).     Die  luflfeuche  hatte  alfo  im 
Winter  von  1404,  oder  im  frühling  von  1495,** 
-     Italien  angefangen.     .  .  ^ 

«    ■  mm.  —  _ 

5.  In 


b)  Incepit  haec  maligna  aegritadö  anno  MCCCCXCHI.  in  Alw 
nia.  ,Cjasp.  Tokella  in  tra&at*  contra  ßuAfndagr am. 

i)  Anno  virginei  partus  1494,  invadente  Carolo  VI». -Francorura 
Rege  regnum  Panhcnopacura ,  «orai*  tfi'm  Itaüf  monßrofiis 
morbus.   jAC.  Cataneus  de  merto  Goüico.        .  r 
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&  üfw«,  c««  twy^ 

7  iW<?'  *  ^  «**  4.  tuflfeuche 

tränke  behandelt.  Nun  daurte  aber  die  Magt. 
mng  von  Novara  vom  ,4  «gy^  &<  w  ^ 
Omer  r495  k).  .fc^  ^  &  ^ 

dem  Omer  j495  fchon  bekannt. 

■    f.  Bomfipa  fik  du  trafaeil  im  «hr  s495  fchoH  ^ 
•  Frankreich. 

*ahrs,  (r^5)  ar«  «ft  mit       linfM  ^ 

Französin  Italien,  die  neue  krankh.it  gezeigt  1) 
,  Folglich  bezeugt  auch  diefer  fchriftfteUer ,  daß 
d^ußfeuche,inJtalien  im  December  ,m,  ^ 

■  iM  Februar  '495,  zuerß  bekannt  gtteot. 

den  fdt.  & 


>  > 


Attb 

Comines  Mb.  viri  r»*  m  * 


0  '2!r  tt  04955  "ovum  morbi  ^  ~*  «.»-». 

«ig«..  Ab  P„m„,n  Gliio,™  in  ipfini  terr;m  '* 

pnore  awto  incbowum,  «  ob  eim  «m  j  «'«nfum, 

cu,  nttno.p,tu».   Ami.  Cocc.  Smeiuciis  aw.j  v  , , 
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Me  diefe  ßellen  beweifen  unwiderleglich ,  daß  du 
venerifche  krankheit,  zu  anfang  des  iahrs  1405,  oder 
fpäteßens  im  mouat  gfunius  deffelben  iahres,  in  Italien 
und  Frankreich  fchan  bekannt  War  m)« 

■ 

Hierauf  antworte  ich: 
-  u  Die  ßeüe  des  Baptißa  Fulgofius  hat  Sanchez  w« 
dreht  Fulgofius  fagi:  zwei  iahre  vorher,  ehe 
Kart  nach  Italien  kam,  iß  unter  den  menfchen 
eine  neue  krankheit  bemerkt  worden,  (inter  mor- 
tale*  detefta  eft).  Sanchez  aber  dreht  die  ßeüe  fot 
ats  wenn  Fulgofius  gefägt  hätte:  zwei  iahre  vor 
Karls  ankunft  feie  die  krankheit  in  Italien  fckon 
bemerkt  worden*  welches  dem  einßimmigen  zeugniß 
aller  übrigen  fchriftßeäer  wiederfprechen  würde  n). 
Solche  kleine  künßgriffe  des  Sanchez  werde  ick 

in  der  folge  noch  öfter  aus  einander  zu  fetzen 

< 

gelegenheit  haben*  Fulgofius  fdjgt  alfo :  Öhngeföhr 


> 


zwei 


»)  Nona  nottt  en  tiendrons  «uz  e*poquei  trace*es  dam  l'Arret  du 
Parlement  de  Paria,  et  danj  les  ouvragei  de  Cataneus,  de  Coma* 
nut,  er  de  Sabellicua.  Ces  autorites  fönt  fu&fantes  pour  proo« 
ver  «clairemcnt  que  le  mal  ve*netien  a  e'te  connu  en  Italic«  en 
France  au  commencement  de  l'annee  1495,    ou  ob  plua  tard 

,  dant  le  moins  de  Juin  de  la  meine  annee.    Sanchez.  / 

  /  •    «  v 

»)  Baptifte  Fulgofe  affure  que  le  mal  venerien  fut  connu  cq  Ittlie 
deux  aus  avant  que  le  Roidc  France  CharleiVIH.  y  «w<4 
Sanchez.  p.  %. 


1 


Digitized  by  Google 


zwei  iahre  vor  der  ankunft  Karts  in  Italien,  folglich 
im  iahr  1493  (denn  Karl  kam  zu  anfang  des 
iahr  1495  nach  Rom)  iß  die  luflfeuche  in  Europa 
zuerft  bemerkt  worden.   Hierin  nehme  ich  auch  das 
teugniß  des  Fulgoßus  als  voüig  gültig  an. 
Die  angeführte  ßelle.  des  Gafpar  Torella  beweiß 
nichts,    denn  er  iß  niemals  felbß  in  Frankreich 
gewefen,  und  fpricht  alfo  nur  von  hörenfagen.  Zu- 
dem fleht  in  einigen  exemplaren :  Maligna  haec  ae- 
gritodo  cepit  1493  in  Francia,  in  andern  fleht  in 
Alvernia.    Und  was  die  iahr  zahl  1493  betrift ,  fo 
iß  ja  allen  Litter atoren  bekannt  genug,  wie  wenig 
man  ßch  auf  zahlen,  die  nicht  mit  Worten  aus- 
gedrückt find,    in  fchriftflellern  des  fünfzehnten 
iatirhunderts  verlaffen  könne. 
Bei  dm  angeführten  ftellen,  3.  4.  5-  6i  ?•  finie  ick 
nichts  zu  erinnern. 

Die  ßelle  des  Sabellicus  (#)  hat  Sanchez,  nach  fei- 
ner art,  verdreht.  Sabellicus  fagt:  Um  diefelbe 
zeit  fieng  fleh  an  über  ganz  Italien  eine  neue 
krankheit  auszubreiten,  beinahe  zugleich  mit  dem 
tinfall  der  Franzofen  in  diefes  land,  welcher  (ein- 
fall )  fchon  das  iahr  vorher  angefangen  hatte. 
Daß  die  ßelle  fo  zu  v erflehen  feie,  daran  wird 

,  niemand  zweifeln  der  fie  im  zufammenhang  ließ. 

Sanchez 


*65  *  ■ 

Sanchez  aber  überfetzt  das*  priore  anno  incbo*. 
tum,  f ehr  fein,  durch:  au  commencement  de  Pannee 
pr£c£dente  ©).  Eigentlich  will  Sanchez  damit  weiter 
nichts  bereifen,  als  daß  die  tußfeuche  zu  anfang 
des  iahrs  1405  in  Italien  fchbn,  bemerkt  worden 
feie,  wogegen  ich  nichts  einzuwenden  habe.  Ahn 
ick  wollte,  auch  bei  diefer  gelegenkeit,  dem  Ufer 
zeigen ,  auf  welche  feine  art  Sanchez  den  von  ihm 
angeführten  flellen  einen  andern  finu  unterzufchie- 
ben  weiß. 

5.  Das  rcfiütat  des  erßen  abfehnittes  —  dafs  nemlich 
die  venerifche  krankheit,  im  Junius  des  iahr«  1495, 
In  Italien  und  Frankreich  fchon  bekannt  gewe. 
fen  feie  —  nehme  ich,  mit  Sanchez,  für  ausge- 
maclit  an. 

Zweiter  Ablehnet.   Erfle  reife  des  Columbus. 
,  Columbus  lief,  wie  fein  fohn  verfichert,  aus  dem 

hafen  zu  Palos,  den  3  oder  4  Auguft  i492,  und  kam  zu 
Sevilla  an,  den  i5  März  1403.  Eines  von  feinen  filiif- 
fen,  welches  Alonfo  Pinzon  commandirte ,  wurde  durch 
fturm  genüthigt  in  Xiallicien  einzulaufen.      Von  die/er 

erßen 

■  -  -%  - 

0)  Antoine  Cocci  SabeUiciis  a  4tt  wpreflemen*  cn  1496,  qtiM 

avoit  paru  en  Italic  «une  nouvelle  maiadic  au  commencement  de 

l'ann*e*  precedente»  lorique  l'Annec  Francoifc  y  arriTi. 
SANCHt»  f.  7. 
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*r/fci*  ra/i  wurde  die  venerifche   krankheit  nicht  nach 

■ 

Europa  gebracht.  Denn: 

j.  Ferdinand  Columbus ,  <fer  /öä»   Chrißophs,  fagt 

Ali»  «/or£  davon*  s 
a.  Garcia  de  Refende,  welcher  Kammerherr  des  KöT 
nigs  von  Portugall  war,  als  Columbus  zu  Lifa- 
ankam  und  zu  Valparaiso  dem  König  vor- 
geßellt  wurde,  fagt,  ut  feinem  leben  Johanns  IL, 
nichts  von  der  aus  den  neuentdeckten  infein  mitge- 
brachten tuflfeuche.  ^ 

3.  Hernando  del  Pulgar  ^  der ßch  mit  dem  Spanifchen 
.  Hof  zu  Barcelona  aufhielt  als  Columbus  dort  an- 
kam, erzählt  zwar,  in  feiner  gefchichte,  die  ent- 
deckung  des  neuen  welttheils  durch  Columbus,  aber 
er  erwähnt  mit  keinem  wort  der  venerifchen 
krankheiL 

4.  Oviedo ,  der  fich  ebenfalls  mit  dem  Hof  zu  Barce- 
lona befand,  als  Columbus  von  feiner  erflen  reife 

zurück  kam,  fagt  in  feinen  fchriften  nirgend:  daß 

■-- 

damals  die  venerifche  krankheit  nach  Europa  ge- 
kommen  feie ,  fondern  behauptet  vielmehr  ausdrück- 
lich, daß  diefes  erfl  bei  der  zweiten  reife  gefchehen 
feie. 

5.  Auch  durch  das  fchiff  des  Pinzon  >  welches  in  Gal- 

luxen  einlief,  wurde  die  luflfeiuhe  nicht  verbreitet; 

fonfi 
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fonft  würden  doch  wohl  die  Aerzte  und  Gefchicht- 
fchreiber  jener  Zeiten  etwas  davon  erwähnen* 

6.  Wer  aber  durch  alle  diefe  gründe  noch  nicht  über- 
zeugt  iß  ,  der  lefe  nur  die  oben  angeführten  ß'el- 

len  des  Fulgoßus  und  Torella,  weiche  beide  aus  drück- 

i 

lieh  versichern ,  daß  die  venerifche  krankheit ,  in 
Frankreich  und  Italien,  fchon  zu  anfang  des  iahrs 
J4pj  bekannt  gewefen  feie:  folglich  vor  der  rück- 
kunft  des  Columbus  von  feiner  erßeti  reife ,  im 
meirz  1493* 

Es  bleibt  alfo  ausgemacht:  daß  die  venerifche  krank- 

♦ 

heit  in  Europa  fchon  verbreitet  war,  ehe  noch  Columbus, 
von  feiner  erften  reife  nach  den  Weßindifchen  infein,  wie- 

4 

der  zurück  kam. 

i  ' 

Ich  antworte  auf  diefe  einwürfe: 


i.  Daß  Ferdinand  Columbus,  Garcia  de  Rrfende  und 
Hernando  del  Pulgar  von  der,  durch  den  Admi- 
rat  Columbus,  bei  der  rückkunft  von  feiner  erßen 
reife,  mitgebrachten  venerifchen  krankheit  keine  er- 
wähnung  thun ,  iß  ein  negativer  grund,  der  nichts 
beweiß,  fobatd  fielt ,  ein  einziges,  pofitives  beug- 
niß  dagegen  fetzen  'läßt  lf/ ahrf chemisch  haben 
die  genannten  fchriftfleller  die  an  der  luflfeuche 
tranken  matrofen  des  Columbus  nicht  gefehen; 

denn 
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V,  ♦ 

denn  es  läßt  ftch  vermuthen,  daß  Columbus  kranke 
und  fo  fcheuslich  verßettte  ieute  nickt  werde,  in  fei- 

i 

.  ner  begleitung,  mit  an  den  Hof  genommen  haben. 
4.  Daß  Oviedo  behaupte:  die  venerifche  krankkeit  feie 
erß  bei  der  zweiten  reife  des  Columbus  nach  En- 
ropa  gebracht  worden,  iß  ganz  falfch.  Fielmehr 
verßchert  Oviedo  ausdrücklich  ,,  und  an  mehrern 
ßeüen  feiner  fchriften;  daß  bei  der  rückkunft  des 
Columbus  von  feiner  erden  entdeckungsreife,  an- 
geßeckte  Spanier  mit  ihm  nach  Europa  gekom- 
men feien  p).  , 
Ob  Gaüicifche  Aerzte  und  Gefchishtfchreiber  jener 
.  Zeiten  der  ausbrechenden  luflfeuch  erwähnen  oder 
nicht,   kann  ich  weder  leugnen  noch  behaupten: 
da  ich,  eben  fo  wenig  als  Sanchez,  ihre  fchriften 
,  gefeiten  habe. 

4.  Daß 

p  )  »Puede  Vueßra  Mageft  ad  tener  por  cierto  que  aquefta  enfermedad 
vioo  de  las  Indias  ....  La  primera  vc2  quc  aquefta  enfer- 
medid  en  Efpana  fe  vi(fo,  fue  dcfpuea  quc  el  Almirante  Don 
Chriftovai  Colön  defcubriö  las  Indias,  y  tornö  a  eftas  partes, 
y  algunos  Chriftianoi de  hs  que  con  il  vinieron ,  que  fe  halte- 
ton  en  aqueßo  defcubrimiento ,  y  los  que  el  fegundo  viage  biete- 
ton,  qne  fueton  tnas,  truxeron  efla  flaga,  y  de  clioa  fc  peg« 
a  otras  perfonas.    Oviedo  retecion  fmmaria. 

Por  communicacion  de  las  .Indias  mugeres  paffo  efta  plaga 
•  algunos  de  los  primeros  Efpatioles  que  con  el  Almirante  vinie* 
ton  a  defenbrir  eßas  tientts.  Ovieüo  kißiria  zentral  de  las 
Indias  fbl.  XVW. 
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,4.  DaJ?  Sanchez  hier  nochmals  die  fallen  des  Fulgo- 
fius  und  Torella  anführt,  und  nun  daraus  be- 
werfen will  die  luflfeuche  feie  fchon  im  iahr 
J493  entflanden:  dies  gefchieht  nur  um  feine 
.  lefer  irre  zu  machen.  Denn  daß  diefe  fiellen  mit 
der  reife,  des  Columbus  in  gar  keiner  Verbindung 
flehen ,  fällt  in  die  äugen. 

Es  bleibt  daher  zuverläffig  ausgemacht :  daß  die 
venerif che  krankheit,  vor  der  rückkunft  des  Columbus  von 
feiner  erften  entdeckungsreife,  in  Europa  ganz  unbekannt 
war,  und  dafs  diefe  krankheit,  durch  die  geführten  des 
Columbus,  bei  diefer  erden  reife,  nach  Europa  gebracht 
worden  ift. 

r  ¥  * 

\  / 

n 

Dritter  abfchnitt.    Unterfuchung  .  ob  die  luflfeuche  bei 

der  zweiten  reife  des  Columbus  nach  Europa 

*  « 

gekommen  feie. 

Der  Admiral  Columbus  fegelte,  mit  einer  flotte  von 
*?  Schiffen ,  von  Cadix  ab  den  25  September  1493.  Er 
kam  auf  der  infel  Hifpaniola  am  12  November  deffelben 
iahr  es  an,  fiellte  dafelbfl,  in  der  zurück  gelajfenen 
Colone,  ordhung  und  ruhe  wieder  her,  und  fegelte 
dann  ab,  um  auf  neue  entdecken  gen  auszugehen. 
Nachdem  er  die  infein   Cuba  und  Jamaika  gefunden 

■  1 

kalte,   wurde  beinahe  /eine  ganze  tnannßhaß  und  er 

felbfi 

1  > 
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filbft  krank:  er  kehrte  daher  'wieder,  nach  der  in  fei 
Hifpaniola  zurück,  und  kam  dafelbft  den  23  September 
J494  an.  Diefe  infel  verließ  er  den  10  März  i496, 
und  reiße,  mit  zwei  fchiffen  und  525  Spaniern,  die 
beinahe  alle -krank  waren,  nach  Spanien,   wo  er  endlich 

den  8  ffunius  1496  landete. , 

♦  * 

< 

/.  Ovledo  vtrfiehert  zwar  ganz  beflimmt,  die  fuß- 
feuche  feie  durch  die  geführten  des  Coiumbus,  bei 
der  rückkunft  von  die/er  zweiten  reife,  nach 
Europa  gebracht  worden  q).  Coiumbus  kam 
aber  erß  im  monat  ffunius  1496  von  fei- 
ner  zweiten  reife  in  Spanien  an,  und  oben  iß 
bewiefen  worden,  daß  die  lußfeuche,  im  mo- 
nat gfunius  1495,  in  Italien  und  Frankreich  fick 

M  a  fchon 

■  * 

q)  Sanche*  citirt  folgende  fleüe,  um  feine  bebaupttmg  zu  berei- 
fen. Et  parcequM  me  femble  que  Ton  me  pourrott  fccufer  de 
■egligencc  fi  je  laiflbii  a  dire  dcux  plaies  aouvcUet  que  fouffrU 
rent  lea  Chretiena  en  ce  fecond  voyage  que  fait  l'Adnti- 
L'une  defquellei  fut  craoiporte  en  Efpagae  au  retour 
du  fecond  voyage  de  Colomb ,  et  dela  en  toates  eutres  provincee 
et  pays  du  moRde,  Diefe  fielle  beißt  im  Sptnifcheu  original 
ß:  Mai  porque  me  parece  que  ft  me  podria  notar  a  dcfcuydo 
«Jeiar  de  dizit  doi  plagai  numi,  que  los  Chriftianoa  en  efte 
fegundo  vi  ige  del  Almirante  padecieron  „  .  ,  ,  V  «na  del« 
las  fue  trensterida  con  efta  buelta  a  Efpana,,  y  de  aUi  a  todat 
Ita  ocrai  provuuiai  del  jaiuido  todo,   üvie&o  bifloria.  foLXX, 

»  * 
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fchon  verbreitet  hatte:    folglich  hat  fich  Qvieio 
geirrt ,  unfl  die  lußfeuche  kömmt  nicht  aus  Amerika, 
Als  Columbus  f  nach  feiner  erflen  entdeckung  der 
infel  Hifpaniola,  diefe  in  fei  verlieft,  um  nach  Spa- 
nien zurück  zu  kehren,  ließ  er  den  Peter  Mar- 
garit,  als  befehlshaber,  auf  der  infel,  mit  374  Spa- 
niern  zurück*    Margarit  gehorchte  den  ihm  gtgt- 
benen  befehlen  nicht ,  fondern  fchijfte  nach  Spanien, 
ohne  die  ankunft  des  Columbus  abzuwarten.  Juck 
fandte  Columbus  von  der  infel  Bifpaniola,  bald 

nachdem  er  dafelbß  angekommen  war,  unter  dir 

-  ^ 

aufficht  des  Antonio  Torres,  ein  fchijf  nach  Spo- 
rnen ,  welches  den  55  Februar  1495  von  der  h- 
fei  Bifpaniola  abfegelte.  Man  könnte  alfo  viel- 
leicht  vermuthen,  daß  Margarit  oder  Torres  mit 
ihren  geführten,  im  iahr  1495,  die  lußfeuche  nach 
Europa  gebracht  haben :  für  eine  folche  venn* 
thung  läßt  fich  aber  gar  kein  wahrfcheinlicher 
grund  angeben* 

Man  flützt  fich  auf  die  authoritat  des  Oviedo* 
weil  die f er  ausdrücklich  behauptet,  die  Spanier 
haben,  bei  der  rückkunft  von  der  zweiten  reife  des 
Columbus,  diefe  krankheit  mit  nach  Europa  ge- 
bracht, und  verficheri,  er  ha,be  damals  den  Pete* 
Margarit,  bei  deffen  rückkunft,  felbfi  krank  vi 


bleich 
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bleich  gefehlt ,  und  er  vermuthe  daß  Margarit  die 
veneri/che  kmnkheit  gehabt  habe.    Was  läßt  fich 
woA/  aw/       folche  ungegrßindete  muthmaßung 
bauen?    Und  doch  iß  diefes  der  einzige  footfix 
des  Amerikanischen  urfprungs  der  lußfeuche,  der 
dwrjÄ  Ä«n  arideres  zeagniß  beßcittgt  wird. 
Sanchez  hat  in  diefem  abfchnitt,  mit  fo  vieler  kunß 
Wahrheit  und    irthum    gemifcht,    daß    es  wllrklich 
fcJtwer  wird  beide  zu  trennen.     Um  indeffen  den  lefer 
g-a»*  zu  befriedigen,  will  ich  auch  hier  die  trugfchlüffe 
diefes  fchriftflellers  anzeigen. 

/.  Zte^  Oviedo  ausdrücklich  verftchert9  die  vene- 
rifche  Krankheit  feie  aus  der  infel  Hifpaniota, 
bei  der  rückkunft  von  der  zweiten  reife  des  Co- 
lumbus,  nach  Europa  gebracht  worden,  iß  gewiß ; 
aber  er  fchließt  damit  nicht  (wie  Sanchez  die 
ßeUe  zu  verßehen  fcheinf)  die  Möglichkeit  aus,  daß 
auch  von  der  erßen  entdeckungsreife  angeßeckte 
Spanier  nach  Europa  gekommen  feien:  viet^ 
mehr  fagt  er  diefes  ausdrücklich,  wie  ich  oben 
/•  5®9'  gezagt  habe,  und  verßchert  nut,  daß  bei  der 
zweiten  reife  eine  größere  anzahl  angeßeckter  per* 
fönen  nach  Europa  übergebracht  worden  feien, 
s.  Eben  fo  gewiß  iß  es  auch,  daß  die,  in  den  fchiffen 
des  Peter  Margarit  und  Antonio  Torres,  nach 

M  3  Spa- 


574 

Spanien  gekommenen  Europäer  die  lußfenehe  mir 
gebracht  haben ;  Oviedo  felbß  verfichert  dtifes 
ausdrücklich. 

3.  Daß  Sanchez  hier  die  fache  falfch  vorßeüe,  und 
daß  Ouieflo  ausdrücklich  fage,  fchon  bei  der 
rückkunft  von  der  erßen  reife  des  Columbus  fek 
die  lußfeuche  aus  Amerika  nach  Europa  gekom- 
men* haue  ich  oben  fchon  bewiefen.  Daß  auch  Ovii- 
dos  zeugniß  nicht,  wie  Sanchez  hier  behauptet, 
das  einzige  feie,  fondern  vielmehr  durch  das 
zeugniß  aÜer  übrigen  Spanifchen  fchriftfleÜer  und 
augenzeugen  beflätigt  werde ,  habe  ich ,  im  erßen 
bände  diefes  urerks,  auf  eine  art  dargethan,  die 
keinen  zweifei  mehr  übrig  läßt. 

Vierter  abfehnitt.  Ob  die  Spanifche  armee9  unter  an- 
fUhrung  des  Cordova,  die  venerifche  krankheit 
nach  Italien  gebracht  habe? 

Die  von  Ferdinand,  König  von  Spanien,  dem  Könige 
von  Neapel,  unter  anführung  des  berührten  Goncalo 
de  Cordova,  zu  hülfe  gefchukte  armee,  kam,  wegen  wi- 
driger winde,  er ß  den  24  Mai  1495  zu  Mefßna  in 
Siethen  an  r).  Nun  verfichert  Oviedo,  die  venerifche 
krankheit  feie,  durch  die  unter  Cordova  dienenden  foldatm, 


r)  Mariana  de  rebus  Hifpanite,  bei  dem  iahr  Uff. 
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im  iahr  1495,  nach  Neapel  gebracht  und  der  Franzöfi- 
fchen  armee  mitgetheilt  worden.  Eben  die/er  Oviedo 
verfichei-t  aber  auch,  daß  die  lußfeuche  im  iahr  14969 
nach  der  zweiten  reife  des  Columbus  zuerft  nach  Europa 
gekommen \  feie:  er  wiederfpricht  fich  alfofelbß,  und  fein 
zeugniß  iß  von  keinem  gewicht.  ' 

Der  lefer  wird  das  ungegründete  diefes  einwurfsf 
ausdem  was  ich  bisher  gefagt  habe,  leicht  einfehen,  ohne  daß 
ich  nüthig  hätte  denfelben  ausführlicher  zu\widerlegen. 

Fünfter  Abfehnitt.    Beantwortung  einiger  einwürfe,  die 
noch  gemacht  werden  könnten. 
Die f er  abfehnitt  enthält  bloße   Wiederholungen  der 
bisher  fchon  wiederlegten  behauptungen. 

Sech  der  Abfehnitt,  Fortfetzung. 

Siebenter  Abfehnitt.     Beweis  daß  du  venerifche  krank- 
keit eine  epidemie  iß,  welche  in  Italien  zuerfl 
angefangen,  und  fich  von  da  Über  ganz  Eu- 
ropa verbreitet  hat. 
"  Diefer  abfehnitt  iß,  durch  die  unwiederlegbaren 

gründe,  womit  ich,  im  erßen  bände  diefes  werks,  den  Arne- 

rikanifchenurfprung  der  lußfeuche  bewiefen  habe,  hin- 

länglich  wiederlegt. 

\ 

\ 

r 

...  ANDRE.  175», 
Oben  f.  550. 
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I0Ö4-  Lettre  de  M.  Andrej  touchant  les  maladies  de 
Tuikhre.    Dans  le  Mercure  de  France,  Aoüt  175a. 

p.  203. 
Ein  complimtntenIMef. 

r 

Ein  UNGENANNTER.  175t. 

1065.  Der  gefchickte  Franzofen -Doftor,  oder  kurze 
und  gründliche  anweifung  alle  und  jede  vene- 
rifche  krankheiten,  vermittelft  der  von  denen 
neneften  Autoribus  bellen  angerühmten  Arznei- 
mitteln, ficher  und  leicht,  auch  ohne  beibülfe 
eines  medici  zu  curiren.  Frankfurt  und  Leipzig. 

3752.  8. 
Eine  fehr  fchlechte  compilaüon. 

> 

JEAN   DAMIENS   CHEVALIER.  1752.' 
Kontglith  Fratizöfifcher  Arzt  auf  det  infel  St.  Do- 
fningue,  und  nachher  ausübender  Arzt  zu  Paris, 

1066.  Lettre  k  Mr.  Dejan  für  les  maladies  de  St.  Do- 
mingue  etc.   Paris.  1752.  12. 

Im  erfien  brief  feite  8+  bis  104,  handelt  der  Vier-, 
f äff  er  von  der  venerifchen  krankheit,  und  verfichert,  daß 
fie  bei  den  Weiffen  ßch  ganz  anders  äußere  als  bei  den 
Negern.  Letztere  bekommen  nach  der  anßeckung  einen 
ausfchlag  über  den  ganzen  körper,  den  man  pians  nennt, 
weil  fie  eitfe  härtere  haut  haben ,  und  beßändig  der  fon- 

nenhitze 
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nenhitze  fowokl  als  der  kühlen  morgen  und  abendluft 
ausgefetzt  feien.  Zur  cur  der  venerifchen  hrankheit  zieitt 
der  Verfaffer  die  räuchercur  allen  andern  curmethoden 

vor. 

«. 

JOHANN    MICHAEL  GALLO.  175a. 

Geboren  in  Sicilien.  , 
I067.  Opufcula  medico  -  pra&ica,   fub  aufpiciis  IM. 
Viri  Jo.  Bapt.  Morgagni.  Romae.  1752.  4. 
Seite  7  bfr  an  ließ  man  die  gefchichte  einer  foge- 

* 

namteft  verlangten  venerifchen  krankhät,  das  heißt,  einer 
hrankheit  die  der  Verfaffer  nicht  zu  heÜen  yerßand,  un.^ 
daher  ein  verßecktes  venerifches  gift  vermuthete.  Die 
kranke  war  eine  frau  von  qhngefähr  vierzig  iahrenf 
und  tn  einem  hohen  grade,  hyflerifch.  Die  AerzU 
hatten  ße  unrecht  behandelt,  wodurch  die  zufalle  fielt 
immer  mehr  verfchlimmerten.  Endlich  gab  ihr  der  V tr- 
f affer  verßßes  queckfilber ,  wörnack  fie  falivirte  und 
genas.  Weü  queckfilber  half,  fo  halt  Gaüo,  durch  einen 
fehr  gewöknlkhen  trugfehluß  verleitet,  die  hrankheit  fiir 
venerifch. 

BORELLUS  und  SIBECKER.  1753. 

Philipp  Jacob  Borellus,  und  Heinrich  Wilhelm  Si- 
becker,  von  Wildungen,  im  Waldeckifchen.  > 

1068.  Diff.  de  faiivatione  artificiali.  Marburg.  17.5a.  4* 
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Diefe  fehrift  enthält  keine  eigene  Bemerkungen. 

CHEVALIER  und  TH IEUILLIER.  1752. 

gfean  Damiens  Chevalier,  Verfajfer  des  Nro.  1066, 
und  Louis  Renaud  Pierre  Felke  le  Thieuillier,  von  Paris. 

V 

w  # 

1069.  Qu.  med.    An  per  fuffitara  feücior  et  tutior, 
I       quam  per  inunftionem  mercurialem,  morbi  vene- 
rei  curatio?  Parif.  1752.  4.      Wieder  abgedruckt 
in  Hall.  ;DilT.  praftic.  T.I.  Nro^r. 
Daß  die  rmchercur  den  einreibungtn  von  queckfxU 
berjalbe,  zur  cur  der  lußfeuche,  vorzugehen  feie,  beweiß 
der  Verfajfer  durch  200  eigene er  fahrungen.    Er  bedient 
ftch  zum  räuchern  des  Aethiops>    der  aus  einem  theü 
queckfilber  und  vier  t heilen  fchwefet  bereitet  wird.  Eint 
nnze  diefes  Aethhps  wird  jedesmal  auf  kohlen  geßreutf 

und  der  kranke  dem  danipf  ausgefetzt. 

■  .  ■  . 

GIOVANNI  TARGIONI  TOZZETTL  1753. 

Der,ArzneiwiffenfchaftDoBor,  und  Profeffor  zu 
Fifa  und  nachher  zu  Florenz.    Er  ßarb  i?82* 
1070.  Prima  raccolta  di  offervazioni  mediche.    In  Fi- 

■  ■ 

renze.  1752.  8. 
Seite  141  befchreibt  der  Verfajfer  die  tuethode  deren 
man  fich  im  Hofpital  der  Unheilbaren  zu  Florenz  zur 

» 

heilung  der  lußfeuche  bedient.     Man  giebt  den  kranken 

diefe 
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dft/fe  methoäe,  und  thut  einige  gute  ^vorfckläge  zu  ver- 
befferungen.  Im  großen  Bofpiial  zu,  Florenz  nimmt 
man  alle  iahre,  im  May,  320  vmerifche  kranke  auf,  und 
giebt  ihnen  nichts  weiter  als  decofle  von  Guajak  und  Sarfa- 
prariüa.  Im  iahr  1^35  nahm  man,  auf  bitten  des  Spani- 
fchen  Kriegs-  Commiffariats,  250  an  gefleckte  foldaten  auff 
und  alle  wurden,  durch  die  angegebenen  mittel,  ohne  queck- 
filber  geheilt ;  ß>  daß  fie  im  flande  waren  9  nach  Miran- 
dola,  zur  belagerungy  abzugelten.  Die  zimmer  in  die- 
fem  Spital  find  noch  .viel  zu  heißt  und.  man  erwartet  zu 
viel  vom  fchwitze*. 


•  * 


CHRISTOPH  PHILIPP    WERNE;  r  ifs*. 

Von  OfnabrUck. 
107 1,  Diff.  de  ftruftur«  oretbrae  cttm  nidulante  inibi 

con  traft*  ex  impora  Venere  gonorrböea.  Lugd» 

Bat.  1752.  4» 

JOHANN   HEINRICH  WINKLER.  1752. 
1072*  Gründlicher  vorfchlag  fich  von  allen  renerifcben> 

v.  f.  w.  Krankheiten  .  .  .  zu  befreien.  Freiberg» 

175«.  8. 

KANNEGIESSER   und  CLASSEN.  175a. 
Gottlhb  Heinrick  Kamiegitßtr,  und  Dttltv  Frtidt- 
rieh  Gaffen  y  aus  Schleswig. 

1073. 
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;o73-  DiflT.  de  Elephantiafi,   morbb  gentibo«  Indiii 
Occidentalis  endercio.  Kilon.  1752.  4. 

LUDWIG  WILHELM  DE  KNOR.  1753. 

Oben  f.  436.  ; 
1074.  Die  über  den  fcbädlichen  Mercuriutn  und  Sali. 

^      «     ■  * 

vatian  tri  uropb Iren  de  Venus,  d«f  iftf  naturmäfsigi 
und  in  der  erfahrung  gegründete  anweifang  wie 
die  Venui -Seoche  famt  allen  ihren  zufallen  .  .  . 

zu  cunren.  Leipz'^  1753.  8. 
v    Eine  höckft.eknde  fcharteke. 


.  .  .  GUILLEMIN.  1753. 
Io7£  Lettre  >  M.  Maillot  far  les  Effets  fingnlier*  da 
mercure  de  M.  de  Torres.     Dans  le  Meteore  da 
ce*»  Depetcbre 

1753. 

Ein  quackfatber,  der  das  mittel  eines  andern  empfiehlt. 

JOHANN  FRIEDERICH  BACHSTROM.  1753. 

Im  iaht-, v? 29  hielt  er  fich  als  Arzt  zu  Conßanü- 
ttopel  auf.       .       •   .  .        •  ,; 

1076.  Tuäatio  de  lue  Aphrodifiaca.  Venetlis.  1753. 1. 

'-  JACOB    CAIRNO  AN.  1753. 
Aus  Irland. 

1077.  Difi:  de  morbo  venereo.   Lugd,  Batar.  1753. 4« 

JUCH 
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JUCH  und  ERMEL.-  1753. 
Hermann  Paul  ffuch,  oben  f.  471.  und  fföhann 
.Friederich  Erntet,  von  Dresden. 

1078.  Diff.  de  radice  Chinae  einsque  limitandis  lau* 
dibu«.  Erford.  1753.  4.  - 

Der  Verfajfer  giebt  die  naturgefchichte  der  China- 
wurzel, fagt,  ße  feie  um  das  iahr  1535  nach  Europa 
gebracht  worden,  befchreibt  die.  art  wie  ße  verfalfcht 
wird,  und  glaubt,  daß  bloßes  lauwarmes  waffer  eben  fo 

würkfam  feie  als  das  decoS  der  Chinawurzel. 

* 

JAMES    GRAINGER.  1753. 

1079.  Diff.  de  modo  excitandi  ptyalifmura  et  «Orbis 
inde  pendentibus.  Edinburgh,  1753.  8*  Wieder 

.  abgedruckt  im  Grainger  hiftoria  febria  anomalae 
Batavae.  Edinb.  1753.  8.  und  in  Hall.  Diff.  praft. 
T.I.  Nro.32.  f.511. 
Eine  [ehr  gute  fchrifU     Der  Verfajfer  behauptet, 
daß  der  fchwefel  die  fpeicheltreibende  kraft  des  queckfil- 
bers  hindere.    Er  bemerkt,  daß  die  falivation  die  kranken 
kleiner  macht ,  einige  per  fönen  fogar  um  einen  halben  zoll 
Ferner  bemerkt  er,  daß  während  der  falivation  die  Ober- 
haut des  hodenfacks  ftch  hebt  und  weggeht,  und  daß 
fich  eine  neue  erzeugt     Zuweilen  würke  das  queckftlber 
durch  den  urin,  und  treibe,  in  diefem  fall,    häufig  ein 

ßtnkendes 
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ßinkendes  waffer  ab.  Wenn  es  auf  den  mund  nicht 
würktn  wolle,  fo  könne  ^an,  durch  die  zu  gleicher  zeit 
mit  dem  queckfxlber  gegebene  Ipecacuanha,  diefe  würkung 
liervorbringen.  Warme  luft  feit  zur  falivation  nicht 
nothwendig. 

i 

F.  LALL1ER.  1753. 

1080.  Inftruftioos  for  ufing  Mr.  Darens  antivenereal 
bougies.    London,  1753. 

t 

* 

PIERRE   DE   TORRES.  1753. 
Leibarzt  des  Herzogs  von  Orleans. 

1081.  Lettre  für  la  methode  de  guirir  les  maladies 
vlne>iennes  par  une  pr£paration  de  mercure, 
dont  la  plus  forte  dofe  n'excite  jaraais  la  faliva- 
tion,   Paris  1753,  12. 

Ein  getteimniskrämer ,  deffen  falbe  eine  zeit  lang 
viel  auffeilen  machte,  bis  man  endlich  entdeckte,  daß 
diefe  nicht  falivirende,  fogenannte  queckfilberfalbe ,  eine 
bloße  mifchuvg  von  zu  pulver  zerriebenem  fchiefcr  mit 

fchweinefett  war,   welches   Torres  einreiben  ließ,  und 

1 

dabei  innerlich  quechfilber  gab. 

*  * 

1083.  Lettre  a  Mr.  Morand,   für  les  6ffetf  furpre- 

t  *  *  * 

nants  da  mercure.    Paris.  1753.  13. 

1  1  r 

Auch  Her  empfiehlt  diefer  quackfalber  fein  gehei- 
mes mittel. 

3. 
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J.  JAY.  1753, 

1083-  Diffi  de  flaore  albo,    Edinburgh.  1753. 

► 

Ein   UNGENANNTER.  1753. 

t 

UeUr fetzte  in  dem  iahr  1^59  das  gedickt  des  ^ra- 
eaßorius  (oben  f.  61J)  in  das  Franzöfifche. 

I084.'  Jerome  Fracaftor  Syphilis,  ou  le  mal  venenen, 
poe%me  latin,  avec  la  traduftion  en  Francis  et 
les  noten.    Paria.  1753.  8. 

Die  Vir f äff  er  diefer  Uber  fetzung  find  der  buck- 
h'dndler  und  Advocat  gfaques  La  Combe,  und  der  Ad- 
vocat  Macquer,  Die  überfetzung  iß  wörtlich  und  fleif. 
Die  gedanken  find  zwar  gut  ins  Franzöfifche  über- 
getragen,  aber  von  den  fckönheiten  des  Originals  iß 
kaum  noch  eint  fpitr  übrig  geblieben. 

1  • 

FRANCOIS   IMBERT.  1753. 

- 

1085«  Traftatus  de  tumoribus  huraoralibus,  Mon- 
fpelii.  1753.  8. 

GEORGE   ARNAÜD.  1754. 
Oben  feite  548. 
1086.  Piain  and  familiär  inftruftions  for  perfons  af- 
flifted  with  ruptores  to  which  is  added 

a  diflertation  upon  the  diforden  of  the  Urethra« 
London.  1754.  8. 

\  (  Dieft 
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Die/es  buch  iß  gut  gefchrieben,  nur  behält -der 
Verfaffer  dü.zufammenfetzung  feiner  bougieu  für  fich, 

I 

««i  gehört  alfo  in  die  klaffe  der  geheimniskrämer. 


*      •      •  • 


CARBON  EIL.  1754. 
DoUor  der  ArzneiwiffenfchafL 

1087.  Lettre  für  leg  Effets  du  Mercure  de  M.  de 
Torres  ä  M.  le  Dofteur  Zeguer.  Dans  le  mer- 
eure  de  France.   Avril.  1754.  pag.  207. 

»  »  *  * 

In  die/er  kleinen  fchrift  fucht  der  Verfaffer,  durch 
eine  unverßänd  liehe  und  ungegründete  theorie,  zu  erklä- 
ren wie  das  queckfilber  faliviren  maclte. 

SALENT.  ERNST  EUGEN  COHAU- 

SEN.    1754.  « 
Oben-  feite  533.  „  <- 

1088.  Atrophia  luetn  veoeream  excipieng,  fönte  Sel- 
teraoo,  lafte  nupto,  ciyata.  Aft.  A.  N.  C.  T.X. 
Norimb.  1754.  Obf.  85.  pag.  307. 

Der  Verfaffer  behauptet,  daß  das  Selzerwaffer  ein 
vortreßiches  mittel  feie,  um  den  durch  die  fpeichelcur  ge- 
fckwächten  kranken  wieder  zur  gefundheit  zu  verhelfen. 

WOLFGANG  THOMAS   RAU.  1754. 
Arzt  und  Phyficus  zu  Geißlingen  im  Ulmifcktn. 
Er  ftarb  1772. 

* 

1089* 
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1089.  D«  ulcer«  colli  vcflcae  ex  ßonoTfbp*»  viru- 
lenta  male  traftata.  Jn  Aft.  A.  N.  C/  T.  X. 
Norüab,  1754.  Obf.  38*  pag.  94.  ; 
Kwe  feiten*,  oder  mtrkwjirdigz  be&bachtiing. 


GEORG   HEUERMANN.  1754. 
^r.2tf  zu  Koppenhagen  1749,    Feldarzt  der  armes 


in  Holland  von  1755  bis  1^62,  nachher  Profeffor  zu 

Koppenhagen',  wo  er  1768  ßarb.  ^ 

....  *        .  j 

IC90.   Abhandlung   der    vornehmften  chlrurgifchen 
Operationen  am  menfchlicben  körper.  Koppenba- 
gen.  1754»  1756  und  1757.   Drei  bände. 
Im  zweiten  bände  kommen  einige  gute  bemerkungen 
über  die  krankheiten  der  harnrbhre  vor.    Der  Verfaffer 
verßchert,  er  habe  würklich  zuweilen  carunketn  in  der 
harnröhre  gefunden.    Auch  nimmt  er  an,,  der  durch  die 
bougien  v erurf achte  aus fluß  feie  nicht   eiter ,  fondern 
bloßer  fchleim.    Die  beßen  bougien  beflehen  aus  darm- 
faiten,  welche  mit  leinwand  umwickelt  werden. 

JOSEPH  WARNER.  1754. 
;  "F.  R.  S.  and  Surgeon  to  Guy^i  HofpitaL* 
1091.    Cafes  in  Sargery  with  remarks.  Londo»» 

1754   8.      •  ' 
Obf.  38.   Von  dem  nutzen  det  bougien.        .  '<  , 


N  GEORGE 
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GEOFTGE-  DElsmiSTOUNL  if«. 
Wundarzt  isu  Palkirt,  in  Schöttland. 

1092.  The  btöory  of  a  eure  per formed  by  large  do* 
fe*  of  an  altera  tiVe  roerettrial  medecine  \  commu« 
nicated  to  Dr.  Plummer.  In  Effays  and  Obfer- 
vations  phyGcal  and  litterary,  read  before  a  So« 
ciety  in  Edinburgh,  and  publiihed  by  them.  Vol.I. 
Edinb.  1754.  8.  Art.  XV.  pag.  390. 

Z/^r  Verf  äff  er  befchreibt  die  cur  einer  eingewurzelt 
fc»  venerifchen  krankheit  durch  die  Plummerfchen  pillen. 
.Er  bemerkt,  daß  diefe  pilJen  auch  in  der  krankheit  du 
two»  m  Schottland  Sibbens  gute  dienfle  thun. 

■ 

'  AN  TOI  NE   DEIDIER.  1754. 

*  •  a » ■    j  .    .        .  ■  .  »  < 

Rath  und  Leibarzt  des   Königs  von  Frankreich, 

Ritter  des  Ordens  von  St.  Michel  und  Profeffor  zu 

  .    ■  %  .... 

Montpellier.    Er  flarb  1759. 

1093.  Confaltation»  et  Obfervations  medicinales.  Pa- 
ris. 1754*  12.  3  vol. 

Der  Verf  affer  räpk9  zur  cur  der  venerifchen  krank- 
heit, etnfckntierungen  von  queckfilberfalbe,  doch  fo  daß 
keine  fadvation  entflehe.  Er  verflchert9  es  komme  nicht 
auf  die  menge  des  qiieckfilbers  an ,  welches  in  den  kör- 
f^r  eingerieben  werde ,  fondern  allein  darauf,  daß  du 
falbe  lange  auf  der  haut  bleibe.    Er  läßt  die  falbe  nur 

■  •  -  ■  all/ 
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alle  zehen  bis  zwölf  tage  einmal  einreiben,  und  zuwei- 
len  die  tnitckcur  dabei  gebrauchen.  Er  erzählt  einen 
fall9  um  zu  beweif en,  daß  das  gif t  lange,  ohne 
feine  würkung  zw  äußern,  im  körper  verborgen  bleiben 
könne.  Zwei  dofen  von  mineralifchem  Turpith  haben 
ein  vier  und  zwanzigßündiges  brechen,  und  einen  fpei~ 
chelfluß  verurfacht,  der  achtzehn  tage  anhielt,  und  den 
kein  mittel  heben  konte. 

ROGER  DIBON.  1754. 
Oben  feite  461.  < 
1094.  Lettre  de  M.  Dibon  a  M.  ***  au  fujet  da 
remede  de  M.  de  Torres,   pour  la  guerifon  de$ 

maladies  vene>iennes.    Paris.  1754.  4. 

j  ■  : 

Zwei  quackfalber,  die  ftch  über  den  Vorzug  ihrer 

geheimen  mittel  ßreiten.  w 

J095.  Seeonde  lettre  de  M.  Dibon,  au  fujet  de  M. 

de  Torres,  pour  la  guerifon  des  maladies  vene- 

riennes.    Paris.  1754-  4- 

1096.  Troifieine  lettre  de  M.  Dibon,  oü  Obferva- 

tions  für  deux  pr&endues  reponfes  ä  deux  lettres 

publikes  ä  Faccafion  du  remede  de  M.  de  Torres, 

pour  la  guerifon  des  maladies  veneriennes.  Pa- 

—  m  -  . 

ris.  1754.  4. 
Elende  fcharteken  eines  quackfalbers. 

Na  DIDIER. 
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DIDIER   DES  M  AR  ETS.  1754. 

1097.  Traitements  des  maladies  intern«  et  externe«, 
traduits  du  Latin  de  M.  L*z?rroe,  Profefleur  en 
Medecire  de  la  Faculte  de  Montpellier;  augmen- 
t£$  d'un  traite  des  maladies  veueV'enries.  Paris» 
1754.  12«   2  vol.  k  t 

Die  Abhandlung  über  die  venerifche  krankheit  ßeht 
am  etile  des  zweiten  bandest  feite  383  bis  44s*  Man 
findet  darin  nichts  neues  oder  bemerkensiuerthes.  Zut 
cur  empfiehlt  der  Verfafftr  die  in  Montpellier  übliche 

dämpfungsmethode.  : 

''x  '    "  ; 

......    DIEUZAIDE.  1754* 

Wundarzt. 

■ 

1098.  Lettre  für  les  eflets  furprenanrs  du  mercure 
de  M.  de  Torre«?.    1754.  12- 

W ahrfcheinlich  ein  erfundener  name ,    da  fich  der 
Verf affer  diefer  elenden  fcharteke  feinen  wahren  nanten 
vorzufetzen  fchämte* 

GIOVANNI   BAPT1STA   CONTE  FE- 

LICI.  1754« 
Der  Arzneiwiffenfchaft  Dottor  und  Profeffor. 

1099.  Raccolta  d'alcuni  opufcoli  fopra  il  moderno 
abufo  del  mercurio  nella  Mediana*     In  Veneria. 

* 

,       ■    '  •  THOMAS 
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THOMAS   GATACKER.  1754 

■ 

Wundarzt  des  Königs  und  der  verwitweten  Prin- 
zeßin von  Wales,  duck  Wundarzt  am  Georgs  -  Hofpi- 

» 

tat  zu  London.    Er  flarb  J?6p. 

Iioo. .  Obfervations  on  venereal  complaints,  and  ob  the 
methods  recoromended  for  their  eure.  London. 

1754-  8- 

Diefe  fchriftf  welche  ohne  namen  des  Verfaßers  er- 
fchien9  iß  von  Th.  Gatacker.  Er  beweiß  daß  bei  dem 
triff  er  kein  gefchwiir  in  der  harnröhre  vorhanden  feie; 
daß  der  ausfluß  nicht  eitcr  fondern  fchteim  feie  s) ;  daß 
die  Verengerungen  in  der  harnröhre  nicht  von  carunkeln 

r 

entßehen;  und  daß  die  gewöhnlichen  methoden  den  trip- 
per  zu  behandeln  mehr  fchaden  als  fie  nützen.  Sein  ur- 
theil  über  den  praktifchen  theil  des  Aßrucfchen  Werks  iß 
firenge,  aber  fehr  richtig.  Ueberhaupt  gehört  diefe  fchrift 
unter  die-  beßen  welche  über  die  venerifche  krankheit 
geschrieben  find.  Mit  recht  hält  der  Verfaffer  den 
tnisbrauch  der  balfamifclten  mittel  beim  tripper  für  die 
urfache  der  fo  oft  vorkommenden  iiodengefchwulft. 
JOHANN  GRASHUIS.  1754. 
Arzt  zu  Amflerdam.    Er  flarb 

N  3  Iior. 

s )  The  difcharge  in  Gonorrhoe!  is  not  real  pus ,  or  matter  flo- 
wing  fro.m  ukers  in  the  pafHge  ....  but  only  an  increafed 
quantity  or  the  natural  mueus,  ouling  from  the  gi^mls  of  the 
Urethra  in  men ,  and  r>f  the  Urethra  and  vagma  in  women, 
trifing  trom  an  Irritation  excittd  by  the  venereai  taint. 
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Hol.  De  facili  laem  veneream  curandi  methodo,  td 
D.  M.  Maty.    In  Journal  Britannique  Joillet  et 
Aoüt  1754*  P*g-  488. 
Der  Verf affer  lobt  gegen  die  tufifenche  den  holz- 
trank des  T vo  Gaukes ,  und  verßchert ,  aus  feiner  eige- 
nen erfahrung,  die/es  mittel  heile  ohnfehlbar  auch  die 

aUereingewarzeltfle  venerische  krankheit.    Er  verfchreibt 

► 

es  >  auf  folgende  art : 

Rafur.  Lign,  Gaayac.  unc.  tres. 

Saffafras,  unc.  duas. 
Radic.  Chinae,  unc.  unam. 
-Argenti  vivi  in  facculo  lineo  ligati, 
Antimonii  crudi,   in  facculo  lineo,  ana  libr. 

- 

unam* 

Poft  iuftatn  cum  aqua  cotnmuni  infufionem,  co« 
quahtur  ad  libras  fex,  fub  finem  addendo: 

Radic.  Liquirit.  unc*  duas. 
Colat.  D.  Huius  deco&i,  quolibet  die,  ab  acgro 

unciae  triginta  vel  quadraginta,  in  tefta  leviter 

■ 

calefaftae ,  partitis  viribus  adfumi  debent  ad  diei 
triginta,  vel,  fi  malum  valde  inveteratum  foerit, 
quinquaginta. 

«  h 

Nach  fechs  bis  acht  tagen,  bei  dem  gebraucht 
diefes  mittels,  fangen  die  fymptome  an  abzuueh* 
tuen;   die  nächtlichen  knochenfchmerzen  und  die  vene- 

■  .  /     .  riß* 
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rifchen    kopffchmerzen  '•  werden    gelinder;  '  die  ß^n 
und  flecken,   wenn  welche  da  find,  werden  tro^. . 
die  chankers  am  männlichen  glied  beffer;  und  der 
wird ,  bei  gehörigem  gebrauch  diefes  mittels ,  nach  ^ 
ger  zeit  geheilt     Während  der  cur  müffen,  du  kns 
ken  für  fchweinefleifch  fleh  hüten*    nichts  fettes  "effe\ 
und  keine  geifligen  getränke  trinken.  Knochengefck&ulflt 
und  tiefe  venerifche  chankers  erfordern  uoch  zugleich 
eine  topifche  cur.  <  gfene  werden  mit  rriercnrialpflaftern 
bedeckt,  und  die fe  mit  einer  fubUmatauflbfung  befeuchtet. 
Die  Vorzüge  diefer  emmethode  beftätigt  eine  vieljährige 
erfahrung  des  Verfaffers.    Eines  ähnlichen  kolztranks 
bediente  fleh  auch  Brunner.    Ich  halte  dafür,  daß  diefe 
Methode  fehr,würkfam  iß. 

.      i  •  *«.    .v     i      :       .         '   ;        :  . 

CARL  FRIEDERICH  HUNDERTMARK.  1754. 

Oben  feite  503.  '         "   "  - 

II02.  De  Mercurii  vivi,  et  com  falibus  varie  mixti 
fumma  in  corpus  humanuni  vi  atque  efficacitate, 

über  Angularis.    Lipliae.  1754.  4. 

«•  **  ,      »  ••  ]      >-  r 

Mit  fehr  viel   gefuchter  und  hier  ganz  unnützer 

gelehrfamkeit9  trägt  der  V er f äff  er  eine,  ebev\  fo  un gegrün- 

dete  als  unverfländ liehe,  theorie  über  die  würkung  des 

queckfilbers  auf  den  menfchlichen  k'örper  vor. 

.  N  4  ANTOINE 
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ANTOINE   LOUIS.  1754- 
>rofeffor  der  Wmdarznäkunfi  zu  Paris. 
03.  Lettre  für  le*  maladies  vreo^riennes ,  dans  Ii- 
quelle  oti'publie  la  roaniere  de  pre>arer  le  mer- 
cure,   dont  la  plui  forte  dofe  n'excite  point  de 
falivation.    Parii.  1754.  12. 
Gegen  das  geheimniß  des  Torres. 


JOSEPH  RAULIN.  1754. 
Leibarzt  des  Königs  von  Frankreich.    Er  flarb  1784, 

1104.  Obfervations  de  medecine  etc.  Paris.  1754.  12. 

Der  Vetf affer  verßchertf  daß,  wenn  zu  der  queck~ 
ßtberfätbe  auf  jede  unze  queckfilber  zwanzig  gran 
Campher  gernifcht  werden,  diefe  falbe  die  lußfeucke^ 
ohne  alle  falivation  heile;,  und  daß  zu  einer  völligen 
xur  nicht  mehr  als  vier  unzen  von  einer  fölchen  falbe 
nöthig  feien.  ~ 

•'■*•»»»•»#•»».»  ♦     ►  • 

JOURDAN   DE   PELLERIN.  1754. 

/ »      ...  «  i  •    1.     ^  ■  '*  ■  — 

Oben  feite  543.    ,  ,  , 

1105.  Lettre,  en  forme  de  Differtation  contre  le« 
Charlatans,  Empiriques,  ou  gens  a  pretendus 
fecrets,  dans  laquelle  on  trouvera  des  obferva- 
tions   für  la   nature   du   mercure  etc.  Paris. 


*     .  • 


,*  p       i\      »  .    .  >  ,>\. 

1754.  ia. 


Gegen 
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Gegen  Torr  es,  den  er  einen  quackfalber  fchilt,  da 
er  doch  felbfl  nicht  beffer  iß,  und,  mit  unerträglicher 
eitelkeit,  fich  auf  allen  feiten  felbfl  lobt 

.  r  « 

.....   MOLLEE.  1754. 

1106.  Metbode  pomr  l'ufage  de  1«  qtiinteflence  and- 
venerietme  de  M.  Mollee,  etc.   Paris.  1754.  fc. 

JLin  geheimnißkrämer. 

■ 

ROBERT   MURDOCH.  1754. 

1107.  DifiT.  de  Gonorrhoea.    Edinburgh.  1754. 

1 

Der    Verfaffer    empfiehlt   in   alten  hartnäckigen 

* 

fchteimtrippern  drei  gran    miheralifchen    Turpith  mit 
etwas  Campher,  morgens  und  abends  zu  nehmen.  Diefes 
mittel,  fagt  er,  errege  zwar  oft  brechen,  feie  aber  übri- 
gens itnfcluidlich ;   und  Barry  habe  fogar  zehen-  gran 
Turpith  pro  doü  gegeben. 

FRIEDERICH   HERMANN  LUDWIG 

MUZELL.  1754. 

Profeffor  und  Arzt  der  Charite  zu  Berlin;  nach- 

< 

her  Geheimer  rath  dafelbfl. 

1108.  Medicinifche  und  chirurgifche  Wahrnehmungen. 
Erlte  fammlung.    Berlin.  1754.  8. 

Der  Verfaffer  befchreibt  ,f.  34,  ferne  methode  die 
(vermeinten)  carunkeln  in  der  harnröhre  wegzufchaffen, 
• \\  ,  >  N  5  vermit- 


J94  — 

vermittilfl  der '  Hzmittel ,   rfk  er  durch  den  catketer  an 
die  fielle  hin  zu  bringen  facht.  N 

V 

JAMES    NEVILL.    1754.  ' 

  I  k 

Wundarzt  bei  der  armee. 
1109.  A  defcription  of  tbe  venereal  Gonorrhoe*,  ic 
connting  for  the  fymptoms  and  eure  of  that 
diforder,  in  a  new,  eafy  and  rational  mabner, 
with  retnarks  on  the  prefent  praftice.  London. 

1754-  8-  ' 
Schrift  eines  gehdmniskrämers ,  zu  empfehlung  fei- 

fter  geheimen  mittel. 

1 

t 

Von   BUECHNER  und  RICHTER.  1754- 
Andreas  Elias  von  Büchner  (oben  f.  532.)  und 
gfohann  Erhard  Richter. 

ir  10.   Diff.  de  medicamentoram  mercurialiom  cum 
falibus  päratorum,  efficacitate.  per  adiun&um  ful- 
phur  ad  certos  quosdam  morbos  magis  aecoroo- 
danda.     Halae.  1754.  4. 
Der  Verf affer  lobt  in   diefer  fchrift    die  Plunt- 
merfchen  piBen. 

STOCK  und  STANG.  1754. 

Johann  Ckriflian  Stock  (oben  f.  55J.)  wid  Dtmtl 
Friederich  Strtng,  von  Nördlingen. 

iiii. 
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IUI.  Diff.  de  ufu  et  abufu  mercurii  et  medicamen- 
torura  mercurialinm.   Jenae.  1754«  4«  /v 
Eine  fehr  mittelmäßige  compilation. 

CHRISTIAN  XAVER  WABST.  1754- 

1113.  Diff.  de  bydmgyro.    Viennae.  1754.  4. 

m 

/ 

...  .   ALLIES.  1755. 
"Litbototeifte,  regu  a  St.  Gome." 
II  13.  Traite  des  raaladiei  de  Turethre,  contenant 
Torigine,  les  progres,   la  guerifon  radicale  de« 
carnofites,  callofites.  etc.    Paris.  1755.  12. 

Diefe  fchrift  enthält  zwar  keine  neue  oder  eigene 
bemerkungen,  aber  der  Verf äffer  iß  wenigftens  frei 
von  quackf alberei,  und  zeichnet  fich  dadurch  vor  den 
übrigen  Franzöfifchen  brück  -  und  ßeinfehneidern  fehr 
zu  feinem  vortheil  aus.  lieber  die  bougien  hat  er 
gute  bemerkungen. 

■ 

Ein   UNGENANNTER.  1755- 

1114.  Hamburgifches  Magazin.  XV.  band.  Hamborg. 

1755.   £  356. 
Nro.  15.    Cur  einer  hodengefchwulfl.    Eine  unbe- 
deutende krankengefchichte.     Nro.  3.  Befchreibung  von 

pillen,     aus   mit   terpenthin  abgeriebenem  queckfilber, 

- 

bernßein  und  rhabarber,  welche  in  venerifchen  Zufällen 

vortreßiche 


vortrefliche  dienfle  thun  foüen,  wie  durch  einige  krau- 

t 

kengefchichten  bewiefen  wird. 

1115.  Ebendafelbft.  XVII.  Band.  1756.  f.  133. 
Man  findet  hier  die  [ehr  unwahrscheinliche  gefchichtt 
eines  hundes  der  den  tripper  hatte ,  und  drei  händin- 
fien  anfleckte.  Dadurcjh  daß  fleh  derjenige,  welcher  die 
Beobachtung  gemacht  zu  haben  vorgiebt,  nicht  nennt, 
wird  die  erzählung  noch  mehr  verdächtig. 

Ein  UNGENANNTER.  1755- 
IIIÖ.  A  Commentary  od  BoeThasve«  aphorifmi  oo  tbe 
venereal  difeafe*  London.  1755.  8. 
Ewe  ganz  unbedeutende  fchrift,  die  nichts  neues  odtr 
eigenes  enthält. 

CHRISTOPH   BLASCHKE.    1755.  (I757-) 
1117.  Dill,  de  virtute  venenoram  medicata.  Vienn. 

1755.  8-    (  Vielleicht  1757^ 
Der  Verfaffer  lobt  den  fubl'mat. 

SAMÜEL   CHAPMANN.  1755- 
Ein  Effgländifcher  Wundarzt,  oben  /.  552. 
II  18.  A  treatife  on  the  venereal  difeafe,  contaioing  a 
particular  aecoant  of  the  natore,  caufe,  fifcns,  md 
the  eure  of  the  feveral  venereal  diforders,  both 
local  and  univerfa).  London.  1755,  2voll.  ia. 
Ein  bloßer  auszitg  aus  Aflrucs  werk,  mit  wenigen 
und  unbedeutenden,   eigenen  bemerkungen. 

JOSEPH 
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JOSEPH   HI  GGS.  1755. 
Wundarzt  zu  Birmingham  in  England. 

1119.  A  praftical  effay  00  the  eure  of  veäereal ,  fcor- 
butic,  arthritic,  leprous,  fcropbulouji  and 

rous  diforder* ,  in  a  metbod  entireJy  new.  Lon- 

don.  1755.  4. 
Der  Verfaffer  empfiehlt  einen  Aethiops,  aus  vier 
theilen  queckßlbcr  und  einem  theil  fchwefel,  mit  fett  zu 
einer  falbe  zu  machen  und  einzureiben  ;  ferner  Zinnober 
mit  Myrrhen,  zum  räuchern.  Er  hält  viel  darauf, 
während  dem  gebrauch  des  queckfilbers  dem  kranken  zu- 
gleich  Serpentaria  zu  geben.      Uebrigens  iß  der  Ver- 

■  •         «  ■  ■  ■ 

faffer  ein  prahler  und  grosfprecher. 

GEORGE    KEY.  1755. 

1  * 

Ein  Englandifcher  Wundarzt,   oben  f.  53^. 

1120.  Remarks  on  the  obfervations  of  Mr.  Gatacker 
on  venereal  complaiots.  London.  1755.  8. 

Diefe,  in  einem  fehr  unanßändigen  ton  gefchriebene, 
ßreitfehriß  iß  gunz  unbedeutend. 

JOSEPH    RAULIN.    1755.  ■ 
Oben  f.  592. 

Iiai»  Lettre  far  Tallitge  da  camphre  avec  le  mercure, 

et  für  le  faeees  de  ce  remede  dans  les  maladies 

■ 

veneriennes,  Paris.  1755.  Ii. 

Der 
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,Der  Ferf affer  facht,  durch  einige  krankengefchick» 
ten,  zu  beweifen,  daß  der  campher  dem  queckßlber  feine 
falivirende  kraß  benehme.  Er  nimmt  einen  theil  queckßl- 
ber auf  zwei  theile  fett ,  und  fetzt  zu  jeder'  unze  queck- 
filber  25  grcm  campher. 

1122.    JEAN  ASTRÜC.  1755. 

In  dem  iahr  7755  erf einen  die  dritte  ausgabt  der 
Franzößfclien  überfetzung  des  Aflrucfchen  wertem  mit 
zuf atzen  von  Aßruc  felbfl,  f.  105  bis  123.  Er  han- 
delt  in  diefen  zufeitzen  von  einigen  geheimen  mittein, 
die  damals  viel  auffehen  machten,  deren  fchädlichkeit  und 
unwürkfamkeit  er  aber  zeigt.  Dem  fublimat  iß  er  nicht 
günfiig. 

PAUL  JAQUES  MALOUIN.  1755. 

Oben  f.  545.  . 
1123.  Chimie  medicinale.    Nouvelle  editioo.  Paris. 
1755.        2  vol.  ■  \ 

Im  erßen  bände,  kap.  56,  f.  588  bis  60g,  handelt 
der  Verf affer  von  den  bougien.  Er  bedient  ßch  erß 
einer  darmfaite ,  und  nachher  gewöhnlicher  bougien  von 
wachs.  Im  57,  58  und  5p  kapitel  handelt  der  Ver* 
f äff  er  vom  tripper,  und  giebt  auch  einige  mittel  an,  um 
der  venerifchen  anßeckung,  nach  dem  unreinen  bHfrhlafe, 
vorzubeugen.   Im  zweiten  bände  f  109  bis  158  handelt 

*■  , 

tr 
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er  von  dem  medicinifdien  gebrauch  des  qtuckfil- 
Oers.  Im  33  kap.  f.  15g,  von  der  qutckßberfalbi. 
Den  innerlichen  gebrauch  des  Sublimats  verwirft  Hr. 
Matouin,  mit  recht,  als  fchäcHich  und  gefährlich., 

1  1 

ANDRE.  1756. 
Oben  f.  550.  ■ 
1124.  Obfervatioiis  pratiqoeg  für  les  maladies  de  PureV 
'        thre,  et  für  plafiear«  faits  convulfifs  etc.  Paris. 
r?5ö.  8-  '  - 

Krankengefchichten  von  euren  mit  feinen  bongten  und 
etnpfehlnng  derfelben. 


1  •  « 


ANTOINE  LE  CAMUS.  1756. 
Arzt  zu  Paris.    Er  ßarb  J772. 
II25«  Sur  les  drag£es  antiveneriennes  da  Sieur  Key* 
fer.  Dans  le  Journal  economique  Aoüt  1756.  pag. 
HO.  et  Janvier  1757.  pag.  135. 
•  Der  Verf affer  erzählt  einige  falle,  wo  die  Key  fer- 
fchen  pillen  nicht  nur  nichts  halfen  fondern  fehr  fchadeten. 

JAQUES  DARAN.  1756. 
Oben  f.  534.  . 
11Z6.  Traite  complet  de  la  gonorrhe*e  virulente  des 
homtnes  et  des  femmes»   oü  Ton  fait  voir  les 

•  •  • 

dtfföreotes  nianieres  da  \ß  traiter^|tc.  Paris. 

1756.  U. 

Diefe 
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Diefe,   von  Darmfj  zuempfehlung  planer  gehet- 

* 

men  bougien,  herausgegebene  fchrift,  enthält  viel  ckarla- 
tarierte  und  grosfprechereu  E*  befbhreibt  den  tripper  als 
eine  fehr  grfährMche.  krahkkeü*  und  wiederholt,  über  den 
ptz  deffelben ,  alles  unrichtige  fvas  Aflruc  davon  gefagt 
hatte.  Um  bei  frauenzimmern  den  tripper  von.  dem 
weißen  fuße  zu  unter fcheidm ,  .empfiehlt  er  ein,  von  ihn 
erfundenes,  inßryment ;  fein  fogenanntes  fpeculuro  vpginae, 
von  welchem  er  hier  auch  eine  abbildang  giebt*  Du 
befchreibung  diefes  infiruments ,  und  die  ort  es  anzu- 
wenden, muß  in  der  vor  mir  liegenden  fchrift  feibfi 
nachgelefen  werden,  wenn  man  fich  überzeugen  will,  daß 
es  nicht  nur  zu  dem  zwecke ,  wozu  Daran  es  erfunden 
hat,  ganz  unbrauchbar  iß,  fondern  auch,  außerdem,  bei 
keinem  frauenzimmer,  das  nicht  zu  der  aüerverworfenßm 
und  niedrig fien  claffe  von  freudenmädchen  gehört,  ange- 
wandt  werden  dürfte. 

Von   BUECHNER   und  JAENISCH.  1756. 

Andreas  Elias  von  Büchner,    oben  f  532.,  und 
Gottfried  Ferdinand  gfcinifch ,  von  Breslau  in  Schießen* 
1127.  DifT.  de  efficaci  mercurialium  ufu  chirorgico. 
Halae.  1756.  4. 

MAUFLATRE   und    QUERENET.  1756. 

Zwei  Parif er  ätzte.  , 
*  1128. 
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1138.  Recoeil  periodique  d'Obfervations  de  Medecine, 
Chirurgie,  Pfoirmaeie,  etc.  Mar».  1756. 
Die  Herren  Mauflatre  und  Querenet  erzählen  die 
verfuche,  welche  mit  einem  von  ihnen  erfundenen  queckfil- 
bermittel  angeßetlt  worden-  find,  das,  auch  in  der  ßärk- 
ßen  dofis,  keinen  fpeichelfluß  erregt,  deffen  bereitung  fie 

aber  geheim  halten.    Sie  gehören  dem  zu  folge  beide  in 

« 

die  große  daß*  der  geheimniskrämer.    Das  mittel  deffen 
fte  ftch  bedienten,  war,  wie  in  der  folge  bekannt  gewor- 
den iß,  eine  mit  fchwefel  vermifchte  queckfilber  falbe.  Sie 
mifchten  laufendes  queckfilber  und  fchwefel,  durch  reiben, 
und  nahmen   nachher,  auf  vier  unzen  fett,  ein  halbes 
quentgen  von  dem  Aethiops.       Von  diefer  falbe  mochtt 
dem  kranken  noch  foviel  eingerieben  werden,  fo  falivirte 
er  dennoch  nicht,    aus  dem  ganz  natürlichen  grund 
weit  die  falbe  zu  wenig  queckfilber  enthielt  um  einen 
fpeichelfluß  verurfachen  zu  können*     Sie  gaben  aber 
zugleich  innerlich  verfüfles  queckfilber,  wodurch  die  kran- 
ken geheilt  wurden,  ohne  daß  die  einreibungen  zur  cur 
nUthig  waren.    Der  betrug  wurde  endlich  entdeckt,  und 
beide  geheimniskrämer  verließen  Paris,  und  verfchwan~ 
den,  ohne  das  man  weis  was  aus  ihnen  geworden  iß. 
MISSA    und    DESPATUREAUX.  1756. 
Henry  Michel  Miffa,  Arzt  zu  Paris ,  und  Guy 
Daniel  Defpatureaux ,  Arzt  zu  Rheims* 

O    -  ^s   <  X127. 


H29.  Qo-  med*   An  lui  venereae  hydrargyrus  cam- 
%      phoratus?  Parif.  1756.  4.      Wieder  abgedruckt  in 
Hall.  Differt.  pra&ic.  T.  L  tfro.  33* 

Der  V  er f affer  behauptet,  daß  der  catnpher  fogar 

eine  fchon  angefangene  falivation  flille* 

■  • 

•  .    .  RAIS1N.  1756/ 
Arzt  zu  Mumpelgard. 
1130.  Journal  de  Medecine.  Decembre.  1756.  p.  434* 
Der  Ferf  affer  fuhrt  einen  fall  an,  wo  der  unter  die 
queckßlberfalbe  gemifchte  campher  die  falivation  verhinderte. 

■ 

M.    MOONEY.  175«. 

Ein  Englcindifcher  ArzU 
II31»  Diflertation  on  thc  natufe  and  eure  of  the  ve- 
nereal difeafe.  London.  1756»  8* 

Der  V er f äff  er  verwirft  die  falivationscur  und  die 
dampfmgscur ,  und  empfiehlt  hingegen  die  ableitmgs- 
Methode  des  Default.  Ein  geheimniß  den  Guajak  würk* 
famer  zu  machen,  das  er  zu  befitzen  vorgiebt,  behält 
er  fiir  fich ,  theilt  aber  dagegen  ein  anderes  gelieitnniß 
gegen  den  fchleimtripper  mit,  welches  wohl  die  heilkr'dfte 
nicht  befitzt,  die  ihm  Mooney  zufchreibt.  Er  er- 
zählt vetfuche,  die  zu  beweifen  fcheinen,  daß  durch 
inoculation  des  giftes  auch  thiere  angefleckt  werden 
können.    Die  exißenz  der  carunkeln  in  der  Harnröhre  bei 
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dm  vekerifchen  fchwerharnen  nimmt  et  an,  und  behau- 
ptet, nach  der  zu  fchneüen  heilung  venerifcher  chanker 

ein  fieber  entftehen  gefehen  zu  haben* 

\ 

JOHN  NORM  ANN.  1756. 

1 

Wundarzt  am  Briftol  Infirmary. 
113*.  A  compendious  and  egfy  method  of  curing 
the  virulent  ftillicidiutn ,  coinmonly  called  Gonor- 
rhoe« %  with  an  accoont  of  the  efficacy  of  Plum- 
mers aiterative  pills,  in  cafes  of  chancres,  baboei» 
etc.  London.  1756.  8. 

Der  V^erf affer  halt  den  tripper  für  eine  blas  örtliche 
krankheit,  und  empfiehlt  Hrn.  Sharps  bougien  zur  cur, 
womit  er  aber  zugleich  abführende  mittel  und  adßrin- 

girende  einfprUtzungen  verbindet. 

■ 

THOMAS    NE  ALE*  1756. 

.  Ein  Englandifcher  Wundarzt. 

1133.  A  praftical  trcatife  on  the  venereal  difeafe  and 
the  art  of  bleeding.  London.  1756.  8» 
Eine  ganz  unbedeutende  fchrift* 

THOMAS.  1756» 
Wundarzt  am  Hofpital  zu  Bicttri,  bei  Part* 
I134*  Le  PreTervatif,  ou  Avis  au  Public  für  lei 
gees  antiveneriennes  du  Sieor  Keyfer*  8*  O^ne 

0  4  hhr» 


604   

t 

iahrzahl,  aber ,  wie  ich  zuverläjfig  weis ,  im  iaht 

1756  gedruckt 
Der  Verfaffer  führt  vier  faüe  aus  feiner  eigenen 
erfahrung  an,  wo  die  Key ferf dien  pitlen  die  kranken,  fiatt 
fte  zu  heilen,  beinahe  um  das  leben  brachten. 

* 

•  >  < 

ANTOINE    LE   PESCHEUX    DE  LA 

REAULTE.  1756. 

1135.  Qu.  med.  Ad  exoftofi  venereae  fri&iones  mef- 
curialfs?  IVtonfpelii.  1756.  4. 

Der  Verfaffer  bejaht  die  frage* 

DETH ARDING  und  EHLERS.  1756. 

Georg  Chrifloph  Detharding,  Profeffor  zu  Roßock, 
Hofrath  und  Leibarzt,  nachher,  feit  i?6o ,  Profeffor  zu 
Büzow.   Johann  Leonhard  Ehlers,  von  Güßrow. 

1136.  Diff.  de  Cambuca  Paracelfi.  Roftocfaü.  1756.  4. 
Der  Verfaffer  erzählt  die  gefchichte  einer  übel  be- 
handelten leiflenbeule9  woran  der  kranke  flarb. 

JOHANN  RAUSCHERT.  1756. 

1137.  Diff.  decarie  oflium.  Lugd.  Bat.  1756.  4. 
Der  Verfaffer  erzählt  ein  beifpiet  eines  venerifchen 

beinfraßes,  der  alle  knochen  des  ganzen  kUrpers  angriff, 
und  von  einem  angeerbten  venerifchen  giß  entflanden 
fein  foll. 

ROGER 
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ROGER   DIBON.  1756. 

Oben  f.  461. 

1138.  Lettre  a  M.  Keyfer,  inveiiteur  des  dragees  anti- 
venerienne*.  Paris.  1756.  4. 

Streit  zweier  quackfalber. 

1  • 

JEAN  KEYSER.  1756. 
Der  berühmte  geheimniskramer ,  der  durch  feine  an- 
tivenerifchen  zuckerer bfen  fo  viel  auffehen  machte,  und 

■ 

fich  ein  großes  vermögen  erwarb. 

1139.  Reponfe  de  M.  Keyfer  a  un  libelle  da  Sieur 
Thoraas  .  .  .  intitule:  Le  PreTervatif,  ou  Avis 
au  Public  für  les  dragees  antive^enenneSi  Paris- 

1756.  1$. 

Keyfer  v er th eidigt  fich  in  diefer  ftreitfchrift  gegen 

■ 

Nto.  1134- 

JUNCKER    und  LUDWIG.  1756. 
Johannes  Junker,  Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft 
zu  Halle,  von  1730  bis  1759,  in- welchem  iahre  erfiarb. 
Johann  Gottlieb  Ludwig,   von  Gerbßatt,  im  Mansfel- 


II40.  Diff.  de  exoftofibus.  Halae.  1756.  4- 

LUDOLF   und   BIEGER»  1756. 
Hieronymus  Ludolf,  und  Chrifloph  Martin  Bieger, 


aus  Meiffen. 
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H41.  Diff.  de  Saponaria  eiusque  virtatibus  fpecifida, 
Erford,  1756.  4* 

< 

CORD  ET.  1757, 

u  Chirurgien  k  St.  Pere  en  Retz.p 

1142.  Journal  de  Mcdecine,  Fevrier.  1737.  pag.  149, 

Der  Verfaffer  beflätigt,  durch  feine  eigene  erfahr 
rung,  daß  der  campher  die  faliuirende  würkmg  des  queck- 
filbers  verhindere. 

TILLOLOY.  1757. 

«  Chirurgien  de  l'Hopitai  de  Doraart -  le  - PontUen." 

1143.  Journal  de  M^decine.  Septerobre.  1757. 

Auch  diefer  fchriftfleüer  verfichert,  fich ,  durch  fem 
eigene  erfahrung,  überzeugt  zu  haben,  daß  der  campher, 
wenn  tr  der  queckfilberfalbe  beigemifcht  werde,  die  fali- 
virende würkmg  äerfelben  verhindere. 

■ 

JOÖN    LEAKE.  1/57. 

1    Ein  Engländifcher  Wundarzt 

1144.  A  Differtation  on  the  propertiei  and  efficacy 
of  theLlsbon  Diet-drink.  London.  1757.8. 

,  Schrift  eines  geheimniskrämers  der  fein  geheimes 
mittel  empfiehlt. 

WILLIAM 
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WILLIAM    BROMFIELD.  1757- 
"Surgeon  to  Her  Royal  Highnefa,    the  Pfinccft 
„Dowager  of  Wales,  and  to  St.  Georgia,  and  the 
„Lock-Hofpitals." 

IJ45.  Account  of  the  Engliih  night  -fhades  and  their 
effefts,  •  .  •  alfo  praftical  obfervations   on  the 
ufe  of  corrofive  fablimate  and  Sarfaparilla  .  •  . 
and  fome  hints  offered  to  the  Faculty  on  the 
eure  of  the  lues    venerea  by  the  fecretion  of 
urine,  inftead  of  falivation. .  London.  1757-  !*• 
Franzöfifch.  Paris.  1761. 12. 
Diefe  fchrift  gehört  tinter  die  guten  und  tefenswer- 
then.    Der  Verf affer  hält,  mit  recht,  den  Sublimat  für 
ein  fehr  gefährliches  mittel.   Auch  er  hat  bemerkt,  daß 
die  venerifchen  fymptome,  nach  dem  gebrauch  deffelben, 
nicht  nur  zuweilen  nicht  beffer,    fondern  oft  fogar 
fchlpmmer  werfen.     Aus  erfahrung  lobt  er  die  Sarfa- 
pariüa,  als  eines  der  beßen  antivenerifchen  mittel,  vor- 
züglich in  folchen  fällen  wo  fchon  vorher  queckfilber  ge- 
braucht worden  iß.    Er  fucht  das  queckfilber  mehr  nach 
den  urinwegen  als  auf  die  fpeicheldrüfen  zu  leiten ,  und 
läßt,  zudiefem  ende,  urintreibende  mittel,  warme  bäder 
und  adflringirende  gurgelwaffer,  zugleich  mit  dem  queck- 
filber, gebrauchen. 

O      '  ,  FRIEDE- 
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FRIEDERICH    LUDWIG  CHRISTIAN 

CROPP.  17,57. 
Phyficus  zu  Hamburg. 
1146.  Miafma  venereum  per  faiivam  et  fudorem  tnire 
diflerainatum  et  propagatum,  feliciterque  herum 
fublatnm.  In  Novit  Aftis  Phyf.  Med.  Acad.  Cie- 
far.  Nat.  Curiof.  Tom.I.  pag.371.  cbf.66.  Norimb. 
1757- 

Eine  Sonderbare  gefchkhte  einer  fchneü  verbreiteten 
venerifchen.  anfleckung,  welche  mir  h'öchfi  unwahrfchein- 
Uch  vorkömmt. 

JOHANN    CHRISTIAN    JACOBL  1757. 
II47-  De  mercurio  falivationem  aon  ciente.   In  Jfar. 
Aft.  Phyfico-Med.  Acad.  N.  C.  T.I.  pag.art. 
obf.  58.  Norimb.  1757. 
Der  V >.rf affer  läßt  laufendes  queckßlber  mit  regen* 
waffer.  einige  tage  lang,  ununterbrochen  reiben,  und  das 
graue  pulverf  welches  fich  während  dem  reiben  ah [ ander U 

Sammeln.  Diefes  pulver  Soll  niemals  einen  Speichelfluß 
erregen. 


JOHANN  ERNST  STIEFF.  1757. 

Arzt  zu  Breslau. 

1148.  UIcera  glandis  venerea  cum  tomore  magno 
inflammatorio  et  phimofi  enorrai  coniunfta,  feli- 

,  citer 
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eher  fanata.    In  Nov.  Aft.  Pbyf.  -  Med.  Ac.  N.  C. 
T.XI.  Norirob.  1757.  Ob  f.  91."  p.  360. 
Eine  kranktngefchkhte  die  nichts  befonderes  hat.  ' 

1 

PRICE    OWEN.  1757. 

1149.  Traäatus  de  Mercurio.  Edinburgh.  1757.  [PU- 
der  abgedruckt  in  Smellii  thefaur.  Vol.  II.  p.  427. 

Eine  fehr  gute  abhandlung.  Der  Verfajfer  beweiß, 
daß  das  queckfilber  nicht  vermöge  feiner  fchwere,  fondern 
als  ein  reitzendes  mittel ,  auf  den  menfehlichen  kbrper 
würke. 

DOMINIQUE  RAYMOND.  1757. 

Arzt  zu  Marf etile.    Er  fiarb  1765. 

1150.  Traite  des  maladies  qu'il  eft  dangereux  de  gue» 
rir  etc.  Avignon.  1757.  2  vol.  12. 

Vol.  II.  obf.  6.  pag.  303.  Gefchichte  einer  mit  der 
bein faule  am  fchedelknochen  verbundenen  lußfeuche.  '  Der 
Verfaffer  ließ  dem  kranken  queckßlberfalbe  einreiben,  aber 
gleich  nach  der  erflen  einreibung  bekam  derfelbe  einen 
heftigen  epileptifchen  anfall9  der  über  zwei  flunden  an- 
hielt.  Auf  bitten  des  kranken  wurde  das  einreiben  wie* 
derholt9  und  der  anfaü  von  epilepße  kam  heftiger  als  das 
erfle  mal  wieder.  Tier  Verfaffer  ließ  daher  feinen  kran- 
ken erß  einige  monate,  durch  verfchiedene  mittel,  vorbereu 
ten,  ehe  er  aufs  neue  die  fchmi&cur  mit  ihm  vornahm, 

0  5  wodurch 

■ 
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wodurch  der  kranke  endlich  feine  gefundhext  wieder  er- 
langte»  Seite  357,  kömmt  eine  beobachtung  vor*  die  be- 
te? eifen  foll,  daß  die  tußfeuche  oft  fchwer  von  der  Eli- 
phantiaßs  zu  unterscheiden  feie, 

DENIS   ALEXANDRE   DIENERT.  1757. 

Arzt  zu  Paris.    Er  flarb  176p. 
1151.  Demonftration  de  la  propriete  d'une  nouvelle 
liqueur  fondante  pour  les  raaladieg  de  la  peau, 
foit  qu'ellea  viennent  de  la  veröle,  foit  qu'elles 
d^pendent  de  tout  autre  vioe  de  la  lymphe,  8. 
Ohne  druckort  und  iahrzahl,  aber,  wie  ich  zu> 
verlHffig  weis,  zu  Paris  1^57  gedruckt. 
Ein  Arzt,  und  mitglied  der  Parifer  facultät,  der 
fleh  zum  geheimniskrämer  und  quackfalber  erniedrigt. 

Ein    UNGENANNTER.  1757. 
JI52.  Von  einem  geheilten  venerifchen  teftikel.  In 
Fränkilchen  famralungen.  XII  Stück.  Nürnberg, 

1757-  8.  f.  390. 
Keine  merkwürdige  beobachtung. 

GMELIN   und    GAERTNER.  1757. 
Philipp  Friederich  Gmelin,  Profejfor  der  Botami  \ 
und  Chemie  zu  Tübingen.  Er  flarb  jfög.   A.  Gärtner. 
J153.  Diff.  fiftens  fpecificam  metbodum  recentiorem 
cancrum  fanandi.  Tabing««.  1757.  4. 
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In  diefe  Differtation  iß  ein  brief  von  Sanchez  ein- 
gerückt ,  worin  er  den  fublimat  lobt.  Daß  man  den 
Sublimat  mit  Arfenik  fnblimiren  und  verfälfchen  könne, 
hat  der  Verf affer,  durch  feine  eigenen  verfitche,  beflätigt 
gefunden,  doch  fagt  er  zugleich,  wein  könne  diefe  ver* 
fälfehung  durch  falmiakgeifi  entdecken.  lft  Arfenik 
dabei ,  fo  wird  die  mifchung  fchwarz :  iß  aber  keiner 
beigentifcht,  fo  bleibt  fie  weiß. 

SIR  WILLIAM  FORDYCE.  1757- 
1154.  Ad  attempt  to  difcover  the  virtnes  of  the  Sar- 
faparilla-root  in  the  venereal  difeafe.  In  medical 
obfervations  and  inquirie«,  by  a  Society  of  Phyfi- 
cians  in  London«  T.  I.  London.  1757.  8-  Obf.  17« 
pag.  149. 

Der  Verfaffer  beweiß,  durch  dreizehn  erfahr ungen, 

1 

den  großen  nutzen  des  SarfaparilladecoSs  in  hartnäckig 
gen  venerifchen  zufallen. 

ABRAHAM    GORDON,  1757« 
"Surgeon  Major  to  the  Third  Regiment  of  Foot/ 
.  1155.  The  eure  of  the  Lues  Venerea  by  the  Mercu- 
rius  corrofivus  fublimatus.    In  Medical  obferva- 
tions  and  inquiries,  by  a  Society  of  Phyficiang 
in  London.  TA.  London.  1757.  8.  Obt.2fyp.36s* 

Auf 
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Auf  etnp fehlung  des  Hrn.  Van  Swieten  ßhrte  Sir 
ffohn  Pringle  den  innerlichen  gebrauch  des  Sublimats^ 
zu  Heilung  der  lußfeuche,  bei  der  EnglHndifchen  mm 
ein.  Der  V er f äff  er  erzählt  hier  zwanzig  damit  verrich- 
tete euren,  wobei  aber  nicht  bemerkt  Worden  iß,  wie fich 
die  kranken  einige  iahre  nachher  befanden, 

JOHN  CLEPHANE.  1757- 
Arzt  des  St  George 's  Hofpitals  in  London. 

1156.  A  iettcr  to  the  Medical  Society.  In  medial 
obfervations  and  inquiries.  T.  I«  London.  1757.  g. 
pag.  388. 

Fortgefetztes  tob  des  Sublimats  von  Sir  $oh 
Pringle.  s 

ROBERT    MILLER.  1757- 
"  Surgeon  Major  to  the  Eighth  Regiment  of  Foot." 

1157.  A  ietter  to  Dr.  Pringle.  In  medical  obfem- 
tions  and  inquirie%.  T.  1.  p.  39°» 

Ferneres  lob  des  Sublimats. 

* 

WILLIAM   HASTIE.  1757- 
Surgeon  Major  to  the  Twelfth  Regiment  of  Foot." 

11 58.  A  Ietter  to  Dr.  Pringle.  In  medical  obfem- 
tions  and  inquiries.  T.  I.  p.  395» 

v  Lob  des  Sublimats. 

ROBERT 
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ROBERT   DAVIES.  1757. 
"Surgeon  Major  to  the  Fifteenth  Regiment  of 
FootS 

W59.  A  letter  to  Dr.  Pringle.    In  medical  obferva- 
tions  and  inquiries.  T.I.  p.  397.  „ 

Abermals  ein  lobredner  des  Sublimats» 

GEORGE   FREDERIC  BOYD.-  1757. 
"Surgeon  Major  to  the  Twentieth  Regiment  of 
Foot.*' 

w 

»  f 

Ilöp.  A  letter  to  Dr.  Pringle.     In  medical  obfer- 
vations  and  inquiries.  T.I.  p.  405.  ■ 

Auch  hier  wird  der  Sublimat  gelobt. 

•  \ 

JOHN  BARKER.  1757. 
"Snrgeon  Major  to  the  Thirty  Third  Regiment 

N. 

ofFoot." 

Il6l.  A  letter  to  Dr.  Pringle.     In  medical  obferva- 
tions  and  inqoiriea.  T.I.  p.  408. 

Noch  ein  brief,  worin  der  Sublimat  gelobt  wird. 
Alle  diefe  find,  wie  man  fieht,  feldarzte,  welche  auf  das 
nachhmge  befinden  der  durch  fixe  geheilten  kranken  fielten 
rückficht  zu  nehmen  pflegen. 

KALTSCHMIED  und  ALBERTI.  1758. 
Carl  Friederick  Kaltfchmid,  Profeffor  der  Anato- 
mie,  Chirurgie  und  Botanik  zu  £Jena,  von  1^38  bis 
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j^5p,  in  weichem  iahri  er  ßarb. .  '  Chrifllieb  Lebreck 
AlberH. 

1162.  Diff.  de  iftis  mercurii  partibus,  quae  imprimU 
miafma  venereu m  in  corpore  hierein  deftruert 
valent    Jenae.  1758«  4. 
tJnverflHndlkhe  und  ungegründete  theorie. 

CHARLES  AUGUSTIN  VANDER- 
MONDE.  1758. 

Arzt  zu  Paris.    Er  fiarb  t?62> 
I163»  Journal  de  Medecine.  Tom.  VIIK  Mars  1758. 
pag*  252* 

Der  Verfaffer  macht  einige  bemerkungen  über  du 
Plummerfchen  pillen.  Er  heilt  dafür,  daß  die  berti- 
tnngsart  diefer  pillen  gegen  die  grundßtze  der  Chemie 
flreite.  Das  in  dem  goldfchwefel  enthaltene  laugenfalx 
verbindet  fich>  wie  er  glaubt ,  mit  der  fatzjaure  des 
verfaßten  queckfilbers ,  und  die  mifchung  befiehl  alfo 
aus  küchenfalz  und  Aethiops*  Wenn  indeffen  der 
goldfchwefel  nach  den  regeln  der  kunfl  bereitet  iß>  fo 
wird  er  wenig  oder  kein  laugenfalz  entkalten. 

t  • 

Von  BUECHNER  and  STOCKHAUSEN.  I?j8. 

Andreas  Ellas  von  Büchner,  oben  /.  53a.,  und 
Anton  Friederich  Stockhaufen,  von  Magdeburg. 

Ufa. 
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It6$*  Diff.  de  mercarii  fublimati  corroilvi  ufu  rae- 
dico  interne   Halae.  1758.  4. 

Der  Verfaffer  empfiehlt  den  Sublimat  in  der  tufl- 
feuche* 

■ 

Von   BÜECHNER  und  TELLGM ANN.  1753. 

Andreas  Elias  von  Büchner,  oben  f.  532.,  und 
gfohann  Ludwig  TeHgmann,  von  Satzungen,  im  Mei~ 
nungifchen. 

1165.  DifT.  de  commoda  venereae  luis  fine  fialago- 
gis  curatione.    Halae.  1758.  4. 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift. 

ANDRE.  1758. 

Oben  f.  550. 

11 66.  Maniere  de  faire  ufage  des  bougies  oü  dei 
fondes  antlveneriennes,  medicamenteufea  et  chtN 
urgicales,  propres  a  guerir  toutes  leg  retentions 
d'urine,  maladles  de  Turethre  et'  de  la  vefiie» 
Paris.  1758.  8. 

Empfehlung  der  geheimen  bougien  des  Ferfajfers* 

CARL    FRIEDERICH  HUNDERT- 
MARK. 1758. 

Oben  /.  503* 

1167.  Progr.  de  Ozoena  venerea.  Lipf.  1758.  4* 

* 

Der 


Der  Verfaffer  befchreibt  das  nafengefckwür  über- 
haupt, befonders  aber  dasjenige  welches  von  venerifcher 
ur fache  entfleht.  Er  halt  dafür,  daß  nach  dem  bti- 
fchlaf  zweier  fcorbutifcher  perfonen ,  zufalle  an  den  zeu- 
gungs  und  geburtstheilen  entßehen  können  die  mit  de* 
venerifchen  viel  ähnliches  haben,  vorzüglich  dann,  wenn 
die  frnuwsperfon  zur  zeit  des  beifchlafs  ihre  monatlich 
reinigung  hat  Bei  der  complication  des  fcorbuts  mit 
der  venerifchen  krankheit  rcith  Hundertmark  das  queck- 
ßlber  mit  Winters  rinde  zugleich  gebrauchen  zu  laffen. 
Wenn,  nach  einer  queckfilbercur,  queckfilber  im  körptr 
zurück  geblieben  iß  (es  bleibt  aber  niemals  zurück) 
fo  feie  die  Alantwurzel  das  beße  mittel  um  daffelbt 
aus  dem  körper  wegzufchaffen.  Vor  dem  gebrauch 
des  Sublimats  warnt  Hundertmark,  mit  recht.  Er 
giebt  einen  autzug  aus  einem  brlefe  von  Van 
Swieten,  worin  diefer  den  Sublimat  fehr  lobt  t).  Du 
ntifchung  ans  Hofmanns  mineralifchem  liquor  und  dm 
decott  der  Chinarinde,  hat  der  Verf affer,  zu  reinigung 
tiefer,  unreiner,  aber  nicht  venerifcher,  gefchwüre, 
fehr  wilrkfam  befunden. 

JOHANN 


t)  Difficilei  morbos  fic  curavi,  et  nnoquam  indc  dtmnum  ä 
Ut  convincerem  incredulos ,  hoc  *erno  tempore  CXXVI».  1"« 
teneret  peflima  laborantei  congregavi  in  nofocomium,  et  ob»«« 
fanavi  abique  falivatione,  inter  quos  pluret  eraot  bii  Ww* 
tioncra  ptfii  fruftri.   Van  Swieten. 
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JOHANN  GEORG  ROEDERER.  175g. 
Profeffor    der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Göttingen. 
Er  flarb  1762* 

1168.  Progr.  de  gentttlibus  virorutn.  Goettingae, 

1758.  4*  ■ 

Dieft  kleine  fchrift  iß  mehr  anatomisch  als  prak- 
tifch.  Doch  erzählt  der  Verfajfer  die  gefchkhU  einer 
fehr  großen  phintofis.  .  . 

■ 

,    Ein  UNGENANNTER.  175g. 

1169.  Karze  befchreibtiug  und  iieilungsart  der  k  rank- 
heiten, welche  am  öfterften  in  dem  feJdiager 
beobachtet  werden.  Wien,  Prag  urid  Triefte. 
1758.  8.    Ffanzdßfch.  1750. 

Van  SwieUn  iß  der  Verfajfer  diefer  fchrift.  Er 
handelt  darin,  auf  wenigen  feiten ,  von  der  venerifchen 

■ 

krankhcit,  und  ertTpßehlt  den  fubtitnat. 


*  1 


R.   MICHAELSON.  1758. 
1170.  Diff.  de  Gonorrhoea  virulent«.  Edinburgh. 
1758- 


•  1  ■ 


GEORGE  FORDYCE.  1758. 
««  M.  D.  F.  R.  S.   Senior  Phyfician  to  St.  Tho- 
„  mag's  Hofpital ,  and  Reader  on  the  praftice  of  Pby- 
Pf  fic  in  London« " 

p  im. 
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1171.  Diff.  de  Catarrbo.  Edinborgh.  1715g.  '  Wiedtr 
abgedruckt  in  Smkllii  tbefaur.  Vol.  IL  pag.  501. 
In  die/er  vortreflichen  und  äußerfl  merkwürdigen 
fchrift  hat  der -  berühmte  Verf  affer ,  der  noch  jetzt ,  mit 
vielem  rühm ,  in  London  die  Arzneiwiffenfchaft  ausübt, 
zuerfl ,  den  äzftein ,  als  vorbauungs  und  heilmittel  in 
triff  er  empfohlen,  und  feine  würkung  durch  viele  wr- 
fache  beflätigt.  *  • 

m  m 

GIOVANNI  DELLA  BONA.  175g. 
■ .  Arzt  zu  Verqnß.  .   .  .  ; 

II73.  Hiftoria  aliquot  curationum  mercorio  fobli- 
mato  corjodente  perfeftaram.    Veronae.  1758.  8. 
Der  Verf  äff  er  lobt  den  fublimat.    Er  gab  ihn  von 
ein  drittheil  gran  bis  anderthalb  gran  täglich.  Wah- 
rend  des  gebrauchs  bemerkte  er  bei  den  patienten  gt- 
wöhnlUh  etwas  brennen  beim  umtaffen. 

JAQUES   DARAN.  1758. 

Oben  f.  534- 
XI73*  Obfervations  chirurgicaleg  far  les  maladiei  de 
Tarethre,  traitees  fuivant  une  nouvelle  methode. 
Quatri&ne  Edition ,  aogmentöe  de  nouvelles  ob* 
fervation«.   Paris.  1758*  12. 
Eine  neue  ausgäbe  feiner  fchrift,  oben  /.  534. ,  mit 
unbedeutenden  zuf ätzen. 

v  Ein 
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Ejn  UNGENANNTER.  17*9. 
JI74.  Traite  des  tumeura  et  des  olceres  .  .  .  .  ayec 

deox  lettre«  •  .  .  .  IL  Sur  la  nature  et  le  fuc- 

■  *~  — 

ces  des  nouveaax  remedes,  qu'on ,  propofe  poar 
la  guerifon  des  maladies  vendriennes.  Paris* 
1759-  2  Vol.  12.  '/  '  1 

Aßmc  iß  der  Verf affer  diefes  buches,  dem  er  fei- 

>        ■ « 

nen  namen  nicht  vorgefetzt  hat.  Die  beiden  briefe, 
deren  der  titel  erwähnt,  find  dem  zweiten  bände,  von 
feite  374  bis  42g,  angehängt.  In  dem  erflen  giebt 
Jlflruc  die  bereitungsart  von  Darans  bougien  an.  In 
dem  zweiten  brief  warnt  der  Verf  affer  vor  dem  inner- 
lichen gebrauch  res  fublimats,  und  zeigt  die  gefahrr 
welche  mit  dem  gebrauch  eines  fo  zerßör enden giftes 
nothwendig  verbunden  iß. 

Ein   UNGENANNTER.    1759.  — 

1175.  Recueil  de  plufieurs  pieces  concernant  le  trait£ 
des  tumeurs  et  des  ulceres.    Paris.  1759.  12. 

»  ^ 

Antwort  auf  einige,  flreitfehriften ,  die  gegen  Nro+ 

  %   ■  1 

u?4*  heraus  gekommen  waren.    fVahrfcheinlich  iß  auch 

diefe  fchrift  von  Aßruc. 

Ein  UNGENANNTER.  1759- 

1176.  Lettre  d*un  ancien  Profeffeur  en  M6decine  de 

la  Faculte  de  Paris  ä  Mr.  Vandermonde,  etc; 

» .  *,    .  ^. 

Arnfterd^m,  1759.  8* 

P  2  Vau  der- 
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«  « 

Vandermonde  antwortet  in  diefer  Urnen  fchrift 
auf  Nro.  1175* 

JAQUES  DARAN.  1759- 
Oben  f.  534* 

1177.  Lettre  de  M.  Daran  4M.***  pour  fervir  de 
reponfe  a  un  article  du  traiti  des  tumeurs,  oü 

1  * 

TAuteur  pretend  qne  les  bougies  4e  M.  Daran 
«    lui  fönt  connuea,  et  en  donne  la  compofition, 
Dans   le   Journal   encyclope*dique. ,  Septembre. 

1759-  P*g-  **6- 
Daran  verfichert,  die  von  Aßruc,  in  Nro.  itjfy 
befckriebene  bereitungsart  feiner  bougien  feie  nicht  du 
Mahre,  und  fucht  das  Publicum  zu  überreden,  daß  das 
geheimniß,  welches  für  ihn  fo  einträglich  war,  noch 
unentdeckt  und  ihm  aüein  bekannt  feie. 

■ 

JEAN    KEYSER.  1759. 
Oben  feite  605. 

1178.  Reponfe  de  M.  Keyfer  i  TAnteor  anonyme 
d'un  livre  intitule\-    Traiti  des  tumeurs  et  des 

ulceres.  1759* 
Der  geheimnißkrämer  Keyfer  vertheidigt,  in  diefer 

ßreitfchrift ,  feine  antivenerifchen  zuckererbfen  gtg* 
Aßruc. 

HARTMANN 
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HARTMANN  und  LOT.  1759. 
Peter  Immami  Hartmann,   Profyffor  der  Anato- 
mie, Chemie  und  .  Botanik  zu  Fankfurt  an  der  Oder, 
feit  1763.    Chriflian  Eberhard  Lot,  aus  Ofl-  Friesland. 

1*79.  PUT.  Marti«  cum  tnercorio  qonianäionem  sfi* 
bus  prafticis  commendat.    Halae.  1759.  4. 
Der  Verf affer  verfpricht  fich  von  der  Verbindung 
des  eifens  mit  dem  queckßlber  fehr  viel. 


» 


CHRISTIAN  EBERHARD   LOT.  1759. 

Aus  Oß  -  Friesland. 

« ■  ■  ' ' 

II80.   Diff.   de  Arthritide  incoograi  mercarialium 
ufus  effeftu.    Halae.  1759.  4. 


ROGER  DIBON.  1759- 
Oben  feite  46t.  *     '  • 

*  118I.  Effet  fingolier  du  mal  venerien  für  tonte  one 
famille  et  fa  gu^rifon.  Paris.  1759.  4. 
Ein  ßugling  fleckte  feine  ammt,  und  diefe  ihren 
mann  und  ihre  drei  kinder  an.  Alle  diefe  heilte 
Dibon,  wie  er  verßchert>  durch  fein  geheimes  mittel 9  zu 
deffen  emp fehlung  diefe  quackfalberfchrift  eigentlich  ge- 
fchrieben  iß. 

%     *    *  • 

ALBRECHT  CONRAD   HORN.  1759. 
1182.  Difl*.  de  Gonorrhoe«  maligna.  Halae.  1759.  4. 

P  3  Der 
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Der  .*VbfaJflr?mtx-4l*s  venMfäi  '  gW  für  eine 
füark*  Seine  curmethod*h*tmc^  < 

ih0  ^'DANIEL  LANGHANS:   1759.  ' 
V ^Phyficus  zu  Bern  in  der  Schweiz.' 
*'  <XIf3r?Eer  gouttea  glaziales  -Hetv&iques,  et  trklU 
lijr  l'ufage  des  göufctes*  roercorielles.  dans  tou* 
roanx  v^nerienes.    Tradtrife  de  1' Ailemaod. 
Lyon.  J759*  iiai"\  -v**  *  *       *■ '  . 

Das  DetUfche  original  hake  ich  nicht  gefehen ,  und 
wir  auch,  da  die  fchriß  [6  unbedeutend  iß,  wenig  mühe 
gegeben  es  zu  erhalten.  Der  Vcrfajfer',  welcher  noch 
lebt',  und  einige,  nichY  ganz  fchlechte,  fchriften  heraus 
gegeben  hat,  macht  "hier  den  geheimnißkrämer.  Er 
handelt,  von  feite  403  an,  von  feinen  queckfilbertropfen, 
oder  feiner  Helveüfchen  effenz,  und  yerßchert:  daß  diefe 
tVPffen.  die  venerifchen ,  und  aüe  übrigen  krankheiten  hei- 
len, welche  feine  gtheimm  Gletfchertropfen  nicht  curiren; 
fq  daß  ^  man ^  dem y. zufolge ,  mit  Riefen  beiden  tropfen 
alle  nur  vorkommende  krankheiten  curiren  kan.  Ich 
habe  die  geheime  Helvetifche  wundereffenz  chemifch  «»- 
terfucht,  und  fubUmat  in  großer  menge  darin  gefunden. 
—  Hr.  Langhans  verfpricht  alfo  nicht  zu  viel  von  die- 
fer  effenz.  Sie  iß  in  der  that  ein  Univerfalmittel,  und 
befreit  die  patienten  auf  imn;er  von  alten  krankheiten, 
indem  fie- ihnen  das  leben  raubt. 

.    -  LE 
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LE  NICOLAIS  DU  SAULSAIS.  1759- 

Arzt  zu  Fougeres9  in  Frankreick. 

1184.  Observation  für  la  communication  da  mal  ve- 
neYien  par  une  voie  rare«  Dans  le  Journal  de 
M&ecine  Mars  1759,  p.231.  . 

Ein  geburtshelfer  wurde  angefleckt,  indem  er  einer f 
mit  venerifchen  localzufäüen  an  den  zeugungstheilen  be- 
hßfieten,  frau  in  der  gehurt  beifland.  Es  zeigte  fish 
zuerfi  eine  kleine  puflel  am  mittel finger  der  rechten  hand, 
welche  eiterte  und  den  naget  losmachte,  der  endlich  ab" 
fiel.  Darauf  fchwoüen  die  achfeldrüfen  an,  eine  /reffende 
ßechfe  ZfigU.ßcK  afr^voxdefprm  U,f.  w.  Der  geburtsh 
hei f er  hatte  gewiß  eine  kleine  wunde,  an  dem  finger* 
durch  welchen  er  angeßeckt  wurde,  außerdem  iß  eine 
f$lche  art  von  anßeckung  ganz  unmöglich. 

■  r 

CHARLES  PEYROUX.  1759. 

Ein  Franz'öfifcher  Wundarzt.  ■  . 

1185.  Obfervations  m£dicinales,  contenant  nn  tratt6 
abrege  de  la  faignee  .  .  .  la  chaudepifle,  Ies 
poireaux  v^neriens,  la  ftrangurie  .  .  .  le  tout 
par  des  remedes  eprouves.  Paris.  1759.  12. 

,  /. 

Der  Verf affer  die/er  unbedeutenden  fchrift  handelt 

t  *  .        ■  '* 
/.  101  bis  11?  von  der  venerifchen  krankheit. 

P  4  CARTHEU- 
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C ARTHEUSER   und.  GULDE.  1759. 

Johann  Friederich  Cartheufer,  Profeffor  der  Arz- 
ueiwiffenfchaft  zu  Frankfurt  an  der  Oder,  von  1744  bis 
*???>  in  welchem  iahre  er  ßarb.    Chriflian  Carl  Guide, 

-  •  • 

von  Frankfurt 

II 86.  Diff.  de  fufpe&is  quibusdam  pharmacig  faüno- 
mercurialibui.  Francof.  ad  Viadr.  1759.  4* 
Die   gefährlichen  queckfilherfatze  >    vor  denen  der 
Verfajfer  warnt,  ßnd:   das  Arcanum  corallinum,  der 

w  * 

i^ei^  präcipitat,  das  Turpethum  miner  ale%  und  dir 

Sublimat. 

1  - 

FRlEDERfCH  LUDWIG  CHRISTIAN  CROPP.  1759. 
Oben  f.  6o8*  7  ... 

Ii 87'    Abgedrungene  Verteidigung  gegen  die  von 
dem  Hrn.  D.  G.Suter  ftreiüg  gemachte  halakrank- 
vheit.  Hamburg.  1759.  4. 

Streit  zweier  Aerzte  über  eine  hatskrankheit ,  welche 
der  eine  für  venerifch,  und  der  andere  für  nicht  vene- 
rifch  hält. 

Ein   UNGENANNTER.  175»- 

«  *       +  * 

II 88.  A  piain  aecount  of  the  venereal  difeafe,  witb 
the  method  of  eure  in  its  feveral  ftages,  by  which 
tbe  patient  may  be  a  judge  of  his  own  eafe, 
and  may  either  eure  himfelf,  or,  if  he  employ« 

■ 

another, 
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another,  ttity  know  if  he  treats  bitn  properly. 
London.  1759,  & 
Unbedeutende  fchrift  eines  quackfatbers. 


FRANCOIS    DE  BORDEÜ.  1760. 
-rfrs*  Bariges. 
II  89.  Lettre  de  M.  *      for  lNifage  des  eaux  de  Big- 
ges dans  les  maladies  v£n£riennes;  Dans  le  Joor* 
al  de  MWedne.    Aoüt.  1760.  p.175. 
Der  Verfaffer  empfiehlt  das  mineratwajfer  zu  Bart- 
ges  in  Frankreich  gegen  alle  venerifchen  zuf eilte. 


4  ■ 


« « 1 


COSTE.  i76q.v 
Oben  f.  552.  ,  :x 

119p.  Obfervations  pratiqaea  far  le«  maladies  vene*-  , 
riennes.  Berlin.  1760.  8.  und  1769.  Italiänifch. 
Venedig.  1765.  8. 
Die/es  unbedeutende  buch  wimmelt  von  druck  fehlem. 
Wichtige  oder  neue  bemerkungen  fucht  man  darin  ver- 
gebens, und  findet,  fiatt  derfetben  ,  beinahe  durchgängig, 
niedrige ,  platte  und  unanfiändige  fcherze. 

THOMAS    GOULARD.  1760. 

■ 

Oben  f.  534. 

H9r.  Remarques  '  et  obfervations  pratiqaea  far  les 
maladies  venenennes,  avec  une  feconde  Edition 

P  5  dea 
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des  maladies  de  l'urethre  etc.  ^Pczenas.  1760.  12. 
Wieder  abgedruckt  in  feinen:  Oenvres  de  Chirutw 
gie.  Pezenas«  1766. Deutfch.  Lübeck«  1766. 
8.  'Englifch.  London.  177a.  8- 

•  .  .  r  .    ,      • ,  .    .  .      .  ,  » 

J9*r  berühmte  Verf affer  hat  diefer  nützlichen  btoh- 
achtun  gen.  An  fieben  kapiUt  getheilt.  Er  ifl<derewß, 
welcher  bemerkt,  daß  die  tiahrszeits  einigen  einfluß  auf 
die  venerifchen  localzufälle  zw  haben  ßheine.  Zur  cur 
der  lußfeuche  zieht  er  die  dämpfungscur  allen  andern 
curmethoden  vor.s  . .  Er  bemerkt,  daß  die  kranken,  'während 
des  fpeichelßuffes,  auf  eine  kurze  zeit  taub  werden: 
wahrfcheinlich  daheff  weil  '  durch  'das  anfchwellen  der 
inneren  theile  des  mundes  die  Euftachiaftifche  röhre  ver* 
ftopft  wird.-  Die  taubheit  vertiert  fielt,  fo  wie  die  enU 

Zündung  abnimmt   Im  letzten  kapitet  empfiehlt  Goulari 

.... 

den  innerlichen  gebrauch  der  bteibereitungen.  Aus  eigt- 
ner  erfährung  kan  ich  nicht  genug  dafür  warnen. 
Mehr  als  einmal  habe  ich  fürchterliche  und  unheilbart 
zußüe,  nach  dem  innerlichen  gebrauch  diefes  giftes,  ent- 
flehen  gefehen.  Daß  Gonlard  verfichert:  er  habe'®)* 
10,000  venerifche  kranke  durch  die  deimpfungsmethodt 
heilen  fehen ,  von  welchen  euren  auch  nicht  eine  veriin- 
glückt  feie,  iß  wohl  nicht  buchfteiblich  zu  verßehen! 
Man  müjfe,  fagt  er,    bei  dem  geringflen  verdacht  des 

venerifchen  giftes,  diefe  cur  vornehmen:   denn  das  giß 

.    '  feit 
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feie  oft  fehr  verlarvt,  verfleckt,  und  fchwer  zu  erkennen. 
DU  leifl'enbeulen  zertheilt  er  durch»  auflegung  feiner  biet" 
auflöfung. 


AURIVILLIUS  und   GRUFBERG.  1760. 
Samuel  Aurivillius ,  Profeffor  der  Anatomie,  auf 
der  Univerfttät  zu  'Üpfal  in  Schweden,  von  bis 
j?6? ,  i«  welchem  iahre  er  ftarb/    Ifaac  Olaus  Gruf- 
fc'frg,  i/o»  Stockholm. 

1192.  Diff.  de  fpiritti  Vini  mercuriali.  Upfal.  1760.  4* 
Der  Verfajfer  lobt  die  Van  Swietenfche  JublimaU 

auflöfung  in  der  venerifchen  krankheit.  >  U 

JOHANN   SIGISMUND  GOTTLIEB  STOLL.  1760. 

•  * 

^o»  Regensburg. 

1193.  Diff.  inaug.  de  mercurii  in  folidi« .  corporis  hu- 
man! haerentis  noxa.  Argentorati.  1760«  4. 

Eine  ausführlich  compilirte  gefchichte  :  des  queckfil- 
bers.  Der  Verfajfer  hat  aus  vielen  fchriftfleüern  bei- 
fpiele,  von,  nach  der  queckßlbercur ,  im  körper  zurück* 
gebliebenen  queckftlber  gefammelt.  '  T 

r  1    *'    *      k      •  x  • 

ANTON  FREYHERR  von.  STOERK.  1760. 

Zfcr  berühmte  entdecket  des  medicinifchen  nutzens 
vieler  giftiger  pflanzen. 

11 94.  Libeilus  quo  demonftrator,  deutam  non  folom 
ofu  interno  tutiffime  exhiberi,   fed  et  efie  fimul 

reme- 


«28 

■ 

t  \ 

remedium  välde  utile  in  tnultis  tnorbis  qui  Hoc- 
Hicjue  corata  itfipoflibiks  dicebantur.  Viennie, 
1760.  8*  London.  Beckett.  1760.  8-  Frmzöfifck 
von  Le  Begoe  de  Presle.  Parif.  176s*  8.  Englifck. 
London.  1760.  8.  Deutfch.  Wien.  1760.  8. 
In  die/er  fchrift  empfiehlt  der  Verf affer  zuerß  dt% 
Schierling  in  vermiedenen  venerifchen  zufallen.  Nack 

meiner  erfahrung  iß  diefe  pflanze  gegen  venerifche  zu- 

.»    «    »   *  . 

fätte  ganz  unwürkfanu 

O.  G.  1760. 

1195.  A  Ihort  expofitian  of  a  füre  and  eafy  method 

for  preventing  the  coramonication  of  tbe  vene- 

*  •       4      .  ....  ...  1 

real  diftemper  etc.    by  O.  G.   M.  D.  London. 
1760.  12. 

Ein  quackfalber  kündigt  feine  präfervirende  pomade  an. 

•  '   .  »  ,   .  -    •  » 

..  ,  .  JAMES   COWPER.  1760. 

*  _ 

1196.  A  narrative  of  tbe  cfFefts  of  the  celebrated 
antivenereai  medecine  lately  difcovered  by  Mr. 
Keyfer.  London.  1760.  13. 

Der  Verfaffer  lobt  die  Keyferfchen  zuckererbfen. 


JEAN  ASTRUC.  1769. 
1197.  De  morbis  venereia  Hbri  novem,  Auftore  Joan- 
ne Aftrnc.     In  hac  novifftma  editidone  prieter 

novas  duas  Auftoris  Differtationei  ,  accedunt  epi- 

fiolae 
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ftolte  trea  CL  Gerardi  van  Swieten  de  fpecifico 
ab  ipfomet  invento  et  experimentit  probato,  ad 
profiigandam  luem  veneream  absque  ptyalifmo. 
.  Nec  noD  Differtatio  Ct.  Viri  Jofephi  Mariae  Xave- 
rii  Bertini  de  ufu  ioteroo  mercurii,  ex  Italico  in 
Latinum  feraonem  converfa.  Venetiis.  1760.  4. 
2  VoJ.  ,   ■  >  ^ 

Eine  neue  ausgäbe  von  Aßrucs  werk,  oben  f.  503. 

JOHANN  CHRISTIAN  BRUNS.  1760. 

Hofmedicus  zu  Hannover. 
II 98.  Diff.  Obfervationes   quasdam  änatomlcas  et 
chirurgico-  medicas  exhibens.  Gottingae.  1760.4. 

Diefe  fchrift  enthält  einige  bemerkungen  über  die 
hamrohre  und  den  tripper.  Pkimofis  und  paraphimofis 
will  der  Verfajfer  durch  einfchmieren  von  quecftßlber- 
fatbe  heilen. 

F.  T.  R.  1760. 

XI99*  Kurze  theoretische  und  praftifche  abhandlung 
von  venerifchen  krankheiten.  Dresden.  1760.  8. 
Eine  ganz  unbedeutende  fchrift. 

' "  r 

t  • 

•  I  • 

ANTON    FREYHERR   von  STOERK.  1761. 
Oben  f.  6a?.  •  . 

1200. 
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iaoo.  Antraft  medicus,    quo  fiftuntur  obfemtioo« 
circa  morbos  acutos  et  cbronicos.    Annen  prf. 
mus  1760.    Annus  fecundut  1761.  Vindob.  8. 
Addus  fecundüs.  /.  015.    Befchreibung  der  veneri- 
fchen  auszehrung.    Im  triff  er  feien  .  alle  adßringirendn 
einfprützuttgen  fchädlkh.     Die  fublimatauflöfung  tm 
zwar  zuweilen  in  der  luflfeuche  gute  dienfle,  fie  fchät 
aber  folchen  die  eine  fchwache  bruß  haben ,  und  keift 
zuweilen  auch  gar  nicht.     Gegen  venerifcke  hautaus- 
fchläge  lobt  der  berühmte  Verf affer  ein  flarkes  decoS 
von  der  Bardana ,  wozu  auf  vier  ff  und  jedesmal  zicti 
gran  rother  präcifitat  kommen,    die  darin  aufgtlojl 
werden.    Auch  die  Sarfapariüa  hat  ihm  gute  ditnßi 
gethan.  .\ 
1201.  Libellus  fecnndus,   quo  confirmator  Cicutam 
non  folum  ufu  interno  tatiflirae  exhiberi,  fed  et 
effe  fimul  remcdium  valde  utile  in  multfe  miffoh 
qui   bucusque    curatu   impofübilei  dicebantur. 
1761.  8. 

Die  34  beobacktung  iß  die  krankengefchkhtr 
mcmnesy  der,  nach  dem  unter  druckten  ausfloß  biß 
triffer,  eine  hodengefchwulfl  bekam,  und  von  diefem  Zu- 
fall durch  das  fchierlingsexiraU  geheilt  wurde.  Du  35 
beweiß,  daß  der  fvhierting  bösartige  venerifcke  ff- 
fehwüre  und  die  venerifche  beinßule  heilt.    Im  dritten 


Digitized  by  Google 


kapitet  kömmt  eine  beobachtang  über  den  nutzen  dts 
fchierlings  im  tripper  vor. 

4  1 

I204*  Supplementum  neceßariom  de  Cf  cuta ,  tibi  fi- 

« 

inul  iQogitur  Cicutae  imago,  aere  excufa.  1761.  8. 

■  ■■ 

GIOVANNI  SOGRAF.  176L 
Wundarzt  zu  Padua. 
1203.  Theoria  lymphae  duftuum  Monroi  et  Hanteri 
exponitur,  et  ad  praxin  chirurgicam  adaptator, 
Padova.  1761.  8. 
Der  Verfaffer  r'äth,  die  venerifchen  leißen beulen  aus* 
zufchneidetu 

JOSEPH   von    QUARIN.  1761. 

Die/er  berühmte  Arzt  erkielt  den  Doktorgrad  zu 
Wien  im  iahr  i?6i ,  und  wurde,  im  iahr  17839  zum 
Hofleibarzt ,  Regierungsrath  und  Protomedicus  aller 
fpitaler  in  Wien  ernannt.  Seine  großen  verdienße  um 
die  Arzneiwiffenfchaft  find  allgemein  bekannt. 

1304.  Tentamina  de  Cicuta.    Viodobonae.  1761.  8« 

Der  berühmte  Verfaffer  hat  gefunden,  daß  der 
Schierling  in  alten  gefchwüren,  in  dem  weißen  fluffe,  in 
venerifchen  gefchwüren  und  in  hartnäckigen  trippern  gute 
dienße  thue9  wie  die  ia9  13  und  14  krankengefchichte  zu 
beweifen  fcheinen. 

r  BOEHMER 


.    BOEHMER    und   WIEHL.  1761. 

« 

Philipp  Adolph  Böhmer,,    Profejfor  der  Anatom« 
und  Clürurgie  zu  HatU.     Franz  gofeph  Feränni 
Friederich  Wiehl,  von  Strigau  in  Schießen* 
1205.  De  fiuoris  albi  benigtri  in  malignum  tranfitu 
fine  praevio  contagio.  Halae.  1761«  4. 

SPIELMANN  und  EHRMANN.  i:6r. 

gfacob  Reinbold  Spielmann,  Profejfor  der  Chemit, 
Botanik  und  Materia  medica  zu  Strasburg,  von  dm 
iahr  1749  bis  i?83>  *»  welchem  iahre  er  ftarb.  En 
thntiger  und  gelehrter  mann,  wie  ich  aus  erfahmi 
weis,  da  ich,  im  iahr  1779,  föne  vorlefmgen  befuiht 

» 

habe.   Johann  Ehrmann,  von  Strasburg. 
iao6.  Diff.  de  hydrargyri  praeparationum  iriternarum 
in  fanguinem  effeftibus.    Argentorat.  1761.  4« 
Wieder  abgedruckt  in  Witwer  DeleÄas  Differ- 
tationum  medicarum  Argentorat»  Vol.  I.  p.  175» 
und  in  Sandifot  Thefaorus.   Rotterdam.  176g' 
Vol.1.  Nro.XX.     Deutfch  in  Pfingften  Migizio 
für  Pharmacie,   Botanik  und   Materia  media. 
Iband.  Halle.  17&2.  8: 
Eine  gelehrte  fchrift,  votler  citationen,  die  aber  öfters 
falfch  find.    Als  compilation  iß  fie  fehr  gut;  aber  neue 
oder  eigene  gedanken  und  Bemerkungen  fucht  man  darin 

vergeh 
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vergeblich.    Der  Verfaffer  vertheidigt  den  gebrauch  des 
Sublimats. 

> 

Ein   UNGENANNTER.  1761. 
1307.  A  plan  for  exdrpating  the  venereal  difeafe,  in 
a  letter  from  Mr.  P  —  to  Lord  B  — .  London. 

1 

1761.  8. 

Platte  fcherze  eines  niedrigen  lußigmachers. 

JOHANN   WILHELM   BAUMER.  1761. 

Profejfor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Erfurt,  und 

- 

nachher  zu  Gieffen. 

1208.  Obfervatione«  quaedam  clinicae  de  morbis  ve- 
nerei«.    In  Aftis  Acad.  Eleft.  Mogunt.  T.  IL 

♦ 

Erford.  1761.  pag.  455. 
Der  Verfaffer  fchlieft  aus  feinen  beobachtungen, 
daß  das  venerifche  gift  bei  hindern  heftiger  würke 
als  bei  erwachfenen.  Bei  dem  tripper  räth  er  ein- 
Jprützungen  in  die  harnröhr e,  aus  einigen  granen  von 
verfaßtem  queckfilber  in  einer  halben  unze  OL  Hy- 
perici,  wobei  zugleich ,  innerlich,  urintreibende  mittel 
gegeben  werden. 

FRIEDERICH    CASIMIR    MEDICUS.  I76r. 

Regierungsrath  und  vorfleher  des  botanifchen  gartens  in 
Mannheim.  Seine  großen  verdien fle  um  die  praktifche 
Arzneiwiffenfchaft  fowohl  als  um  die  Botanik  find  bekannt, 

Q  und 

» 

1 
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kM  letztere. .mffenfchaft  wird  täglich  von  ihm  mit  mm 

- 

Entdeckungen  bereichert. 

1309.  De  pilorum  circa  pudenda  refeftione,  fingolari 
methodo  ad  humores  in  gonorrhoea  effkentes 
diminuendos,  dolores  in  gonorrhoeis  diurnis  tol- 
lendos, nec  non  bubones  venereos  refolvendos. 
In  Aft.  Acad.  Eleft.  Mogunt.  T.  IL  Erford. 

1761.  p.  4PQ- 
.Der  Verfaffer  verfpricht  fich  einen  großen  nutzt* 
von  dem  abschneiden  der  haare  um  die  geburts  und  zeu- 
gungstheite.  Nach  dem  abschneiden  läßt  er  die  flellc 
mit  kalkwaffer  wafchen:  dadurch  hört,  wie  er  vtr- 
ßchert,  der  attsßuß  beim  tripper  auf,  die  fchtnerzw 
werden  gelinder,  und  die  venerifchen  leißenbeulen  werden 
zei  t  heilt. 

PHILIPPE   FICHET  DE  FLECHY.  1761. 

Staabschirargus ,  und  Profeffor  der  Anatomie  mi 
Chirurgie  zu  Diiffeldorf 
1210.  Obfervations  particulieres  für  la  Medecine  et  Ii 
Chirurgie,  PArt  des  Accouchemens ,  et  les  mala- 
dies  venerietines.    Paris.  1761.  12.  1765. 
Der  Verfaß  er  handelt,  von  feite  485  bis  549,  von 
der  venerifchen  krankhett.     Er  erzählt  zehen  kranken- 
gefchkhten,  von  denen  die  erße  für  mich  viel  mbegreißir 

dies 
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ches  hat.  Die  dämpfungscur  zieht  der  Verfaffer  allen 
andern  curmethoden  vor. 

JOHANN  BAPTISTA   MORGAGNI.  1761. 
Profejfor  der  Anatomie  zu  Padua.  Er  flarb  1771. 

I 

Ein  berühmter  Arzt  und  zergt  teaerer. 

121  r.  De  fedibus  et  caufis  morborum  per  anatomen 
indagatis  libri  quinque.    Venetiis.  176L  fol. 
Der  44  brief  des  dritten  buchs,   de  morbis  ventris, 
f.  jQ4,   handelt  vom  triff  er.    Der  Verfaffer  beweiß, 
durch  felvr  viele  leichenöjfnungen ,  daß  beim  tripper  kein 
gefchwür  in  der  harnrühre  vorhanden  iß.    Er  fand  die 
harnröhren  folcher  kranken,  bei  der  Zergliederung,  feuchter 
als  gewöhnlich  und  leicht  entzündet.    Der  fitz  des  tripperi 
iß,  wie  die  leichenöjfnungen  beweifen,  in  den  fchleimdrüfen 
der  harnröhre9  und  die  ausfließende  feuchtigkeit  weder 
faame  noch  eiter9  fondern  fchieim.    Auch  hat  der  Ver* 
faJIer>  f-  J?5>  %n  den  harnröhren  folcher  kranken  welche 
an  dem  venerifchen  fchwerharnen  ßarben9   weder  carun- 
kein  noch  auswüchfe  gefunden. 

RICHARD  DE  HAUTESIERK.  1761. 

Francois  Marie  Claude  Richard  de  HauUfterk, 
Oberfeldarzt  der  Franzöfifchen  armee,  Ober  auf f eher  der 
kriegshofpitäler  zu  Strasburg ,  Mez  und  Lille ,  und 
Ritter  des  St.  Michael  Ordens. 
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1312.  Formuhe  medicatnentorum,  nofodochiis  imli- 
taribus  adaptatae,  digeftae  et  auctae.  Caffellii. 
1761.  4.    Parifils.  1765.  4.   1772.  4* 

Die  Swietenfche  fublimatau flu  fang ,  mit  etwas  cam- 
pher  vermifcht,  kömmt  hier,  unter  dem  narnen:  liquor 
fyphiliticus,  vor.        '  .   *  \ 

JOACHIM   FRIEDERICH   HENKEL.  1761. 

Hofrath  und  Leibarzt  des  Prinzen  von  Preuffen, 
und  Profeffor  der  Chirurgie  zu  Berlin.   Er  fiarb  1779. 
1213.   Abhandlung  von   der  würkung  der  äufserli- 
eben  arzneien  in  dem  menfchlichen  körper.  Ber- 
lin. 176  r.  8. 
Diefe  fchrift  enthält  einige,  unbedeutende  betnerkun- 
gen  Uber  die  lußfeiiche. 

<     JOHN   ANDREE.  1761. 
Arzt  an  dem  London  -  Hofpital. 
Iii 4.    Obfervations  upon  a  treatife  on  tbe  virtpes 
of  hemlock  in  the  eure  of  Cancers ,  written  by 
Dr.  Störk  etc.    London.  1761.  8. 
Der  Verf affer  macht  hier  einige,  fehr  gegründete 
Bemerkungen  über  die  fchrift  des  Hrn.  von  Stärk,  und  über 
die  von  ihm  erzählten  krankengefchichten  und  euren. 

GERVAS.   ERNEST.   ZANNINI.  1761. 
Dottor  der  Philofophie  und  Arzneiwiffenfchaft. 

1216. 


Digitized  by  Googl 


e 


- 

1  » 

12 15«   EpiftoU  differt.  ad  llluftr.  D.  Baronem  Gerar- 
dum  Van  Swieten,    mercurii  fublimati  vindiciae. 
Romae.   1761.  4.  , 
Die  gefchichte  eines  mannes  der,  zehen  tage  nach 
dem  gebrauch  des  Sublimats,  unter  convulfionen  flarb,  an 
dejfen  tod  aber,   wie  der  Verf affer  zu  beweif en  fucht, 
der  fublimat  keine  fchuld  hatte. 

ARON   DEL   V ALLE  SALDANA.  1762. 
Von  jimfterdqm.  • 

1216.  DifT.  de>  exoftofi.  Trajeft.  ad  Rhenum.  1762.  4. 

AtVAREZ.  1762. 

1217.  Lettre  ä  Mr.  de  la  Faye.  Dans  la  Gazefte  de 
Medecine.    Oftobre  1762.  Nro.  33. 

Der   Verfaffer  beweiß  in  diefem  brief,  daß  nicht 

» 

Fan  Swieten  fondei-n  Sanchez  den  innerlichen  gebrauch 

* 

des  Sublimats  zu  heilnng  der  tußfeuche  zuerß  bekannt 

V 

gemacht  und  empfohlen  habe. 

* 

LE   MORE.  1762. 
«•Chirurgien  Major  de  Phopital  £tabli  a  Cologne 
„poor  le  traitement  des  maladies  veneriennes/' 

1218-  Obfervation  für  T  ufage  du  Sublime  corrofif. 
Dans  la  Gazette  de  Medecine.  Oäobre.  1762. 
Nro.  3  r. 

Eine  ganz  gewöhnliche  krankengefchichte. 

Q  3  FRANCOIS 


- 
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FRANCOIS  DE   LA   MURE.  1763. 
Geboren  auf  der  infet  Martinique.    Arzt  und  Pro- 
feffor  zu  Montpellier.  .  ;  _ 

1419.  De  l'ufage  interieur  da  Sublime  corrofif.  Dans 
la  Gazette  de  Medecine.  Novembre.  1762.  Nro.da. 
Der  Verf affer-  verßchert ,   daß  man  fchon  lange,  in 
Weßindien,  die  Amerikanischen  Yaws,  durch  eine  auflö- 

fung  des  Sublimats  in  Taffia>  geheilt  habe. 

■ 

>  > 

M  AURAN.  1762. 

Wundarzt  zu  Martigues  in  der  Provence. 
122o.   Obfervation  für  deax  fies,  verolique«  larges 
comme  la  paume  de  la  main.   Journal  de  Mede- 
cine. Juin.  1762.  pag.540. 
Es  gehört  ein  großer,  grad  von  unverfcluimtheit 
dazu  einen  fall  wie  diefen  zu  befchreiben ,  und  feine  «n- 
wiffenheit  dem  Publicum  fo  auffallend  felbfl  zu  zeigen* 
Der  Verf  äff  er  fchnitt  die  venerifchen  auswüchfe,  mit  dem 
bißouri,  rein  weg,  und  verlezte  fogar  den  maftdarm  und 
den  fphinUer  deffelben.    Die  folge  diefer  Operation  war 
eine  fürchterliche  blutung ,   die  er  beinahe  nicht  mehr 
flillen  konnte.    Nachher  Heß  er  der  kranken  queckfilber- 
falbe  einreiben,  und  verßchert  fie  geheilt  zu  haben. 

BALLAY,  1763. 
Wundarzt  zu  Paris. 
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122T.  Traite  fommaire  des  nala&es  Veneriennes. 
Paris.  1762.  8.  1766.  8;  diefelbe  ausgäbe  mit 
einem  neuen  ütelblatt.  ~  * 

Unverfiändliches  und  ungegründetes  ' '  raifonrietnenk 
Als  eine  probe  des  verwirrten  fiyls  diefes  fctvriftßelltrs 
habe  ich  unten  feine  erklärung  der  ent flehung  des  trip- 
fers,  mit  feinen  eigenen  Worten,  angeführt  o). 

GIOVANNI    CALVI.  1762. 
Arzt  zu  Mailand. 
1222.  Lettera  fopra  Tufo  medico  interno  del  mercurio 
fublimato  corrofivo,  e  fopra  il   morbo  vcnereo. 
Cremona.  1763. 
D*r  t^erfaffer  tobt  den  Sublimat,  aber  ohne  neue 
gründe,  oder  eigene  Beobachtungen  anzuführen. 

Q  4  FORTU- 

u)  Le  virus  qai  i'eft  glifle  dani  ce  ctnal  y  cleve  de  petirea  phlyflÄ- 
nes,  dont  le  fac  eft  ferme  par  Tepidermc.  La  liqueur  qu'elle» 
contiennent  cft  une  lymphe  ferenfe,  qui  s'eft  echappee  par  lt 
ruptore  des  perits  vailVeaux  lymphatiques ,  qui  fervent  b  con- 
lenir  enfemble  les  deux  fcuillets  de  la  membrane.  Le  fac  cede 
bientöt  ä  1'efFort  que  fait  la  lymphe ,  qui  t'y  etait  accumulee : 
alort  la  membrane  fe  caßfe  et  UiiTe  couler  la  liqueur  qu'elle 
conteuait;  toua  let  petita  vaifTeaux  ouferts,  qui  formaient  !e 
foyer  de  la  phlyäcne,  laiflcm  epancher  dtns  le  canal  toute 
la  lymphe  qui  leur  eft  apportee  par  leors  anaftomofes,  lefqucl- 
les  fympatifent  avec  lei  glandes  inguinales.  Ce  qui  findique, 
cft  que  la  douleur  s'y  fait  toujouri  fentir,  josqu'a  ce  que  la 
fuppuration  foit  bien  etablie;  cette  caufe  donne  fouvent 
naiflincc  bubons. 


I 

I      I  r  I 

J 

640    *  •  I 

# 

FORTUNATUS.    ANTONIUS    CREN.  176a. 

V 

"  Philofophhre  ac  Medicinae  Doftor,  tiec  nan  Claf- 
„fis  triremium  Sacrae  Religionis  Hierofolymitanae  Me- 

■ 

„  dicua  ordiaaWqs  d^atus.'' 

1323.  Tra&atus  phyfico-roedicus  de  Americana  lue, 
ac  omni  um  tutifTima  curandi  methodo,  mercurii 
fublimati  corrofivi  ope.  Melitae.  1762.  4* 
Ein  unbedingter  lobredner  des  Sublimats.     In  den 
erflen  kapiteln  kömmt  vieles  über  den  urfprung  der  luß- 
feuche  vor ,    was  der  V er f affer  mit  großer  belefenkeit 

4     '  r     ,  *•  '     •      *r  * 

gefammelU  oder  aus  Aflruc  abgeschrieben  hat.    Im  vier- 

4.-1.' 

ten  kapitel  empfiehlt  er  die  Swietenfche  Sublimataufiö- 

•  >.      4t  *  * 

[ungy  und  in  den  folgenden  kapiteln  handelt  er  von  dem 

*  ■  -v  •       -  . 

*  M  ,  *  i  1 

gebrauch  des  Sublimats. 

-  \ 

-     JAC.    BOTH.    HENDRIKSEN.  1762. 
1224..  Difl".  de  Gooorrhoea  fitnplici.  Traj.  ad  Rheoun. 
1762«  4« 

1 

JEAN   KEYSER.  1762. 
Oben  f.  605. 
1225-  Methode  de  M.  Keyfer,  pour  Tadmirnftration 
de  fes  dragees,  dans  le  traitement  des  maladiei 

veneriennes ,  imprime  par  ordre  du  Roi.  1763.8. 
Der  quackfalber  Keyfer  macht  hier  dem  Publicum 
bekannt ,  daß  ihm  der  König  von  Frankreich  eine  pen- 

fim  | 
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fion von  zehen  taufend  tiures  ausgefetzt,  und  ihm 
anschließend  das  Privilegium  gegeben  habe,  fo  lange  er 
lebe,  feine  zuckererbfen  allein  zu  verkaufen. 

MAXIMILIAN   LOCHER.  1763. 
Arzt  zu  Wien.    Er  ftarb  1768' 

1226.  Obfervationes  praäicae  circa  luem  veneream, 
cpilepfiam  et  maniam.  Viennae  Auftriae.  1762.  8. 

J)er  Verfaffer  verßchert,  durch  den  Sublimat,  4880 
venerifche  kranke,  in  acht  iahren,  geheilt  zu  haben.  Aus 
den  nachrichten  des  Hrn.  Ritters  von  Brambilla  weiß 
man,  daß  Lochers  beobachtmgen  erdichtet  find,  und 
daß  er  vielmehr,  ßatt  feine  kranken  zu  heilen,  fie 
durch  den  gebrauch  des  Sublimats  umgebracht  hat. 
Ich  halte  es  daher  für  unnöthig  mich  bei  diefer  fchrift, 
deren  Verfaffer  vorsätzlich  das  Publicum  betrügt,  lein- 
ger  aufzuhalten. 

VOGEL   und   WICHMANN.  1763. 
Rudolf  Augußin  Vogel,  Profeffor  der  Arzneiwif- 
fenfehaft  zu  Göttingen.    Er  flarb  1^4.    gfohann  Ernß 
Wichmann,  Hofmedicus  zu  Hannover. 

1227.  DI1T.  de  infigni  venenorum  quorumdam  virtate 
•    medica.    Goettingae.   1762.   4.      Deutfch  von 

S.  Gr.  Vogel.    Lemgo.  1778. 
Der  Verfaffer  erzählt  die  gefchichtt  des  Sublimats 
■und  des  Schierlings.  ,  ,    .  . 

Q  5  ANTON 
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ANTON   FREYHERR   von   STOERK.  176a. 
-.Oben-  f.  62?. 
122%.  Libellus  quo  demonßratur  Stramonioro,  Hyo- 
fciamum,  Aconitum  non  folutn  tuto  poffe  exhi- 
beri  ufu  interno  hominibus,    verum  et  et  effe 

remedia   ia   multis    morbis    maxime  falutifera. 

t. •  •         .  -  *  » 

Vindob.  1762.  8. 

1229.  Englifch.    London.  1763.  8. 

1230.  Deutfch  mit  anmerkungin  von  G.  L.  Rum- 
pelt.   Dresden.  1765.  8. 

Der  Verf affer  hat  mit  dem  Aconitum  venerifchi 
knochengefchwülße ,  knoten  und  verhärtete  drüfen  geheilt. 
Der  deutfche  überfetzer  Hr.  Rumpelt  (Hofchirurgus 
und  Profeffor  der  Vieharzr.eikunß  zu  Dresden)  ver- 

1 

*  >  1  * 

fiebert,  daß  er  ein  nafengefchwür ,  mit  dem  beinfraß, 
welches  weder  durch  die  falivation  noch  durch  den  Sub- 
limat geheilt  werden  konnte,  vermittelß  des  fchierlings 
geheilt  habe. 

ROBERT  MILLER.  i?6«. 
Oben  f.  6 ta. 

123 1.  A  letter  to  the  Medical  Society.     In  medicai 
obfervations  and  inquiries.  Vol.  II.  London.  1762. 

Pag.  73.  .  . 

Der  Verf affer  fährt  hier  fort  den  innerlichen  •  ge- 
brauch des  Sublimats  zu  loben. 

ABRAHAM 
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ABRAHAM    GORDON.  1*6«. 

Oben  f.  6u. 

1232.  A  Jetter  to  the  Medical  Society.     In  medical 
obfervations  and  inquiries.  Vol.  IL  pag.78. 
Ferneres  lob  des  Sublimats. 

GEORGE    FREDERIC    BOYD.  [1762. 
Oben  f.  613. 

1*33.  A  letter  to  the  Medicaf  Society.     In  medical 
obfervations  and  inquiries.  Vol." II.  p.  85. 
Der  Sublimat  wird  auch  hier  gelobt. 

ALEXANDER   RUSSELL.  1762. 
^ratf      #a/*6  in  ityrisif,  von .        6«  ^53.  ^ 
yforp  in  London  1767. 

1234-  A  letter,  defcribing  fome  cafes  of  the  Ines 
Venerea,  cured  by  a  folution  of  corrofive  Subli- 
mate. In  medical  obfervations  and  inquiries. 
Vol.  IL  p.  88. 

Der  Verf affer  erzählt  acht  krankengefchichten,  von 
vener ifchen  patienten,  welche,  durch  den  innerlichen  ge- 
brauch des  Sublimats,  geheilt  wurden. 

GEORGE    MACAÜLAY.  1762. 

1235-  A  pregnant  womau  cured  of  a  Lues  Venerea, 
by  the  ufe  of  the  folution  of  the  corrofive  Sub- 
limate. In  Medical  obfervations  and  inquiries. 
Vol.II.  p.356\ 

Der 
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Der  Verfaffer  wagte  es,  einem  frauenzimmer ,  im 
fünften  monat  ihrer  fcltwangerfchaft,  Sublimat  zu  geben. 

GERHARD    FREYHERR    VAN    SWIETEN.  1763. 

Leibarzt  zu  Wien,  DireUor  der  medicinifchen  Fa- 
cultcit  dafelbß,  und  Ritter  des  St.  Stephans-  Orden.  Er 
flarb  1772.' 

1236.  A  letter  from  Baron  van  Swieten  to  Dr.  J. 
Silvefter,  F.  R.  S.  on  the  ufe  of  corroilve  fubli- 
mate,  in  the  eure  of  opacity  of  the  eyes.  In 
Medical  obfervations  and  inquiries.  Vol.  II.  p.233. 
Van  Swieten  erzählt  hier,  daß  er  den  innerlichen 

gebrauch  des  Sublimats,  in  der  Verdunkelung  der  hörn- 

»■ 

haut,  welche  bei  der  lußfeuche  zuweilen  entßeht,  fehr 
nützlich  gefunden  habe. 

*         -        •       w  *  I  t 

.   PETER  CAMPER.  1763. 
Es  giebt  wohl  keinen  Arzt,  Wundarzt,  Zergticderer 
oder  Naturforfcher,  der  nicht  den  großen  mann,  de  Jen 
namen  ich  fo  eben  niedergefchrieben  habe,  aus  feinen  un- 
ßerblichen  fchriften  kennt,  und,  als  einen  der  erflen  jetzt- 
lebenden gelehrten,  fchäzt  und  verehrt.     Die  Naturge- 
fchichte  fowohl  als  die  Arzneiwiffenfchaft  hat  Hr.  Cam- 
per, mit  den  vortreßichßen  fchriften  und  den  wichtig ßen 
entdeckungen ,  bereichert.    Daß  er  noch  lange  leben  und 
viel  f ehr eiben  möge,    iß  mein  eifrigßer  wunfeh ,    in  den 

alle 
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alle  gelehrte  mit  mir  einflitnmen  !  lieber  die  luß- 
feuche  hat  er,  leider!  nichts  gefchrieben,  aber  in  feinen 
wei-ken  kommen  einzelne,  zcrflreute  gedanken  und  winke 
vor,  die  ich  forgfältig  gefammelt  habe,  in  der 
Überzeugung,  daß  jedes  wort  eines  fo  großen  mannes 
wichtig  iß. 

i 

1237.  Demonftrationam   anatomtco  -  pathologicarum. 
Amfterdara.  1762.  üb.  2.    im  gröften  folio,  mit 
vortreflichen  Zeichnungen. 
Seite  ?  erklärt  der  Verfaffer  die  fchmerzhafte  em- 
p findung  in  den  teßikeln  bei  dem  tripper,   aus  der  Ver- 
bindung des  nervi  ingutcalis  mit  den  äßen   des  nervi 
pudendi  inferioris,  und  eben  daher  auch  die  fympathe- 
tifchen  leißenbeulen  und  den  confenfus  der  harnrölire  mit 
den  teßikeln  x).    S,  it.  Versichert  Hr.  Camper:  er  habe 
bei  der  Zergliederung  niemals  carunkeln  in  der  harn- 
röhre  gefunden  y).    Der  catheter  könne,  auch  da  wo  gar 
kein  fehler  in  der  harnrbhre  vorhanden  feie,  zuweilen 
nicht  eingebracht  werden.     Diefe  beobachtmtg  beflätigt 

das, 

x)  Ramuf  ad  Cremafterem  pertinens  etiam  ulterius  fertur,  atque 
cum  ramis  nervi  pudendi  inferiorii  unitur.  Confenfus  inter 
urethram  et  tefticulos  ex  hoc  coniugio  pulchre  cxplicari  poteft, 
et  fymptoma  illud,  quod  in  gonorrhceis  virulentis.  faepe  ob« 
vium,  a  Sydenhamo  teiticulorum  roucio  vocatur:  etiam  bubo 
venereus. 

y)  Carunculai  vcnereas  filentio  praeterire  poflum,  quoniam  cji 
nuncjuam  in   emouuis  offendi. 


C$6 

das*  was  ich,  im  erften  bände,  Uber  die  Unmöglichkeit 
bei  der  acuten  vetterifchen  urinuer Haltung  den  catheter 

einzubringen,  gefagt  habe. 

JOHANN    FRIEQERICH    KNOLLE.  1763. 

1238.  DKT.  de  carie  oflium  venerea.  Lipf.  1763.  4. 
Eine  fehr  gute  fchrift.     Der   Verfaffer  befchreibt 

einige  angefreffene,  venerifche  knochen,  aus  Ludwigs 
fammlung,  und  giebt  eine  gute  abbildmg  eines  durch 
die  luflfeuche  zerfiörten  fchenk'elknochens.  Die  Swieten- 
fcht  Sublimatauflüfung  lobt  er,  in  der  venerifchen  bein- 
faule,  aus  eigener  erfahrung. 

ANTONIO   AGOSTINI.  1763. 

Arzt  zu  Mailand. 

1239.  Stranguria  quae  venerea  dicitnr,  naercurii  poteft 
effe  aliquando  effe&us.   Venetiis.  1763,  4. 

Der  Verfaffer  behauptet,  daß  das  venerifche  fchwer- 
harnen  eine  folge  des  gebrauchten  queckfilbers  feie,  indem 
.  die  in  den  körper  geflachten  queckfilberkügelchen  mit 
den  fäften  herumroUen.  Auf  diefe  finnreiche  theorie 
folgen  krankengefchichten  und  beobachtungen ,  die  nicht 
weniger  finnreich  erfunden  find.  So  kommen  z.  b.  f.  56 
und  5p  gefchichten  vor,  die  beweifen  foüen,  daß  das  gift 
zuweilen  dreißig,  vierzig  und  mehr  iahre  im  körper  liege, 
ohne  feine  würknng  zu  äußern,  und  dann  auf  einmal  aus- 

■ 

breche. 
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breche.  Auch  erzählt  der  Verf affer,  f  54,  die  gefchichte 
einer  nonne,  weiche,  in  ihrem  vierzig flen  iahr ,  an  vene* 
rifchen  knochenfchmerzen  fehr  viel  litt,  aber,  wie  der  ' 
Verf  affer  richtig  bemerkt ,  weil  fit  eine  nönne  war,  nicht 
anders  als  dureh  die  amtiic ,  von  welcher  ße  in  ihrer 
Hndheit  ge fängt  worden  war,  angefteckt  fein  konnte! 

GEORGE    ARNAÜD.  1763. 
Oben  f.  548- 

1240.  PUin  and  eafy  inftruftions  qn  the  difeafes  of 
the  bladder  and  Urethra.  London,  1763.  12. 

1241.  Franzößfch.  Paris.  1764.  12.  ^ 
Ein  geheimniskrämer. 

■ 

/ 

GIOVANNI    CALVI.  1763. 
Oben  f.  639. 

1242.  De  medicammtis  pro  nofocomiorum  levamine 
moderandis.  Altera  editio.   Pifis.  1763,  4. 

SJ23.  verßchert  der  Verf  affer,  welcfier  vormals 
Arzt  am  Hofptal  zu  Mailand  war ,  die  auffeher  diefes 
Hofpitals  haben  verboten  keine  vcnerifchen  kranken  darin 
aufzunehmen.  In  eben  dem  Hofpital,  aus  welchem  &- 
ptalius  {oben  f  224.)  150  iahre  vorher,  iährlich  fteben 
hundert  venerifche  kranke  geheilt  entließ.  Von1  der  Dul- 
catnara  hat  Calvi,  in  derjußßuche,  vortreßiche  würkun- 


648   

gen  gefehen.  Den  Sublimat  hält  er ,  nach  feiner  eigenm 
er  fahrung  9  für  an  fehr  unzuverläffiges  mittel.  Das 
Latein  des  Verfaffers  iß  unverßändlich. 

CARL  FRIEDERICH   HOFBERG.  1763. 
1343.  Kongl.  Vetenfkaps  Academiens  handlingar,  för 

Ar.  1763.    Vol.  XXIV.    Stockholm.  1763.  8. 

pag.  229 

Hr.  Hofberg  handelt  hier  von  dem  nützlichen  gt- 
brauch  der  Mandragora  in  umfchlagen  und  pflaßirn, 
gegen  alle  arten  von  drüfengefchwülßen,  auch  gegen  die 
venerifchen. 

HEINRICH  BASS.  1763. 
Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Hatte.  Er 
flarb  i?54»    Nach  feinem  töde  kam  heraus : 

X344.  Traftatus  de  morbis  venereis,  quem  obfem- 
tionibus  auxit,  et  in  ufum  auditorum  edidit  L 
W.  B.  M.D.  Francof.  et  Lipf.  1763.  8. 
Größentheils  ein  auszug  aus  Aßrucs  werk. 

ACHILLE   GUILLAUME    LE    BEGUE  DE 

PRESLE.  1763. 
"Dofteur  Regent  de  la  Facuite  de  Medecine  de 
Pari«." 

1345.  Memoire  pour  fervir  ä  l'biftoire  de  l'ufage  in- 
terne du  mercuro  fublime  corrofif.  A  La  Haye. 
1763.  ia. 

Der 
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Der  Verfaffer  hat  alle  beobachtmgen  gefatnmett,  die, 
in  verfchiedenen  {ändern,  über  den  innerlichen  gebrauch  des 
Sublimats  bekannt  gemacht  wurden;  döch  vorzüglich 
die  beobachtungen  welche  dem  Sublimat  günflig  find. 

r 

*  1 

JOSEPH   EHRHART.  1763. 
1246.  Diflf.  de  Cicuta.    Argentorat.  1763,  4. 

Der  Verfaffer  hält  den  Schierling  in  hartnäckigen, 
uenerifchen  zufallen  für  ein  nützliches  heilmittel. 

1 

LEON   ELIAS   HIRSCHE  L.  1763. 
gjüdifcher  Arzt  zu  Berlin.    Er  ftarb  1772. 

1547.    Betrachtung  ob  die  würkung  des  merctirit 
fablimati  corrofivi  in  den  venerifchen  krankheitea 
innerlich  gegeben  gegründet  feie?    Nebft  einet 
erwehnung  der  cicuta.    Berlin.  1763.  8. 
Der  Verfaffer  beflätigt,  durch  feine  eigene  erfah-         1  j 
rung ,  daß  beide  mittel  höchß  unzuverläjßg  und  fchäd- 
lieh  feien* 

DE   L  AFONT.  1763. 
Wundarzt  und  geheimnißkrämer  zu  Paris. 

ia48-  Differtation,  fommaire  für  les  maladies  de  Türe« 
thre,  appellees  cailofir^s,  ou  vulgairement  car- 
nofites,  et  du  moyen  für  de  le»  guerir  radica- 
iemenr,  fang  l'ufage  des  bougies,  Paris,  1765.  13. 

R  Du 
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Die  bongten  feien  unnütze,  gefährlich  und  fcliüd* 
Ikh ,  und  die  erßnder  derfelben  unwiffende  betrüger  und 
quackfalber:  aber  Hr.  de  Lafont  befttze  ein  geheimnis, 
welches,  zur  cur  der  Verengerungen  in  der  harnröhre,  alle 
andere  miHel  in  der  weit  Ubertreffe,  und,  für  baares 
geld,  bei  ihm  täglich  eingekauft  werden  könne.  Dies 
iß,  mit  ufenigen  Worten,  der  Inhalt  der  vor  mir  liegen* 
den  fchrift  eines  bekannten  quackfalbers. 

DE  REYNAL.  1763. 
Ein  Franzöfifcher  Wundarzt  und  geheimniskrcinur, 

1249.  Methode  refolutive  de  guenr  la  veröle  et  les 
'     gonorrhees  virulentes,   avec  les  differeots  acci- 

dents  qui  accompagnent  ces  roaladies,  ä  l'ufage 

r 

des  Hopitaux.     Paris  1763.  12. 
Schrift  eines  quackj albers ,    zu  empfehlung  feiner 

- 

geheimen  mittet. 

BOEHMER  und   SCHEFFLER.  1763. 
Philipp  Adolph  Böhmer,   oben  f.  632.,  und  Carl 
Leberecht  Scheßer. 

1250.  Diff.  ,de  natura  et  morbis  falivae,  eiasqoe 
neceffaria  excretione  rite  promovenda.  Halae. 
1763.  4- 

URSUS   VICTOR  GO BENSTEIN.  17*3- 

1251.  Diff.  de  lue  venerea.    Monfpelii.  1763.  4- 
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Eine  fehr  flüchtig  gefchriebene  fchriftf  die  gar 
nichts  neues  enthält 

-  « 

HARTMANN  md  HADEMANN.  1763. 

■  r  *  > 

Peter  Immanuel  Hartmann,   eben  ß  621. ,  und 
Georg  Heinrich  Hademann. 

1252.  DiflT.  Obfervationes  qnasdam  ad  cicutae,  mer- 
curii  fublimati,  et  phofphori  ufum  internum  per- 
tinentes  fiftens.    Helroftad.  1763.  4. 
Hr.  Hartmann  heilte,  vermittel fl  des  Schierlings, 
einen  mann,  der  den  tripper,  eine  hodengefchwulß  und 
chankers  zugleich   hatte.    Auch  eine  durch  den  Subli- 
mat bewiirkte  cur  erzählt  er  hier. 

DAUMOND,  1763. 
"Doftear  en  Medecine,  et  Profeffeur  Royal.  * 
1353-  Differtation  für  une  nouvelle  maniere  d'admi- 
niftrer  le  mercure  etc.   Angehängt  an  das  Traite 
de  Phyfiologie  de  M.  Jean  terapie   du  Fieu. 
Lyon.  1763.  2  vol. 

Diefe  neue  methode  befleht  darin:  einer  kuh,  ziege, 
oder  efelin  queckfilberfalbe  einzureiben,  und  den  veneri- 
fchen  kranken  die  milch  die/er  thiere  trinken  zu  laffen. 
Der  vorfchlag  ifl  ganz  unausführbar.  Denn  »)  hören 
die  thiere,  denen  man  queckfilberfalbe  einreibt,  nach  we- 
nig** tagen  auf  zu  frejfen,  werden  krank  und  flerbenf 

R  2  ß)  Mt- 
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ß)  enthält  die  milch  folcher  thiere ,  wie  die  chemifche  un- 
ter fuchung  zeigt,  gar  kein  queckfilber.    Baumond  hält 

ßch  für  den  erfinder  die/er  curmethode;   aber  fchon 

• 

Garnier,  (oben  f.        )  erwähnt  derfelben. 

JOSEPH  LIBORIUS   PUDELKO.  1763. 
1354.  DUT«  de  faliva,   Viennae.  1763,  8» 

ANDREAS  VAN  RIEBECK.  1763. 
1355«  DilT.  de  faliva.    Lugd.  Batav.  1763.  4. 

FRANCOIS   BOISSIER   DE  SAUVA- 
GES. 1763. 
Profejfor   der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Montpellier, 
von  1734  bis  1767,  In  welchem  iahr  er  flarb. 

J25Ö.  Nofologia  tnethodica,  fiftens  morborum  claffes, 
genera  et  fpecies,  iuxta  Sydenhami  mentem  et 
Botanicorum  ordinem.     Amftelodami.   1763.  8. 

1 

3  vol.  1768.  4.  2  vol. 
Im  dritten  bände  Claff.  IX.  Ord.  3.  §.  23.  pag.  173. 
handelt  der  Verfaffer  von  dem  fpeichelßujfe.  Claff.  IX. 
Ord.  3.  §  30.  pag.  215.  von  dem  tripper.  Sauvages 
fetzt  hier  die  Gonorrhoe,  wo  wahrer  faame  abgeht, 
mit  dem  tripper  und  fchleimtripper ,  fehr  unrichtig,  in 
eine  claffe.  Pag.  425.  Claff.  X.  Ord.  4.  Von  den  Ame- 
rikanifchen  Yaws,  oder  dem  PiaH,  einer  von  der  lufl- 
feuche  ganz  verfckiedeneu  krankheitf  die  abtr  zuweilen 

•  -  damit 
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damit  verwechfelt  worden  iß.  S.  433*.  Von  der  luß- 
'feuche.  Seine  Etymologie  des  yuortes  Syphilis  iß  eben 
fo  unrichtig  als  lächerlich.  x 

NIL   ROSEN   A   ROSENSTEIN.  1764. 
Geboren  1706,  nahe  bei  Gothenburg  in  Schwedt*. 
Ritter   des    Nordßernordens ,    Kömglich  Schwedt/eher 
Leibarzt  und  Profejfor  zu  Upfal.    Er  flarb  7*73. 
1257-  Uuderrättelfe  om  barns- fiukdoniar,  och  deras 
böte  -  roedeh    Stokholm.  1764.  8*    I77X.  S* 

1258.  Deotfch,  vom  Hrn.  Ritter  'Murray,  mit  an- 
merkungen.  Güttingen  1766.  1768.  1774-  I78r. 
1785- 

1 

1259.  Hol'ä'ndifcb,  mit  zußtzen,  von  Ed.  Sandifort* 
a'Grfcvenhage.  1768.  8. 

1260.  Engüfch,  von  And.  Sparmann  r?8o. 

1261.  Franzofifcb,  von  ff.  Bapt.  Le  Febure  de  Vit- 
lebrune.    Paris.  1780. 

J262.  Itallamfch,  von  ff.  Bapt.  Paüetta. 

Ich  habe  die  deutfehe  Übersetzung  des  Hrn.  Ritter  Mur- 
ray,  vonj^g^  vor  mir.  Im  XX VH  Abfchnitt,  f  684  bis 
handelt  der  berühmte  Perf affer  von  der  venerifchen 
kranhheit.  Die  lußfeuche  feie  im  iahr  1494  zuerfl  nach 
Europa  gekommen.  Das  venerifche  giß  ziehe  ßch  fehr  oft 
ins  bluU  bleibe  darin  viele  iahre  lang  verfleckt,  und  bringe9 
während  diefer  zeit,  oder  auch  nachher 9  allerhand  zu- 

- 
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fälle  hervor,  die  niemand  pur  venerifck  halte,  die  aber  I 
doch  venerifck  fei6n.     Ohne alle  vorhergegangenen  local- 
Zufälle  könne  die  allgemeine  lußfeuche  entftehen,  und  das 
'giß  fch  ins  btut  ziehen.    Der  fchweis  venerifcher  per- 
fönen  flecke  an.      Gemeinfchaftliche  betten  flecken  an. 
Das  giß  werde  von  den  eitern  auf  die  kinder  ,  in  der 
zeuguiig,   übergetragen.    Seie  das  gift  fehr  fcharf :  fo 
ß erben  folche  kinder  in  mutterleibe.    Wenn  es  aber  wm- 
ger  fcharf  feie:  fo  komme  das  kind,  dem  anfehein  nach, 
gefund  zur  weit,    aber  das  giß  liege  verfleckt,  und 
breche  erfl  nach  einiger  zeit  aus.      Haben  die  eitern 
fchon  mittel  gegen  die  luftfeucJie  gebraucht,   und  das 
giß  gefeh  wacht:  fo  werden  die  gezeugten  kinder  nickt 
mit  der  eigentlichen  venerifchen  krankheit,  ,  fondern  mit 

9 

der  rhachitis,  mit  fcropheln,  u.  f.  w.  befallen.  Solche 
kinder  feien  klein  und  fchw'dchlich,  und  zeugen,  in  der 
folge,  kinder  von  eben  der  befchaffenheit.  So  könne  ein 
ganzes  volk  ausarten  und  verderben,  jedermann  müßte, 
.ehe  er  fleh  verheurathete ,  genau  unterfuchen,  ob  er 
gründlich  gelieilt  feie,  und,  wenn  diefes  nicht  ifi*  fich* 
durch  eine  queckfllbercur,  von  dem  im  kUrper  noch  vor- 
handenen gifte  reinigen ,  laffen.  Wer  in  feinem  leben 
einen  chanker  gehabt  habe,  der  fleh  plözlich  verlor,  oder 
durch  bloße  äußerliche  mittel  geheilt  wurde,  ohne  daß 
leißenbekkn  darnach  entßanden,  der  könne  gewiß  fein  daß 

er 
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*r  angefleckt  feie,  und  daß  venerifches  gift  in  feinem  körper 
verfleckt  liege.  So  auch,  wer  jemals  einen  ttipper  gehabt 
habe,  der  zu  lang  egefloffen,  oder  zu  fchnell  geheilt  wor- 
den feie;  und  auch  der,  de  Ifen  drüfen  in  den  weichen 
/ehr  hart  feien.  Alle  folche  pevfonen,  ob  fte  gleich  dem 
anfchein  nach  gefund  feien ,  bedürfen  noch  einer  ganzen 
queckfllbercur ,  um  würklich  gefund  zu  werden.  Ob 
das  venerifche  gift  in  kleinen  nagenden  infeBen,  oder  in 
einer  fcharfen  fäure  beflehe,  wagt  der  Verf affer  nicht 
zu  entfeheiden.  Das  venerifche  gift  bleibe  viele  iahre 
lang  in  dem  körper  verborgen,  ohne  feine  wiirkung  zu 
äußern.  Es  verftecke  fleh  unter  andere  krankheit 
ten ,  die  man  nicht  für  venerifch  halten  follte,  und 
betrüge  unter  diefer  larve  den  Arzt.  $a  es  bleibe, 
bei  fehr  fetten  tnenfehen  ,  öfters  durch  die  ganze 
tebenszeit  verfleckt  und  verborgen,  und  breche  erfl  bei 
ihren  kindern  aus.  Wenn  eine  krankheit  langwierig 
feie,  und  man  fle  nicht  heilen  könne:  fo  feie  immer  ein 
verftecktes,  venerifches  gift  zu  vermulhen.  £fe  öfter  der 
kranke  an  gefleckt  tverde,  deflo  fchwerer  feie  er  zu  heilen. 
Die  zuverläfßgfle  curmethode  feie,  dem  kranken  queck- 
filberfalbe  einzureiben,  und  zugleich  innerlich  Sublimat 
zu  geben. 

Ich  habe  hier  einen  kurzen  auszitg  der  Rofenfleini* 
fchen  abhandlung  über  die  venerifche  krankheit  gegeben. 

R  4  Unter 
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Unter  den  angeführten  f ätzen  iß  nicht  ein  einziger,  der 
nicht  durchaus  falfch  wäre;  nicht  ein  einziger,  der  nicht 
gegen  aüe  tnedicinifche  Erfahrung  ßritte.  Der  Verfaf- 
fer,  welcher  nicht  felbß  beobachtet  zu  haben  fcheint> 
hat  die  abfurdeflen  Meinungen,  und  die  lächerlich- 
flen  vorurtheile  Franzößfcher  Aerzte ,  ununter fucht  an- 
genommen; und  diefes  buch,  das,  wegen  feiner  gemein» 
fiützigkeit  und  popularität,  in  fo  viele  h  ein  de  gekommen 
iß,  hat  nicht  wenig  dazu  beigetragen,  un gegründete 
vorurtheile  allgemein  verbreiten  zu  helfen. 

Die  von  dem  Deutfchen  überfetzer,  Hrn.  Ritter  Mur- 
ray9>  diefem  buche  beigefügten  anmerkungen  find  vor- 
treßich,  und  ich  habe  wohl  nicht  nöthig  zu  erinnern, 
daß  der  tadel  des  buches ,  welchen  liebe  zur  Wahrheit  mir 
almötlügt,  den  berühmten  Hrn.  überfetzer,  den  ich 
fchätze  und  verehre,  keinesweges  treffen  könne. 

. 

- 

HOURY.  1764. 
41  Chirurgien  brevete  da  Roi  poy  la  Guadeloupe  et 
f , d^pendances ,  ci-devant  Chirurgien  interne  de  l'Hötel- 
„Dieu  de  Paris."  . 

1264.  Obfervation  für  les  mauvais  effets  du  Sublime 
corrofif  employ£  exte>ieuremeut.     Dans  le  Mer- 

■ 

eure  de  France,  Janvier«  1764.  pag.  108.  1 

Eine 
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Eine  gefchichte,  welche  die  fchädlichen  würkungen 

des  äußerlichen  gebrauchs  des  Sublimats  beweiß. 

-  # 

Ein   UNGENANNTER.  1764. 

1264.  Parallele  des  differentes  methode*  de  traiter  la 
raaladie  ven^rieDue»  Amfterdam.  1764.  8. 

■ 

Diefes  merkwürdige  buch  hat,  zu  der  zeit  als  es 
zuerft  erfchien,  /ehr  viel  auffehen  gemacht.  Der  Ver* 
f äff  er  deffelben  iß  nicht  bekannt  geworden.  Er  zieht 
die  dämpfungscur  allen  andern  curmetkoden  vor.  Aus- 
führlich handelt  er  vom  Sublimat,  zeigt  defj'en  fchiid- 
liehe  würkungen,  und  wünfeht,  daß  ein  fo  zerfiören- 
des  gift  aus  der  Materia  roedica  verbannt  werden 
möchte.  Ueberhaupt  iß  das  was  der  Verfaffer  über  den 
Sublimat  fagt  vortreflich,  und  verdient  auch  jetzt 
noch  gelefen  zu  werden. 

HEINRICH  JOSEPH  COLLIN.   1764.  - 

■ 

Arzt  und  Regierungsrath  zu  Wien. 

« 

1265.  Nofooomii  c'fvici  Pazrnanniani  annus  medicus 
;      tertius,  five  obfervatiooum  circa  morbos  acutos 

et  chronicos  pars  prima.    Vindobonae.  1764.  8. 
Der  Verfaffer  führt,  f.  105.,  einige  fiille  an,  wo 
der  fchierling  in  der  venerifchen  krankheit  gute  dienfle 
geleißet  haben  foll. 

R  5  ROGER 
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ROGER  DIBON.  1764. 

Oben  feite  461. 

1266.  Memoire  concernant  differents  remedes  ponr 
leg  maladies  veneriennes.    Paris.  1764.  8. 

Eine  der  fonderbarßen  fchriften  die/es  vielfckreihen- 
den  quackfatbers.  Von  dem  was  der  titel  verfprick 
enthält  das  buch  kein  wort.  Dibon  erzählt,  ' daß  er 
eine  penfwn  von  taufend  Livres  von  dem  könige  habe, 
und  fchl'dgt  ein  mittel  vor9  um  die  geheimniskränter  aus 
Frankreich  zu  vertreiben* 

VENEL   und   DRILHON.  1764. 
Gabriel  Francois  Venel,  Profeffor  der  Chemie  zu 
Montpellier,  von  1759  bis  i??69   in  welchem  iahre  tt 
ßarb.    gfaques  Francois  Drilhon. 

1267.  Qu.  Med.  de  innocentia,  fufficientia,  utilitate, 
pratßantia  hydrargyrofis  ex  compofitis  mercurii- 
libus  falinis  intus  e'xhibitis,  in  cu ratio ne  morbo- 

> 

rum  venereorum.    Pifcenis.  1764. 

THOMAS  GATACKER.  1764. 
Oben  f.  58g. 

Effayg  on  mediral  fubjefts,  to  which  is  pre- 
fixed  an  introdu&ion  relating  to  the  ufe  of  bem- 
lock  and  corrofive  Sublimate,  and  the  application 
of  cauftic  medecines  in  cancrou*  diforders.  Lon- 
don« 1764«  8. 

Dtr 
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Der  Verf affer  giebt  das  queckfilber  in  Verbindung 
Mit  der  Sarfaparilla,  und  hbt  die  Verbindung  beider 
mittel  /ehr.  Bei  perfonen  die  eine  weiche  haut  haben, 
erregt  das  queckfilber,  wie  Gatpcker  bemerkt ,  nicht  fo 
leicht  einen  fpeichelfluß,  als  bei  denen  die  eine  forte  und 

*  * 

trockne  haut  haben.     Der  Sublimat  mildere  zwar  die 

y  • 

-. 

venerifchen  Zufälle,  aber  er  heile  ße  nicht,  und  feie  alfo 
nur  ein  paüiativmittel.  Die  Swietenfche  Sublimatauflü- 
fung  helfe  überhaupt  nur  in  einem  fehr  leichten  grad 
der  lußfeuche :  hartnäckige  und  eingewurzelte  venerifche 
zufäÜe  werden  dadurch  nicht  einmal  gelindert,  viel  we- 
niger geheilt.  Heftige  leibfchmerzen  und  durchfalle  ver- 
urfache  der  Sublimat  fehr  oft;  zuweilen  auch  den  fpei- 
chelfluß.     Er  würke   mehr  auf  die  haut  als  andere 

■ 

queckßlbermittel.    Gatackers  im  iahr  1754  heraus  gege- 

>  * 

bene  und  oben  f.  589.   fchon  angezeigte,    vor  Ire  fliehe 

fchrift  Uber  die  venerifche  krankheit,  iß  hier  auch  wieder 

« 

abgedruckt. 

LEON.   ELIAS   HIRSCHEL.  1764. 

Oben  f.  649* 

1269,   Betrachtungen  über  den  jetzigen  innerlichen 
gebrauch  des  Sublimats  und  Schierlings*  Berlin, 

1764.  8.  1765.  8. 
Der  Verfaffer  behauptet,  mit  recht,  der  Sublimat 
feie  kein  zuverläffiges  mittel  gegen  die  venerifche  krank- 
heit, 
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heity  und  beßätigt  die  fett  faiz  durch  feine  eigene  und 
anderer  Aerzte  erfahrung.  Auch  der  Schierling  fit 
ein  fehr  gefährliches  mittel,  und  innerlich  gegeben  wirke  er 
noch  mehr  narkotifch  als  das  Opium.  Als  einen  beweis, 
daß  das  queckfilber  Mos  allein  vermöge  feiner  fchwert 
die  falivation  verurfache9  führt  der  Verfaßer  an,  daß 
er  bei  einem  kranken,  auch  durch  innerlich  gegebene 
flazgold  einen  fpeichelfluß  erregt  habe.  Hr.  Hirfchtl 
iß  der  erfind  er  der  inoculation  des  trippers ,  zu  zer- 
theiiuung  verhärteter  teßikel. 

LESCARDE  DE   GUENNEVIL.  1764. 
Franzößfcher  feldfckeerer. 
1270.  Noovelle  methode  curative  des  maladiea  venl- 

t  1 

riennes.    Paris.  1764.  12. 
Der  Verfaffer  befchreibt  die  bereitungsart  gewijftr, 
von  ihm  erfundener,  antivenerifcher  zuckererbfen. 

JEAN  FRANCOIS   CAMILLE  MO* 

RAND,  1764. 
DoBor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Paris. 
I27I*  Lettre  a  M.  Rcnnow,  Ecuyer,  für  od  rtmede 
antiveoerien.     Dans  le  Journal  Eocyclopediqoe. 
Aoüt.  1764.  pag.  136. 
.   Hr.  Morand  empfiehlt  hier  die  geheime  ptifane  des 
quackfatbers  Nicole. 

LANGE 
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LANGE   und   MU  ELLER.  1764. 

■ 

gfohannn  Heinrich  Lange,    Arzt  zu  HeltnfladU 
Er  flarb  1783.    Johann  Gottwerth  Müller. 

1372.  Diflf.  Dubia  Cicutae  vexata.  Helmft.  1764.  4. 
Der  Verf affer  beweiß,   durch  viele  er  fahrungen, 
daß  der  Schierling,  in  venerifchen  Zufällen,  wenig  oder 
keine  heilkräfte  habe,  und  daß  der  gebrauch  diefes  mit- 
tels  fehr  oft  den  kranken  gefährlich  feie. 

Von   BUECHNER  und  SIEFART.    1764,  * 

Andreas  Elias  von  Büchner  {oben  f.  532.)  und 

Erich  Ludwig  Siefart. 

121$.  Diff.  de  Scorbuti  cum  lue  veuerea  complicatione. 

Halae.  1764.  4. 

Lauter  bekannte  dinge. 
*  . 
SIGW ART   und    CLOSS.  1764. 

Georg  Friederich  Sigwart,  Profejfor  der  Arznei- 

wiffenfchaft  zu  Tübingen.    Johann  Friederich  Goß. 

1274.  DiflT.  de  gonorrboea  virulenta  fine  contagio  nata. 
Tubingae.  1764.  4. 

Der  V er f äff  er  erzählt  die  gefckichte  eines  kranken, 
bei  welchem  der  tripper  die  folge  der  felbßbefleckung  ge- 
wefen  fein  foll. 

J.    CROWTHERS.  1764. 

1275.  -  Diff.  de  flooie  »Ibo.  Edinburgh.  1764. 

RICHARD 
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RICHARD    BRÜCKL  ESBY.  1764. 

Staabsmedicus  der  Engländifchen  armee  in  Deutfch- 
iand ,  im  fiebenj ährigen  krieg.  * 1     , , 

1276.  Oeconomical  and  medical  öbfervations  etc.  Lon- 
don.  1764.  8. 

S.290  räth  der  Verf affer,  im  tripper  das  gtied  zu 
bähen,  nachher  frifches  baunfb'l,  und  endlich  gelinde  ad- 
flringirende  mittel  mit  queckßlber  vermifcht  einzufprützen. 
Auch  verßehert  er,  die  Swietenfche  Sublimataufi'öfmg, 
mit  baumöl  vermifcht,  als  einfprützung,  fehr  nützlich  ge- 
funden zu  haben,  oder  das  mit  Arabifchem  gummi  abgerie- 
bene Calomel.  In  der  lußfeuche  empfiehlt  er  die  Swietenfche 
Sublimatauflöfung.  Doch  gefleht  er,  daß  diefes  mittel  zu 
einef  gründlichen  heilung  oft  nicht  hinreiche,  und 
daß  alsdenn  die  fchmiercur  nöthig  feie.  Wenn  die  luß- 
feuche mit  dem  fcorbut  complicirt  ifl,  empfiehlt  Brockles- 

1  * 

bij  die  Plummerfchen  pillen  und  das  decotH  der  Sarfa- 
parilla.  \ 

CHARLES   HALES.  1764. 
Ein  Engländifcher  Wundarzt. 
1277,  Salivation  not  neceffary  for  the  eure  of  the  ve- 
nereal difeafe  in  any  degree  whatever  and  all 
gleets  curable  etc.  London.  1764.  8. 
Diefes  unbedeutende  buch  iß  gefchrieben  um  kranke 
anzulocken,  und  der  Verf affer  iß  ein  geheimniskrämer* 

Ein 
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Ein   UNGENANNTER.  1765.. 

I 

1378.  Berättelfer,   inlämnade  til  Kongl.  Collegium 

medicum,   rörande  Medicinal  -  Verkets  tilßänd  i 

*  ♦ 

Riket:  fäfom  en  fortfärtning  of  Provincia)  -  Medi- 
corum  berättelfer  til  Kongl.  Collegiutn  medicum 
etc.  Stockholm.  1765.  8- 

Berichte  der  Schwedifchen  ProvinciaVdrzte  an  das 
Königliche  Collegium  medicum  in  Stockholm.  Es  kom- 
men darin  einige  bemerkuvgen  Uber  die  lußfeuche  vor, 
welche  krankheit  in  Schweden  allgemein  ausgebreitet 
iß.  In  den  Provinzen  Finnland,  Wirmeland,  Care- 
lien,  und  auf  der  infel  Gothland  fcheint  fie,  zufolge 
diefer  berichten,  am  meißen  ausgebreitet  zu  fein. 
Im  g/önköpingifclien  bezirk  ziehen  quackfalber  herum, 
welche  die  an  der  lußfeuche  kranken  durch  die  räuchercur 
heilen,  woran  aber  die  kranken  fehr  oft  ßerben. 

WILLIAM   BAYLIES.  1765. 

■ 

Geheimer  Rath  und  Leibarzt  zu  Berlin. 
1279.  Praäical  eflays  011  tnedical  fubjefts.  London. 
1765.  8.   Dresden.  1773.  8. 

1 

Der  Verfaffer  vertheidigt  den  gebrauch  des  Subli- 
mats  durch  feine  eigene  erfahrung,  und  verßchert,  fchon 
feit  dem  iahr  1748  denfelben  in  feiner  praxis  angewandt 

* 

zu  haben. 

ROBIN 
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ROBIN  DU  SAUGEY,  1765. 
"  Dofteor  en  Medecine  de  la  Faculte  de  Montpellier.*1 

1280.  Obfervation  für  une  ve>ole  confirm£e  qui  n'a 
e*te  preced£e  d'auctme  maladie  venerienne  locale. 
Dans  le  Journal  de  Medecine,  Novembre.  1765. 
pag.  426, 

Der  Verfaffer  die/er  beobachiung  hat  unrichtig  ge- 
feiten; denn  es  iß  zuverläffig  gewiß,  daß  ohne  vorher 
gegangene  localzuf'dlle  niemals  die  allgemeine  lufl/euck 
entßeht :  nur  find  diefe  localzufälle  zuweilen  fo  leicht 
und  gelinde,  und  der  Übergang  des  gifies  in  die  majft 
der  fäfte  gefctieht  fo  fchnell ,  daß  fie  von  dem  kranken 
und  dem  Arzt  nicht  bemerkt  werden. 

BERNARD    JACQUET.  1765. 
"  Ci  -  devant  Chirurgien  de  S.  A.  S.  Le  Prince  Louis 
„  de  Wurtemberg." 

1281.  Difcours,  ou  hiftoire  abregee  de  PAntimoioe 

■ 

et  particulierement  de  fa  preparation.   Paris  1765. 
12.  1767.  f 
Ein  geheimniskrämer ,  der,  durch  eine  befondere  bi- 
reitung  aus  dem  Spiesglafe9  auch  die  eingewurzelten 
venerifchen  zufalle  z*  heilen  verfpricht. 

Ein   UNGENANNTER.  1765. 

1282.  Examen  d'un  Ii  vre,  qui  a  pour  titre:  Paraüeli 
des  diffirentes  methodes  de  traiter  la  maladie  vinl- 

rivint 
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rienne,  dans  lequel  on  refute  leg  fophifmes  del'Au- 
teur,  etc.  Paris,  1765.  8. 

1  1 

Eine  fekmähfehrift  des  quackj albers  Key f er,  (oben 
ß  605.)  gegen  Nro.  1264,  mit  tabeüen  über  10089  v*~ 
nerifche  kranke,  die  durch  feine  zuckererbfen  geheilt  wor* 
den  fein  foüen. 

THOMAS    ROYER.  1765. 
"Ancien  Chirurgien  Aide -Major  des  Armees  doRoi.9" 
1233.  Lettre  k  M.  ***,  für  une  brochure  anonyme, 
portant  poar  titre:  Parallele  des  dijferentes  m&~ 
thodes  de  traiter  la  maladie  vintrienne.  Paris. 

1765.' 12. 

■ 

Der  Verfaffer  vertheidigt  die  von  ihm  erfundenen 
geheimen  clyfiiere,  gegen  Nro.  1264. 

1284«  Inftraftion  pour  Padminiftration  des  lavemente 
antiv^neriens.  Paris.  1765.  8. 

Auch  hier  empfiehlt  diefer  geheimniskrämer  feine 
antivenerifchen  clyfiiere.  Mir  ifi  keine  fchrift  bekannt, 
worin  die  kunfi  clyfliere  zu  geben  und  zu  empfangen 
fo  ausführlich  befchrieben9  und  fo  methodifch  abgehandelt 

wäre,  als  in  der  vor  mir  liegenden  inftruftion. 

'i 

FRANCOIS  ROUX.  1765. 
V<m  NflrfeiÜt. 

S  .  1286. 
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1285-  Diff-  dc  tragearum  antivenerearum  praeftantia. 

Monfpelii.  1765.  4- 
Der  Verfaffer  tobt  die  Keyferfchen  antivenerifchn 

zuckererhfen. 

■ 

ANTON    FREYHERR    von   STOERK.  1765. 
Oben  f.  62g. 

1286.  Libellua  quo  continuantur  experimenta  et  obrer- 
vationes  circa  nova  fua  medicamenta.  Viodob. 

1765.  8- 

Der  Schierling  hat,  in  den  händen  des  Verfaß™, 
vefierifche  teißenbeulen  zertheilt,  in  kartnackigen  trifft™ 
gute  dienße  gcthan,  und  auch  bei  venerifchen  gefchwünn 
im  munde  geholfen.  Das  Aconitum  fehlen  gegen  in 
tußfeuche  würkfam  zu  fein ,  vorzüglich  in  Verbindung 
mit  dem  verfilßen  queckfilber. 

m 

JEAN  VERGELY   DE   VELNOS.  17« 
J287-  Differtation  für  un  nouveau  remede  antivece. 
rien  vegetal.   Paris.  1765.  12. 

« 

1288.  EngHfch  von  $olm  Burrows.  M.  D.  Londo». 
1770.  8. 

Ein  gekeimnütrümtr.  Der  wundertätige  fyr»f< 
den  Velnos  hier  empfiehlt,  wird,  wie  feither  bekannt 
geworden  iß,  auf  folgende  art  bereitet:  Man  nimmt- 

gerafft 
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geraffeltes  buchsbaumholz  9  Sarfaparilla ,  Guajak,  Ho- 
hmderwurzel,  Sennablcitter  ohne  fliele,  hundszungenblu- 
men ,  rofenblumen ,  Chamomillenbtumen,  Malvenblumen, 
Orientalifchen  bezoar,  hqnig  und  weißen  zucker,  von 
jedem  gleith  viel,  und  kocht  die/es,  mit  der  gehörigen 
menge  waffer,  bis  zu  der  dicke  eines  fyrups. 

* 

JONATHAN    WATHEN.  1765. 
Wundarzt  in  London. 

1289.  Praftical  obfervations ,  concerning  the  eure  of 
the  venereal  difeafe  by  mercurials  etc.  London. 
1765.  8. 

Eine  fehr  gute  fchrift.  Nur  fcheint  der  Verfaffer 
noch  zu  viel  von  dem  fpeichelfluffe  zu  kalten.  Durch 
erfahrung  hat  er  gefunden ,  daß  der  Sublimat  zwar 
die  fymptome  lindert ,  aber  niemals  gründlich  heilt. 
Der  Verfaffer  halt  dafür,  daß  das  queckfilber  das  blut, 
ja  fogar  zuweilen  auch  die  feßen  theile  auflöfe. 

ANDRE-  1766. 
Oben  f.  550. 

1290.  Nouvelles  obfervations  de  M.  Andre  etc.  für  lef 
maladies  de  i'urethre  et  de  la  veilie.  Amfterdam  et 
Pari«.  1766.  12. 

Ein  pralilender  gekeimmskramer. 

S*  DUVICQ. 


DUVICQ.  1766. 
I29I.  Inftruftton  für  Tofage  d'un  remede  fpecifique 
antivenerien,  dans  lequel  ii  n'entre  point  de  mer- 
cure,  ni  aucune  de  fes  preparations.  1766.  12* 
Ein  Franzöfifcher  Arzt,  der  fich  felbfl  zum  quak 

♦ 

falber  erniedrigt  Sein  geheimes  mittel  wird,  wie  ich  er- 
fahren habe,  auf  folgende  art  bereitet :  Man  nimmt,  Gm- 
jakharz ,  Saffafrasol,  weinßeinöl  und  weingeift,  vonjedm 
gleichviel.  Diefe  unfinnige  mifchung  hat  gewiß  noch  keuun 
venerifchen  kranken  von  feinen  zufallen  befreit. 

FRANCIS    GEACH.  1766. 
"Surgeon  at  Plymouth." 
jfyZ.   Medical*  and  chirurgical  obfervations ,  od  the 
inflaromations  of  tbe  eyes,  on  the  venereal  difeafe, 
ulcers  and  gun-ßiot- wounds.  London.  1766.8. 
1293.  DeutfcL    Zittau  und  Görliz,  1763.8. 
Der  Ferf affer  hält  das  Turptthum  minerale  uni 
das  calcinirte  queckfüber  für  die  heften  queckfübermitul 
Durch  milch  und  SarfapariÜa  hat  er  einen  krank* 
wieder  hergeßcllt,   deffen   knocken  von  der  venerifcht* 
bein faule  zerf reffen  waren,  und  bei  welchem  der  Subli- 
mat vergeblich  gebraucht  worden  war.    Die  fchädtichktil 
der  purgiermittel  beim  trlpper  beflatigt  der  Verfaß 
durch  feine  eigene  er  fahr  mg;  und  rfth,  in  diefir  krank- 
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hdt,  einen  aufguß  von  rofenblüttern  mit  konig  in  die 
hartiröhre  einzufprützen. 

JOHANN    MICHAEL    HOFMANN.  1766. 

Von  Marburg,  in  Heffen. 
1594.  Diff.  de  mercurii  fublhtiati  virtute  in  affe&ibas 
cutanets.  Argentoratl.  1766.  4.      Wieder  abge- 
druckt in  Witwer  Deleft.  Differt.  Vol.  IL  p.156. 
Der  Verfaffer  lobt  den  Sublimat  in  den  venerifchen 
hautkrankh  eilen. 

JAUBERTHOU.  1766. 
Wundarzt  zu  ,Paris. 

1295.  Tratte  des  naaladies  venenenne*,  dans  lequel, 
apres  avoir  combattu  d'anciens  prejuges  für  la 
condoite  de  ces  maaxr  ön  expofe  nne  nouvelle 
m£tbode  de  lcs  traiter,  moins  incommode  et  plus 
fare  que  toutes  les  pre*cedentes.  Paris.  1766.  8. 

Eine^ganz  unbedeutende  fchift,   die  nichts  neues 
oder  betnerkens werth es  enthalt/ 

DE   LAFONT.  1766. 

Oben  f.  64g. 

1296.  Expofe  methodique,  ou  effai  für  les  gono^ 
rhees  virulentes.    Paris.  1766.  13. 

Fernere  empfehlung  feines  geheimen  mittels* 

S  3  NICOLE. 
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NICOLE.  1766. 

"  Chirurgien  ordinaire  du  Roi." 

1297.  Lettre  für  un  remede  antiv^nerien,  dans  lequel 
il  n'entre  point  de  tnercure.    Paris*  1766.  12. 

Der  Verf affer  ^  ein  quackfalber  und  geheimniskrä- 
wer,  hat  fi-ck*  durch  den  verkauf  feines  geheimen  mittels, 
ein  großes  vermögen  erworben. 

♦  « 

JOSEPH  JACOB    PLENK.  1766. 

Profeffor  der  Anatomie  und   ffrundarzneikunfl  zu 

1298.  Methodus  nova,  tuta  et  facilis,  argenturo  vi- 
vum  aegris'venerea  labe  infeftis  exhibendi.  Vin- 
dobonae.  1766.  8.  1769.  8. 

1299.  Deutsch.  W'^n.  1767.  8. 

1300.  Franzößfchy  von  La  Flize.  •  Nancy.  1770.  8. 

1301.  Englifch,  mit  vortre fliehen  zu f ätzen  von  Saun- 
ders.  London.  1774.  Saunders  zufüge  flekn, 
ins  Deutfche  uberfetzt  >  in  der:  Sammlung  auser- 
lefener  abhandlungen  zum  gebrauch  für  prakeifche 
Aerzte.  Band  III.  Stück  3.  f.  405. 

Die  bekannte  fchrift  des  Hrn.  Plenks,  worin  der 
Verfaffer  die  von  ihm  erfundene  Verbindung  des  laufen- 
den queckfllbers  mit  der  auflöfung  des  Arabifchen  gummi 

befikrür 


Digitized  by  Googl 


671 

4 

befchreibt.    Saunders  hat  bemerkt,  daß  auch  diefes  queck- 
filbermittel  zuweilen  einen  fpeichelßuß  erregt. 

1302.  Schreiben  an  G.  L.  Rumpelt,  worinnen  die 
würkfamkeit  des  ävzenden  fubliroirten  queckfil- 
ters  und  des  fchierlings  wider  den  Herren  Hir- 
fchel  dargethan  wird.  Wien.  1766.  8. 

Eine  ßreitfchrift.    Die  von  ' Hirfchel  vorgeschlagene 

inoculation  des  triff  ers  bei  verhärteten  teßikeln  hält  Hr. 

■ 

J>lenk  für  unnütze,  fchädlich  und  gefährlich.  •  \ 

RICHARD   DE   HAUTESIERK.   1766.  . 

1 

Oben  f  635. 

1303.  Recueil  d'Obfervations  de  M£decine  des  hopt- 
taux  militatres.  Vol.I.-  Paris.  1766.  4.  Vol.  IL  177z. 

* 

Jm  anhäng  des  zweiten  bandcs  befchreibt  der  Ver- 
faßer ausführlich  die  bereiiungsart  der  Keyferfchen  piüen. 
Eine  Deutfche  überfetzung  davon  fleht  in: 

1304.  Sammlung  auserlefener  abbandlungen  zum  ge- 
brauch  für  praktifche  Aerzte.  Band  II.  Stück  10. 

DE  FROUS S ARD.    1766.        '     '  . 
Arzt  zu  Chaumont  en  Bafßgmj. 

1305.  Lettre  de  M.  de  Frouffart  a  Monf.  Royer,  für 
TefTet  de  fes  lavements  antiveneriens.  1766«  ™* 

Ein  complimentenbrief. 

S4  JEAN 
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JEAN  KEYSER.  1766. 
Oben  [»605. 

1306.  A  letter  frora  John  Keyfer,  Surgeon  and  Che- 
mift  of  Paris,  to  Mr.  Jonathan  Wathen,  Sargeon 
of  London,  in  anr\ver  to  bis  pamphlet  entitled: 
PraUical  obfervaüons  on  the  venereal  difeafe.  Lon- 
don.  1766.  8/ 

Der  quackfalber  Keyfer  vertheidigt  feine  antivenm- 
fchen  zucker erbfen  gegen  Nro.  1289. 

■ 

JONATHAN  W.ATHEN.  i#6. 
Oben  f.  667. 

1307.  An  anfwer  to  the  letter  of  Mr.  Keyfer,  in 
which  the  infufficiency  of  his  medeeint  for  the 
eure  of  the  venereal  difeafe  is  fally  confidered, 
etc.   London.  1766.  8. 

Eine  fehr  gut  gefchriebene  antwort  auf  Nro.  j3oö. 

FRIEDERICH   CASIMIR    MEDICUS.  1766. 
Oben  f.  633. 

1508  Sammlang  von  beobachtungen  aus  der  Arznei- 
wiiTtnfchaft.  II  Band.   Zürich.  1766.  8. 
In  einem  angehängten  briefe  verfichert  der  gelehrte 
Mr.   Verfaff*r:    daß  die  auflöfmg  des  Sublimats  in 
brandtwein,  mit  Brunners  genehmigung,  fchon  im  iakr 
*Ti?  in  der  Pfalz  gebraucht  worden  feie,    wo  fu 

feit 
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feit  rö$o  bekannt  war.  Hr.  Medicus  gebraucht  den 
Sublimat  nur  im  äußerßen  nothfaü,  und  hat  niemals  viel 
würkung  von  diefem  mittel  gefehen. 

JOHN   BECKETT.  1766. 
3309.  A  new  «fiay  on  the  venereal  difeafe  and  me- 
thoda  of  eure,  aecoanting  for  the  natare,  caufe 
and  fymptoms  of  that  malady.  London*  1766.  S. 
Ein  geheimniskrämer. 

^  J.   VAUGH  AN.  1767- 
Arzt  zu  Leieeßer. 

1310.  The  cafe  of  a  Hernia  h  umoral  is.  In  medical 
Obfervation*  and  inquiriea.  Vol.  III.  London.  1767* 
8*  pag.  15^ 

Die  gefchichte  einer  venerifchen  hodengefchwulß, 
woran  der  kranke  ßarb.  Der  Verfaffer  facht  zu  be- 
werfen, daß  die  hodengefchwulß  nicht  eine  krankheit  des 
teßikets,  fondern  feiner  häute,  vorzüglich  der  tuni'ca  va- 
ginalis ,  feie. 

ALEXANDER   RUSSELL.  1767. 

» 

Oben  f  643. 

131 1.  An  aecount  of  fome  experiments  made  with 

■ 

the  deeoftion  of  the  root  of  the  Mezereon  ia 
cafes  of  venereal  nodes.     In  medical  Obfer- 

S  5  vations 
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vations  and  inquiriex.  Vol.  III.  London.  1767.  8. 
pag.  igQ. 

Das  decoB  des  Mezereums  hat  dem  Verfaffer,  zur 
Heilung  der  venerifchen  knochengefchwülfle ,  fehr  gute 
dienße  gcthan:  > 

■  ■  * 

JOHN   SILVESTER.  1767. 

■ 

1312.  Obfervations  011  the  mifclrefs   occaGoned  by 

»  *■ 

1  # 

the  fudden  ßoppings  of  falivaiioiif.  In  medial 
Obfervations  and  inquiries.  Vol.  III.  London. 
I?67.  pag.  2^1. 

« 

Sehr  gute  bcmcrkungen  über  die  fchädlichen  folgen 
welche  das  plözliche  fiopfen  des  fpeichelßuffes  zuweilen 
verurfacht. 

GEORG    CHRISTIANOPULI.  1767. 
Arzt  zu  Catharo  in  Dalmatien. 
J313.   Defcriptio  hiltorica  tnorborum  graviffimorura 
.  .  .  nunc  mercurii  fublimati  corrofivi  ufu  interoo 
feliciter  fanatorum.    Brixfae.  1767. 
Der  Verfaffer  iß  ein  großer  lobredner  des  Subli- 
mats.   Er  gab  einen  gran  bis  anderthalb  gran  pro  doli. 

NUNN   und   FLEMMING.  1767. 
Andreas  Nunn,    Profeffor  der  Arzneiwiffenfchafi 
%u  Erfurt,  und  £f.  Flemming. 

1314  DiiT.  de  angina  quadam  venerea. Erford.  1767.4« 

A. 
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A.    FREER.  1767. 

1315.  Diff.  de  Sypbilitide  venerea.  Edinburgh.  1767. 8. 

FRANCOIS   RAYMOND.  1767. 

Arzt  zu  Marfeille. 

1316.  Hiftoire  de  l'Elephantiafia ,  contenant  l'origitie 
du  fcorbut,  de  la  veröle,  et  un  precis  de  l'hi- 
ftoire  phyfique  des  tema.  Laufanne.  1767.  8. 

Ein  fehr  merkwürdiges  buch.  Den  beohachtungen 
des  Ferfaffers  zufolge,  zeigt  ßch  der  Ausfatz  vorzüglich 

§ 

auf  infeln  und  in  ländern  die  nahe  am  meere  liegen. 
Bas  queckßlber  iß  fchädlich.  Die  feuchte  luft  trägt  zu 
tnt flehung  diefer  kranklieit  fehr  viel  bei.  Da  in  altern 
Zeiten  ein  großer  theil  derf  jezt  mehr  cultivirten9  tänder 
noch  mit  Wäldern  bedeckt,  und  folglich  feucht  war:  fo 
zeigte  ßch  auch  damals  die  krcnkheit  häufiger  als  heut 
zu  tage  ;  und,  aus  den  angegebenen  urfacheti,  war  ße  in 
Aegypten  einheimifch.  Der  Verfaffer  halt  dafür,  die 
luflfeuche  komme  nicht  aus  Amerika,  und  glaubt,  man  habe 
ße  in  altern  zeiUn  mit  dem  Ausfatz  verwechfelt :  ein  ge- 
danke  den  auch  Beckett  ( oben  f.  454* )  fchon  hatte. 
Seitdem  das  feudalfyßem  aufgehoben  feie,  die  utiterthanen 

■■ 

von  den  Baronen  ßch  unabhängig  gemacht  haben ,  die 
länder  beffer  bewohnt,  und  die  wälder  ausgerottet  wurden, 
habe  ßch  in  Europa  der  Ausfatz  verloren, 

PETER 
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PETER  JOHANN  VASTAPANI.  17674 
13 17.  Diff.  de  lue  venerea.    Turino.  1767. 

Ich  habe  diefe  fchrift  nicht  gefehen.  Vielleicht  iß 
der  titet  nkht  ganz  richtig. 

LEON   ELIAS   HIRSCHEL.  1767. 
Oben  f.  649. 

13!  8.  Beiträge  zu  feinen  betrachtungen  über  den 

innerlichen  gebrauch  des  roercurii  fublimati  cor- 

rofivi  und  des  Schierlings,  worin  die  einwürfe 

des  Hrn.  Pieck  gegen  diefelben  wiederlegt  wer« 

den.    Berlin.  1767.  8- 

Der  Verfaffer  vertheidigt  fich  gegegen  Nro.  1302. 

J.   G.   E.  1767. 
1319-  Gründlicher  Unterricht  von  den  affeftibns  ?e- 

nereis  oder  den  fogenannten  Galanteriekrankhei- 

ten,   wie  folcbe,   ohne  alle  mercurialia,  ohne 

holztränke,  fchwitzkuren  und  falivation,  derge- 

ftalt  in  geheim  zu  curirtn  find,  dafs  niemand 

etwas  davon  gewahr  wird,  u.  f.  w.  Frankfort 

und  Leipzig.    1767.  %. 

Ex  urgue  leonem! 

GEORG   HEUERMANN.  1767. 
Oben  f.  585.  .  ' 

J330.  Vermifchte  bemerkungen  und  unterfucbuogec 
der  ausübenden  Arznei wiffenfchaft.  Coppenba- 
gen.  1767.  8.  zweiter  band.  . 
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Der  Verf affer  handelt ,  f.  20 ,  von  der  venerifchen 
krankheit.  Er  hält  dafür  fie  komme  nicht  aus  Amerika, 
und  leitet  ihren  urfprung  von  verdorbener  lufl  her. 
Den  fpeichelfluß  hält  Heuermann  für  nothw endig  zur 

cur:  er  muffe  gelinde  und  lange  anhaltend,  nicht  zu 

* 

heftig,  noch  zu  kurz  daurend  fein.  Durch  vitriolfpiri- 
tus  könne  ein  allzuheftiger  fpeichelfluß  angehalten  wer- 
den.  Schwefel,  campher,  und  das  pulver  der  kellerefel9 
verhindern  den  fpeichelfluß  gar  nicht.  Der  Guajak 
habe  wenig  kräftt  zur  cur  der  lußfeuche,  aber  deßo 
mehr  die  Lobelia.  Zum  räuchern  bedient  fielt  der  Ver- 
fajfer  des  Aethiops  mineralis.  Die  Swietenfche  Subli- 
matauflöfung  feie  ein  fehr  unzuverläffiges  mittel  gegen 
die  lußfeuche.  Auf  einem  fchiffe  entßand  ein  faß  allge- 
meiner fpeichelfluß,  weil  das  queckßlber,  aus  zerplatzten 
fchläuchen,  zwifchen  die  kohlen  lief,  und,  durch  das  ver- 
brennen der  kohlen,  in  dämpfe  verwandelt  wurde» 

GUESNON.  1767. 
Apotheker  zu  Rouen* 
1321.  Eflai  chymique  für  nne  preparation  mercu- 

1 

rielle.   Rouen.  1767.  13. 

C  AS  AM  AIOR  und  GUILBERT.  1767. 
Antoine  Caf amajor,  und  Louis  Claude  Guilbert. 

4 

133* 
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J322.8QU'  med.   An  lui  venereae  fublimatum  cor- 

rofivum?    Parif.  1767.  4. 
Der  Verfaffer  bejaht  die  frage. 

PHILIPP   BERNHARD    PETTM  ANN.  1767. 
Geburtshelfer  zu  Frankfurt  am  Mayn. 

1323.  De  falivatione  fpontanea,  cum  profundo  lio- 
guae  ulcere,  mefcurio  fublimato  feliciter  fanato. 
In  Nov.  Aft.  phyfico-med.  Acad.  N.  C.  Vol.  III. 
ann.  1767.  Obf.  96.   pag.  497. 

Eine  hcbamme  wurde,  durch  eine  kleine  wunde  am 
finger,  angefleckt,  indem  ße  einer  foldatenfrau  in  der 
geburt  beifland  leiflete. 

\ 

JOHANN  JACOB   HÜBER.  1767. 
Hofrath,  Leibarzt  md  Profeffor  zu  Cajfel.  Er 

I 

flarb  j??8- 

■ 

1324.  Nov.  Aft.  phyfico-med.  Ac.  N.  C.  Vol.  III. 
ann.  1767.  Obf.  100.  p.  5*7. 

Gegen  den  innerlichen  gebrauch  des  Sublimats. 
Eine  abhatidlung  die  von  allen  vertheidigern  diefes  zer- 
flörenden  giftes  gelefen  zu  werden  verdient. 

GEORG   CASPAR   SULZER.  1767. 

1325.  De  cicutae  viribus  medendi  glandulis  et  tefti- 
culis  induratis.  In  Nov.  Aft.  phyf.  -  med.  A. 
N.  C.  Vol.  III.  ann.  1767. 


Digitized  by  Google 


619 

Der  Verf affer  beßätigt,  durch  erfattrungen,  die  krcifte 
des  Schierlings  gegen  verhärtete  teßikel. 

ZACHARIAS   VOGEL.  1767. 
Arzt  zu  Lübeck.    Er  flarb  1772. 

1326.  De  farcocele  eiusque  origine,  iijcrementis  et 
curatione  fecundum  leges  artis  inftituenda.  In 
Nov.  Aft.  phyf-  med.  A.  N.  C.  Vol.  III.  in 
append.  pag.  117. 

Gefchichte  eines  verhärteten  teßikels ,  der  nach  einem 
tripper  entßanden  war.  Durch  die  von  dem  V er f äff  er 
vorgefchlag  ene  curmethode  wird  gewiß  keine  farcocele 
geheilt  werden. 

JOANNES    VIVENTIUS    NOLANUS.  1767. 

1327.  De  clcuta  conimentarius.    Neapoli  1767.  8.. 

S.  70  lobt  der  Verf  äff  er,  aus  erfahrungf  die 
heiikräfte  des  Schierlings  in  der  venerifchen  krankheit. 

M  •  .  >' 

,  1 

ROBERT   DAVISONS.  1767. 
1328*  Diffl  de  folutiene  mercurii  in  acido  vegetabili, 
eiusdemque  ufu.    Lugd.  Batav.  1767*  4. 

PRESSAVIN.  1767, 

0 

r 

Wundarzt  zu  Lyon. 
I329.  Difiertation  für  un  nouveau  remede  antivene- 
rien.  Lyon.  1767.  8«    Wieder  abgedruckt  in  feinem, 

Traite 
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Tratte^  des  maladies  veneriennes.  Geneve, 
1773.  8. 

Der  Ferfaffer  empfiehlt  die  von  ihm  erfundene  wr. 
bindung  des  queckfilbers  mit  der  weinfieinfäure. 

F.   BÄLFOUR.  17*7- 

1330.  DiCT.  de  Gonorrhoe»  virulenta.  Edinburgh. 

I767-  4- 

Der  Verf affer  hält  dafür,  daß  der  tripper  und  dlt 
lufifeuche  zwei  ganz  verfchiedene  krankheiten  feien,  und 
empfiehlt  die  auflöfung  des  äzfieins,  als  präfervativ,  gt- 
gen  die  venerifche  anßeckung. 

fi.   MONCRIEFF.  1768. 

1331.  DiH.  de  Gonorrhoea  virulenta.  Edinburgh. 

1768.  8. 

MENN   und   DELLEBROUCK.   1768.  (1764?) 
gfohann  Georg  Menn,  und  Michael  Conrad  Deüt- 
broucky  von  Lüttich. 

1332.  DiiT.  de  lue  venerea.  Coloniae.  1768.  4-  (vul' 
leicht  1764.) 

SALLIN   und   BELANGER.  1768. 
Charles  Sallin,  und  Ambroife  Auguße  Belang«, 
von  Paris. 

1333.  Qu.  me<*.  An  curanda  lui  venereae  confinnitt 
methodua  extinftionia  alüs  praeftantier  ?  Parif. 
1708.  4.  . 
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Der  Verfaffer  zieht  die  dämpfungscur  aüen  andern 
curmethoden  vor.  v  . 

BELLET.  1768. 
Arzt  zu  Montpellier.  ' 

1334.  Expoßtion  des  effets  d'un  ndoveau  remede,  deV. 
nopa6  Syrop  mercuriel.   Paris.  1768.  13» 

Ein  berühmter  geheimniskrämer. 

ANTON  CANESTRINI.  1768. 

Arzt  zu  Caffau  in  Hungarn. 

* 

1335.  Diff.  de  Mercurio.    Oenipont.  1768.  4. 

KEMME  und   MILOR  AD  O  VICS.  1768. 
tfohann   Chrißlieb  Kemme,   Profeffor  zu  HaUe, 
und  Miloradovics. 

1336.  Diff.  de  innocenti  infeftione  venerea.  Halae. 

1768.  4- 

LUDWIG  DAVID  HERZOG.  1768. 

1337.  I^*ff*  ^  niorbo  articuiari,  fpeciatim  venereo, 
praefertim  de  arthritica  quadam  feliciter  fanatas 
Helmftad.  176g.  4« 

Krankengefchichte  einer  fr  au ,  welche  an  venerjfche* 
fchmerzen  litt,  die  viel  ahnliches  .mit  der  gicht  hatten. 
Der  Verfaffer  heilte  fxt  durch  die  Plenkfche  folution. 
Dtr  theoretifche  thtil  die/er  fchrift  iß  ganz  uitverflSnd- 

T  lieh. 
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lieh.  Hr.  Herzog  hat  bemerkt,  daß  das  Plenkfchi  mittel 
zuweilen  einen  fpeichelfluß  verurfacht. 

* 

HOUSTET.  1763. 
"Ancien  Chirurgien  -  Major  des  Armees  du  Roi." 
1338.  Obfervation  für  une  paralyfie  de  caufe  vene. 
rienne;    Dans  les  Memoires  de  l'Academie  Royale 
de  Chirurgie.  T.  IV.  1768.  p.  I4L 
Der  Jferfajfer  zieht  die  dämpf ungscur  allen  übri- 
gen  carmethoden  vor.  ( 

PIBRAC.  1768. 
"Chevalier  de  1' Ordre  de  St.  Michel,  et  incien 
„Direfteur  de  l'Academie  Royale  de  Chirurgie." 
1339-   Memoire«  für  l'ufage  du  Sublime  corroü/. 
,Dans  les  Memoires  de  V  Academie  Royale  de 
Chirurgie.  T.  IV.  1768.  pag.  153. 
Eine  vortre fliehe  abhandlung,  worin  die  fchädlichm 
folgen  des  innerlichen  gebrauchs  des  Sublimats  ausfuhr- 
lieh  und  unwiederleglich  dargethan  find. 

CHRISTOPH    HUBER.  1768. 
1340«  Diß".  de  lue  venerea.  Vindob.  1768.  8. 

,     *  » 

■ 

AEGIDTUS    KAISIN.  1768. 
I34I-  Diff.  de  Gonorrhoeis.   Vindob.  176$.  8* 
Eine  bloße  compilation. 

«  ■  r  * 

JEAN 
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JEAN    FRANCOIS    THIRION.  1768. 
De  Toul.  Premier  Chirurgien  da  Prince  de  Hcfle- 
RotheDbourß.,, 

1342.  Qu.  med.  An  mercurii  adhibendi  raultipliceg 
methodi,  morborum  venereorum  curationi  pro- 
fint?  Erford.  1768.  foL 

'Eine  ganz  unbedeutende  fchrift. 

» 

* 

LEON    ELIAS    H1RSCHEL.  1768. 

Oben  f  64g. 

1343.  Briefe  über  verfchiedene  gegenftände  acs  dem 
reiche   der   Arzneiwiffeofcbaft.     Berlin.    1768.  . 

1769.  8.  • 
Im  dritten  hriefe  fucht  der  Verf affer,  durch  erfah- 
rungen,  zu  beweifen,  daß  das  eifen  dem  queckfilber  feine 
falivirende  kraft  benehme ,  welches  der  campher  nicht 
thue.  Er  giebt  queckfilber  mit  abfährenden  mittein 
und  nachher  eifen.  Ich  bin  überzeugt,  daß,  bei 
einer  folchen  curmetkode,  die  purgiermittel,  und  nicht  das 

r  » 

eifen,  verhindern,  daß  kein  fpeichelfluß  encßeht:  denn  ich 
weis,  aus  erfahrung ,  daß  das  eifen  die  faliuation  '  beför- 
dert, und  fie  fogar  wieder  von  neuem  erregt  nachdem  fte 
fchon  aufgehört  hat.  Im  zweiten  theil  verfichert  Hr. 
Hirfchel,  daß  der  Polnifche  weichfelzopf  von  einem  eige- 
ne* gifte  entflehe,  welches  mit  dem  venerifchen  eine  große 

♦ 

ähnlichkeit  habe.  ,  •     .  • 

T9  CHAPPE 
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CHAPPE  D'AUTEROCHE.  1768. 

1344.  Voyage  en  Siberie,  fait  par  Ordre  da  Roi  en 
1761.  Pari«.  1768.  fol.  zwei  bände  mit  vielen  kupfern. 

S.  66  des  erflen  bandes  findet  man  einige  bemerkun- 
gen  über  die  venerifche  krankkeit ,  welche  in  Sibirien  fehr 
ausgebreitet  iß  a).    Sublimat  hat  der  Verf affer  nirgend 

dagegen  als  heilmittel  anwenden  fehen ,  und  verrrfUtket, 

» 

daß  man  den  gebrauch  dicfes  zerßürenden  giftes,  wegen 
den  feheidlichen  folgen  die  es  hervorbrachte,  in  Sibirien 
aufgegeben  habe* 

I  t 

JOHANN    HA  ARTMANN.  1768. 
Profeffor  zu  Abo  und  Ritter  des  fPafaordens. 

1345.  Kongl.  Vetenfkaps  Academiens  handlingar. 

VoL*9.'för  ar  1768.  pag.273* 
Hr.  Haartmann  hat  von  der  Swietenfchen  Sublimat- 
auflöfung  nur  in  einem  fehr  geringen  grad  der  lußfeucke 
einige  würkung  gefehen.  In  den  meiflen  fällen  tkat 
diefes  Je  fehr  gerühmte  mittel  gar  keine  würkung; 
in  andern  heilte  es  zwar  die  Zufälle,  aber  ße  bra- 
chen nach  einiger  zeit,  heftiger  als  vorher,  wieder 
aus;  oder  der  kranke  bekam,  nach  dem  gebrauch  des 
Sublimats,  die  fchwindfucht  und  fiarb*    Die  Pilulae  ae- 

thiopicae 

t)  Le*s  maladi«  venciiennei  font  fi  rep«ndue$  dans  U  Siberie  et 
1t  Ttrurie  feptentrionale ,  qu'H  eft  *  craindre  que  pir  Ii  Aiitt 
des  temi  dies  n'y  detrmferu  toulemcnt  l'efpece  hujaiine. 
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thiopicte  Ph.  Edinb.  /o&f  der  Verfaffer,  nach  feinen  eige-  , 
«tn  beobachtungen ,  als  eines  der  beflen  queckfilbermittel ; 
meine  er  fahr  im  gen  betätigen  das  lob  welches  Hr.  Haart- 
mann  diefen  fiüen  giebt. 

I 

»  _   ■  * 

•    SIR   WILLIAM  FORDYCE.  1768. 
Oben  fön. 

1346.  A  review  of  the  venereal  dtfeafe  and  its  re- 
medies.  London.  1768.  8.  1777-  8*  1785«  8- 

1347.  Deutfch.  Altenburg.  1769.  8. 

Ausführlich  beweiß  der  Verfaffer  die  fchädlichkeit 
der  purglermitlel  beim  tripper,  gegen  Stjdenham.  Der. 
tvipper  könne  ohne  queäßber  nicht  gründlich  geheilt 
werden.     Gegen  die  verhärteten  teßikei  habe  ihm  der 
Schierling  gute  dienfle  gethan.    Bei  jedem  chanker  milffe 
notwendig  queckfilber,  innerlich  und  topifch ,  gebraucht 
werden.     In  der  lußfeuche  hält  er  queckßlbereinreibun- 
gen  für  die  beße  curmethode.    Den  gebrauch  des  Subli- 
mats hält  er  für  gefährlich,  und  verßchert,  daß  diefes  _ 
mittel  in  den  Brittifchen  Hofpitälern  mehr  gefchadet  als 
gcnüzt  habe. 

EDWARD  BARRY.  1768. 

Oben  f.  485- 
1348.  On  the  Operation  of  Mercnry  in  different  difea- 
fes  and  conftitutions.  *  In  Medical  tranfaftiona. 
Vol.I.  London.  1768.  8.  Art.X.  p»g  145* 

T3  Der 
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Der  Verfaffer  nimmt  äti,  das  qu'erkfilber  wilrke  auf 
dem  körper  vermöge  feiner  fchwere,  und  die  queckfilber- 
kügelchen  circuliren  mit  dem  blute.  Beide  fätze  find  zu- 
verläßg  faljch. 

GEORGE   FORDYCE.    1768.  1 
Oben  f.  6j?. 

1349.  Elements  of  the  praftice  of  Phyfic.  London. 

1768.  8.  1784  8.  - 

Der  berühmte  Ferf affer  empfiehlt  im  tripper  ein- 
fpriitzungen,  von  der  auflöfung  des  äzßeins,in  die  harn- 
rühre.  Vor  abführungen  beim  tripper  warnt  er  fehr. 
Diefes  iß  eines  der  befien  praktifchen  Handbücher. 

Ein   UNGENANNTER.  1769. 

1350.  Projec  raifonne  et  rooyenp  immanquables  pour 
irreter  les  progres,  cmpecber  Ja  cu'cuiah'on,  et 
detruire  jufqu'au  principe  des  maux  .veneriens 
dans  toute  Tetendue   du  Royaume.  Londres. 

1769.  8.  '  •  ' 

Vorfchläge  zu  ausrottung  der  vener ifchen  krankhrit, 
die  unmöglich  auszuführen  find. 

* 

»  * 

Ein   UNGENANNTER.  1769. 
I35I-    Le    Pornographe,    ou   ide'es  d'an  hoiinete 
homme,    für  un  projet  de  reglement  poür  les 

profli- 
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proftituees,    propre  ä    preveoir   les  malheurs 

4 

qu'occafionne  le  publicifme  des  femmes.  Loadres. 
1769.  8. 

Der  Verfaffer  diefes  buchs  iß  der ,  durch  feine 
romane  berühmte,  Hr.  Retif  de  la  Bre tonne.  Er  fchl&gt 
vor :  freudenhäufer  unter  öffentlicher  aufficht  zu  errichten, 
und  die  darin  aufzunehmenden  frevdenmädchen ,  fowohl 
als  die  ße  befuchenden  mannsperfonen,  genau  unterfuchen 
zu  laffen. 

D.   E.   F.  1769. 
.1352.  Manuel  antiv^nerien ,  ou  methode  abregee  et 
faclle  pour  connaitre  et  guerir  toutes  fortes  de 
maladies  veneriennes.  Paris.  1769.  24. 
Drei  erbauliche  knpf er  fliehe  zierin  diejes  buch.  Der 
trße  fleüt  den  menfchen  zwifchen  der  tugend  und  dem 
hfter  vor;  der  Zweite,  den  von  dmi  laßer  hingeriffenen 
menfchen  ;  und  der  dritte,  die  traurigen  folgen  des  laßers. 
Zu  anfang  des  buchs  flehen  24  fchlechte  verfe,  welche 
eine  anrede  an  die  ausfehweif ende  fugend  enthalten.  Die 

abhandlung  felbß  iß  ganz  unbedeutend. 

> 

DE  HÖRNE.  1769. 

1 

"Dofteur  en  Medecine,  tncien  premier  Medecin  de 
Th6pital  Royal  et  Militaire  ä  Metz." 

T  4  135«.  . 
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1353«  Examen  des  principales  m^tbodes  d'adminiftrer 

*  * 

le  mercure,  pour  la  guerifon  des  maladies  vene- 
riennes.  Londres  et  Paris.  1769.  8.  1775-  8. 

*  *  • 

Eine  fehr  gut  gefchriebene  abhandlung.  Nur  iß 
der  Verfajfer  ein  \zu  großer  und  unbedingter  lobredntr 
des  Sublimats.  Er  macht  die  beßandtheile  einiger  der  bt- 
rühmteßen  quackfalbermittel  bekannt,  vorzüglich  die  Zube- 
reitung von  Beüets  tnercurialfyrup.    Ueb er haupt  gereicht 

■ 

diefe  fchrift  den  chemifchen  kenntnijfen  des  Hrn.  de  Horn 
zur  ehre.  In  der  zweiten  ausgäbe  hat  er  die  berühm, 
teßen  vorbauungsmittel  unterfucht,  und  ihre  unzuverläßg- 
keit  gezeigt. 

■ 

WYNALD    MUNNIKS.  1769. 

1354*  Diff.  de  lue  venerea,  eiusque  praecipuis  auxi- 
liis,  inter  quae  Illoftr.  Swietenii  et  Cl.  Plenkii 
remedia  potiflimum  exatninantur.  Lugd.  Bat.  1769. 

*  .  - 

ANTON  FREYHERR  VON  STOERK.  1769. 

1 

Oben  f.  627. 

> 

J355-  Libellus  quo  demonftratur  herbam  Veteriboi 
diftatn  Flammulam  Jovia  pofle  tuto  et  magoi 
cum  utilitate  exhiberi  aegrotantibus.  Vbnnx. 

I7Ö9«  8.  < 
1356.  Deutfch.   Frankfurt  und  Leipzig.  1769* 

Der 
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*  » 

Der  Verf affer  hat  die  Cletnatis  erefta  Linn,  in  ei- 

nigen  venerifchen  zufallen  f ehr  nützlich  gefunden. 

■ 

HARTMANN   und  SOMMER.  1769. 
Peter  Immanuel  Hartmann   (oben  /.  621.)  und 

V  * 

*  .  <  0 

....  Sommer. 

1357.  Diff.  Curationes  nonnullae  ad  liqooris  mercu- 
rialia  ufern  fpeftantes.    Frfti  ad  Viadr.  1769. 

Der  Verfaffer  tobt  das  Plenkfche  mittet. 

» 

V 

SNOWDEN  WHITE.  1769. 
-     1358.  Diff.  de  ukofculis  venereis.  Edinburgh.  1769.  8. 

BENIAMIN   GOOCH.  1769. 
"Surgeon  for  de  Infirmary  at  Shottisham  in  Nor- 

„folk."  '  ' 

3359.  Cafes  and  praftical  reirarks  in  Sorgery,  with 

fketches  of-machines.    London.  1769.  Vol.  I.  II. 

Schon  im  iahr  i?58  erfchien  die  erfie  ausgäbe  der 

vor  mir  tiegenden  fchrift.    Diefe  zweite  iß  aber  fehr 

vermehrt  und  mit  neuen  erfahrungen  bereichert.    Dem  : 

Sublimat  iß  der  Verfaffer  nicht  utigünßig.    Die  bougien 

habt  fchon  Scultetus  befchrieben  und  abgebildet. 

♦  • 

JOSEPH  JACOB   PLENK,  1769* 
•  Oben  /.  6?o, 

T5  1359- 
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1360.  Satnmmlung  von  beobachtnngen  über  einige 
gegenßände  der  Wundarzneikunft.  Wien.  Erter 
theü.  1769.    Zweiter  theil.  1770.  8. 
Im  zuzeiten  theile  unterfucht  der  Verfaffer  die  mt- 
thoden  das  queckfilber  bei  der  luftfeuche  anzuwenden. 
Er  verßchert,  die  venerifche  krankheit  feie  alt  und  mit 
dem  Aus/atz  einerlei.    Heftig,  und  nicht  mit  gehörig* 
Mäßigung,  fchreibt  Hr.  Plenk  gegen  die  welche  den 
Sublimat  für  ein  gefährliches  mittel  halten,   und  halt 
übrigens,  wie  natürlich ,  feine  eigene  curmethode  für  du 
einzige  gute  und  zuverläffige. 

GOTTFRIED  WILHELM  SCHILLING.  1770. 

Arzt  zu  Parmariboy  im  Holländischen  Guyana. 
Er  fldrb  ii?g.  ■    -  , 

1361.  Diatribe  de  mcrbo  in  Europa  pene  ignoto, 
quem  Americani  vocant  Yaws.  .Utrecht.  1770.  8. 
Die  fogcnannten  Yaws,   welche  einige  fchriftßeller 
für  eine  abartung  der  venerifchen  krankheit  gehalten 
haben,  befchreibt  der  Ferf affer  in  der  vor  mir  liegenden 
fchrift.    Er  hat  dk  krankheit  in  Surinam  felbß  beob- 
achtet.    Die  Yaws  find  unter  den  Negerßlaven  allge- 
mein ausgebreitet.     Sie  flecken  auf  verfchiedene  weife, 
auch  durch  den   beifchlaf  und  durch  kinderßillen,  an. 
Der  angefleckte  kranke  empfindet  ein  frößeln ,  darauf 

folgt 
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foigt  das,  fieber,  und  während  deffelben  zeigen  fleh  die 


pufleln.  In  der  kälteren  und  feuchten  iahrszeit  wird  die 
krankheit  zuweilen  tödlich.  Oft  bringen  die ,  durch  die 
Negerinnen  angefleckte  matrofen,  die  krankheit  mit  nach 
Europa.  Mineralischer  Aetliiops  und  holztränke  mil- 
dern zwar  zuweilen  die  Zufälle ,  heilen  aber  das  übel 
nicht  aus  dem  gründe.  Durch  die  krankheit  werden 
zuweilen  einige* finger,  oder  zehen,  oder  auch  das  männ- 
liche glied,  weggefreffen.  Die  falivationscur  fcheint  gute 
dienflizu  thun:  der  Sublimat  hingegen  hilft  gegen  die 
krankheit  nicht. 

» 

CHARLES  HALES.  1770. 

Oben  f.  662.  '* 
1362.  A  letter  addreffed  to  Cefar  Hawklns  Efqu. 
Serjeant  Surgeon  to  His  Majefty,  containing 
riew  thoughts  and  obfervations  in  the  eure  of 
the  venereal  difeafe,  the  refult  of  experience  in 
long  and  extenüve  p/aftice.    London.  1770,  8* 

Ein  geheimniskrämer.  , 

i 

FRIEDERICH   ALLAM AND.  1770. 

Arzt  zu  Stockholm. 
1363.  Hiftoria  lnis  Indicae.    In  Nov.  A6t  N.  C 
T.  IV.  Norirob.  1770.  4*  Obf.  «3-  P*g«  87* 

Ei** 
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Eine  gefchichte  der  von  den  Engländern  Yaws,  unt 
von  den  Franzofen  Epian  genannten  krankkeit  Dir 
Verfaffer,  welcher  lange  im  Hoüändifchen  Amerik 
fielt  aufhielt ,  hat  die  krankkeit  dort  beobachtet  h 
Amerika  iß  fie,  unter  der  linie9  endetnifch  und  erblich, 
und  pflanzt  fleh  durch  den  beifchlaf  fort  •  Die  Stci:. 
tenfehe  auflöfung  fchien  gute  dienße  zu  thun.  Hr.  Ab- 
wand hält  dafür,  daß  aus  diefer  krankheit  die  laß- 
feuche  entflanden  feie. 

WILHELM    HEINRICH  SEBASTIAN 

BUCHHOLZ.  1770. 
Bergrath  und  Phyficus  zu  JVeimar.    Die  vortrifli- 
chen  beobachtungen  womit  er  die  Chemie,  fowohl  als  <to 
Arzneitiiffenfchaft ,    bereichert  hat,  find  in  den  hänitn 
aller  Aerzte  und  Natur forf eher. 

1 

1364.  De  Cicutse  efficacia  in  ulceribus  fanciom  et 
veli  palatini  venereis.  In  N.  Aft.  Ac.  N.C  T.  IV. 
Norimb.  1770.  Obf.53.  p.361. 
-  -  Der  V er f affer  fand ,  daß  ein  dünner  aufguß  des 

*  * 

Schierlings,  mit  der  hälfte  Ziegenmilch,  häufig  getrunken, 

und  mit  dem  topifchen  gebrauch  des  Schierlings  verbun- 

» 

den,  venerifche  gefchwilre  am  gaumen  heilte,  wogegen 
alle  queckfilbermittel,  und  auch  der  Sublimat ,  vorher  ver- 
geblich gebraucht  worden  waren. 

EDMOND 
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EDMOND   CLAUDE   BOURRU.  1770. 

* 

Arzt  zu  Paris. 

1365.  L'art  de  fe  traiter  foi-m£me  dans  les  maladie« 
veneriennes,  et  de  fe  gu£rir  de  leurs  differents 
fymptomea,  etc.  Paris.  1770.  8.  ' 

1366.  Beutfeh.  Frankfurt.  1775.  8. 

Der  Ferf affer  trägt  die  äüerunfinnigße  theorit  vor, 
die  fich  denken  laßt:  nemlich  dasvenerifche  giß  habe  feinen 
fitz  in  dem  nervenfafte.  Als  Volksbuch,  zu  welchem  zweck 
fie  Hr.  Bourru,  dem  titel  nach,  beflimmt  hatte,  iß  diefe 
fchrift  ganz  unbrauchbar. 

FERRAND.  1770. 
"Notable  bourgeöis,  maitre  en  Chirurgie,  et  Chir- 
orgten  Major  de  la  Marine  au  d£parteraent  de  Narbonne-." 
1367.  Obfervations  für  les  differentes  möhodes  de 
traiter  les  maladies  ven&iennes,  avec  nne  noa- 
velle  methode  de  guerir  ces  maladies  par  des 
lavements  mercuriels.  Narbonne.  1770.4. 
Ein  geheimniskrämer,    der  die  ganze  weit  durch 
feine  antivenerifchen  clyfliere   heilen  ' will.     Die  fladt 
Narbonne  hat   diefe  quackfalberfchrift    auf  ihre  ko- 
ßen  drucken  laffen.    Seine  clyfliere  beflehen  in  der  aufl'6- 
fung  eines  queckßlberfalzes ,  deffen  bereitung  er  yer- 
fchweigt,  welches  aber  wahrfcheinlich  Sublimat  iß. 

BELLET. 
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■    BELLET.  1770. 

Oben  f.  68 /. 

1368.  Expofition  «Tun  nouveau  remede,  denomrik 
Syrop  mercuriel,  etc.  Paris.  1770. 

Eint  neue  und  vermehrte  ausgäbe  von  Nro.  155^., 
mit  einer  fehr  bitteren  fchmähfchrift  gegen  Hrn.  Dt 
Home. 

Ein   UNGENANNTER.  1770. 

1369.  Reflexion«  für  nne  brochure  intitulee:  Exa- 

des  nouvelles  mithodes  Sadminißrer  le  mer- 
eure  pour  la  guirifon  des  tnaladies  vineriennes  etc. 
inferees  dans  la  nouvelle  Edition  des  effcts  da 
Syrop  tnercuriel  de  M.  Bellet.  Paris.  1770. 
Hr.  De  Hörne  vertheidigt  fich  hier  gegen  Nro.  136$. 

m 

LEBRECHT  FRIEDERICH  BENIAM1N 

LENTIN.  1770. 

Arzt  zu  Lüneburg.  Seine  vortreflkhen  fct'.riftn 
find  in  den  Wanden  eines  jeden  Arztes. 

1370.  Obfervatiouum  medicarum  fafciculos  fecundus. 
Cellis.  1770.  8. 

Der  Verf affer  hat  f  jö9  durch  den  Sublimat, 
eine  eingewurzelte  venerifche  Krankheit  und  den  beinfraß 
glücklich  geheilt. 

AUGUST 
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AUGUST    SCHAARSCHMIDT.  1770. 
Der  Arzneiwijfenfchaft  DoBtor  und  Hofrath  zu 
Berlin. 

1371.  Kurzer  Unterricht  von  den  venerifchen  krank- 
heiten.  Berlin.  1770.  8.  ' 
Kurze  aphorißifche  fätze,  wahrfcheinlich  zu  vorle- 
fungen  beßimmt. 
JOHANN    LAURENZ    ODHELIUS.  1770. 
Mitglied  des  Collegii  media  zu  Stockholm. 
137a.  Kongl.  Swenfka  Vetenfkaps  Academiens  hand- 
lingar  för  ar.  1770. 
Hr.  Odhelius  hat  die  Plenkfche  folution  in  der  lufl- 
feuche  mit  nutzen  gebraucht. 

JOSEPH  JAQUES   GARDANE.  1770. 
Arzt  zu  Paris. 
1373-  Recherchen  prat;ques  für  les  differentes  ma- 

ladies  veceriennes.  Paris.  1770.  8. 
1374.  Deutfch.  Au^fpurg.  1771.  8.  fehr  fchlecht  über- 
fetzt.   Weit  beffer  (1375-)      Sorau.  1777-  8. 
Eine  fchrift  die  keinen  einzigen  neuen  oder  eigenen 
gedanken,  aber  ungegründete  behauptungen  und  falfches 
raifonnement  genug  enthält.  Der  Verf affer  mifcht  fich  in 
den  ßreit  über  das  alter  der  lußfeuche,  giebt  aber,  auf 
allen  feiten,  die  llicherlichflen  bloßen;  fofoü,z.b.  diepeß, 
welche   Thucydides  fo  fchön   befchreibt,   die  venerifche 

k  t  m 
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kranihtit  gewefen  fein,  a.  f.  w.  Er  glaubt,  daß  am 
frauensperfon ,  welcher  mehrere,  ganz  gefunde  mannsper- 
fönen ,  kurz  nach  einander,  beiwohnen,  venerifch  angeßeckt 
werde,  übrigens  lobt  er  den  innerlichen  gebrauch  des 
Sublimats. 

1376.  Memoire  für  l'infufiifance  et  le  danger  des  1* 
vements  antiveneriens.  Loodres.  1770.  8. 

Antwort  auf  Nro.  131?.  Hr.  Gardane  fagt,  mit 
recht,  die  clyßiere  des  Hrn.  Roy  er  feien  theuer,  lang- 
farn  würkend ,  unzuverläfßg  und  befchwerlich.  Sie  hü- 
ben die  luflfeuche  zieht  geheilt,  auch  nachdem  180  bis 
aco  genommen  wurden;  überdies  verurfachen  fie  colik, 
falivation,  und  Vorfall  des  öfters. 

ROY  ER.  1770. 

Oben  f.  665. 

1377.  Lettre  de  M.  Royer  ä  M.  J.  J.  Gardane. 
Bouillon.  1770.  12. 

Der  geheimniskrämer  Roy  er  vertheidigt  fick  hier 
gegen  Nro.  1373. 

•  * 

Ein   UNGENANNTER.  1770. 

1378.  Kongl.  Swenska  Veteoskapg  Academiens  band- 

lingsrför  Ar.  1770.  pag.  104. 

Einige  bemerkungen  über  die  bereitung  des  Sublimats. 

•  .  .  .   1\1 0  NN  ET.  1770. 

1379.  Kongl.  Swenska  Vetenakapg  Academiecs  band- 

lingar  für  Ar.  J770,  pa^.  io8# 

Uder 
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£W*r  ri«*  bereitung  des  Sublimats  auf  dem  naffen  wegc 

Ein  UNGENANNTER.  .1770. 
,  ißgo.  Differcation  für  lä  nature  de  l'efprit  de  nitre 
dulcifie,    r£lativeraent  ä  la  diflblation  du  roer- 
eure«   pour  fervir  de  fopplement  ä  Texamen  des 
principales  methodes  d'adnriniftrer  le  mercure  etc. 

■ 

I770.  8. 

Der  Verf affer  die/er  flreitfehrift  iß  Hr.  De  Hörne, 
der  Ferf affer  von  Nro.  1353»  Er  vertheldigt  fleh 
gegen  Nro.  1368-  Der  viele  Weihrauch  den  tir.  D§ 
Hörne  ftch>  in  die f er  anonymen  fchrift,  felbfl  ßreut,  zeugt 
eben  nicht  von  großer  befcheidenheit. 

DE   MALON.  1770. 
138I.  Effais  für  neuf  maladies  ögalement  dangerea« 

fes  .  .  .  •  la  veröle   Avec  un  preTer- 

vatif  affine"  des  maladies  vefleriennes.  Paris« 

1770.  12. 

Der  Verf affer  handelt,  f.  126  bis  224,  von  der 
;enerifchen  krankkeit.  Diefe  abhandlung  iß  eben  fo  un- 
bedeutend als  das  ganze  buch.  Das  vorbauungsmittel 
ß  folgendes.  Man  mifcht  vier  löffei  voll  weinefßg  unter 
in  p/und  waffer,  wäfcht  fich  mit  diefer  mifchutig,  alle 
norgtn  und  abend ,  die  theilef  fprützt  auch  ein,  und 
rurgelt  fich  damit,  wenn  man  es  für  nöthig  hält. 

U  J.  B. 
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'      J.   B.   REY.  1770. 
««Maitre  en  Chirurgie  a  Lyon." 

1382.  RecueiL  d'obfervations  für  le  trairetnent  des 
maladies  v£neriennes.    Lyon.  1770.  8. 

Ein  übertriebenes  lob  der  Keyferfchen  zmkererbftn* 

EMANUEL    GRE IFFENDORFF.  1770. 

1383.  Praktifcber  Unterricht  einer  durch  guten  er- 
folg verbeflerten  und  nunmehro  bewährt  befun- 

* 

denen  bougies  -  cur.    Regensburg,  1770. 
Ganz  unbedeutend. 

G.   THROLFAL.    1770.  . 
1384*  Diff*   de  tefticuli  poft  inflammationem  vene- 

ream  tumore.    Edinburgh.  1770. 

LE   COMTE   DE   MONCADE.  1770. 

1385.  Lettre  a  M.  ***  für  la  gqerifon  du  mal  ve- 

Serien.  Dans  Ie  Mercure  de  France.  Aoüt.  1770. 
pag.  201. 

Der  unter  dem   namen   des  Grafen  von  Mon- 

> 

cade  verflechte  fchriftßeüer  iß  niemand  anders  als  dt? 
quackfalber  Torres  {oben  f  582.)  der  fich  diefer  lijt 
bedient,  um  fich  felbß  deflo  unverfchätnter  loben  zu 
können. 

J.   KAEMPF.  1771. 

Leibarzt  zu  Hanau. 

1386.  In  Aft.   philof-  med.  Societ.  Acad.  Scicnt. 
Princip.  Haffiacae.   Gieffae.  1771.  4.  pag»  15a 

Der 
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Verf affer  befchreibt  eine,   durch  die  Plenkfihe 
folution,  verrichtete  cur. 


WILLIAM   ELLIS.  1771. 

.  • » ►  •  .1 

Apotheker  in  London. 

«•  ♦  kl 

1387.  An  Eflay  on  the  eure  of  venereai  Gonorrhoe» 
in  a  new  method.    London.  1771.  8. 

*  ■        ■         »     «  • 

J9*r  Ferf affer  i'fl  der  erfte,  welcher  behauptet, 
dfl^  ^tar  trippergift  von '  anderer  art  als  das  gift  der 
lußfeuche,  und  der  tripper  und  die  tußfeuche  zwei  ganz 

m    »  % 

verfchiedene  Krankheiten  feien.  Zu  heilung  des  trippers 
werde  gar  kein  queckftlber  erfordert,  fondern  blos  allein 
Copaivabalfam  uud  adflringirende  einfprützungen. 

«  ■ 

CHRISTOPH  HEINRICH  SCHOBELT.  1771. 
Arzt  zu  Oßerbnrg ,  in  der  Altmark 

1388.  Betrachtungen  über  die  cur  der  venerifchen 
krankbeiten.    Magdeburg  und  Leipzig.  1771.  8- 

Ganz  unbedeutend. 


m  *       >  . 


ANTON    FREYHERR    von  STOERK.  1771* 
Oben  f.  62?.      *  *  '  '  '  ? 

1389.  Libellus  de  ufu  medico  Pulfatillae  nigricantii. 
,    Vindob.  1771.  8.  ; 

1390.  Deutfch.   Frankfurt  und  Leipzig.  177t.  8. 
Die  Anemone  Pulfatilla.  Linn,  hat  dem  berühmte» 

Verfajfer  *»  venerifchen  knochenauswüchfen  gute 

UA:^      '  Aienße 
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dienße  gethan;  und  die  Clematig  «refta  Lnta.  zuwti- 
ten  in  folchen  fällen  wo  auch  die  PulfatiUa  nicht  half. 
JOHN   GARDINER.  1771. 
1391.  A  particalar  method  of  giviog  the  folution  of 

>corrofive  fublknate  mercory  in  fmall  »dofes.  In 

p  -  i  »  ■  .  * 

Eflays  and  ^bfervations  phyilcal  and  litterary, 
-   read  before  the  Philofophical  fociety  in  Edin- 
burgh  and  publilhed  by  them.  Vol.  III.  Edinb. 

1771.  8.  pag.  38o. 
Der  Verf affer  'hat  gefunden,  daß  die  Swietenfche 
Sublimatauflifnng  in  trichteren  fällen  der  Infi  feucht  gutt 
dienße  thue,  aber  in  hartnäckigeren  fällen  ganz  unwwi- 
fam  feie,  und  überhaupt  den  magen  und  die  gedärmt 
f ehr  tief tig  -angreife.    Der  Verf  affer  fah  zuweilen  ma< 
genfchmerzen,    ekel  und  erbrechen,  nach  dem  getraue* 
des  ^Sublimats  entßehen.    Aehnliche  fälle  habe  ick  leider! 
auch  viele  zu  fehen  gelegenheit  gehabt.    Hr.  Gardintr 
fchlägt  vor  den  Sublimat  in  pillen  zu  geben],  nach  der 
formet  welche  ich  bandl.  feite  450.  Nro.  XLIX.,  ange- 
geben Habe.    Er  läßt  drei,  vier  bis  fechs  von  d'uftn 
piüen ,  zweimal  täglich  nehmen. 

» 

1392*  On  the  abufe  of  cauftics  in  venereal  warts  and 

a  k 

exerefeencef.    Ebendafelbß.  pag.  395. 
Aezende  mittel  helfen  gegen  die  venerifchen  warztn 
und  mswüchfe  nicht.    Sie  verfchwinden  zwar  während 

m 

^  dem 

■•     i  ' 
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•rffär  gebrauch,   kommen  aberx  bald  wieder».*    Das  ^beßt 

mittet  fw  wegzubringen*  iß,  nach  dem  lrerfaJfßrY;fp^ 

gendes:    Man  legt  einen  breir  von,  mit  ein  wenig  öl 

. '  .  »  'l  >  ■  >      ••     "  •  \ 

gefottenen,  zwiebeln  öfters  auf.    Die  harteßen  warzen 

werden  dadurch  weich.  W enn  ße  weich  find ,  fo  ßreut 

man  von  dem  pulvcr  der  blätter  der  Sabina  auf,  'und 

/f/Ärf  /o,  abwhhfelnd,  mit  auflegen  des  breies,  und  auf- 

ßreuen  des  putvers  fort.    Des  morgens  wird  das  pulver 

*fer  Sabina  auf geftreut,  und  des  abends  der  brei  anfge- 

legt.     Sie  verfchwinden  bald,  und  lafftn  keine  narben 

zurücke. 


DONALD   MONRO.  J.77J. 

"Phyfician  to  St.  Georges  Hofpital  in  London 

t       .    >    ■  , 
1393*    Ebendafelbft.  402. 

Hr.   Monro  giebt  die  bereitungsart  des  berühmten 

Portu  gieß f eben  holztratiks  an.     Dps  recept  iß  daffelbe, 

welehes  man  im  erßen  band,  f.  457.  Nro.  LXXV.  findet. 

7n  einigen  fällen  hat  der  Verf affer  von  diefem  mittel 

gute  würkung  gefehen. 

. »  • » 

DAVID  CLERK.  177L 
1394    Obfervationj»  on  the  arthritis  anomala.  Eben- 
dafelbß*  pag.  425. 

Der  Verfapr  erzählt  f.  439.  einen  fehr  merkwür- 
digen fall  eines  arthritifchen  trippers, und  glaubt, -daß 

U  2   ^  .  *  V  „      •  diefe 


«  .        •  •  •  . 

•  ■ 

v.      .  - 
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diefe  art  von  tripper  bei  beiden  gefchtechtem  flatt 
finden  kan. 

JOHN    AITKIN.  1771. 

,  Wundarzt, 

•  *  .        .  «   ■  «        »*  -  *' 

1395.  Obfervations   on  the  cxtcrnil  ufe   of  lead, 

•         •• .        ,  . 
with  fome  general  remarks  on  topic  mcdecmes, 

London.  1771.  8. 
Der  Verfajfer  empfiehlt  umfchläge  von  bleimitteln 
gegen  die  venerifche  hodengefchwulfl,  und  behauptet,  mit 
recht,  die  würkungen  der  bougien  hangen  nicht  von 
ihrer  mifcluing,  fondern  von  ihrer  gefialt,  und  dem 
drucke  ab  den  fie  verur Jachen. 

JOHANN  CHRISTIAN   ANTON  THE- 

DEN.  177*- 

1  i  »  *  f  s  I  1 

Einer  der  berühmtefien  Wundfirzte  unferer  zeit, 
der  die  Wundarzneikmfi  mit  vielen  neuen  entdeckungen 
bereichert  hat,  und  deffen  vortre  fliehe  fchriften  in  dm 
künden  aller  Wundärzte  find. 

1396.  Neue  bemerkungen  und  erfahrungen  zur  be- 
reicherung  der  Wundarztieiknnft-  und  Medicifl. 
Berlin  und  Stettin.  1771.  8. 

Der  berühmte  Verfajfer  zieht  Goutards  bougien 
den  D.iranfchen  vor;  und  hat  durch  umfchläge  von 
bleimitteln  leifienbeukn  zertheilt. 

* 

.  WILLIAM 
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"    WILLIAM  ROWLEY.  1771. 
Wundarzt 

1397.  An  Effay  011  the  eure  of  the  Gonorrhoea,  or 
fre/h  contra&ed  venereal  infeftipn,  without  the 
ufe  of  internal  medecines.    London.  177  t. 

Der  Verfajfer  fchlägt  vor,  Plenks  folution  mit  leintil 
In  die  harnröhre  einzufprützen. 

AGIRONY.  1771-. 

1398.  Des  bona  effets  d'un  reroede  v£getal  antivene- 
rien,  autorifc  par  Lettres  Patentes  du  Roif  enre- 
giftrees  au  Parlement  etc.    Paris  177t. 

Ein.  von  Ludwig  XV.  und  dem  Parlament  zu 
Paris  privilegirter  quackfalber. 

MICHAEL   FRIEDERICH   BOEHM.  1771. 

Arzt  zu  Strasburg. 
1398.  Diff.  Varias  Syphilidis  therapias  fiftit.  Argen- 
torati.  1771.     Wieder  abgedruckt  in  Balding&ri 
Sylloge.  Vol.  2.  pag.  5co. 
1400.  Franzößfch  von  he  Ft&ure  de  St.  Ildephont, 
in  feinem  Medecin  de,  foi-naeme.  Vol.  2.  pag.  759. 
Eine  fehr  gelehrte  und  mit  vieler  belefenheit  gefam- 
melte  conipilation. 

D.   VAN   GESSCHER.  1771. 

"Heelmefter  te  Amfterdam. 

»  *'  <• 

U  4  1401. 
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1401.  Het  tnakfel  en  gebroyk  van  eeo  verwydend 
kaarsje,  ter  bebandeling  vari  verfchieden .  ziekten 
van  de  blaas  cn  den  pifweg.  In  Verhandelten 
uitgeven  door  het  zeeuwfch  Genootfchap  der 
Wetenfchappen  te  Vliffingen.  %  deel.  Middel- 
bürg.  1771.  1772.  8.  pag.  343.  and  644. 

Bemerkungen  Über  die  bougien. 

M.   D.   P.   M  ARGES.  1771. 

■ 

Wundarzt.  , 

140a.  Examen  et  AnaJyfe  cbymique  des  diffeYeoi  re- 
roedes  que  M.  Nicole  met  en  ufage  pour  le  trai- 
tement  des  maladies  vön&iennes  etc.  Paris. 
I77I-  19* 

'  t  Der  gelehrte  Verfajfer  beweiß  in  die/er  fchrift, 
daß  die  mittel  des  quackfalbers  Nicole  {oben  /.  6?o.) 
Sublimat  enthalten* 

DE   VELNOS.  1771. 
Oben  /.  666.         -  ^ 
1403.  Reponfe  de  M.  de  Velnos  a  un  article  qui  fe 
trouve  dans  une   brochure,    qui  a  pow  titre: 

Examen  et  analyfe  chymiqoe  des  differents  re- 

**  • 

roWes  etc.    Paris.  1771.  8* 
Der  quackfalbcr  Velnos  vertheidigt  fich  hiergegen 
Nro.  1402. 

•  MARIGUES 

* 
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MARIGUES.    1771.    ,  Ä  \ 

1404.  Observation  für  une  Ophthalmie  venerienne.  Dans 
le  Journal  de  Medecine.  Aoüt.  1771.  pag.  160. 

Ein  junger  mann  wurde  von  dem  tripper,  durch 
iinfprützungen ,  geheilt.  Drei  monate  nachher  zeigte 
[ich  eine  augenentzündung.  Der  Verf affer,  durch  ge- 
wöhnliche vorurtheile  geleitet,  hielt  diefe  augenentziin- 
duug  für  eine  folge  des  geßopften  trippers,  erregte, 
vermittelß  der  bougien ,  einen  neuen  tripper,*  ließ  feinen 
kranken  eine  völlige  queckßlber  und  falivationscur  aus- 
flehen, und  j uchte,  durch  topifche  mittel,  die  entzßndung 
des  auges  zu  heilen,  welches  ihm  endlich  gelang.  Eine 
cur  die  den  medicinifchen  kenntniffen  des  Verf affers  we- 
nig ehrt  macht. 

ROYER.  1771. 

Oben  f.  665. 

1405.  Nouvellea  obfervation«  faites  daos  les  HopU 
taux  militaires  de  la  Marine  etc.  pour  conftater 
Ja  furete*  et  l'&Hcacite  des  lavement«  tntiven*- 
riens.    Londres  et  Paria  1771.  8. 

Neue  emp fehlung  der  geheimen  clyfliere  des  Ver- 
f affers. 

i 

BENIAMIN   RUSH.  1771. 
«  ProfeiTor  of  Chemiftry  in  tbe  College  of  Phila- 
delphia." 

U  5  1404- 


7o(5  — 

1406.  An  account  of  the  ufefulnefs  of  Wort  in  fotne 

1 

III'-  conditioned  ulcers.    In  Medical  Obfervations 
anu  inqniries.  Vol.  IV.  pag.  367. 
£kr  Verf affer  hat,  durch  den  innerlichen  gebrauch 
des  matztranfcs,  alte  venerifche  gefchwüre  geheilt. 
JOHN    WARREN.  1771. 
•  Ein  Englcindifcker  Arzt,   der,  im  iahr  i??o,  a 
Edinburgh  den '  Doktorgrad  annahm. 

1407.  Nonvelle  methode,  egalem ent  prompte  et  f*| 
eile  pour  guerir  la  gonorrhee  virulente  et  pour 
s'en 1  garantir.  Amfterdam.  1771.  8. 

%   1408.  Englifch.   London.  1771.  S. 

Der  Perf affer  ließ  während  feines  auf  enthalte  » 
Frankreich  diefe  fchrift  drucken.      Er  empfiehlt  dar* 
die  auflöfung  des   cizßeins ,   als  pretfervatif  gegen  da 
venerifche  anfleckung,  und  als  ein  zuverläfßges  und  ßdu- 
res  mittel  zur  cur  des  trippers.      Vierzehn  junge  leuiu 
die  fich  der  auflöfung  des  äzßeins,  als  eines  vorbarnttip 
mittels' v> fogteick  nach  dem  beifchlafe,  bedienten,  wurti 
nicht  an  gefleckt.    Zwei  wurden  angeßeckt,   die  es  tr} 
.  nach  ach  üfid  vierzig  flunden  gebrauchten.     Ein  mit- 
rer  brachte  fich   felbfl   trippeigift  in   die  hamrvtn 
fpriizte  nacltlier  die  verdünnte  auflöfung  des  cizßeins 
und  wurde  nicht  angeflickt*      Unflreitig  iß  diefes  ti* 
fekr  wichtige  fchrift,  die  aufmerkfamkeit  verdient.  Jl-\» 


Digitized  by  Google 


'   .  707 

van  fich  der  außöfung  des  äzfleins,  als  eines  vor- 
aunngsmittels,  innerhalb  «ehen  ftunden  nach  dem  bei- 

:bt*lv  bedient:  fo  iß das  einfprützen  in  die  harnröhre, 
icht  nöthig,  obgleich  es  der  Verfaffer  die/er  fchrift  für 
numgängltch  nothwendig  hält.  IVafchen  und  reinigen 
■fr  ekheivon  allem  fchleim,  hineinhängen  des.  gliedes  in 
in,  mit  der  fehr  verdünnten  außöfung,  angefülltes  hier- 
Anstund  gelindes  drücken  der  eich  el  >  fp  daß  die  flüfßg- 
\eit  in  die  harnröhr e  eindringen  kan,  baut  der  veneria 
chen  anßeckung  zwar,  ficher  und  zuverläflig,  vor:  aber 
ier  öftere  gebrauch  diefes  mitteis  hat  unangenehme  fot- 

'•''S 

jen,  wenn  nicht  viele  behutfamkeit  dabei  angewandt 
tfird.  Man  vergleiche  hiemit,  was  ich  oben,  band  !• 
•  2?2*  geßgt  habe* 

m  — 

•>  » 

BOURRU.  1771. 
Oben  f.  693.  •  * 

1409.  Des  moyens  les  plus  propres  a  efceindre  les 
maladies  venöriennes,  pour  fervir  de  fuite  a  l'art 
de  fe  traiter  foi-meme  dans  les  maladies  ven£- 
riennes.  Paris.  1771.  8.  * 

Zur  gänzlichen  ausfottung  der  venerifchen  trankheit9 
chlägt  der  Ferf affer  vor.  1)  Ein  großes  Hofpital  mit  zwei 
ändert  betten  zu  errichten ,  worin  jährlich  fechstaufend 
ranke  geheilt  werden  könnten.    2  )  Ein  verbot  aller  ge- 
heimen 


7°8  — — 

hinten  mittel  gegen  diefe  krankheit.  Endlich  3)  OtffenL 
tiche  frfudenhäüfer  f  <z>o9  von  dt*  policey,  über  die  gt- 
fundheit  jder  darin  auf  genommenen  freudenmädchen,forg. 
fältig  gewacht  würde,  \ 

MERM ADUKE  BfiRDOE.  1771. 
141:0.  An  eflfay  on  the  Pudendagra.  Batb.  1771.  8. 
Der  Verfaffer  hat  alles  gefammelt,  was  man,  'n 
älteren  fchriftßellern ,  Uber  die  Pudendagra  findet,  wi 
zeigt  worin  fte  von  der  lußfeuche  verfchieden  feie. 

FORGET.  1771. 

141 1.  Topique  pour  les  otaladieg  de  Turethre,  Daw 

le  Mercure  de  France,  AvriL  177 1.  pag.207, 

»   >        .  ... 

Ein  geheimniskrämcr. 

N.   D.   FALCK.  1772. 

1412.  A  treatife  on  the  veoereal  difeafe.  London. 
1772.  8-     Dtutfch.   Hamburg.  1775.  8. 

Der  flyl  des  Verf affers  iß  fchwülßig,  und  an  m- 
gen  ßellen9  vermuthlich  um  häuf  er  anzulocken,  obßr. 
die  jchrift  felbß  iß  huchfl  mittelmäßig ,  und  voüer  täigJ 
wiederlegter  vorurt  heile. 

■  * 

H.   JAMES.  1772. 

1  » 

1413.  Diff.  de  Leucorrhoea.  Edinburgh.  1772.8. 

> 

JEAN   DARCET.  177*. 
Arzt  zu  Paris, 
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I4T4»  Lettre  au  fnjet  du  rcroede  vegetal  antiv£nerien 
du  Siear  Agirony.    Dans  le  Mercure  de  France. 
Jüiltet.  1772,  pag,  195. 
Der  berühmte  Verfaffer,  deffen  chemifche  Jchrifien 
allgemein  bekannt  find,    zeigt  hier,  daß  die  chemifche 
unterfuchung  des   geheimen  antivenerifchen  mittels  des 
Agirony,  welche  in  [einem  namen1  bekannt  gemacht  wor- 
den war,  eine  betrügerei  die/es  quackfalb ers  feie.  » 

Ein   UNGENANNTER.  1772. 
1415«  Obfervation  für  une  maladie  venerienne,  gue>ie 
en  1769.  par  la  methode  Van- Swieticnne.  Dans 
Je  Journal  de  Mtdecine.  Jutn.  1772.  pag.  496. 
Eine  gewöhnliche  kranken gef dächte,  die  nichts  be- 
fondei-es  hat., 

BOURIENNE.  1772. 
"Chirurgien  Major  des  Armees  du  Roi,  de  l'Hopi- 
,tal  Royal  de  St.  Omer,  etc." 
1416.  Obfervation  für  un  hydro -  farcocete.    Dans  le 
Journal  de  Mödecine.  Novembre.  1772.  p.  458. 
Die  curmethode  des  Verfajfers  verdient  weder  etn- 
ifehlung  noch  nachahmung. 

ANDREW   DUNCAN.  1772. 
Leibarzt  feiner  Königlichen   Hoheit  des  Prinzen 
on  Wales,  für  Schottland ,  und  öffentlicher  lehrer  auf 
er  Unsverfität  zu  Edinburgh.  .- 

1417. 
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14 17*  Obfenrations  on  thc  Operation  and  thc  ufe  of 
Mercuey   in  the  renereal   difeafe.  Edinburgh, 

17^2.  8.  1 

1418.  Beutfeh.  Frankfurt  1773.  8. 

Der  berühmte  Verfaffer  unterfucht,  in  diefer  vor- 
treßichen  kleinen  fchrift,  fenr  fcharf finnig*  die  wUrkungs» 
art  des  queckfil'ws  auf  den  menschlichen  körper,  mi 
beweift ,  daß  es  die  luftfeuche  nicht  durch  die  ausliwi- 
gen  heile  welche  es  verurfacht.  Dr.  Duncan  hält  dafür, 
daß  es  als  ein  gegetigift  würke,  indem  es  das  venerifät 
gift  neutralißre  und  untheitig  mache.  Den  fpnckäß'rf 
hält  der  Verfaffer  für  ganz  unnöthig  zur  cur.  Du 
hier  angegebenen ,  bei  dem  gebrauch  des  queckßlbers  2» 
beobachtenden  regeln  find  Hußerft  wichtig. 

JOSEPH   JAQUES   GARDANE.  1772. 
Oben  f.  695. 

14 19.  Moyens  certains  et  peu  couteux  de  detruire  le 
mal  v^nerien.  Londres.  1772.  8* 

Ein  unbedeutendes  blatt,  worin  der  Verfaffer  hi- 
kannt  macht,  daß  er,  vermittelß  der  queckßlberfalbe  ud 
des  Sublimats,  oder  feines  fogenannten  traitement  mW 
die  luflfeuche  für  neun  livres  heile. 

PETER    BIERCHEN.  1773. 
Beißtzer  des  Collegiums  der  Aerzie  in  Stockkte- 

14'* 
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1420.  Inträdes  ral  om  kärfrfkadors.  fcrophulöte  och 
venerifke  für«  och  fvulinaders  igenkänüandc. 
Stockholm.  1773.  8« 

1421.  Deutfch.  Güttingen.  1775.  8. 

Der  Verf affer  macht  einige  unbedeutende  Bemerkun- 
gen über  venerifche  gefchwüre  an  den  brüflen. 

w 

» 

FRANZ    JACOBI.  1772. 
Arzt  zu  Fechte,  im  Miinflerfchen. 

1422.  Defcriptio  methodi  mercurium  fublimaturo  cor- 
rofivum  tutius  copiofiusque  exhibendi.  Münftcr. 
177^-  8. 

1423.  Deutfch  in  Sammlungen  auserlefener  abband- 
lungen  für  praktifcbe  Aerzte  Band  I.  ßück  3. 
f.  136.  und  in  Baldingers  Magazin  vor  Aerzte. 
Leipzig.  1778.  f.  960. 

Der  Verfaffer  empfiehlt  die  Hofmanmfchen  Subli- 
matpillen. ' 

PANENC.  1773. 

1424.  Nouvelle  decouverte  far  la  nature  et  für  le 

fiege  de  Ia  chaudepiße  virulente,  et  für  la  ma- 

■ 

niere  demployer  udlement  la  liqueur  antigonor- 
rhoique  pour  la  prompte  et  radicale  guerlfon  de 
cette  maladie.  Aix.  1773.  13, 
Ein  geheimniskrämer. 

I 

JOHN 
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JOHN  BRISBAINE.  1772. 

- 

1425.  Seleft  cafes  in  fhe  praftice  of  Medecine.  Lon- 

don.  1772.  8. 
S.  30.  erzählt  der  Verf affer  die  gute  würkung  der 
Sarfapariüä  in  der  venerifchen  krankheit.      Zwei  fälle 
eines  Unvermögens  zu  fchlucken  heilte  der  V erfajfer  durch 
iinreibungen  von   queckfilb  er  falbe   bis  zur  anfangenden 
falivation ,  und  gab  dabei  zugleich  innerlich  das  decoR 
der  Sarfapariüä.     Bei  beiden  fand  nicht  der  geringße 
verdacht  einer  venerifchen  urfache  flatt,  ohngeachtet  die 
cur  durch  queckfilber  gefchah.     Deutfche  Aerzte  würden 
diefe  beiden  unfchuldigen  frauenzimtner  für  venerifch 
erklärt,    und  die  fälle  für  verlarvte  venerifche  krank- 
heilen  gehalten  haben!   zu  Teilung  der  luflfeuche  giebt 
der  V er f äff  er  innerlich  Sublimat,    und  reibt  zugleich 
äußerlich  queckfilberfalbe  ein. 

M.   I.   C.   ROBERT.  177*- 
"Dofteur  Regent  de  la  Facnlte  de  Medecine  de 

Paris." 

■ 

I426.  Lettre  a  M.  C.  T.  Guübert  de  Pröval.  Am- 
fterdam.  1772.  8. 

Der  Ferf affer  lobt  und  empfiehlt  die  geheime,  fog* 
nannte:  liqueur  fondante  antivenerienne  des  Hrn.  PrevaL 

GERHARD    FREYHERR    VAN    SWIETEN.  W2' 

■ 

Oben  f  044. 
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Commentarii  in  H.  Boerhaave  aphorifmos  de 
cognofcendis  et  curandis  morbis.  Vol.  V.  Lugd. 
Batav.  1772.  4. 
Im  fünften  bände  diefes  berühmten  werks  handelt 
der  Verf affer,  f.  372  bis  577,  Von  der  venerifchen  krank- 
heit,  und  empfehlt  dagegen  den  Sublimat    Van  Swieten 

♦  • 

glaubt  nicht  daß  es  ein  angeerbtes  venerifches  giß  gebe9 
welches  nach  iahren  erß  ausbreche.     Auch  er  hat  be- 
merkt, daß  die  ausdütißungen  venerifcher  kranken  in  den 
hofpitälern  den  gefunden  nicht  fchaden.   Die  Boerhaavfche 
Meinung,  daß  das  venerifche  g?ft  feinen  ßtz  ganz  allein 
im  fette  habe,   vertheidigt  Fan  Swieten  gegen  Aflrucs 
einwürfe.    Mit  recht  warnt  er  gegen  den  misbrauch  der 
haljamifchen  mittel  beim  tripper,  den  er  durch  draßifche 
piir gier  mittel  zu  heilen  vorfchreibt.    Er  leiugnet  die  ca- 
1  unkeln  in  der  harnröhre.    Den  urfprmg  der  venerifchen 
krankkeit  leitet  er  aus  Amerika  her,  und  widerlegt  die 
gründe  welche  Sanchez  für  das  gegenthetl  vorgebracht 
hatte.  • 

1 

JEAN    STANISLAS    MITTIE.  177a. 
"  Dofteur  -  Regent  de  la  JFaculte*  de  Medecine  en 
„Wni verfit*  de  Paris." 

14^8.  Reflexions  for  les  incon?enients.des  differentes 
metbodes  mifes  en  ufage  pour  traiter  les  mala« 
die*  v&ieriennes  par  le  mercure.   Paris.  1772.  8. 

X  Der 


Digitized  by  Google 


- 

'  *  * 

714   

Zfer  Vetfaffer  empfiehlt   das  geheime  mittel  des 

f  s 

Velnos. 

JEAN   COLOMBfER.  1772. 
"Dofteur- Regent  de  la  Faculte  de  Medecine  en 
„l'Univerfite  de  Paris." 

1429.  Code  de  Medecine  milifcaire  pour  le  fervice  de 
terre.  Paris.  1772.  5  Voll.  8- 
Im  fünften  bände  handelt  der  Verf affer  von  der 

*  * 

venerifchen  krankheit.  Er  hat  fehr  viele  erfahrutig  dar- 
über, indem  er  während  des  fiehenj ährigen  krieges,  in 
Deutfchland,  bei  der  FranzöffJien  armee,  als  Regiments* 
feldfcherer  gedient  hat.  Es  gebe,  glaubt  er,  mir  drei 
anfteckwgsarten:  durch  den  beifchlaf,  durch  woilüßigt 
Hüffe ,   und  durch  das  fangen  oder  fli/Jen  der  kinder. 

r 

Das  venerifche  gift  würke  vorzüglich  auf  den  nerven* 
fafU  Die  befle  curmethode  feie  die  dämpfungscur.  Der 
campher  hindere  die  falivirende  wllrkung  des  queckftlbers 
«  nicht.  Die  Kcyferfchen  zuckererb fen  verurfachen,  wie  er 
oft  gefehsn  habe,  coliken,  durchfalle,  blutigen  ftuhlgang, 
und  zuweilen  die  auszehrung.     Die  Swietenfche  Subli- 

r 

mataufiöfuvg  lobt  der  Verf  äff  er  zwar,  bemerkt  aber 
doch,  daß  ße  oft  die  lufifeuche  nicht  he'de,  fogar  in  fäl- 
len, wo  die  kranken  Uber  ein  quentgen  Sublimat  genow- 

i 

wen  hatten.    Zuweilen  entßehen,  während  des  gebrauchst 

erbrechen ,  falivation ,  fchwitzen.  und  durchfalle.  Ver- 

larvte 
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tarvte  venerifche  krankheiten  nimmt  er  an.  Kalte  luft 
erschwere  die  cur  der  lußfeuche.  ' 

DANIEL   LYSONS.  1772. 

1430.  Pra&ic.al  eflays  üpon  lntermitting  fever«,  dro* 
pfies,  difeafes  of  the  liver,  the  epilepfy,  the. 
colic,  dyfenteric  fluxes,  and  the  Operation  of 
Calomel.  Bath.  1772.  8. 

1431.  Deutfch.  Leipzig.  1776.  8. 

Wenn  Calomel  allein  gegeben  wird,  ohne  abführende 
mittel  damit  zu  verbinden,  fo  führt  es  nickt  ab,  /andern 
treibt  den  urin  und  befördert  die  ausdünßung,  oder  ver- 
urfacht,  in  größerer  menge  gegeben,  einen  fpeichelßuß. 
Der  Verfaffer  nimmt  an,  das  Calomel  löft  die  f elfte 
auf,  und  feine  unmittelbare  wurkung  fei  blos  allein  auf 
den  magen  eingefchrcinkt,  aber,  vermöge  des  confevfus 

• 

der  nerven,  würke  es  von  da  auf  fehr  enffirnte  theile, 
und  verurfache  fogar  den  fpeichelßuß. 

« 

TORBERN  BERGMANN.  1772. 
Profeffor  der  Chemie  zu  Upfal  und  Ritter  des 
Wajaordens.    Kr  flarb  1^84* 
1432.  Kongl.  VetenCkaps  Academiens  handlingar,  föc 
ar.  1772.   Vol.  XXXUL    Stockholm.  177a.  8. 
pag.  193. 

Der  berühmte  Verfaffer  handelt  Von  der  vertin~ 
dung  des  queckßlbers  mit  der  fatzfäure. 

X  %  JAMES 
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JAMES  HILL,  1773. 
Wundarzt  zu  Dumfries  in  Schottland,  eben  f. 493* 
1433.  Cafes  in  Surgery,  particularly  of  Cancers  etc. 
'  To  which  is  added  an  *ccount  of  the  Sibbens. 

Edinburgh.  1772.  8. 
Der  Verfaßer  beweift,  daß  die  krankheit ,  welche  in 
Sctiotttand  Sibbens  genannt  wird,  die  lußfeuche  felbft  fäe. 

■ 

JOACHIM    FRIEDERICH    HENKEL.  1772. 
Oben  f.  636. 

1434.  Abhandlung  der  chirurgifchen  Operationen. 
Drittes  Stück.  Vom  ftelnfch neiden,  der  maft- 
darmfiftel,  phimofi,  parapbhnofi,  cancro,  und 
fphacelo  colfs.  Berlin.  1771.  8. 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift ,    worin  der  lefer 

•  *  * 

neue  oder  eigene  Bemerkungen  vergeblich  fucht. 

1435.  Neue  medicinifche  und  chirurgifebe  anmerkun- 
gen,  mit  Kupfern.    Zweite  fammlung.  Berün. 

.    1772.  8. 

Gegen  den  gebrauch  der  Plenkfchen  queckfilberfol** 
tion  macht  der  Verfajfer  fehr  gegründete  bemerkmgen. 
Das  queckßber  fondert  ßch  vom  fchleim  ab,  und  fällt 

*  • 

auf  den  boden  des  gefäßes,  Zuweilen  verur facht  fie  den 
fpcichelflnß,  zuweilen  durchfalle.  In  den  weiften  fällen 
iß  ße  ganz  unwürkfam  und  heilt  die  luftfeuche  nicht. 

JOHANN 
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JOHANN  CHRISTIAN  HESSE.  1772. 

1436.  Dill*,  de  Gönorrhoea  virnlenta.  Erford.  1772.  4. 

SAUVEUR   FRANCOIS   MORAND.  1772. 
«•Chevalier  de  l'Ordre  du  Roi,  Dofteur  en  Mede- 
„eine  etc."     Der  vater  des  gfean  Francois  Camille 
Morand  (oben  /.  660.)    Er  flarb  i??3» 

1437.  Opnfcules  de  Chirugie.  Delix  parties.  Paria. 
1768  und  1772.  4. 

1438.  Deutfclu  Leipzig.  1776.  8. 

Part.  II.  art  3.  cbap.  IV.  f.  260  bis  267.  handelt  der 
V er f affer  von  der  venerifchen   krankkeil  9  und  zieht  die 
einreib itttgen  der  quechfilber,albe  allen  andern  curmeiho- 
den  vor. 

DONALD  MONRO.  1772. 
Oben  f.  for. 

1439.  An  accoimt  of  uncomtnon  cafea  of  the  vene- 
real diforder.  In  Medical  tranfaftions,  publiihed 
by  the  College  of  Phyficians  in  London*  Vol.  II. 
London.  1772.  8*  J>ag.  337. 

Der  erße  fall  iß  eine  fürchterliche  gefchichte,  wo, 
durch  den  unvot 'fichtigen  gebrauch  des  queckfilbers,  chan- 
ker  an  der  eichel  fich  in  krebsartige  gefchwüre  verwan- 
delten, erß  die  eichel  zerßörten,  und  nachher,  ungeachtet 
aller  angewandten  mittel;  immer  weiter  um  fich  fraßen, 
bis    die  arteria  epigaßrica  der  Unken  feite  angef reffen 

X  3  wurde, 
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wurde,  und  der  kranke  durch  den   blutverlufl  flarb. 
Mochten  doch  alte  praktifche  Aerzt'e  und  Wundärzte 
welche  mit  dem  innerlichen  gebrauch  der  fchärferen  queck- 
ßlbermitteLzuweilen  fo  unvorßchtig  umgehen,  diefe  trau- 
rige gefchichte  lefen,  und  daraus  lernen  vorßchtiger  zu 

fein !  > 

Der  zweite  fall  beweift,  daß,  fo  wie  die  übrigen 
tinochen y  auch  zuweilen  die  wirbelbeine  von  dem  veneri- 
fchen  gifte  angegriffen  und  zerftört  werden. 

■ 

THOMAS   BAYFORD.  1773- 
1440.  The  effefti  of  injeftiont  into  the  Urethra  etc. 

London.  1773.  8- 
1441   Dmtfch.  Altenbnrg.  1777.  8. 

Der  Verf affer  behauptet,  daß  das  venerifche  und 
das  trippergift  eines  und  daffelbe  feien,  oder'  vielmehr, 
daß  es  keine  andere  als  venerifche  tripper  gebe.  Gegen 
die  einfpriitzungen  eifert  er  fehr  ,  unterfcheidet  aber  nicht 
genug  die  verfchiedenen  arten  von  einfpriitzungen. 

*  •  * 

Ein  UNGENANNTER.  1773- 
1442.  L'Antifyphiilitique,  ou  la  fante  publique.  Me- 
motre  für  un  tnoyen  certain  de  fe  garantir  de 
toutes  les  maladies  v£neriennes ,  et  de  s'en  gu^rir 
foi-meme  par  l'ufage  d'une  eau  anti-vene'rieniie, 
dite  eau  de  fecuritö.  Londreg.  13.  ohne  druckiahr. 

Diefe 
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Diefe  brochüre  iß  f ehr  feiten  geworden,  weil  fie, 
gleich  nach  ihrer  erfcheinung,  auf  befehl  der  Polkey  con- 
fifcirt ,  und  ihr  verkauf  verboten  wurde.    Der  Verf affer 
derfelben  fotl  der  Graf  de  MilUj  fein.      Er  kündigt 
ein  zuverläfßges  vorbauungsmittel    an,    deffen  berei-i 
tung  er  aber  geheim  hält.      Traurig  iß  es,   daß  per- 
fönen   von  folchem    ränge  ßch  erniedrigen   die  große 
zahl  der  quackfalber  und  geheimniskrämer  zu  vermehren.  .s 

GEORG   GOTTLIEB   OFT  ERDINGER.  1773. 
Arzt  zu  Canßätt,  im  Herzogthum  IVürtemberg. 
I443.   Anleitung  für  das   Jandvolk,  in  abficht  auf 

feine  gefundheit,  Zürich.  1773.  8. 

fagt  der  Verf  affer,  daß  die  hämorrhoiden 
zuweilen  zufalle  an  den  zeugungstheilen  verurfachen, 
welche  von  den  venerifchen  fchwer  zu  unterfcheiden  feien. 
Den  gebrauch  der  Plummerfchen  pillen  fcheint  er,  gegen 
die  luflfeuche,  für  fehr  nützlich  zu  halten. 

Ein    UNGENANNTER.  1773. 
1444.  Praftical  eflays  on  medical  fubje&s,  by  a  mem- 
ber  of  the  Royal  College  of  Phyficians  of  Lon- 
don *nd  Edinburgh.  London.  1773.  8« 

Dir  Verfaffer  lobt  den  gebrauch  des  Sublimats 
gegen  die  venerifche  krankheit,  und  giebt  denfelben  mit 
gleichviel  Opium  und  Campher.     Er  hält  dafür,  das  V 

X  4  queckßl- 
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queckßtber  Mle  die  lußfeuche  vermöge  feiner  'großen 

verwandfchaft  zu  dem  venerifchen  gifte. 

■ 

JOSEPH   JAQUES  GARDANE.  1773. 
Oben  f.  695. 

1445.  Maniere  füre  et  facile  de  traiter  les  maladtes 
vene>iennes,  approuv£e  par  la  Faculte*  de  Medc- 
eine  de  Paris,  et  publiee  par  ordre  du  Gouver- 
nement.  Paris.  1773^  12. 

Liefe  neue  curmetkode  beßeht  in  dem  gebrauch  der, 
von  Privat  erfundenen,  durch  das  kalkwaffer  niederge- 
fchlagenen  außöfung  des  Sublimats.      Man  vergleich 
band  L  f  2^8' 

•  ■ 

JAQUES   GAUTIER   D'AGOTY.  1773- 

► 

"Anatoraifte  penfionne  do  Roi  de  France." 

1446.  Expofition  anatomique  des  maux  veneriens  für  \ 
les  parties  de  i'homme  et  de  la  femme ,  et  les 
remedes  les  plus  ufites  dans  ces  fortes  de  malt- 
dies.  Paris,  fol.  1773. 

Auf  vier  mit  färben  abgedruckten  kupfertafeln  hat 
der  Verf affer  die  vorziigUchßen  venerifchen  localzußlle 
fehr  gut  abgebildet.    Der  text  iß  unbedeutend. 

.  .  .  PRESSAVIN.  1773. 
Oben  f.  679. 

1441. 


Digitized  by  Google 


7*1 

Tratte  dei  malad  i  es  venericnnet ,  dahs  lequel 
on  indique  un  nouveau  rcnaede,  dont  Tefficacite 
eft  conftatee  par  des  experieoces  reitereea  et  un 
fucces  conftant,  depuis  dix  annees.  Geneve. 
*773-  12.  * 
JJas  neue,   von  dem    Verfaffer  erfundene,  mittel 

- 

gegen  die  venerifche  krankheit,  be fleht  in  einer  auflöfung 
des  queckfilbers  in  der  weinßeinfäure.  Man  vergleiche 
band  I.  /.  5^5.  Außer  der  befchreibung  die/es  mittels 
und  der  euren  mit  denselben ,  enthält  diefe  fchrift  nichts 
eigenes  oder  neues.  Als  eine  probe  des  flyls  des  Ver- 
faffer s  und  deffen  art  zu  fchließen9  habe  ich  unten  die 
ßelle,  worin  er  feine  meinung  über  den  erflen  ur- 
fprung  der  vener ifehen  krankheit  vorträgt,  mit  feinen 
eigenen  Worten,  angeführt  b).  IVas  Hr.  Preffavin  ge- 
gen den  innerlichen  gebrauch  des  Sublimats,  aus  er  fah- 
rung, fagt,  iß  fehr  richtig  und  wahr. 

■ 

M.  C.  E.   THION  DE   LA   CHAUME.  1773. 
"Medecin  de  la  Faculte  de  Paria." 

x  5  144«* 

1 

■ 

r  V 

Et  puifque  1c  coit  mros  paroit  Ia  feulc  voic,  par  laqueile  ce 
venin  a  pu  i'intiodüire,  il  faut  que,  par  nne  diflblutitm  qui 
n'eft  pas  Tins  exemple,  quelques  monftrei  humains  (peot  -  on 
lea  nommer  autrement?)  ayent  re$u  cc  jufte  chatiment  de 
leur  debauchc,  des  brüte»  avec  lefquelles  iis  n'ont  pai  eu 
horreur  de  fe  fouilicr. 
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1448.  Table«!  des  inaladie«  vineriennes ,  fuivi  de 
FexpofitioD  des  principales  methode«  employees 
jufqu'ici  pour  2ea  combattrc.  etc.    etc.  Paria* 

1773- 

Eine  fehr  ■  mittelmäßige  compilation ,     ahne  neue 
oder  eigene  gedanken  und  bemevkungen. 

.  ■  . 

KRAUSE   und    BODEN  STEIN.  1773. 
Carl  Chrißian  Kraufe,    Profeffor   der  Anatomie 

1 

und    Chirurgie  zu  Leipzig,    und  Johann  Chrißian 
JBodenßein. 

1449.  Diff.  de  viribus  medicatnentofis  hydrargyri  et  j 

< 

inde  arte  faftorum  pharroacoruro.    Diff,  prima. 

Lipfiae.  1773-4* 

< 

Eine  mit  vieler  gelehrfamkeit  gefammelte  akademifekt 
fchrift,  die  aber  nichts  eigenes  enthalt. 

■ 

WILLIAM  BROMFIELD.  1773. 
Oben  f.  607. 

r  | 

1450.  Chirurgical  obfervations  and  cafes.  London. 

1773.  2  vol.  8. 
Diefe  fchrift  enthält ,  am  ende  des  zweiten  bandes, 
einige  fehr  gute  Bemerkungen  über  die  krankheiten  der 
harnrühre ,  und  in  dem  erßen  bände  einige  bemerkungen 

Uber  den  gebrauch  des  Sublimats. 

■ 

WILLIAM 
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WILLIAM  ROWLEY.  1773. 
Oben  f.  703. 

1451.  The  new  method  of  curing  the  venereal  di- 
feafe  etc.  London.  1773.  8- 
Ich  habe  die/e  kleine  fchrift  zwar  nicht  felbfl  gefe- 
hen,    weis,  aber,  aus  den  nachrichten  anderer,  daß  fie 
gavz  unbedeutend  iß. 

WILLIAM  CRIBB.  1773. 
145a*  Conficjerationg  on  the  ufe  of  injeftions  in  tbe 
Gonorrhoea.  London.  1773.  8* 
Eine  fehr  gute  kleine  fchrift,  worin  der  nutzen 

♦  » 

dir.  eitifprützungen  beim  tripper  bewiefen  wird. 

JOHN  CLARK.  1773. 
Wundarzt. 

1453.  Obfervations  on  the  difeafes  in  long  voyages 
to  hot  couatries,  and  particolarly  on  thofe  which 
prevail  in  the  Eaft-Indies.  London.  1773.  8. 
Gegen  den  tripper  empfiehlt  der  Verfaffer  abfüh- 
rende  mittel;  Ricinusöl,  weinßeinrahm ,   Glauberfalz  u. 
f  w. ,  und  einfprUtzungen  in  die  harnröhre,  von  einer 
auflofung  des  bleizuckers,  oder  weiffen  Vitriols,  in  rofen- 
waffer.       Gegen  die  ■  luflfeuche  giebt  er   innerlich  die 
Plenkfche  folutiony  und  lobt  auch  das  Ptummerfche  mit- 

tel. 
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Ul.     Er  bemerkt,  daß  man  in  heiffen  fänden  nicht  fo 

I 

leicht  als  in  kälteren  queckßlber  geben  dürfe ,  indem  es 
zuweilen,  in  weit  geringerer  doßs  als  in  Europa,  einen 
fpeichelfluß  verursache.  T 

JOHANN  FRIEDERICH  CONSBRUCH.  1773. 
Leibarzt  des  Herzogs  von  Würtemberg. ' 

> 

1454.  De  inciptente  amaurofi  venerea,  ufu  interno 
mercorii  fublimati  corrofivi,  in  fpiritu  froroenti 
foluti,  depulfa.  In  Nov.  Aft.  Ac,  Nat.  Curiof. 
Vol.  V.  Norimb.  1773.  pag.  85» 

Der  Verfaffer  erzählt  die  gefchichte  eines  anfange*- 
ien  fchwarzen  ßaarsf  aus  venerifcher  urfache,  welcher 
durch  den  Sublimat  geheilt  wurde*  An  der  Wahrheit 
diefir  krankengefchichte  zweifle  ich  nicht:  aber  der  Ver- 
faffer irrt ,  indem  er  glaubt  diefer  ßaar  feie  aus  vene- 
rifcher urfache  entßanden :  denn  der  fchwarze  ßaar  gl- 
hurt  nicht  unter  die  fymptomen  der  venerifchen  krankhtit. 

m 

Ein   UNGENANNTER.  1773. 

1455.  A  flagellation  for  a  certain  Apothecary,  with 

a  füll  refutttion   of  the  numerous  abfurdities 

♦ 

lately  publiihed  in  a  parophlet ,  entided :  A* 
rffay  on  the  eure  of  the  venereal  Gonorrhoea  in  « 
new  method  etc.    London.  -1773.  8. 

1 

Sir  auf  citri ft  gegen  Hrn.  Eüis  {oben  f.  699.) 

PETER 

N 
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PETER  IMMANUEL  HARTMANN.  1*73. 
Oben  f.62i. 

1456.  Diff.  de  mercario  dulci  roartiaü  eiasqae  prae- 
paratione  et  ufa  medico.  Frft.  ad  Viadr.  1773.  4. 

Der  V er f affer  befckreibt  eine,  von  ihm  erfundene, 
neue  queckfilberbereitung ;  eine  Verbindung  des  queckfilbers 
mit  dem  eifen. 

WILLIAM  ADAMS.   1773.  % 

> 

Wundarzt.  > 

1457.  A  difquifidon  of  the  ftone  and  gravel  .  •  • 
alfo  ftated  diagnoftic  for  diftinguifhing  fach  difea- 
fes    from    carunculae   and  excrefcences  of  the 

» 

Urethra,  the  effeäs  of  a  venereal  taint,  etc. 
London.  1773.  8. 
Der  Verfaffer  hat  feine  eigenen  geheimen  mittel. 

JEAN  CHARLES  LE  FEBURE 
BARON    DE    ST.    ILDEPHONT.  1773. 

1458.  Methode  faroiliere  pour  guerir  les  maladieg 
v£neriennes,  avec  les  recettes  des  remedes  qui 
y  font  propres.  Paris.  1773.  12. 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift,  die  nichts  neues 
oder  eigenes  enthält  Vermittelfi  des  Sublimats  foll  [ich 
jeder  venerifche  kranke  von  der  luflfeuche  felbfl  heilen. 
Der  V trfafftr  thut  der  Franzößfchen  regierung  den 

vorfchlag, 
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vorfthlag,  ihm  das  ausfließende  recht  zu  gebin,  im 
ganzen  Königreich,  die  venerifchen  kranken,  zu  24  livres 
für  jeden,  zu  heilen.  Ein  folches  monopol  dürfte  wohl 
in  Frankreich  fehr  einträglich  fein! 

HENRY   S AFFROY.  1773. 
Wundarzt. 

1459.  The  inefliciency  of  »11  mercurial  preparations 
in  thc  eure  of  venereal  and  fcorbutic  diforders 
proved  from  reafon  and  experience.  London. 

1773-  8- 

Ein  UNGENANNTER,  1773. 

1460.  Advice  to  both  fexes  io  the  venereal  difeife, 

and  a  method  by  which   they  tnay  probaWy 

» 

efeape  the  infeöion  in  their   intercourfes  \vit!t 

1  -  ■ 

each  other,  when  one  of  the  parties  is  foul 
London.  1773.  ut. 
JOHANN   ALEXANDER  von   BRAMB1LLA.  1773- 

■ 

Kaiferlich  Königlicher  Leibwundarzt  und  Ritter,  2% 
Wien.  Ihm  hat  die  JFundarzneikunß  in  den  KäiferüA 
Königlichen  ßaaten  eine  metige  neuer  und  vortrejückr 
einrichtimgen  zu  verdanken,  welche,  ohne  feine  unermu- 
dete  tliatig*:eit,  niemals  wurden  zu  flande  gekommen  fix* 

1461.  Chirurgifch  praktifche  abhandiung  von  der 
Phlegmone  und  ihren  ausgängen»  Wien«  1773« 
Erfter  tfaeil.  8. 
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•  Da  Hr.  v.  Brambiüa  gröfientheils  aus  eigener  erfahr 

rung  fchreibt,  fo  enthält  diefe  fchrift  ■  fehr  viele  wichtige* 

.■ 

neue  und  eigene  Bemerkungen,  welche  hinlänglich  für  den 
mangel  an  belefenheit  des  Ver) 'affers  und  für  das  fchlechte 
Deutfch    des   überfetzers    entfchädigen.      Er  beftrei- 

■ 

tet,  auf  eine  bündige  und  überzeugende  art,  die  ein- 
Wendungen ,  welche  gegen  das  zertheilen  der  venerifchen 
leiflenbeulen  gemacht  werden. 

» 

G.   TEN  HAAFF.  1774. 

$ 

t  p 

1463.  Körte  aanmerkingeü  over  de  beenwordige  der 
zagte  deelen,  doch  byzonder  over  die  der  man- 
nen ballen,  met  een  bygevoegde  waarneeming 
gefterkt.  In  Verhandelingen  van  het  Bataaffch 
Genootfchap  der  proefondervindelyke  wysbegeerte 
te  Rotterdam.  Vol.I.  Rotterdam.  1774.  4.  p.496. 
Diefe  abhandhing  über  die  Verhärtung  der  teßiket 

tnthalt  keine  neuen  bemerkungen. 

.  . .  «. 
JOHANN   GUSTAV   HALLMANN.  1774. 

Königlicher  Leibarzt  zu  Stockholm. 

1463.  Lätt  och  minft  koftfamt  fatt,  at  bota  och  före- 

komma  venerifk  fmitta  hos  gemene  man,   i  brift 

af  venerifke  cur-hus.  Stockholm.  1774« 

Ein,  von  dem  Verf affer,  auf  befehl  des  Königlichen 

Coüegiums  der  Aerzte  in  Stockholm,  geschriebener  un- 

terricht, 

,  s 

€  m. 

* 

*  ■ 
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terricht,  für  den  gemeinen  mann*  um  ßch  felbfl  von  den 
venerifchen  fymptomenzu  befreien.  Auch  hier  wird  vor- 
züglich der  Sublimat  empfohlen  c>  Gewiß  das  aüer- 
gefähr  lichße  mittel,  und,  in  den  händen  murf ahrner 
bauren,  eben  fo  wie  ein  fcheermeffer  in  der  hand 
eines  verrückten  ! 

JOHANN    CHRISTIAN    ANTON   THEDEN.  1774. 

Oben  f.  702. 

1464.  Unterricht  für  die  Unterwundärzte  bei  Ar- 

meen.   Zwei  tbeile.  Berlin.  1774.  8. 

Ver  berühmte  Ferf affer  befchreibt  in  diefem  buch 

fein  verfahren  bei  der  cur  des  trippers.    Er  läßt  ader; 

giebt  eity  Zeitlang ,  täglich  viermal,  einen  fcrufel  eines 

pulvers,  aus  gleichen   theilen  aufiet fchalen ,  Glauberfalz 

und  rhabarber;  nachher  Copaiuabalfam ,  erfl  in  fchwa* 

chen,  dann  in  ßärkeren  dofen.    Er  beruft  ßch  auf  fem 

erfahrung,  und  hat  mehr  als  taufende  fo  geheilt!  Er 

hält  dafür,  man  foüe  die  [venerifchen  leißenbeiUen  nicht 

zertheilen,  aus  dem  vorurtheil,  daß  dadurch  das  gift 

ins  btut  getrieben  werde.     Gegen  die  chankers  giebt  er 

inner- 

c)    När  nu  frägin  blifver  om  et  fäkert,     lätt  och  minft  koft- 
fanu  Bönnings  -  fätt  uti  Venenfka  händelfer  hos  gemene  mm, 
bar  jag  fö.nämligaft  grundat  et  fädant  pä  mneurtus  j^limcW 
corrofr.us  Tom  bland  all*  Mcrcurial  -  medel ,  i  länglig« 
blifvit  anfedt,   läfom  et  det  nuit  dödande  gift,  och 
tcligca  til  ioYärt«  biutc  aidelci  förk&ftadt. 
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innerlich  Jen  Sublimat,  und  in  der  allgemeinen  lujt- 
Jfucjie  die  Plßnkfche  Jolution ,  wornüch  aber  auch  er  zu- 
weilen einen  fpeichelfluß  entßehen  gefeheu  hat. 

"  ';'*;.  X 

JEAN   LOUIS   PETIT.  .1774. 
Profejfor  der  Wundarzneikmft  zu  Paris.  Er 
flarb  1750.    Nach  feinem  tode  gab  Hr.  Lefne  heraus. 

■ 

1465.  Traite  des  maladics  chirurgicales  et  des  ope- 
rations  qui  leurs  conviennent.  Ouvrage  pofibume 
de  M.  J.  L.  P.  3  Voll.    Paris.  1774.  8. 

Man  findet  hier  fehr  gute  bemerkungen  über  die 
gefchwulß  der  proßata;  über  die  carunkeln  in  der  harn- 
röhre,  welche  der  V er f affer  läugnet;  und  über  die  phi~ 

♦ 

tnofis  und  paraphimofis ,  u.  f.  w.  Auch  bemerkt  der 
Verf affer,  daß  das,  im  körper  vorhandene,  venerifche 
giß  die  hetlung  großer  wunden  nicht  hindere.  Eine/n 
foldaten9  deffen  ganzer  körper  mit  venerifchen  gefchwü- 
ren  bedeckt  war,  wurden  beide  fuße  abgefchoffen ;  er 
überfland  die  amputation  fehr  glücklich,  und  wurde  in 

■  ■  *  » 

in  kurzer  zeit  geheilt. 

*  *• 

r 

BERN  ARD   PEYRILHE.  1774. 

"Dotteur  en  M^decine,  du  College  de  Chirurgie  , 
i>de  Paris,  etc." 

*  J457. 
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-  1466.  Rentede  noaveau  contre  les  maladiw  v£n£rien. 
nes  tir6  du  Regne  animal.  etc.  Paris*  1774.  $, 
Montpellier.  1786.  8.  ? 

Das  neue  mittel  gegen  die  venerifche  krankheit, 
welches  der  Verfaffer  in  diefer  fchrift  empfiehlt ,  iß  das 
flüchtige,  luftgefäurte  taugenfalz ,  oder  das  fogenannte: 
Sal  volatile  Corou  Cervi.  Die  erfahrung  hat  feither  die 
lobfprüche  welche  der  Verfaffer  diefem  mittel  beilegt, 
und  die  heilkräfte  in  der  luflfeuche,  welche  er  ihm  zu- 
fchreibt,  nicht  beßätigU 

t 

1 

J.   L.   L»  1774* 
4467,  A  cbemico-medical  Diflertation  on  mercury, 
on  its  various  proportiotis,  and  mode  of  opera« 
ting.    London.  1774.  8. 

Eine  fehr  gute  gefchichte  des  medüinifchen  gebrauch 
queckfi Ibers ;  aber  freilich  nicht  vollftändig,  denn  der 
Verfaffer  geht  nicht  weiter  zurück  als  bis  auf  den  Theo- 
derich,  da  doch  fchon  Mefue  fich  des  queckßlbers  grgt* 
die  kratze  bediente.     Er  bemerkt:   daß  es  unter  den 
Damen  in  der  Levante  mode  feie  von  zeit  zu  zeit  lau- 
fendes queckfilber  einzunehmen ,  weil  fte  wähnen  es  wacht 
eine  glatte  haut.    Angefleckte  fchwangere  frauen  bringen 
fehr  oft  ganz  gefunde  kinder  zur  weit.    Das  queckfil- 
ber würkt,  wie  der  Verfaffer  dafür  hält,  indem  es  das 

vene- 
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venerifche  gift  neutralifirt  und  unthätig  macht.  Den 
fpeichelfiuß  hält  auch  er  für  unnütze  und  fchädlk\ 
Durch  die  räuchercur  werden  die  venerifchen  fytnp tonte 
zwar  bald  bejfer,  kommen  aber  in  kurzer  zeit  wieder. 
Allen  äußerlichen  gebrauch  des  queckftlbers  hält  der 
.Verfaffer  für  unzuverläjjßg.  Dem  Sublimat  iß  er  gar 
nicht  günflig,  fchtint  aber  von  der  Plenkfchen  folution 
mehr  zu  halten  als  fie  verdient. 

MARCUS    ELIESER    BLOCH.  1774. 
gfüdifcktr  Arzt  zu  Berlin;    berühmt  als  Arzt 

* 

und  Naturforfcher. 

1468.  Medicinifche  bemerkungen.   Berlin.  1774«  8* 

Gefchichte  einer  anßeckung  durch  das  ausfaugen  der 
brüße.  Eine  frau,  welche  dazu  gedungen  wurde  den 
Wöchnerinnen  die  brüße  aufzufangen ,  hatte  venerifche 
gefchwüre  im  munde,  und  fleckte  dadurch  die  frauen, 
die  fich  von  ihr  faugen  ließen,  an.  Diefe  angeßeckten 
frauen  theilten  aber  die  anßeckung  ihren  männern  nicht 
mit,  weil  keine  localzußille  an  den  zeugungstheilen  vor* 
handen  waren,  ohne  welche  die  anßeckung  nicht ßatt  findet. 
Die  erflen  zufalle  zeigten  fich  an  der  ausgefqugten 
bruß.  Nachher  eniflanden  gefchwüre  im  hälfe ,  knocken- 
gefchwülfle  und  ausfchläge.  Die  geburtstheile  blieben  von 
allen  zufallen  frei.     Hr.  Bloch  bemerkt,  daß  wenn  die 

T  a  amme 
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amme  noch  fo  viel  queckftlber  einnimmt,  der.ßuglitig 
dennoch  niemals  falivirt:  eine  beobachtimg,  welche  meine 
meiniwg,  daß  mit  der  milch  gar  kein  queckftlber  von 
der  amme  in  den  fäugling  übergehe,  betätigt  Das 
queckftlber  heile  die  luflfeuche  öfters,  ohne  die  geringst 
merkliche  ausleerung  zu  verurfachen.     Auch  die  Plenk* 
fche  fohition  mache  falivircn.     Der  fpeichelfluß  feie  zu 
Heilung  der  lußfeuche  ganz  unnöthig ,  den  einzigen  fd 
ausgenommen  wo  die  knochen  angegriffen  find.  Weder 
Opium,  noch  die  Chinarinde,  noch  der  cqmpher  verhin- 
dern den  fpekhelßnß.     Am  Mßen  könne  man  ihn  ver- 
hüten ,    wenn  man  das  queckftlber  in  kleinen  dofen  und 
langen  zwifchenräumen  gebe.    Das  decoßt  der  graswurzel 
habe  mehr  heükrafte  gegen  die  lußfeuche  als  das  decoS 
der  Sarfaparilla.    (  JVahrfclmnlich  fpricht  der  Verfaff* 
von  der  Sarfaparilla  die  man  in  den  apotheken  fin- 
det,   welche  gemeiniglich  verfcUfcht,    verdorben,  und 
unkräftig  iß. )     Aus  dem  angeführten  erhellt  deutlich, 
daß  Hr.  Bloch  ein  Renkender,  fcharfßnniger  und  fä» 
beobachtender  Arzt  iß. 

M.   D.   P.   MAR  GES.  1774- 
Oben  f.  Z04. 

1469.  Examen  et  analyfe  chymique  des  diffe>ents  re* 
medes  que  le  Sieur  Nicole  et  plufieurs  tutres, 

Empiriques  etc.  mettent  en  ufege  pour  U  g*&' 

fofl 
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fon  des  tnaladies  vene>iennes.     Seconde  6ditibn. 
Paris.  1774.  12. 

* 

Keine  zweite  aufläge  von  Nro.  1402.  fondern  eine 
ganz  neue,  vermehrte  und  umgearbeitete  ausgäbe  feiner 
fchrift,  worin  er  die  geheimen  mittel  der  berühmteßen 
quackfalber  chemifch  unterflicht,  und  ihre  unwiirkfamkeit 
und  fchädlichkeit  deutlich  zeigt.  Eine  wichtige  und 
lefenswerthe  fchrift! 

LOUIS   ALEXANDRE    DE    CEZAN.  1774. 

Arzt  zu  Paris.  Er  wurde,  im  iahr  177?,  aus  der 
Facultät  ausgeßoßm.  » 

1470.  Manuel  antifyphillitique,  00  Effai  für  les  roala- 
dies  veneriennes  etc.  Paris.  1774.  12. 

Nichts  eigenes,   fondern   bloße  Wiederholung  des 
fchon  taufendmal  gefügten.    Der  Verfaffer  empfiehlt  den 
Sublimat,  und  will  denfelben  durch  diefes  buch  zu  einem 
populären  mittel  machen. 

JOHANN   LEBERECHT  SCHMUCKER.  1774- 
Preußifcher  Gener alchirur gus ,   und  Direktor  der 

feldhofpitciler. 

1471.  Chirurgifche  Wahrnehmungen.    Zwei  bände. 
Berlin  und  Stettin.  1774.  8. 

S.486.  Eine  merkwürdige  beobachtung  über  die 
heftige  augenentzündung,  welche  die  folge  des  unter- 
drückten  ausfluffes  beim  triff  er  zu  fein  pflegt. 

T  3  JEAN 

*  . 
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JEAN    CHARLES    LE  FEBURE 
BARON   DE   ST.   ILDEPHONT.  1774. 

Oben  f  725. 

1472.  M.  A.  Roux  Journal  de  M6decinef  Chu> 
urgte  et  Pharmacie  T.  XLI.  Janvier  —  Juin.  1774. 
Paris.  8. 

Hr.  Le  Febure  befchreibt,  f.  547,  die  bereitungsart 
der  von  ihm  erfundenen,  mit  Sublimat  vermifchten,  cho- 
colate,  und  empfiehlt  deren  gebrauch  gegen  die  venerifeke 
Krankheit.  Welch  ein  abfcheulicher  gedanke,  ein  fo  hef- 
tig würkendes  gift  als  der  Sublimat  iß  mit  chocolate  zu 
mifchen,  und  dadurch  jedem  böfewicht  das  mittel  in*  die 
hand  zu  geben,  unfchuldige  perfonen,  deren  toi  er 
wünfcht,  ungeßraft  und  unbemerkt  vergiften  zu  können! 
In  diefer  mifchung  verrath  der  Sublimat  feine  gegen- 
wart  nicht  einmal  durch  den  unangenehmen  kupferge- 
fchmack,  der  fich  fonfi  auf  keine  weife  verbergen  läßt. 

JOHANN   DANIEL    REICHEL.  1774. 
Arzt  zu  Leipzig.    Er  ßarb  1783. 

1473,  De  darie  venerea  oflis  ferooris  fponte  frafti. 
In  Adverfariia  medico - prafticis.  Vol.  III.  Part.  4. 
Lipf.  1774.  8. 

Ein  auszug  aus  der  Differtation  des  Hrn.  Knolle 
(oben  f.  64.6.) 

1 

JESSE 


Digitized  by  Google 


731 

JESSE  FOOT.  1774. 
Wundßrzt  in  London. 
.  1474.  A  crirical  enquiry  into  the  ancient  and  modern 
inanner  of  treating  the  difeafea  of  the  Urethra, 
*with  an  improved  raethod  of  eure.  London. 

^774«  8-    1785»  8. 

1475.  Deutfch.    Altenburg.  1777.  8. 

Der  Verf affer  empfiehlt  den  gebrauch  der  bougien 
von  darmfaiten« 

JOHANN  CLEMENS  TODE.  1774- 

* 

Arzt  zu  Koppenhagen. 

1476.  Vom  tripper,  in  an fehang  feiner  natur  und  ge- 

1  ■  ►  » 

fchichte.  Koppenhagen.  1774.  4. 
Der  werth  diefes  vortreflichen  werks  iß  fchon  lange 
entfehieden.     In  der  gefchichte  der  trippers  macht  es 
epoche ,  und  hat  fehr  viel  dazu  beigetragen  richtigere 
begriffe  über  die  natur  diefer  krankheit  allgemeiner  zu  1 

■ 

verbreiten.      Von  der  cur  hat  der  berühmte  Vir f äff  er 
hier  nicht  gehandelt. 

1477.  Venereae  phthificae  felix  fanatfo  ope  raer- 
enrü  fublimati  corrofivi.  In  CoUe&anei«  Societ. 
Medicae  Hafnienfif.  Vol.  I.  Hafniae.  1774.  .8. 
p.  171. 

Daß  der  Sublimat ,  der  gewöhnlich  die  lungi  an- 
greift, und  eine  unheilbare  fchwi#dfucht  verurfacht,  die 

>. 

T  4  fchwind- 
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fchwindfucht  geheilt  haben  foll,  fcheint  eine  Beobachtung  die 
einzig  in  ihrer  art  iß,  und,  da  ße  allen  erfahrtwgen 
widerspricht ,  fo  iß  zu  vermuthen,  daß  fich  der  Ver- 
f äff  er,  wie  auch  dem  genaueßen  beobachter  zuweilen 
gefchieht,  durch  einen  trugfchltfß  hat  verleiten  lajfen 
das  unmögliche  für  wahr  zu  hatten. 

JOHN   CO  AKLEY   LETTSOM.  1774- 

>,  ■  * 

Arzt  in  London. 
1478.  Medical  memoir«  of  the  general  difpenfary. 

London»  1774  8» 
1470.  Deutfch.  ^Iteoburg.  *777-  8. 

Der  Verfaffer,  deffen  große  verdienfle  um  du 
'Arzneiwiffenfchaft,  fo  wie  fein  vortreflicher  und  mm- 
fckenfreunälicher  charatter,  aügentein  bekannt  fini,  fc. 
merkt:  daß  das  queckfilber  fo  wenig  das  blut  aufrufe, 
daß  vielmehr ,  zufolge  feiner  er  fahrung ,  währenddem 
gebrauch  diefes  mittels  das  blut  dicker  und  mit  einer 

* 

fleurüifchen  haut  bedeckt  feie. 

CHRISTIAN  GOTTFRIED    GRUNER.  1774- 
Hofrath  und  Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  z» 
ofena. 

1480.  Morborum  Antiquitäten    Wratislaw.  1774-  8. 
Der  berühmte  Verfaffer,  deffen  ausgebreitete  gelehr- 
famkeit  und  belefenheit  in  den  älteren  Aerzten  jeder  Arzt 
■  -  -  kennt, 
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kennt,    beweifl  hier,  mit  unwiderleglichen  gründen,  daß 

4 

die  Alten,  vor  der  entdecknng  von  Amerika,  die  lufi- 
feuche  nicht  gekannt  haben. 

JOSEPH   WARNER.  1774. 
"Surgeon  to  Guy'a  Hofpital." 

1481.  An  acconnt  of  the  tefticles,  rheir  common 
coverings  and  coatf  and  the  difeafes  to  which 
they  are  liablc.    London.  1774.  8. 

In  die/er  vortreflichen  fchrift  kommen  einige  /ehr 
gute  hieher  gehörige  bemerkungen  vor.  In  der  Verhär- 
tung der  teßikel  hat  der  Verfajfer  von  dem  äußerlichen 
und  innerlichen  gebrauch  des  Schierlings  gute  wüt-> 
kung  gefehen. 

'    MACQUER   und  VICQ-D'AZIR.   1774.  - 
Pierre  gfofeph  Macquer,  Arzt  zu  Penis.    Er  ßarb 
1784.    Felix  Vicq-  UAzir. 

1482.  Qu.  med.  An  loi  venereae  fiablimatnm  corro- 
fivum?  Paris  1774.  4.     Wieder  abgedruckt  in 

/         Baldingeri  Sylloge.  T.  6.  p.  81* 
Der  FerfaJJer  bejaht  die  frage. 

■ 

r 

H.   VERVEER.  1774. 

1483.  Verhandling  over  de  Venua  -  fmet  etc.  Te 
Rotterdam.  J774.  8. 

T  5  Jfufi 
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Diefe  kleine  fchrift  enthält  weder  eigene  noch  neue 

« 

hemerkungen*   In  allen  zufäüen  der  lußfeuche  giebt  der 
Verf affer,  ohne-  unter fchied,  queckfilberpitten»   Am  ende 
find  zwölf  krankengefchichten  angehängt. 

m 

THOMAS   GOULARD.  1774. 
Sohn  von  Thomas  Goulard  (oben  f.  534.)- 
J484.  Tentamen   medicum  de  lue  venerea.  Mon- 
fpeliu  1774.  4. 

1 

Nichts  neues  oder  eigenes** 

DE  HÖRNE.  1774. 

Oben  feite  68?+ 
1485«  Expofition  raifonnee  des  differentes  m&hodei 
d'tdminiftrer  le  mercore  dans  leg  maladies 
riennes,   precedee  de  l'examen  des  prefervatifs. 
Paris.  1774.  8.  , 
Eine  fehr  gute-  fchrift.    Nur  iß  der  Verfaffer  ein 
zu  großer  vertheidiger  des  Sublimats,    Und  verwirft 
alle  Übrigen  queckßlbermittel ,    ohne  ihre  würkungsart 
hinlänglich  unterfucht  zu  haben*     Der  chemifche  theil 
diefes  werks  iß  vorzüglich  fchätzbar. 

Ein    UNGENANNTER.  1774. 
i486.  Lettre  ä  M.  Roux,  par  M.  D***  conceraant 
le  remede  antivenerien  de  M.  La  fönt  etc.  Am- 
fterdam.  1774,  8. 

v  ' :  Der 


Digitized  by  Googl 


  739: 

Der  quackfalber  Lafont  (oben  f.  64p.)  iß  felbß 
Verf affer  diefer  brochure,  woin  er  fein  geheimes  mit- 
tel  empfiehlt. 

1 

HEINRICH  PALM  ATIUS  LEVELING.  1774. 
Hofrath  und  Profeffor  zu  Trier. 
1487«  Diflf.  de  carie  cranü  roi  litis  quondam  venerei» 
poftea  epileptici.  1774.  4. 
Kranken gefchichte  eines  venerifchen  foldaten* 

LEMONNIER    und  LALOÜETTE.  1774. 
1488*  Qu.  med.    An  cereoli  in  plerisqne  oretbrae 
Mulis  feftione  praeftantiorea?    Paria.  1774.  4» 
Der  Verfaffer  bejaht  die  frage. 

* 

ANTONIO   NÜNNEZ  RIBERIO  SANCHEZ.  1774. 
Oben  f.  560* 

1489.  Examen  biftoriqoe  für  Tapparition  de  Ia  mala- 
,   die  venerienne  en  Europe,   et  fnr  la  nature  de 
cette    epideraie.     LUbonne.   1774.  12.  Ohne 
namen  des  Verf affers. 

- 

Diefes  iß  die  zweite  fchrift  des  Sanchez,  worin  er 

zu  beweifen  fucht,    daß  die  venertfche  krankheit  nicht 

«• 

aus  Amerika  gekommen,  fondern  in  Europa  entflanden 
feie.    Die  gründe,  die  er  hier  vorbringt,  find: 

x.  Aus- 


74o  _ 

/)  Auszüge  aus  der  fckrift  des  Peter  Knftor, 
die  Sanchez,  nach  feiner  art,  verdreht  Daß 
Pin&or  gerade  das  gegentkeil  von  dem  fagt,  %&as 
die  Herren  Sanchez  und  Hensler  ihn  fagen  laf- 
Jen ,  habe  ich  fchon  im  erflen  bände ,  /.  16. ,  tin- 
wiederleglich  dargethan. 

- 

2)  Auszüge  aus  den  fchriften  des  Peter  Delphini  d ), 
generals  des  ordens  der  Camaldulenf er  manche.  Bei 
diefen  halte  ich  mich  aber  gar  nicht  auf,  da  er 
von  einer  ganz  andern  krankheit,  von  der  pefl 
fpricht,  und  der  lußfeuche  mit  keinem  warte 
erwähnt. 

S)  Eine  ßette  in  den  triefen  des  Peter  Martyr,  wo 
aber  Sanchez  felbß  gefleht  daß  das  datum  faifch 
feie,  und  die  daher  nichts  beweiß,  wie  ich  fchon  im 
erßen  bände,  f  j?.,  gezeigt  habe. 

4)  Das  gedieht  des  Pacificus   Maximus,  welches, 

► 

wie  ich,  im  erßen  bände,  f.  19.,  fchon  gezeigt 
habe,  nichts  beweiß. 

1 

Es  kommen,  dem  zufolge ,  in  diefer  zweiten  fchrift 
des  Sanchez  keine  neuen  gründe  gegen  den  Amenkam- 
fchen  urfprung  der  lußfeuche  vor,  und  es  iß  folglich 
auch  keine  neue  Widerlegung  nöthig,  da  ich  die  fchtin- 

gründe 

p 

Petri  Delphini,  Venen,  Generalis  Cimaldulenfis,  Epiftolarum 
Uhru 
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gründe  der    erßen  fchrift  fchon    hinlänglich  wider* 
legt  habe.  ' 

GEORG  HALLENBERG.  1775. 

1490.  Diff  medica  de  Dulcamara.  Upfaliae.  1775.  4, 

Der  Verfajfer  lobt  die  großen  heilkräfte der  DuU  / 
camara  in  der  venerifchen  krankheit,  welche  auch  Linni, 
durch  feine  er  fahrung,  befl'dtigt  fand. 

JOHANN   ALEXANDER   von   BRAMBILLA.  1775. 

Oben  f.  ?s6. 

1491.  Chirurgifch  -  praktifche  abhandlung  von  der 
Phlegmone  und  ihren  ausgängen.  Wien.  1775»  8. 
Zweiter  band. 

Der  Verf affer  trägt,  in  dem.kafüel  über  die  Infi- 
feuche,  fekr  viele  eigene,  neue,  und  lefenswerthe  gedan- 
ken,  bemerkungen  und  beobachtungen  vor.     Die  ver- 
langten venerifchen  kranÜieiten  nimmt  er  an,  ohne  fie 
zu  beweifen.    Schweistreibende  mittel  lindern  zwar  die 
venerifchen  zufalle ,  aber  heilen  die  krankheit  nicht  gründ- 
lich.   Was  Hr.  von  Brambiüa  über  den  Sublimat  fagt 
iß  fehr  merkwürdig,  und  verdient  von  allen  vertheidigern 
die f es  gif t es  gelefen  und  beherzigt  zu  werden.    Er  ver- 
fichert:      Van   Swieten    habe    die  beobachtungen  mit 
dem  Sublimat  nicht  felbß  angeßellt,  fondem  diefelben 

einigen  fpitalärzten  übertragen,  welche  ihn  betrogen,  und 

die 
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die  großen  heitkrcifte  die/es  mittels  lobten,  wahrend  fie 
daffelbe  entweder  gar    nicht   gebrauchten,    oder  den 
kranken ,    denen  fie  es  gaben ,     dadurch  gefundheit 
und  leben  raubten.    Locher  \oben  f.  64t.)  habe,  okn- 
geachtet  des  lobes  in  feiner  fchrift,   mit  dem  Sublimat 
nur  wenige  geheilt,   einige  habe  er  dadurch  blind   und  j 
taub  gemacht,  andern  blutfpeitn  und  fchwindfucht ,  und  I 
vielen  fchwangeren  eine  zu  frühe  nieder kunft  verurfachL  \ 
Der  V er f äff  er  verfichert  ferner:  daß  die  fchlimtnen  wür-  I 
kungen  des  Sublimats  bei  der  Kaiferlichen  armee  (o  bekannt  l 
waren,  daß  die  Regiments-  feldfcheerer,  ob  fie  gleich  von  der  I 
Regierung  befiehl  hatten  Sublimat  zu  gebrauchen ,  den- 
noch,  heimlich,  fich  des  verfüßen  queckfilbers,  oder  der 
queckfilberfalbe  bedienten,  um  fio  viele,  durch  den  Subli- 
mat hingerichtete,  venerifche  kranke,   nicht  auf  dem  ge- 
wififen  zu  haben.    In  ihren  rechnungen  fetzten  fie ,  deffen 
ohn geachtet,  Sublimat  an,  um  fich  keine  vorwürfe  zu-  \ 
zuziehen.    Hr.  von  Brampilla  verfichert,  mit  recht,  daß  I 
der  Sublimat  ein  fehr  unzuverläßiges  und  fihädliches  \ 
mittel  feie,  und  daß  er  fchlagflüffe ,  fchwaches  geficht 
und  gehör,  blutfpeien,  auszehrung,  ja  den  tod  verur- 
fache.    Die  beobachtungen  des  Hrn.  von  Brambilla  über  die 
feheidlichen  wilrkungen  diefes  giftes,  werden  durch  unzäh- 
lige andere,    die  ich  zum  theil  fchon  angeführt  habe,  \ 
zum  theil  noch  anführen  werde,  beflätlgt. 

JOHANN 
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JOHANN  LAURENZ  ODHELIUS.  1775. 

Oben  f.  695.  *  ,   » 

1492.  Underrättelfe  htira  man,  i  brift  of  läkare  km 
bota  fig  fielf  för  den  farliga  venertfka  fiukdotnar» 
Stockholm.  1775.  8. 
Ein.  auf  befehl  des  Königlichen  Kollegiums  der 
Aerzte  in  Stockholm,  verfaßer  Unterricht  für  das  land- 
volk»    wie  man  fich  felbß  von  der  lußfeuche  befreien 
könne.    Mir  fcheint  dief er  Unterricht  höchß  unvoll fländig» 
Sublimatbrandtwein  mit  milch  wird  empfohlen.  Ein 
fehr  gefahrliches   mittel»  in  den  händen  Schwedifcher 
bauren.   welche  die  fchrecklichen  würkungen  dief  es  glftes 
nicht  kennen ,  und»  wie  leicht  zu  vermuthen  iß»  nicht 
vorßchtig  genug  damit  umgehen  werden.    Der  Verfaffer 
nimmt  an,  daß  auch  gemeinfchaftliche  betten  anßecken, 
und  rcith  bei  der  hodengefchwulß  umfchläge  von  bleiejßg. 


JEAN  CHARLES  LE  FEBURE 
BARON   DE  ST.   ILDEPHONT.  1775. 
Oben  f.  725. 

1493.  Le  Medecin  de  foi-m£me,  ou  methode  fimple 
et  aifee  pour  guerir  leg  maladies  v£neriennes. 
2  vol.  Paris.  1775.  8. 

Diefe  vor  mir  liegende  fchrift  beßeht  eigentlich  aus 
zwei  theilen.    Erß,  auf  5/  feiten»  eine  alhandlung  über 

die 
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I 

die:  venerifche  krankheit,  nebsfi  anweif  mg  fich  felbß  zu 
curiren;  nachher,  ein,  mit  Franzöfifcher flüchtigkeit  ge- 
Jchriebencs ,  ßlphabetifches  verzeichniß  der  fchriftßeüer 
Über  die  tuflfeuche.  Auch  hier  empfiehlt  der  Verfaffir 
mit  vieler  emphafe ,  feine  vergiftete  chocolate  e  )• 

i 

JOSEPH    JAQUES    GARDANE.  i77S. 
Oben  f.  69 5. 

1494.  Detail  de  la  nouvelle  dire&ion  da  boreau  dci  1 

nourricei  de  Paris.     Paris.  1775.  8. 
.  In  diefer  fckrift  kommen  einige  lefenswerthe  bemer- 
hingen  Uber  die  venerifche  krankheit   bei  hindern  vor. 

■ 

Auch  erzählt  der  Verf affer  die  gefchichte  eines  merk- 

c)  J'ai  icuffi,  2  nia  tres  grande  fatisfaaion,  dans  Texccution  de 

mon  chocolat   Lc  fuctes  a  plcinemcnt  repomli  a 

rtion  elpoir,-  et  .api£s  avoir  favoure  et  mache  le  chocoUt  long* 
tcms  dans  la  bouthe,  l'avoir  pris  au  lait  et  a  l'ean,  j'ii  w 
qu'on  ne  diftinguoit  abfolument  point  la  prefence  da  Sub- 
lime  On  peut  (e  gucrir  pub!i<juen»cnt,   et,  pour  (t 

.  fcrvir  de  cette  expreflion,  ä  la  harke  des  Athenen*  U«  mari 
peut  prendre  fon  chocolat  en  prefence  de  fon  epoufe,  fiat 
<jue  Celle  -  ci  y  foup^onne  de  myftere;  eüe  peut  mime  en  ufer 
fans  fe  dorntet  de  boire  un  antiventvien ;  et,  par  cet  innteent 
tnoyen ,  la  paix  et  la  concorde  fubfiftent  dans  le  nienage.  Ua 
pere  peut  en  prendre  au  fein  de  fa  famille;  un  fili,  unc  ßle, 
devant  leurs  parents ,  et  niime  cjuind  ceux  qui  n'en  auroient 
pa»  befoin  en-  prendroient,  il  ne  leur  en  aniveroit  aucunwaU 
et  ils  n'eprouveroient  aueun  degout.  Un  voyageur  portc  avec 
Jui  fon  chocolat,  et  n'eft  point  oblige  de  fc  charger  de  boattil- 
lei,  defioics,  attiiail  toujourt  embajaffant«. 
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würdigen  pr.oceffes.    Eine  amme  gab  vor,  durch  ihren  ve- 
nerifchen  fäugling  angefleckt  zu  fein ,  und  verlangte  ent- 
fchädigung  von  den  eitern  des  kindes.    Die  eitern  hinge- 
gen behaupteten,  das  kind  feie  von  der  amme  angc  fleckt 
worden.    Darüber  kam  es  zum  proceffc,  und  von  der 
medicinifchen  Facultät  zu  Paris  wurde  ein  gutachten 
verlangt.        Bei    genauerer    unterfuchung    blieb  kein 
Zweifel   übrig,    daß  die   amme  durdi  das  kind  an- 
gefleckt  worden  war:   denn  die   venerifchen  fymptome 
zeigten  fielt  bei  ihr  zuerfl  an  den  brüflen ;  fie  war  ge- 
fund  in  das  haus  gekommen;    und  die  krankheit  brach 
bei  ihr  erfl  nach  dem  tode  des  fäuglings  aus.    Der  Ad- 
vocat  der  eitern  hingegen  behauptete,  daß  die  verhärteten 
drüfen  der  amme,  und  die  ferophulöfe  befchaffenkeit  ihres 
Körpers ,  ein  beweis  des  bei  ihr  Verfleckten  und  verlarvten 
venerifchen  giftes  feie.      Die  amme  gewann  den  proceß, 
und  erhielt  eine  beträchtliche  entfeheidigung.    Aach  findet 
man   in  diefer  fchrift  ein  gutachten  der  medicinifchen 
Facultät  zu  Paris,   über  die  behandlung  und  Imlung 
venerifcher  kinder.      Öle  Facultät  empfiehlt  die  räucher- 
cur,  und  hält  dafür,  zwölf  bis  fünfzehn  räucherunaen 
feien  zii  einer  völligen  cur  hinlänglich.  Auch  die  Plcnkfche 
folution  könne  man  die  kinder  nehmen  laffen.  Veneri- 
fchen hindern  Jolle  man  keine  milch  geben. 


J.  C. 


•  - 
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J.  C.    SCHREIBER.  1775« 
Arzt  zu  Berlin. 
1495.  Medicinifche,  chirnrgifche ,  thcoretifche  und 
praktifche  betracbtungen  über  alle  arten  veneria 
fcher  krankheiten.   Berlin.  1775.  8.  I77<>-  8* 
Der  Verf affer  iß  ein  geheimniskrämer ,    und  hat 
diefe  fckartcki  blos  in  der  abficht  gefchrieben ,    um  fein 
geheimes,  fogenanntes  vegetabitifches,  mittel  zu  empfehlen. 

.  .  .  NEWTON.  1775. 
X496.  Effay  on  a  method  of  preventing  venercal 

■  • 

infe&ion.  London.  1775.  4» 
Schrift  eines  geheimniskrämer s. 

NICOLAI  und  MUELLER.  1775- 
Emfl  Anton  Nicolai,   Hofrath  und  Profejfor.zu 
$ena.    £fohann  Chriflian  Wilhelm  Mütter,  von  Weimar* 

1497.  Dtff.  de  viribus  ac  ufu  mercurialium.  Jenae, 

1775.  4- 
Eine  unvollßcindige  compilation* 

JACOB   KOSTRZEWSKY.  1775* 

1498.  Diff.  de  Gratiola.  Vindob*  1775.  8. 
Folgendes  pulver  hat,  wie  der  Ferf affer  verftchert9 

venerifche  zufiiüe  aller  art  geheilt,  und  bei  einigen  kran- 
ken einen  fpeichelßuß,  bei  andern  fchwitzen  verut facht  2 

Extraft. 
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Extraft.  Gratiolae,  drachmam  unam." 
"Sacchari  aibi," 

"Lapidum  cancrorum,   ana,   drachmas  duaa 

cum  dimidia." 
"Semin.  foenicul.  drachmam  unam.'r 
"Mifce,  fiat  pulvif  tenuiffimus.  S."  Anfänglich 
drei  mal  täglich  zehen  gran  zu  nehmen  ,  und 
zu  fingen,  bis  täglich  ein  queutgen  genommen, 
wird. 

I  * 

ROGER  DIBON.  1775. 

Oben  f  461. 

■ 

1499.  Obfervations  für  un  ecrit  anonyme,  addreffe*  i 
M.  Roux,  concernant  un  remede  antiv^nerien* 
Londrcs  et  Paria.  1775.  8. 
Gegen  die  fchrift  des  Lafont,  Nro.  14X6.  Zwei 
quackfalben  die  fich  Uber  den  Vorzug  ihrer  geheime» 
mittel  ßreiten. 

1 

Ein  UNGENANNTER.  1775. 

t 

2500.  Memoire  en  reponfe  aux  obfervationt  de 
Dibon  für  un  ecrit  anonyme.    Ohne  druckort  und 
iahrzahl. 

Der   quackfatber   Lafont   vertheidigt  fick  gegen 

< 

&*  Johann 
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JOHANN    WILHELM    GULDBRAND.  I?75- 
Jrzt  zu  Koppenhagen. 

1501.  De  Parea  metaftatica  brachü  finiftri  a  Gonor- 
rboea.  In  Colleftaneis  SocietatU  medicae  Hafnien- 
fis.  1775-  8-  Vol.  IL 

LUDWIG   KORNBECK.  1776. 

Von  Stutgard. 

1502.  Diff.  Hittoria  morborum  a  mercurio.  Vindob. 

1776-  8. 

Eint  ausführliche  befchrelbung  der  fchädlkhen  wür- 
kung  des  queekfiibtrs  und  feiner  präparate  auf  den 
menfchlichen  körper. 

.         Ein  UNGENANNTER.  1775- 

1503.  Im  Journal  encyclopedtque.  Novembre.  1775. 

■findet  man  einige  verfuche  über  die  fähigkeit  des  queck- 
filbers  fich  mit  verfchiedenen  thierifchen  fäften  zu  vernni- 
fchen,  die  aber  nicht  viel  neues  enthalten. 

Ein  UNGENANNTER.  1775- 

1504.  Le  fecret  dei  M^ecins,  ou  manuel  antifyphi- 
litique,  contenant  la  roethode  de  fe  guerir  foi- 
meme  de  la  maladie  veoerienne  et  de  s*en  pre- 
ferver,  par  M.  D.  R.  Paris.  1775-  8. 

Ein  neuer  titel  zu  dem  Manuel  antifyphilitique  von 
Cczan,  oben  Nro.  1470.,  welches  der  buchhtindler  nicht 

verhau- 


Digitized  by  Google 


verkaufen  könnte.  Unter  andern  lächerlichen  fehitrn  de* 
Hrn.  de  Cezan  iß  auch  folgender  zu  bemerken.  Er  verfi* 
chert :  Sydenham,  der  Evgländifihe  Hippocrates,  fage,  'Un 
»der  vorrrede,  zu  dem,  im  iahr  i?2&  hermsgekommmn^ 
»Luifinus"  u.  f  w.  Diefe  vorrede  war.  aber,  U/ie.jfr 
dermann  weis  der  das  buch  gefeiten  hat,  nicht  von,\Slt\ 
dcnham  fondern  von  Boerhaave.  Aehnliche  fehler  findet 
man  die  menge,  in  dief&  Jckattikt*  " 

SALOMON  STEPHAN  DE  MEZ^.,, ^?6. 

gfüdifcher  Arzt  zu  Kopenhagen;  im  iahr  j?83 
ließ  er  fielt  taufen. 

1505.  Opufcula  pathologico  -.prÄftiw.  Hafoiae.  *7?6.8. 

In  diefer  fchrift  findet  min  fahr  wichtige  bmerhm- 
gen  über  den  Sublimat,  und  deffen  fchädlkhii  gi fähr li- 
ehe, ja  tödliche  wtärlntngen.  Ich  wünfehte,  d*ß  alle 
Aerzte,  welche  noch,  eigenfinnig,  den  gebrauch  d*s  Sub- 
limats vartkeidigen*.  wed  :fi& 

und  ihren  irthum  nicht  gerne  gefiehen  wollen ,  diefe  dfr 
handhmg,  und  einige  andere  ähnliche  fchriften,  lefen 
möchten,  um  einfehen  zu  lernen,  was  der  gebrauch  die- 
fes  mittels,  für  fchiidliche  folgen  hat.  .  * 

m  * 

.  .     .  ■ 

•  .     '1  «  f 

SAMUEL    GRAHAM.  1776. 

1506.  DiflT.  de  Gonorrhoe»  virulent«.  ■ -t 

Z3    .  Der 


7f<?   . 

Der  Verfaffer  halt  dafür,  daß  das  im  kvrper  ver- 
borgene venerifche  gift  durch  das  effen  von  fchildkr'öten- 
fltifch  rege  gemacht  werden  könne.  Die  aufibfung  eines 
grames  Sublimats  in  einer  unze  waffer,  feie,  nach  dem 
beifcktafe  in  die  harnröhr e  eingefprützt ,  ein  fehr  gutts 
frafervativ. 

■  ■  * 

J.   P.   MARAT.  1776, 

J507.  An  eflay  on  gleets  etc.    London.  1776.  4, 

*  ... 

Eine  ganz  unbedeutende  fchrift. 

Ein   UNGENANNTER.  1776. 

2508.  Vom  einfprützen,  als  einem  mittel  zu  verkür- 
zung  der  cor  des  trippers.  In  abband  lno  gen  und 
beobacbtungen  aus  der  Arzneigelahrtbeit  von  ei- 

m 

aer  gefellfchaft  von  Aerzten  in  Hamburg.  Harn- 
barg.  1776-  8. 
Der  Verf affer  ließ  Sublimat  mit  Kalhwaffer  ein- 
fprützen. 

N.   D.   FALCK.  1776. 
Oben  f.  708. 

1509.  A  treatife  on  the  medical  qualities  of  mercary 
etc.  London.  1776I  8. 

1510.  Deutfch.  Leipzig.  1777,  8. 

Eine 
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Eine  unverßnndliche,  ungegründete,  und  in  einem 
fchwülfligen  Jlyl  vorgetragene  theorie  über  die  würkungs- 
art  des  queckfilbers. 

DE   HÖRNE.  1776. 

1  4  * 

Cßben  f.  68T* 

151 1,  JWemoire  für  radminiftration  trop  generale  da 
Sublime  corrofif.  Journal  de  M*£decine.  Vol. 
XLVI.  Paris.  1776.  pag.  413. 

Lob  des  Sublimats. 

* 

» 

.  .  .  POTEL.  1776. 

Wundarzt. 

15 13.  Lettre  de  M.  Potel,  dans  laquelle  on  repond 
aux  objeftion«  et  inculpations  faites  contre  le 
Sublime  pour  le  traitement  de  la  ve>ole.  Daus 
le  Journal  deMedecine.  Vol.XLVL  Paris.  1776» 
pag.  505. 
Unbedingtes  lob  des  Sublimats. 


> 


BARBUT.  1776. 

15 13.  Obfervations  et  remarques  für  le  Sublime  cor- 
rofif. Dans  le  Journal  de  Medecine.  Vol.  XLVI» 
Paris.  1776.  pag.  38. 

Z  4  DAZILLE. 
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"Medecin  Chirurgien  Major  des  troupes  de  Ca- 
„yenne  et  des  Hopitaux  de  l'fsle  de  France.  ' 

15 14.  Obfervations  für  les  maladies  des  Negres  leurs 
caufes,  leurs  traitements ,  et  les  moyens  de  les 
prevenir.  Pari*.  1776.  8. 

Der  Verf affer  handelt}  ausführlich,  von  der  vener i- 
fcken  Krankheit ,    welche  unter  den  Negern  fehr  gemein 
iß.      Die  fchlechte    curmethode    die    man    vorher  in 
Weflivdlen  gegen  die  lußfeuche  anwandte,  da  man  die 
kranken  in  ßark  geheizten  zimmern  faliviren  ließ,  hat 
der  Verf  äff  er ,  in  den  feiner  auf  ficht  anvertrauten  gegen- 
den,  abgefchafft.    Er  bedient  ßch  zur  cur  der  lußfeuche 
des  Sublimats.  Der  tripper,  verfichert  er,  feie  in  JVeßindlen 
gefährlicher  und  mit  heftigem  Zufällen  verbunden  als  in 
Europa.  Er  bedient  ßch  dagegen  der  einfprützungen,  aier 
mit  fo  wenig  behutfamkeit  und  vorßeht,  daß  ße  in  feinen 
händen  nicht  anders  als  hüchfi  fchädlkh  fein  können.  So 
erzählt  er  felbß,  daß  er  einem  kranken  eine  unze  von 
Goulards  bläexlrcM ,  auf  einmal,  eingrfpriitzt  habe. 

FRANC01S   B APTISTE   DARSSES.  1776. 

1515.  DiflT.  de  hydrsrgyri  ufu  in  lue  venerea.  Mon- 
fpelii.  1776.  4. 

Eine 
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•  Eine  gefchichte  der  verfchiedenen  methoden  das  quecL 
filber  in  der  luftfeuche  anzuwenden.  Der  Ferfaffer  hält 
die  MontpeÜiermethode ,  oder  die  d$mpfungscur>  für  die 

befie  und  vorzügtichße*     Auch  empfiehlt  er  das  foge- 

* 

nannte  traitemtnt  mixte,  oder  die  Verbindung  der  queck- 
f. Ibereinreibungen  mit  dem  innerlichen  gebrauch  des  Sub- 
limats. Er  erzählt  die  gefchichte  eines  manncs*  der  >  in 
firhs  tnonaten,  485  gran  Sublimat  eingenommen,  und  fick 
zugleich  16  unzen  queckfilber,  in  achtzig  malen ,  habe 
einfehmieren  laffen,  wodurch-  er.  wieder  zu  feiner  gefund- 
heit  gelangt  feie.  Sollte  ciirfe  gefchichte  würhlich  wahr 
fein  ? 

J.  T.  G.   DU  BOSC  DE  LA.  ROBARDIER&  1776. 

Arzt  zu  Vire  en  Normandie. 
15 16.  Recherches  für  la  rougeole,  für  le  paffage  des 
medicaments  et  des  aliments  dans  le  torrent  de  la 
circulation,  für  le  eboix  des  remedes  mercuriaux 

dans  la  raaladie  v^nerienne  etc.   Paris.  1776.  12* 

< 

Der  V er f affer  iß  ein  Helmontianifcher  Arzt,  der 
noch  viel  vom-  Archäus  erzählt.  Er  glaubt das *queck- 
filber  w'ürke  auf  den  körper  vermöge  feiner  fchwere ;  es 
'ziehe  im  ganzen  körper  herum,  und  fuche,  auch  in  den 
feinflen  gefäßen  deffelben,  das  venerifche  gift  auf  Die 
gefchichte  des  innerlichen  gebrauche  des  queckfilbers,  welclie 

%5  der 
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der  Verf affer  giebt,  iß  ganz  unrichtig,  und  die  fchrift  ijl 
überhaupt  fehr  unbedeutend. 

4 

JOHANN    FRIEDERICH    WILHELM   NEU.  1776. 

1517.  Diff.  fiftens  obfervationea  medico  -  pra&icas. 
Gottingae.  1776.  8. 

Der  Verf affer  empfiehlt,  aus  erfahrung,  den  Sub- 
limat  gegen    venerifche   chankers    und  die  venerißt 

< 

beinfäule. 

J.   P-   MAR  AT,  1770. 
Oben  f.  ^50. 

1518.  An  enquiry  into  the  natnre,  caufe  and  eure 
of  a  fingular  difeafe  of  the  eyes,  bitherto  un- 
known,  and  yet  common,  produced  by  tbc  ufc 
of  certain  mcrcurial  preparations.  London.  1776. 4. 

Die  neue  krankheit,  die  der  Verf  äff  er  hier  befchreibU 
und  von  welcher  er  versichert,  daß  fie  fehr  oft  vorkommt, 
aber  gemeiniglich  mit  dem  fchwarzen  fiaar  verwechfslt 
werde*  erfcheint  mit  folgenden  zufallen.  Der  kram 
bemerkt  eine  undeutlichkeit  im  fehen  ,  er  kann  nahe  gt- 

* 

genfteinde  gar  nicht,  und  entfernte  nur  fchwer  unterfchei- 
den,  dabei  fühlt  er,  innerlich  im  auge,  ein  drücken,  eine 
Vdhmung,  und  kann  nur  mit  mühe  das  auge  zur  feitt 
bewegen.  Diefe  neue  krankheit,  welche  der  Vct- 
f affer  Preibyopia  accidentalis  (accidental  Presbyopia) 

nennt, 
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nennt,  iß,  wie  er  verfickert,  die  folge  des  innerlichen  ge- 
brauch* der  queckftlberfalze,  vorzüglich  des  Sublimats, 
und  des  verfüflen  queckfilbers.  Er  fucht  auch  zu  erklä- 
ren, auf  welche  art  die  queckßlb  er  falze  auf  das 
auge  würken.  Ick,  geflehe  aber  daß  feine  erklärungsart 
für  mich  unverfländlick  ift,  und  daß  ich  überhaupt 
zweifle,  ob  jemals  die  queckfiiberfalze  folche  würkungen 
auf  das  geficht  hervorbringen ,  wenigflens  habe  ich  nie- 

mals   ähnliche  zufäüe  während  dem  gebrauch  diefer 

^  •  « 

falze  bemerkt. 

MATTHAEUS  FRANCISCUS    ALIX.  1776. 
Profeffor  der  Chirurgie  zu  Fulda.    Er  flarb  i?go* 
15 19.    Obfervata   chirurg^c«.    Fafcieulus  fecundus. 
Aitenburgi.  1776.  8. 

Der  Verf affer  erzählt  hier  die  gefchichte  einer  ver- 
nachläfßgten  venerifchen  plnmoßs,  welche  die  Operation 
nothwendig  machte.  Das  verfahren  des  Hrn.  Alix  bei 
diefem  zufaä  verdient  eben  keine  nachahmnng.  Auch 
erzählt  der  Verf  affer  einen  merkwürdigen  fall  von  einem, 
mit  entzünduvg  der  vorkaut  verbundenen,  nicht  veneri- 
fchen, eicheltripper ,  den  ein  unwiffender  Wundarzt  für 
venerifch  gehalten  hatte. 

PIERRE   L'ALOUETTE.  1776. 
"Dofteur  Regent  de  la  FacuJte  de  Medecine,  cn 
„rUniverfite  de  Paris." 

1520. 
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l$ZO*  Noovelle  m&hode  de  traiter  la  msladie  vene- 
rienne  par  la  fumigation,  avec  lea  proce«  verbatn 
des  guerifong  opperees  par  ce  moyen.  Paris. 

■ 

1776.  8. 

152  [•  EnglifcL  London.  1777.  8. 

Der  Ferf affer  empfiehlt  dit  räuchercur  gegen  die 
venerifchen  zufalle,  und  verwirft  alle  andere  bisher  übliche 
curmethoden* 

ANTON    FREYHERR    von    STOERK.  1776. 

Oben  f  62?. 

1522.  Medicinifch-praktifcber  Unterricht  'Ur  die  feld 
und  land -Wundärzte  der  Oefterroichifchen  ftaa- 
ten.  Wien.  1776.  8.  Stheile. 
S.  10?.  handelt  der  Verfaffer  umßändlkh  von  der 
venerifchen   krankheit.     Gegen  den  tripper  empfiehlt  er 
fchleimigte  und  kühlende  ptifanen,  baden  des  gliedes  in 
lauwarmen  waffer ,  und  alle  vier  bis  fünf  tage  einmal 
eine   abßihrung.      Gegen   den  nachtripper   wird  der 
Schierling  und  das  Aconitum  empfohlen.    Mir  fchauderf, 
wenn  ich  bedenke ,    was  für  unheil  folche  gifte,    in  den 
tuinden  unwiff ender  dorfbalbirer  und  feldfcherer ,  für 
welche  dkfer  Unterricht  gefchrieben  iß,  verur fachen  kön- 
nen! Nicht  einmal  zu  gedenken,  daß,  weder  das  Schier- 
lingsextracl  noch  das  extraU  des  Aconitums,  jemals 
einen  nachtripper  geheilt  haben  noch  heilen  werden. 

WILLIAM 
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WILLIAM    DEASE.  1777. 
Wundarzt  zu  Dublin. 

1523.  Obfervations  on  venereal  warts.  In  medical 
and  philofophical  Commentaries  by  a  fociety  in 
Edinburgh.  Vol.  IV.  part.  3.  Edinburgh.  1777. 
pag.  335. 

Der  VerfaJJir  beweiß  hier ,  aus  er  fahrung ,  daß 
venerifche  warzen  durch  den  gebrauch  des  queckßlbers, 
auch  bis  zur  wiederholten  fativation,  ganz  und  gar  nicht 
verändert  werden. 

JOHN  SHORE.  1777. 

Ans  Virginien,  in  Amerika. 

■ 

1524.  Difi*.  de  ilüore  albo.  Edinburgh.  1777.  8. 

JOHANN   CLEMENS   TODE.  1777. 
Oben  f  735. 

1525.  Nothige  erinnerungen  für  Aerzte  und  kranke 
die  den  tripper  heilen  wollen.,  u.f.w.  Koppenha- 

Ren.  1777.  8. 
Eine  andere,  vortrefliche  fchrift  des  berühmten  Ver- 
laders,  welcher  hier  dar zuthun  fucht:  daß  das  trippergift 
und  das  venerifche  gift  zwei  gifte  von  ganz  verfchiedener 
art ,  und  beide  krankheiten ,  in  abficht  auf  ihre  natur 
und  auf  ihren  urfprung>  wef entlieh  von  einander  v er fchie- 
den  feien:    Eine  Meinung  die  zuerfl  Balfour  (  oben  Nro. 

1330. 
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*33°* )  hatte,  .dto  nachher  Eüis  (Nro.  weiUr 
aus  einander  fetzte,  und  die  nun  Hr.  Tode  hier  mit  ah 
der  flärhe  vorträgt,  deren  fit  fähig  iß.  Die  gründe  für 
und  gegen  diefe  neue  und  fcharf finnige  theorie  habe  iä 
im  erflen  bände  diefes  werks  fchon  angefiUirt :  ick 
werde  mich  alfo  hier,  bei  mterfuchung  derfelben  ttichl 
länger  aufhalten.  Mit  recht  bemerkt  Hr.  Tok 
daß  die  fymptomaiifcken  leißenbeulen  und  die  hodengt- 
fchwulß  blos  confenfueüe  fymptome  feien,  und  daß  ai 
den  zufallen,  welche  nach  dem  unterdrückten  ausfiuß 
beim  tripper  entßehen,  das  zurück  gehaltene  venerifck 
gift  gar  keine  fclmld  habe. 

MARTIN   LANGE.  1777. 

■ 

Aus  Siebenbürgen. 
1526.  De  Ophthalmia,   cotnmentatio  medico-chirur« 
gica.  Tyrnau.  1777.  8. 
Der  Ferfajfer  empfiehlt  die  inoculation  des  tripptrs, 
gegen  die  augcKentzündiwg  die  nach  dem  geßopften  ans- 
fluffe  beim  tripper  entfleht;  auch  gegen  verhärtete  tefläil 

» 

JOHANN  CHRISTIAN  ANTON    THEDEN.  1777. 
Oben  f.  ?02* 

1537.  Sendfehreiben  an  den  Hrn.  Profefibr  Richter  die 
neu  erfundenen  catheter,  aus  der  refifla  elsflica 
betreffend.  Berlin.  177 7.  8* 

•  Ja 


* 
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Hr.  Theden  befchreibt  die  von  ihm  erfundenen  ca+ 
theter  aus  der  refina  elaßica. 

IGNATIUS    WOLFF.  1777. 
1558.  DiflT.  de  morbis  urethrae.    Vindob.  1777,  8. 

1 

UNO   von   TROIL.  1777. 

Hofprediger  zu  Stockholm,  und  Ritter  des  Nord- 
ßernordens. 

*  , 

1529.  Bref  rörande  en  refa  tU  Illand.  1772.  Upfala^ 

»  «• 

1777-  8. 

1  « 

Ich  führe  diefe  reife  nach  Island  nur  deswegen  hier 
an,  weil  darin  die,  zur  gefchichie  der  luflfeuche  wich- 
tige, Bemerkung  vorkömmt,  daß  diefe  krankheit,  bis  zum 
iahr  1753  auf  der  infel  Island  ganz  unbekannt  gewefen  feie. 

MURRAY    und   DUBB.  1777. 
Adolph   Murray ,   Profeffor  der   Anatomie  und 
Chirurgie  zu  Upfala,  und  Peter  Dubb,    aus  Weß- 

■ 

gothland. 

1530.  Diff.  medttamenta  circa  methodum  luia  venereae 
curandae,  Upfal.  1777.  4. 

Eine  vortrefliche  fchrift,  voll  eigener  >  wichtiger ,  auf 

t 

den  reifen  des  Hrn.  Verfaffers  gefammelter,  beobachtun-  . 
gen  und  erfahrmgeiu     Noch  heut  zu  tage  wird,  im 
Spital  der  Unheilbaren  zu  Florenz,  die  venerifche  krank- 
heit blos  allein  durch  die  holztrchike  geheilt,  weil  der 

gebrauch 
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gebrauch  des queckßlbers  verboten  iß.  Ein  tripperkran- 
ker bekam,  nach  anwendung  des,  von  Peyrilhe  (oben 
Nro.  1466.)  empfohlenen,  fluchtigen  laugenfalzes ,  blnu 
harnen  und  eine  hodengefchwulfl :  auch  vermehrte  difa 
mittel,  bei  chankern,  die  entzünduiig.  Der  Verjajfo 
heilt  dafür,  das  quechfiluer  heile  die  lußfeuclie,  auch  olm 
alle  merklichen  ausleerungen.  Ein  kranker  bekam,  vcr. 
drei  gran  Sublimat,  einen  heftigen  fpeichelßuß.  Hr. 
Murray  glaubt,  die  queckßlberfalze  werden  von  den 
einfangenden  gefäßen  unverändert  eingefogen,  und  erf> 
nachher  zerfetzt.  Dem  Sublimat  gefleht  er,  vor  allct 
andern  queckßlb  er  falzen ,  den  Vorzug  zu.  Unter  ah 
curmethoden  hält  er  die  dämpf ungscur  für  die  bißt, 
Leiflenbenlen ,  fagt  er,  muffen  mit  der  lanzette,  uü 

nicht  durch  das  äzmittel  geöffnet  werden. 

> 

Ein   UNGENANNTER.  1777. 

153 1.  Der  patriotifche  landbader,  oder  kurze  abband- 
lung  von  den  verderblichen  fruchten  der  wolluß 
und  der  geilheit.    München.  1777.  8« 

Ich  habe  diefe  fchrift  nicht  gefehen. 

C.   F.   SCHROETER.  1777. 

1532.  Von  venerifchen  krankheiten.  Leipzig.  1777* 
Auch  diefes  buch  habe  ich  nicht  gefehen. 

JEAN 
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JEAN   STANISL  AS    MITTIE.  1777. 

Oben  f.  713. 

1533-  Etiologie  ooovelle  de  la  falivatiön.  Paris >  1777,  & 
Eine  ünverfländlicke  und  un gegründete  theorie,  über 

die  art  wie  das  queckfilber  den  fpeichelfluß  verurfachU  » 
»  »  < 

MEDERER   und    KERN.  1777. 

Matthias  Niederer ,  Hofrath ,  Leibarzt  und  Profefi« 

for  zu  Freiburg  im  Breisgau.     Franz  tfofeph  Kern. 

1534.  Diff.  de  iofallibili  remedio  prophylaftico  Sy* 

phileos.  Friburgi.  1777.  8.  ' 

ffr.   Niederer ,    dejfen   große   verdienße    um  die 

Arzneiwiffenfchaft  allgemein  bekannt  find,  empfiehlt  in 

die/er  fchrift  die  verdünnte  auflöfung  des  äzfieins9  als 

ein  untrügliches  präfervativ  der  venerifihen  anfteckung^ 

MEDERER    und   GALL.  1777. 
Matthias  Med  er  er,  und  Johann  Michael  Gall,  von 
Wyl  im  Würtembergifchen. 
1535-  Di£  Mens  criticea  prophylaxeos  Syphiiidifi* 
Friburgi.  1777.  8. 
Ich  habe  diefe  fchrift  nicht  erhalten  können. 

■ 

GEORG   BICKER.  1777. 
1536.  Diff.  de  refto  «tque  tuto  mercurii  fublimatt 
corrofivi  in  variis  mortis  ufu.  Gottingae.  1777.4* 
Eine  bloß»  .compilation. 
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JOHN  -ANDRES..  1777. 

-'s  * 

"Surgeon  to  the  Magdalen  hofpital,  and  teachet 
*of  Aofttomy."      Oben  f.  636.  . 

1537.  An  effay  on  the  tbeory  and  enre  <of  the  vene. 
real  Gonorrhoea ,  and  the  -difeafes  which  faappen 
in  confequence  of  that  diforder.  London.  1777.8. 

■ 

178 1. 

1538-  Deutfch.  Leipzig.  1779.  8.  178I.  S«. 

.  EiHes  der  heften  bücker  über  den  tripper. .  Veneru 
/che  kranke,  die  keine  localzußlle  an  den  zengungsthnltn 
haben,  theifen  die  anfteckung  den  gefunden,  die  ihm 
beiwohnen,    nicht  mit.     Der  Verf affer  hat  gefehen, 
faß  gefunde mannsperfonen,  von  frauensper fönen,  deren 
ganzer  k'örper  mit  vener ifcheH  ausfchlägen  und  pufldn 
bedeckt  war,  durch  den  beifchlaf  nicht  angeßeckt  wurden. 
Auch  mir  find  einige  folche  fälle  bekannt.  Manns- 
perJonen  die  venerifche  leißenbeulen  und  andere  zufällt 
der  allgemeinen  luflfeucher,  aber  weder  tripper,  noch  chat- 
kers  an   den  zeugungsthcilen  haben,    flecken  gefundt 
frauenzimmer,  im  beifchlafe,  nicht  an.    Nur  das  eigent- 
liche venerifche  eiter  fleckt  an.    Nach  dem  tripper  könnt 
die  allgemeine  tußfeuche  nur  dann  entßehen9  wenn  gefchwürt 
in  der  Harnröhre  vorhanden  feien.   Zergliederungen  bewti- 
fsn,  daß  bei  dem  tripper,  feltene  fälle  ausgenommen,  kein 
gefchwur  in  der  harnröhre,  und  folglich  auch  der  aus- 
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fluß  kein  eiter  feie.  Angefteüte  verfuche  beweifen,  un- 
wiedertegHcb,  daß  das  vtnerifche  gift  von  dem  tripper- 
gifte nickt  verfckieden  feie.  Durch  einfprützungen 
könne  man  einen  tripper  in  vierzehn  tagen ,  auch  wohl 
in    noch  kürzerer  zeit,     gründlich  heilen.  Andree 

hat  ihn  pfi   in   acht  tagen,    durch  einfprützungen, 

■ 

gekeilt.     Dunk  innere*  mittet  wird  die  cur  gewöhnlich 
fechs  wochen,    oder  länger,  dauren.  Mercurialmittel 
find  zur  cur  des  trippers  unnütze.      Die  Öffnung  der 
venerifcken  leiftenbeulen  muß  der  natur  überlaffen  wer- 
den.   Leiflenbeulen  entfiehen  zuweilen  ohne  vtnerifche  an- 
fleckung.    Die  hodengefchwulft  iß  eigentlich  eine  krank- 
heit  des  nebenhoden.     Wird  die  entzündung  fo  heftig, 
daß  fich  eine  flüfßge  materie  im  teßikel  fammelt,  die  man 
von  außen  fühlen  kamt ;  fo  muß  man  fich  wohl  hüten 
eine  Öffnung  zu  machen:  denn  die  flüjfigkeit  ift  kein  eiter, 
fondern  wird,  durch  äußere  umfchläge  von  weingeifl  mit 
waffer,  wieder  zertheilt  und  eingefogen.     Die  nach  der 
hodengefchwulft  zurück  bleibende  härte  ift  imbedeutend, 
und  hat,  niemals,  weder  gefährliche,  noch  unangenehme 
folgen.    Bei  der  phimofis  darf  die  Operation  nur  dann 
gewacht  werden,  wenn  die  entzündung  und  der  fchmerz 
fich  verloren  haben,  und  die  Verengerung  der  vorkaut 
dennoch  fortdaurt.    Eigentlich  ift  diefe  Operation  beinahe 
immer  unnöthig.    .  Unter  vielen  fällen  die  Hr.  Andrie 
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zu  behandeln,  hatte,  mar  keiner  welcher,  die  vperadon  er- 

I 

fordert  hätte.    Ehen  das  kann  ich  auch,  durch  meine  er- 
fahrung  beßHtigen.    Sind  ckankers  vorhanden  :  fo  wird, 
nach  der  Operation ,  aus  der  wunde  ein  venerifches  ge- 
fchwür.    Auch  bei  dem,  nicht  venerifchen,  eicheitripper, 
entfleht  zuweilen  eine  phimofis.     Öft  entflehen  Warzen 
an  der  eichet  die  nickt  venerifchen  urfprungs  find.  Queck- 
ßlbermittel  helfen  gegen  die  warzen  nichts :  man  muß  fit 
hcal  behandeln.    Das  befle  mittel  dagegen  iß  eine  ßarke 
auflöfung  von  kupfervitriol.     Wenn  die  warzen  fick 
öffnen,    und  ein  ausfluß  daraus  entßehtf    fo  könne* 
ße  auflecken.     Verengerungen  in  der  barnröhre  find 
nicht  venerifch,  und  der  dabei  vorhandene  fchleimtripper 
fleckt  nicht  an.    Gegen  folche  Verengerungen  helfen  inner* 
liehe  mittel  nichts:  die  einzige  cur  iß  durch  bougien. 
Der  Verfiiffer  fahe  einen  fall,  wo  fick  die  bougie  in  die 
Uafe  zurück  zog,  und?  durch  die  Operation  des  ßein- 
fchnitts  msgefchnitten  werden  mußte.    Carunkeln  in  der 
kamröhre  giebt  es  nicht,  aber  wohl  kleine  warzen,  zu- 
weilen ganz  nahe  an  der  Öffnung  der  harnröhrt.  Auch 
ich  habt  dergleichen  gefehen:  ße  find  absr  von  den  foge- 
nannten  carunkeln  fehr  verfchieden. 

JEAN   BAPTISTE  JAQUES  SIMON.  1777- 
1539.  Diff.  de  fluore  albo.  Monfpelü.  1777.  8- 

I 

Keine  neue  oder  eigene  bemerkungen. 

Ein 
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Ein   UNGENANNTER,  1777. 
1540.  Analyfe  des  proces  verbaux  de  i'experience 
faifce  par  Ordre  du  Roi  ä  Thöpital  militaire  de 
Lille,   pour  conftater  PefHcacite  de  l'eau  de  falu- 
brite*  poor  la  gue>ifon  des  .  maladies  v£neriennes. 
Pari«;  1777.  4. 
Diefe  fcharteke  gehört  in  die  aüernledrigße  ciaffe  von 
quackfalberfchriften.    Der  Verfajfer  nennt  eine  ptifanne 
von  graswurzel  und  füßholz  ,    ein  antiphtogiflifches 
getränk! 

JEAN  ASTRUC.  1777. 
Oben  f.  48g.  . 
1541.  Traite  des  Inaladies  vene>iennes,   tradoit  da 
latin  de  M.  Aftruc.  Quatrieme  edition  revue  et 
augmentee  de  remarques  par  M.  Louis.  Paris. 

1777-  8- 

MAXIMILIAN    STOLL.  1777. 
Arzt  zu  Wien.    Er  flarb  i?86. 

Ratio  medendi  in  Nofocomio  pra&ico  Vindo- 
bonenfl.  T.  I.  Viennnae  Auftriae.  1777.  8.  T.  II. 

1778-  T.III.  1780. 

Der  te/erth  diefes  vortreflichen  buches  iß  entfchieden, 
und  folglich  alles  weitere  lob  deffelben  überflüßg.  Im 
erfien  bande^  f  r65,  handelt  der  Verfajfer  von  den  ver- 
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engerungen  der  Harnröhre  und  dem  venerifchen  fchwer- 
harnen.  Er  hält  dafür:  es  gebe  carunkeln  in  der  harn- 
röhre ,  ob  er  gleich  niemals  welche  gefehen  habe. 
(Daß  es  keine  giebt  iß  außer  allem  zweifei).  Doch  etit- 
ßehen  auch  andere  arten  von  Verengerungen,  die  nicht 
durch  carunkeln  Verurfacht  werden.  Die  cur  der  Veren- 
gerungen vermittelß  der  bougien,  verwirft  der  Verfaffir 
ohne  grund.  Nicht  zu  gedenken ,  daß ,  außer  der  bow- 
giescur,  gar  keine  andere  methode  bekannt  iß,  die  ver- 

r 

efigernngen  der  hamröhre  zu  heilen:  fo  darf  man  not 
ein  mal  die  vortrefliche  würkung  der  bougien  gefehlt, 
haben ,  um  ihre  erfindung  unter  die  größten  und  wich- 
tigßen  in  der  Wundarzneikunß  zu  zählen.  Unbt- 
greiflich  fcheint  es,  daß  der  berühmte  Stoü  fo  fonderbar 
darüber  urtheilt.  Doch  gefleht  er  felbß ,  es  fehle  ihm  in 
diefer  krankheit  an  erfahrung.  Die  diagnoßs  der  veren* 
gerungen  in  der  hamröhre  iß,  für  den  Arzt  der  mtk- 
rere  fälle  diefer  art  gefehen  hat,  fehr  leicht,  und  nur 
aus  dem  mangel  an  eigener  erfahrung  läßt  fich  erkläret, 
warum  Hr.  Stoü  diefelbe  für  fo  äußerfl  fckwer  hall 
Nach  dem  gebrauch  draßifcher  purgiermittel  beim  trifh 
per  fah  der  Verf affer,  mehr  als  einmal,  ein  heftiga 
fieber  mit  irrereden  entftehen,  woran  der  kranke  flarh 
Ein  neuer  beweis  der  fchädlichkeit  fokker  mittel.  Da 
triff  er  heilt  er,  durch  diät  und  warnte  topifeke  bääer- 
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das  heiß:  er  überläßt  die  cur  der  krankheit  ganz  der 
natur.  Die  folge  einer  folchen  curmethode  iß,  daß  der 
triff  er  drei  bis  vier  monate,  und  oft  noch  länger  anhält, 
und,  in  den  meißen  fallen,  in  einen  langwierigen  fchleim- 
tripper  übergeht.  Im  zweiten  bände,  f.  400,  die  leichen- 
Öffnung  eines  mannes,  der  während  er  den  tripper  hatte 
geßorben  war.    Man  fand  keine  gefchwüre  in  dejr  harn- 

*  X 

X 

röhre,  fondern  nur  eine  leichte  entzündung.  Im  dritten 
bände,  f>43i>  lobt  Hr.  Stoß  die  Swietenfche  Sublimat- 
anflöfung.  Er  befchreibt  eine  fonderbare  krankheit,  Angina 
mercurialis,  eine  bräune  von  zu  häufig  gebrauchtem  queck- 
filber.  Die  verlarvten  veterifchen  krankheiten  nimmt  er,  in 
der  aüerausgedehnteßen  bedeutung  des  Wortes,  an.  Er  hat 
ein  beifpiel  von  venerifchen  knockenfchtnerzen  gefehen,  die 
bei  tage  heftiger  waren  als  in  der  nacht:  wahrfcheinlick 
aus  einer  unbekannten  nebenurfache.  Stoü  war  nnßrei- 
tig  ein  vortreflicher  beobachter,  und  ein  großer  Arzt; 

aber,    aus  vorurtheil ,  fah  er  doch  zuweilen  unrichtige 

■ 

und  hat,  durch  feine  unbedingte  empfehlung  der  brech- 
mittel,  und  durch  die  ungegründete  meinung,  daß  die  ur- 
fache  aller  krankheiten  im  Unterleib  liege,  der  wiffenfchaft 
fehr  gefchadet,  wie  er  auch,  kurz  vor  feinem  tode,  feinen 
freunden  felbß .  gefland ,   nachdem  er,  durch  eine  längere 

* 

erfahrungi  von  der  Unrichtigkeit  diefes  fatzes  überzeugt 
norden  war.  
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WILLIAM    ROBERTSON.  1777.  1 
"Principal  of  the  Univerfity  of  Edinburgh,  Ad 
„Hiftoriographer  to  His  Majcfty  for  Scotland." 

f 

1543.  Hiftory  of  America,  London.  1777.  4. 

In  diefem  vortreflichen  werk  behauptet  der  berühmte 
Verfaffer,  der  mit  dem  großen  fcharffinn  alles  wit erfocht 
hat  was  über  Amerika  geschrieben  worden  iß;  die  lufl- 
/suche  feie,  von  Columbus  und  feinen  geführten ,  aus 
diefem  welttheile  nach  Europa  gebracht  worden ,  und  be- 
fchuldigt  Sanchez  unrichtiger  vorderfätze  und  falfckr 
folgerungen  f). 

.  .  .  MARET.  177g. 
»X544.  Obferotions  für  l'nfage  interieur  dn  Sublim* 
corrofif.     Dans  le  Journal  de  Medecine.  Vol. 
XLVIH.  pag.396. 
Min  lobredner  des  Sublimats. 

BENI  AMIN    BELL.  1778. 
"  Member  of  the  College  of  Sorgeons  at  Edinburgh." 

»  *  1545. 

f)  Antonio  Sanchez  Ribeiro,  •  learned  and  ingenioaa  Phyßciw, 
publißied  a  difTcrtation ,  in  which  he  endeavoors  to  pro« 
that  the  venereal  difeafe  was  not  introduced  from  Americi, 
bot  took  its  rife  in  Europe  .  , .  Did  I  chofe  to  enter  i«to  > 
difqaifition  on  thia  fubjed,  .  .  .  it  woaid  not  be  difficolt  10 
peint  ont  fome  imftakes  whh  refpelfc  to  the  fadt  npoo  vbich 
he  founds,  aa  well  as  fome  errori  in  the  confcqucnces  vhici 
he  drawa  from  thera,  pag.464. 
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1545*  A  trcatife  oo  the  theory  and  Management  of 
ulcers,  with  a  dißertation  on  white  fwellings  of 
the  joints.  Edinburgh.  1778.  8. 
1546.  Deutfch.  Leipzig.  1779.  8. 

In  diefem  vortreflkhen  werke  >  kommen  auch  einige 
bemerkungen  über  die  natur  der  venerifchen  gefchwürc 
vor.  ; 

...  FIELIZ.  1778. 
Wundarzt  zu  Lukau  in  der  Niederlaußz. 
1547.   Verfchiedene  Beobachtungen.     In  Richter« 
chirurgischer  Bibliothek.  Band  V.  S.  137. 
Drei  beobachtungen  über  venerische  kranke  9  die  aber 
fo  flüchtig  erzählt  find,   daß  fich  gar  nichts  daraus 
Schließen  läßt. 

* 

.  .  .  SOUVILLE.  1778. 

1548.  Journal  de  M£decine,  Chirurgie,  Pharmacie  etc. 
Janvier  —  Juin.  Tome  XLIX.  Paris.  1778.  8. 

Der  Verfaffer  fucht  die  würkfamkeit  des  Schier- 
iings  gegen  venerifche  zufalle,  durch  feine  eigene  erfah- 
riing,  zu  beweif en. 

ERNST   GOTTFRIED    BALDINGER.  1778. 
Geheimer  Rath  und  Profeffor  'zu  Marburg. 

1549.  Progr.  Gonorrhoeae  ab  amore  meretricio  virus 
venereum  defonforo.  Gottingae.  1778.  4«  Wieder 
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abgedruckt  in  Baldingeri  Opofcula  medica.  Got- 
tingae.  1787.  8. 

Verteidigung  der  venerifchen  natur  des  trippers 
gegen  Hrn.  Tode, 

FRIEDERICH    HOFMANN.  177g. 

1550.  Epiftola  de  Gonorrhoeae  virulentae  indole  vere 

* 

venerea.  Jenae.  1778.  8.  Wieder  abgedruckt  » 
Baldingeri  Sylloge.  Vol.  VI.  pag.30. 

1551.  Deutfch.  Frankfurt  und  Leipzig.  1778.  8. 
Schtnäkfchrift  eines  elenden  fchriftßellers  gegen  Hrn. 

Tode. 

JOHANN  STEPHAN    HAUSMANN.  1778. 

1552.  Diff.  de  morbis  venereis  larvati*.  Gottingae. 

1778.  4- 

Wer  fich  zu  überzeugen  wünfcht,  daß  die  theor'u 
der  verlernten  venerifchen  krankheiten  ein  bloßes  hingt- 
fpinß  fpitzfindiger  Aerzte  feie,  und  fich,  weder  aus  er- 
fahrung  noch  durch  raifonnement ,  beweif en  laße,  det 
bitte*  ich  die  vor  mir  liegende  fchrift  zu  lefen,  deret 
Verfaffer  alle  gründe  für  diefe  meinung  gefammelt  kl 

JOSEPH  XAVER  REHMANN.  1778. 

1553.  Apborifmi  de  cognofeenda  et  curanda  lue  ve- 
nerea. Friburgi.  1778.  8. 

* 
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Der  Verf affer  nimmt  an,  die  venerifche  krankheit 
feie  in  Aegypten  entflanden^  durch  die  gfuden  nach  Pa- 
läßina,  und  von  da,  zur  zeit  der  creuzzüge,  nach  En- 

* 

ropa  gebracht  worden.  Schade  daß  er  für  diefe  mei- 
nutig  gar  keine  beweif e  vorbringt,  da  er  doch  fchwerlick 
eine  beffere  gelegenheit  finden  körnte,  um  feinen  fcharf- 
finn  zu  zeigen,  als  wenn  er  fich  bemüheU  gründe  für 
diefe  fonderbare  Meinung  aufzuziehen! 

.  .  .  LAFONT.  177g. 
Oben  f.  738- 

1554.  Hees  für  la  caufe  et  le  traitement  des  malt« 
dies  vene>ienues.   Paris,  1778.  12. 

Eine  unbedeutende  fchrift  diefes  bekannten  geheim- 
niskrämers. 

LORENZ  CRELL.  1778. 
Bei'grath  und  Profejfor  in  HelmßHdt.    Die  fchrif- 
ten  diefes  berühmten  gelehrten  find  in  den  bänden  eines 
jeden  Arztes  und  Naturforfchers. 

1555.  Beobachtung  über  die  würkung  der  wäflerich- 
ten  auflöfuog  des  ätzenden  queckfiiberfublimats« 
In  Baldingers  Magazin  für  Aerzte.  Leipzig. 
1778.  8.  f.  649. 

Der  gelehrte  Verfajfer  erzählt  ein  paar  glückliche 
euren  venerifcher  kranken,  durch  die  Sublimatauflöfung. 

Daß 
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Daß  das  venerifche  gift  fo lange  verfleckt  gelegen  habe, 
als  Hr.  Greil  annimmt,  fcheint  mir  noch  zweifelhaft. 


>  •  • • • 


TH.   NIZOR.  1778- 
1556.  Qu.  med.  An  fatias  fit  catbeterem  in  media  fuic 
curvaturae  parte  foraminulo  utrinque  pertundi, 
quam  verfus  apicem?  Parif.  177 8.  4- 
Der  V er f äff  er  bejaht  die  Frage.. 

1 

ANDREW   DUNCAN.  1778. 

Oben  f.?oQ. 

1757.  Medicai  cafes,  felefted  from  tbe  records  of  the 
public  Difpenfary  at  Edinburgh,  Edinburgh, 
1778.  8. 

1558.  Lateinifch.  Leidae.  1783*  8« 

1559.  Deutfch.   Leipzig.  1779.  %• 

S.  278,  von  dem  tripper.  Der  Verf affer  heilte  ir 
nen  tripperkranken ,  durch  pulver  aus  falpeter  und  Ära- 
Ufchem  gummi,  ein  paar  abführungen  mit  Glauberfalz, 
und  zulezt  Chinarinde.  Bei  diefer  gelegenheit  unterfucht 
er,  ausfuhrlich,  die  frage:  ob  das  tripper  gift  und  das 
venerifche  gift  einerlei  oder  verfchieden  feien?  und  er- 
klärt fielt ,  aus  gründen ,  für  die  leztere  meinung. 


KARL  WILHELM  SCHEELE.  1778- 
Apotheker  in  Schweden* 
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l$6o.  Kongl.  Swenlka  Vetenftaps  Academleflk  band- 
lingar  för  Ar.  1778.  Vol.  XXXIX.«  Stockholm. 
1778.  f.  70.  :  '  ?  ■        1  \ 

1561.  Ins  Portugiefifche  überfezt  fleht  diefe  abhand- 
•  lung  im    Jomal    enciclopedico.    Lisboav  1788. 

Agofto.  •  /v 

#r.    Scheele  beschreibt  hier  die  bereitungsart  des 

■ 

jerfüflen  quekfilbers  auf  dem  najfen  wege. 

CHRISTOPH  NICOLA VS  LEPPENTIN,  1778. } 
Arzt  zu  Hamburg. 

*  »  t 

1562.  Gedanken  über  die  venerifcben  krankhejteo. 
Gedanken  —  die  immer  hätten  ungedrukt  bleiben 

nagen  ! 

ALOYSIVS    BERTINI.    1778.  , 
Arzt  zu  Lucca.    '  » 

1563.  De  mirabili  liquoris  Van  Swieten  in  lue  aphro- 
difiaca  curanda  virtute.  In  Nov.  Aft.  phyfico- 
med.  Ac.  N.  C.  T.  VI.  Norimb.  1778.  4.  obf. 
XVII.  pag.  83. 

Lob  der  Van  Swietenfchen  Sublimatauflöfung* 

JOHANN   JACOB  RITTER.  1778.. 
Arzt  zu  Peylau  in  Schießen. 
1564.    Panacea  naercurialis.    In  nov.  Aft.  phyfico- 
med.  Ac.  N.  C.  T.  VI.   Append.  pag,  127. 

BALTHA- 


774 

i 

BALTHASAR   HACQUET.  1778. 
P?°Mfor  der  Anatomie  und  IVundarzneikmft ,  2« 
Laibach  in  Crain, 
J5Ö5-  Obferv.  de  lade  conUgiofo  et  lethifero  trotricii 
li^e  yene/ea  adfeftae.    In  Nov.  Aft.  pbyfico-nied. 
Ac.  N.  C.  T.  VI.  Norimb.  1778.  4.    Obf.  LXiV. 
:     pag.  302. 
Eine  venerifche  amtne  fleckte  ihren  fäugling  an. 

CHRISTIAN   GOTTLOB    HEYNE  1778. 
Hofrath  und  Profeffor  zu  Goettingen.    Ein  geltkr- 
ter  der  weit  über  mein  lob  erhaben  iß. 

1566.  De  maribus  inter  Scythas  morbo  effeminatis,  et 
de  Hermaphroditis  Floridae  coramentatio.  In  Com- 
merrt.  Societ.  Regtae  Scientiarom  Gottingecfis  per 
annum  MDCCLXXVI1I.  Gottingae.  1779.  Vol.  I. 

Die  unverfländlichen  flellen  des  Herodot  (J.  705.«« 
IV.  67.}  wo  er  einer  [änderbaren  krankheit  erwähn 
welche  er  Sykeiotv  vouaov,  die  weibliche  krankheit,»*»*- 
find  öfters,  als  ein  beweis  des  alters  der  lußfeuche,  ab- 
führt worden.  In  der  vor  mir  liegenden  abhandlmg 
aber  der  berühmte  Verfaffer,  mit  dem  ihm  eigene 
fcharffinn,  diefe  flellen  erklärt,  und  den  eigenii> 
chen  finn  derfelben  fo  deutlich  gezeigt  9  daß  über  & 
natur     der   fogenamten    weiblichen    krankheit  gsf 
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•  » 

keine  zweifei  mehr  übrig  bleiben,  und  niemand  diefe  flel- 
ien  künftig,  als  beweif e  für  das  alter  der  lußfeuche, 
wird  anführen  können.  ,v  „  ...v 

GOTTFRIED   WILHELM  SCHILLING.  1778. 

Oben  f  690. 

■>  » 

1567.  De  Lepra  commentationes.    Feqenfait  L  D. 
Hahn.  Lugd.  ßatav.  1778.  8* 

Ich  führe  diefe  fchrift  Uber  denansfaz  hier  an ,  weil 
de  die  ausführlichße  und  genauere  über  diefe  fcheusliche 
irankheit  iß,  und  weil  der  Verfaffer,  der  felbß  gele- 
jenheit  hatte  viele  Ausfäzige  zu  beobachten,  deutlich  be- 
veiß,  daß  der  ausfaz  eine  von  der  lußfeuche  ganz  ver- 
chiedene  krankeit  feie,  und  folglich  nicht,  wie  einige  ge- 
ehrte zu  ^glauben  fcheinen ,  in  älteren  Zeiten  mit  der  hiß- 
euche  verwechfelt  worden  ifl.  Der  Verfaffer  hat  fogar 
ranke  gefehen  welche  beide  krankheiten  zugleich  hatten,  g) 

SALOMON  STEPHAN  DE  MEZA.  1779. 

Oben  /.  ?49' 

1568. 

■  •  * 

g)  Nihil  ttutem  frequentius  eft  connubio  leprofi  et  venerei  veneni. 
Nam  homines  lepra  affe&i ,    tarn  inter  initia  quam  in  pro- 

greiTu  morbi,  ad  rem  venereim  mirabiliter  incitantnr  

Hoc  igitur  ftimulo  agicati  variam  frequentiffimarnque  venerem 
exercent  ,  aique  fic  virus  Uprofum  cum  aliis  communicant,  et 
viciffim  vcnereo  ab  aliis  haulto  inficiuntur.  Dici  antem  non 
potcft  ,  quam  diflicilis  fit  talium  hominum  cura.  Etcnim  men 
curiai/a  pharmaca  lepram  femper  vidi  exafpcrare. 
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1568.  De  phtbifi  Gallica  ope  inunftionls  curat*.  In 
Aft.  Societat.  Med.  Hafnienf.  Vol.  II.  Hafniae. 
1779.  8.  pag.  211. 

Jünß  ganz  geivnknlkhe  krankengej chichte. 

JOHANN    HEINRICH   S CHOEN HEYDER.  1779. 
jirzt  zu  Kopenhagen. 

1569.  De  Syphilitide  infantum.    In  Aft.  Societ.  Med. 

»  '  ►  .  ha 

Hafnienf,  Vol.  II.    Hafniae.  1779.  pag.  207. 
Der  Verfaffer  heilt  die  venerifche  krankheit  bei  fcn- 
dem ,  indem  er  täglich  einen  gran   calomeU  mit  zwd] 

gran  zucker y  und  vier  gran  magneßa,  dem  kinde,.  « 

■- 

Muttermilch  9  eingiebt.  Zwölf  bis  achtzehn  dofen  Jini 
hinlänglich,  um  ein  kind  zu  heilen. 

4 

HENRY    WASTELL.  1779. 
Wundarzt. 

1  < 
1 

1570.  Obfervations  on  the  efficacy  of  a  new  mercu- 
rial  preparation,  for  the  eure  of  the  venera! 
difeafe.    London.  1779.  8. 

0 

 LANGE.  1779. 

1571.  Von  einem  freflenden  venerifchen  gefchxrii:. 
In  Job.  Leb.  Schmuckers  vertnifchten  Chirurg 
fch  sn  fchriften.  Band  II.  Berlin  u.  Stettin.  1779.  $• 

Der  Verj affer  legte  die  rothe  pracipitatfalbe  auf  &l 
gab  innerlich  Sublimat. 

1     '  15^ 
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t  * 

IS12.  Von *»aerkyenerif^  In 
Job.  Leb.  Schmucker*  t^raifcht^n  QhifÄrgifebftft 

* 

.k  A*rifceo.  Band  II.  Berlin  wd Stettiii.rJ7tt>.  & 

D&rVtrfaffer  keilte  diefeJäbnmg  durch  <fe*  vg* 

firawirÄ  i  dar  Sublimats,   des  ■\&ßffafrasAecagtsv.  d/fr 

camphers.  ^v-> 

PIERRE  FA«BRE.  1779. 
Oben  f  540. 

1573-  Nouvclles  obfervationa  fur  les  maladies  vene- 
nennet.  Paris.  1779.  8. 
Der  Verf affer  nimmt  die  lehre  der  verlarvten  vene- 
'Z/rAf»  krankkeiten  im  allerausgedeknteßen  finn  des  wor- 
fcr  an«  «nd  fo/«*  andere  curmethode  de*  lufifetiche 
i/f  d*>  falivation.  Von  feinem  fyflem  werde  i$h,  wien9 
'«  dem  iahr  17X2,  ausführlich  handeln.-  v 

,    PETER  CLA^m^  -V\ 
Wundarzt.    Er  ßagb  jffo     ,  ,    w   t  >\ 
1574.  Aa  effay  on  the  eure  of  ahfeeffes  by  CaqKcV 


and  on  the  treatraent  of  wounds  and  ulcers  

■  1  •  r  t  '4 

Alfo  a  tiew  method  of  introducing  mercunr  into 

the  cjrculation  for  the  eure  of  the  Iues  venerea, 

London.  1779.  8* 

i?*r  Verfaffer  iß  der  erfinder  der  einreibungsme- 

...  -/ 
ode.    Er  läßt  ein  bis  zwei  gran  Calomel,  in  die  in- 

re  feite  des  wundes  /  einreiben.     Der  fchrift  find  be- 
ll b  merkun- 


Wirkungen,  'und  etopfthfaftgen  die/er -nmlwie  von  den 
Herren  ffutttor  und  QHäkfhank  angehängt*'  -Öiefe  vor- 
treflichlfa\bttrttrkungM4ei-tä  Crinkfhanks  fißtieutfck 
ÜhtrJ&t:  &&5^  JfcVrf^  Sanimtangen  fffrVrakifcbe 
At>rzte^  Banä  VI.  md  cnich  b$}md^Xi^6.')  Leipzig» 

•  DE  UÖtftfE.  ifW1 

06»/.  «ftr.'  '  - 

1577.  Obfervation«  faite«  et  publikes  par  ordre  da 

int*" 

Gouvernement,  fur'les  differentes  methodes  d ad- 

»i    •  -  *••*>,      t  » 

miniftrer  le  mercure'dans  lea  mala  dies  venerieD« 
nes.  2  Voll  8.  Paris.  1779. 
I57&  Deutfch.  Leipzig.  1782.  8- 

*  'l*78  (b.)  Portugießfck  Lisboa.  17&  8.  ' 

Aus.folchen ,  in  Hofpitälern  angefleüten  ~verfucfa 
läßt  fich  über  Mvüriuhgsärt  dir  arznetfnittel  nicht  vw 
Schließen ,  weil  die  kre^U/  wenn  ^te  tnnmttt  entlaß* 
find,  nachher  nick  beobachtet  werden  lönnei. 

•  •  .  „  y. IJJ.  .    ...  -J   -.     ..  >  Jj    .-u  « 

.  PELT.IER.  1779. 

„Chirurgien  des  v£neriens  a  l'hppital  des  Gardfl 
fran^oifes.,, 

1579.  Noovelle  methode  d'employer  les  dragees  u& 
v^nerienn^s  de  IM.  Keyfer.    Paris.  1770.  8. 
JOSEPH   JACOB   PLPNK,  i77* 


V 

.■ 


\ 
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1581.  Deutfch.  Wien.  i?8o.ifc>i->  V;  i 

Eine  allzukurze  überficht  den  lehre  von  den  vettert-  • 
f(h$n  'ziifälleni   lDle  verlarvien venertfchen  krahkheiten 
nimmt  der  Ferf affer,  im  ganzen  umfing  de$ ' itfortes* 
ohne  etftfcbran^ung9l  ah;  aber  'beweife  tiefet  üngegrht- 
deten  ^fuM^an  auch  hier'  veigi&M  '  ' 

.....  .  NOEU  -177^  .  ^T 

1  •»  N    •  * 

♦ 

,.,  Wundarzt.      \  ..  . 

158«.  Remarques  für  fe*  rnajadjej  v^nerieones.  .Dana 

le  Journal  de  Medecine,  Chirurgie,  Pharmacie  etc. 

T.'.LI.  .J^nviefi4flJuiiJ.ai7»^:P»rf«.l.;m9-  8. 

l>»g^  939-  '  '  '*'""'  '■  ''"■'■'*.  -< 
Hr.  Noel  [ucht  zu  bewerfen,  düft-di^^enM^ 
kett  zuweilen  elnenepidemifchen  chdrakteränriehn&fmd 
dafs,  nach  lefchaffenheit  der  epidemifckencbnflihitWg* 
wijfe  venerifche zußOt  häufiger  W  andere  vofkomnten\ 
Er  hat,  in  fieben  iahren,  im  Höfpitdrzii  Nancy, "fehr 
viele  ieobachlmge»' zu  machen  gelegenhiit  gehabt ,  da  fich 
m  diefem  Hofpital  beßändig  gegen  zwei  hundert  vener* 
rche  kranke  aufhatten. 


LAFFECTEUR.  1779. 
Geheimniskrämer  zu  Paris.  ./.sV(j  ,  . 

5  &  fl  1583 
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*  <  1 5££7  Rapport  T<1*  l'analy  fe  da  <Rctob ■ MÖry>hiliti^e 
du  Sieur  Laffe&enr.  Paris.  1779.  8. 
Das  gehämetotttel  düfts  quakfalbcrrtnthält  Sublimst. 

JEAN.  STAN.ISLAS  MITTIE.  1779. 

Oben  f.  713.  .    «  A  -  \  ä 

X584*  ObfervatioQ«  fopimaires  für  tous  Ijeg.traitementi 
des  maladies  veoerieones ,  particulierement  av«c 
les  ve^taux.    Paria  1779.  8. 
Der  Verfaffer  behauptet,  daß  beinahe  alle  pflanz» 
die  kraft  befizen  die  lufifeuche  zu  heilen/^  Ein  faz  dtr 
fthufer  iu  bewtifk \  fein möchte!1  *  -r  ;    ;  -t 

'    ^  ''A  :  i        ■"  •    •  —      '    !s...  :.;.;].  I 

GUILBERT   DE  PREVAt«.  1779^ 
Nicht  wegen  feiner  fchriften  feze  ich  den  namen  die* 
fesmannes hkher, ;  fondern  wegen  des  fonderbaren  JM- 
fais  das  ihn  betraf.    Er  war '  der  erßnder  einer  fogenann- 
ten  ttu  fondante,  weicht  er  felbß  bereitete  und  verkaufe- 
Von  diefem  geheimen  mittet  verßclxerte  er  ,    daß  es  dit 
kraft  habe  nicht  nur  zuverläffig  die  venerifche  anflcckwi 
zu  verhüten ,  fqndern  auch  die  fchon  entßandene  luflfeuckt 
zu  heilen.  Die  medkinifche  Facultät  zu  Paris  ßrich  fem 
namen,  im  iaht  i??29  aus  der  Ufte  ihrer  mitglieder  aus,  ii 
ße  keinen  geheimniskrämer ,  und  vorzüglich  keinen  der  M 
prHfervativ  gegen  die  venerifche  anßeknng  verkaufte,  «»- 
1er  der  zahl  ihrer  mitglieder  dulden  wollte.    Privat  fietg 
.*  dar«»! 
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darauf  mit  der  Facultat  einen  proceß  an,  und  ver- 
klagte diefelbe  vor  dem  Parlament  zu  Paris.     Im  iakr 

J7f6  vernichtete das  Parlament  den  fckluß  der  Facultat  f 
» 

und  befahl  ihr  Privat  nieder  -etuf zunehmen.    Statt  die- 
fem  Parlaments fcklnß  zu  gehorchen,  -verfammelte  fich 
die  Facuität ,  irrt 1  September  4??6 ,  abermals ,  beftätigte 
ihr  voriges  urtheil,  und  fließ  den  Privat  aufs  neue  aus. 
Zulezt  verlöt-  Prtial  den  proceß,  und  fein  narrt*  blieb 
xtusgiftrUlien:   Er  War  unftreitig  nickt  würdig  mitgiied 
einer  fo  vereltruHgiwürdigen-  äunff^zu  fein:  aber  das 
verfahren  *r  -FaciÜM  ge^en  ihn  fcheint  dennoch  fehr 
ungerecht,  wenig flens  in  fo  ferne  man  es  ihm  zum  vtr~ 
brechen  machte,  ein  ^mittel  erfunden  zu  haben,  welches 
zuy  erläfft ggtgfn  die  venerjfche  anßeckung  ßchem  follte. 
Der  erfinder'  eines  folchen  mittels,  verdiente  {wenn  er  die 
bereitung  deffelben  und  die  ort  es  anzuwenden  bekannt 
machte)  nicht  Verachtung,  fondern  den  dank  des  nienfch- 
liehen  gefchlechts;  weil  dadurch,  in  kurzer  zeit,  die 
lußfeuche  '  ganz  von  der  erde  vertilgt  werden  müßte. 
:  Und  welcher  mehfehenfreund  wünfeht  nicht,    daß  es 
möglich  wärt  eine  'fo  gluckliche  revotution  zu  bewürken ! 
Prevals  beifpiel  zeigt  aber,  was  für  ein  fchickfal  der  er- 
finder  eines  folchen  mittels  zu  erwarten  hätte ,    wenn  er 
es  wagte  daffelbe  bekannt  zu  machen. 


Bb  3  Von 
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.    Von  den  zu  diefemproceß  gehörigen  aSen  habe  ich 
fbigenck  gefehen:  »  - 

t5«5.  Precis  ponr  1«  Faculte  de  Paris,  contra  le  Sicor 
Gilbert  He  PctwL  1777.  4. 
«  J5^.  ,Reponfe  <}e  M.  Gnilbert  de  Preval.  1777.  4. 

1587.  Repojifc  de.  la  Faculte*  i  la  reponfe  de  M. 

- .  finübert.  1777.  4*  \  I 
v  X58«,Confultation  de  Ja  Faculte .de  M^d^ine,  1777.  V  j 

1589.  Exaaen  4eJ'ej«r.<taiiai|t*  de,  M.  Goilbcrt  de 

^     Pteval  (  par  M.  FAJbbe  Teffier )  1777. 
,  ;  Da*  mittel  .  Mar  eine,  mfchtmg  der  ßußöfung  its 

Sublimats  mit  hatkwaffer. 

■ 

B. '  WILMER.   1779.  ' 

,    15I90.  Cafta  and  remarks  in  Surgery.  London.  1779. 8- 

**  ' 

K  *S.  40  empfiehlt  der  Verfaffer,  gegen  die  hodenge- 

fchwulß,  umfchlnge  von  kaltem  wäffer,  von  bleimitUln, 

orfer  i/o»  ßfer  aufiüfung  des  falmiaks  in  ejfig. 

«"•/>•     »   <  » ■  •    •  •      .       .  *. 

Ein   UNGENANNTER.  1779. 
.  ^  1591.  Effets  de  la  ptifane  Caraibe  propofee  pouf  I» 
*  .       guerifon  des  nialadies  veneriennes,    d'apres  I« 

rapport  de  MM*  St.  Leger,  De  Hörne,  Bacher,  et 

. '  *  ■  *  *  -  - 

Rouflel  de  Vauzeirae,  Commiflaires  nomroes  par 

Monf.  le  Lieutenant  de  Police.  Paris.  1779.  8. 

* 

Untersuchung  eines  geheimen  mittels; 

■ 

X 

> 
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LE  ROÜX  DES  TIKLETS  und 
,r  \    BfiRTHOLLET.  1779- 
J.  B.  Le  Roux  des  Tillets,  und  C.  L.  Berthollet. 
0  1502.  Diff.  de  iafte  Vmmälium  medicamentofo.  Parif. 
1779.  4.    Wiedtr  abgedruckt  in  Baldingeri  Syl- 
löge.  Vol.  VI.  pag.  107. 

Der  Verf affer  beweiß,  durch  chemifche  veffucke, 
daß,  bei  den  mit  queckßlberfalbe  eingeriebenen  ziegen9  von 
dem  queckßlber  nichts  in  die  milch  übergehe.  Niemals 
fand  er  queckßlber  in  der  milch  folcker  thiere.  Auch 
werden  die  in  die fe  milch  gelegte  goldflücker  nicht  weiß. 


HARTMANN  und  HERTZ.  1779. 

* 

Peter  Immanuel  Hartmänn  ,  oben  f.  621.  9  und  S. 
Hertz.  .s;  .i;v  >-  v  J         \*  : 

I593.  Diff.  qircuxnfpefta  mercBralium  inreftio  ebirur- 
gica  ob  ptyaliftwum.  Frfti  ad  Viadrum.  1779.  4. 

EU   UNGENANNTER.  1779. 

I5$4.;Prepwation  da  mercure  do»x.  Dans  l'Hiftoire 
de.la  Soeiet^  Royile  de  Me^eehie.  Annee.  1776. 
Paris.  I779.  4.  p.  3«8.  v  1  L  1 

Vorfclilage  zu  verbefförutrg  der  bereitutigsari  des 
verjnßen  queckfilbers. 


5t  4  M. 
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M.    PIBAULT«  1779- 
1595.  Diff.  de  Gonorrhoea  virulent«.  Argeutorit 

.1779.  4» 

Eine  fehr  fcktechte  fekrift,  in  mönchstaim  gefthrit. 
ben,  und  mit  fadem  Witz  verbrämt. 

■ 

J.   J.   ZIMMERMANN.  1779* 
159)5.  Diff.  Obfervationes  pra&icae  circa  virtotem 
mercurii,  extrafti  Cicutae  et  Palfatillae.  Argen- 
torat.  1779.  4. 


IVi 


„         JOHN    ANDREE.  1779* 
Oben  f  636. 

J597.  Obfervations  on  the  thcory  and  eure  of  the 
venereal  difeafe.  London.  1779.  8. 

1598.  Dcutfch.  Leipzig.  178L  8. 

Diefe  fchrift  gehört  mit  unter  die  befien  über  die 
venerifchc  krankkeit.  Der  Vir f affer  nimmt  an,  die  luß- 
feuche  feie  fchon  vor  der  entdeckung  von  Amerika  be- 
kannt gewefen,  aber  ohne  die f es  zu  beweifen.  M 
thiere  hat  das  giß  keine  würkung.  $e  mehr  ckanktrs 
zu  gleicher  zeit  vorhanden  find,  deflo  weniger  find  fi* 
bösartig.  Verfuche  haben  beriefen*  daß  das  btut  einer 
perfon  welche  die  aügemeine  lußfeuche  hat,  in  die  wundt 
einer  andern,  gefunden,  gebracht,  diefelbe  nicht  anfiel 
Cemeinfchaftliche  betten  fiecken  nicht  an.    Auch  der 
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faame  fleckt  nicht  an.  Küß  flecken  nur -dann  ak,  toenn 
die  gekiifle  perfon  an  der  zunge,  oder  den  Uppen  eine 
venerifches  gefchwilr  hat,  und  auch  nur  in  diefem  fall 
können  gemeinfchaftliche  trinkgefchirre  oder  gemeinfchafi- 
liehe  löffei,  gabeln,  u.  f.  w.  anßecken.'  Chankers  auf 
der  eichet  oder  in  der  mutterfcheide ,  find  weit  leichter  zu 
heilen  als  chankers  an  der  vorkaut,  oder  auf  den 
fchaamlefzen.  Der  mercimus  calcmatus  iß  das  hefte 
queckfitbermittel,  zum  innerlichen  gebrauch.  Der  Sublu 
mal  würkt  auf  die  haut,  und  vermehrt  die  ausdünflung; 
ir  iß  über  kein  zuverl'dfßges  mittel  zu  keilung  der  luß- 

Ii' 

feuchi;  daher  wird  er  in  England  nicht  mehr  ge- 
braucht, Opium  verhindert  daß  die  queckfilberfälze nicht 
purgiren.  Wenn  ein  reiz  im  körper  iß*  fo  würckt  das 
Opium  gmz  anders  als  auf  den  gefunden  körper:  es 
würkt  dann  nur  auf  den  gereizten  theilr  und  der  kranke 
kann,  fo  lange  der  reiz  fortdauert,  fehr  'viel  Opium 
nehmen,  ohne  feiner  gefundhät  zu  fchaden.  Eine  vor- 
treflkhe  bemerkung !  deren  Wahrheit  ich,  durch  ineine 
eigene  erfahrmg,  um  foviel  zuverläffiger  beßäügen  kan,  da 
ich,  feit  einiger  zeit,  das  Opium  fehr  dreiß,  und  in  den 
atlerverfchiedenßen  krankheiten  und  conflitutipnen  ,-  fobald 
ein  reiz  vorhanden  war,  gegeben  habe,  ohne  jemals 
fchUlkhe  folgen  darnach  zuvfehen:  Der  fpeichtl  fali- 
virender  perfonen  färbt '  geldßücke  wäß*  *  ßas  queckß- 
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her  keilt.  dU  lußfemhe  nickt  durch  die  ausleerungen 
welche-, es  verur facht  :  denn  man,  mag,  durch  anders  mit- 
tet, ausleeren,  fovitl  man  u)H ,  fp ivird  der  Itranke  doch 
nicht;  geheM*  -Auch  nickt  ehtrth  den  Speichelfluß:  .denn 
wenn  man ,  durch  andere  mittet  als,  das  queckfiiber,  einen 
Speichelfluß  erregt,  oder  wenn,  ein  Speichelfluß  von  felbfl 
entfleht,  fo  wird  das  giß  dadurch  nicht  aus  dem  k&rper 
geführt,  und  der  kranke  nicht  gefmd.  Das  queckfitber 
würkt  auch  nicht  auf  das  gif t  fpeeififeh,  /o  daß  es 
daffelbe  zerftörte  und  unthäüg  machte:  denn  Wenn  man 
queckfilber  äußerlich  an  die  theile  bringt  u/o  das  gifi 
fitzt,  fo  wted  daffelbe  dadurch  nicht  unwürkfam  ge- 
macht oder  zerftört.  IVahrfcheinlich  würkt  das  queckfil- 
%  her  im  k8t?erjx>r  daß  es  in  demfelben  einen  fpeeififchen 
reiz  hervorbringt,  der  das  gift  Seiner  würkfamkeit  be- 
raubt. \  Kein  anderer  reiz  thut  diefesr  denn  wenn  ein 
venerif eher  kranker  ein  fieber  bekömmt,  fo  wird  er  da- 
durch nicht  geheilt,  obgleich  dievenerifchen  zufääeßch  bef- 
fern  und  gelinder  werden.  (  Eigene  Beobachtungen  haben 
mich  gelehrt,  daß  ein  heftiges  fieber  doch9  zuweilen, 
venerlfche  kranke  von  der  luftfeuche  befreit.)  Das  queck- 
fitber vermehrt  die  reizbarknt  des  hörpers;  daher  können 
die  kranken,  während  der  queckfilbercur,  kern*  fo  flarken 
eieSrifchen  {chlage  aushalten  als  vorher,  oder  nachher. 

Die  gefchwulft  und  entzündung  des  fchlundes  entfleht 

^  «  - 

^  Vorzug- 
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vorzüglich  dann,  wenn  der  kranke  eine  zu  große  menge 
von  queckfilber  auf  einmal  bekommen,  hat,  oder  wenn  er 
fich  wfihreni  der  queeifilbercur  erkältet.  Auch  entfleht 
in  diefem  fa%  zuweilen,  eine  gefchwulfi  und  entzilndmg 
der  zunge,  mit  gefchwüren;  oder  eine  fteifigkdt  und 
ttnkewtgUfhkeit  der  unteren  kinnlade:  oder  ein  durchfalle 
mit  ab  gang  von  blut:  oder  heftige  fchweiße.  Während 
der  queckfllfrercur  muß  man  dem  kranken  eine  nahrhafte 
diät  empfehlen ,  und  ihn  nur  warnen ,  keine  fauren  fpei- 
fen  *der  vegetabilien  zu  genügen,  Queckfilberfalbe  fo{l 
man  nicht  äußerlich  auf  die  chwker*  fchmieren:  denn 
das  fett  permißkt  ßch  nicht  mit  dem  ausfließenden  eit^ 
Jfl  die  entzündung  bei  dem  chankerfo  heftigs  daß  man 
den  kalten  brand  zu  befürchten  hat9  fo  Jtftreiche  man 
die  ßelle  mit  einer  falbe  aus  Opium  und  fchweinefett. 
Das  vemerifche  giß  würkt  immer  auf  die  erfte  luniph*? 
üfche  drüfe,  die  es  anlrift  *  und  geht  niemals  durch  eine 
folche  drüfe  durch ,  um  die  folgenden  anzugreifen*  Das 
aus  einer,  venerifchen  leifteqbeöle,  durch  die  lymphati- 
fchen  gefäße,  eingefogene  eiter9  würkt  nicht  ferner  auf 
die  folgenden  lymphatifchen  driifen ,  in  die  es  nun  ge- 
langt. Diefer  umfland  fchtint  um  foviel  unlregreiflicher3 
da,  durch  yerfuche9  bewiefen  ifl9  daß  das  in  ■  in  y  einem 
bubo  abgeänderte  eiter9  allerdings  venerifcher  natur  ift, 
und  gefunde  perfonen  anfleckt.    Der  lVimiatxzt9  der  ei- 
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neu  bubo  öffnet  und  fick  dabei  zufäüig  den  finget  ver- 
teizi,  bekömmt  die  luftfeuche,  wenn  etwas  Von  dem  eittr 
die  wunde  berührt    Um  venerifche  leiflenbeulen  zu  zer- 
theilen,  reibt  man  Jqiteckfilberfatbe  ein,  und  giebt  dem 
kranHen  öftere  brechmittet,  und  gelinde  purgirmittel.  Otf 
riet  man  die  ieiftenbeulen  mit  der  lanzette:  f 6  lauft  man 
gefakr  die  arteria  inguinalis  zu  verletzen,    und  dem 
kranken  eine  tödliche  blütungzu  verursachen.  Kleinen 
aefle  diefer  ärterie  zu  verletzen,  km  man,  in  die/m 
fall,  beinahe  nicht  verme+n.    Die  dffnung  der  bubonen 
durch  das  Ätzmittel,  ifti  in  aller  rück  ficht,   der  Öffnung 
durch  die  lanzette  vorzuziehen.     Am  beflin  tftut  man 
abifr  bie  offhüng  dernaturzuüberhjfen.     Es  giebt 
warzen  auf  der  eichet  und  den  fchaamlefzen  die  nicht  ve- 
nerifchen  urfprungs  find.     Venerifche  flecken  entfiehen 
zuweilen  fehr  fchnell;  fogar  in  vier  und  zwanzig  flun- 
den.    Zuerfi  zeigen  fich  diefe  flecken  in  der  gegen  d  der 
kerzgrube :  dann  im  geficht >  und  auf  der  ftirnt.  An- 
fänglich fehen  fie  hellbraun  aus,    nachher  aber  werden 
fie    dunkelbraun    und   kupferfarbig.       Gegen  diefen 
Zufall  giebt  man  folche  queckfilbermittel  die  vorzüglich 
auf  die  haut   würken ,    und  vermehrt  die  würkung 
fotcher  mittel  durch  häufiges  trinken.     Die  altgemeine 
luftfeuche  kan  nicht  anders  als  durch  queckfilber  geheilt 
werden.    Die  venerifchen  knochenfchmerzen  lindert  am 
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beßen  das  decoct  des  Mezereums,  Auch  muffen  die  lei- 
denden, theiU,  um  die  würkung  der  l»jfc%  abzuhalten* 
dichte  mit  ßmüe  bedeckt /Hu.  '  Der  begriff  von  verlarv- 

* 

ynmffen&er  Aexzte, ,  welche  uou  den  ^fachen  der 
krjtnkheite,n  keine  richtigen  begriffe  hatte*.  ,  SU ,  glaubten* 
dß$  wetortfcbe  giftjß***  *fl*,\¥M  möglichen  krankheiten 
hervorbringen,  und  mannten  diejenigen  Zufälle  deren , 
fachte  nicht  ausfinden ,v,  oder  die  ße  nicht  keilen  konn- 
ten* venerifcti  —  dp»  w**  ««»  viele:  zufalle ,  deren 
naiut  \und  furfache  man  nicht  kennt,  .unter  dem  namen 
von- Nervenkrankheiten,  begreif t.  ,  +  '■ 

\  ■      •  -  -  »  '  %  ■      .  •  r,  . 

.  .  .  Vi  *       -  •  •  -  «        IV-  '  »         »     .    «'  .  .  .  •       »  «*  V  « 

. CARL  WILHELM  NOSE,  1780;  >  . 

•  ■ 

Der  Ar*neiunffinfck<tft  ,Dotfor,    .  ■  -    A    .  \ 
1599.  Uftter  die  «Mundlong  des  veiferifchea  übelf*. 

Aagfborg.  1780.  8,  ^ 
...  Pteftt  kleine,  von  «gern  denkende«  und  phtiofophn 
fchin  Arzt  gefchriebene  buch,  enthält  viele  neue,  eigene^ 
und  fcharffinnige  gedanhen,  die  denUefer  nöthigen  den 
Vvrf äffer  hoch  zu  fchätzen,  gefetzt  auch,  daß  er  nicht  alle 
mänungen  des  Hrn.  Noj  unbedingt  annehmen  könnte. 
Durch  den  guten  ßyl,  in  welchem  ße  gefchrieben  iß, 
zeichnet  fich  übrigens  diefe  abhandlnng ,    eben  fo  fehr 

als  durch  die  befcheidenkeit  mit  welcher  der  Verfaffev 
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feine  gcdanken  vorträgt*  vor  Vielen  andern  fckriften, 
vort heilhaft  aus,  Er  fucht  die  nothwendigkeU  einer  vor- 
cur  zu  te*tifmt2>wodurcn  erß  von 

allen  ander*  krankhitien  befreit  Würde,  ehe  man  4k 
q^ckfMe^imf^mi^^m'a^fimge*  -  Für  eint  fökhf'vorenr 
laffe  fkh  aber  käne  allgemeine  vofßhriß  geh*,  fondern 
fie  'tniißte  -bei  jedem  tränten  {verfckkdmfeini^nd,'nack 
befchaffenlieit  de*  timßände,  1  abgeändert  werden.  Allen 
übrige* ^  ^«^i^/^ffwf«^  dtr^Verfaffer  den  Subti- 

mat  vor,  und  hält  die  Vereinigung  der  flärkenden  mittel 
mit  detnqueckßtber  ßr  fehr  nützlich.  Hr.  Nofe  nimmt 
an  ,  ,  daß  der  epidemifche  charactt*  etoßuß  auf  die  itene- 
rifchen  zufalle  habe,  und  daß  einige  venerifche  fymptonu 
in  gewiffen  iahr&eiten  häufiger  - vorkommen  als-  in  an- 
dern. Ich  zweifle  arf  der  wctägkeik  diefer,  auch  von 
einigen  andern  -Aerzten an gettommetfen  bemerkmg :  wenig- 
ßens  habe  ich  bisher  diefelbe  durch  fneine  er fahrnng  nicht 
beßätigt  gefunden.  Was  der^Verf affer  Uber  die  diät  wah- 
rend der  qiieckfilbercur  Jagt,  iß  vortreßich.  b)  Dem 
Sublimat  fcheinter  doch  viel  zu  gtinßig. 

WILLIAM 

h)  Auf  einige  dinge  aus  dicfcr  claße  mochte  ich  doch  noch  auf 
mevkfam  machen,  wal  ße  vielleicht  als  gar  zn  gemein  nberft- 
hen  werden  könnten.  Ich  meine  den  gennfs  der  freien  Uft  und 
angemeßlne  letinsaibeiten ,  oder,  wenn  das  zu  platt  klingt, 
m'dfsige  aber  hinreichende  hewegung  des  korpers.  Dafs  dieß* 
dinge  hiih.'r  (unter  die  fläik:ndcn  mittel)  gehören  wird  nie* 
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WttX  I'A¥  *iif*o  Äi  Ä  *yfetf 
löoo.  An  eflay  on  the  Gonorrhoea,  \vith  foÄe  obfer- 
•  ^  -vatfön*  Wther  u^Vf  Opiira  Iii  that  atöafe. 

London,  t  78a  'g.   -      T"  .    j  :  .  ^ 

"  te*  Öer  Vtrfajfer  entpWifr4pmm  mit  Q&omet'xgrgen 
den  tr^eVHfirterlick  ^*Öthto*n  und  anch  iH'  Üie  h)frn+ 
röhre  einzufprHt%en. 

CHARüE&f.  S^IET-    178^,  v  tK 
|6dk.  SadH^tton  «fcpjpiird:  or*  pra%^jeffay^£he 
venereal  difeafe,   fully  demonftrftting  inpffi- 
«*acy  of  faibation*  and  r^cojni^eddtng  an  appro- 

ved  faccedaneum.   London.  1780.  8. 
Ein  geheimniskrämer. 

«o*£  Avi#  ÄHX  citoyefa*  far  les  caafetJe*  d&ers  ca- 
;  *a£e*c>>t.>ieg  vrüirjeniedegde  Taveuglement ,  de 
la  furdite,  et  des  principaux  accidents  venerieni, 
etc.  Paris.  1780.  8. 
Gawsr  unbedeutend. 

GERHARD 

'*■»*-  *  ..... 

wand  in  abrede  fein.  Dafs  fie  aber,  vie  man  fcbon  länge 
vor  mir  gejagt  und  oft  vieler  vergeben  hat,  beträchtlich ,  *«- 
weilen  auyenfcheiniicb  die  cur  befördern  und  den  kranken  er- 
leichtern ,  das  kjn.iok  ans  t'^ner  erfihrung und  wollte  es  noch 
einmal  fagen.  Das  nemUche  gilt  von  dtn  nabrungsmtttelii. 
Alane  fiebere  fubrerin  ifi  hier ,  wie  anderswo,  die  gewobnbät 
der  die  kranken  vorher  nachgehangen  laben* 
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1  QfiRHARD  GEB  .1780. 

-%.:V&k  Walsrode.  •      !    .  , 

X603.  Diffi  migratione*  -c^riorqm  morborom  con- 

tagioforatn.  Gottinga*.  i$8o,  4. 
x  Wm  m  V#f affer  *j>*r      gefchickte  der  luftfmk 
fagt  i^emtig.mrüich  <m*4ßW  Mug*f^ben.. 

[JOHANN  CHRISTIAN  EHRMANN.  1780. 
ilrsf  2*  '  Frankfurt  h  . 

16041'  Beitröge  zur  aufkläröng  des  trippera.  Frank- 

■  i  ftrt.  1780.  8«      -  . 

Eine  höchfl  elende  fckHft  ,  in  einem  witzig  fw  J* 
lendin  ton.   -*   -  '  .  .ü  .     I    .  «a 

J.  ELLIOt.  1780. 

1605.  Addrefs  to  the  public,  ön  a  fubjeft  of  the  ot- 
möft:  itöpokaocc  For  Tiealth.    London  #WS^  * 

>  -Uws  Verfaffer  warnt  gegen  das  quackfalbtm  beim 
trtpper.  '•>  *  <:/  »-^»-.  ...     :  -  *  1 

GEORGE   KEATING.   1780.  t> 
Aus  Irland. 

1606.  Diff.  de  Leucorrboea.   Edinburgh.  I?8a  8. 

1  •  fc    *     *  •       _ 1  ■■  * « •        ■  * 

eigeneti  oder  neuen  gedanheru 

JAQUES  DARAN.  1780. 

Oben  f.  '534.  , 

1607. 
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1607.  Compofition  du  rem&de  de  M.  Daran,  publice 
par  lui-m£me.  Paris,  1780. 

Hr.  Daran  macht  hier  fein  mittet  bekannt,  und 
fpricht  von  fich  felbß,  fo  wie  in  allen  feinen  übrigen 
fchriften9  in  dem  prahlerifchen  ton  eines  quackfalbers. 
Die  erfte  ausgäbe  die/er  fchrift  war  fchon  im  iahr  1^29 
erfchicnen,  aber  die  gegenwärtige  iß  viel  vermehrt.  Er 
habe,  verfickert  er,  acht  taufend  patienten  behandelt,  und 
unter  diefen  zwei  drittheile  vom  tode  gerettet. 

- 

1 

JEAN   RAZOUX.  1780. 

Arzt  zu  Nifmes. 

1608.  Diffcrtatio  epiftolaris,  ad  Perilluftr.  L.  B.  de 
Stoerk,  deCicuta,  Stramonio,  Hyofciamo  et  Aco- 
nita.   Nemaufi.  1780.  8« 

Diefe  fchrift  enthält  einige  bemer  hingen  über  die 
uUrkwtg  des  Schierlings  in  venerifchen  zufallen*  Der 
Verfaffer  iß  dem  Schierling  fekr  günßig. 

PHILIPP  PITT   WALSH.  1780. 
Aus  Irland* 

- 

1609.  DilT.  de  luis  venereae  ftadio  confirmato.  Edin- 
burgh,  1780.  8. 

Keine  neuen  oder  eigenen  gcdanken. 

« 

Cc  DE 

\ 

) 

/ 

Digitized  by  Google 


794  

DE   LA  PEYRE.  1780. 

1610.  Sur  les  inconveniens  du  Sublime  corrofif  dam 
les  pays  ehauds.  Dans  Fhiftoire  de  la  Societe 
Royale  de  Medecine.  Annees  1777  et  1778.  Pa- 
ris. 1780*  4.  pag.  122. 

Der  Verf affer  bemerkt,  daß  nuf  den  infein  Bourbon 
und  de  France,  nach  dem  gebrauch  des  Sublimats  fehr 
gefährliche  Zufälle  entßehen ;  vorzüglich  blut freien  und 
auszehrung. 

M.   MACQUART.  1780. 

■ 

■ 

Arzt  zu  Rheims. 

1611.  Sur  les  effets  du  virus  verrerien  invetere".  Daus 
Phifturie  de  la  Societe  Royale  de  Medecine.  An- 
nees 1777  et  1778.   Paris.  1780.  pag.  224. 

Unbedeutend? 

L  E  R  Ol.  1780. 

1612.  Sur  le  traitement  des  maladies  veneriennes. 
Dans  l'hiftoire  de  la  Societe  Royale  de  Medecine. 
Annees  1777  et  1778.    Paris.  1780.  pag.  228. 

Von  dem  nutzen  eines  gewiffen  holztranks,  der  in 
Sicilien,  unter  dem  namen:  remede  du  Cuifinier,  be- 
kannt iß,  gegen  die  lußfeuche. 

SAMUEL 
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SAMUEL    FO ART  SIMONS.  1780. 

1613.  Obfervationa  on  the  eure  of  Gonorrhoea  and 
fome  other  efft&s  of  the  venereal  virus.  Lon- 
don.  1780,  8.  1784.  12. 

1614.  Deutfch,mit  anmerkungen.  Schweinfurth.  1787. 8. 

1615.  Flammändifch.  Bruge*.  1785-  8. 
Iöl6.  Spanifch.  Madritt.  1784.  8. 

1617.  Franzöfifch.   Paris.  1733.  8-  und 

1618.  von  G.  Mafnyer.  Montpellier.  1784.  8. 

Unflreilig  die  befle  fchrift  über  den  tripper.  Der 
berühmte  Verf  affer  trägt,  mit  einer  kürze  welche  den 
erfahrnen  Arzt  verräth,  zuerft,  diejenige  theorie  und 
curmethode  des  trippers  vor,  welche  feither  von  den  be- 
rühmt eflen  Aerzten  angenommen  worden  iß.  Dle'e  kleine 
fchrift  gehört  alfo  mit  unter  diejenigen  welche  in  diefem 
theile  der  Arzneiwiffenfchaft  epoche  gemacht  und  eine  re- 
volution  bewiirkt  haben.  Das  venerifche  gift  und  das 
tripper  gif t  find  nicht  verfchieden:  der  Verf  äff  er  fah, 
nach  einem  unrecht  behandelten  tripper,  ein  gefchwür  in 
der  harnröhre  entfiehen,  und  darauf  die  luflfeuche  folgen. 
Der  fitz  des  trippers  iß  an  einer  kleinen  ßelle,  ohngefeihr 
einen  zoll  hinter  der  eichet.  Draßifche  pur gir  mittel  find, 
fehr  fchädlich;  gelinde  abführende  mittel  hingegen  nütz- 
lich. Aderlaffen  iß  kaum  einmal  unter  zehen  nöthig. 
Salpeter  fchadet,  indem  er  als  ein  urintreibendes  mittel 
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würkt,  mä  durch  den  öfteren  reiz  die  entzünduvg  ver- 
mehrt.    Oeklichte  *infpr4itzutigen ,   und  einfprützungen 
von  einer   auflöfung  des  Opiums  thun   gute  dienfle. 
Schleimauflöf  ende  einfprützungen ,  z.  b.  die  auflöfung  des 
atzfleins,  können  nur  in  folchen  fällen  dienen  wo  der  trip- 
per  noch  nicht  mtßanden  iß9   oder  eben  trß  anfangt. 
Mit  vorficht  gebrauch ,  thut  diefe  auflöfung  vortreßiche 
dienfle  ;  aber  in  dsn  händen  der  unerfahrnen  kan  das  mit- 
tel felbr  fch eidlich  werden:  denn  wenn  die  auflöfung  zu 
fchwach  iß,  fo  hilft  ße  nicht,   und  iß  fie  zu  ßark  fo 
fchadet  fie  dem  kranken,    und  kan  gefährliche  zufalle 
veranlaffen.     Wenn  die  entzüudung  nicht  mehr  heftig 
iß,  fo  tJmn  gelinde  adflringirende  einfprützungen  vortref- 
fliche dienfle,     Qiie  ckfilber  einfprützungen ,  oder  die  ein- 
fprützung  der  Plenkfchen  folution,   der  Sublimat  au flö- 
fung,  des  Calomels,  u.  f.  w.  können  nichts  helfen:  denn 
daß  fie  das  gift  neutraliftren  und  unthätig  machen  iß  ein 
vorurtheil,    das  auf  unrichtige  grundßtze  gebaut  iß. 
Das  queckfilber  würkt  nicht  eher  auf  das  venerifche  gift 
bis  diefes  in  die  maffe  dir  fäfte  aufgenommen  worden 
iß ,  und  darin  eine  Veränderung  erlitten  hat  die  wir  noch 
nicht  genug  kennen,  i)     Die  hodeogefchwuift  ent fleht 

nicht 

i)  Mercury  has  n©  power  over  tht  venereal  vir«,  until  it  hat 
becn  introduced  imo  the  body,  and  undergone  certain  chan*. 
ges,  with  which  vc  are,  and  probabjy  fliaü  for  ever  rc- 

main 
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nicht  indem  ftch  das  giß  auf  den  tefllket  wirft  Wie 
käme  es  dahin?  fondern  fympathetifch ,   oder  cotifenfnell, 

* 

durch  den  heftigen  reiz  und  die  vermeltrte  entzündung  in 

m 

der  harnröhre.  Zuweilen  entflekt  die  hodengefchwulft 
fogar  während  der  ausfluß  noch  vorhanden  iß:  fo  we- 
nig hängt  fte  von  dem  vorhandenen  oder  unterdrückten 
ausftuffe  ab:  k)  Man  verhütet  ihre  enifiehmg ,  indem 
man  den  kranken  mit  einem  tragebeutel  verfieht  Zur 
cur  dient:  aderlajfen,  horizontale  läge  des  körpers,  und 
opiate,  innerlich  und  in  clyßieren.    Queckftlbermittel,  pur- 

Cc  3  girmit- 

main ,  unacrjuainted.  The  local  application  of  mercury  can, 
therefore,  have  no  other  eftctls,  than  what  it  derires  fiom 
its  ßiimilating  and  adftringent  properties;  for  thc  mercury  not 
being  abforbed  in  thc  Urethra,  of  courfe  cannoc  be  carried 
into  the  fyftem;  and  even  if  it  could*  the  quaniity  that 
would  be  inrroduced  in  thii  vcay  would  be  10  miaute  to  be 
of  any  efluaey. 

k)  The  fa&  it,  that  thii  fwelüng,  vvhich,  by  the  by,  is  one 
of  the  moft  troublefome  of  the  fymptoms  that  are  occafio- 
nally  produced  by  a  gonorrhoea,  is  merely  the  eifert  of  Irri- 
tation, and  of  increafcd  inflammation.  Whtn  the  feat  of  the  , 
gonorrhoea  is  on!y  a  little  way  within  the  Urethra ,  this  com- 
plaint  rarely  occurs ;  but  when  the  inflammation  extends  high 
np,  fo  as  to  affett  the  meanbrane  of  the  Urethra  near  the 
mouths  of  the  feminal  du£ts,  then  the  infl.immation  fometiraes 
extends  to  the  bottom  of  the  teüicle ,  and ,  by  ftopping  the  v 
orifice  of  the  vas  deferens,  preventt  the  fernen  from  being 
carried  into  the  veficulae;  aecordingiy  ve  conftantly  find  that 
the  fwelling  begins  at  the  vas  deferens ,  and  proeeeds  back- 
watdf  through  the  epididymis  to  the  tefticle. 


Digitized  by  Google 


798   

gir mittel  und  brechmittel  find  fchcidlich.  Warme  über- 
fchläge  erfchlappen  mir  die  theile ,  und  helfen  nicht:  bef- 
fere  dienße  thun  kalte,  oft  wiederholte ,  um fchläge.  Ge- 
gen die  chordee  hilft  ein  gran  Opium  jeden  abend  bei 
fchlafen gehen,  und  einfprützungen  von  Opium  in  die 
Harnröhre.  Es  giebt  fyropromatifche  und  idiopathische 
letftenbeuler.  Venerifche  leißenbeulen  muffen,  fobali  als 
möglich,  zertheitt  werden.  Einreibungen  von  queckfilber- 
fatbe  können  nichts  helfen ,  denn  das  queckfüber  beßtzt 
nicht  die  kraß  das  venerifche  gift  unthätig  zu  machen 
wenn  es  damit  vermifcht  wird.  Hier  kan  es  alfo  blos 
allein  als  ein  reizendes  mittel  würken.  Es  wird  dem  zu 
zufolge  zwar  einigermaßen  die  lymphatifchen  gefäßerei- 
zen  ,  ihre  einf augende  kraft  vermehren,  und  zur  zer- 
theilung  beitragen:  aber,  durch  den  reiz  den  es  verur- 
facht,  wird  auch  die  entzündung  zunehmen,  und  die 
drilfe  fchneller  in  eiterung  übergehen  —  gerade  das  was 
man  verhüten  will.  Kalte  überfchlage  thun  weit  bejfere 
dicnfle  als  das  einreiben  der  qiieckfdherfalbe ;  aber  die 
befien  mittel  zur  zcrtheilung  find  wiederholte  brechmittel 
Wer  bewundert  nicht  mit  mir  den  Arzt,  der  fo  vor- 
tre  flieh  raifonnirt !  Geht  die  leifienbeule  deffen  ohngeach- 
t  tet  in  eiterung  ü!>er,  fo  überlaffe  man  die  Öffnung  der 
natur.      Will  man  fie  aber  öffnen ,  fo  ziehe  man  das 

äzmittel  der  lanzette  vor.    Bei  der  phimofis  iß  die  Ope- 
ration 
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fation  utmöthig,  wenn  der  zu/all  recht  behandelt  wird. 
Umfchl'dge  von  Goulards  waffer,  oder  von  der  außöfung 
des  Opiums,  zertheilen  die  gefckwulß  ficker  und  bald. 
Diefes  iß  ein  kurzer  auszug  aus  der  vor  mir  liegenden 
vortreflichen  fchrift. 

■  i 

JOHANN    CLEMENS    TODE.  1780. 
Oben  f.  Z35- 

1619.  Erleichterte  kenntnifs  und  heilung  eines  ge- 
meinen  trippers.     Koppenhagen  und  Leipzig. 

1780.  8. 

Ebenfalls  eine  vortreßche  fchrift,  die  in  den  hcinden 
eines  jeden  Arztes  iß,  und  aus  welcher  folglich  ein  weit- 
läuftiger  auszug  überflufßg  wäre. 


t  ♦ 


GUERIN.  1780. 

1620.  Differtation  für  les  maladies  de  l'urethre.  Paris. 
1780.  8. 

Größentheils  gegen  Daran,  mit  ewigen  guten  eige- 
nen Bemerkungen. 

1621.  Traite  für  les  gonorrhees.  Paris.  1780.  I*. 
Ich  habe  diefe  fchrift  nicht  gefehen. 

Ein  UNGENANNTER.  1780. 

1622.  Memoire  clinique  für  les  maladies  vea&rien- 
nes.  Utrecht,  1780.  8- 

Cc  4 


Digitized  by  Google 


8oo   

Ein  fehr  gutes  buch ,  das  einige  eigene  Beobachtun- 
gen enthalt,  und  von  einem  erfahrnen  Arzt  gefchriebe* 
zu  fein  feheint. 

VIGAROÜS.  1780. 
"Profeffeur  Royal  au   College  de  Chirurgie  i 
Montpellier."  ' 

1623.  Obfervations  et  remarques  für  la  coroplication 
des  fymptomes  veneriens  avec  d'autres  virus,  et 
für  le«  rooyens  de  les  guSnr.  Montpellier.  1780.8. 
Die  theorie,  welche  in  diefem  buche  herrfcht,  beweiß, 
daß  der  Verfaffer  mit  den  neueren  entdeckungen  ganz 
unbekannt  iß.     Man  glaubt  eine  fchrift  aus  dem  fieb- 
zehnten  iahr hundert  zu  lefen.      Gegen  den  tripper  ver- 
ordnet er  eine  völlige  queckfilbercur ,    und  wundert  ßck, 
daß  das  fo  berühmte  queckfilber  gegen   die/m  zufall 
nichts  vermag ,  fondern  vielmehr,  in  Verbindung  mit  der 
übrigen  verkehrten  curart,   alles  verfchlimmerU  Man 
höre  ihn  felbfl  1 ).     Er  behauptet  tripper  gefehen  zu 

haben, 

1)  Le  mercure,  quoiqu'adminiftre  wc  prudence  et  le  plus  grand 
foin ,  ne  brille  pas  eminemment  dans  les  circonftances  de  cette 
efpeee  de  maladie.  Lei  accidciui  qui  I'accompagnent ,  et 
qu'elle  determine,  fe  jouent  du  mercure,  ils  diroinuent  gra- 
duellement,  et  femblenc  difparoitre ;  mais  s'ils  abandonnent  une 
partie,  ila  f«  mantfeftent  für  d'autres  avec  plui  de  ferocite; 
ce  qui  deroute  meme  let  grandt  maltres ,  et  angmente  Timpi- 
tience  et  rünportunite*  des  malades,  qui  croyoiett  toucher  aa 

tenue 


* 
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haben,  welche  dadurch  entftanden,  daß  ßch  eine  flech- 
tenartige  fchärfe  auf  die  zeugungstheile  warf.  Sehr 

* 

gut  befchreibt  er  den  tripper  der  nach  dem  genuffe 
von  ungegohrnem  bier  entfleht.  Am  ende  empfiehlt  er, 
gegen  die  complicirte  luflfeuche,  eine  von  ihm  erfundene 
ptifane,  die  aus  zwölf  ingredientien  be fleht,  und  wovon 
er,  aus  er  fahrung,  Wunderdinge  erzählt  m);  fo  daß 
er  felbft  die  dadurch  von  ihm  bewürkten  euren:  des 
gu£rifons  brillantes  nennt. 

WENCESLAUS   WIKISSALY.  1780. 

1624.  Diff.  de  mercurii  fubiimati  corrofivi  in  Sipby- 
lide  (fic)  efficaci  totoque  ufo.  Viennae.  1780.  8. 

1625.  Deutfcb.    In  Mohrenheims  Wienerifchen  bei- 
trägen  zur    praktischen    Arzneikunde,  Wund*' 
arzneikunft  und  geburtshülfe.  Erfter  band«  Wien. 

■ 

1780.  4.  ' 
Unbedingtes  lob  des  Sublimats.     Eine  compilation 
ohne  wähl,  Ordnung,  oder  beurtheitung. 

Cc  5  D. 

terme  de  Uir  guerifon.  La  longueur  des  traitements ,  le  regi- 
me, qu'on  eft  necelfite  a  faire  obferver,  Ytäct  du  mercure  ,  et 
bien  d'autres  caufes  cachees,  en  determinent  a  la  longoe  un 
plus  haut  degre  de  preverfion  des  humeurs ,  jeteent  les  malades 
dans  un  etat  de  cachexie  fcorbutique,  et  cette  nouvelle  aliiance, 
ajoutee  aux  preniieres,  dönne  naiflfance  ä  de  nouveaux  aeeidents 
encore  plus  terribles, 
in)  Ce  remäde  embaume  le  fang,  corrtge  U  pcrverGon  des  hu- 
meurs qui  circulent  avec  lui ,  et  retablit  l'harmonie  des  reflbrrs 
qui  font  reffence  des  conftitutions  heureufea. 


D.  PONYRKA.  1780. 

1626.  Diff.  de  anathymiatt  cinnabaris.  Argentorat. 

1789.  4- 
Gefchichte  der  rciiichercur. 

ERNST    GOTTFRIED    BALDINGER.  1780. 

> 

Oben  /.  f  tfp. 

1627.  Wie  ift  dem  übel  der  Franzofen  und  veneri- 
fchen  krankheiten  einhält  zu  thun?  Im  Neuen 
Magazin  für  Aerzte.    Zweiter  ban<}.  1780.  p.  330- 

'  D.    CYRILLO.  1780. 

Arzt  zu  Neapel. 

1628.  Avifo  intorno  alla  maniera  di  adoperare  Tan- 
guento  di  Sublimato  corrofivo,  nella  cura  delle 
roalattie  veneree.    Napoli.  1780.  8* 

1629.  Franz'öfifck.  Im  Journal  de  Medecine.  T.LIX. 
pag.  5o6. 

1630.  Deutfch  ,  in  Sammlung  auserlefener  abhandlun- 
gen  zum  gebrauch  praktifchcr  Aerzte.  Achter 
band.  Drittes  ftück.  Leipzig.  1783-  8.  , 

Der  Verf affer  befchreibt  hier  zuerfl  die  von  ihm  er- 
fundene  Methode  den  Sublimat,  in  einer  falbe,  zur  Hei- 
lung der  lußfeuche ,  in  die  fuß  fohlen  einzureiben. 

MELCHIOR 
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MELCHIOR   ADAM   WEICKARD.  1780. 

- 

r 

Ruffifch  -  Kayferlicher  Leibarzt.    Seine  vortreflichen 
fchriften  find  in  den  hcinden  eines  jeden  Arztes. 

1631.  Von  überbleibfein  nach  trippern.  In  feinen 
vermifchten  fchriften.  Drittes  ftück.  Frankfurt» 
1780.  8. 

Der  berühmte  Verfaffer  befchreibt  die  gefchichte  ei- 
nes von  ihm  gelullten  fchleimtrippers. 

JOSEPH   FRANCOIS    CARRERE.  1780. 

Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  z%  Perpignan  en 
Roufßllon. 

1632.  Memoire  für  les  vertu«,  l'ufage  et  les  effets 
de  la  Douce-amere,  ou  Solanum  fcandens,  dans 
le  traltement  de  plufieurs  maladie«.  Pari«.  1780.  8. 

1632  (b. )  Dcntfch,  von  Hrn.  Hofr.  Starke.  Jena.  1786.  8. 

Das  decocl  der  Dalcamara  lindert  zwar,   wie  der 

« 

Verf affer  verfichcrt,  die  venerifchen  zufalle,  aber  heilt 
fte  nicht  gründlich.  Gegen  verhärtete  tefiikel  fchien  es  gute 
dienfle  zu  thun. 

JOHANN    REINHOLD    FORSTER.  1780. 

1633.  Observation«  rnade  during  a  voyage  round 
the  world.    London.  1780.  8. 

1634.  Deutfch,  von  Hrn.  Georg  Forfter.  Berlin.  1783.  8. 
Der  berühmte  Hr.  Verfaffer  die fer  vortreflichen  bemer-  . 

hingen  vtrmuthet,  f.  400,  daß  die  venerifche  krankkeit  nach 

den 

« 

1 

/ 
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den  neuentdeckten  infein  der  Südfee  nicht  von  den  Europäern 
gebracht  worden,  fondern  dafelbß  fchon  vorher  einhei- 
tnifch  gewefen  feie,  n)  Sie  könne,  nimmt  er  an,  als 
eine  folge  übertriebener  ausfchweifungen,  und  der  vcrnti- 
fchung  ausfätziger  perfonen  unter  einander,  von  felbfi  ent- 
banden fein.  Nun  geht  er  noch  einen  fchritt  weiter, 
und  fucht  zu  bewjeifen :  daß  die  lußfeuche  nicht  aus  Ame- 
rika gekommen,  fondern,  lange  vor  der  rückkunft  des 
•  Columbus  von  feiner  erßen  reife,  fchon  bekannt  gewefen 
feie.  Die  gründe,  welche  er  für  diefe  m einung  anführt, 
find  keine  andere  als  die  des  Sanchez,  die  ich  oben  fchon 
ausführlich  widerlegt  habe.  Was  aber  die  Südfee -in- 
fein,  und  die  meinung  des  Hrn.  Forßers  betrifft,  daß 
die  lußfeuche  dafelbß,  fchon  vor  der  ankunft  der  Euro- 
päer, einheimifch  war:  fo  läßt  fich  diefe  meinung  leicht, 
und  zwar  aus  den  eigenen  r  achrichten  der  reifenden,  widerle- 
gen. Capitain  Cook,  verßchert,  in  feiner  befchreibung  von 
eben  derfelben  reife  welche  der  berühmte  Verfaffer  in  dejfen 
gefeüfchaft  machte,  daß  die  einwohner  von  Otaheite  die 

» 

lußfeu- 

»  ■ 

«)  Thcrc  is  grett  reafon  to  believe,  that  the  venereal  difeafe  has 
not  been  lately  introduced  into  ihcfe  isles ,  but  was  known  tftere 
for  a  long  tioie;  efpecially  at.  Ohedeeddce  or  Mahaine.  The 
young  men  of  Borabora,  who  went  with  ns  in  1773  from  O- 
Raiedea,  told  us,  that  ihis  evil  was  very  common  in  Borabora» 
where  however  no  European  ihip  hid  ever  touched;  nay  hc 
intormed  us  that  his  own  mothsr  died  ot  thts  difeafe>  before 
the  arrival  of  the  Europeans  in  thefe  isles. 
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lußfeuche  Apa  -  no  Pretane  (die  JLnglandifche  krankheit) 
nennen,  o)  Die  einwohner  der  Südfee  -  infein  kannten^ 
vor  der  ankunft  der  Europäer,  die  lußfeuche  fo  wenig, 
daß  fie  nicht  einmal  einen  nanten  dafür  hatten,  und  be- 
fchrieben ,  in  fehr  pathetifchen  ausdrücken ,  die  fürch- 
terlichen fchmerzen  der  erfien  opfer  der,  von  den  Eu- 
ropäern dahin  gebrachten,  venerifchen  qnßeckung  p). 

PETER  CLÄRE.  1781. 

1  m 

Oben  f.  "  < 

1635.  A  treatife  on  the  Gonörrhoea,-  to  which  is 
added  a  critical  enquiry  into  the  different  me- 
tbods  of  adminiftringraercury  etc.  London.  1781. 8. 

Der  Verfaffer  empfiehlt  beim  tripper  die  außöfung 
des  Vitriols  zum  einfprützfn. 

L'ABBATE  D.  FRANCESCO  SAVERIO 
CLAVIGERO.  1781. 

1636.  Storia  antica  del  Meffico  etc.  Cefena.  178I. 
Tomo  IV.  contenente  le  Difiertazioni. 

Diefer    band   enthält   eine   abhandlung,  worin 
fich  der  Ferf affer  bemüht  darzuthun,  daß  die  lußfeuche 

nicht 

o)  They  call  the  venereal  difeafe  Apano  Fretane  CEnglifh  difeafe) 
though  thcy  fay  to  a  man  rhat  it  was  brooght  to  the  Uland  by 
Bougainville.  Cipt.  COOK'S  account  of  the  Voyage  oftbeRt* 
folution  and  Adventure  etc.   Vol.  I.  cap.XIV.  pag.  7|i. 

p)  HAWKESWORTH'S  Voyages  Vol.  II.  pag.  2;;. 


Digitized  by  Google 


nicht  aus  Amerika  gekommen  feie.  Er  wiederholt  nur 
die  bekannten,   von  mir  fchon  widerlegten  gründe. 

Ein   UNGENANNTER.  I78r. 

1637.  Ueber  die  behandlung  der  Gonorrhoe  und  über 
die  urfachen  eines  theils  ihrer  folgen.  Augsburg. 
1781.  8. 

Eine  fehr  gute  fchrift,  die  einen  fcharffinnigen  und 
denkenden  Arzt  verräth.  Was  gegen  die  Wanderungen 
und  verfetzungen  des  venerifchen  giftes,  und  über  die 
folgen  des  geßopften  trippers  gefügt  wird,  iß  vortreflick* 

> 

FRIEDERICH   HOFMANN.  1781. 

■ 

Oben  f.  rro. 

1638.  Ueber  tripper  und  Tode.    Leipzig.  I78r.  8. 
Schmähfchrift  eines  elenden  fchriftfle Hers  gegen  Hrn, 

Tode. 

H.    CHAVET.  i78r. 

1639.  Vorfchlag  zur  gänzlichen  ausrottung  der  vene- 
rifchen krankheit.    DülTeldorf.  1781.  8. 

Das  mittel  ifl  der  Sublimat  in  piüen ,  wodurch  ßch 
jeder  venerifche  kranke  felbß  curiren  foü.  Richtiger  wür- 
de der  titel  diefer  fchrift  fo  heiffen :  Vorfchlag  zur  gHiiz- 
liehen  ausrottung  aller  venerifchen  kranken! 

WILLIAM 
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WILLIAM  H ARRISON.  I78r. 

1640.  DifT.  de  lue  venerea»    Edinburgh.  178I.  8. 

•  * 

Man  findet  in  die/er  fchrift  einige  neue  verfuche, 
welche  beweifen,  daß  das  trippergift  und  das  gift  der  luft- 
feuche  eines  und  daffelbe  find. 

DOUBLET.  178I. 
Arzt  zu  Paris. 

1641.  Memoire  für  les  fymptomes  et  le  traitement 
de  la  maladie  v£nerienne  dans  ies  enfants  nou- 
veaux-nes.    Paris.  178 1.  8. 

1642.  Deutfch.   Frankfurt.  1783-  8.    Und  in  Samm- 

■ 

lung  auserlefener  abhandlungen  für  praktifche 
Aerzte.    Band.  7. 

Diefe  fchrift  verdient  auf  merk f amkeit ,  da  ße  die  ein- 
zige ausf  ührliche  Uber  die  behandlung  der  venerifchen  krank- 
heit  bei  kindern  ift.  Die  befchreibung  der  zufalle  iß  vor 
züglich gut;  die  medicinifche  behandlung  hat  weniger  werth. 

JEAN  COLOMBIER.  i78r* 
Oben  f.  714. 

1643.  Hofpice  des  pauvres  enfants  nouveaux>  iks  at- 
teints  du  mal  venerien.    Paris.  1781.  4. 

Ich  habe  diefe  fchrift  nicht  gefehen3  und  vermuthe 
daß  der  titel  unrichtig  ift. 

■ 

JOHANN 


JOHANN  DANIEL   MEZGER.  1781. 

Hofrath  und  Profeffor  zu  Königsberg. 

1644.  Vermifdhte  medicinifche  fchriftem  Erfter  Band. 
Königsberg.  178L  8. 

Der  berühmte  und  gelehrte  Hr.  Verfaffer  trägt  hier 
tinige  praktifche  bemerkungen  über  die  venerische  krank- 
keit vor,  und  widerlegt,  im  zweiten  abfchnitt,  durch 
fehr  überzeugende  gründe,  die  behauptung:  daß  der 

# 

tripper  und  die  lußfeuche  zwei  verfchiedene  krankheiten 
feien. 

CONRAD    MOENCH.  1781. 
Hofrath  und  Profeffor  zu  Marburg. 

1645.  Bemerkungen  über  einige  einfache  und  zofatn- 
mengefetzte  arzneimittef.  Frankfurt  and  Leipzig. 
1781.  8. 

In  diefer  kleinen  fchrift  macht  Hr.  Moench  einigt 
fehr  gute  bemerkungen  über  die  bereitung  und  den  ge- 
brauch der  HofmHnnifchen  pillen,  den  weiffen  präcifitat, 
die  aqua  phagaedenica ,  und  die  reinigmg  des  queckßlbers. 

JOHANN   DAVID   SCHOEPFF.  178I. 
Arzt  zu  Anfpach. 

1646.  Von  der  würkung  des  mohnfafces  in  der  luß- 
feuche.   Erlangen.  178I.  8. 

Eine  fehr  wichtige  kleine  fchrift.  Durch  fie  erhielt 
man  in  Europa  die  erfle  nachricht  von  dem  in  Amerika, 

mit 
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mit  gutem  erfolg,  in  der  luflfeuche  gebrauchten  Opium. 
Ein  Engländifcher  Arzt,  Dr.  Nooth,  hat  zuerfl  die 
kälkräfte  des  Opiums  in  der  luflfeuche  entdeckt,  Heber 
das  was  der  titel  verfpricht  findet  man  nur  wenig :  beinahe 
die  ganze  fchrift  handelt  von  andern  gegenfländen.  Die 
witzig  fein  füllende  vorrede  des  heraus gebers ,  Hrn.  Hof- 
rath Delius,  fcheint  nur  vorgefetzt  um  ein  paar  bogen  zu 
füllen*    Die  äußerfl  intereffante  reifebefchreibung  des  Hm* 
Schoepffs,  worin  er  ßch  als  einen  aufmerkfamen  und  ge- 
nauen beobachter  gezeigt  hat,   iß  wohl  keinem  meiner 
lefer  unbekannt  geblieben. 

i 

TODE  und  HOEFD1NG.  178a. 
Johann  Clemens  Tode  (oben  f  735.)  und  Hoefding. 

1647.  Ditt.  fiftens  obfervationes  medico  -  prafticas 
circa  luera  veneream.  Hafniae,  1782.  8* 

CHRISTOPH   LUDWIG   HOFtÄÄNN.  1782. 
Geheimer  Rath  in  Maynz. 

1648.  Vom  fcharbock,  von  der  luflfeuche  ,  von  Ver- 
hütung der  pocften  im  angeflehte*  u.  f.  w.  Mün- 

fter.   1782.  8« 
Der  berühmte  und  gelehrte  Hr.  Verfaffer  handelt,  f  274 
Yts  282,  von  der  venerifchen  krankheit,  und  empfiehlt  da- 
gegen den  Sublimat  in  piilen,  und  auch  äußerlich,  zum 
vafchen. 

üd  DON 


DON  J.   FLORES*  1782. 

1649.  Efpecifico  nnevatnente  defcobierto  cn  el  Regoo 
de  Goatemala  para  la  curacion  del  cancro.  IIa- 

drit.  1782.  4- 

1650.  Franzöfifch,  von  Graffit.   Laufanne,  1784.  8. 

165 1.  Italiänifck,  von  Carlo  Maria  Tofcaneüi.  To- 
rino.  J784«  *•  ' 

In  (liefet  fchrift  wird  der  genuß  lebendiger,  in  flu- 
chen zerschnittener  eidexen ,  als  ein  fpecißfches  mittet  p- 
gen  dU  venerifche  krankheit,  empfohlen.  0 

J.   CLUBBE.  178a. 
"Surgeon  at  Ipfwich." 
165a.  An  enqutry  into  the  nature  of  the  veoereil 
poifon,  and  the  remedies,  made  ofe  to  prevent 
its  effefts ,  principally  with  refpeft  to  lotions, 
unguent«,  pomades  and  inje&ions.  London.  1782.8« 
Eine  gute  abhandln» g  über  die  vorbauungsmüttt  iff 
ventrifchen  krankheit. 

G.   RENNY.  1782. 
"Surgeon  to  the  Athol  Highlanderi . " 
1653.  A  treatife  on  the  venereal  difeafe.  London. 

1782.  8* 

Der  Verfajfer  empfiehlt  tinfprützungen  gegen  i* 
tripper.   Auffaüend  iß  die  bemerkung,  daß  unter  «* 

Berg- 
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Berg fc hotten  die  den  Mpper  haben,  bei  fünfen  fich 
eine  hodengefchwulfl  dazu  gefettt;  weil  fie  keim  beinklei- 
der  tragen ,  die  bei  den  übrigen  Europäern  die  ftelh  ei- 
nes tragebeutels  verfehen,  die  teßikel  in  die  höhe  halten, 

» 

und  die  gefchwuljl  verhüten. 

%  * 

JOHN  HOWARD;  178*. 
Wundarzt. 

1654.  A  treatife  on  the  medical  propertie«  of  mcr- 
cury.    London.  1782.  8. 
Eine  [ehr  gute  abhandlung  über  den  gebrauch  du 
queckßlbers  in  der  venerifchen  krankheit. 

JEAN  COLOMBIER.  1782. 
Oben  f  ?  14. 

IÖ5S-  Obfervationa  für  les  maladies  v^neriennes  et  Ie 
millet  dont  les  enfantt  nouveaux  -  n6s  font  at- 
taques,  avec  des  reflexion«  für  la  natore  de  ces 

deux  maladies.  Dans  l'hiftoire  de  la  Society  Ro- 
yale de  Medecine.  Anu6e  1779.  Paris.  1782.  4. 
pag.  I8r. 

Bemerkungen  über  die  venerifche  krankheit  bei  kin- 
dern ,  vorzüglich  in  rilckßcht  auf  das  zur  heUung  vene- 
rifcher  kinder  kurz  vorher  errichtete  Hofpice  de  VaugU 
rard  bei  Paris.  Die  dort  eingeführte  curmethode  be fleht 
darin ,  daß  man  die  amme  queckfilber  nehmen  oder  es 

* 
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ihr  einreiben  läßt,  um.  durch  die  milch  den  fäugting  zu 
heilen.,  Va  aber  von  dem  queckfilber  nichts  in  die  milch 
ubergeht;  fo  flirbt  der  größte  theil  der  in  diefes  Hofpi- 
tat  aufgenommenen  kinder*  q) 

ANTONIO  NUNNEZ  RIBEIRO  SANCHEZ.  1783. 

Oben  f.  360. 

1656.  Des  maux  que  caufe  la  maladie  venerienne,  et 
des  remedes  propres  a  la  guerir.    Dana  l'hiftoire 
de  la  Societe  Royale  de  Medecine.  Annee  1779. 
Paris.  1782.  4.  pag.  266. 
Der  Ferf affer  empfehlt  das  Rufßfche  fchwitzbad, 
und  den  Sublimat. 

% 

Ein 

»  ■ 

q)  Nous  finirom  ces  deuils  ett  expofant  les  refulrats  des  tentimei 
faites  d'apr«  ce  plan  dam  l'hofpice  dt  Vaugirsrd.  Ii  y  eft  twi 
depuis  fon  etabliflemeqt,  qui  a  eu  lieu  ,  cn  Juin  1780;  juiqo'iti 
25  Jaillet  de  cette  annee  (178»)  cent  trente-fix  enfsnti 
tt*s,  parrni  lefquets  trente-cinq  ont  et*  conferves,  et  fc  por- 
tent  tres  bieri.  Sept,  qui  avoicnt  ete  gueris,  ont  peri  par  I« 
fuites  a"*ine  dentition  oragcufe:  les  autres  ontfuccombc  M«J 
il  faut  obferver  1)  quc  dam  cc  nombre  il  y  cn  avoit  bcincoup, 
dont  l'etat  etalt  vraimeRt  dcfefpefe  et  qui  font  mores  le  joor 
meme  qu'on  les  a  envqye  ä  l'hofpice  l)  que  la  methode  n'eunt 
pas  encore  bien  etabliedans  le  corr.mencement  des  eRaia,  leifec» 
cc?  n'ont  pas  du  etre  auffi  heureux  qu'ils  le  font  a&uellement. 
Une  remarque  bien  digne  ä  treuver  place  ici,  c'cft  que,  d'aprcs 
les  calculs  faits,  011  guerit  dam  l'hofpice  de  Vaugirard  plusd'w- 
fants  infedci ,  qu'oa  nc  conferve  d'cnfanti  fains  coafics  a« 
Eunices, 
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Ein   UNGENANNTER.  1782. 

t 

1 

Oben  Nro.  1622. 

1657.  Obfcrvations  pratiques  et  curieufes  für  divers 
accidents  de  la  maladie  veneVienne,  pour  fervir 
de  fupplement  au  memoire  clinique  für  les  mala« 
dies  veneViennes.  Utrecht.  1782,  8. 

"  Ich  habe  die/es  buch  nicht  gefeiten. 

r 

l 

*  * 

JAQUES   DUPAU.  1782. 
"Dofteur  en  Medecine  de  la  Faculte  de  Tonlonfe." 

1658.  Obfervations  für  l'ufage  des  vegetaux  exotiqaes, 
et  particulierement  du  Guajac,  de  la  Squine,  de 
]a  Salfepareille,  et  de  la  Lobelia  fyphülicica  dans 
les  raaladies  venöriennes,  Paris  et  Touloufe, 
1782.  8» 

Weder  neue  noch  eigene  bemerkungen. 

FABRE.  1783, 

Oben  f.  540. 

1659.  Traite  des  maladies  veneriennes.  Paris.  1782. 8« 

Die/es  iß  die  vierte  ausgäbe  eines  buches,  wovon 
ich  die  erfle  oben  Nro.  1008-  fchon  angezeigt  habe.  Die  foU 
genden  erfchienen  in  den  iahren  1^65  und  J??3*  Im 
iahr  wurde  es  von  Hrn.  Tode  ( 1660.)  ins  Deut fche 
überfetzt.     Die  vor  mir  Hegende  fchrift  hat  fehr  viel 

Dd  3  dazu 
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dazu  beigetragen  die  lehre  von  den  verlarvten  venerifchen 
krankheiten,  welche  der  Verfaffer  im  aller  weiteften  um- 
fapge  annimmt,  verbreiten  zu  helfen»  Hr.  Fahre  gubt 
fich,  fo  wie  vormals  fein  lehrer  Petit,  vorzüglich  mit 
Behandlung  venerifcher  kranken  ab:  beide  feheti  daher 
alle  ihnen  vorkommende  krankheiten  für  venerifch  an, 
und  glauben,  daß  das  giß  fielt  unter  alle  nur  möglichen 
geftalten  verßecken  könne.  Folgende  f'dtze  enthalten  das 
fyftem  des  Hrn.  Fahre.  Das  venerifche  gift  kan  in  dir 
Zeugung  von  den  eitern  den  kindem  mitgetheilt  werden. 
Die  fo  gezeugten  kinder  bekommen  aber,  nach  befchafftn- 
heit  der  timftände,  die  luftfeuche  in  verfchiedenen  graden. 

Sind  beide  eitern  venerifch :  fo  werden  die  kinder  einen  holten 

■ 

grad  der  luftfeuche  haben.  Ift  hingegen  nur.  der  valer  oder 
die  mutter  allein  venerifch  und  der  andere  theil  gefund: 
fo  wird  das  hind  in  einem  geringeren  grade  angefieckt. 
Ohne  localzufälle  an  den  zeugungst heilen  könne  eine  flä- 
gemeine  luftfeuche  entftehen,  und  man  nenne  die/es:  gt« 
gner  Ii  veröle  d'emblee.  Das  von  den  eitern  ange- 
tobte venerifche  gift  breche  bei  den  kindem  nicht  immer 

tus,  fondern  bleibe  verfteckt,  die  kinder  bleiben  fchwäck- 

• 

tich,  und  zeugen  andere  eben  fo  fchwache  kinder.  So 
*rte  zulezt  das  ganze  menfehliche  gefchlecht  aus.  Zu* 
weilen  bleibe  das  venerifche  gift  zeken,  zwanzig  und 
mehr  iahre  im  körper  verfteckt,  und  der  kranke  fckeine 

während 
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während  die/er  zeit  ganz  gefund  zw,  fein  t).     Es  giebt 
beinahe  keine  chronifihe  krankheit  welche  das  venerifcht 
gift  nicht  verurfachen   kern.     Man  darf  den  tripper 
nicht  zu  fckneU  heilen,  fonft  ßkließ  man  das  gift  in  den 
Urper  ein.    gfe  flärker  der  ausfluß  bei  dem  tripper  ifl : 
deflo  weniger  hat  man  zu  beforgen,  daß  die  allgemeine 
lußfeuche  darnach  entßehe  s).     Draßifche  purgirmittet 
thun  beim  tripper  vortrefliche  dienße:  vorzüglich  pillen 
aus  gfalappe,  Gummigutt,  Scammoneum,  Alois,  rha- 
barber,  und  verfiißem  queckfilber,  deren  bereitmg  der 
Verf affer  angiebt.     Welch  ein  abfeheuliches  gemifche! 
gjeder  chanker  erfordert  eine  vollßHndige  queckfilbercur* 
Venerifche  leißenbeuten  muß  man  eitern  lajfen ,  um  das 
gift  nicht  ins  blut  zu  treiben.     Da  das  gift  oft  fo  fehr 
verborgen,  und  fo  fchwer  zu  erkennen  iß:  fo  thut  man 
beffer,  auch  bei  den  leichteßen  zufallen,  und  fogar  dann 
wenn  man  über  die  gegenwart  des  giftes  noch  ungewiß 

m 

iß ,  dem  kranken  eine  queckßlbercur  zu  verordnen ,  vor- 

Dd  4  züglich 
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r)  QuelquefoU  ce  virus  fe  comrounique  fans  produire  tueun  tffet 
fenfible;  d'autres  foii,  apres  avoir  produit  dans  le  comtnen- 
cement  quelque  aeddent  primitif ,  il  refte  dans  le  corp«  pen- 
dant  dix,  vingt,  trente  ans  et  plus,  daas  üb  etat  Cache,  et 
fans  paroitre  alterer  la  fante  en  aneune  miniere. 

f)  Plus  une  gonorrhee  coule ,  moins  on  i  a  craindre  qu'elle  ne 
donne  la  veröle.  Pap  confequent  on  doit  concevtm  le  danger 
qn  il  y  a  d'abrcger  mal  -a-  propos  la  duree  de  i'ecoulement. 
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züglich  wenn  er  fielt  verheurathen  will  t).     Wenn  eine 
krankheit  den  gewöhnlichen  mittein  wieder -fleht:  f0  darf 
man  ein  verflecktes  venerifches  gift  vermnthen  u).  Das 
heißt:  die  unwiffenheit  begünftigen,  und  der. quackj altera 
die  thilre  öffnen !      Das  queckfilber  heilt  die  luftfeuche 
durch  die  ausleerungen  die  es  verurfacht.     Die  faliva- 
tionscur  ifl  die.  einzige  cttrmethode  welche  das  gift  zu- 
verläffig  tilgt ,    und  die  krankheit  gründlich  heilt.  - 
•  Ich  bin  es  müde  eine  reihe  von  fo  ungegründeten  und 
aller  erfahrung   wiederfprechenden  /ätzen  weiter  fort- 
zufetzen. 

WILLIAM   DEASE.  1782. 
"S.argeon  to  tbe  united  Hofpitals  of  St.  Nicholia 
„  and  St.  Catharine.»    Oben  f.  T57. 
I661.  Obfervations  on  the  different  methodi  of  tre* 
ting  the  venereal  difeafe.    Dublin.  1781,  g. 
Wenn  die  entzündung  beim  tripper  heftiger  ifl,  fo 
läßt  erfich,  wie  der  Verf affer  bemerkt,  leichter  heilen 

als 

0  Qnoiqoc  le.  fymptomes  de  1,  ?<role  p.raifTcnt  legen,  et  memt 
equ.voques,  il  y  a  das  cas  oü  Von  ne   doit  point  hclitcr  de 
comiamner  le$  malades  a  paffer  par  les  remedes;  c'cft  priori- 
palemenc  lorfqu'ils  fönt  for  le  point  de  fe  marier. 
n)  LorfquW  maladie  a  refifte  opiniatrement  aux  remed«  qoi 
paro.flbient  les  mieux  indiques,  on  a  droit  de  fuppofer  Ii 
prelcnce  du  vj,  „s  ...    II  y  a  des  es  oü  l'appaten«  Ii  ploi 
legere  doit  furfire  pour  fairt  foup^onner  la  prefcoce  da  viral, 
«  pour  fious  determioer  a  employer  les  arnivcncrieni. 
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als  wenn  die  entzündung  nicht  fo  heftig  i/k  In  den 
gewöhnlichen  fällen  der  luflfeuche  hält  er  das  einreiben 
der  queckfilberfalbe  für  die  befle  curmethode.  In  hart- 
nackigem fällen  und  in  venerifchen  hautkrankheiten  lobt 
er  den  Sublimat.  Am  ende  find  einige  kr ankengefc kick- 
ten angehängt.  §  - 

MARTIN    WALL.  1783. 
Arzt  und  lehrer  zu  Oxford. 

166«.  Differtations  on   feieft  fubjeftg  in  Cbemiftry 

> 

and  Medecine.  Oxford.  1783.  8. 
In  der  vierten  abhandhing :  Obfervations  on  the 
difeafes  prevalent  in  the  South -fea- Islands,  particu- 

♦ 

larly  the  lues  venerea,  with  fome  remarks,  concer- 
ning  its  firft  appearance  in  Europe,  zeigt  der  Ver- 
f äff  er  daß  die  luflfeuche,  von  den  Europäern,  nach  den 
in  fein  der  Südfee  gebracht  worden  feie,  und  wiederlegt 
ausführlich  die  gründe  welche  Hr.  Forfler  (  Nro.  1634.) 
angeführt  hatte,  um  zu  beweif en,  daß  die  luflfeuche 
nicht  aus  Amerika  gekommen,  und  daß  diefe  krankheit  in 
den  Südfee -infeln,  vor  ankunft  der  Europäer  dafelbfl} 
fchon  bekannt  gewefen  feie* 

4  • 

PHILIPP    GABRIEL    HENSLER.  1783. 
Königl.  Dänifcher  Archlattr,  und  Stadtphyfikus  zu 
Altona. 

r 

Od  5  •>  I663. 
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i6$3-  Gcfcbicbte  der  luftfeache,  die  zu  ende  des 
fünfzehnten  iahrbonderts  in  Europa  aiubracb, 
Altona^  17&3.  8.    Erfter  band,  s 

Die  vor  mir  liegende  fckrift  iß  der  erße  band  e'm 
gefchichte  der  tußfeuche,  deren  fortfetzung  der  berühmti 
Hr.  Verf affer  zu  liefern  verfpricht,  und  die  m 
jedem  gelehrten  begierig  erwartet  wird.  Ditjtr 
erße  band  fcheint  nur  eine  Vorbereitung  oder  tinteüuq 
zu  dem  zweiten  zu  fein  ;  denn  feine  eigentliche  meinmi 
Über  den  urfprung  der  lußfeucheh  hat  Hr.  Hensler  hin 
noch  nicht  vorgetragen.  Nur  foviel  fcheint  gewiß,  M 
Hr.  Hensler  zu  bewerfen  fuchen  wird,  die  lußfeuche  Wi 
fchon  feit  den  älteßen  Zeiten  exißirt.  Dieß  m 
wie  er  felbfl  verftchert,  bei  ihm  fchon  ausgemacht  Ai 
er  noch  zu  unterfuchen  anfieng  x).  Kein  wunder,  daß 
er  nachher  fand ,  was  er  im  voraus  zu  finden  fchon  k 
fchloffcn  hatte!  Bei  einer  genaueren  anzeige  diefes  buch 
welche  ich  meinen  lefern  fcltuldig  bin ,  fehe  ich  mich  p 
nöthigt  fehler  und  Unrichtigkeiten  zu  rügen.  Ich  erklärt 
aber  im  voraus,  daß  ich  nur  die  fchrift  angreife,  wi 

übrigm 

x)  Ei  war,  wie  vielen,  alfo  auch  mir,  nicht  recht  wabrfchemlih 
dafi  unmaas  in  der  woüufl  nicht  eben  fo  gut  als  jedes  tub* 
sntmaas  feine  folgen  follte  gehobt  hohen,  dafs  die  WeßinJiß*< 
infein  erft  hätten  entdeckt  we  den  muffen  damit  nniuh  u 
ihrer  flrafe  gelange.  So  dachte  ich,  als  mir  des  Bibein  Sit- 
thez  fchrifun  in  die  h'dnde  kamen  n.  f,  w. 


v 
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übrigens  die  verdienße  des  Hrn.  Verfaffers  kenne  und 
hochfchatze.  # 

Conrad  Schellig  (oben  f.  /<$.)  fetzt  Hr.  Hensler 
zum  iahr  1494,  Aus  folgenden  gründen  z)  weil  fein 
Vorredner,  Wimpheling,  fagt:  u  die  Franzofen  haben  bei 
„tnenfchengedenken  die  feuche  in  der  Lombardie  verbrei- 
tet" y)  und  2)  weil  Scluüig  keinen  fchriftßeller  vor 
ihm  citirt  Beide  gründe  beweifen  nichts:  denn  /)  fagt 
IVimfheling  nicht:  die  Franzofen  verbreiten  eben  jezt 
die  feuche ,  fondem:  fie  haben  fie  verbreitet;  unbeßimmt 
wie  lange  vorher,  und  2  )  iß  wohl,  außer  Hrn. 
Hensler,  niemand  eingefallen  zu  behaupten,  derjenige 
fchriftßeller  feie  der  erße,  welcher  keinen  andern  citirt. 
Scheüig  gehört  wahrfcheinlich  ins  iahr  149?. 

Die  ßellt  aus  Widmann  /•  13,  habe  ich  fchon  oben9 
band  I,  f  16.  widerlegt. 

Nicolaus  Leonicenu«,  den  Hr.  Hensler,  f.  2?, 
Jo  fthr  erhebt,  iß  ein  unverßändlicher  Arabiße,  deffen 

» 

fchriften  nicht  verdienen ,  daß  man  ftch  durch  das  lefen 
derfelben  die  zeit  verderbe.  Sie  enthatten  unßnn  von  an-» 
fang  bis  zu  ende.  Hr.  Hensler  verfichert  zwar  es  flehe 
viel  wiffenswerthes  in  diefen  fchriften:  ich  geßehe  aber 
gerne  daß  ich  nichts  gefunden  habe. 

S.  5t 

y)  Morbum  qoendaffi,  quem  noftra  tempeftatc  Iofybrci  in  patriam 
fttim  Galloi  invcxifle  lamentantur. 
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S.  5r  fagt  Hr.  Hensler:  «Bdyle  hat  indeffa 
Sfrecht.  Es  iß  kein  buch  fo  fchlecht ,  aus  dem  man  nick 
„etwas  lernen  könnte^  Beiläufig  bemerke  ich,  daß  ditft 
bemerkung  nicht  Baijle ,  fondern  Plinius  gemacht  habe. 

Daß  Peter  Pinclor  gerade  das  gegentheilvon  dm 
fage  was  Nr.  Hensler,  f.  $?,  ihn  fagen  läßt,  habeiä 
oben,  band  I.  /.  16.  und  band  II.  /.  23.  fchon  gezeigt 

Dem  Nicolaus  Mafia,  /.  130,  thut  Hr.tHcr.slir 
unrecht.  Er  war  unßreitig  einer  der  erfahrenßenAerzlt 
die  je  gelebt  haben.  Die  ausziige  welche  Hr.  Hensltr 
aus  feinem  werke  giebt  find  unvollßändig  und  zum 
theil  unrichtig. 

Im  zweiten  buche  hat  Hr.  Hensler'  alle  fleäen  m 
älteren  fchriftfleüern  gefammett,  wo  von  localzufäün 
an  den  zeugungstheilen  die  rede  iß.  Wozu  diefer  mnö- 
thige  aufwand  von  gelehrfamkeit ,  um  zu  beweifen  uns 
niemand  bezweifelt,  nemlich  daß  folche  localzufääe,  fchon 
vor  dem  ausbräche  der  lußfeuche,  zuweilen  bemerkt  wor- 
den feien  ?  Sie  entßehen  ja  noch  in  unferen  Zeiten  ßr 
oft  ohne  alle  venerifche  urfache,  aber  find,  wie  bekannt, 
von  ganz  anderer  natur  als  die  venerifchen ,  und  niemals 
folgt  auf  fit  die  allgemeine  lußfeuche.  Ditfe  kranktet 
iß  es  eigentlich,  die  von  Columbus  und  feinen  geführte* 
aus  Amerika  nach  Europa  gtbracht  wurde,  wo  fie  vor- 

htr  ganz  unbekannt  war.      Ick  fordere  Hrn.  Hensler* 

oder 
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oder  jeden  andern  gelehrten ,  öffentlich  auf,  vor  dem  4 
Marx  1493,  in  Europa  auch  mir  ein  einziges  bcifpiel 
eines  an  der  allgemeinen  luflfeuche  kranken  aufzufinden. 

DUNBAR   INN  ES.  1783. 
Wundarzt  in  London. 

1664.  A  treatife  on  the  venereal  difeafe.  London. 

> 

J783-  8. 
Nichts  neues  oder  eigenes. 

LAUGIER.  1783. 

1665.  Nouvelle  decouverte  pour  rhumanite  ,  ou  eflai 
für  la  maladie  de  Cythere  etc.  etc.  Paris.  1783.  8. 

Ein  geheimniskrämer.  Er  empfiehlt  zwei  geheime 
mittel,  die  er  bereitet:  eine  fogenannte  Eau  d'Hippocrene 
und  einen  Ne&ar  de  Cypris. 

CH.  ARMSTRONG.  1783. 

1666.  An  eßay  on  the  fymptoms  and  eure  of  the  vi- 
rulent  Gonorrhoea  in  females.    London.  1783*  8. 

Keine  neuen  oder  eigenen  bemerkungen. 

#     BENJAMIN   BELL.  1784. 
Wundarzt  zu  Edinburgh. 

1667.  Syftem  of  Surgery.  Vol.  I.  1783.  Edinburgh. 
8.  Vol.  3.  1784. 

1668.  Deutfch.  Leipzig.  1784« 

Ein 
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Ein  vortrefliches  buch ,  das  fehr  viele  hieher  gehörige 
bemerkungm  enthalt.  Da  es  in  den  händen  eines  jeden 
Wundarztes  iß:  fo  wäre  ein  auszug  daraus  überflüßig, 

DOMENICO  C YRILLO.  1783. 

Oben  f.  802. 

1669.  Offervazioni  pratiche  intorno  alla  lue  venerei. 
Napoii.  1783*  8* 

'  Der  berühmte  Verfaffer  hat  von  dem  innerlichen  gg. 
brauch  des  Sublimats  fehr  fchlimme  wiirkungen  gefehen, 
Er  räbh  daher,  die/es  mittel  nur  äußerlich  zu  gebrau- 
chen, und ,  nach  einer  von  ihm  erfundenen  Methode,  i% 
einer  falbe  inL  die  fußfohlen  einzureiben.  Er  führt  einigt 
beobachtungen  an ,  um  den  großen  nutzen  diefer  methoit 
zu  beweifen. 

* 

C.  M.  GAMBA  A  PASSERANO.  1783. 

1670.  In  Taurinenfi  medico  Collegio  publice  difputi- 
bat,  Anno  1783.  12.  Aug.    Taurino.  1783.  8. 

Unter  den  fechs  abhandlungen  die  in  diefer  fchrifi 
enthalten  find,  kommen  drei  vor,  welche  hieher  gehören: 
De  Lobelia  fyphilitica,  de  SyphUide ,  und  de  Sjpbüidii 
curatione. 

*  ■    -  ■ 

ERNST  GOTTFRIED   BALDINGER.  I78J. 
Oben  f.  ?6p. 
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1671.  Hiftoria  tnercurii  et  mercuriaüum  raedica.  LU 
bellus  i  et  2.    Gattingae.  1783« 
Der  gelehrte  Hr.  Verfaffer  giebt  hier  eine  fehr  gute 
überficht  der  vorzüglichßen  queckßlbermittel.    Aus  eige- 
ner erfahrung  lobt  er  die  Plummerfchen  pillen  und  den 
Aethiops.  '   , : 

P.   L'HEUREUX.  1783. 
1672«  Abhandlung  von  der  heilang  der  luftfeuche. 
Wien.  1783.  8. 
Ich  habe  diefe  elende  fcharteke  nicht  felbfl  gefehen. 

♦ 

v  ■ 

JOHANN   CHRISTIAN   EHRMANN.  1783. 

►  ■  * 

Oben  f.  ?p2. 

1 

1673.  De  rhagadibus  venereis  a  gonorrhoea  maligna 
fupprefla.  In  nov.  Aft.  phyfico-med.  Ac.  N.  C. 
T.  VII.  pag.  154. 

Zufälle  der  allgemeinen  luflfeuche  foüen  nach  einem 
geßopften  tripper  entßanden  fein. 

*  » 

1674.  Ulceris  venerei  folutio  a  variolis.  Ebendafelbft. 
P»g-  155* 

» 

FRANCISCUS   ZANNETTI.  1783. 

1675.  De  epilepfia  a  mercurialibus  indufta.    In  Nov. 

•  Aft.  phyfico^med.  Ac.  N.  C.  T.  VII.  pag.  184. 

JEAN. 
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JEANNET  DES   L0NGR01S.  1783. 

1676.  Sur  la  Pulmooie.    Paris.  1783.  8. 

Der  Verfaffer  zählt  unter,  die  urfaehen  der  fchwind- 
facht  auch  den  gebrauch  des  Sublimats;  beifpiele  daher 
entßandener  fchwindfuchten  hat  er  felbft  gffehen. 

■ 

* 

KRAUSE  und   BAYER.  1783. 

Carl  Chrißian  Kranfe  {oben  f.  ? 2-.)  und  Bayer. 

1677.  Dill',  de  viribus  medicatnentofis  hydrargyn  et 
inde  arte  faftorum  pharmacorum.  DU.  alten. 
Lipf.  1783*  8. 

Der  gelehrte  Verfaffer  fetzt  hier  die  unterfuchungtn 
über  das  queckßlber  fort,  welche  er  in  Nro.  1440.  ange- 
fangen hatte. 

PAUL  JOHANN    BONZ.  1783. 

Apotheker  in  Eßlingen* 

1678.  Praeparatio  Praecipitati  rubri.  In  Nov.  Aft. 
phyfico  -  med.    Ac.  N.  C.  T.  VII.    Norimb.  1783« 

♦ 

pag.  100. 

Der  Verfaffer  befcftreibt  hier  feine  metkode  den  rth 

then  präcipitat  zu  bereiten. 

.* 

» 

CHRISTIAN  FRIEDERICH   REUSS.  1783. 
Profeffor  zu  Tübingen* 

1679. 
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1Ö79*  De  viribna  Caricis  Arenariae  radicis  ,  Sarfaeps- 
rillae  vires  fere  fuperantibu».     In  Nov.  A&.  phy- 
fico-med.  Acad.N.C.T.  VII.  Norlmb;  17R3.  pag.  1. 
Der  ferf  affer  vergleicht  die  kräfte  der  wurzel  des 

riedgrafes  mit  denen  der  Sarfapariüa. 

•> 

FRANCOIS  JAQUES  DEMACHY.  1733. 
1680.  Aetbiops  mineralis  per  fe.    in  Nov.  Aft.  phy- 
fico  med.  Ac.N.C.  Vol.VH.  Norimb.  1783.  pag  48* 
Neue  bereilungsart  des  Aethiops  mineralis. 

V 

m  *  1  * 

«  t 

CHRISTIAN  GOTTLIEB  SELLE.   1783.  ( 
Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Berlin.  Die 
großen  verdienfle  des  Verfaffers  um  die  Philofophie  und 
Arzneiwiffenfchaft  find  allgemein  bekannt. 
168  r.    Neue  beytrage  zur  Natur  und  Arzneiwiffen- 
fchaft.  Erfter  theih  Zweiter  thetl.  Berlin.  1783,  8. 
AvifS  den  erfahmngen  des  berühmten  Hrn.  Verfajfers 
folgt:  daß  derrmaywurm  (Meloe  Profcarabaeus  Liwn.) 
gegen  die  venerifche  krankheit  die  ihm  zugefchriebenen 
heilkräfte  nicht  befttze.    S.  23.  Beobachtung  des  weich- 
werdens  der  knochen  eines  venerifchen  kranken.  Daßdief 
r.  //p»   durch  den  mercurius  nitrofus  geheilte  wa ff  er- 
sucht venerifchen  urfprungs  gewefen  feie,  daran  zweifle 
ch  fehr.    In  dem  zweiten  theil9  f  145*  erzlihlt  Hr.  Dr. 
°yl  eine  merkwürdige  kranfongefciüchte,  die  beweiß  wie. 

E  e  gtfiikr- 
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gefährlich  es  iß  noch  unreife  ieißenbeulen  aufzuschneiden, 
und  wie  leiclU  dabei  ein  aß  der  arteria  inguinatis  durch- 
Schnitten  werden  kan.  .  In  dem  dritten  theil  kommen  wich- 
tige bcmcrkungen  von  Hrn.  Hermbfiädt,  über  die  berti- 
tungsart  des  verfaßten  queckßlbers  vor,  nebß  der  be- 
fchreibung  einer  neuen,  von  diefem  fcharffmnigen  Chemi- 
ker erfundenen  methode  die f es  mittel  zu  verfertigen. 

JOHANN   HUNCZOVSKY.  1783. 
Lehrer  der  Wundarzneikunß  zu  Wien. 
1682.  Medicinifcb- chirurgifche  beobachtungcn  tuf  fei« 

■ 

neti  reifen  durch  England  und  Frankreich ,  befon- 

■  • 

ders  über  die  Spitäler.   Wien.  1783-  8. 

■     •  • 

Diefes  vortrefliche  buch  enthält  viele  wichtigt 
hieher  gehörige  beobachtungen.  In  den  füdlichw 
provinsien  von  Frankreich  feien  die  zufalle  der  vent- 
rifchen  krankheit  nicht  fo  heftig  als  in  den  nördlichen. 
Diefe  behauptung  ßimmt  mit  dem  was  ick  felbß  zubtob- 
achten  gelegenheit  gehabt  habt,  nicht  ganzr überein.  Der 
Verf affer  hat  gefeiten,  daß  nach  dem  gebrauch  du 
queckßlbers  beim  tripper  eine  hodengefchtoulß  entficm&t* 
iß.  Die  d'dmpfungcur  feie  die  vorzügkchße  curmethdt 
der  tußfeu'che.  In  England  feien  die  venerifchen  zufällt 
viel  heftiger  als  in  Frankreich.  Durch  eigene  beobaä- 
tungen  kan  ich  diefe  behauptung  beßäügen ;  und  ich  fetzt 
noch  hinzu:  in  London  find  die  zufällt  heftiger  als  i* 
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dm  Engl'cmdifchen  provinzen  und  in  Schottland.  Aus- 
führlich bifchreibt  der  Hr.  Verf affer  das,  für  venerifche 
kranke  beflimmte,  Lockhofpital  in  Ismdon,  und  machtet- 
mgt  bemerkungen  über  die  von  Cläre  erfundene  einfau- 
gungscur.    Die  in  Frankreich,  vorzüglich  in  den  Süd- 
liehen  provinzen,  fo  häufig  vorkommende  tödliche  fchwind- 
facht,  welche  eine  folge  des  innerlichen  gebrauch  des  Sub- 
limats iß,'  hat  der  Hr.  Verf  affer  vorzüglich  im  Spital 
zu  Vannes  beobachtet.    Auch  ich  habe  fie  oft  gefehen.  z) 

JOSEPH   DE  PLENCIZ.  1733. 
Profeffor  zu  Prag. 

1683.  Afta  et  Obfervata  medica.   Pragae  et  Vieana*. 

« 

Diefes  buch  enthält  einige  Bemerkungen  über  die  ve- 
urifche  krankheit.  Der  Verfaffer  hat  chankers  auf  dem 
>ücken  des  männlichen  gliedes  gefehen,  wo  fie  feiten  vor- 
lommen. .  Die  venerifche  gicht  heilt  er  durch  piüen  aus 
rjeichviel  Calomel  und  Opium.  Was  mag  wohl  Hr. 
Dlenäz  unter  einer  venerifeben  gicht  verfleheu? 


1»'  * 


JOHANN  CLEMENS   TODE.  1733, 

Obenf.?35>  . 
168  4»  De  eximU  Opii  virtute  »ntiveneret  obfemtro- 
lies  vafiae»    Iü  A&>  Societ.  Regiae  Medicae  Haf- 

*  »  ■ 

öienfis.  Vol.  t.    Hafn.  1783.  g,  pag.  434, 
%)  HrH.  Hofrath  J3lwn«nb ich!  mfainiffrt  HWitheK  Band  II  f.  /  //. 
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"Der  uerükmie  ?erfaffi(r  .«ffdtyfe 
Opium  verrichtete  cuten' 


BERNÄRt)   "PEYRILHE.  178$. 

Vben  f.  '729. 
1685.  Precis  th^ofique  et  "pratique  Tat  lc  Vian.  Ii 
maladie  d'Amboine  et  IeTerminthe.  Varis.iygS.S. 

Der  Vir f äff  er  'beweiß,  daß  dkfe  krankhtiten  von 
der  lußfeucke  verfchieäen  feien.  • 


1  * 


■v 

1     •  * 


VAN    DEN  SANDE.  1784. 
J&86.  La  falfificaiion  des  tnedicament«  tleWdee  etc. 

etc.  ä  la  Haye.  1^34.  8. 
l68?i  Üeutfch,  mit  zuf ätzen  Von  S.  Hahnemm, 
Dresden.  1787.  8. 

Zter  Verfaffer  handelt  in  diefetn  buche  Uuch  iwiita 
verfälfchungen  der  queckfilberbereitungen  und  den  nüttl* 
diefelbe  zu  erkennen.    Eine  für  den  ptäktifcitindrztßt 

wichtige  fchrift. 

Ein  UNGENANNTER.  1784. 

*688.  t)eüo  fpeeifico  delle  lucertole,  o  rainarrii  p« 
la  radical  cura  del  cancro,  della  lebbra»  eloe^ 
nerea,  tiltimamente  fcoperto.  In  dem  Giotn»> 
pef  fervire  alU  ftoria  raggiönaU  della  Mcdicißt 
di  queftb  fecolo.  T.II.  Venezia»  1784.4. p»g- 343- 

,  ■ 
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kürzt  gefehiehte  4«'  gebrauch*.  4er  etäiXeh.  gt- 
gen  die  lußfeuche^ 

FRANCESCO.  TRIVISAN.  1784. 
l<ettera al  Chiariffimo  Signore  P„  Piefto 
liani.  ,1a  dem.  Gjornal$  di  MMecina,.  T,  IL  Ye- 

nezta..  1784.  pag.  347.  ,  t  ;  

dfanrA  rfern  gebrauch  der  eidexen  bewirkte  cur.. 

ANDREAS,  JOHANN  BAGSTROEIVU  17^ 
*w  Stockholm^ 

1690.  Swenfka  Veteufkaps  A.cadetmens  nya.  handlin- 
gar,  für  Ar  1784.  •  -v, 

ikr  Verfaffer  machte  verfuche  mit  dem  Opium  in 
der  lufi feucht,  fand  aber  die  heilkräfte;  die/es  mittels 
»if  Af  beßätigt.. 

JOHANN  LAURENZ  ODHELIUS,  1754, 

1691.  Swenfka  Vetei>(kapg.  Academien*  pya  bandliä- 
gar,  för  Ar  1784. 

Der  Verfaffer  handelt  hier  von  dem  venerifche*rßaar 
und  deffen  Operations  .    .    ,  ? .  , 

JOHN   PEARSON.   1784,  ' 
««Sargeon  to  the  Lock  -  Hofpital  and  to  the  public 
,,DifpeölWy  in  Carsytreet« "  • 

3  1692. 
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169a.  An  inftance  of  the  good  effeft«  of  Opiam  im 
daogeroas  cafe  of  retentton  of  urine.  In  medial 
Obfervationa  and  Inquiries.  Vol.  VI*  London« 

1784-  P9£-  246. 
-       In  einer  bei  Verengerungen  in  der  harnrokre  entßan* 
denen  Harnverhaltung  that  der  fortgefetzte  innerliche  gt* 

brauch  des  Opiums  fehr  gute  dienfle. 

-.•     *  > 

BENGT   BIOERNLUND.  1784. 
1693'.  Swenfka  Vetcnfkaps  Academien»  nya  handlin- 
gar,  för  Ar  1784. 
Von  dem  decott  des  Prunns  Padas  Linn,  hat  dir 

V er f affer  in  der  luflfeuche  gute  würkungen  gefehen. 

FRIEDERICH   MICHAELIS.  1784. 
Hofrath  und  Profeffor  m  Marburg. 
;    1694.  On  the  efficacy  of  Opium  in  the  eure  of  tbc 
venereal  difeafe.     In  medical  Communications. 

*  ~» 

Vol.  I.  pag.  307. 
1695.  Deutfch,  in  medicinifchen  bey tragen.  GöttingeD. 

1785.  pag.  285« 
Der  Verfaffer  befchreibt  hier  feine  verfuche  mit  dm 
Opium  gegen  die  luflfeuche.  VdH  der  würkung  diefcs 
mittels  wird  viel  fonderbares  und  unwahrfcheinlichs  er- 
zählt, das  wohl  erfl  nach  einer  genaueren  prüfung 
Wiederholung  der  verfuche  für  wahr  ZU  k&lten  fä* 
, "   ,  mochte. 
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mochte.  Uebrigens  eignet  ftch  hier  Hr.  Hofrath  Michae- 
lis eine  erfindung  zu  an  welcher  er  gar  keinen  antheil 
hatf  und  die  ganz  allein  dem  Hrn.  Dr.  Nooth  in  London 
gehört.  Man  vergleiche  die  fchrift  des  Hrn.  Dr.  Schöpff, 
oben  Nro.1646. 

LORENZO   NANNONI.  1784. 
"Chirurgo  alla    Reale   Gran  ~  Ducale  Corte  di 
Tofcana."  * 

1696.  Del  veleoo  venereo.  Firenze.  1784. 

Der  Verf affer  hält  die  dcimpfungscur  für  die  befle 
curmethode,  und  führt  achtzehn  krankengefchichten  an, 
uth  diefes  zu  beweifen. 

J.    P.    G.    PFLUG.  1784* 
Arzt  zu  Koppenhagen. 

*  ■ 

1697.  Declinatio  Arthritidis  atque  Ophthalmiae  fy- 
philiticae   obfervationibus    illufttata.  Hafniae« 

1784-  8. 

ganz  unbedeutende  fchrift. 


W.   EDMONSTONE.  1784. 
1698.  Eflay  on  the  prevention  of  an   evil  highly 
injurious  to  health  and  inimical  to  enjoymeut. 
London.  1784.  8. 
Ein  geheimniskrämer.  * 


■  • 


Ee  4  CHARLES 
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CHARLES  BRANDON  TRYE.  1784. 

Wundarzt. 

16^9.  Remarks  on  morbid  rctentions  of  urine.  Glo« 
cefter.  1784.  8« 
Keine  neuen  oder  eigenen  bemerkungen* 

D.   GIO.    BATTISTA    DE   MEO.  1784* 

1700.  Saggio  intorno  al  nuovo  fpecifico  delle  lucer- 

tole.    Palermo.  1784. 

Ein  auszug  aus  dem  buche  des  Flores  {oben  Nr<k 
•  > 
iÖ4Q.)  mit  einigen  eigenen  bemerkungen* 

*  *  • 

CARL    LUDWIG    SCHMALZ.  1784. 

Der  Arzneiwiffenfchaft  Doffor. 
1701*  Seltne  chirurgifche  und  medicinifche  vorfalle. 
Leipzig.  1784.  8. 
Gefchichte  eines  fäuglings  der  durch  feine  ammt 
angefleckt    wurde,     und    nachher  feine  mutter  eth 

* 

fleckte. 

WILLIAM  CULLEN.  1784. 
Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  auf  der  Unwerfi- 
tät  zu  Edinburgh.  Einer  der  gelehrteflen,  erfahrenßc* 
und  fcharffinnigflen  Aerzte  aller  Zeiten,  deffen  große 
verdienfle  um  die  Arzneiwiffenfchaft  in  ihrem  ganze* 
umfange  erft  die  nachweit  erkennen    und  bewunden 

wird. 
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wird*  Durch  feine  vortreßichen  fchriften  verliert  die 
Humorat- Pathologie  täglich  mehr  von  ihrem  anfehm% 
und  wird  bald  in  ganz  Europa*  von  allen  denkenden. 
Aerzten  *  eben  fo  verworfen  werden »  wie  fie  es  fchon  in 
Grosbrittannien*.  und  zum  theil  in  Frankreich  iß* 
170a*  Firft  lines  of  t;he  praftice  of  Pbyfic  VcUIV- 
Edinburgh.  1784.  8* 

1703.  Franzöfifch  %  von  Bofquillon.   Paris.  1787*  8* 
(unten*  bei  dem  iahr 

1704.  Deutfch*  Leipzig.  1 773-1785«  &• 

1705.  Lateinifck*  Lugd.  Batav.  177g. 

Unter  dem  befcheidenen  namen  der  Anfacgsgründe 
'tragt  hier  der  berühmte  Verf affer  das  aüerfcharf finnig ße 
fyßetn  der  praktifchen  Arzneiwiffenfchaft  vor.  S.  382 
handelt  er  von  der  venerifeken  trankheit*  Die  lufl feucht 
komme  aus  Amerika*  obgleich  fchon  vor  der  entdeckung 
diefes  welttheils  localzufäüe  an  den  zeugungstheilen  >  aus 
nicht  venerifchen  urfachen*  zuweilen  bemerkt  worden  feien. 
Die  localzufäüe  find  eine  zeit  lang  blos  örtlich*  ohne: 
ihre  würkung  weiter  zu  verbreiten;  nachher  aber  wird 
die  anfleckende  tnaterie  in  die  blutgefäße  aufgenommen* 
und  verurfacht  venerifche  fymptome  in  iierfchiedenen  thei- 
len  des  körpers.  Die  cur  des  trippers  befleht  ganz 
aliein  in  linderutig  und  hetlung  der  entzündung*  Sat- 
prier  ifl  nicht  nur  unnütze  fondern  fchädlich  y  Ja  wie  alle 
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übrigen  falzt.  Schleimigte  oder  tilichte  mfprützangn 
in  die  hamröhre  find  unnütze.  Abführende  mittet  find 
beim  tripper  äußer fi  fchädlick.  Aderlaffen  iß  unnütz«. 
Das  tripper  gif t  und  das  giß  der  luflfeuclie  find  nickt 
verfchieden.  Opium  innerlich  gegeben  und  auch  in  dit 
harnröhr b  eingefprUzt,  ifi  fehr  nützlich  a ).  Ein  chauktr 
muß  fobald  als  möglich  zugeheilt  werden ,  denn  je  län- 
ger man  ihn  offen  läßt  defio  mehr  vencrifches  gift  mri 
erzeugt.  Bei  jedem  chanker  iß  der  innerliche  gebrauch 
des  queckfilbers  nöthig.  Von  dem  decoct  des  Mezereufa 
hat  der  Verfaffer  gute  würkung  gefehen. 

F.   SCHWEDIAUER.  1784. 

*  , 

Der  Arzneiwiffenfchaft  DoUor. 

■■ 

1706.  Pra&ical  obfervations  on  the  more  obftioate 
and  inveterate   venereal  complaint«.  London. 

1784-  8.  1786.8.  1788.8. 

1707.  Deutfck9  von  dem  Verfaffer.    Wien.  1786.  g. 

1708.  tranzöfifchy  von  Hrn.  Gibelin.  Paris.  1785.  !• 

...  •       \  ■•■       •    .      '  w 

- 

i)  As  moft  of  the  fymptoim  artfe  from  the  ifritstion  of  a  töe* 
las  applied,  the  effe&s  of  this  irrittaion  may  bc  often  leÄeau 
by  diminishing  the  irriubility  of  the  fyftem ;  and  it  ii 
known,  that  the  moft  certairi  irteam  of  accompliihing  [this  i« 
employing  opiom.  For  that  reafon  1  confider  the  pra&* 
bo;h  of  applying  opium  direltly  to  the  Urethra 4  and  of  t\b- 
buing  it  by  the  raouth ,  to  be  extrcmcly  ufeful  in  moft  cal« 
of  Goßorihoea. 

1 
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DUfe  Vortrtßickt  fekrift  iß  die  befle  und  voüflän- 
digfie  über  die  venerifche  krankkeit  feit  Afirues  Zeiten. 
Der  berühmte  Ver} affer,  mit  dem  eine  vertraute  freund- 
fchaft  mich  verbindet*,  hat  darin  fehr  viele  eigene  und 
neue  bemerkungen  und  beobachtungen  vorgetragen,  und 
die  kenntniß  fowohl  als  die  cur  der  venerifchen  krankheit 
um  einige  fchritte  der  Vollkommenheit  naher  gebracht. 
Durch  einen,  zum  befien  der  wiffenfchaft,  an  fich  felbfl 
angefleüten,  äußerfl  fchmerzhaften  verfuch,  hat  er  zuerß 
bewiefen,  daß  jeder  in  die  harnröhre  gebrachte  reiz  einen 
tripper  verursache.     Auch  er^hat  zuerß  den  großen 
nutzen  der  clyfliere  mit  Opium  in  der  hodengefchwulß 
und  der  acuten  urinverhaltung  gezeigt.     Daß  es  beffer 
feie  die  venerifchen  leißenbeulen  zu  zertheilen  als  fie  eitern 

♦  *****  • 

zu  laßen,  beweiß  er  durch  fehr  überzeugende  gründe. 

Ueberhaupt  findet  man  hier  über  die  venerifchen  drüfw-* 
gefchwülße  fehr  viele  gute,  neue  und  wichtige  beobachtun- 
gen, und  man  bemerkt  in  diefem  kapitel,  wie  in  allen 
übrigen,  daß  diefes  buch  nicht,  wie  die  werke  fo  vieler 
anderen  fchriftfleüer,  bloßen  hypothefenkram  und  unge- 
gründetes  raifonnement  enthält,  fondern  dcß  es  reiflich 
durchdacht,  .und  das  refultat  eigener  erfahrung  iß.  Das 
queckßlber  fckeine  gegen  das  venerifche  gift  chemifch  zu 
Türken  und  es  zu  neutralifiren  und  unthätig  zu  machen. 
Von  dem  Sublimat  hat  der  Verfaffer  feiten %  gute^  wür- 
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kungm*  xfar  dfi  nach  dem  gebrauch  deffetben fthlimm 
folgen  gefehen.  Ein  ausführlicher  auszug  aus  düfer 
vortreflichen  fchrift,  die  in  den  händen  einet  jedn 
Arztes  und  Wundarztes  iß.   würde  Uberflüffig  fein, 

FRANZ   ANTON   CLAD.  ^ 
Von  Bitfchweiler%  im  Elf  aß, 

1709.  Difl*.  de  profcribendo  potius  quam  praefcribendo 
ulteriu«  mercarii  fublimati  corrofivi  interoa  ic 
locali  in  re  medica  et  chirurgica  ufu*  Ärgerte* 
rat.  1784.  4. 

Eine  merkwiirdige  und  lefenswerthe  fchrift ,  wor.% 
die  fchädlkhen  würkungen  des .  innerlichen   und  <wf 

» 

ferlichen    gebrauchs    des   Sublimats    deutlich  gezeig, 
werden.     Der    Verfaffer  führt*    aus  feiner  eigm 
er  fahrung,  zwei  fälle  an>    wo  kleine  dofen  von 
timat  den  tod  des  kranken  verurfachten. 

JEAN  ST  ANISLAS    MITTIE.  1784. 
Oben  f  fij. 

1710,  Lettres.  Premiere  ä  la  Faculti  de  Paris,  fe- 
conde  a  PAcademie  de  Chirurgie;  troifitme  » 
PAcademie  des  Sciences,  für  les  inconveoieotf 
du  mercure,  et  für  Pefficacite  des  vegetaux  de 
PEurope  pour  la  guerifon  de  la  raaladie  vene« 

rienne.    Paris.  1784-  8.  * 

•  •  •  Dir 
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Der  Phrfaffer  vitwirft  tit*.  gebrauch  .de&^queckfiU 
bers  in  der  lußfeuche  als  fckMich  >  und  toiil  diefe  h  an^. 
heit  blos  allein  durch  Wittenaus  ,4em  .Pflanzenreiche  heilen. 
Seine  eigentliche  curmethode  Macht  er  nicht  bekannt* 

,  .....  ^  — 

CARL    von   MERTENS.  1784- 

1711.  Obfervartones  medicae.  T»  }t  Vinöobt  1784.  8. 
Im  erßen  kapitel  des  dritten  abfchnittes  handelt  der 

V er f äff  er  von  der  venerifchen  krankheit.  Den  gebrauch 
des  Sublimats  hält  er  für /ehr  unficher,  und  hat  bemerkt 
daß  er  die  nerven  des  magens  und  der  gidarme  heftig 
räze,  nervenkrankkeiten  9  durchfalle  und  fchwind- 
fuchtcn  verurfache,  und  die  lußfeuche  niemals  gründlich 
heile.    Nach  dem  gebrauch  der  Hofmannifchen  Sublimat» 

pillen  hat  der  berühmte  Hr.  Verfaffer  heftige  leibfckmer- 

*  - 

zen  und  purgiren  entßehen  gef ehern   fo  daß  er  alle 

k  m  0 

Aerzte  bittet  diefe  pillen  nicht  mehr  zu  gebrauchen.  Auch 
erzählt  Hr.  Von  Mertens  den  fehr  merkwürdigen  faß 
einer  augenentzundung  die  nach  der  ins  äuge  ge* 
brachten  trippermaterie  entßand. 

"1 

G.  FRENCH.  1784. 

1712.  Fünfzehn  rninuten  Unterricht  für  jeden  der  da 
wünfcht  von  der  venerifchen  krankheit  befreit  zu 
fein.    Aus  dem  Engiiiehen.    Hamburg.  1784«  8* 

Schrift 
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Schrift  ams  quackfaUrtrs.  Das  original  habt  kk 
nicht  gefehen.  ....... 

JOHANNES  MURDOCH   LOGAN.  1784. 

Von  Boflon ,  in  Amerika. 

1713.  DiflT.  de  morbo  venereo.   Edinburgh.  1784.  8* 

, . .  ,  (. .  -  .» 

Ein   UNGENANNTER»  1785. 

1714.  La  America  vindicada  de  la  calumnia  de  habcr 
lido  madre  del  mal  venereo.    Madrit.  1785. 8. 

Der  ungenannte  Verfaffer ,  ein  geborner  Amerika- 
ner, Jucht,  gegen  Aflruc  und  De  Pauw ,  zu  beweifen, 
daß  die  venerifche  krankheii  nicht  aus  Amerika  nach  Eu- 
ropa gekommen  feie:  er  bringt  aber  keine  eigenen  odtr 
neuen  gründe  vor  um  diefe  behauptung .  zu  unterßütztn. 

r 

G.   L.  SCHMIDT.  1785. 

1715.  DilT.  de  bubone  venereo.  Regiomonti.  1784. 4> 

IMBERT   DE  LONNES.  1785. 

1716.  Traite  de  Thydrocele,  eure  radicale  de  cettc 
maladie,  et  traitement  de  plufieurs  autres  qoiat- 
taquent  les  parties  de  la  generation  de  i'homme. 
Paria.  1785- 

Der  Verfaffer  handelt  von  den  krankheiten  der  tt» 
fliket  und  des  hodenfacks,  aber  fein  buch  enthalt  weder 

neue  noch  eigene  bm$rknngen% 

.  •  .  „  -•  • 
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Ein  UNGENANNTER.  178*. 
171 7*  Obfervations  für  l'inftitution  de  l'hofpice  des 
pauvres  enfants  trouves,  atteints  de  la  maladie 
venerienne.    Dans  le  Journal  de  Medeoine.  Vol. 

♦ 

LXIII.  1785-  pag.  289.  445-  VohLXIV.  pag.  3^  ... 
Nachrichten  von  dem  Hofpice  de  Vaugirard. 

•  M 

JEAN  STANISL  AS   MITTIE.  1785. 
Oben  f.  713. 

1718.  Lettre  de  M.  Mitti£,  avec  un  precis  des  trai- 
tements  faits  avec  les  vegetaux  par  ordre  duGou- 
vernement  für  vingt  fujets  attaques  de  la  maladie 
v£ne>ienne.  Paris,  1785.  8. 

Der  Verfaffer  behauptet  die  pflanzen  heilen  die  Infi- 
feuclie  ficherer  als  das  queckßlber. 

■ 

FRIEDER  ICH   AUGUST  MEYER.  1785. 

■ .  *       14  .  . 

Arzt  zu  Hamburg. 

17 19.  De  ozoena  commentatio,  ad  Virom  Illußrem 
M.  Mederer.   Hamburg.  1785.  8. 

Eine  merkwürdige  krankengefchkhte,  und  eine 
cur  die  den  kenntniffen  des  Verfajfers  ehre  macht.  DU 
heilung  gefchah  durch  Sub  limatau  flÖfung9  Sarfaparilla 
und  malztrank;  äußerlich  wurde  vitriolßure  gebraucht. 
Mir  fcheint  es  ausgemacht  daß  der  fall  nicht  venerifch  war. 

;  BRASSIA- 
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BASSIANI  CARMIN  ATI.  1785. 
1730.  Ricerche  fulla  natura  e  foüi  ufi  del  fucco  ga- 
ftrico  in  Medicitia  e  Chirurgia.  MHano.  1785.  8. 
Der  wagen  faß  fott  zu    heilung   venerifcher  gt* 
fchwüre  fehr  nützlich  fein. 

J.   SE  NE  BIER.  1785. 
1J2U  Obfervation*  importantes  für  l'ufage  du  fuc  p. 
ftaque  danr  la  Chirurgie.    Geneve.  I7C5»  8. 
Fernere  beobachtmgen  über  den  nutzen  des  magtn- 
fafles  gegen  venerifche  gefchwüre. 

CHARLES    JOHNSTON.  178S. 

■  * 

Aus  Irland. 

1722.  Diff.  de  Leacorrhoea.   Edinburgh.  1785«  8» 

PLOUCQUET   und  KRIPPENDORFF.  1785. 
Wilhelm  Gottfried  Ploucquet,  Profejfor  der  Arm- 
wiffenfchaft  zu  Tübingen,  und  Friederich  Wilhelm  Aurt- 
lins  Krifptndorjf,  von  Dagersheim,  im  Würtembergifcktn, 

1723.  Diff.  de  Leucorrhoea  mafcuiina  fyphilitica.  Tu- 

bingae.  1785*  4. 
Bloße  Wiederholung  des  fchon  bekannten. 

hono;ratus  cavalier.  ms» 

Von  St.  Valire,  in  der  Provence. 
1734.  Qü.  med.  De  Gonorrhö  (Jfc)  virulenta.  Ave 
nione,  J785-  4«  ^ 
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Aus  du f er ,  m  gjanuar  i?85  zw  Montpellier  ver- 
theidigten  probefchrift,  kan  man  die  methode  nach  wel- 
eher  die  lehrer  des  Verfaffers,  die  Prof efforen  zu  Mont- 
pellier ,  den  tripper  curiren,  kennen  lernen.  Sie  befiehl: 
in  wiederholtem  aderlaffen ,  kühlenden  ptifanen ,  warmen 
bädern,  lindernden  ciy filieren,  emulfionen  aus  den  vier 
kühlenden  faamen,  antiphlogifiifcher  diät,  einreibungen 
von  queckftlberfalbe  in  das  mittelfleifch  und  das  ferotum, 
und  dem  innerlichen  gebrauch  der  queckßlberfalze.  Eine 
curmethode  die  die/er  berühmten  Univerfität  wenig  ehrt 
macht. 

i  ;    '  *  v       •«      »  •     •  .  '*:.:*»' 
JOHANN   ANDREAS   MURRAY.  1785. 
Königlich  Grosbtittanmfcher  Hofrath,   Rittir  des 
IVafaordens  und  Profejfor  der  Arzneiwiffenfchdft  auf 
der  Univerfität  zu  Göttingen. 

1724.  De  materta  arthritica  ad  verenda  aberrante  Seft. 
I.  etil.  Gottingae.  1785.  4.    Wieder  abgedruckt 
in  J.  A.  MURRAY  opufeuiw.  Vol.  2.  mit*ufätzen 
von  dem  Hrn.  Verf affer,  und  in  J.  FftANK 
deleftu  opofeulorum  medicorutti.  Vol.  II.  Ticinf. 
1776.  8.  f»it  einer  ähnlichen  beobachtung  von  dem 
berühmten  Hrn.  Herausgeber. 
Die  beobachtung  welche  Hr.  Hofrath  Murray  hier 
befchreibt  ift  für  die  gefchichte  des  trippers  äußerfi  wich- 
tig.   Sie  beweifi,  daß  nicht  nur  von  einem  äußeren,  in  die 

,  Ff  harriröh* 

> 

* 


harnrbhre  gebrachten  reiz,  fondern  auch  von  innerli- 
chenf  im  körper  vorhandenen  fchärfen ,  He  fich  auf  dit 
zeugungstheiU  werfen,  ein  mit  fehr  heftigen  zu- 
fallen* verbundener  tripper  entßehen  könne.  Alfo  tint  nm 
Ähnlichkeit  die  der  tripper  mit  dem  weiffen  flujfe  der 
frauenzimmer  gemein  hat.  Die  hier  erzählte  krankenge- 
fekichte  iß  um  fo  viel  wichtiger  und  fchHtzbarer ,  da  dtr 
berühmte  Hr.  Verf affer  t  deffen  fcharffinn  und  beoback- 
tungsgeiß  bekannt  iß,  den  kranken  felbß  gefehen  un&bt- 
\\  $  w  üt  £• 

EVERARD  JOHANNES  THOMASSEN  A  THUES« 

SINK.  1785- 
1735.  Diff.  de  Opii  ulU  in  Syphilide  obfemtif  pro- 
bato.    Lugd.  Batav.  1785.  g. 
Eine  fehr  gute  fchrift.    Unter  allen  pflanzen  weicht 
die  oberßäche  der  erde  hervorbringt  hat  der  mohn9  weg* 
feines  faftes,  als  ein  arzneimittet  f  den  erflen  rang- 
diefem  mohnfaft  nimmt  der  Arzt  feine  Zuflucht  wenn  tr 
auch  die  heftigfien  fchmerzen,  die  er  nicht  heilen  kan,  wenig- 
flens  lindern  will.  Aber  von  jeher  hat  man  ftchdiefes  tnüu'.i 
nicht  nur  vorßchtig9  fondern  furchtfam  bedient,  und  dar 
her  find  auch  feine  Heilkräfte  gegen  viele  krankheiten  erf* 
fpät  bekannt  geworden.  Im  tripper  tkut  es,fowohl  innerliA 
als  in  einfpriltzungen ,  fehr  gute  dienße.    Auch  gegt* 
die  acute  vmerifche  urinverhaltung ,  gegen  die  kodenge- 

,  .  fchwulß> 
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fckwalß*  u.f.w.  thun  Opiatclyßiere  die  vortreflichflen 
dienfle.  In  der  aligemeinen  faß/euch*  hingegen  find  die 
keilkräfte  des  Opiums  noch  nicht  entfchieden. 

ALEXANDER   GRANT.  1785. 
Arzt  in  London. 
1726.  London  medical  Journal  for  the  ycar  1785. 
pag.  1.  und  pag.  18. 
"Der  Verfaffer  macht  einige  bemerkmgen  über  den 
gebrauch  des  Opiums  gegen  die  lußfeuche,  welche  die 
heilkrdfte  die/es  mittels  in  der  genannten  krankheit  nicht 
zu  beßätigen  fcheinen. 

« .  / 

ANTONIO  NÜNNEZ  RIBEIRO  SANCHEZ.  1785. 

Oben  /.  560. 

J727^  Obfervations  für  les  maladies  ven£riennetf  po- 
blieei  par  M»  Andry.    Paria.  1785.  8- 

1728.  Deutfchy  Nürnberg.  1788.  8. 

1729.  Portugiefifch ,  von  Andry  Qolenz  de  RiSuvig- 
rti.   Linabon.  1788.  8. 

Diefe  ganze  fchrift  handelt  von  den  verlarvten  ve- 
nerifcken  krankheiten ,  oder9  wie  fie  der  Verfaffer  nennt, 
a  maladic  venerienne  chroniqoe.  Der  unrichtige  begriff 
ier  verlarvten  venerifihen  krankheiten  hat  Sanchez  hier 
terleitet  über  die  würkmgsart  des  venerifihen  giftes  die 
itlerünfinnigßt  thcorie  vorzutragen  die  fich  denken  läßt. 

*  *  *  -          I      s      *  * 

r/  3  Folgende 


folgende  fätze- 'enthalten,  das  ivefentlichfte  diefer  iheorie. 
-l)as  einihal  in  den  körpef aufgenommene  venerifche  gift 
kan  durch  keine  ttrztieimiitei  wieder  getilgt  und  ausgerot- 
tet werden  y  fondern  es  bleibt.,  aller  angewandten  mittel 
ungeachtet,  und  pflanzt  fleh  auf  kinder  und  kindeskinötr 
fort.  Diejenigen  welche  bei  dem  erflen  ausbruche  der  lufl- 
feuche  angefleckt  wurden  find  niemals  gründlich  gehä. 
worden.    Zwar  verfchwanden  die  fymptome,  aber 
gift  blieb  in  ihrem  körper.    Diefe  menfehen  zeugten  kin 
der  die  venerifches  gift  fchon  in  der  zeugmg  erbten  uü 
mit  auf  die  weit  brachten,  folglich  fchon  von  ihrer  gt* 
<4ourt  an  fchwächer  waren  als  ihre  vciler.    Wurden  nun 
diefe  noch  durch  eigene  fchbld  angefleckt,  fo  warf  fielt  du 
gift  auf  die  inneren  und  verborgenen  theile  ihres  körpm, 
fie  zeugten  kinder  die  noch  fchwächer  wßren  &  fi* 
felbfly  und  fo  artete  das  menfehliche  gefchiecht  allmählich 
aus.    Man  lefe  diefe  tirade  mit  feinen  eigenen  worten  b). 

■ 

vi...-  Dit 

b)  Ces  hommes  ainfitraites,  turent  des  enfant«,  xjtti,  des  leursfor- 
mauon  f  furent  hermers  du  vice  de  leurs  peres.     Etiot  d'unt 
conftitutiön  plus  foible ,  s'ils  avoient  1c  malheur  d'ctre  infetfti 
par  leur  faute  de  la  maladie  ven^riertne,   cette  maladre  ne  ft 
fciontroit  plus  Curia  furface  du  corps  aj*ec  des  fymptonies  «Hi 
arTreux  que  du  commencement  de  fon  apparition.    Unc  confti- 
tutiön foible  ne  pouvoit  pas  agir  avec  Ia  ineme  vigueur  a/uoe 
faine  et  robufte,  pour  expolfer  1«  virtwVÄ  la.  furface  da  corp*. 
Ce  virus  reftoit  alots»  comme  il  fait  des  nof  jQ»rs ,  daoi  It  cco- 
tre  le  plus  cache  de  leur  corps.     Ce  phenomene  a  doune  lies 
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Die-  urfache-  derfalwatio&ifi  nicht  dd*  qp#tkßber\  J andern 
die.  kalte-  luft  welch*  der  krankt während  der  queckfübermr 
iwnthmti.  Auch  hat  Santhiz  entdeckt*  daß,  Mwitaigm 
an  einer  verlarvten  venmfehen krankluit  gefforben  feie  qJ. 
.Armer  Montaigne!  falang*  nach  deinem  tode>mußt  du 
noch  'daßr  büßen,  daß  du,  wahrend  dtim >  lebtns,  über 
die  Arzneimffenjthaft  tod  die  Aerzte  fo  oft  -^fpottst 

.  Ff  $         -   vV  ■  •'•<-  haß! 


*'  t 


v 


« 


aal  Mcdecins  de  parier  que  laroaügnite  de  cette  maladie  dimL 
rfu*it  irfaqtK  jdur,  Mais  »i&tufeuftmeat  eile  s'elend  plus  xjue 
j'amais ,  et  fe  roontre  par  la  multitude  infinie  de  maladie»  chro* 
niques ,  par  la  diminution  de  la  taille  ec  de  la  vigueur  des  indi- 
vidu« ;  ce  qu'on  eft  ä  portee  d'nbferver  dans  les  grandes  villes  et 
les  ports  de  mcr.  Ön  eft  furpris  et  attendri,  en  voyant  ä  cha- 
que  pas  tant  de  maux  d'yeux ,  tant  d'ecroucUes,  tant  de  gern 
avec  les  Ipaules  de  travers ,  avec  l\ipine  dn  dos  courbec  demille 
fac,ons,  les  jambes  crochues ,  une  petite  taille,  miuce,  fani 
mufcles  pronomes  et  fans  confiltance  des  os.  Si  cetaTe'peut  ap- 
pelier  diminution  de  la  maladie  venerienne,  et  qu'on  en  puifle 
contlure  qu'elle  finira  comme  la  lepre ,  an  peut  alors  ailut er  que 
cette  maladie  finira  avec  l'efpece  humainev,  et  qu'elle  fera  un 
jjur  la  caufe  d'une  revolution  en  Europe,  femblable  ä  ceÜe 
qui  aniva  dans  le  cinquieme  iieeie ,  lörsque  la  Munarchie  Ro- 
maine tomba  dans.  le  neant  par  fa  fojblefte,  Ton. luxe,  et  fei 
moeurs  .depraves. 

,  c)  ;Les  Medecinade  M.  >Xpntaignc  ne^p^jipiffoie^t  pas  (krotjadie.  La 
cauie.de  extte  maladie  eft  demontree  par  U  maniere  dqnt  il  termina 
(es  jo^urs.-,  mourut  d'une  efquinancjc».  xjui  lui  oia,  pendant  trois 
pur^.l'uTa^e  $t  Ja  parole,  fansjui  rien  diminuetcU  fon  erprit. 
11  eioit  age  de  foixante  ans,  -t  A  cei;  age  les  ef^ainaticies  ne 
J'ont  pas,  poor  l'ordina^e,  jnfUmmatoice«  et  accompagneri  de 
fievre.  Gette  elquinaucie  bekCi^  .gUigvcnecic^  ii&c  hydropifie 
de  pottrine,  terminaifon  ordinairc  des  veroles  chroniques. 
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hafli  Eilenlange  formein  kämmen  in  diefem  bücke  hin 
und  wieder  auch  vor,  z.  :b.  f.  eöp.  Im  iahr  1742 
■lernte  der  Verf affer,  durch  einen  Deutfeiten  Wundarzt, 
(f.  3.)  den  gebrauch. des  Sublimats  kennen.  Er  fchrieb 
darüber  an  Fan  Swieten,  und  empfahl  den  Sublimat  in 
Verbindung  mit  den  Ruffifchen  fckwizbädem ,  vdenn  ohnt 
diefe  kan  der  Sublimat  nichts  helfen  d).  Pringle  und 
Van  Swieten  (/.  144.  14$.)  find  von  ihren  untergebenen 
Uber  die  guten  würkungen  des  Sublimats  betrogen  vor* 
den  e).    Eben  das  wiederholt  er  /.  149.  f)  und  hält 

'    '  über- 

cQ  Si  U  nuladie  Tenerienne  ne  fe  manifeftoit  pa*  .  . .  pir  dei  fym- 
ptomei  qui  fe  montraffent  ä  U  fuperficie  da  corpi,  comme  fönt 
Jei  olceres,  lei  daruei  croateofeit  lei  exoftofet ,  le  carte,  In 

Condylom«  etc  et  que  je  n'eofle  pas  le  fecoars  des  biim 

de  vepeuri,  je  n'entrepicndrat  jaroati  de  guerir  certe  roaladie 
tvec  te  Sublime'  corrouf',  qooiqoe  ce  remede  aic  etc  vime  pir 
des  Medecina  tres  renommci. 
e)  M.  Van  Swieten  a  confeillc  la  teintore  da  Sublime  corrofif  fiel 
les  prteautiona  que  je  loi  atoii  communiqueea.   Mail  lei  Mc« 
decini  et  Chirurgien!  auxqoela   il  atoit  ordonne  d'eo  fai« 
1'eiTai ,  loi  en  rapporterent  dei  effete  menreilleux  >  fani  avoir  e» 
Ja  precaotion  de  mettre  denx  foii  par  jour  lei  analades  dam  le 
bain  de  vapenr.    Ii  a  public,  für  la  foi  de  fei  adolatenrs,  lei 
bom  eflfeta  qa'ila  afluroient  en  avoir  obtenn.    La  meme  Aofe 
-  '       eft  arrivee  eh  Angleterre  a  M.  Pringle .  digne  difctple  de  Buer- 
fcaave.   11  i  preednife  la  meme  teintore  d'apr&i  le  rapport  des 
Chirirgieni  qof  Itoient  fooa  fon  commandtmeor,  et  qot  i'occu- 
poient  ptui  a  loi  plaire,  qo»a  dexlarer  ce  qiiW  f  iToir  d« 
fibfe  dana  radminiftraiiön  de  ce  remede. 
f)  Je  fdU  enticrement  conveiftcu-  qoe  M.  le  Baron  Van  Swieten  t 
ete*,  dem  cette  occafioa,1  U  dupe  du  Courtifanf ,  ainfi  qoe  M. 
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überhaupt  dafür ,  daß  der  Sublimat ,  ohne  die  Verbin- 
dung mit  dm  Rußifchen  fchwitzb ädern  f  ein  fchädlichts 
und  gefährliches  mittel  feie.  Der  größte  tkeil  des  bucks 
handelt  nicht  von  der  venerifchen  krankheit. 

J.   G.  KUEHN.  1785. 
1730.  Curart  der  venerifchen  krankheiten.  Breslau. 

1785-  1787-  8. 

Ein    UNGENANNTER.  1785. 
173  r.  Raccolta  di  vari  opufcoli  poblicati  fin*  ora  in« 
torno  a>r  ufo  delle  lucertole,    per  la  .gjuarig- 
gione  de  cancri  ed  altri  mali.  Napoli.  1715.  8*  , 
Man  findet  in  die/er  fammlung  einige  von  Italiüni- 
fetten  Merzten,  verntittelß  der  eidexen,  verrichtete  euren  K 
venerifcher  kranken. 

JOHANN  FRIEDERICH  CHRISTIAN  PICHLER.  1786. 

Geboren  zu  Ludvßigsburg,  im  Herzogthum  Wür- 
tetnberg.  Er  war,  in  den  iahren  1???  und  f?78>  apo- 
theker gefeUe  zu  Bern  und  Laufanne  in  der  Schweiz  j 
.  ßudirte  nachher  im  iahr  1779  zu  Strasburg  die  Arznciwif- 
flnfikaftf  und  nahm  dafelbfl  den  DoSorgrad  an.  Bald  dar- 
auf ließ  er  Hrn.  Hofrath  Gruners  in  gfena  vortrefliche  an- 

Ff  4  weifung 

le  Chevalier  Pringle  edle  dei  Chirurgie«  de*  Hdpirtux  cfoht  il 
ivoit  U  djre&ion,  tous  louant  ä  outrance  la  reinturf  de  Sublime 
corroüf,  que  cet  deux  favants  Medecins  avoicnt  introduke  dint 
la  pratique  de  la  Mcdecinc. 


Digitized  by  Google 


weifung  zum  recepJfchräben  nackdrucken,  und  fetzte  dem 
buche  feinen  eigenen  namen  vor:  DanWboger,  aisreifender 
wagneüfeur,  in  Deutfcktand  herum  ,  und  fummelte,  auf 
koßen  der  leichtgiaubigkelt,  durch  feine  wundercitren  und 
die  weiffagungen  feiner  fomnambulen9  viel  geld;  bis  er 
nach  Maynz  kam,  wo  der  Hr.  Geheime  Rath  Hof- 
mann  feint  Betrügereien  entdeckte,  und  ein  befehl  des 
Churfürflen  ihn  nöthigte  die  fladt  zu  verlaffen.  Wo  er 
fielt  jetzt  aufhält  weiß  ich  nicht,  und  was  er  künftig 
Hoch  für  rollen  fpielen  wird  kan  nur  die  zeit  lehren: 
aber-  tion  *  einem  manne  der  fo  mancherlei  tatente  beßtzt 
läßtftcH  in  der  'folge  mflreitig  noch  viel  erwarten. 
-1732.  Memoire  °  fiflrles  tnaladies  contagietifes.  Stris- 
*>i  <<    borg.  1786.  5/ *  :>"   V1  0   ^  r  i 

Der  berüchtigte  V er f äff  er  hat  aus  Hofmanns,  Un- 
tyrs  r  und  einigen  ander*  §  Deutfskyt  jfrrifien  einzilne 
fi&qe  ßusgefchriebtn  „  dieselben  dur^h  fpradweißer 
*V  Strasburg  ins>Sranztfffa  und  äe- 

Jj*\&$pttatiem  den  angegebene  «ft^tgr gefetzt.  S.  wo 
handelt  er  vom.tripper,  und  f  ij>  «*»  4*  venerifehe* 

„  ;       JOHN   H UNTER,  .1786. 
T..    Wundarzt  in  London." 

■  A  twatife  od  the  venereal  difeafe.  London. 

-''#86.  4;  *  ' 

✓  ■ 
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1734.  Frauznfifck>  *ow  M<tibir9.  i?»?.  8. '  ; 

1735.  Deutfeh.'  ■  Mpzig.  ^sr**'*^-  -  ;  ^ 
Die/es  werk  enthält  fehr  vfkle  neue  und  eigene  meU 

nun  gen.     Das  in  de*  körpet*  aufgenommene  Qen&ifehe 
gift  verändert  die  natur  der' ßfft^teiten  4effltöenT*toUl 
feine  würkung  fchrätfkt  ßdk  auf  die  tMlPän  tn?  "denen 
die  venerifchen  zufalle  hervorbringt;  rdfrx  üörtgf  wrper 
und  feine  funStiondr  leiden  gar  nickt  xlaritntef. -$er 
fchtaeis,  der  fpeMtetr  die  *iiklr>  *  dafiAiti  ver?erijehe* 
perfonen  ßecken  nicht  an.    Das  eiter  der  ^achfötgendi* 
venerifchen  gefchwüre  fleckt  flicht  an.    Die  durch  das 
venerifche  gift  verurj achte  entzündung  modißcwt  fich 
nach  der  körperlichen  conflitution  des  angefleckten.  Ei- 
nlge  theile  des  körpers'  find  dem  venerifchen  reize  mehr 
ausgefetzt  als  andere :  und  einige  bleiben  immer  frei  da- 
von,  wie  z.  b.  die  eingeweide.    Der  reiz  des  im  körper 
vorhandenen  venerifchen  giftes  würkt  Zu  gleicher  zeit  auf 
alle  theile  des  körpers  welche  für  diefen  reiz  empfänglich 
find.    Die  äußeren,  mehr -der  iuft  ausgefetzten  theile  des 
körpers  werden  leichter  von  dem  gifte  angegriffen  ßls  die 
inneren.     Die  allgemeine  tußfeuche  hat  eigentlich  zwei 

ftadia.    In  dem  erßen  werden  die  äußeren  theile.  in  dem 

j  j  j  ....  \* 

zweiten   mehr  die   inneren  angegriffen.  ,  Außer  dem 
menfchlichen  würkt  das  venerifche  gift  auf  keinen  thieri- 
[dien  körper.    Durch  den  reiz  des  von  einem  angeßeck- 
\    4  Ff  5  ien 
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ten  kdrper  an  einen  gefunden  gebrachten  venerifcheu  eitert 
entfleht  eine  entzündung  von  befonderer  ar{,  deren  aitr 
wieder  venerifchts  giß  iß.  Der  Subümai  ift  em  nnßcht- 
res  mittel,  das  zwar  du  fymptome  lindert,  aber  zur 
htilung  der  tuflfeuche  nieht  hinlänglich  iß.  Die  diit 
des  kranken,  während  dem  gehrauch  des  queckfilbers,  kct 
auf  die  cur  keinen  einfloß.  Der  fchwefel  fclieat  äi 
falivirende  kraft  du  queckfilbers  zu  vermindern.  Du 
nach  dem  verfetzen  der  zähm  entflandene  zufalle  ßni 
nieht  venmfck. 

k 

T  ♦ 

DES  GRANGFS.  1786. 
"Colleg.  Reg.  Lugd.  Chirurg/' 

1736.  PoftuUtnm  de  ferie.  malorum  ex  venerea  «ufi 
pHnitot  effluentiom.     In  Journal  de  Medecine 

T.  LXIX.  1786.  pag.  74. 

...  ■  *  * 

Krankifigefckichte  eines  venerifchen  kranken*  worüber 
mediduifchir  rath  verlangt  wird. 

•  w  '   J.  CLUBBE.  1786. 
Wundarzt. 

1737.  An  effay  on  the  virulent  Gonorrhoe«.  L-^n. 
J7*o.  i. 

■ 

DAVID  SAMWELL.  1786. 
Wundarzt  des  fchiffm  the  Difcovery. 

,    ,  \  *»* 
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173g.  A  mrratlve  of  tbe  deatb  bf  Capitata  Cook;  to 
whicb  are  added  fomc  partfculars  co^eriyUg  bis 
•  life  and  eharafter;  wifch  öbfcrvatiooa  refpe&ing 
tbe  introduftion  of  th*  venereal  difeafe  into  tbe 
Sandwich  Islands«  London.  3786.  g. 
Ifrr  Verf affer  facht  zu beweifen,  daß  die  hißfeuche 
auf  den  Sanwich-infetn  fchon  vor  ankunfl  des  Capitai* 
CboAf  dafetbß,  bekamt  und  verbreitet  gewefen  feie. 


•1 


WILLIAM  TURNBULL.  J786» 
Schiffswundarzt. 

1739.  An  inquiry  ihto  thc  origm  end  antiqoity  of 
tbe  Ines  venerea  %  witb  obfervations  on  rts  witro- 
duftioh  and  profcreis  in  the  Islands  of  tbe  South« 
Seaf  etc.  London.  1786.  8.         *:  ' 

1740.  Deutfch,  von  Hrn.  Dr.  Chr.  Fr.  M'tcftaeUs. 
Leipzig.  1789.  8.  '    •  ;    '  '  - 

Der  Verfaffer  zeigt  in  die/er  gut  gefchriebenen  ab- 
handlung,  daß  die  lußfeuche  aus  Amerika  nach  Europa 
gebracht  worden  feief  und  wiederlegt  die  gegen  diefe 
hlftorifche  wahrtuit  gemachten  einwürfe.  Jn  der  vorrede 
erzählt  er  einen  fall,  der  beweiß,  daß  das  venerifche  giß 
durch  den  mögen  nicht  anßecke.  Von  dem  äußerlichen 
gebrauch  einer  ßarken  außüfmg  des  Opiums  in  waffer 
hat  ffr.  Turnbull  in  bösartigen  venerifchen  gefchwüren 
gute  wUrkung  gefehen. 

NICOLAUS 


8fi  — — 

■     yfiBF- -Mundil  > ' .  .•i.'ijä''!  •♦aro*  ••>•••  •  .  ■. 

^^iDift-at^nwfto.veiwreo/EdiBlitttgh.  Ifgd.  8. 

GERRIT.  JAN.  .VjAN  WY.,  1786. 
...  174«.  Heelkupdige  nicugelftoffeD.  II  Dee^  Amftcr. 

. .  v  ^dam,  1786.  8.    ,tyt  . 

Das  Qpium  allein  'hßi%  wie  der  Ferfqjfer  bemerk 
die  luflfeuche  nicht  gründlich ,  aber  in  Verbindung  mit 
<fcm  quec6Jliber  thut  es  gute  dienße* 


*  •  > 


t5P:IERREr  F^ABRE»  1736. 
.    ■  Oben     540*\,.  rl?rr  , •■  »■ 

I743T.  4iet^s..;i  Bfc  ;fc.£f  *  !rEtodiaiit  Chirurgie 
etc.   Edtnbourg, et  Paria.  1786.  8.  .v  . 
ffr.  Fahre  fucht,  gegen  Hm.  Peyrilhe,  zn  bewtift*, 
daß   das  venerifche  gift  die  fäfte  des;  körpers  tuckt 
verdick**-  v  v         -  r  - 

JOSEPH   von   QUARIN.  17B6. 
Oben  /.  (5ji. 

1744.  Animadverfiones  praäicae  in  diverfos  morboi. 
Viennae.  1786.  8. 

/»  diefetn  wichtigen  werke  handelt  der  berühmte  Br. 
Verfaffer,  /.  551p  foj  525,  1/0»  d<?r  venerifchen  krankhtii 


Von  dem '  Sublimat  hat  er  [ehr  fchlimme  würkungw 
gefehen,  und  daher  den  gebrauch  die/es  mittels  in 


<  \      *  *  • 
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feiner  aufficht  anv er trauten  hafpttal  verboten*Jg)i  Nach 
dem  äußerlichen  gebrauch  des  Meies  hat  er -eine  ganz* 
Uche  uiiempfindlichkeit  >  des  gtiides  und  eine  Unfähigkeit 
fleif  zu  werden  bemerkt;  .Hier  kömmt  auch  die:  er ße 
nachricht  von  dem  gebrauch  des  Aftragalus  exfeapus 
Linn,  gegen  die  lußfeuche  vor. 

Ein   UNGENANNTER.  1786- 
1745»    Medlcipifoh  -  cWrurgifche ,    theuretifche  und 
praktische  beofrachtungen  über  alle  arten  von  ve- 
nerifchen  krankbelten.  Leipzig.  1786.  8.  . 
Diefe  kleine  fchrift  enthält  einige  gute  bemerkungen9 
und  fcheint  von  einem  erfahrnen  Wundärzte  gefchrieben 
zu  fein. 

♦    .  ,» •  .  1     .   .*    .       . * 
ANORIEU.  1786. 
"Dofteur  en  Medecine  de  1' Univerfite*  de  Mont- 
„pellier  ".««^  quackfalber  :  zu'  Paris.    Oben  f  791, 
1746.  Compte  rendu%  au  Public  für  des  nouveaux 
t    nioyens  de  guerir  les  maladiea  veneriennes.  Parii. 

1 

1786.  8. 

Diefe  fchrift  iß  das  werk  des  aüerunverfchämteßen 
geheimniskrämers,  der  jemals*  mit  eherner  ßirne,  vor  dem 

Publicum 

g)  Novi  eqaidem  paueos ,  quibus  Sublimat»  auxilio  fuit ;  pluri- 
mis  tarnen  noeuit ,  et  contraltiones  membrorum ,  nervorum  in- 
faaabiles  morboi,  baemoptylicj ,  ex  f>hthife*  leriiates  ex  eius 
üfu  provenire  vidi  ...  In  Nofocomio  generali  mercurii  fabli- 
rnati  ufui  intern«! ,  uico  conülio  duttu^ue,  exolevit.  pag.3»g. 

-  1 
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Publicum  aufzutreten  gewagt  hat.  Er  verfuhrt,  er 
habe  fchon  zwanzig  iakre  die  Arzneikunß  ausgeübt,  uni 
durch  das  neue,  von  ihm  erfundene  mittel,  sehen  taufend 
kranke  geheilt.    Diefes  mittel  iß  der  Sublimat. 

1747.  Agenda  antifyphillitique.    Paris.  1786.  8* 

Ein  anhang  zu  der  fo  eben  angezeigten  fchrift. 
$.  55.  handelt  er  von  feinem  geheimen  mittet.  S.  43. 
hat  er  ein  verzHchniß  feiner  er  findungen  in  der  Arznei- 
wijfenfchafl  und  Wundarzneikunß  abdrucken  lajfen. 
S.  34.  empfiehlt  er  folgendes  recept,  welches  ich,  als 
einen  beweis  der  charlatanerie  und  unwijfenheü  aufts 
quackf albers,,  hier  anführe: 

41     Spirit.  framenti,  unc.  fex." 

„Mercur.  fublimat  corrot  gr,  doo." 

„SalU  nitri,  drachmas  duas*" 

»Saiis  tiiirob.  Glauben,  drachtnas  duu." 

,»  Reflo»  Jalapp,  fcrop.  quatuor/* 

it  Syrup.  mercuriaL  unc.  uoam  cum  dünidii." 

„  Mifce,  D. 

Welche  abfcheuliche  mifchung}  Sublimat*  falpeter, 

tmd  Glaubers  falz  unter  einander! 

» 

JURINE.  8786. 
"Chirurgien  de  l'höpital  genefal  de  Geneve." 
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1748*  Obfervationa  für  Tafage  dt  U  Sapoaaire  daDS 
les  maladies  v^neriennes.  Dans  le  Journal  de 
MSdecine.  T.  LXVI.  1786»  pag.  478. 

Der  Hr.  Verf affer  hat  von  dem  decoS  und  extratt  der 
Saponaria  gute  würkung  in  venerifchen  zufallen  gefeiten. 

1VOIRY.  1786.  . 

1749.  Portefeuille  antiv£n£rien  par  deux  &adiantf  cn 
M£decine,  reuige"  d'apres  les  lecons  publiques  de 
M.  D'Ivoiry.  1786. 

/  t  B 

m 

Eine  kleine  fchrift  Uber  die  venerifche  krankheit,  die 
zwar  nichts  neues  oder  eigenes  enthalt  9  in  welcher  aber 
ältere  und  neuere  erfahrungen  und  Beobachtungen  fehr 
gut  benutzt  find.  ^  / 

WILLIAM   WATSON.  1786. 
"M.  D.  Fellow  of  the  College  of  Phyficians,  and 
>f  Vice  -  Frefiden t  of  the  Royal  Society  * 

1750.  An  accouot  of  a  difeafe  occafioned  by  tranc- 
pkfoting  a  tooth.  In  medical  Traofa&ions,  pnb« 
lifhed  by  the  College  of  Phyficians  in  London« 
Vol.  III.   London.  1785.8.  pag- 325. 

Merkwürdige  krankengefchichte  einer  jungen  Dante, 
welche  an  den  folgen  eines  zahns  den  fie  fich  einfetten 
ließ,  ßarb. 

FRANCESCO 

t 

1 

1  9 
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F&ArRCBSCö   TREVISAN.  1786. 

175 1.  OffervWtoni  »ntorno  atl'ofa  medico  delie  locet- 
tob  « de'ratnarri.  ,  In  Giornale  di  Medicini. 
Vol.  HL.Venezia.  1786.  4.  P- 424- 
FortgefetzU  verfuche  über  die  Heilkräfte  der  eidexn 
gegen  die  venerifche  krankheit. 

OMOBON   PISONI.  1786. 

•  *  J    ■  »  *  » 

Profeffor  zu  Padua- 
•752.  Lettera  fopra  Tuto  medico  dei  ramarri,  e  pir- 
ticolarmente  delle  lacerte.    In  Giornaie  encyclo- 
pedico  di  Vtcenza. 
Fernere  verfuche  über*  die  Heilkräfte  der  eidexen. 

* 

JOHANN    GOTTLOB    BERNSTEIN.  1786. 

1753-  Praktisches  handbuch  für  Wundärzte.  Franken. 
^       thal.  1786.  1787.  acht  bände.  8. 

Diefes  handbuch  iß  in  alphabetisier  Ordnung,  wi 
gehört,  aus  diefer  urfache,  nicht  in  meinen  plan.  Ich 
mache  aber,  bei  einer  fo  nützlichen  und  brauchbaren 
fehrifty  eine  ausnähme,  und  ergreife  diefe  gelegenhiit 
diefelbe  allen  Aerzten  und  Wundärzten  zu  empfehlen. 
Nur  wünfchte  ich,  daß  der  Verfaffer  den  gebrauch  dts 
Sublimats  nicht  fo  unbedingt  gelobt,  und,  um  es  voü- 
fländig  zu  machen,  noch  einige  artikel,  z.  b.  Moxa, 
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«.  /.  w.    eingerückt  hätte ,»  die  «ta»  jetzt  vergeblich 

w 

darin  facht. 

JOSEPH    KOTNIG.  1786. 

1754.  Medicinifch- politifcher  vorfchlag,  der  luftfeuche, 
in  grofsen  ftädten,  vorzüglich  in  Wien,  einhält 
zu  tbon.    Wien.  1786.  8. 

Gutgemeinte,,  in  Wiener  deutfch  vorgetragene  vor- 
fchläge,  die  aber  nie  werden  in  ausübung  gebracht  werden. 

JESSE  FOOT.  1786. 

» 

Oben  f.  735. 

1755.  Obfervations  on  the  new  opinions   of  John 

*  * 

Hunter  in  his  late  treatife  on  the  venereal  di- 
feafe.  Three  parts.  London.  1786.  1787.  8. 

HARTMANN   und   KL  AERICH.  1787. 
Peter  Immanuel  Hartmann  ( oben  f.  621. )  und 

KVäriclu 

1756.  DilT.  exhibens  glandis  gonorrhoeam  metaftati- 
cam.  Frfti  ad  Viadr.  1787.  4. 

> 

J.   C.   F.   ZIER.  1787. 

1757.  Diff.  de  Phimofi  et  Paraphimofi.  Jenae.  1787.4» 

CHARLES    BRANDON  TRYE.  1787. 
Oben  /.  83z* 

Gg  1758. 
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1758.  A  review  of  Jeffe  Foote's  obfervations  011  the 

new  op;nions  of  John  Hunter.  London.  1787.  8. 

Vertheidigung  des  Hrn.  Hunters  gegen  Nro.  1755. 
« 

ISAAC    SWAINSON.  1787. 

1759.  Account  of  eures  by  thevegetable  fyrup  of  M.de 
Velnos  in  the  venereal  difeafe.  London.  1787. 8. 

Ein  geheimniskrämer. 

W.   BOEKING.  1787. 

1760.  Abhandlung  über  die  hartnäckigkeit  gewiffer 
venerifchtn  mit  der  krätzfehärfe  vergefellfchafte- 
ten  gefchwüre.  In  Abbandlungen  der  Römifcb. 
Kaiferlich  -  Königlich  -  Jofephinifchen  Academie  zu 
Wien.  Iband.  Wien.  1787.  4.  pag.393. 

Ein  ganz  unbedeutender  auf f atz,  der  zum  ihäl 
bekannte,  zum  theil  unrichtige  Bemerkungen  enthält. 

ROBERT    M  A  Y  WOOD.  1787- 

■ 

Arzt  auf  der  infel  IVight. 

1761.  An  effay  on  the  Operation  of  mercary  in  the 
human  body.  London.  1787.  8* 

Eine  überfetzung  der  inauguraldijfertation  des  Vir- 
f affers.  Er  zeigt,  daß  aüe  wiirkungen  des  queckfilbers 
im  körper  feiner  renkenden  kraft  (ftimulant  power)  zu- 
zufchreiben  feien.   Außer  diefer  befitze  es  aber  noch  eine 

fptä- 
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fpecififche  kraft  gegen   das  venerifche  gift  (antidotal 
power).     Die  fchwtiche,  welche  nach  dem  gebrauch  des 
queckfllbers  entflehe ,  feie  eine  folge  des  reitzes  und  der 
dadurch  verurf achten  fpanmtng.    Die  falivation  feie  eine 
folge  der  allgemeinen,  durch  das  queckßlber  vernrfachten, 
fchwäche;  daher  entflehe  der  fpeichelfluß  fo  leicht  bei 
fchwachen  per  fönen  >  fo  fchwer  bei  flarken9  oder  folchen 
die  während  der  queckfllbercur  fleifch  effen ,    und  [ich 

* 

viel  bewegung  machen.  Den  tripper  durch  einfprützun- 
gen  zu  heilen  hält  der  V er f äff  er  für  Jchädlich. 

♦ 

JOHN   HOWARD.  1787. 
Oben  f  811 

1762.  Pra&ical  obfervations  on  the  natural  hiftory 
and  eure  of  the  venereal  difeafe.  3  Voll.  London, 
1787-  8. 

T.    BRAND.  1787. 

1763.  Striftures  in  vindication  of  Tome  of  the  doäri- 
nes  mifreprefented    by    Mr.  Foote  in  his  two 

r  ■ 

pamphlets  etc.  London.  1787.  4- 
Verteidigung  des  Hrn.  Hunters  gegen  Nro,  tffö 

* 

H.  STANISTREET.  1787. 

1764.  DiCT.  de  Gonorrhoe»  virulenta.  Edinburgh. 

1787.  *• 

1 

h 

Gg  *  TQ. 


TQ.  SASSARD.  1787. 
1756»  Lnem  venerearn  eradicandi  accnratior  et  totior 
methodus,    quae  lenior  utraque  in  tempeßate 
»bsque  ulla  Doxa  celebratur.     London  et  Pirif. 

1787-  8- 

Der  Verfaffer  hat  Swediaurs  vortreflickes .  buch 
beinahe  wörtlich  ausschrieben ,  vorzüglich  bei  der  ta 
der  leißenbeulen.  Die  fchrift  ifl  überhaupt  unbedeutmä, 
und  enthält  weder  neue  noch  eigene  bemerkungen. 

HARTMANN   und    SOMMER.  1787. 
Peter  Immanuel  Hertmann   (oben  /•  621.)  u*i 
Carl  Gottlieb  Sommer,  von  Pilau  in  Preuffien. 
1766.  Diff.  explicans  medicamei.turn  quoddam  Swie 
tenianuro ,  lapides  nernpe  cancrorum  vino  intri- 
tos.  Francof.  ad  Viadrum.  1787-  4» 


•>  v. 


AUGUST   FRIEDERICH    HECKER.  1787- 
lj67-  Tbeoretifch-praktifche  abhandlung  über  de» 

tripper.  Leipzig.  1787-  8. 

Der  Hr.  Verfaffer  hat  [ehr  vollfiiindig  alles  fr 

fammelt  was  bisher  über  den  tripper  bekannt  gewori«*- 

1768.  Diff-  q"  m°rbnm  fy phiUticum  et  feropbolo- 

er  pviue'^ 
fum  utium  eundemque   morbum  eue, 

conatur*  Halae.  1787«  8. 
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v  In  dl?fer,  fehr  gut  gefckriebenen  %  kleinen  abhandlung 
facht  der  Hr.  Verf affer  zu  beweifen,  daß  die  fcropheln 
and  die  luflfeuche  eine  und  diefelbe  krankkeit  feien;  feine 
gründe  haben  mich  aber  nicht  überzeugt.  Verwandt 
find  beide  krankkeiten  gewiß,  und  zwar  nahe  verwandt; 
aber  doch  verfchiedtn.  Ich  wmfchte  daß  es  Hrn.  Hecker 
gefallen  möchte,  in  einer  größeren  fchrift,  (tiefe  meinung 
ausführlicher  auseinander  zu  fetzen* 

WILLIAM   NISBET.  1787. 
Der  Arzneiwiffenfchaft  Doftor  zu  Edinlurg. 
1769.  Firft  lines  of  the  theory  and  prattice  in  vene- 
real difeafes.    Edinlurg.  1787.  8. 
J770.    Beutfeh ,   mit  vortre fliehen  anmerkungen ,  von 
Hrn.  Dr.  Chr.  Fr.  Michaelis.    Leipzig.  1789.  8. 
177 1.  Franzöftfeh,  von  Em.  Petit -Rädel,  mit  unbe- 
deutenden anmerkungen.    Pari«.  1788.  8. 

Eine  der  beflen  neueren  fchriften  Uber  die  venerifche 

...  > 

krankheit.  Der  Verfaffer  hat  fie  zum  leitfaden  feiner 
vorlefutJgen  beflimmt,  und  trägt,  .kurz  und  gründlich, 

die  bis  jetzt  bekannten  beob  achtun  gen  ,  er  fahrungen ,  und 

.  •'■ 

tneinungen  über  die  luflfeuche  vor. 

Ein   UNGENANNTER.   1787.  • 
1771.  -EfTay  medical  für  les  vatflaux  lymphätiques, 
avec  les  moyens  de  prevenir  les  Effets  des  fub- 

Gg  5  ftance« 
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ftances  venimetrfes ,  comme  la  fallve  du  cWcn  en- 
rage\  le  venin  de  la  vipere,   le  virus  venerien, 
etc.    Turin.  1787.  8. 
In  der  fchrift  felbfl  nennt  fick  der  Ferf affer  Jff* 
im.    Neue  oder  eigene  bemerkungen  facht  man  hier  vir- 

*  » 

geblich. 

I.  SIMPSON.  1787. 
Aus  Irland. 

■ 

J773.  Diflert.  de  Leucorrhoea.    Edinburgh.  1787-  *• 

J.    M.   VETTER.  1787- 
1774.  Diff.  de  morbis  amatoriis.    Erlangae.  1787«  l 

BOQUIS:  1787- 
"Chirurgien  aide  -  major  de  l'dpitäl  militaire  de  Ba« 
ftia  en  Corte." 

1775*  Observation  für  one  hemoptyfie,  dont  le  mi- 
lade  a  ete  gueri  apres  avoir  contrafte  une  go* 
norrh^e;  fuivie  de  quelques  r^flexions  für  Tis- 
oculation  du  virus  venerien.  Dans  le  Journal  de 
Medecine.  T.  LXX1II.  Oftobre  1787.  P«g«39* 

MACQUART.  1787. 
Oben  f.  794. 
3776.  Memoire  für  le  traitement  de  la  Gonorrhee  viru- 
lente. Dans  i'Hiüoire  de  la  Societe  Royale  de  Me- 
decine.  Annees  ijto  et  1783*   Ptrifc  1787*  *' 
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Der  Verfaffer  läßt  eine  auflöfung  von  füßholzfaft 
(Sucr.  Liquirit.)  in  waffer  in  die  harnröhre  einfprützen* 
Der  kranke  muß  die  einfprützmg  immer  bei  fich  in  der 
tafche  tragen ,  und  fo  oft  er  waßer  läßt  allemal  nachher 
ginfprützen.  Dabei  giebt  Hr.  Macquart  10  bis  12  cly- 
fliere  mit  Sublimat.  Unbegreiflich  fcheint  es  daß  eine 
folche  curmethode  noch,  im  iahr  t?$?9  in  den  Me'moires 
der  Königlich  Medicinifchen  Societät  zu  Paris  abgedruckt 
werden  konnte. 


Ein  UNGENANNTER.  1787. 
1777.  Appel  ä  la  raifon,  ou  Voea  de  i'humanite\  Pa- 
ris. 1787.  8. 

Im  zweiten  theile  diefer  elenden  fchrift  fchlägt  der 
Vtrfaffw  ei»  neues  vorbauungsmittel  der  anfleckung  vor; 
rem  lieh  eine  auflöfung  (  oder  Verdünn  ung  )  des  feifengei- 
fles  (fpiritus  Saponia)  in  waffer.    Man  muß.  ßch,  vor 
und  nach  dem  beifchlafe,  damit  wafchen  und  einfpriltzen. 

Die  venerifche  krankheit  nennt  er  mit  einem  neuen  namen ; 

>•  • .  » 

le  vice  antifocial. 

CHRISTIAN    GOTTFRIED  GRUNER.  1787. 
Oben  f.  736. 

-    J778.  Die  venerifche  anfteckung  durch  geraeinfehaft- 
liche  trinkgefchirre  und  durch  den  gemeinfehaft- 

Gg  4  liehen 
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liehen  kelch  aus  theorie  und  erfahrung  bewiefen. 

Leipzig.  1787-  8. 
Der  berühmte  Hr.  Verf affer  fuckt  in  diefer  fckrift 
die  mögnehkeit  und  wurklichkeit  der  venerifchen  anfteckmg 
durch  gemeinschaftliche  trinkgefchirre  zu  beweifen :  ich  ge-  | 
flehe  aber  daß  mich  feine  gründe  nicht  überzeugt  haben, 

%  * 

p  i  *  • 

BOELKE.  1787- 

1779.  Diff.  de  mercurio  tartanfato  liquido.  Göttin- 

gae.  1787.  8. 
Der  Verfaffer  befchreibt  einige  von  ihm9  vermittdf 
des  Preffavinfchen  mittels,   verrichtete  euren  vmrifchn 
kranken, 

PLOUQUET    und   WAGNER.  1787. 

Wilhelm  Gottfried  Ploucquet  {oben  f.  840-) 

- 

Wagner. 

1780.  Diff.   de  bubonibus  inguinalibus  fypbiliticis. 
Tubingae.  1787-  4* 

Keine  neue  oder  eigene  bemerkungen ,  und  nicht  du 

befle  curmethode. 

Ein   UNGENANNTER.  1787- 

178 1.  Inftruftion  fommaire  für  le  traitement  des 
ladieg  veneriennes  dans  leg  campagne«,  redigee 
et  publiee  par  ordre  du  Gouvernement.  V*™- 
1787.  8.  Fäf 
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Für  das  volk   iß  die/er  Unterricht  gar  nicht  paf- 
fend.   Man  fucht  hier  vergeblich  die  neueren  und  bcffe- 
ren  Heilmethoden ,    und   dem  menfchenfreund  fchaudert% 
wenn  er  in  diefer>  für  das  volk  beflimmten,  fchrift  aber- 
mals den  Sublimat  unbedingt  empfohlen  findet. 

BOSQUILLON.  1787. 
"Ecuyer,  Dotteur  Regent  de  la  Faculte  de  M6de- 
„eine  de  Paris  etc.** 

1782.  (1703.)  Elements  de  Medecine  pratique  de  M. 

Collen.  1787.  8.  >i  ^ 

Die  fchon  oben9  f.  833*  angezeigt*  Überfettung  vonNro. 
j?oa.  Die  vortreflichen  der  iiberfetzung  beigefügten  an- 
Wirkungen  geben  derfelien  einen  eigenen  werth.  Auch  er 
findet  den  begriff  der  verlarvten  venerifchen  krankheiten 
unrichtig  und  ungegriindet  h). 

Gg5  JOHANN 

1 

1 

b)  Je  fuis  porte  ä  confiderer  tout  ce  que  l'on  a  .dit  des  Effets  da 
virus  vejuerien  beriditaire,  comme  le  fruit  d'une  Imagination 
exahe'e,  ou  meme  de  l'ignorance.  Ii  paroit  dcmontie  qne  ce 
virus  ne  laiffe  pas  des  traces  qui  reite  nt  cachees  plufieun  an* 
ne'*s,  et  qui  ne  fe  i^e'vtloppent  <jue  vets  l'age  de  puberte\  ou 
vers  ie  dcclin  de  la  vie.  Ceux  qui  ont  admis  cette  hypo- 
theTe,  ont  pris  des  maladies,  qui  font  reffet  d'une  conßitu. 

tion  particuliere,  pour  des  fymptomes  du  virus  verolique  

Quelques  unes  ont  ete,  il  elk  vrai,  gueries  par  des  pre'para- 
tions  mercurielies ,  ou  par  les  fudorifiqües ;  mais  ja  wethode 
curative  qui  a  reuffi  ne  fuffit  pas  pour  cara£Urifer  la  nature  de 

U  malädie   Quoique  le  virus  veneiicn  ne  produife  pai, 

comme 
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JOHANN   GOTTFRIED  ESSICH.  1787. 
Arzt  zu  Augsburg. 
1783»  Praktische  anweifung  zur  gründlichen  cur  aller 
nnr  möglichen  gattungen  venerifcher  krankheU 
ten,  für  angehende  ftadt-  und  feldwondärzte ,  u. 
'       f.  w.    Augsburg.  1787-  8. 

Ein  elende  fcharteke,  in  fragen>und  antworten  ab- 
gefaßt.   Er  empfiehlt  die  Plenkfche  folution. 

r   JOHANN   GUENTHER  EBERHARD.  1787- 
J784.  DifT.  de  dyfuria  et  ifchuria  fexus  potioris  ure- 
thrali.  Seft.  I.   Jenae.  1787.  8. 

GIUSEPPE    NESSI.  1787. 
Profeffor  der  Geburtshülfe  zu  Pavia. 
J785.  inftituzioni  di  Chirurgia.  T.  I.  Venezia.  1787« 
8.  T.  II.  1788. 
Das  befle  chirurgifche  Handbuch  in  Italiänifcher 
fprache.    Der  gelehrte  Ferf affer  hat,   mit  ausgebreiteter 
belefenheit,  aus  einer  menge  von  fchriften,  alles  wichtige 
gefammelty  und,  in  lichtvoller  Ordnung  und  mit  beßimm- 
ter  kürze  vorgetragen.    In  den  beiden  erflen  bänden  han- 
delt er  beiläufig  von  einigen  venerifchen  Zufällen:  einer 

der 

commc  on  l'a  avance,  differentes  malad  i  es  chroniques,  il  eft 
polfibic  qu'en  occafionnant  une  irritation  particoliäre,    oo  ta 

■  * 

affuil.liflTant   l'a&ion   da  fyftemc,     il  cn  decsrmine  quelques 
unci  a  fe  manitctter. 

r 

*  h 

■ 

i 
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der  folgenden  bände  wird,  wie  aus  dem  vorgefetzten 
plan  erhellt,  eine  vollßändige  abhandlung  über  die  vene- 
rifche  krankheit  enthalten.  ,       *.  .  . 

ANTHONY    FOTHERGILL.  1787. 

1786.  A  fatal  cafe  of  a  morbid  enlargemetit  of  the 
profiate  gland,  wich  a  fingular  appearance  in  the 
bladder.  In  Memoirs  of  the  Medical  Society  of 
London.  Vol.  I.  London.  1787«  8«  pag.  202. 

Befchreibung  einer  merkwürdigen   vtrhiWtung  de? 

froßata,  woran  der  kranke  ßarb. 

■■ 

JOHN  CÖAKLEY  LETTSOM.  1787. 
Oben  f.  736. 

1787.  Of  a  difeafe  fucceding  the  tranfplanting  ofteeth. 

- 

In  memoirs  of  the  Medical  Society  of  London« 
Vol.  I.  London.  1787.  8.  pag.  330. 
Eine  fehr  merkwürdige  abhandlung ,  worin  der  be- 
rühmte  und  gelehrte  Hr.  Verf affer,  durch  fehr  überzeu- 
gende gründe,  zu  beweif en  facht,  daß  die  nach  dem 
verpflanzen  der  zahne  entßandene  Zufälle  wirklich  vene^ 

■ 

rifch  feien. 

CARRERE.  1788. 

« 

Oben  f.  803* 

1788-  Recherches  fnr  lef  maladiei  ?£n£riennes  chro«. 
piques«   Paris»  J788.  8» 

DE 
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DE  PLAIGNE.  178*. 
««Dotteur  en  Medecine  a  Mont-  Lu^on." 

■ 

1789.  Observation  für  unc  gonorrhee  caufee  par  le 
trattfporfc  de  l'buroaur  goutteufe  für  lurcthre. 
Journal  de  Medecine..  T.  LXXIV.  1788.  pag.  425. 

Eine  krankengefchichte  welche  .viel,  ähnliches <tnit  der 
von  Hrn.  Ritter  Murray  {oben  f  84t.)  erzählten  hu 
und  aufs  neue  beweiß,  daß  die  gichtifche  fchärfe  eintn 
tripper  mit  heftigen  zufallen  verurfachen  kan. 

J.OHN   PEAKE.  1788. 

1790.  A  candid  review  of  Jeffe  Foote's  obfervationi 
on  the  new  opioiona .  of  John  Hunter.  London. 

1 7  8  8  •  8  •  „  ■» 

,  *  \    ,t,  r  ,..»•••  •*«     -  *  «... 

Verteidigung  Hrn.  Ji 'unters  ^ gegen  Nro.  1755. 

HEINRICH   C  ALLISEN.  1788. 

1      Profeffor  der  Arzneiwiffenfchaft  zu  Koppenhagß. 

■  J791-  Principia  fyftematis  Chirurgiae  hodiernae.  in 
ufum  publicum  et  privatum  adornata.  Pars  prior. 
Hafniae.  1788.  8. 

r  r 

Der  berühmte  Hr.  Verf affer  hat  von  /.  245  & 
die  hodengefchwulß ,    die  phimoßs,  paraphi,nof\$< 
und  den  tripper  kurz  aber  vortrefflich  abgehandelt. 

r 

£io 
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Ein    UNGENANNTER.  1788. 

1792.  Jornal  enciclopedico  ....  deftinado  para  in- 

frruccas  geral  com  a  noticia  dos  novoi  defcubri- 

mentos  em  todas  as  fciencias  e  artes.  Agofto. 

/ 

Lisboa.  1788. 
Bemerkungen  über  die  Heilkräfte  der  Saponaria  offi- 
cinalis  Linn,  gegen  die  venerl/che  krankheit.  -  Eine 
Übersetzung  der  Beobachtungen  des  Hrn.  gjurine,  oben 

/•  85* 

BASSIANI   CARMINATI.  1788. 

Profeffor  der  Arzneiwiffmfchaft.    Oben  f.  #40. 

1793.  Opufcula  therapeutica.   Vol.  T.  1788.  8. 

In  diefen  Opufculis  kommen  zwei  kieher  gehörige 
abhandlungen  vor.  1)  De  lacertarum  et  viperarum  va- 
riis  in  morbis  ufa.  %)  De  Opii  viribos  et  ufu  ad  Sy- 
philiden curandam. 

PIERANTONIO   PERENOTTI  DI  CI- 

GLIANO.  1788. 

"Chirnrgo  maggiore  del  Regimento  delle  Goärdie 
„di  S.  M." 

1794.  Del  vario  modo  di  curare  l'infezzione  venerea, 
e  fpecialmente  del  ufo  vario  del  raercurio.  Tu» 
rino.  1788.  12. 

Der 
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Der  Verfajfer  iß  in  feinen  kenntniffen  noch  weit 
zurück.  Er  kennt  nur  Aftruc,  und  weiß  von  den  neue- 
ren  entdeckungen  und  verbefferungen  wenig  oder  nichts. 
Er  empfiehlt  einreibungen  von  queckfilberfalbe. 

1795.  Storia  generale  e  raggionata  deH'crigine,  dell' 
efienza,  o  fpecifica  qualifa  deU'infezione  venerea, 

■ 

di  fua  fede  ne'  corpi ,  e  de*  principali  fuoi  feco- 

1 

1 

meni.    Torino.  1788.  12. 

t 

Der  Verfaffer  ficht  zu  beweifen,  daß  die  tuß- 
feuche  fchon  von  yden  älteßen  Zeiten  her  bekannt  gewefen 
feie  9  er  bringt  aber  weder  neue  noch  eigene  gründe  vor. 
Ob  diefe  beiden  f citri ften  wurklich  verfchieden  oder  nur 
eine  und  diefelbe  unter  zwei  titeln  ßndf  iß  mir  nicht 
bekannt ,  da  ich  mir  fie  bis  jetzt  noch  nicht  habe  ver- 
fchaffcn  können. 

MECKEL   und  SPONITZER.  1788. 
P.  F.  Meckel ,  Profeffor  der  Arzneiwiffcnfchaft  zu 
Halle  >  und  Georg  Wilhelm  Sponitzery  aus  Pommern. 
1796.  Di(T.  de  morbo  venereo.    Hafae.  1788.  8. 
Der  Hr.    Verfaffer    hat  bemerkt  daß   die  mit 
brod   bereiteten   Sublimatpillen   unaufgelöß  durch  den 
darmcanal  tuiedw  abgiengen,   und  folglich  keine  nur- 
kmg  thaten. 
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J.   DONOVAN.  1788. 
1797.  A  few  remark«  upon  the  treatment  and  cpre 
of  venereal  and  fcorbutic  diforders:  fubmitting  a 
new  medecine   to   the   confideration  and  e>:pe- 
rience  of  the  Public.    London.  17SS.  8. 

/  ,       J.    F.   COSTE.  1788. 

Erfter  Feldarzt  der  Franzößfchen  armee. 
1798*  An  account  of  fome  experiments  with  Opium 
in  the  eure  of  the  venereal  difeafe.  Extrafted 
frotn  the  Correfpondenoe  of  the  military  Hofpi- 
tals  of  France,   and  communicated  to  Dr.  Sim- 
mons.     In  London  medical  Journal  for  1788. 
Vol.  IX.   pag.  7. 
Diefe  verjucke  wurden  zu  Lilie  an  dreißig  kranken 
angeßellt.    Die  weißen  litten  an  chankern ,  gefchwüren 
im  hals  und  gaumen,   an  augenentzündungen,  nächt- 
lichen knochenfehmerzen,  u.  f  w.    Neun  derfelben  hatten 
fchon  queckßlber  gebraucht.    Man  fieng  mit  einem  gran 
täglich  an,  und  flieg;   bei  einigen  bis  zu  dreißig  gran 
pro  doli.     Einer  der  kranken  nahm  j?o6  gran,  ohne 
feine  condylomata  zu  verlieren.    Die  erße  würkung  des 
Opiums  war  beruhigung  der  fchmerzen  und  der  kränk- 
lichen reizbarkeit,  dann  eine  beßändige  difpoßtion  zum 
fchivitzen,   ohne  Verminderung,  oft  fogar  mit  zunähme 
der  hamabfonderung,    beinahe  keiner  wurde  verflopft, 

.  bei 

1 

# 

■ 
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bei  einigen  entßand  fogar  durch  fall,  bei  vielen  jückendt 
haut  aus fchlägc ,  bei  dreien  ein  fpeichelfluß.  Bei  den 
tneißen  war  der  fchlaf  eher  vermindert  als  vermehrt. 
Erbrechen,  colik,  irrereden,  folgten  auf  ß'drkere  dofen, 
und  verloren  ßch,  wenn  man  entweder  die  dofis  verrin- 
gerte, oder  fäuren  gab.    Eilfe  davon  würden  geheilt. 

P.  J.  M.  ZIMMERMANN.  1788. 
1799.  DifT.  de  fluore  albo.  Gottingae.  1788.  4« 
Eine  fchlechte  compilation.  Bei  der  cur  fagt  Ar 
Hr.  Verf affer  nichts  von  topifchen  mittein ,  und  durch  du 
innerlichen  mittel  welche  er  vorfcklcigt  iß  noch  kein  weijfn 
fluß  geheilt  worden.  Gleich  am  an  fang  der  vorrät 
vergleicht  er  ßch,  auf  eine  fehr  feine  art,  mit  Alexanitr 
dem  Großen.  Als  probe  der  fchreibart  des  Hm.  Vtf- 
faffers  mag  folgende  ßelle  dienen  i). 

JOHANN   VALENTIN  MUELLER.  1788- 
J800.  Praktifches  handbuch  der  medicinifchen  giUn- 
teriekrankheiten.    Marburg.  1788.  8. 
Ein  für    Wundärzte   beßimmles    handbuch,  da 
nichts  neues  aber  viel  unrichtiges  enthält.     Die  hier 

empföhle- 

i)  NegleAa  nempe  omni  cura  urina  aegrotarum  appiret  qualistfa1' 
pulfus  vermicutaris.    Color  matenae  in  vitidem,  fiavum, 
gruuujuc   {Hat  wäre  ja  kein  wcijfer ,    fondern   ein  jiltuafUt 
fluß)  rautatur,  faepeque  loturac  caniium  timilii  fit. 

1 

i 
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empfohlenen  curmethoden  würde  ich  nur  mit  großer  vor- 
ficht  anzuwenden  rathen. 

FELIX  REISINGER.  1789. 
"Sereniffimi  Priocipis  Ele&oris  TrevirenGs  Cfairur- 

/ 

„gus  primaria«."  ; 
I80I.  Diff.  Öbfervationes  medicas  et  chirurgicas  con- 
tinens.    Gottingae.  1789.  4. 
Obf.  IV.  De  ufu  Opii  in  ulceribus  venereis.  Der 

Hr.  Verfaffer  erzählt  einige  eigene  beobachtungen  über 
den  gebrauch,  des  Opiums  gegen  venerifche  gefchwüru 
Auch  aus  d'yfen  Beobachtungen  folgt,  daß  das  opium, 
in  denen  0len.  wo  fehon  vorher  durch  queckfilber  das 
gift  getilgt  iß,  gute  üenfle  thue. 

;  *  J.   STIEGLITZ.  1789' 

,;.     Von  Aroifen  .im  Waldecttfchen.  ■ 

XS02.  DilT.  de  mbrbis  venereis  larvati«.  Gottingae. 

erfie  verenüajfang  zu  dißfer  vortreflichen  kleinen 
fchrift  fcheint  das  was  ich,  band  L  f.  299.  über  die 
verlarvien  venerifchen  Krankheiten  fagte,  gegeben  zu  ha- 
ll ab  en.  Hr.  Stieglitz  hält  dafür,  daß  ich  mit  unrecht 
die  exiftenz  diefer  Krankheiten  läugne ,  und  fucht  diefel- 
ben, in  der  vor  mir  Hegenden  fchrift,  durch  neue  gründe 
zu  vertheidigen  tfnd  die  von  mir  vorgebrachten  einwürfe 
zu  widerlegen.  Wie  fcharf finnig der  Hr.  Verf affin '  die  lehre 

Hh  von 
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von  den  verlarvteu  venerifchen  hrönkheiten  vertheicßgt, 
wird  folgender  auszug  beweifen.  v 

Es  giebt  drei  clajfen  von  verlarvten  venerifchen  krank- 

imten.       t  4  V' 

» » 

i)  Das  im  korper  vorhandene,  venerifche  gift  kan  langt 
Zeit  fchlafen  und  unthatig  bleibe*,  in  der  xeugmg 
dem  kinde  mitgetheilt  werden ,  und  bei  diefem  erfl  nach 
langer  zeit,  in  einem  gewiffen  alter,  ausbrechen. 

q)  Das  venerifche  gift  iß  in  dem  körper  des  kranken  zwer 

# 

vorhanden,  aber  ohne  durch  irgend  tinige,  in  die  fmntn 

fallende,  würkungen  feint  gegenwart  zu  zeigen. 

\ 

i        '  •  1  's  ■  ' 

3)  Das  in  dem  körper  Vorhandene  venerVche  giß  bringt 
Wirkungen  und  zußUt  hervor,  du)  zmar  fichtbar  und 
auffallend  genug  find,  die  man  :  aber  deswegen  n'ud 
für  venerifch  hält,  weil  fie  nicht  \  unier  die  gewöhnli- 
chen Wirkungen  des  giftes  gehören ,  fondern  auch  aus 
anderen  krankheitsurfachen  entflehen  können. 

Diefe  drei  clajfen  muffen  wohl  unterfchieden  werde** 

■  *  * 

Verlarvte  venerifche  krankheiten  der  efftön  claffe  giebt « 
nicht  nur  gar  keine*  fondern  die  lehrt  feibft  iß  ab für cL,  uni 
ßreitet  gegen  alle  gefunde  phyfwlogifche  und  pathogner- 
fche  begriffe.    Nach  den  ge/etzen  der  thierifchen  öcontr 
mie  kan  eine  fremdartige  und  fchädliche  materie  im  kör 
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per  nicht  ruhen  oder  fchlafen  k).  In  der  zeugung  kan 
das  venerifche  gift  dem  .kinde  nicht  mitgeteilt  werden, 
und  die  luflfeuche  gehört  nicht  unter  die  erblichen  krank- 
Helten,    So  weit  fcheint  alfo  der  Verf affer  mit  mir  einig. 

Die  zweite  claffe  iß  derjenige  zußand  des  körpers, 

» 

wo  vettert fches  gift  darin  vorhanden  iß,  aber  ohne  feine  ge- 
gen wart  durch  in  die  finnen  faäende  würkungen  zu  zei- 
gen. Daß  es  zuweilen  einen  folchen  zußand  geben  könne, 
und  würklich  gebe ,  nehme  ich  zwar  mit  Hm.  .  Stieglitz 
.  an,  aber  ich  nenne  die/es  keine  verlarvte  venerifche  krank* 
he  it.  Wahrend  der  zeit  da  das  gift  ruhig  im  korper 
Schläft,  kann  man  nicht  fagen,  daß  der  kranke  an  einer 
verlarvten  venerifchen  krankkeit  leide:  denn  es  iß  hierP 
wie  Hr.  Stieglitz  fehr  richtig  bemerkt,  nicht  die  rede 
davon,  ob  venerifches  gift  im  Jtorper  vorhanden  feie% 
fondern  ob  es  krankkeiten  verurfache,    und  ßck  durch 

s  *      "  '  '  *  "V  K 

würkungen  äußere  1). 

Die  dritte  claffe  verlarvter  venerifcher  krankheiten, 
oder  die  zwar  fichtbaren  und  in  die  äugen  fallenden 
würkungen  des  venerifclien  giftes9  die  aber  aus  keiner 

Hk  a  vtneri- 

k)  Res  hctemgaici  ic  nocirt  nallo  pa&o  qoitfcere  dormirevav 
quod  vulgo  aiunt»  potelh  Hoc  affcmert  velle,  oumibus  oeca» 
Bomiae  animatU  regults  advtrfator. 

I)  Ipfuin  morborum  venereerum  nomcn,  Ii  de  ftrbil  contendcr« 
t eliemus,  impugnari  poffit  $  vcncnvm  cnim  >  non  morbui  ab  to 
effcftus,  in  corpore  eft. 
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tenerifche'n  urfache  herzukommen  fcheinen,  ßnd  eigent- 
lich diejenigen  welche  noch  am  tneißcn  für  fich  haben: 
wenigßcns  läßt  ßch  ihre  Unmöglichkeit  a  priori  nicht 
darthun,  obgleich  die  erfahr ung  ihre  würkTuhkeit  nickt 

■ 

<  beweiß  m).  •  : 

S.  rg  fagt  der  Hr.  Verfafferi  die  behauplung  Bagfc 
habe  die  verlarvten  venerifchen  krankheiien  erfundt* 
(band  1.  f.  300. )  feie  durch  Verwirrung  der  begriffe  entßjn- 
den.  Diefe  benauptung  iß  aber  ganz  zuverläfßg  richtig, 
denn  vor  Bagflv  hatte  kein  fchriftßeUcr  die  tlieorie  der 
verlarvten  venerifchen  krankheiten  beßintmt  vorgetragen. 
Sanchez  fogar,  der  große  vertheidiger  der  verlarvten 
'venerifchen  krankheiten,  giebt  diefes  zu. 

S.  21.  behauptet  Hr.  Stieglitz,    man  könne  auch 

♦ 

außer  dem  beifchlafe  von  dem  venerifchen  gifte  angeßecit 
u/erden.  Freilich  giebt  es  feltene  fälle  wo  diefes  ge- 
fchieht,  aber  der  Arzt  wird  leicht  eine  folche  an- 
ßeckungsart  erkennen,  weil  die  localzu falle  ßch  im- 
mer an  dem  ang'eßeckten  orte  zuerß  zeigen.  Ferner 
behauptet  er ,  ebenda  felbfl ,  ^die  von  'mir  gegen  die  veneri- 
fche  anßeckmg  durch  gemeinfchaftliche  trinkgefchirre  und 

betten 


»  » '  •  ■  *  .  » .  .    .11'  1-    . . 


in)  Obfervationei  qua»  quidem  novi  de  morbis  venereis 
nullam  vim  habent.     Partim  data  et  aflcrta  contioem 
tbeoriae  et  expericntiae  contraria:  partim  omnit  eorum  via  *b 
eveou  et  cffeftu  mcrcurii  iav  rcparanda  valetudine  repeüta  eft- 
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betten  vor gebrachten  gründe  feien   nicht  überzeugend. 

Unter  diefen  gründen  war  aber  »iner  aus  der  erfalirung 

■ 

hergenommen  %  wodurch  ich  zeigte,  daß  feit  drei  hundert 
iahren  noch  kein  bei  [fiel  einer  folchen  anßeckung  bekannt  f 
geworden  iß.     Kan  es  wohl  einen  überzeugenderen 
grutrd  geben  als  diefen  ? 

S.43.  44.  48*  fagt  Hr.  Stieglitz  »  ich  läugne  mit  > 
Huntern  die  venerifche  natur  der  nächfolgenden  ge~ 
fchwüre.     Wie  weit  ich  aber  entfernt  bin  diefe  be- 
ll auptung  des  Hrn.  Hunter  unbedingt  anzunehmen,  habe 
ich  band  I.  f  311.  fchon  gefagt. 

Was  Hr.  Stieglitz ,  f  53  9  gegen  den  von  mir  aus 
der  erfalirung  hergenommenen  grund  vorbringt ,  iß  grö- 
ßentheils  richtig,  und  ich  gehe  zu,  daß  dief er  grund 
gegen  die  exiflenz  der  verlangten  venerifchen  krankkeiten 
nicht  foviel  beweiß  als  er  mir  zu  beweifen  fchicn. 

Der  hier  gegebene  auszug  zeigt,  daß  der  Hr. 
'  Verf affer  der  vor  mir  liegenden  fchrift  mit  völliger 
kenntniß  der  fache,  und  mit  philofophifcher  feinheit,  den 
gegenßand  behandelt  habe.  Schon  allein  dadurch  daß 
er  drei  clajfen  von  verlarvten  venerifchen  krankheilen 
unterfcheidct,  und  die  bisher  verwirrten  begriffe  deutlich 

aus  einander  fetzt,  hat  er  über  die  ganze  lehre  fehr  viel 

■ 

licht  vei'breitet.     Ueberhaupt  iß  in  diefer  fchrift  der 

Hh  3  gegen- 
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gegenßand*  erfchöpft,  und  alle  gründe  für  die  exi- 
fienz  der  verlarvten  venerifchen  kranklieiten  findet  man 
hier,  mit  der  größten  fiärke  deren  fie  nur  ßhig  find, 
vorgetragen.  Daß,  deffen  ohn geachtet,  diefe  gründe 
nicht  überzeugen ,  liegt  nicht  an  dir  behtmdtung,  föndem 
an  dem  gegenßande  felbfl,  und  iß  ein  neuer  beweis,  daß 
die  lehre  der  verlarvten  venerifchen  krankheiten  auch 
durch  das  feinße  und  fcharffinnigße  raifonnemsnt  fich 
nicht  überzeugend  vertheidigen  läßt. 

—   —  -  Pergama  fi  dextra 
Defeadi  poffient,  etiam  hac  defenfa  fuiffent. 
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EXCERPTA, 

oder  gefammelte  flelten  aus  den  älteßen*  vorzüglich 
Spanifchen,  gefchicht [ehr eibern  von  Amerika,  als  ein 
nachtrag  zu  der  fammlung  des  Luifinus  und  zu 
den  excerpten  des  Hrn.  Henster. 

fechszehnten  iahrhundert  haben'  folgende  fchriftfleUer 
über  Amerika  gefchrieben,  die,  um  materialien  zu  einer 
vollßändigen  gefchichte  der  luflfeuche  zu  fammeln ,  noth- 
w endig  alle  gelefen  werden  muffen  ;  von  denen  ich  aber 
bisher  nur  die  mit  (•)  bezeichneten  habe  erhalten  können. 
fVer  fleh  die  /nühe  nehmen  wollte  auch  die  übrigen9 
von  mir  noeb  nicht  gefehenen  fchriftfleUer,  aufmerkfam 
durchzulefen  ,  und  alle  ftellen  welche  die  luflfeuche ,  den 
Guayah,  die  Sarfaparilla  u.  fl  w.  betreffen,  abzufchrei- 
ben  und  drucken  zu  laffen,  würde  fleh  fehr  verdient 
wachen,  und  über  die  gefchichte  der  luflfeuche  neues 
licht  verbreiten. 

(*)  Pedro  Martyr  de  Angleria. 
Diego  de  la  Tobilla.  . 
Motolinea.  ' 
(*)  Don  Hernando  Colon. 
(  Alonfo  de  Ojeda. 
Alonfo  de  Mata. 

Hh4  Encifo 

- 

* 
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Encifo. 

(®)  Gonc,alo  Hern  and  ez  de  Oviedo. 

(*')  Antonio  de  Herrera,  Coronifta  de  Caftilhu 

(°)  Francifco  Lopez  de  Gomarä. 

Andres  de  San  Martin» 
CO  Americu«  Vefpotiua. 

Pedro  Cieza  de  Leone. 
(*)  Alvar  Nunez ,  Cabeca  de  Vacca. 

Bernal  Diaz  de  Caftillo. 
(*)  Jean  le  Moyne,  Morguei. 
(*)  El  Obifpo  de  Chiapa,  Fray  Bartolome  de  las 
CaiM* 

El  Doftor  Cervantea,  Dean  de  la  Santa  Iglefia 

de  Mexico. 
(*)  Francifco  de  Xerez. 

Gonzalo  Gimenez  de  Quefada. 

El  Coronifta  Garibay. 

Pedro  Pizarro. 
(P)  Relaciones  de  Cortes. 
(°)  Nuno  de  Guzman. 
(®)  Diego  Fernandez  de  Palencia. 
(*)  Auguftin  de  Zarate. 

La  Pontifical. 

Don  Atonfo  de  Ercilla. 
(c)  Levinus  Apollonias  Gatido  Bruganuf. 
(®)  Geronimo  Bmzon. 
(c)  Theodor  de  Rry. 

(°)  Jufeppe  de  A  ofta.  de  la  Compania  de  Jefns. 
Fray  Auguftin  Davila. 
Caftellanoa. 

(*)  Garcilaflb  Ynga. 

0)  Gabriel  Laffo  de  la  Vega; 

Don 
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Don  Antonio  de  Saavednu 
(c)  Kamufio  raccolta. 

(*)  D.  Andre»  Gonzales  Barcia  Hiftoriadores  pri- 
mitivos  de  las  lndias  occidentales»  Madrid* 


FRANCISCO  LOPEZ  DE  GOMARA. 
I.    Primera  y  fegunda  parte  de  la  hiftoria  general  de 
las  lndias,  con  todo  el  defcubrimiento  y  cofas 

■ 

notables  que  ban  acacido  dende  que  fe  ganaron, 

ata  el  ano  de  1551.    En  Caragoca.  1553.  folio, 

* 

\         mit  Gothifchen  buchflaben. 

Am  ende  fleht:  Fne  itnprefla  la  prefente  iftoria  de. 
Indias  y,  conquifta  de  Mexico  en  cafa  de  Auguftin  Mil- 
lan  ,  y  acabofe  vifpera  de  Navidsd  ano  de  mtl  y  quinien- 
tos  y  cinquenta  y  dos,  en  la  muy  noble  y  leal  Ciodad  de 

Zaragogs. 

,  Diefe  äußer 'ß  feltene  Originalausgabe  befltzt  die  Göt- 
tingifche  Univei-fitäts  -  bibliothek. 

Cap.  XX»  fol.  XIU.  Probo  !a  tierra  a  los  Efpano- 
les  con  mtichas  roaneras  de  dolencias,  de  las  qaales  fue- 
ron  dos  perpetuas :  Bobas ,  que  bafta  entonces  no  fabian 
qne  mal  era,  y  mudanca  de  fu  color  en  amariUo,  qne 
par^cian  agafranados   Defde  aquella  fortaleca  fa- 

ll an  a  tomar  vitualla,  y  arretaban  mugeres,  que  les  pe- 
garon  las  bubas.  a) 

Cap. 

  ■   

a)  Kap.  XXII.  In  diefem  lande  hatten  die  Spanier 
viele  Krankheiten  anszuflehen,  unter  denen  zwei  beflcindig 

Hb  5  - 
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Cap.  XXIX.  foL  *)  XVII.  Que  las  Bubas  vmem 
de  las  Indias,  y  las  Viruelas  fueron  de  Efpana.  b) 

c)  Lös  de  aquefta  Isla  Efpafiola  fon  todos  bobofos; 
y  como  los  Efpanoles  dormian  con  las  lndias,  hincbe* 
ronfe  luego  de  Bubas,  enfermedad  pegajofiffima,  y  que 
atormenta  con  recios  dolores.  Sintiendofe  atormeotir, 
y  no  mejoraodo,  fe  bolvieron  muchos  de  ellos  a£(pin, 
por  fanar,  y  a  otros  negocios;  Jos  duales  pegaron  fa 
encubierta  dolencia  k  mucbas  mugere»  corte&nas,  y 

eil» 


geblieben  find:  nemlich  die  luflfeuche,  die  fie  bis  äak 
noch  gar  nicht  gekannt  hatten,  und  die  Veränderung  «• 
rer  gefichtsfarbe  ins  gelbliche,  fo  daß  fie  wie  mit  fafrß 
beflrichen  ausfahen.  .  .  .  Aus  ihrer  feftung  machten  \i 
ausfälle ,  um  Lebensmittel,  zu.  holen ,  und  brachten  auä 
weiber  mit ,  durch  welche  fie  nachher  von  der  lußfeuck 
angefleckt  wurden»  1 

b)  Kap.  XXIX.  Wie  die  luftfeucbe  aus  Amerika  ksm, 
und  wie  die  blättern  aus  Spanien  dabin  gebracht  worden. 

c)  Die  einwohner  der  in  fei  Hifpaniola  find  alle  toi 
der  luflfeuche  angefleckt.  Da  mm  die  Spanier .  mit  da 
Indianifchen  weibern  f Miefen ,  bekamen  fie  die  luflfenckn 
die  alleranfleckendfte  krankheit,  die  den  kranken  mit  lie- 
gen fchmerzen  quält.  Die  Spanier  welche  diefe  quam 
fühlten,  und  nicht  beffer  wurden,  kehrten  nach  Spanlx 
zurücke,  um  fich  curiren  zu  laffen,  oder  um  ändert! 

gefchäj- 

•)  In  dem  exemplar  der  Göttingifchen  Umverfitäts'jibliotbek,  et 
thes  nicht  ganz  vollßandig  iß,  fehlt  fol.  XML  lebt* 
daher  diefts  kapitel  aus  der  ausgibt  des  Gmara  m  Bitf« 
kiftoriadorcs  Vilz.  akgefihriebcn. 
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ellas  k  muchos  hombres,  que  pafaron  ä  Italia  a  Ja 
guerra  de  Napoles,  en  favor  del  Rey  D.  Fernando  el 
Segundo,  cöntra  Francefes,  y  pegaron  allä  aqoel  fp 
ms).  En  fin,  qae  fe  les  pegö  a  los  Francefes,  y  cotno 
fue  k  un  mifmo  tiempo,  penfaron  eltos  fe  les  pegö  de 
Italianos,  y  llamaronle  mal  Napolitano.  Los  otros 
llamaronle  mal  Frances ,  crejendo  haverfelo  pegado 
Francefes;  empefo  tambien  huvo  quten  lo  Hämo  Samt 
Efpanola.  .  .  .  Pagaron  a  los  Indios  efte  mal  .de  Bu- 
bas  en  Viraelas,  doiencia  que  no  tenian  ellos,  y,  que 
matö  infinitos.  .  .  •  Era  efte  mal  ä  los  principios  mui 
recio,  hediondo,  y  infame:  agora  no  tiene  tanto  rigor, 
ni  tanta  infamia. 


i 

gefchciften  willen.  Sie  theilten  dafelbft  das  in  ihrem  körper 
verfleckte  übel  vielen  freudenmädchen  mit,  und  diefe  wie* 
der  um  vielen  mannsperfonen ,  die,  im  Neapolitanifchen 
krieg,  nach  Italien  giengen,  (um  dem  Könige  Ferdinand 
dem  zweiten  gegen  die  Franzofen  beizuflehen)  und 
dort  die  krankhät  verbreiteten.  Endlich  wurden  auch  die 
Franzofen  angefleckt,  und  da  fle  fleh  eben  in  Italien 
befanden,  fo  glaubten  fle  durch  die  Italiäner  angefleckt  zu 
fein,  und  nannten  das  übet,  die  Neapolitanifche  krankheit. 
Die  übrigen  gaben  ihm  den  namen  Franzöfifche  krank- 
heit ,  weil  fle  glaubten  durch  die  Franzofen  an  gefleckt 
worden  zu  fem.  Doch  gab  es  auch  einige,  die  der 
krankheit  den  namen  der  Spanifchen  kräze  gaben.  .  .\ 
Die  Europäer  brachten  ftatt  deffen  die  blättern  nach  Ame- 
rika, welche  vorher  in  diefem  welttheü  unbekannt  waren 
und  eine  unglaubliche  menge  der  emwohner  hinrafften.... 

Die 
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d)  (Jap.  CX.  Apenas  havian  fattsfecbo  al  cafancio 
y  hambre;  quando  les  fobrevino  un  nuevo  y  feo  mal, 
que  llatnan  Berrugas,  aunque  feg  im  a^ormentaban  y  do- 
lian,  eran  Bubas.  Salian  aqueilas  Berrugas  6  Bubas  a 
las  cejas,  narices,  orejat,',  y  otras  partes  de  la  cara  y 
cuerpe,  tan  gtaodes  como  nueces,  y  mui  fangrien  tas. 
•  Como  era  nueva  enfermedad,  no  fabian  que  hacerfc, 
y  renegaban  de  la  tierra,  y  de  quien  a  ella  los  trajö, 
vieodofe  tan  feos ;  perö  como  no  tenian  en  que  to- 
tnarfe  a  Panama,  fofrian.  Pi(jarro,  aunque  fentia  la 
dolencia  y  muertes  de  fus  companeros,  no  dejö  la 
ernprefa. 

II. 


Die  lußfeuche  war  anfänglich  fehr  heftig,  übelriechend 
und  ekelhaft:  nun  iß  fie  nicht  mehr  fo  heftig,  noch  fo  ab- 
fcheulich. 

d)  Kap.  CX.    Kaum  hatten  fie    (die  gefährten 
de«  Piz^rro)  ihren  hunger  gefüllt,  als  ein  neues  und  häß- 
liches übel  fie  überfiel,    welches  fie  Berrugas  (warben) 
nannten ,  wodurch  fie  fehr  gequält  und  geplagt  wurden. 
Es  war  die  lußfeuche.    Diefe  warzen,  oder  venerifchen 
knoten ,  zeigten  fich  auf  den  augbraunen,  der  nafe,  den 
ohren,  und  andern  theden  des  geßchts  und  des  körpers. 
Sie  war  er,  fo  groß  wie  niiffe  und  fahen  fehr  roth  aus. 
I)a  es  eine  neue  krankheit  war ,  fo  wußten  fie  nicht  uas 
fie  anfangen  follten,  und  verfluchten  das  land  und  den- 
jenigen der  fie  dahin  gebracht  hßtte,  da  fie  fahen  dcß 
fie  fo  verunfialtet  waren.   Weil  fie  aber  nicht  wußten  wie 
fie  nach  Panama  kommen  follten,  fo  litten  fie  geduldig. 
Pizarro,  ob  ihm  gleich  die  fchmerzen  und  das  hinßsrbcn 

feiner 
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IL    Francifco  Lopez  de  Gomara  ,Lä  Cortqnifla  de 
Mexico.  1552.  Caragoca  fol.  mit  Gbthifchen  buch- 
flaben. 

Cap.  CiL  fol.  XLIX.  e )  Mortandad  por  Vitwelae. 

f )  Ccfio  efta  guerra  muchos  dineros  a  Diego  Ve- 
lazquez,  la  honra  y  un  ojo  a  Panfilo  de  Narvaez,  y 
muchas  vidas  de  Indios,  que  murieron  no  ä  fierro,  finb 
de  dolencia.  Y  fue  que  como  la  gerite  de  Narvaez 
falio  a  tierra,  falio  tambien  un  "Negro  con  Viroebs,  ei 
quäl  las  pegö  en  la  cafa,  que  lo  tenian  en  Cempoaflao, 
y  luego  un  Indio  a  otro;  y  como  eran  muchos  ö  dor- 
mian  y  comian  jnntos,  cundieron  tanto  en  breve,  que 
por  toda  aquella  tierra  andüvierbn  matando.  En  las 
mas    cafas   murian   todos ,    y  'eq    muchoa  pueblos 

la 


feiner  gefcihttenfeht'-  nähe  gieng,  gab  deswegen  doch  feine 
.  Unternehmung  nicht  auf. 

e)  Kap.  CL   Sterblichkeit  durch  die  blättern* 

f)  Dem  Diego  Velasquez  koflete  diefer -krieg  viel 
geld ;  dem  Panfilo  de  Narvaez  ein  auge  und  feine  ehr*; 
und  vielen  Indianern  das  leben  ,  die  tkeil*.  durch  d^s 
fchwerdt,  theils  durch  krankheit  *mkMnen.'Ai*tii*  ge- 
führten des  Narvaez  ans  land  fliegen  ,  terar  Unür*4knek 
ein  Neger  der  die  blättern  hatte.  .  Diefer '  fleefite  die 
leute  in  dem  häufe  an  worin  fte  fleh  zu  Cempo  all  an  auf- 
hielten ,  und  bald  theilte  ein  Indianer  dem  ander*  diefes 
übel  mit.  Und  da  viele  von  ihnen  zufammen  •  aßen  und 
f Miefen,  fo  griff  die  krankheit,  in  kurzer  zeit,  fö  fehr 
um  fleh,  daß  in  dem  ganzen  lande  fehr.  viele  innflar- 
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la  mitid.  Que  como  era  nueva  enfermedad  para  elloi, 
y  accoftumbrabaa  banarfe  k  todos  mal  es ,  banavanfe  con 
cllas,  y  tollionfe.  Y  aun  tienen  por  coftnmbre,  övicw, 
entrar  en  banos  frios  faliendo  de  calientes.  Y  por 
.  maravilla  efcapö  bombre  que  las  tuviefe ,  y  los  que 
vivos  quedaron,  quedaban  de  tal  fuerte,  por  averfe 
rafcado;  que  efpantaban  ä  los  otros,  con  los  mucbos 
y  grandes  hoios,  que  fe  les  hicieron  en  las  cara< 
roano*  y  cuerpos.  .  .  .  Llamaron  los  Indios  ä  efie 
mal  Huicavatl,  que  fuena  la  gran  lepra,  de  la  quiL 
como  de  co(a  rout  fenalada ,  contaban  defpues  ellos  fos 
annos.  Pareceme  que  pagaron  aqui  las  bubas,  que  pe- 
garon  a  los  nueftros,  fegun  en  otro  capitulo  teogo 
dicko. 


bew.  Einigt  flamme  flarben  ganz,  andere  zur  half te  au. 
Da  diefe  krankkeit  unter  ihnen  neu  und  unbekannt  war, 
und  fie  gewohnt  find  in  allen  krankheiten  von  denen  fit 
befallen  werden  fich  zu  baden:  fo  badeten  fie  fich  auch 
mit  den  blättern,  und  vertrieben  fie.  Ihre  gewohnlieit  if, 
fobald  fie  aus  dem  warmen  bade  kommen  fogleich  in  kal- 
tes utoffer  .zu  fpringm.  Von  alle»  denen  die  durch  dit 
blättern  angefleckt  wurden,  kamen  nur  äußer fl  wenig 
mit  dem  leben  davon,  und  die  weiche  dem  tode  entgin- 
gen, waren  durch  viele  und  große  auswüchfe  und  nar- 
ben  im  gefichte,  auf  den  händen  und  dem  übrigen  kör- 
per  fo  verflellt  daß  fie  ganz  fcheuslkh  ausfahen,  weil  fit 
fich  während  der  krankhext  gekratzt  hatten.  Die  India- 
ner nannten  die  blättern  Huicavatl,  welches  fo  viel  haßt 

als 
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FRANCISCO  DE  XEREZ. 
III.  Veränderet  relacion  de  la  conquifla  del  Peru  y 

a  1  I  %  f  * 

Provincia  del  Cuzco,  llamada  la  nueva  CaßUla. 

> 

Conquißada  por  Francifco  Pizarro,  Capitan  de  la 
S.  E.  L.  M.  del  Etnperor  naeßro  Senor.  Em- 
biada  a  fu  Mageftad,  por  Francifco  de  Xerezf 
natural  de  la  tnui  noble  y  leal  ciudad  de  Sevilla  f 
Secretario  del  fobredicho  Capitan ,   en  todas  las 

y  »  . 

•>        '  i  •  •, , 

Provincias  y  conquißa  de  la  nueva  Caßillay  y  üno 

de   los  primores  conquißadores  della* 

:  Am  ende  fleht:  /  r  :. 

A  Gloria  de  Dios  y  de  la  Virgen  Maria  fe  acabo  ei 
prefente  träftado,  llamado'  la  Conquifta  del  Peru.  Fue 
imprefo  en  Salamanca  por  Juan  de  Junta.  Acabofe  a 
cinco  dias  del  met  de  JulTö  ano  del  naeifniento  del 
noeftro  Senor  Jefu  Chrifto,  de  mil  y  qutnientos  y  qua- 
renfa  y  fiete  ano*.  Gedruckt  in  folioy  mit  Gothifchen 
buchflaben.       '  f  <*:  »•  .       l    V  '  : 

Diefe  Hußerß  feltene  Originalausgabe  iß  in  der  Got- 
tingifchen  Univerfiiats  -  bibtiothek.  Die  fchrift  enthält 
aber  nichts  zur  gefchichte  der  lußfeuche. 

J  •  V  s 

1  ......  ,  GONZA- 


>  • 


i   /    '   '  " 


als  der  grofoe  ansfarz,  und  fiengen  von  diefem  Zeitpunkt*, 
als  einer  [ehr  wichtigen  epochey  ihre  iaJire  zu  zählen  an- 
Et  fcheint  mir  daß  ihnen  durch  die  blättern  die  uns  mit- 
getkeilte  luß/euche  wohl  vergolten  worden  iß, 
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GONZALO   HERNANDEZ    DE  OVIEDO 

Y  VALDES. 
IV»  Hißorla  natural  y  geneval  de  las.  lndias,  Pri- 

mera  parte. 

Seit  dem  abdrucke  des  erßen  bandes  die/es  werU, 
worin  -die  zur  gefchichte  der  lußfeuche  fo  wichtigen  fiel- 
len  des  Oviedo  zum  theil  nur  am  der  ltaliämfchen  über- 
fetzung  des  Ramufio  angeführt  wann ,  bin  ich  fo  glück- 
lich gewefen  das  äußer fl  ftltene  Spanifche  original  dich 
fchriftßeiiers,  welches  ich  bisher  in  England,  Fratikrec* 
und  Deutfchland  vergeblich  gefucht  hatte,  in  der  G'6> 
tingifchen  Univerfitäts-  Bibliothek*  zu  finden  }  und  zwar 
ein  exemplar  welches  Oviedo  eigenhändig  als.  acht  unter- 
fchriebenhaU  Es  iß  in  ioVxo.  :mit  Gothifchen  >  buckßt- 
ben  und  fielen»  abkürzungen  gedruckt  Auf  dem  titel 
fleht  dßs  Kaifirliche  wappen  in  kupfer  geßochen,  mit  den 
motto;  Plus  ultra  und  unter  dem  Wappen:  La  bUtorii 
.  general  de  las  Jndias; 

4MS  &r  rückfeite  des  titels  fleht;  .Prigierp  parte  de 
la  hiftoria  natural  y  general  de  las  lndias  iftas  y  Her- 
ra  firme  del  mar  Oceano:  eferita  por  el  Caj)itap  G<  n- 
calo  Hernandez  Oviedo  y.  Vald&s,  Alcaide  de  la  for- 
talezza  de  la  ciudad  de  §an&o  Domingo  de  la  isla  Efpa- 
nola,  y  Coronilla  de  la  Sacra,  Cefarea  y  Catholicas  Ma- 
geftadfed,  del  Emperador  Don  Carlos  quinto  de  tal  nom- 
bre,  Rey  de  Efpana,  y  de  la  Sereniffima  y  mui  poderofi 
Reyna  Donna  Jttana ,  fu~»adre^-&aeftros  Senores.  Por 
cuyo  mandado  el  Auftor  eferivio  las  cofas  maravigliofas 
que  ai  eil  tüverfas  islasy  parte»  deftas  lndias  y  Imperio 
de  la  Corona  Real  deCaiUlla,  fegun  lo  vidö  y  fupo  en 
veinte  y  dos  annos  y  mas  qae  ha  que  hvie  y  reöde  en 

* .     *  aquelks 
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aquellas  partes.     La  qual  hiftöria  commienQa  eh  el  pri-  * 
mero  defeubrimiento  deftas  Indiass    y  fe  contierre  en 
veinte  libfos  eftb  ßrimero  vötamen.  a) 

itfm        dlefes  erflen  bandes  fleht  :   Fin  de  ia  pri- 
mera  parte  de  la  general  y  natural  biftoria  de  las  Indias 
islas  y  tierra  firme  del  mar  Oceatio ,  que  fon  de  la  Co- 
rona  Real  de"  Caftilla.    *La  qual  eferivio,  por  maridadp 
de  la  Cefarea  y  Catolicas  Mageltades,  el  Capitan  Gon- 
r;alo  Hernandez  tie  Oviedo  y  Valdes,  Alcaide  de  la  fori  - 
talezza  y  Caftiilo  de  la  ciudad  de  Sarnfto  Domingo  de  la 
lfla  Efpanola,   y  Coronifta  de  las  cofas  de  las  Indiasi 
Lo  qual  todo  Tue  vifto  y   examinado  en  el  confeio 
Real  de  Indias,  y  le  fue  dado  privilegip  para  qne  nin- 
guna  otra  perfona  lo  pueda  imprimir,   fino  el  o  quien 
fu  poder  oviere ,  fu  graves  penas.    La  qual  fe  acabö  y 
impriroio  en  la  mui  noble  y  mui  leal  ciudad 'de  Sevilla» 
en  la  emprenta  de  Juam  Cromberger  *),  el  proftrero 

dia 

L 1      -         -   ■ 

a)  „Erflcr  theil  der  natürlichen  und  allgemeinen  gt- 
„fctiichte  von  Weftindien  9  der  infein  fowchl  als  des  feßen 
blandes;  gefshrieben  durch  den  Hauptmann  Gcuzalo  Fer- 
„natidez  de  Oviedo  y  Faldes,  auf  [eher  der  fefltwgswer- 
„fte  in  der  fladt  St.  Domingo  auf  der  infel  Hifpaniola, 
„  .  .  .  auf  deffen  {des  Kaifers  Karls  F.)  befehi  der 
99  f^erf affer  alle  Merkwürdigkeiten  von  Weflindien  be- 
schrieb, fo  wie  er  fie  felbft,  in  zwei  und  zwanzig  und' 
„mehr  iahreny  die  er  in  jenen  Hindern  zubrachte  >  gefeheh' 
,  und  erfahren  hatte* 

Ich  kann  mich  nicht  enthalten  beiläufig  die  bemetkuni  tu  wachen, 
daft>    wie  es  j'ebeint)  die  erflen  buchimker  in  Spanien 
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<jia  del  .mes  de  Setiembre,  Ado  de  mü  y  quinientos,  y 
treinta  y  cinco  anos.    .  . 

Ich  habe  die/es  werk  nochmals  auf merfjfam  durchl- 
iefen ,  und  folgende  die  lußfeuche  betreffende  flellen  dam 
gefunden.  .  , 

Lib.  II.  cap.?*  folAX*  En  lo  quel  io  hablo  conu 
teftigo  de  vifta  .  .  .  y  eftuve  en  Barcelona,  quando  fm 
ferido  el  Rey,  coroe  he  dicho,  y  vi  alli  venir  el  Almi 
rante  Don  Chriftoval  Colöm  con  los  primeros  Indics 
que  deftas  partes  alla  fucron  en  el  primero  viage \ 
defcubri'miento.  Afll  que  no  hablo  de  oi'das  .  .  .  fim 
de  vifta:  aunque  las  efcriva  defde  a  qut,-  6  mejor  di 
ziendo,  occurriendo  a  tnis  metnoriales  defde  el  mifm 
tiempo  efcritras  enellos.  b) 

'  Lib  Ah  cap.13.  foi  XVHI.  Padecieron  aas  cfto 
Chfiftianos  primeros  pobladores  defta  ifla  (Efyancri 
xnucho  trabajo  conjas  Niguas ,  y  raui  crudeles  dolore: 

y  pallioi 


,  b)  Ich  bin  hievon  ein  äugen  zeuge.  Ich  war  zu 
99celöna  als  der  König  verwundet  wurde,  wie  ich  gefa 
„ha  e ;  auch  fah  ich  den  Admiral  Chrißoph  Columkj 
„mit  den  erflen  Indianern  die  aus  jenen  ländern  lüeU 
„gebracht  wm'den  ♦ hier  ankommen.  Ich  fpreche  0  > 
„nicht  von  hören  feigen ,  fondern  als  augenzeuge ,  und  uz 
„ich  hier  erzähle  habe  ich  damals  .fogleich  nieder^ 
„fchrieben. 

.    .         .   ■  .«  •  t) 

*        Dentjcbe  ivarch.    Kitht  hur  iß  diefer  itatiie  Deutfch ,  ftiti* 
faudy  die  letteW-woüiit  das  bt.ch  gedacu  ijt  find  Githj* 
"       oder  Alt  -  Dentfcb. 
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y  paflion  del  mal  de  las  B«a?,  porque  el  origine  dellas 
fon  las  Indias.  Y  digo  bien  las  Indias:  alfi  por  la 
tierra  donde  tan  natural  es  ofta  dolencia,  como  por  las 
Indias  mugeres  de  eftas  partes.  Por  cuya  coromuni- 
cacion  paflo  efta  piaga  a  algunos  de  los^  primeros  Efpa- 
noles  que  con  el  Almirante  vinieron  a  defcobrir  eftag^ 
tierras;  porqne  como  es  mal  contagiofo,  podo  fer  mui 
poflible.  Y  deftos  defpnes  tornados  en  Efpaha  y  aver 
fembrado  en  ella  tal  enTtrmedad,  de  ay  pafl  ö  a  Italia, 
y  a  otras  partes,  como  3delante  dire.  c) 

Capitulo  XIV.  d)  De  dos  piagas,  o  pajfwnes  no- 
tables ff  peligrofas,  que  los  ührißianos  y  ttuevos  pobla- 
dores  deflas  Indias  padeäeron,  y  oy  padecen  algunos. 

Las 


- 

c)'„Die  Chrißen  weiche  zuerß  auf  der  .Inf cl  Hifpa- 
„mala  ankamen,  hatten  von  den  Niguas  viel  anszuße- 
„hen,  aber  noch  gratifawere  leiden  und  fchmerzen  litten 
„ße  von  der  venerifchen  krankheit,  denn  diefe  krankheit  iß 
„in  Weßindien  zu  häufe,,  vorzüglich  unter  den  weitem 
„diefer  in  fei.  (Oviedo  macht  hier  ein  wortfpiei  mit  dem 
vvort  Indias ,  das  fich  nicht  überfetzen  läfsr.)  „Durch 
„die  w  eiber  wurde  die  lußfeiuhe  den  erßen  Spaniern, 
„welche  mit  Columbus  bei  entdeckung  diefer  lander  dahin 
,kamen,  mitgetheilt ,  denn  es  iß  eine  anßeckende  krank- 
heit. Diefe  kehrten  nach  Spanien  zurück,  und  verbrei- 
teten die  luflfeuche,  von  wo  fie  nachher  nach  Italien  und 
, andern  landern  kam,  wie  ich  unten  erzählen  werde. 

d)Kap.  XIV.  „Von  zweien  Übeln,  oder  merkwürdigen 
fund  gefährlichen  krankheiten,  welche  die  Chriften,  end 
»neuen  bevolkerer  von  Weßindien  auszuftehen  hatten, 

Ii  4  t,wi 
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Las  tyüales  paffiones  fon  naturales  deflas  lndia$>  y  l& 
una  dellas  fue  transferida  y  llevada  a  Efpana,  y  defdt 
aüa  ä  las  otras  partes  de!  mundo.   foL  XX. 

e)  Pues  qoe  tanta  parte  del  oro  deftas  Indias  ba 
paflfado  a  Italta  y  Francia,  y  aun  a  poder  affl  mefmo  de  los 
Moros  y  enemigos  de  Efpana,  y  por  todas  las  otras 
partes  del  mundo,  bien  es  que  fcomo  han  gozados 
de  nueftros  fudores  les  alcance  parte  de  nueftros  do- 
lores y  fatigas:  porque  de  todos,  6  almenos  por  Ii 
otra  raanera,  del  orb  6  del  trabajo  fe  acuerden  di 
dar  muchas  grazias  a  Dios»  Muchas  Veses  en  Italia  nie  I 
reya  oyendo  a  los  Italianos  dezir  ei  mal  Frances ,  es  a  los 
Francefes  llamarle  el  mal  de  Napoles :  y  en  la  verdad  ki 

l        I  "l  II         l  r  f    *  i        »,...,»  i       ,  .     ■  r  . 

„und  zum  theil  noch  ausftehen,  welche  krankbeites 
„in  Weftindien  endemifch  find,  und  von  denen  eine  dich 
„Spanien  gebracht,  und  nachher  über  die  ganze  weit 
„verbreitet  worden  ift. 

e)  Da  ein  fo  großer  theil  von  dem  aus  IVefinfa 
nach  Spanien  gebrachten  golde  nach  Italien  und  Fmi- 
reich  gekommen  iß,  ja  fogar  in  die  gewalt  der  Mohn 
der  feinde  Spaniens,  und  in  alle  andere  theile  der  will 
fo  iß  es  billig,  daß,  da  fie  die  frucht  unferes  fchwäfa 
genießen,  ihnen  auch  etwas  von  unferen  leiden  und  fchmtf- 
zen  zu  theil  werde,  damit  fte  für  beides,  oder  für 
eine  oder  das  andere,  für  das  gold9  oder  für  die  üb"- 
ßandmen  leiden,  erinnert  werden  Gott  zu  danken»  ^ 
konnte  mich  oft  in  Italien  des  lachens  nicht  enthalte» 
wenn  ich  hörte  daß  die  Italiäner  die  luftfeuche  die  Fw 
züjifche  krankheit  nannten,  und  daß  hingegen  die  Fra*- 
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nnos  y  los  otros  le  acertaran  el  nombre>  fi  Je  dixeran  el 
mal  de  las  Indias,    Y  que  efto  fea  afli  )a  verdad  ,  enten- 
der  fe  ha  por  efte  capitulo,  y  por  la  efperiencia  grande 
que  ya  fe  tiene  del  palo  fanto  y  del  Guayacan,  con  que 
efpecialmente  efta  terrible  enfermedad  de  lasbuas,  niejor 
que  con  ninguna  atra  medicina,  fe  cura  y  guarefce.  Por- 
que  es  tanta  la  cletpeucia  divina,  que  adonde  quiera  que 
perraitte  por  nueftros  culpas  nueftros  trabajos,  alli  apar- 
detlos  quiere  q-tie  eilen  los  rernedius,  con  fu  mifericordia. 
Algorafepafe  como  eftas  buas  fueron  con  las  mueftras  del 
oro  deftas  Indias,  defte  aqueßa  isla  de  Haiti,  6  Efpanola. 
En  el  precedente  capitulo  dixe  que  bolviö  Colon  a 

Efpana 


zofen  ihr  den  natnen  der  Neapolitamfchen  krankheit  ga- 
ben: da  doch  die  einen  und  die  andern  fie  mit  dem  rech- 
ten natnen  benannt  haben  würden,  wenn  fie  diefelbe  Amerika- 
nifche  krankheit  genannt  hätten.    Daß  dem  wirklich  fo 
feie  wird  in  diefem  kapitel  bewiefm  werden ,  und  erhellt 
auch  fchon  aus  den  großen  heilkräften  des  Guayaks  und 
Franzofenholzes ,  durch  welche  vorzüglich  diefe  fchreck- 
liche  krankheit  der  luflfeuche7  beffer  als  durch  irgend  ein 
anderes  arzneimittel,  geheilt  wird.    Denn  fo  groß  iß  die 
gnade  Gottes,  daß  er  erlaubt,  daß  da  wo  zur  firafe  für 
unjere  fünden,  leiden  und  quaalen  find,   auch,  vermöge 
feiner  barmherzig keit ,  die  mittel  dagegen  zu  finden  feien. 
Nun  will  ich  erzählen  wie  die  luflfeuche  ans  der  infel 
Haiti  oder  Hifpaniola,  mit  den  goldkluwpen  nach  Spa- 
nien gebracht  worden  feie.    In  dem  vorigen  kapitel  habe 
ich  gefagt,  Columbus  feie  im  iahr  J496  nach  Spanien 

Ii  3  zurück 
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Efp*na  el  anno  de  tü\\  y  CCCCXCVI. '  E  affi  es  la  verdad, 
defpues  de  lo  qnal  vi  y  bable  a  algtinos  de  los  qoe  con  el 
tornaron  a  CaftiHa,  afli  cotno  al  Commendador  Moffco 
Pedro  Margarite,  y  a  tos  Commendadores  Arrojo  y  Gal« 
Hego  Navarro,  repoftero  de  camas  del  principe  Don  Juan, 
mi  Senor,  y  a  loa  mas  de  los  que  fe  nombraron  dondefe 
dixo  de  algonos  criados  de  la  cafa  Real  que  vinieron  en 
el  fegando  viage  y  defrubrimiento  deftas  partes.  A  los 
quales  y  a  »tros  oy  mocbas  cofas  de  la  defta  isla,  y  de 
lo  que  vieron  y  padecieron,  y  entendieron  del  fegondo 
viage.  Aliende  de  lo  que  foi  informado  dellos,  y  otros 
del  primero  Camino.  Afll  eomo  de  Vicente  JanezPinzon, 
que  fue  uno  de  los  primeros  pilotos  de  aquellos  tres  her* 
jnanos  Pinzones  de  quien  queda  hecha  mencioo.  Porqoe 

COD 


anrücke  gekommen.  Und  die f es  iß  die  Wahrheit ,  dm 
ich  habe  (either  einige  von  denen  die  damals  mit  ihm  nach 
Spanien  züriick  kamen  gefehen,  und  bin  mit  ihnen  um- 
gegangen: z.b.  mit  dem  befehlshaber  M offen  Pedro  Mar- 
garete, und  den  befehlshabern  Arrojo,  Galliego,  Gabriel 
de  Leon,  gfuande  la  Vega*  und  Pedro' Navarro,  dem  kam- 
nterherren  des  Prinzen  Don  gfuan,  u.  f  w.  Von  allen 
diefen,  und  von  vielen  anderen,  habe  ich  mancherlei  von 
der  in  fei  Hifpaniola  gehört,  und  von  dem  was  ße  auf 
der  zweiten  reife  des  Columbus  gefehen ,  gehört  und  er- 
fahren hatten :  außerdem  was  ich  vo*i  anderen  erfahr  die 
die  erße  reife  mit  gemacht  habenA  Wie  z.  b.  von  H»- 
cenz  ffa»cz  Pinzon ,  welcher  einer  mit  von  den  allerer- 
ßen  fchiffern  nach  dem  neuen  welttheil  war,  und  einer 
der  drei  briider  von  denen  ich  fchon  gefprochtn  habe. 
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cbn  efte  io  ttive*  ataiftad  hafta'el  ano^de  tmi  y  qninithtoV 
y  catorie  que  el  mUrio.    Y  taroBien  nie  informe  de!  pf- 
loto  Hernan  Pettz  Matbeos,  qüe  af  prefente  blve'  Yn  eiVa 
cfudadv  <foe  fe  bailö  en  el  prinierö  y  tereero  viages ,  qu* 
el  Aimirante  pTimeito,  Don  Chriftoväl  Colöm  &zo  a  eftas 
Indias,    Y ' tambien  J  he  avido  noticia  de  muchas  cofas  de 
efta  isla  ie  do*  hidalgos  que  vinieron  en  el  fegütido  Viage 
del  Aimirante,  que*  oy  dia'eßan  ylnven  en  eftäciudad,  que 
fön,  Joan  de  Rojas  y  Alonfo' de  Valencia;   y  de  otroa 
ronchos,  que  como  teftigoa -de  ?ifta  en  lo  que  es  dichd 
toccante  aefta  isla,  y  a  fus  trabajos  me  dieron  pärticula* 
relacion.    Y  mas  que  ninguno  dctotios  los  que  he  dichd 
el  Commefldador  Motten  Pedro  Mirg*fite ,  bombre  prin-* 
cipal  de  Ja  eck  Real,  -  y  ei  Rey  Ca?olico  le  tenia  en  buena 

:v  .  j  eftima- 


Mit  ihm  lebte  ich  in  genauer  freundfchaft ,  bis  zu  dem 
iahr  1514,  'da  er  ftafb.  Auch  erkundigte  ich  mich  bei 
dem  fchiffcrHeman  Pefez  Mattheos,  der  in  diefer  ftadt 
tebt  ,  und  auf  der  erfien  und  dritten1  reife  den  Colnmbus 
nach  IVeflindim  begleitet  hat.  Femer  habe  ich  von  vie- 
len dief einfei  (Hifpaniola)  betreffenden-  dingen  durch  zwei  x 
edeümte  nachricht  erhalten,  die  den  Columbus  auf  feiner 
zweiten  reife  begleiteten,  und  jetzt  in  diefer  ftadt  wohnen. 
Sieheiffen:  gjuan  de  Rojas  und  Alonfo  de  Valencia^ 
Ferner  noch  von  vielen  anderen  aügenzeu gen  habe  kh 
von  allem  was  diefe  infel  und  die  darauf  herrfchenden 
krankheiten  betrifft,  genaue  und  zuverUißige  nachrichtcn 
erhalten.  Doch  vor  allen  übrigen  theiHe  mir  nachrichten 
mit  der  befehlshaber  Moffen  Pedro  Mar garite ,  erfter 
Haushojmeifter  des  Königs,  auf  den  der  König  fehr  viel 

Ii  4  hielt. 
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efltmacion.    Y  efte  Cavallero  fue  £1  que  ei  Rey  y  Ii 

JReyna  tomarorv  por  principal  teßigp y  a  quen  dicroo 
mas  credito  en  las  cofas  que  aca  ayjan  paflado  en  el  fe. 
gundo  viage,  Efte  CavaHero  Moflen  Pedro  anda?a  tan 
doliente  y  fe  quexava  tanto,  qae  tarobieB  creo  io  que 
teni*  los  dolores  que  fuelen  teuer  los  que  fon  tocados 
defta  paffipn:  pero  top  le>.  vi  buas  algunas.  Y  defte  a 
ppcos  mefes  el  ano  fufo  dicbode  mil  y  CCCCXCV1  fft 
commenqo  a  fentir  efta  dolencia  entre  alguuos  cortefi- 
poa:  pero  en  aquejlog  principios  era  efte  mal  entre  per- 
(bnas  baxas  y  de  ppca  autoridad.  Y  afli  fe  creya  qae  le 
tcobravan  allegando  fe  a  mugeres  publica«,,  y  de  aqotl 
mal  trato  libidinoTo,  Pera  defpues  eftendio  fe  entre  il« 
gupoa  de  los  majores  y  mas  principale,«.,  fuegrandeli 
adpairacion  que  caufava  en  quantos  lo  vian »  afli  por  Ter 

.  1    •  d 
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Halt*-  Diefen  edeßmann  nahmen  der  König  und  die  Kö- 
nigin als  den  hauptzeugen  an*-  und  glaubten  feinen  tr* 
Zählungen  mehr  als,  den  .irgend  eines  andern,  Dujtr 
Moffen  Pedro  kam  fo  kränklich  zunicke ,  wd  beklagt 
fich  fo  fehr,  daß  ich  feft  überzeugt  bin  er  habe  an  da 

Jchmefzen  der  lußfeuche  gelitten,  ob  er  gleich  keinen  w- 
nerifchen  ausfehfag  hatte.  Wenige  monate  nachher,  m 
iahr  14Q6,  fieng  die  krankheit  an  fich  unter  einigen  vor- 
nehmeren zu  zeigen:  vorher  hatte  fie  fielt  nur  unttr 
niedrigen  und  unbedeutenden  perfonen  ausgebreitet,  uni 
man  glaubte  daß  fich  die/es  Übet  durch  den  beifchlaf 'wt 
gemeinen  weibsperfonen  mittheile  und  ausbreite.  Abff 

feither  wurden-  auch  die  vornehmßen  und  erflen  dam  fl«* 

gefleckt.     Das  auffehen  welches  diefe  krankheit  tnas^ 

fror 
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tl  raal  contagiofo  y  terrible,   como  porqoe  fe  moriaa 
muchos  deiia  enfermedad^   Y  como  la  dolencia  era  cofa 
naeva,  non  la  entendian  ni  fabian  cn*ar  los  Medicos,  n! 
otros  por  experiencia  confejar  en  tat  trabajo«  Siguiofe 
qne  fue  embiado  el  gran  Capitan  Gonqalo  Heroandez  de 
Cordova  a  Italia,  con  una  hermofa  y  grueffa  armada^ 
•  por  maodado  de  loa  Catolicos  Reyes ,  y  como  fo  Capitan 
general,  en  favor  dei  Rey  Fernando,    fegundo  de  tai 
'  nombre»  :en  Nipoles,  contra  el  Rey  Carlos  de  Francis, 
que  llamaron  de  la  cabec,a  grueüa.    Y  entre  aquellos 
;Efj)anolo5  fneron  algqnos  tocados  deila  enfernaedad ,  y 
pojr  medio  de  las  mugeres  de  mal  trato  y  bivir  fe  com« 
:  municö  con  los  Italianos  y  Francefes.    Poes  como  nunc* 
:  tat  eofermedad  alla  fe  avia  vifto,  por  los  upos  ni  por  los 
otros,  los  Francefea  commen^aron  la  a  Jlamar  mal  de 

Napolis, 


war  fehr  groß:  weil  fie  fo  fchrecklick  und  fo  anfleckend 
fich  zeigte,  und  weil  fo  viel*  daran  ftarben*  Und  da  das 
übel  neu  und  unbekannt^  war,  fo  verftanden  es  die  Aerzte 
nicht  zu  heiltn.  Bold  nachher  wurde  der  feldherr  Goncalo 
JJernandez  de  Cordova  nach  Italien  gefchickt,  und  führte 
dahin,  auf  befehl  des  Königs  von  Spanien,  eine  fchöne 
und  große  flotte,  um  Ferdinand  dem  zweiten,  König 
von  Neapel,  gegen  Carln  mit  dem  großen  köpf,  König 
von  Frankreich,  zu  hülfe  zu  kommen.  Unter  diefen  Spa- 
niern waren  einige  von  der  luflfeuche  angefteckt*  und  durch 
die  lüderlichen  fr  auensper fönen  wurde  das  übet  auch  den, 
Italienern  und  Franzofen  mitgetheilU  Da  nun  weder  die 
nnen  noch  die  andern  diefe  krankheit  jemals  gefehen  hatten  : 
(b  nannten  ße  die  Franzöfen,  Neapolitanifchi  krankheit, 
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Napothf  creyendo  que  era  proprio  de  aqnel  Reyto. 
y  los  Neapolitanos ,  penfando  que  con  los  Franc*fes  avit 
ydo  aquella  paffion,  Ilamaron  la  mal  Francis.  Y  afli  fe 
]lama  defpues  acä  en  todaltalia.-  Porque  hafta  que  «1  Rey 
Charles  paflo  a  ella  no  fe  ha  via  vifto  tal  plaga  en  aquellas 
tierras.  Perb  la  verdad  es,  que  de  aquefta  Isla  de  Haiti 
o  Efpanola  paflb  efte  trabajo  a  Europa,  fegun  es  dicho. 
Y  es  aca  mut  ordinario  a  los  Indios,  y  fabetf  fe  coro, 
y  tienen  tnui  excellentes  iervas  y  arvoles,  y  plantos  ap- 
propriadas  a  efta  y  otras  enfermedades,  afli  como  ei 
Guayacan  y  ei  palo  faoto,  como  fe  dira  quando  de  loi 
arboles  fe  tratare.  Afli  que  de  las  dos  piagas  peligrofts,  I 
que  los  Chriftianos  y  nuevos  pobladores  deftas  Indias  pt- 
deeieron,  y  oi  algunos  padefcen,  que  fon  naturales  paf- 
•\  « * '  fionej 

^  

—  ,  ,  ,  .  .  - — . — 

indem  ße  glaubten  daß  das  übel  in  diefem  Kvnignich 
einheimifch  feie.    Die  Neapolitaner  hingegen,  welche  ß 
vorßeßten  daß  die  krankkeit  mit  den  Franzofen  ins  Uri 
gekommen  feie,  nannten  ße,   die  Franzbßfche  krankhti 
Und  fo  nennt  man  ße  noch  jetzt  in  ganz  Italien,  weil  vor 
der  ankunft  Carls,  diefes  übel  in  jenem  lande  niemals  gt- 
fehen  worden  iß.  .  Aber  die  Wahrheit  iß,  daß  diefe  fk§ 
von  der  utfel  Haiti,  oder  Hifpaniola,  nach  Europa  kam 
Dort  iß  die  krankheit  unter  den  Indianern  fehr  gemä»: 
fie  verßehen  ße  auch  zu  heilen,  und  haben  viele  und  vor- 
trefliche  kräuter,  bäume  und  pflanzen,  gegen  diefe  und  än- 
dere krankheiten,     z.  b.  den  Guajak  und  das  Frat- 
zofenholz, wie  ich  unten  fagen  werde.     Von  den  zv& 
plagen  welche  die  Chrißen  und  neuen  bewohner  dicfer  in- 
fein auszußehen  hatten,  und  noch  aus  flehen,  und  welck 

plag« 
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fiones  deftas  tierras,  efta  de  las  buas  es  la  una,  y  la 
que  fue  transferida  y  Uevada  a  Efpana,  y  de  alli  a  las 
□tras  partes  del  mundo,  fin  que  aca  faltafie  la  mifma.  .  . 
Ay  en  efta  isla,  y  eo  todas  eftas  Indias  islas  y  tierra 
5rme  el  mal  que  he  ijicho  de  las  buas. 

/)  Libro  X.  Capitulo  2.  fol.  XCII.  Del  arbol 
'lämado  Guayacan ,  con  que  fe  cura  el  mal  de  las  buas. 

Dos  arboles  ai  mui  notables  y  excellentes  en  eftos 
slas,  y  aun  en  la  tierra  firme,  Porque  afli  como  es 
romun  el  mal  de  las  buas  en  todas  eftag  partes,  quiere  la 
Tiercia  divina  que  affi  fea  el  remedio  comunicado  y  fe 
lalle  para  curar  efta  dolencia.  Pero  aunque  en  otros 
jartes  fe  halle  efta  enfermedad,  el  origen,  donde  los 
^hriftianos  vieron  las  bubas  y  efperimentaron ,  y  vieron 

curarlas 


via  gen  in  Tfaflindien  einheimifch  find,  iß  die  tußfeuche 
iie  erflc ,  die  auch  von  daher  nach  Spanien  und  den  übri- 
gen theilen  der  weit  gebracht  wurde,    ohne  daß  fie  bis 

etzt  aufgehört  hätte  Auf  der  infel  Nifpaniola, 

ien  übrigen  JVeßindifchen  infein,  und  dem  feflen  lande 
Jon  Amerika  iß  diefe  krankheit  überall  einheimifch. 

/)  Buch  X.  Kap.  2.  Von  dem  bäum  Guayak,  mit 
Sem  man  die  luftfeuche  heilt. 

Auf  diefen  in  fein  und  auch  auf  dem  feflen  lande  giebt 
s  zwei  vortrefliche  und  merkwürdige  bäume.  Denn  da 
Ue  lußfeuche  in  allen  diefen  ländem  fehr  gemein  und  ver- 
leitet iß:  fo  hat  Gott,  vermöge  feiner  barmherzigkeit, 
\afiir  grforgt,  daß  auch  das  mittel  diefe  krankheit  zu 
teilen  gemein  feie.  Denn ,  obgleich  heutzutage  in  vielen 
mdern  ländem  die  lußfeuche  angetroffen  wird:  fo  iß  doch 

tiir 
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curarlas  y  efperimentar  el  arbol  del  Guayacan,  fne  w 
efta'  isla  Efpanola.  El  otra  fe  Uama  palo  fanto;ydt 
ai  en  la  isla  de  Boriquen,  Uamada  agora  por  loa  Efpaw 
los  San  Juan»  y  quando  della  fe  nable,  fe  dira  del  palo 
fanto.  Afli  que  tornandaal  Guayacan,  yo  le  he  vifto  en 
efta  y  en  otras  islas,  y  tambien  en  la  tierra  firme,  ec 
]a  provtncia  que  los  Indios  IIa  man  Nagrando.  Y  pues  et 
efta  isla  Efpanola  avieron  los  Efpanoles  conacimientc 
defta  arbol,  pongole  aqui,  aonque  en  otras  partes  fe  hall: 
y  quiero  dezir  lo  que  es  mui  notorio ,  afli  en  las  lodiu 
como  en  tnachas  partes  del  mundo ,  doode  le  ban  h 
vada  tras  la  mifma  enfermedad  para  remedio  della.  Y  ai 
tantas  arboies  Guayacan  es  en  eftas  Indias  quepienfoy« 


ihrerßer  urfprung,  und  der  er  ße  ort  wo  die  Ckrifien  ü 

lußfeuche  gefehen  und  erfahren  haben ,  und  wo  fit  zxtt* 

den  gebrauch  des  Guajaks ,  um  fie  zu  heilen,  kenne* 

lernt  haben  ,  die  infel  Hifpaniola.    Der  andere  bäum  hak 

Franzofenholz,  und  findet  fieh  auf  den  infein  Boriqw- 

oder ,  wie  die  Spanier  ße  jetzt  nennen ,  San  $uan.  ü 

habe  den  Guajak  auf  diefer  und  andern  in  fein,  und  00 

auf  dem  feßen  lande,  in  der  provinz  Nagrando,  gefths 

Und  weil  die  Spanier  a>tf  der  infel  Hijpaniola  den  Gua^ 

zuerfl  kennen  gelernt  haben,  fo  fpreche  ich  hier  davfr 

ob  man  ihn  gleich  auch  in  anderen  t heilen  von  Ifeßini* 

findet.  .  Ich  erzähle  hier  nur  was  in  tVeflindien  foict 

als  in  den  übrigen  theilen  der  weit  bekannt  iß,  wohin  da 

Guajak ,  als  ein  mittel  gegen  die  lußfeuche  gebracht  iccr- 

den  iß.    Es  giebt  in  Weßindien  mehr  Guajakbäumt  x 

flehten  in  Spanien.    Der  Guajak  iß  ein  ganz  vortrefiä* 

bau* 
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que  foo  tuen os  los  pinos  de  tief ra  de  Cuenca«  y  aun  to~ 
dos  los  otfos  de  Efpana  en  numero.    Es  arbol  aquefte 
mul  excellente  y  inoumerables  vezes  efperimentado .  affi 
en  eftas  partes  como  en  Europa,  y  donde  de  aca  fe  ha 
Hevado  para  efta  temerofa  enfermedad  de  las  bua*,  la 
qual  en  Italia  (como  en  otra  parte  he  dicho)  llaman  el 
mal  Frances,  y  en  Francia  el  mal  de  Napoles.    Y  en 
Efpana,  y  en  otras  partes  muchas  del  mundo  fe  han 
vifto  ^nai  grandes  curas,  que  ha  hecho  fette  arbol  ett 
hombres  que  de  mucbo  tiempo  eftavan  tollidos,  y  hechos 
peda^os  de  mui  crudas  Ilagas,  y  cot)  eftremados  dolores« 
Y  es  efta  enfermedad  de  las  tnas  defperadas  y  notables  y 
trabajofas  del  mundo;   fef,un  es  notorio  a  los  que  de* 
efta  plaga  fon  tocados :  y  mejor  pueden  por  fu  efperiencia 
los  tales  teftificar  della.    Y  a  los  que  Dios,  por  fu 

clemencia 

■ 

 ^ 

bäum,  wie  eine  unzähliche  mal  wiederholte  erfahrung^ 
fowohl  in  ß'eßindien  als  in  Europa,  bewiefen  ^at  Von 
dorther  iß  die/er  bäum,  gegen  die  fchreckliche  krankkeit 
der  lußfeuche,  nach  Europa  gebracht  worden  ,  wo  man  fit' 
in  Italien  (wie  ich  fchon  gejagt  habe)  Franzöfifche  krank- 
heit,  und  in  Frankreich  Neapolitanifche  krankheit  nennt 
Sowohl  in  Spanien  als  in  andern  Icindem  find  durch  den 
Guajak  große  euren  gefchehen,  auch  an  folchen  die  fchon 
fehr  lange  krank  gewefen,  und,  dureh  die  heftigßen 
fchmerzen  und  die  graufamßen  quaalen,  beinahe  aufgerieben 
waren.  Diefe  krankheit  iß  eine  der  aüerfchmerzhafteflen, 
fonderbarflen  und  quaalvollflen  unter  allen  bekannten  ;  wie 
diejenigen  wiffen  welche  damit  geplagt  find,  und  aus 
eigener  erfahrung  davon  fprechen  können.  Denjenigen 

- 
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clemencia  ha  librado  de  femejante  dolor,  es  efpan* 
table  tal  paflion.  Entre  los  Indios  no  es  tan  rezta  do. 
lencia,  ni  tan  peligrofa,  como  en  Efpaiia,  y  en  Us 
tierras  frias.  Antes  eftos  Indios  facijmente  fe  coran  con 
efte  arbol.  La  qual  cura  es  fubjecla  a  mocba  dicta,  y\ 
bever  del  agüa  que  bazen  coziendo  eile  palo  en  el!i: 
fin  laqual  dieta  el  no  aprovecha,  antes  dana.  Poca  ne- 
ceffidad  ai,  que  aqni  fe  expreiTe  la  manera  de  como  efte 
remedio  fe  exercita,  porqne  es  ya  mui  notoria  y  coc- 
raun  cofa  faber  ufar  defte  palo  .  .  .  Curan  fe  delte 
mal  tan  facilmente  los  Indios  como  en  Efpäna  de  cdi 
fama,  y  en  meno«  le  tienen,  y  es  mui  comun. 


aber  welche  die  gnade  Gottes  von  die/er  fenche  befreit  k\ 
iß  ihr  anblick  fcheuslich.     Unter  den  Indianern  iß  w 
krankheit  weder  fo  heftig,    noch  fo  gefährlich,  als* 
Spanien  und  den  kälteren  Hindern*,    Die  Indianer  cwim 
ftch  leicht  mit  dem  Guajak.    Die  cur  beßeltt  in  einer  fr 
mäßigen  diät,  und  dem  gebrauch  des  waffers  worin  ß  '  l 
fes  holz  gekocht  worden.  .  Ohne  die  diät  hilft  es  niti  \ 
fondern  fchadet  vielmehr.    Es  würde  iiberflufßg  fein 
zu  befchreiben  wie  diefes  mittel  gebraucht  werden  irS-- 
denn  dies  iß  ja  jedermann  bekannt   Die  ha- 

rter heilen  ftch  von  der  lußfeuche  fo  leicht  wie  man  fieh  $ 
Spanien  von  der  kratze  heilt f  und  machen  ßch  noch  uck- 
ger  daraus  als  wir  aus  der  kratze ;  fo  gemein  iß  ditj 
krankheit.  • 

- 
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g)  Fol.  XCIT.  Y  do  et  aquefte  fol©  con  &l  que 
Jos  Indios  fanan  y  fe  curan.  Porque  fon  mui  grandes 
ervolarios  y  conofcen  mucbas  yervaa,  y  denen  las  efpe- 
rimentades  para  efto,  y  para  mucha»  otras  dolencias. 
Eile  averiguado  que  efte  mal  es  contagiofo,  y  que  fe 
pega  de^muchas  maneras.  ...  Y  mucho  mas  aviendo 
exceflb  carnal  con  alguna  tnuger  enferma  defte  mal,  o 
la  muger  tana  con  el  hombre  que  eftu  viere  tocado  de 
tal  fofpecha,  tornan  fe  las  perfonas  de  San  Lazaro  y 
gapbos,  y  comenfe  de  Cancer.  Y  en  eftas  partes  y 
[ndias  pocos  Chriftianos ,  y  mui  pocosdigo,  fon  los  qae 
ban  efcapado  defte  trabajofo  mal,  que  ayan  tenido  parti- 
:inacion  carnal  con  las  muger  es  naturales  defta  genera- 
cion  de  Indias.     Porque  a  la  verdad  es  propria  plaga 


g)  FoL  XCIIT.  Die/es  ifl  aber  nicht  die  einzige 
pflanze  womit  fich  die  Indianer  von  der  luflfeuche  heilen  : 
denn  ße  ßnd  große  pflanzenkenner  und  kennen  die  eigen- 
Schäften  vieler  krauter  und  ihre  kr  Ufte  gegen  diefe  und 
andere  krankheiten.  Es  iß  ausgedacht  daß  die  lußfeuche 
infleckend  iß,  und  ßch  auf  verfchiedene  weife  mittheilt. 
.  .  .  Doch  am  gewöhnlichßen  durch  den  beifchlaf  mit 
■iner  angeßeckten  frauensperfon ,  oder  durch  den  beifchlaf 
'iner  gefunden  frauensperfon  mit  einem  angefleckten 
wanne.  Die  kranken  fehen  ganz  verflellt  aus  f  und  find 
voller  pufleln  und  freffenden  gefchwüre.  In  Weflindicn 
cind  mir  wenige  Chriflen,  nur  J ehr  wenige ,  die f er  qud- 
enden  krankheit  entgangen,  nemlich  unter  denen  die  den 
hdumifchen  weibern  beigewohnt  haben.  Es  ifl  zu- 
'trlajjig  eine  diefem  welttheil  eigene  plage >wuf  unter  den 

Indianern 
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de  efta  tierra,  y  tan  ufada  alos  Indios  y  Indias,  cono 
en  otras  partes  otras  comunes  cnfermedades.  Pero  yo 
he  vifto  algunas  vezes  a  Indios,  en  efpecial  an  la  tiem 
firme ,  qüe,  en  fentiendo  fe  mal  de  aquefta  enfermedid 
con  poca  fufpecba  della  luego  continuan  a  bewdd 
•gua  coztda  con  eile  palo,  .y  a  guardarfe  dei  ufo  de  I« 
mugeres  por  nauchos  dias,  porque  dizen  ellot,  qi» 
ellas  fon  las  que  denen  cargo  de  repartir  y  comunioi 
efte  dolor  y  enfermedad.  Y  en  efpecial  en  ta  provindi 
de  Nicaragua,  donde  ai  mui  excellente  Guayacan; ü 
en  la  provincia  de  Nagrando,  como  en  otras  partes  c 
aquella  tierra.  .  / 

Libro  XI  IL   Capitulo  I1L  fol.  CIL  h )  Ai 

4  "  ■  ■  *" 

Tvana  ferpiente,  de  qual  genero  avio  e  ay  tnuchas  i 
eßa  isla.  ■< 

* 

■  ■    ....  -  ...     -         .  ...        ..      ...  . 

Indianern  und  Indianerinnen  iß  das  übel  fo  gewöhn 
wie  in  andern  landern  andere  krankheiten  find.  Ich  h:> 
öfters  gefehen  ,  vorzüglich  auf  dem  feßen  lande,  daßx 
an  der  luflfeuche  kranken  Indianer  fogleich  anfangen  t 
mit  diefem  holz  gekochte  waffer  zu  trinken,  und  i 
viele  tage  lang  des  Umganges  mit  den  weibem  zu  t%< 
halten :  denn  fie  fagen ,  die  weiber  feien  es  durch  ui<;-' 
das  übel  mitgetheilt  und  verbreitet  werde.  Vorzug 
haben ße  diefen  gebrauch  in  der  prouinz  Nicaragua,  v 
es  fehr  guten  Guajak  giebt:  auch  in  der  prouinz 
grando,  wid  in  anderen  theilen  des  feßen  landcs. 

b)  Buch  XIII.  Kap.  III.  Von  der  eidexe  Ivsfli,  der- 
gleichen es  viele  auf  diefer  infel  giebt« 
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Ay  en  efta  isla  an  animal  llamado  Ivana  .  .  .  Affi 

que  efte  animal  es  de  la  manera  que  be'dicho,  y  mui 
feo  y  efpantable,  pero  es  mui  buen  roanjar^  y  roejor 
que  los  conejos  de  Efpaua,  de  los  mui  buenos  xara- 
metltos.  .  .  .  Como  los  Chriilianos  fe  moftraron  a  Co- 
rner eftas  animales,  eran  entre  ellos  eftimados,  y  oy 
no  las  defechan  ni  deran  de  dar  dineros  por  ellas.  Solo 
i:n  daro  tienen,  de  que  yo  ho  oydo  quexarfe  a  algu- 
nos-  Y  es:  que  dizen,  que  Jos  que  han  feido  tocados 
del  mal  de  las  buas  quando  comen  efte  animal  les  torna 
:  a  tentar  aquella  dolencia,  auoque  aya  algun  tiempo  que 
efteu  fanos. 

LibroXVI.  CaptotTo  IV.  fol.  CXX1.  i)  Tienio 
pues  Juan  Ponce  de  Leon,  que  governava  la  isla  (  San 

£fuan 

•       -  *•  J 

i ,  ii  -  i 

*  * 

Man  findet  auf  die/er  infel  ein  thier  welches  Ivana 
genannt  wird.  .  .  .  Diefes  thier  fieht  fo  aus  Wie  ich 
gefügt  habe,  und  iß  häßlich  und  fürchterlich,  aber 
fchmeckt  fehr  gut,  beffer  als  die  berühmten  Spanifchen 
kamnichen.  .  .  .  Als  die  Chrißen  zuerfi  anfiev.gen  diefe 
thiere  zu  effen  hielten  ße  viel  darauf,  auch  jetzt  noch 
verfchmähen  ße  diefelben  nicht,  fondern  kaufen  ße.  Nur 
einen  fehler  hat  diefe  fpeife,  über  welche  ich  einige  fielt 
beklagen  gehört  habe.  Nemlich:,  ße  fagen,  daß  diejeni- 
gen welche  an  der  lußfeuche  krank  gewefen  find,  wenn 
ße  von  diefem  thiere  effen ,  ihre  krankheit  aufs  neue  füh- 
len, ob  ße  gleich  fchon  feit  langer  , zeit  davon  geheilt  waren. 

i)  Buch  XVI.  Kap.  IV.  Als  nachher  $uan  Ponce 
de  Leon,  welcher  die  oberkerrfclaft  über  die  infel  (San 

Kk  Juan 
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gfuan)  lo  que  efte  hidalgo  avia  faecho  en  eftas  dos 
cofas  tan  ferhladas  que  he  dicho  le  hizo  Capitan  entre 
los  otros  Chriftianos  y  hidalgos  que  debaxo  de  fu  Rover- 
nacton  miliravan,  y  otros  fueron  mudados,  y  aunqoc 
defpues  ovo  mudancjis  de  Gövernadores  fiempre  Diego 
de  Salazar  fue  Capitan,  y  tuvo  cargo  de  gente,  bafti 
que  murio  del  mal  de  las  buas. 

LibroXVL  CapituloXVII.  fol.  CXXVIIL  \ 
Del  arbol  del  palo  fanfto  y  de  fus  muy  exceUentes  pr> 
friedades.  i 

Kl  arbol  que  en  las  Indias  llaman  palo  fan&o,  diga 
que  en  opinion  de  muchos  es  uno  de  los  mas  exet- 
lentes  arboles  del  mundo  por  los  enfermedades  y  ihgtf 
y  diverfas  pafliones  que  con  cl  fe  curan.  Muchos  > 
tienen  en  la  verdad  por  el  mefmo  que  Guayacan, 
por  efpecie  ö  genero  del  en  la  madera  y  medala,  j 

cor* 


Juan)  hatte,  hörte  wie  ßch  diefer  edel  mann  in  den  btÜx 
außerordentlichen  Vorfällen  die  ich  erzählt  habe,  ausg- 
zeichnet  hatte:  fo  ernannte  er  ihn  zum  Hauptmann  ük 
die  Chrißen  welche  unter  feinen  befehlen  ßanden  .  . . 
er  behielt  diefe  ßelle  bis  er  an  der  lußfeuclie  flarl\ 

k)  Buch  XVI.  Kap.  XVII-  Von  dem  bäum  <J« 
Franzofenholzes ,  und  deflen  vortreflichen  eigenfchaftec 

Der  bäum  welcher  in  Weßindien  Franzofenholz  £  • 
nannt  wird,  iß,  wie  jedermann  dafür  hält,  einer  cz 
vortreflichßen  bäume  in  der  weit  gegen  viele  kraMeitf 
und  feuchen  die  durch  denfelben  geheilt  werden, 
halten  ihn  ßir  einerlei  mit  dem  Guajak,  denn  er  te*' 
mit  dem  Guajak,  im  holze ,  mark,  gewisht,  und  in 

ml- 
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coracon,  y  en  el  pefo  y  otras  particularidades  y  efle- 
ctos  raedicinales.  Pueflo  que  aquefte  palo  fanfto  ha 
hecho  mayores  experiencias,  porque  de  roas  de  fe  cu- 
rar  con  el  el  mal  de  las  huas,  como  con  el  Guayacan, 
y  mui  raejor,  curanfe  otras  enfermedade«  tnuchas  que 
no  fe  fana*n.con*el  Guayacan.  Pero  folamente  dice  yo 
aqui  lo  que  vi  hazer  o  efperimentar  en  un  enfermo 
tocado  del  mal  de  las  buas.  .  .  .  Los  que  tienen  llagas 
lavan  las  con  aquella  agua,  que  es  dicho,  y  limpian. 
las  con  un  pano,  y  defpues  de  enxutas  tornan  a  untar 
la  llaga  con  la  efpuma  que  haze  el  agua  en  el  cozi- 
miento  que  tienen  recogida  para  ello,  y  ponen  !e  fus 
hilas  blancas,  y  encima  fus  panos  blancos  y  limpios.  x  Y 
fanan  de  Itagas  que  porcierto  yo  las  he  vifto  fanar 
deßa  forma  tales  que  fe  tenian  ya  por  incwrables,  por 
fer  mui  viejas,  y  mui  enconadas  y  denegridas,  que  ya 

r  pare- 
 -   -   

wedicinifchen  eigenfchaften  llberein.  Er  heilt  die  luflfeu- 
che  wie  der  Guajak,  und  noch  beffer,  und  keilt  außer- 
dem noch  andere  krankheiten ,  die  der  Guajak  nicht  heilt. 
Ich  habe  ihn  felbft  von  einem  kranken  gegen  die  kiftfeu- 
che  brauchen  gefehen.  .  .  .  Die  welche  gefchwüre  haben 
wafchen  fie  mit  dem  mit  die  fem  holze  gekochten  waffer, 
reinigen  fie  mit  einem  flück  leinwand,  und  be'chmieren  die 
gefchwüre ,  nachdem  fie  getrocknet  find,  mit  dem  fchaum 
der  auf  dem  waffer  wahrend  des  kochens  mit  dem  holze 
entfleht,  und  den  fie  zu  diefem.  ende  auf  bewahren. 
Mit  diefem  fchaum  beflreichen  fie  auch  welffe  charpie  und 
die  weiffe  und  reine  leinwand  mit  welcher  fie  die  gefchwü- 
re  verbinden.    Auf  diefe  art  heilen  fie  fich  von  den  ge- 
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parecian  tr^as  de  efpecie  de  Cancer,  o  de  Sant  Lazaro, 
que  otra  cofa.  Para  mi  opinion  yo  tengo  por  irnri 
fanfta  cofa  efta  medicina  defte  arbol  o  pälo  fanfto  que 
dizen. 

V.  Relacion  furnaria  de  la  hiftoria  natural  de  las  In- 

dias,  compuefta,  y  dirigada  al  Emperador  Caflos 

•    »  *  i 

»  .  5   .       1  *  *  M 

V,  por  el  Capitan  Gon^alo  Hernandez  de  Oviedc. 

alias  de  Valdes. 

Cap.  VI.  1}  Comian  afimifmo  una  manera  de  fier. 
pes  ....  que  es  mui  mejor  de  comer  que  de  ver, 
porqne  pocos  hombres  avra  qne  la  ofen  comer.  Si  !a 
ven  viva  la  carne  de  ella  es  tan  buena  que  6  mejo: 
que  la  del  conejo.  Y  es  fana,  pero  no  para  los  q«e 
han  tefiido  el  mal  de  las  Buas.  porqae  aquellos  qw 
baa  feydo  tocados  de  efla  enfermedad  (aunque  aya 
luucho  tiempo  que  eftan  fanos)  les  hace  dauo,  y  fe 

quexm 

*       ■  »  • 

.  • — i  — 

*  *  *        *  » - .  ♦  , 

fchwüren,  fogar  vön  folchen  die  ganz  unheilbar  fcheinn, 
fchon  fehr  alt  find,  und  bösartig  und  fchwarz  ausfeilet* 
wovon  ich  felbfl  ein  augenzeuge  gewefen  bin.  Ich  kaltt 
das  Franzofenholz  für  einen  vortreßiehen  bäum. 

1)  Sie  aßen  auch  eine  art  von  fehlem  gen  (Lacerts 
Tguar.a  Linn.)  ....  die  weit  beffer  zu  effen  als  anzufr 
hen  iß,  ob  es  gleich  wenige  menfehen  giebt  die  fit  ejjft 
dürfen.  Ihr  fiel) eh  iß  eben  fo  gut  oder  beffer  als  des 
fleifch  der  kanin eben.  Auch  iß  ße  nicht  ungefund,  aus- 
genommen denen  welche  an  der  lufifeiiche  krank  geweß* 
find.    Diefen  {ob  ße  gleich  fchon  lange  wieder  bergt fd 

fuu  i 
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quexan  de  efte  pafto  los  que  lo  han  probado,  fegx a 
muchos  (que  en  fus  perfonas  lo  podian  con  verdad 
experimentar )  lo  he  yo  rauchas  veces  oydo. 

Cap.  LXXVII.  m  )  Pueda  Vneftra  Mageftad  tcner 
por  cierto,  que  aquefta  enfermedad  (de  las  Bubas)  vino 
de  las  Indias,  y  es  mui  cotnun  a  los  Indios,  peio  uo 
peligrofa  tanto  en  aquejlas  partes  coroo  en  eftas.  Antes 
mui  faciiraente  los  Indios  fe  curan  en  las  islas  con 
efte  pslo,  y  en  Tierra- firme  con  otras  yervas,  ö  co- 
fas  que  ellos  faben,  porque  fon  mui  grandes  ervolarics, 
La  primera  vez  que  aquefta  enfermedad  en  Efpana  fe 
vido,  fue  d^fpues  que  el  Almirante  Don  Chriftoval 
Colon  defcnbrio  las  Indias,  y  torrö  ä  eftas  partes,  y 
algunos  Cbriftianos»,  de  los  que  con  el  vinieron,  que  fe 
hallaron  en  aquel  defcubrimiento,  y  los  que  el  fegundo 

viage 


find)  iß  ße  fchädlich,  und  diejenigen  welche  es  verflicht 
haben  beklagen  ßch  Uber  dicfe  nahrung,  wie  ich  von  vie- 
len, die  aus  Erfahrung  davon  fprachen,  oft  gehört  habe. 

m)  Ew.  Kaiferliche  Majeßät  han  ich  ganz  gewiß 
uud  zuverläßig  verßchern,  daß  die  lußfeuche  aus  Weß- 
indien  kömmt,  wo  ße  unter  den  Indianern  fehr  gemeihy 
.aber  nicht  fo  gefährlich  als  in  Europa  iß.  Auch  curi- 
ren  ßch  die  Indianer  auf  den  Antillifchen  infein  leicht 
durch  den  Guajak,  und  auf  dem  feßen  lande  durch  an- 
dere kräuter  deren  kreißte  ße  kennen.  In  Spanien  wurde 
die  luflfeuche  zuerß  bekannt,  als  der  Admiral  Chrißoph 
Columbus  die  IVeflindifchen  infein  entdeckt  hatte  und  von 
feiner  reife  zur  ticke  kam.  Einige  feiner  geführten  welche 
die  reiß  mit  ihm  gemacht  hatten ,  und  bei  der  Entdeckung 
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viage  hicieron,  que  fueron  mas,  truxeron  efta  plagt, 
y  de  ellos  fe  pegö  a  otras  perfonas.  Y  defpues  el  ano 
de  MCCCCXCV,  que  el  grao  Capit3ii  Don  Gonc^lo  Her- 
nandez  de  Cordova  paffö  ä  Italia  con  gente,  en  favor  de 
el  Rey  Don  Fernando  Joven  de  Napoles,  contra  el  Rey 
Charles  de  Francia ,  el  de  la  cabe^a  grueffa ,  por  man- 
dado  de  los  Catolicos  Reies,  Don  Fernando  y  Djddi 
Ifabel,  de  immortal  memoria,  Abuelos  de  Vüeftra  Ma- 
geilad  pafTö  efta  enfermedad,  con  algunos  de  aquelloi 
Efpanoles,  y  fue  la  primera  vez  que  en  Italia  fe  vidö. 
Y  como  era  en  la  fazon  que  los  Francefes  pafaron  con 
el  dicho  Rei  Charloes,  llamaron  ä  efte  mal  los  Italia- 
nos  el  mal  Frances,  y  los  Francefes  Je  llaman  el  ma: 
de   Napoles  ,    porque   tampoco   le   havian  vifto  ellcs 

hafti 


zugegen  gewefen  waren,  und  noch  mehrere  von  denn 
welche  die  zweite  reife  mit  ihm  machten,  brachten  ditjt 
krankheit  mit,  und  fleckten,  nach  ihrer  riickkunft,  anderem. 
Als  nun,  im  iahr  J495,  der  große  feldherr  Bon  Gon- 
calo  Hernandez  de  Cordova ,  zu  gunften  des  Königs  von 
Neapel  Don  Fernando  gfoven,  eine  armee  nach  Italien, 
gegen  den  König  von  Frankreich  Karl  mit  dem  großen 
köpfe,  anführte,  kam  diefe  krankheit,  durch  einigt  von 
diefen  Spaniern  nach  Italien,  wo  fte  vorher  ganz  unkt- 
kannt  gewefen  war.  Da  nun  gerade  zu  eben  der  zü 
die  Franzofen,  die  Kart  anführte,  nach  Italien  kamen, 
nannten  die  Italiener  die  luflfeuche:  Franzößfche  krankheit, 
und  die  Franzofen  nannten  fte:  Neapolitanifche  krankheit, 
weil  bis  zu  der  zeit  diefes  Krieges  die  krankheit  ihrer, 
ganz  unbekannt  gewefen  war.    Von  da  verbreitete  fiA 
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hafta  «quelle  guerra,  y  de  ai  fe  efparcio  por  toda  la 
Chriftiandad»  y  pafö  en  Africa  ,  por  media  de  algunas 
mugeres  y  hombres,  tocadcs  de  efta  enfermedad ;  por- 
que  de  nioguna  manera  fe  pega  tantc  como  del  aiunta- 
roiento  de  hombres  a  muger,  como  fe  ha  vifto  muchag 
veces.  Y  es  tan  grave  y  trabajofo  mal,  que  ningun 
hombre  que  tenga  ojos ,  puede  dexar  de  haver  vifto 
mucha  gente  podrida,  y  tornada  de  San  Lazaro,  a 
caufa  de  efta  dolencia ;  y  atimifmo  han  muerto  muchos 
de  ella.  Y  los  Chriftianos  que  fe  dan  a  la  converfacion 
y  aiuntamiento  de  las  Indias,  pocos  ai  que  efcapen  de 
efte  peligro.  Perö,  come  he  dicho,  no  es  tan  peli- 
grofo  allä,  como  acä,  afi  porque  al!a  efte  arbol  es  mas 
provecbofo,  y  frefco,  hace  mas  operacion,  como  por- 
que el  temple  de  la  Tierra  es  fin  frio,  y  aiuda  mas  ä 

■ 

los 


diefe  feucht  über  die  ganze  Chriflenkeit,  und  fogar  bis 
nach  Afrika ,  durch  einige  männer  und  weiber  die  von 
derfelben  angefleckt  waren:  denn  auf  keine  andere  weife 
theilt  fich  das  übel  fo  leicht  mit  als  durch  den  beifchlaf9 
wie  die  erfahrung  beweifl.  Die  Inflfeuche  ifl  eine  fo  hef- 
tige und  fchmerzhaftc  krankheit,  daß  niemand  der  äugen 
hat  läugnen  wird,  daß  er  viele  durch  diefelbe  halb  ver- 
fault und  voller  ausfchläge  und  fchwären  gefehen  habe: 
einige  find  fogar  daran  geflorben.  Von  den  Chriflen  die 
mit  den  Amerikanifchen  w eibern  zu  thun  hatten  find  nur 
wenige  der  anfleckung  entgangen.  Aber,  wie  ich  fchon 
gefagt  habe,  die  luflfeuche  ifl  in  Weflindien  nicht  fo  ge- 
fährlich als  in  Europa.  Dort  thut  der  Guajak  bejfert 
dienfle ,  weil  er  frifcher  und  kräftiger  ifl :  auch  ifl  das 

Kk  4  clima 


Digitized  by  Google 


los  tales  enferraos  que  no  el  ayre  y  conftelaciones  de 
aca.  Donde  mas  excelente  es  efte  arbol  para  efte  mal, 
y  por  experiejicia  mas  provechofo  es  qne  fe  trae  de 
una  isla  que  fe  llatna  !a  Beata,  que  es  cerca  de  la  isla 
de  Santo  Domingo  de  la  Efpanola,  ä  la  Vanda  del 
Mediodia. 

ANTONIO  DE  HERRER  A. 
Im  erßen  bände  f.  26.  habe  ich  mich  geirrt,  indem 
ich  Herrera  einen  gleichzeitigen  fchriftßeller  nannte.  Er 
lebte  und  fehrieb  erfl  lange  nachher,  erfl' zu  ende  du 
fechszehnten  iahrhunderts.  Deffen  ohn  geachtet  iß  akr 
fein  zeugniß  e':en  Jb  wichtig  und  zuverläfßg  als  das  der 
gleichzeitigen  fchriftßeller  felbß.  Er  erhielt  von  Philipp  11 
König  von  Spanien  den  auftrag  eine  voilßändige  gefchkhu 
derJVeflindifchen  infein  und  des  feßen  landes  von  Amerik 
zu  fchreiben ,  und  zu  diefem  zweck  wurde  ihm  ein  freier 
zutritt  zu  den  Königlichen  archiven  geßattet ,  die  er  auch 
vortre flieh  benutzte,  und  eine  gef dächte  daraus  zufamnm- 
fetzte  welche  an  griindlichkeit,  genauigkeit  und  zuverläßig- 
ieit  wenige  ihres  gleichen  hat.  Herrera  nahm,  wie  er 
felbß  erzählt ,  kein  fatlum  in  feine  gefchichte  auf,  welches 
er  nicht  durch  mehrere  augenzeugen  beß'dtigt  fand,  uü 
das  alfo  keinem  zweifei   unterworfen   zu  fein  fchirn. 

Seit 


dima  wärmer,  und  fragt  dazu  bei  die  cur  zu  beförderen, 
welches  bei  dem  Europäifchen  himmelsßriche  nicht  der  fd 
iß.  Die  beße  art  von  Guajak  wächß ,  wie  die  er/ah- 
rung  gelehrt  hat,  auf  der  infel  La  Beata,  die  naht 
bei  der  fladt  St.  Domingo  auf  der  infel  Hifpaniola 
gen  mittag  liegt. 
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Sein  zeugniß  Uber  den  erßen  urfprung  der  tußfeuche  iß 
daher  wichtig. 

VI.  H  (tcria  general  de  los  hechos  de  log  Caftellanos 
en  las  islas  y  Tierra  firme  del  mar  Oceano,  efcrita 
por  Antonio  de  Herrera,  Coronifta  mayor  de  Su 
Mageftad  de  las  Indias,  y  Sucoroniila  de  Caßilla. 

¥ 

En  Madrid.  1601.,  fol.  4  voK 

Decad.  I.  IrO.  5.  pag.  JT8»  n)  La  falta  de  vituaüa, 
que  huvo  en  la  Efpanola,  el  comer  los  Caftellanos  mu- 
chas  bafcofidades,  y  lo  que  padecieron  los  Indios,  per 
caufa  de  no  fembrar,  como  atras  queda  referido,  caufö 
en  todas  nuevas  enfermedades.  Pufieronfe  prirnero  tan 
amarillos  que  parecian  agafranados,  y  efto,  que  les  durd 
mochas  dias.  Con  la  converfacion  de  las  mugeres,  fe 
les  vino  a  pegar  un  mal  ordinario  entre  los  Indios,  y 
entre  los  Caftellanos  no  conocido,  que  les  dava  mucho 

■ 

trabajo. 


n)  Der  man  gel  an  lebensmitteln  auf  der  infelHifpa- 
niola  zwang  die  Spanier  mancherlei  dinge  zu  effen,  und 
das  viele  ungemach  welches  die  Indianer  an sß an  den  weil 
ße  nicht  gefäet  hatten,  wie  ich  fchon  erzählt  habe,  er- 
zeugte unter  ihnen  neue  und  ungewöhnliche  krankheiten* 
Anfänglich  wurde  ihre  geßchtsfarbe  ganz  gelb,  als  wenn 
ße  mit  fafran  beßrichen  wären ,  und  diefes  hielt  eine  zeit 
lang  an.  Durch  den  umgang  mit  den  Amerikanifchen 
w eibern  bekamen  ße  auch  eine  in  Weßindien  f ehr  gemeine 
aber  den  Spaniern  bis  dahin  unbekannte  krankheit,  an 
welcher  ße  fehr  viel  auszußehen  hatten.    Es  waren  große 
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trabajo.  Eran  unos  granos  que  nacian  por  el  cuerpo, 
con  dolores  intenfos,  y  era  contagiofo,  y  fin  retnedio 
ninguno,  de  que  roorian  rabiando.  Y  por  efto  fe  bol- 
vieron  muchos  a  CaftHla,  penfando  fanar  con  la  mudanp 
del  ayre  natural ,  y  pegaron  lei  mal.  Pero  quifo  Dios. 
que  adonde  fe  hallo  el  mal  fe  hallafie  el  remedio,  porqor 
algun  tiempo  defpues,  una  India  muger  de  un  Caftellaco, 
moftro  el  palo  fanto,  que  Uatnan  Guayacan,  con  que 
coroeqcaron  a  tener  algun  defcanfo. 

Decad.  V.  lib.  jo.  cap.  10.  pag.  298-  o)  End 
ano  de  1558  huvo  general  mortantad  de  Viruelas  cntn 
los  Indio«.  ■*  Y  por  la  major  parte  mueren  los  CafteliiDcs 
y  los  Indios  de  catarros  en  las  entradas,  y  falidas  de  1^ 
Veranos.    Las  enfermedades  mas  ordinariaa  fon  bubu, 

porqw 


pufleln  über  den  ganzen  körper,  die  mit  den  heftig 
fchmerzen  ausbrachen:  eine  anßeckende  und  unheihn 
krankheit ,  an  welcher  fie  wütend  vor  fchmerzen  dato 
flarben.  Viele  von  ihnen  kehrten  nach  Spanien  zurfci 
well  fie  hofften  in  ihrem  vaterlande  geheilt  zu  werdn* 
und  verbreiteten  auch  dort  die  feuche.  Aber  Gott  a- 
täubte,  daß  daher  wo  das  übel  herkam  auch  das  mim 
dagegen  gebracht  wurde,  denn  bald  darauf  zeigte  w 
Indianerin  ihrem  manne,  einem  Spanier,  das  Franzor*- 
holz,  oder  den  Guajak,  welcher  den  kranken  einige  riä 
verfchaffte. 

o)  In  dem  iahr  155g  entfland  durch  die  blättern  t* 
ter  den  Indianern  ein  allgemeines  flerben.  ...  Die  luß- 
feuche  iß  die  aller  gewöhnlich  fie  krankheit,  weil  die  Sa- 
nier fich  der  Amerikanifchen  weiter  nicht  enthielten,  vC- 
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porque  fe  recatan  poco  lot  Caftellanos  de  las  mugeres  na- 
turales, porque  de  ordinario  las  heredan  defde  que  na- 
cen,  y  fe  ve  tanbien  tullirfe  los  hombres  de  graodes 
resfriacnientos.  Y  la  medicina  mas  ufada  y  provechofa 
en  aquella  tierra  es  la  zarzaparilla,  y  el  palo  Guayacan, 
que  en  Caftilla  dizen  palo  de  las  Indias.  £1  zuroo  de  la 
zarza,  beviendolo,  quando  es  frefca,  es  cofa  aprovada, 
y  efte  mal  fe  expele  por  fudores.  Van  muchos  a  curarfe 
a  la  Ciudad  de  Gayaquil,  adonde  fe  coge  la  zarza,  y  por 
maravilla  dexa  alguno  de  fanar. 

Decad.  IV.  lib.  8.  c.  g.  pag.  204.  205.  p)  Ay  ala- 
cranes  y  gufanos  gordos,  y  peludos,  que  con  qnalquiera 
cofa  que  de  fu  cuerpo  toquen,  empon<jonnan,  y  a  vezes 
matan.  Y  otros  que  llaman  cienpies  tan  venenofos  conao 
ellos,  grandes  culebras,  bivoras  maliflimas,  y  otras  fa- 

vandijos, 


che  gemeiniglich  die  lußfeuche  fclwn  mit  zur  weit  brin- 
gen. Auch  iß  es  [ehr  gewöhnlich  daß  die  männer  durch 
erkältungen  gelähmt  werden.  Die  beßen  arzneimittel  in 
jenem  lande  find  die  Sarfaparilla  und  der  Guajak,  den 
man  in  Spanien  Franzofenholz  nennt.  Der  faßt  der  Sar- 
faparilla, wenn  er  frifch  getrunken  wird,  iß  ein  bewähr- 
tes mittel,  und  die  krankheit  wird  nur  durch  fchwitzen 
geheilt.  Viele  gehen  nach  der  fladt  Guajaquil,  wo  die 
Sarfaparilla  wächfi,  und  werden  dort  geheilt, 

p)  Es  giebt  dafelhß  fliegen  und  haarigte  würmer9 
die  alles  was  fte  berühren  vergiften  und  bisweilen  töden. 
Es  giebt  andere,  eben  fo  giftige,  die  man  hundertfilße 
nennt,  große  fchlangen,  fehr  gefährliche  nattern  ,  und 
anderes ,  wegen  feiner  fchlimmen  eigenfchaften  fürchterli- 
ches 


t 
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vandijos ,  que  efpantan  con  los  malos  efetos  que  hazea. 
Ay  udos  que  crian  un  cornesuelo  en  la  cabega,  de  que 
ufavan  los  Indios  para  fug  luxuria»,  de  efeto  eftrano; 
efcabarabajos  grandes,  cujos  cuerncs  fon  peores,  y  \\ 

1 

mas  efficaz  operacion.  Y  cierto  bombre  contava,  qut 
avientofele  hecho  una  burla,  en  veynte  y  quatro  horaj, 
no  le  aprovechio  el  fangrarfe  ni  banarfe  en  agua,  niotr« 
remedios  para  mitigar  el  calor. 

VII.  Defcripcion  de  las  Indias  Occidentales  de  Arc- 

nio  de  Herrera,  Coronifta  mayor  de  Su  Magcfli 

de  las  Indias,  y  Sucoronifta  de  Cafrilla.   En  Mi- 

drid.  1601.  fol. 

Diefe  fchrift  enthält  nichts  zur  gefchichte  k 
lußfeuche. 

PETER   MARTYR   AB   ANGLERIA  Mt 

DIOLANENS1S.  j 

VIII.  De  Orbe  novo  Decades. 


ches  gewürme.  Es  gilbt  eine  art  infetlen  die  ein  k'euz 
horn  auf  dem  köpfe  tragen,  Diefer  bedienen  ßch  vi 
Amerikaner  zur  wollufi,  und  die  wiirkung  iß  gattzfos- 
derbar.  Es  iß  ein  großer  käfer,  deffen  hörner  um 
fchlimmer  find,  und  heftiger  wilrken.  Ein  gewiffer 
erzählte,  daß  da  er  fich  einmal  zum  fcherz  derfclben be- 
dient habe,  er,  in  vier  und  zwanzig  ßunden,  weder  dur;'ä 
aderlaffen,  noch  durch  baden  in  kaltem  waffer,  noch  durä 
irgend  ein  anderes  mittel,  die  wiirkung  diefor  infttfß 
habe  mildern  oder  dämpfen  können. 
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Eine  äußerß  feltene  ausgäbe  die f es  buches,  beßtzt  die 
Göttingifche  Univerßtäts  -  bibliothek.  Auf  dem  titel  iß 
weder  druckiahr  noch  ort  angezeigt.  Am  ende  ßeht: 
Cura  et  diligentia  Magier!  Antonii  NebriiVenfis  Hiftorici 
Uegii  fuerunt  hae  tres  Protonotarii  Petri  Martyris  decades 
impreffae  in  contubernio  Arnaldi  Guilelmi  in  ilJuitri  op- 
pido  Carpetanae  provinciae  Compluto,  quod  vulgaritec 
dicitur  Alcala,  perfe&um  eft  Nonis  Novetnbris  anni  1516. 

Zur   gefchichte    der   lußfeuche  findet   man  hier 

nichts. 

DIEGO   FERNANDEZ   DE  PALENCIA. 

IX.  Primera  y  fegutida  parte  de  la  hißoria  del  Peru, 

■ 

qae  fe  mandö  efcrivir  a  Diego  Femandez,  vezino 

de  la  Ciudad  de  Palencia  ....     Dirigado  ä  U 

C.  R.  M.  del  Rey  Don  Philippe  nueftro  Senior. 

Fue  imprcfib  en  Sevilia  en  cafa  de  Hernando  Diaz 

en  la  calle  de  la  Sierpe.   auo  de  157 r.  fol. 

Dem  exemplar  welches  die  Göttingifche  Univerßtäts- 
bibliothck  beßtzt  hat  Diego  Femandez,  am  ende,  feinen 
namen  eigenhändig  beigefetzt. 

Zur  gefchichte  der  venerifchen  krankheit  enthält  auch 
diefe  fchrift  nichts. 

DON   FR A Y   BARTOLOME   DE  LAS 

CASAS. 

X.  Breviflima  relacion  de  la  deftruycion  de  las  Indias, 
coligada  por  el  Obifpo  Don  Fray  Bartolome  de  las 

Cafa* 
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Cafas  6  Cafaus ,  de  la  Orden  de  Santo  Domingo. 

Anno.  1552.  4« 

Am  ende  fleht:  Fue  imprefla  la  prefente  obn  en 
la  muy  noble  y  muy  !eai  Ciudad  de  Sevilla,  en  cafa  df 
Sebaftian  Trugillo,  impreßbr  de  libros.  A  nueftra  Se» 
Sora  de  Gracia  anno  de  MDL1I. 

Zur  gefchichte  der  luflfeuche  habe  ich  in  dtifm 
buche  nichts  gefunden. 

AMER1GO  VESPUCCI. 
Von  ihm  erhielt  wie  bekannt  der  neuentdeckte  will- 
theil  den  namen  Amerika. 

XI.  Lettera  prima  e  fegunda  di  Amerigo  Vefpuct, 
Fiorentino. 

Diefe  briefe  enthalten  nichts  zur  gefchichte  in 
luflfeuche. 

XU.  Sommario  di  Amerigo  Vefpucci,  Fiorentino,  di 
due  fue  navigazioni  al  Magnitico  Signore  Pietro 
Soderini,  Gonfalonier  della  Magniüca  Repubiiu 
di  Firenze. 

q)  Le  Donne  (percioche  fono  fopra  modo  Iuflüriofe) 
per  fodisfare  ä  lor  dishonefto  piacere,  ufano  que(h  cre- 
delca,  che  danno  a  bere  agli  uomini  il  fucco  d'una  certi 
herba,  il  quäl  bevato,  fubito  fi  gonfia  loro  ii  ©erobro, 

e  cr«fce 


q)  Die  weiter  (welche  unglaublich  woliiiflig  fi™> 
bedienen  fleh ,  um  ihre  unerlaubten  lüfle  zu  befriedig 
eines  graufamen  mittels.    Sie  geben  ihren  münnern  vo* 
dem  fafte  einer  gewiffen  pflanze  zu  trinken,  worrtach 
fobald  das  glied  anfehmüt  und  wttikß;  und,  w**n  dJS 
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e  crefce  grandemente,  e  fe  quefto  non  giova,  accoftaro 
al  membro  certi  animali  veneoofi,  che  lo  mordano  in 
fin  che  gonfia,  onde  avviene  che  appreflb  di  loro  molti 
perdano  i  tefttcoli,  e  diventano  eunuchi. 

LEVINUS  APOLLONIUS. 

XIII.  Levini  Apollonii,  Gando- Brugani ,  Mittelbur- 

genfis,  de  Peruviae  Regionis  inter  Novi  Orbis  pro- 

vincias  celeberriniae ,  inventione,  et  rebus  in  ea- 

dem  geftis,  libri  V.     Ad  Jacobum  Claroutiam 

Maldeghemmae  ac  Pittemiae  Dominum.  AnN 

werpiae.  1567.  8- 
Diefe  fchrift  enthält  nichts  zur  gefckichte  der  lußfeuche. 

D.  HERN ANDO  COLON. 
Sohn  des  Chrifloph  Columbus.  Ouiedo  fagt  von 
ihm,  in  feiner  Hiitoria  general  y  natural  de  las  Indias, 
fol.XXVI.  a)  Don  Fernando  Colon,  que  oy  bive.  El 
qoal  es  virtuofo  Cavallero,  y  demas  de  Ter  de  mucba 
noblezza  y  afTabüidad  y  dulce  converfacion,  es  dote  en 
diverfas  fciencias,  y  en  efpecial  en  cofmographia. 

XIV- 

nicht  hilft,  fo  feixen  ße  an  das  glied  gewiffe  giftige  in- 
fetlen,  die  es  fiechen,  damit  es  anfchwelle.  Dadurch  ver- 
lieren viele  unter  ihnen  das  glied  und  die  teßikel,  und 
werden  unfähig  zum  beifchlafe. 

a)  Don  Fernando  Colon,  der  jetzt  noch  lebt,  iß  ein 
tugendhafter  edelmann,  und  außerdem  daß  er  fekr 
edel  und  gefällig ,  und  angenehm  im  umgange  iß ,  iß  er 
auch  fehr  gelehrt  in  vielen  wiffenfchcrßen,  vorzüglich  in 
der  erdbefchreibung. 
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XIV.  La  Hiftoria  tde  D.  Fernando  Colon,  en  la  qcal 

fe  da  particular  y  verdadera  relacion  de  la  vida  y 

hechos  de  el  Almirante  D.  Chriftoval  Colon,  fu 

padre,   y  dei  defcubrimiento  de  las  In  Ja«  Occi- 

dentales,  llamadas  Nuevo  Mundo,  qne  pertenec« 

al  Sereniflimo  Rey  de  Efpana. 

Cap.  LXX1H.  b)  Haviendo  llegado  el  Almirante  i 
la  Ciudad  de  Santo  Domingo,  con  la  vida  cafi  perdidi, 
de  las  vigilias  defaforadas,  que  havia  tenido  condoui- 
inente,  efperb  defcanfar  de  los  trabajos  ,  que  havia  pi- 
decido  en  aquel  viage,  y  que  hallaria  mncba  psz  entre 
fu  gente.  Perö  le  fucediö  todo  al  contrario:  poqce 
todas  las  famillas  de  la  isla  eftaban  en  gran  totnulro  y 
fedicion,  por  la  qual  gran  parte  de  la  gente,  de  la  qn« 
dejö,  era  iä  muerta ,  y  no  havian  quedado  alli  mas  que 
Iöo  hömbres,  llenos  de  mal  Frances. 

D.   FERNANDO   CORTES.  I 

XV,  Carta  de  relacion,  embiada  a  fu  Sacra  Magefrsd 

del  Emperador  Nueftro  Senor,  por  el  Capitan  Ge- 

neril 



b)  Nachdem  der  Admiral  in  der  ftadt  Dornig 
angelangt  war ,  und  durch  die  vielen  nachtwachcn  be- 
nähe das  geficht  verloren  hatte ,  hoffte  er  von  den  b-> 
fchwerlichkeiten  der  reife  auszuruhen  und  unter  feinen  leuU' 
frieden  zu  finden.  Aber  er  fand  gerade  das  gegentk: 
denn  alle  bewohncr  der  infel  waren  in  tumult  und  cn/ 
rühr ,  wodurch  fchon  eine  große  anzahl  feiner  leutc  um- 
gekommen war.  Nur  160  münner  blieben  noch  übrig,  unt 
aüe  waren  von  der  lufifeuche  angefieckt. 
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neral  de  la  Nueva  Efparia,  Uamado  D,  Fernando 
Cortes.  En  la  quäl  hace  relacion  de  laa  Tierraa 
y  Provincias  fin  cuento,  que  ha  defcubierto  nue- 
vamente  en  el  Jucatan,  del  ano  de  XIX,  ä  efta 

■ 

parte,  y  ba  fometido  a  la  Corona  Real  de  fu  S, 

M.   Jacobo  Cromberger  imprimiö  efta  relacion  en 

Sevilla,  a  ocho  de  Noviembre  de  mil  quinientoi 

y  veinte  y  dos. 

Diefe  fchrtft  enthält  nichts  was  ZU  der  gefchichti 
dir  luflfeuche  dienen  könnte» 

■ 

XVL  Carta  tercera  de  relacion,  embiada  por  D.  Fer- 
nando Cortes,  Capitan  y  Jufticia  major  del  Juca- 
tan 9  Uamado  la  Nueva  Efparia  del  Mar  Oceano, 
al  mui  alto  y  potentiflimö  Cefar  y  inviftiffimo 
Senor  Don  Carlos,  Emperador  femper  augafto  y 
Rei  de  Efpana,  nueftro  Senor.  De-  las  cofas  fu> 
cedidas ,  y  mui  dignas  de  admiracion,  en  la  con» 
quifta  y  recuperacion  de  la  mui  grande  y  maravil» 
lofa  ciudad  de  TeroutitAn ,  y  de  laa  otraa  Provin- 
cias a  ella  fujetas. 

Auch  diefe  fchrift  enthält  nichts  zu  der  gefchichte 
der  luflfeuche  ;  und  eben  fo  wenig  die  folgenden» 

■ 

XVII»  Carta,  6  quarta  relacion  que  Fernando  Cortes, 
Governador  y  Capitan  general  por  fu  Mageftad 
en  la  Nueva  Efpana  del  Mar  Oceano ,    embiö  al 

LI  mui 
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mui  alto,  y  mui  potentißimo ,  Invi&iflimo  Scwr 
Don  Carlos  Emperador  fetnpre  aogufto,  y  Rey 
de  Efpana,  nueftro  Senor. 

s 

XVIII.  Dos  Relaciones  hechas  a  Hernan  Cortes ,  por 
Pedro  de  Alvarado,  refiriendole  fas  expediaouej 
y  conquiftas  en  varias  Provincias  de  la  Noen 
Efpana» 

»   •  »< 

XIX.  Otra  relacion  hecha  al  mifmo  Hernan  Cortti, 
por  Diego  de  Godoy,  que  trata  del  defcubrimien^ 
de  diverfas  Ciudades  y  Provincias,  y  goerras  qw 

tuvo  con  las  Indias.  ■ 

»  >    t  ■ 

ALVAR    NUNNEZ    CABEZA    DE  VACA. 

XX.  Nau fraglos  de  Alvar  Nunez  Cabe$a  de  Vaa,y 
relacion  de  la  Jornada  que  hizo  ä  la  Florida  cca 
el  Adelantado  Panfilo  de  Narvaez. 

XXI.  Comentarios  de  Alvar  Nunez  Cabe$a  de  Via 

Adelantado  y  Governador  del  Rio  de  la  Plann 

Beide  fchriften  habe  ick  mit  mehr  aufmerkfinte 
getefen  als  ße  verdienen,  aber  nichts  darin  zu  der  gefckicü 
der  luflfeuclte  gefunden.  Der  Verf affer  derselben  hat  zih 
iahre  in  Florida  gelebt,  und  die  reife  dahin  im  iahr  tp 
unternommen,  v 

AUGUSTIN    DE  ZARATE. 
Er  hatte  fich  einige  iahre  auf  dem  feften  lande  i* 
Amerika  aufgehalten,  und  gab  nach  feiner  rückkunß,  i* 
iahr  J555,  zu  Antwerpen  heraus. 
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XXII.  Hiftoria  del  defcubrimiento  *  y  conqoifta  de  la 
Provincit  del  Peru  ,  y  de  las  guerras  y  cofas  feoa- 
]adas  en  ella  acaecidas  hafta  el  vencimienro  de 
Gonc*Io  Picarro,  y  de  fus  fequaces,  que  en  clla  fe 
rebelaron  contra  fu  Msgeftad.  Por  Auguftin  de 
Zarate,  Contador  de  Mercedes  de  la  Mageftad 
Cefarea. 

Auch  diefer  fchriftfleüer  giebt  von  der  entflehung  der 
lußfeuche  gen:  keine  nachrickt.  Zwar  habe  ich  int  erflen 
bände  die/es  Werks  eine  fleile  aus  feiner  gefchichte  ange- 
führt; da  ich  aber,  bei  genauerer  unter fuchung,  finde, 
daß  man,  mit  einiger  wahrfcheinlichkeit,  zweifeln  könnte, 
ob  nicht  vielleicht  von  emer  anderen  als  der  venerifchen 
kranklmt  in  diefer  fteüe  die  rede  feie:  fo  halte  ich  es  für 
bejfcr  fie  hier  wegzulaffen. 

JOHANNES   LUDOVICUS  VIVES, 

Geboren  zu  Valenüa  in  Spanien.  Er  fiarb  m 
Brügge  1540.  1 

XXIII.  Concio  de  fudore  Chrifth   Brogae.  1529. 

In  diefer  predigt  kömmt  folgende  flelle  vor.  Ne  qui* 
effet  a  periculo  immunis,  morbi  univerfi  funt  Europatn 
pervagati,  oon  il Ii. modo  veteres  •  fed  novi,  in* 

fbliti,  ioufitati,  horribiles ,  abominabiles.  Primum  Sca- 
bies Indica,  quam  aliae  nationes  in  alias  Domioatioae 
rejiciunt;  fed  quid  iuvat,  fi  re  non  ab  fe  dejiciunt  ao 
depellutit? 

Diife  ftettt  iß  feht  wichtig,  in  fo  ferne  hier  ein  ge- 
borner  Spanier  die  lußfeuche  luem  Indicam  nennt:  um 

LI  9  neuer 
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•w«*r  fowm  jfa^  in  Spanien  an  dem  Amerikanifchen  ur- 
fprunge  der  luftfeuche  niemand  zweifelte* 

.     RODERICUS   DIAZ    DE  ISLA. 

XXIV.  Tratado  coutro  )a  enfermedad  de  las  Bubas. 

In  Hifpanit  vifus  eft  {morbus  Galliens)  MCCCCXCÜL 
Barcinonae  quae  primum  infe&a,  et  fic  deineept  Eurcpi 
com  reliquo  Orbe  univerfo ,  cuius  partes  hodie  innot^ 
runt.  Originem  traxit  in  infula  Hifpaniola,  quod  (W 
longa  certaque  experientia  compertum.  •  Cum  enirtt 
Chriftophoro  Coiono  (  Gve  Columbo)  Thalafiarcha  r?ptn 
et  dete&a  efiet,  militibus  cum  incolis  converfantiks 
quod  adfeftus  contagtofus  eflfet,  faciJe  communicati 
eft,  et  quam  citiffime  in  exercitu  graffabatur.  Cuinc  < 
dolores  eiusmodi  nunquam  ab  iilis  confpe&i  aut  cogri'i 
fuerint,  caufam  in  roaris  laborea  et  navigationum  mole. 
ftias  referebant,  aliasque  occafiones,  ut  cuique  probable 
vifum  erat.  Et  cum  eodem  tempore,  quo  Colonus  Sto- 
hren* appulerat,  Reges  Catbolici  Barcinonae  degerent, 
quibus  itineris  rationem  reddebat»  nuperque  adeo  repera 
denarrabat ,  mox  tota  Urbs  eodem  corripi  cepit,  latiffiroe 

fe  difFundente,  et  quia  incognitus  haften* 

valdeque  formidabiiis  videretur,  jejunia,  religiofae  det» 
tiones  aliae  et  elemofynae  inftitutae  Ajnt,  ut  Deus  illtf 
a  tali  morbo  tueretur.  At  fequente  mox 
MCCCCXCIV,  cum  Rex  Galliarum  Chriftianiffirnus  Ca» 
lus,  qui  tum  rernm  potiebatur,'  ingentem  exerciton  s 
Italiam  duxiffet,  mnld  Hifpanorum,  qui  h  oft  es  illoruß 
erant,  ibidem  hac  lue  infefti  vivebant,  adeo  ot  noi 
Regiae  copiae  inficerentur,  ignarae  tarnen  quis  qualisre 

morbus  eflet,  aut  quo  nomine  appellandus,  credeM 

ei 


Digitized  by  Google 


ex  ipfo  aere  regionis  fubortum :  vocarunt  Igitur  mal  um 
Neapolitanum.    Itali  autem  et  Neapolitani,  quibus  nulla 
eius  hucufque  notitia,  Gallicum  nominabant.  Deincepi 
vero,  prout  acciderat ,  quisque,  pro  lubitu,  aliud  npmen 
imponebat,  inde  defumptum,  unde  originem  fubnafci  pu- 
taret.    Caftellani  Boas,  in  Lufltania  autem  mal  um  Ca- 
ftellanum.    In  India  Lufitanica,  morbum  Lufitanicum. 
In  infula  Hifpaniola  vero  olim  hodieque  (ut  nos  Boas, 
dolores,  apoftemata  et  ulcera  dicimus,  ita  Uli)  lingua 
fua,  Guaynaras,  Hipas,  Taybas,  et  Ycas.    Ego  mor- 
bum Serpentinum  infalae  Hifpaniolae  vocavi,  ne  longius 
exerrarem,    ex  qua  univerfum  in   orbem  propagatu* 
eft  .  .  .  .    Hic  adfeäus  gravis,  apoftemata  et  corruptio- 
nem  carnis  inducens,  ipfaque  ofla  et  cartilagines  putre- 
faciens,  nervosque  detrahens,  et  quafi  decurtans  .  .  •  • 
In  infula  illa  (Hifpaniola)  ab  antiquiffimis  temporibug 
endemius  eft. 

LEO    AFRIC  ANUS. 

XXV.  Defcrittione  deir  Africa  e  delle  cofe  notabili, 

che  qaivi  fono,  per  Giovanni  Africano. 

Am  ende  fleht:  Quefto  e  in  fomma  quanto  di  hello 
e  memorabile  ho  veduto  ioGiovan  Leone  in  tutta  FAfrica, 
la  qual  e  (lata  da  me  circondata  di  parte  in  parte,  e 
quelle  cofe  c.he  mi  parfero  degne  di  memoria,  fi  come  io 
le  vidi,  coli  con  diligenza  di  giorno  le  andat  fcriyendo. 
E  quelle  che  non  viddi  me  ne  feci  dar  vera  e  piena  in- 
formazione  da  perfone  degne  di  fede,  che  Thavean  ve- 
dute.  E  dapoi  con  mia  commodita  quefta  mia  fatica 
meffi  infieme,  e  fecine  un  corpo,  trovandomi  in  Roma, 
l'anno  di  Chritto  MDXXV1,  alli  X  di  Marzo. 

LI  3  Part. 
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Part.  I.  a)  Del  male  che  nell'  Italia  e  detto  Fran- 
ciofo,  io  non  credo,  che  in  tutte  le  citta  di  Barberia  k 
decima  parte  ne  fia  fcampata ,  e  fuol  venire  con  doglie, 
con^bolle,  e  con  piaghe  profondifiime:  ma  molti  tattaria 
ne  guarifcono.  £  vero,  che  nel  contado,  e  ne'  mooti 
di  Atlante,  quafi  niuno  e  offefo  da  quefto  male.  SiraÜ- 
mente  in  tutta  Numidia  non  fi  trova  chi  l'abbia;  ne  meno 
in  kibia,  6  in  terra  negra  fi  raggiona,  come  Tente  queä' 
aere  fi  rifana,  e.riman  netto  come  un  pefce.  Ed  io  ho 
veduto  con  gli  occhi  miei  quasi  nn  centinajo  di  perfone, 
cbe  fenza  altri  rimedii  per  la  mutation  fola  dell'aere  fono 
guariti.  Quefto  tat  male  non  era  prima  nell'  Africi. 
Anzi  in  quei  luoghi  niuno  l'havea  fentito  nominare:  na  I 
hebbe  principio  nel  tempo  che  Ferrando  Re  di  Spagw 

caccio 


a )  Ich  glaube  nicht  daß  in  allen  ftädten  der  Bar- 
larey  der  zehnte  theit  der  einwohner  dem  übel  welche 
man  in  Italien  die  Franzofen  nennt  ausgewichen  fw. 
Es  entßeht  mit  fehmerzen,  mit  pußeln,  und  tiefen  gt- 
fchwüren:  doch  werden  auch  viele  davon  geheilt,  b 
der  gegend  und  auf  den  geburgen  des  Atlas  iß  beinah 
niemand  von  der  lußfeuche  angeßeckt.     Auch  nicht  » 
Numidien;    und  fobald  die  kranken   aus  Libien  od* 
Nigritien  in  diefe  gegend  kommen ,  fo  werden  fie  wieder 
gefund  and  über  den  ganzen  körper  rein.     Ich  hakt 
felbß  mehr  als  hundert  per  fönen  gefehen,   die,  ohne  ak 
arzneimittel ,  blos  allein  durch  Veränderung  der  Infi  gt- 
heilt  worden  find.     Die  lußfeuche  war  vormals  nickt 
in  Afrika :  fogar  dem  namen  nach  war  fie  unbekannt 
Aber  fie  fieng  zu  der  zeit  an  fich  zu  zeigen,  als  Fer- 
dinand 
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caccio  di  Spagna  i  Gindel,  che  pofcia  che  effi  vennero  Deila 
Barberia,  effendo  *  molti  [di  loro  imbrattati,  avvenne,  che 
alconi  trifti  e  ghiottiMori  ufarono  con  )e  loro  donne9enel 
prefero.  D'radi  feguitando  di  mano  in  mano  s'incomminciö 
a  infettarj  la  Barberia,  io  modo  che  non  fi  trova  famiglia, 
che  6  fia  netta»  6  non  habbi  avuto!  quefto  male.    £  ap- 
preffo  loro  per  indnbitata  prova  tiensi  i'  origine  efler  ve- 
nuta  di  Spagna;.  e  coai  gli  dicano  mal  di  Spagna.  Ma 
quei  di  Tunis  lo  chiamano  Franciofo,  come  gliltaliani; 
tra  quali  molto  crndele  effo  ü  ha  fatto  fentire  per  alcun 
tempo;   cofi  in  Egitto  ed  in  Soria,   dove  cotal  nome 
gli  e  detto. 

P1EDRO   CIEZA   DE  LEON. 
XXVI.  La  prima  parte  delf  ifiorie  del  Peru.  Vene" 
zia.  1560.  8. 

Am 


dinand,  König  von  Spanien,  die  $uden  aus  Spanien 
vertrieb.  Unter  denen  welche  nach  der  Barbarey  kamen 
waren  viele  von  der  luflfeuche  angefteckU  Als  nun  einige 
Mohren  mit  ihren  weibern  fich  abgaben,  wurde  ihnen 
das  übel  mitgetheilt,  und  es  verbreitete  fich  diefe  Krankheit 
von  dem  einen  zu  dem  andern  durch  die  ganze  Barba- 
rey :  fo  daß  jezt  kein  haus  zu  finden  ift,  worin  nicht 
angefleckte  find,  oder  gewefen  find.  Unter  ihnen  zwei- 
feit  niemand  daran  daß  die  luflfeuche  aus  Spanien  komme, 
und  daher  nennen  fie  diefelbe  Spanifche  krankheit.  Aber 
die  zu  Tunis  nennen  fie  Franzöpfche  krankheit  wie  die 
Jtaliäner,  unter  welchen  diefe  krankheit  graufam  gewütet 
hat.  So  auch  in  Aegypten  und  Syrien,  wo  man  fie  eben 
fo  nennt. 

Li  4  b) 
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Am'  mit  fleht i  Quell'  iftoria  fi  eommincio  a  fcri- 
Vcre  in  Cartago  citta,  del  1541,  e  fi  forni  originaimeme 
nella  cittä  dei  Re  del  Regno  del  Peru,  ad  8  Settembr, 
J550,  eflendo  l'Autore  d'anni  trentadui  e  averidone  con* 
fumato  diecifette  in  quefte  Indie* 

Cap.  VLVL  fol.  05.  b)  Nella  tnaggior  parte  di 
quefte  cofta  vengono  a  gli  uomini  certi  porri  rofli,  come 
una  noce,  e  gli  vengono  nella  fronte,  nelle  nari,  ed'io 
altre  parti,  iquali,  oltre che  caufano  dolore,  fanno  brut- 
ta  la  faccia  . ...  quefte  fono  avaßzature  di  queila  cofti, 
ed  oltre  gli  Indiani  molti  Spagnuoli  hanno  patito  di  qoe* 
fto  male. 

Cap.LK  foL  no.  c)  In  queft*  ifola  (di  Pma) 
nafce  una  herba  in  gran  copia  ed  an<;o  nel  territorio  di 

Guiaquil  citrÄ,  laquale  chbmano  zarzaparilla   U 

radici  di  queft*  herba  vagliono  a  fanare  molte  infermita, 
e  fpecialmente  a  dolori  caufati  dal  mal  Francefe* 

NÜNNO 

». 


b  )  Beinahe  auf  die f er  ganzen  küfle  bekommen  dü 
mmfchen  gewiffe  röthliche  pufteln ,  von  der  große  eintt 
nuß.  Diefe  pufleln  brechen  aus  auf  der  filme ,  der  naft 
und  andern  theilen.  Sie  find  fehr  fchmerzhaft  und  gtbtt 
dem  gefichte  ein  häßliches  anfehen.  Es  iß  diefes  eine  de» 
lande  einheimifche  krankheit>  und  auch  viele  Spanier  Jhi 
davon  angefleckt  worden. 

c)  Auf  diefer  infel  (Puna)  waehfl  ein  kraut  in 
großer  menge  und  auch  bei  der  ftadt  Guajaquil*  diefes 
kraut  heißt  Sarfapariüa.  .  .  /  Die  wurzeln  dejfett** 
dienen  gegen  viele  krankhdten:  vorzüglich  aber  pg* 
die  fchmerzen  der  luflfeUche* 
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NUNNO    DE  GUZMANN. 
XXVÜ.  Relazione  di  Nuno  deGuzmann,  fcritta  in  O- 
mitlan,    Provincia  di  Mechuacan  della  Maggior 
Spagna,  nel  MDXXX,  alli  ottp  di  Lnglio. 
Diefe  fchrift  enthält  nichts  zur  gefchichte  der  lufl- 
ftuche. 

JOSEPH  DE  ACOSTA. 

XXVIII.  Hiftoria  natural  y  morat  de  las  Indtas.  Com- 
puefta  por  el  Padre  Jofeph  de  Acofta ,  Religiofo 
de  la  Compania  de  Jefusi  Imprefib  en  Sevilla»  ano 
de  1590. 

Auch  die/es  buch  enthalt  nichts  zur  gefchichte  der 
luflfeuche. 

■ 

» 

GARCILASSO   DE   LA  VEGA. 

XXIX.  Commentarios  Reales  etc.  etc.  efcritos  pör  el 
Ynca  GarcilalTo  de  la  Vega,  natural  del  Cozco,  y 
Cajrtran  de  Su  Mageftad.    En  Lisboa.  1609.  fei, 

Vergeblich  facht  man  auch  hier  nachrichten  zur  gefchich- 
te der  luflfeuche. 

HIERONYMVS  BENZONVS. 

XXX.  Htftoriae  novi  Orbis  ab  Hieronymo  Benzono« 
Mediolanenfi ,  qui  iftic  annis  XIV  verfatus  diligen- 
ter  omnia  obfervävit.  1540., 

Lib.  I.  am  ende.  Guaiacan,  a  noftrts  lignum  Indi- 
en m  feu  lignum  fanftum,  ob  mirabiles  effe&us  di&um, 
magna  eft  arbor,  ilicis  magnitudine,  ramofa,  matrice 
magna,  nigricante,  materie  quam  ebennm  duriore,  cor- 
tice craffo,  gummofo  feu  pingui,  et  qnum  ficcum  eft  li- 
gnum facile  decidente.  .  .  .    Ejus  ufus  primum  ea  ra- 

Ll  5  tion* 
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tione  innotnib  Magnis  doloribus  luis  Indicae  (malo  cnira 
üc  vocare,  quam,  vt  nonnulli,  morbum  Gallicum,quan<lo 
haec  lues  primum  ex  confuetudine  Hifpanorutn  com  In* 
dicis  muiieribus,  tnox  Italorum  cum  Hifpanis  orta  eft: 
unde  tnox  in  Germanos  quoque  et  Gallos  malt  contagione 
ferpfit)  eo  ergo  morbo ,  quem  ab  Indica  concubina  cod- 
traxerat,  Htfpanus  quidara  torquebatur.  Ejus  famnlui 
Indus  In  Hifpaniola  Medicum  agens,  aquam  Guajaci  ilii 
propinavit,  qua  non  folum  magnis  illis  cruciatibus  Hbera- 
vit ,  fed  priftinae  etiam  fanitati  reftituit.  Ejus  exempio 
pliirimi  alii  Htfpani  fimiü  morbo  infefti  curati  funt.  Ejw 
tnorbi  cura  Hifpali  ftatim  evulgata  eil,  ab  iis  quae  ab  ei 
infula  redieront.  Hioc  per  totam  Hifpaniam  et  inde  per 
univerfuro  orbem ,  quem  haec  labes  occuparat. 

Lib.  III.  cap.  XIX.  In  Puna  et  finibus  Guajaqoil 
et  Portua  Veteris  herba  quaedam  ramofa  reperitur,  foliis 
nt  roboris,  zarzaparilliam  vocant,  quae  venereae  conti- 
gioni  et  aliis  morbis  medetur.  pag.  65.  Ceterüm  onwei 
in  nniverfum  Portus  Veteris  Provinciae  Indi  fere,  pulto- 
Iis  quibusdam  obnoxii  funt,  feu  verrncis,  quae  e  fade, 
alü sque  corporis partibus  erumpentes,  quam  maximae  funt, 
nucisjuglandiscraffitudinem  aequant ...  foedae  fanguineae. 

Cap.  II.  lib.  XIV.  Iguana  .  .  .  carne ,  güftu  et  efo 
fiiavifliroa,  ac  propterea  in  deliciis,  nifi  quod  qui  lue  In- 
dica laborarunt,  fi  ea  vefcantur,  recrudefcentes  et  rebel- 
lantes  priftini  morbi  dolores  fentiunt. 

1 

FRANCESCO   GUICCI  ARDINI. 

XXXL  Deila  Iftoria  d'Italia  libri  XX. 

d)  Lib.  II.  ann.  1495.    Non  pare  ,  dopo  la  narr* 

zione  dell*  altre  cofe ,  indegno  di  memoria,  che  eüeudo 

in 
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in  quefio  tempo  fatal«  ä  Italia ,  che  Ie  calamitä  Tue  avef- 
fero  origine  dallapaffata  deiFrancefi,  o  almeno  ä  loro  fof- 
fero  attribuite ,  che  allora  ebbe  principio  quell'  infermitä 
che  e  chiamata  da'  Francefi  il  male  di  Napoli ,  fu  detta 
communemente  da  gl*  Italiani  le  bolle,  o  il  mal  Francefe, 
perche  pervenuta  in  efli  mentre  erano  ä  Napoli,  fu  da 
loro  nel  ritornarfene  in  Francia  diffufa  per  tutta  Tltalia. 
La  quäle  infermita,  o  del  totto  nuova,  o  incognita  infino 
a  quefta  etä  nel  noftro  Emisferlo ,  fe  non  nelle  fue  remo- 
tiüime  ed  ultime  parti,  fu  maflimamente  per  molti  aoni 
tanto  orribile,  che  come  di  graviilima  calamitä  merita  fe 
ne  facciajmenzione,  perche  fcoprendofi,  ocon  bolle  bru- 
tiflime,  le  quaii  fpefie  voite  diventavano  piaghe  incnrabili, 

o  con 


d)  Es  fcheint  mir  auch  bemerkenswerth  zu  fein ,  daß 
in  die/er  für  Italien  fo  unglücklichen  zeit  (in  welcher  alles 
unglück  von  dem  durchzug  der  Franzofen  herkam ,  oder 
wenig ftens  demfelben  zugefchrieben  wurde")  auch  die  krank* 
heit  ßch  zuerfl  zeigte  welche  die  Franzofen  Neapolitani- 
fche  krankkeit,  und  die  Italiener  Franzößfche  krankheit 
nennen.    Denn  da  die  Franzofen  während  ihres  aufentr 
halts  zu  Neapel  von  diefer  krankheit  angefleckt  wurden ; 
fo  verbreiteten  ße  diefelbe,  auf  ihrem  rückzug  nach  Frank- 
reich über  ganz  Italien.    Die  lußfeuche  war  eine  auf  un- 
ferer  halbkugel  ganz  neue  und  bis  auf  unfere  Zeiten  ««- 
bekannte  krankheit.    Viele  iahre  lang  wütete  ße  fo  fehr, 
daß  ße  verdient,  daß  ihrer,  als  einer  der  größten  land- 
p lagen,  erwähnung  gefchehe.  •  Sie  zeigte  ßch  entweder  mit 
häßlichen  pufleln,  die  ßch  zuweilen  in  unheilbare  ge- 
fchwüre  verwandelten,  oder  mit'  den  heftigßen  knochen- 

fchmerzen 
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o  cod  dolor!  inten Gfliuii  nelle  giunture,  e  oe'  nervi  pef 
tütto  il  corpo,  ne  ufandosi  per  gli  Medici  inefperti  di  tale 
inferroita ,  rimedj  appropriati,  ma  fpeftb  direttamente  coo- 
trarj,  e  che  molto  la  facevano  inacerbire,  privö  della 
y\td  molti  uotnini  di  ciafcun  feflb  ed  eta  9  molti  diventati 
d'afpetto  deformiflimi  reftarono  inutili,  e  fottopofti  ä 
cruciati  quafi  perpetai,  anzi  la  maggior  parte  di  coloro, 
che  pareva  fi  liberaffero ,  ritörnavano  in  breve  fpazio  di 
terapo  neila  medefima  miferia,  benche  dopo  il  corfo  di 
molti  anni,  o  mfcigato  rinfluflb  celefte,  che  Paveva  pro- 
dotta  cosi  acerba,  o  eflendofi  per  la  lunga  efperienza  in- 
parati  i  rimedj  opportuni  a  corarla,  fia  diventata  moico 
manco  maligna,  eflendose  anche  per  fe  ftefla  trafmutati 
in  fpecie  diverfe  dalla  prima.    Calamita  della  quäle  ctr- 

tamente 


fchmerzen  die  die  inner flen  nerven  des  ganzen  kürpers  an- 
griffen. Die  Aerzte,  welchen  die  krankheit  unbekannt 
war ,  brauchten  nicht  nur  die  derfeiben  angemejfenen  mit- 
tel nicht,  fordern  oft  fogar  ganz  entgegen  gefetzte  dieaüts 
verfehlimmerten.  Fiele  menfchen,  von  jedem  alter  und 
gefchlecht,  ßarben  daran  ;  viele  wurden  abfcheulich  verßetit, 
und  lebten,  untüchtig  zu  allen  gefchäften,  unter  unaufhörli- 
chen Jchmerzen.  Von  denen  die  geheilt  fchienen ,  verfiele* 
die  weißen  nach  kurzer  zeit  wieder  in  die  vorige  krank- 
heit. Endlich ,  nach  vielen  iahren  ward  {entweder  inden 
der  einfluß  der  geßirne  fich  milderte,  oder  indem,  durch 
eine  lange  erfahrung,  die  heilmittel  dagegen  ausgefunden 
wurden)  die  krankheit  gelinder ,  und  von  dem  was  fit 
anfänglich  gewefenyuar  verfchieden.  Die  menfchen  un- 
feres  Zeitalters  würben  ein  recht  haben  fich  über  dtift 
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tamente  gü  nomini  della  noftra  etä  fi  potrebbero  giufta- 
mente  querelare,  fe  pervenifle  in  eflifenza  colpo  propria. 
Perche  e  approvato  per  confentimento  di  tutti  quelli,  che 
harmo  diligentemente  ofl'ervata  Ja  proprieta  diquefto  male, 
che  o  non  mai,  o  molto  difficilmente  perviene  in  alguno, 
fe  non  per  contagione  del  coito.    Ma  e  convenienre  ri- 
maover  quefta  ignominia  dal  nome  Francefe,  perche  (i 
reanifeftö  poi,  che  tale  infermita  era  ftata  trafportata  di  » 
Spagna  äNapoli,  ne  propria  di  quella  nazione,  ma  con- 
dotta  quivi  da  quelle  ifole,  le  quali  (come  in  alcro  luogo 
piu  opportunaraente  fi  dira)  cominciarono  per  le  naviga- 
zione  di  ChriftofanoColombo  Genoefe  a  manifeftarsi  quasi 
in  quelli  anni  medeGmi  ai  noftro  Emisferio,   nelli  quaii 
ifole  nondimeno  quefto  male  ha  prüntifllmo,  per  benlg- 
nita  della  natura  ,  il  remedio  f  perche  bevendo  folameote 
del  fugo  d'un  legno  nobiiifiimo  per  molte  doti  memorabili 
che  quivi  nafce,  faciliffimamente  fe  ne  Hberano. 


plage  zu  beklagen ,  wenn  ße  ohne  ihre  fchuld  Über  ße  ge- 
kommen wäre.  Aber  es  iß  ausgemacht,  daß  .{ich  die 
feuche  feiten  oder  niemals  anders  als  durch  den  beifcklaf 
mittheilt  Mit  unrecht  nennt  man  ße  Franzößfche  krank- 
heit,  denn  es  zeigte  fich9  daß  die  luß feuche  aus  Spanien 
nach  Neapel  gebracht  worden  war.  Und  nach  Spanien 
war  fieaus  denen  von  Chrißoph  Columbus  neuentdeckten  in- 
fein  gekommen.  In  jenen  infein  hat,  durch  die  güte  der 
natur,  das  übel  fogleich  auch  ein  mittel  gefunden:  nem- 
Itch  das  trinken  des  fafts  eines  vortreflicheu  holzes,  wel- 
ches dafelbß  wächfl,   und  die  krank  heit  heilt. 
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